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Theologie. 

[»»]. Kirchliche  Vierteljahres. Schrift.    2.  Jahrg.     1.  Hft.     Berlin,   MuUer. 
1845.    282  S.  gr.  8.    (Vollst,  in  4  Heften  4  Thir.) 

Diese  Zeitschrift  ist  mit  der  Bestimmung',  für  den  „energischen, 
kirchlichen  Fortschritt^^  wirksam  au  sein,  in  das  Leheo  getreten« 
Während  ihres  ersten  Jahres  hat  sie  indessen  für  ein  so  löhllcbes 
Ziel  Dicht  sehr  viel  zu  leisten  vermocht;  was  sie  gebracht  hat, 
ist  fast  ohne  Ausnahme  nicht  von  wissenschaftlicher  Bedeotang' 
gew;e8en;  die  Verfassungsfrage,  der  sie  ihre  besondere  Aufmerk- 
samkeit  zuwenden  zu  wollen  erklärt  hatte,  ist  dadurch  nicht  we- 
sentlich ihrer  Lösung  nahe  gebracht  worden.  Sehen  wir  zu,  In* 
wiefern  der  erste  Schritt  in  dem  zweiten  Lebensjahre  ein  Fortschritt 
genannt  zu  werden  rerdiene.  Das  rorlieg.  Heft  beginnt  mit  einer 
Abhandlung  tiber  „die  Disciplln  der  reformirten  Kirche  bis  Calvin 
1540,  von  M.  Göbel  in  Siegburg^%  welche  einen  in  dem  ersten 
Hefte  des  ersten  Jahrgangs  enthaltenen  Artikel  über  die  Kirchen- 
zucht.ln  der  evangel.  Kirche  von  der  historischen  Seite  her  inso- 
weit zu  widerlegen  bestimmt  ist,  als  er  die  Disciptin  der  reform. 
Kirchen  betrifft.  In  diesem  Bezüge  war  der  Vf.  (Pf.  Dannhauer) 
ganz  offenbar  nicht  durch  die  nöthlge  Sachkenntniss  unterstützt 
worden,  wenn  er  behaupten  konnte,  dass  in  den  reform.  Kirchen 
Dentschlands  und  der  Schweiz  die  Kirchenzucht  begreiflicherweise 
lieine  sonderliche  Pflege  gehabt  haben  könne,  weil  bei  ihnen  der 
Begriff  der  Kirche  den  Rechten  der  Individualität  nachstehe,  so 
nrasste  dieses  selbst  dem  nur  oberflächlich  mit  der  Entwickelung' 
der  reform.  Kirche  Vertrauten  als  ein  wesentlicher  Irrthum  er- 
scheinen. Um  so  leichter  war  also  die  Widerlegung.  Dennoch 
halten  wir  die  hier  gegebene  für  sehr  verdienstlich,  weil  sie  mit 
Gründlichkeit  und  Sorgfalt  ein  treues  Bild  der  Entwickeinng  eines 
wesentlichen  Theiles  der  reform.  *Kirchenverfassung  entwirft,  ganz 
80,  wie  wir  es  gerade  von  diesem  Vf.  zu  erwarten  berechtigt 
waren.  Seine  . Darstellung  beginnt,  nach  einem  kurzen  Hinblicke 
auf  die  Disciplin  der  Waldenser,  mit  der  Hornberger  Synode  vom 
J*  1526  und  der  auf  ihr  entworfenen  Reform,  eccies.,  deren  Vf. 
bekanntlich  Lambert  von  Avignon  ist.    Diese  wird  in  der  neueren 
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.  Zeit  gewöhnlich  an  die  Waldenser  angeknapfty  und  00  bt  es  auch 
jeUt  Ton  dem  Vf.  wiederum  geschehen.  Indessen  sprechen  dageges 
Dicht  unwichtige  Bedenken,  wie  sehr  auch  die  von  Lambert  ent- 
worfene Ordnung  der  Disciplin  mit  den  alten  Einrichtungen  der 
Waldenser  Aehnlichkeit  haben  mag;  sunächst  schon  die  Thatsache, 
dass  Lambert  selbst  in  der,  der  Schrift:  De  sacro  conjugio  vor- 
ausgehenden Dedication  an  den  König  ron  Frankreich,  worin  er 
von  der  Provence  ausdrücklich  handelt,  dennoch  nirgends  der  Wal- 
denser gedenkt,  und  ferner,  dass  er  überall  auf  die  Schrift  selbst 
Beziehung  nimmt.  Hierzu  tritt,  dass  die  den  Hornberger  Reforma- 
tionsentwurf  beherrschende  Idee,  die  sichtbare  Darstellung  der  un- 
sichtbaren Gemeinde  der  Heiligen,  aus  Luthers  deutscher  Messe 
entlehnt  ist,  die  Lambert  hier  überhaupt  mehrfach  benutzt  hat,  und 
dass  der  letztere  schon  in  den  älteren  Schriften  da,  wo  er  von  der 
Errichtung  des  Amtes  der  Diakonen  spricht,  immer  nur  auf  das  Muster 
deutscher  Städte  sich  beruft,  wobei  denn  insbesondere  an  die  von 
Luther  selbst  so  nachdrücklich  empfohlene  Leissnlger  Kastenerd- 
nung  gedacht  werden  kann.  Alle  diese  Gründe  schllessen  freilich 
nicht  die  Möglichkeit  aus,  dass  Lambert  die  älteren  Ordnungen  der 
Waldenser  kennen  gelernt  und  praktisch  zu  machen  versucht  habe. 
Mit  Bestimmtheit  aber  kann  dem  Vf.  widersprochen  werden,  wenn 
er  der  unmittelbaren  Anschauung  der  waldensischen  Verfassung 
einen  Einfluss  auf  die  Ideen  Lamberts  beilegt;  es  genügt  hier  auf 
die  merkwürdige  Rede  der  Abgeordneten  der  Waldenser  der  Pro- 
vence bei  Scultetns  Annal.  T.  II.  p.  295  zu  verweisen.  Dass 
die  Homberger  Kirchenordnung  in  Hessen  im  Allgemeinen  nicht 
praktisch  geworden«  sei,  hat  der  Vf.  selbst  angegeben,  wobei  er 

>  zu  bemerken  vergessen  hat,  dass  dieses  Luther  selbst  durch  ein 
an  den  Landgrafen  gerichtetes  Abmahnungsschreiben  veranlasst  hat 
(vgl.  Röhr 's  Krit.  Pred.  Bibl.  Jahrg.  1832).  Dagegen  ist  die  Klr- 
cheozucht  im  J.  1539  ein  Theil  der  Verfassung  geworden,  und  sie 
hat  sich  bis  auf  die  neuere  Zeit,  wenn  schon  nicht  sehr  lebens- 
kräftig erhalten.  —  Die  Ansichten  Zwingli's  in  Ihrer  allmäligen 
Ausbildung  sind  von  dem  Vf.  ziemlich  vollständig  wiedergegeben; 
doch  vermissen  wir  das  Gutachten  an  den  Rath  zu  Zürich  „Uiber 
die  usschiiessung  von  dem  abendmal^^  (Deutsche  Schriften,  Ausg. 
von  Schuler  und  Schulthess,  Bd.  14.  S.  353),  welches  ursprüng- 
lich einen  Theil  der  Abendmahlsordnung  (Action  oder  bruch  des 
nachtmals,  1525)  bilden  sollte,  später  aber  weggelassen  wurde, 
weil  der  Rath  die  Genehmigung  versagte.  Die  „Ordnung  der 
Christenlichenn  Kilchenn  zu  Zürich'^  welche  in  das  J.  1529  gehört, 
erwähnt  desshalb  die  Versagung  des  Abendmahls  gar  nicht,  während 
dieselbe  in  der  Ehegerichtsordnung  von  1525  und  den  Mandaten 
gegen  Ehebrach  und  Hurerei  vom  J.  1526  (in  der  erstem  den 
Pfarrern,  in  diesen  den  Eherichtem)  überlassen  wird.  -^  Die  Ge- 
schichte der  Verbältnisse  in  Strassburg  hat  der  Vf.  besonders  nach 

'  Röhr  ich' s  trefflichem  Buche  behandelt.  Er  bemerkt,  eine  eigent- 
liche Kirchenzucht  sei  hier  nicht  zur  That  geworden,  vielmehr  habe 
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^^  die  Synode  von  1533  die  Handhaban^  der  DiscipUs  gegen  die 
^.  Aergernisse  der  Ol^riglieii  förniiicli  zuerlrannt.  In  dtesem  Bezage 
^^  heisst  es,  wie  wir  i&ar  Vervollständigung  bemerken,  fai  der  ausser* 
^-  ordentlich  seltenen  Kirchenordnang  von  1533:  ^^Befinden  sie  (die 
Kirchspielspfieger)  aber  dann,  die  sich  solicbe  grosse  olTenbare 
verachter  Göttliches  worts,  oder  widersprecher  bewjsen,  das  man 
jnen  das  hejligthomb  vnd  berlin  Guttllchs  worts,  nit  künde  fur- 
werffen,  die  lassen  sie  faren,  vnd  beuelhen  sie  Gutlichem  gericht, 
doch  das  man  jnen  dennoch  bürgerliche  freündtschafft  vnd  dienst, 
mit  aller  Sanftmut  vnd  gutem  willen  lejste,  vnnd  au  leysten  ver-« 
mane.  Dann  die  Christen,  wie  jr  himlischer  vatter,  guts  thfin, 
vnd  allen  menschen,  auch  Juden  vnnd.  hejden,  on  anstoss  leben 
soUem  Dergleichen  sollen  sie  auch  handien  mit  denen  sie  sich 
wol  mit  predig  h^ren  vnd  gemeynschafft  der  h.  Sacramenten  etwan 
Christen  beweisen,  aber  also  leben,  das  sie  öffentliche  ergernus 
geben,  vnd  Christo  vnserem  Herren  vnd  seiner  kirchen  zu  schand 
•  vnd  Schmach  seind ,  vnd  sich  dauoo  durch  ]eren,vernianen ,  noch 
Christlichem  anhalten  nit  w61len  abwenden  lasseu^^.  —  Wieder 
anders  hatten  sich  die  Baseler  Zustände,  durch  den  maassgebenden 
Elnfluss  von  Oecolampadias  gebildet, .  wie  die  von  dem  Vf.  in  dem 
(nicht  ganz  genauen)  Abdrucke  bei  Bullinger  benutzte  Ordnung 
vo^  1.  April  beweist«  Es  ist  von  Interesse  zu  bemerken,  dass 
von  hier  aus  die  Kirchenzucht  auch  in  deutsche  reform.  Kirchen- 
ordnungen übergegangen  Ist.  Das  seltene,  von  dem  Vf.  nicht  er- 
wähnte Handböchlein  fdr  die  Kirche  zu  Ulm  ruht  in  diesem  Stucke 
meist  auf  der  Baseler  Ordnung.  Wir  müssen  es  uns  versagen,  dem 
Vf.  weiter  in  der 'Calvinischen  Kirchenzucht  zu  folgen,  wohl  aber 
möchten  wir  ihn  schliesslich  auffordern,  die  Disciplin  der  evange- 
lischen Kirche  vollständig  nach  der  geschichtlichen  Seite  hin  zu 
bearbeiten.  Namentlich  in  Beziehung  auf  die  lutherische  Kirche 
finden  sich  hier  selbst  bei  Denen,  die  sonst  für  gut  unterrichtet 
gelten,  Irrthümer  der  seltsamsten  Art;  insbesondere  würde  sich 
leicht  nachweisen  lassen,  dass  auch  hier  die  Kirchenzucht  von  An- 
fang als  einTheil  des  Berufes  der  Gemeinden  betrachtet  worden 
sei.  —  Die  zweite  Abhandlung  (von  Klette)  betrachtet  „die 
evahgel.  Kirche  als  selbstständiges  Glied  im  Staatsorganismus^^; 
sie  trägt  uns  die  Lehre  vor,  welche  ganz  in  ähnlicher  Weise  neuer-* 
dings  von  Klee  entwickelt  worden  ist.  Ebendeashalb  ist  es  nicht 
nöthig  bei  ihr  zu  verweilen.  Von  dieser  Seite  her,  von  der  Grund- 
lage des  Hegel'schen  Begriffes  voi^i  Staate  aus,  wird  .der  Kirche 
nicht  geholfen  werden.  In  gleicher  Weise  übergehen  wir  den 
zwar  vielfach  belehrenden^  aber  keines  Auszugs  fähigen  Aufsatz 
von  Büttner  „die  vorzüglichsten  Gesellschaften  in  den  verein. 
Staatei\^  von  Nordamerika  zur  Verbreitung  und  Befestigung  des 
bibl.  Cbristenthums  in  und  ausser  den  genannten  Staaten",  und  die 
„Mittheilungen  über  das  kirchliche  Lebeii  in  Riga",  um  noch  Baum 
zu  einem  Worte  über  den  letzten  Art.  zu  gewinnen,  über  Lisco's 
„Aufforderung  an  junge  Theologen,  sich  mit  dem  Kirchenrechte  zu 
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beach&ftlgen^^  Es  Ist  rerwunderltcb  genüge  dass  eine  EnriahnoDg^ 
dieser  Art  fiberhaapt  noch  an  Die  g^estellt  werden  mass,  dfe  der- 
einst in  der  Kircbenleiton^  tbfttig  zu  werden  bestimmt  sind.  Aber 
die  Erfahrunsr  lebrt,  dass  fast  auf  allen  Universitäten  namentlich 
von  ihnen  der  kirchenrechtliche  Unterricht  rersäumt  wird,  eine 
Thatsache,  deren  Folgen  anf  der  Hand  liegen.  Die  Schuld  frei- 
•licb  trin  hier  die  Theologen  nicht  allein;  zu  einem  Theile  haben 
an  ihr  vielmehr  auch  die  Lehrer  selbst  beigetragen,  ans  Gründen,  die 
einer  Erörterung  hier  nicht  erst  bedürfen,  die  Lenker  der  Univer- 
sitäten dazu,  welche  nur  allzu  oft  gerade  diesem  Lehrfache  die 
schuldige  Pflege  versagt  haben.  So  hätte  denn  mit  der  allerdings 
gegründeten  Aufforderung  durch  den  Vf.  noch  eine  andere  ver- 
bunden werden  können  und  sollen.  Dass  übrigens  der  Vf.  klar  er- 
kannt habe,  auf  welchem  Wege  allein  zu  einer  befriedigenden 
Eenntniss  des  Rechts  zu  gelangen  sei,  geht  aus  seiner  Darstellung 
sofort  hervor.  Wirklich  ist  es  nicht  mehr  an  der  Zeit,  mit  den 
älteren  Schriftstellern  das  Kirchenrecht  auf  ein  Aggregat  willkOif-^ 
lieber  Abstractionen  aus  dem  Begriffe  der  Gesellschaft  zu  grün- 
den, sondern  es  Ist  vor  Allem  eine  gründliche  Erforschung  der  ge- 
schichtlichen Entwickelung  wesentliches  Bedörfniss.  Es  ist  also 
dem  Vf.  beizustimmen,  wenn  er  die  jungen  Theologen  auf  die  alten 
Kirchenordnungen  verweist,  die  bis  jetzt  nur  in  sehr  unvollkom- 
mener Welse  für  die  Wissenschaft  djenstbar  gemacht  worden  sind.  — 
Den  Schluss  bildet  eine  Anzahl  meist  auf  der  Oberfläche  gehaltener 
literarischer  Referate. 

Mathematische  Wissenschaften. 

[2813]  Die  harmonischen  Verhältnisse.  Ein  Beitrag  zur  neueren  Geometrie 
von  C.  Adams.  Winterthur,  Steiner.  1845.  IV  u.  280  S.  mit  4  Kttpfer- 
tafeln,    gr.  8. 

Der  durch  seine  ^^Lebre  vop  den  Transversalen  in  ihrer  Anwen- 
dang  anf  die  PlanimetnV«  (vgl.  Bd.  IV,  No.  9677)  rühmlich  be- 
kannte Verfasser  beschenkt  uns  im  vorlieg.  VTerke,  in  welchem 
mehrere  Abschnitte  des  früheren  weiter  aasgeführt  sind,  mit  einem 
neuen,  nicht  minder  schätzbaren  Prodncte  seines  Fleisses.  lieber 
den  Zweck  des  Baches  spricht  sich  der  Vf.  ungefähr  folgcnder- 
maassen  aus.  Die  allgemein  wahrnehmbare  geringe  Theilnahme  an 
geometrischen  Untersuchungen  rühre  daher,  dass  nach  dem  grossen 
Fortschritte  der  Geometrie  noch  immer  diejenige  Aligemeinheit  der 
.Methode  vermisst  werde,  welche  die  Analjsis  bietet;  noch  immer 
lasse -sich  ein  Geometer  erwarten,  der  mit  überlegenem  Genie  den 
geistigen  Mittelpunct  feststelle,  in  welchem  alle  Nerven  dieses 
reichen  Organismus  zusammenlaufen.  Bevor  aber  ein  solcher  Meister 
auftreten  könne,  der  der  Geometrie  unfehlbar  allgemeine  und  unbe- 
dingte Anerkennung  verschaffen  werde,  bedürfe  es  noch  mannich- 
facher  Vorarbeiten,  namentlich  genauer  und  gründlicher  Untersu- 
chungen der  Hauptadern,  welche  sich  durch  den  ganzen  Organismus 
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der  Geometrie  hiDdarchaiebeo*  Eine  solche  Untersacbaiig  nan  sei 
der  Zweck  des  Werkes;  es  sei  als  ein  Versncli  zu  betrachten,  In 
einem  einzelnen  Zweite  die  neuere  Geometrie  so  mit  der  alten  zu 
verschmelzen,  dass  jene  ihren  Charakter  der  Allg-emeinheit,  diese 
dag^e^en  ihre  wohlbe^ründete  Strengte  der  Form  beibebäH  und 
dennoch  beide  ein  epg  verbundenes,  abgeschlossenes  und  org^a- 
nisches  Ganze  bilden.  Dass  dieser  Versuch  in  der  Hauptsache 
gelungen  sei,  kann  dem  Vf.  ohne  Weiteres  zugestanden  werden; 
nur  hat  es  dem  Ref.  scheinen  wollen,  als  wenn  in  der  Ausführung 
der  Beweise  eine  gewisse  Breite  und  Weitschweifigkeit  herrsche, 
die  unbeschadet  der  Strenge  und  Gründlichkeit  zu  vermeiden  ge- 
wesen wäre.  Auch  Wiederholungen  finden  sich  in  denselben,  die 
der  Uebersichtlichkeit  und  Eleganz  hier  und  da  Eintrag  ihun.  Auf 
Einzelheiten  einzugehen  ist  hier  nicht  der  Ort.  Die  an  die  Spitze 
des  Buches  gestellte  Erklärung :  „Eine  Linie  heisst  harmonisch 
getheilt,  wenn  sie  in  zwei  verschiedenen  Puncten  nach  einem  und 
demselben,  übrigens  willkürlichen  Verhältniss  getfaeilt  ist^^  hat 
allerdings,  abgesehen  von  der  darin  vorkommenden  allgemeineren, 
aber  ziemlich  ungewöhnlichen  Bedeutung  des  Wortes  „theilen^S  ^^^ 
Vorzug,  dass  sich  der  Begriff  der  zugeordneten  Puncto  und  Strah- 
Jen  daraus  am  einfachsten  entwickelt.  In  seinem  oben  genannten 
frühern  Buche  bediente  sich  der  Vf.  der  Definitioiw  von  Lahire, 
die  sich  wenigstens  für  den  Unterricht  durch  grössere  Leichtigkeit 
und  Fasslichkelt  empfiehlt:  „Eine  Linfe  heisst  harmonisch  getiieilt, 
wenn  sich  die  ganze  Linie  zu  einem  der  äussern  Abschnitte  verhält« 
wie  der  andere  äussere  zum  mittlem '^  —  Das  Buch  zerföllt  in 
zwei  Hauptabschnitte :  I.  Die  Verhältnisse  und  Strablenbüschel 
(S.  1 — 86),  worin  erst  das  harmonische  Verhältniss  (-^49),  dann 
das  anharmonische  Verhältniss  ( — 6S)  und  die  Involution  behandelt 
werden.  IL  Anwendung  der  harmonischen  Verhältnisse  auf  geo- 
metrische Figuren  (S.  87 — Ende),  worin  die  geradlinigen  Figuren 
den  grössten  Raum  ( — 234)  einnehmen,  worauf  der  Kreis  folgt. 
Der  zweite  Theil  soll  die  harmonischen  Verhältnisse  des  körper* 
liehen  Raumes  und  eine,  ausführliche  Theorie  der  Kegelschnitte 
enthalten,  wird  also  ein  ganz  besonderes  Interesse  darbieten.  Ob 
ein  dritter  Theil  noch  die  Flächen  des  zweiten  Grades  behandeln 
werde,  wagt  der  Vf.  nicht  im  Voraus  zu  bestimmen.  —  Die  Aus- 
stattung des  Buches  ist  noch  schöner  als  bei  dem  oben  genannten 
Werke;  namentlich  verdient  die  Ausführung  der  Kupfertafeln  das 
grösste  Lob.  Dass  sie  an  Papier  gesetzt  sind,  um  herausgeschlagen 
zu  werden,  ist  sehr  zweckmässig  und  verdiente  für  Werke,  die 
brochirt  ausgegeben  werden,  allgemeinere  Nachahmung;  bei  in 
Deutschland  gedruckten  Werken  ist  es  uns  bisher  nicht  vorgekommen« 

[2814]  Elemente  der  Geometrie,  oder :  theoretische  und  praktische  Planimetrie 
von  Dr.  Const.  Wiirzbaoh,  vormals  Officier  in  der  k.  k.  Armee,  gegen- 
wärtig Unir..Bibl.-Sk:riptor  u.  Mitglied  d.  phiios.  Facultät  an  der  k.  k. 
Praozena-Univ.  zu  Lemberg.  Mit  352  Figuren  auf  19  Tafeln.  Lemberg, 
Winiarz.     1845.     VIII  u.  272  S.  gr.  8.     (I  Thlr,  15  Ngr.) 
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Verlierendes  Lehrbuch  war  arsprUo^Iich  Insbesondere  (ttr  das 
Militair,  namentlich  Zöglinge  In  Erziehungshäusern,  Regiments-  nnd 
Cadettenschulen  und  solche  Indiriduen  bestimmt,  welche  zum  Ein- 
tritte In  dergleichen  Anstalten  zu  Hause  vorbereitet  werden.  Spä- 
terhin erweiterte  der  Vf.  sein  anfängliches  Vorhaben  und  „ver- 
suchte es,  das  Ganze  so  einzurichten,  dass  es  auch  als  Leitfaden 
zur  Vorbereitung  der  Jugend  für. die  in  den  höheren  Studien  vor- 
getragenen mathematischen  Untersuchungen  dienen  könnte^'.  Grosse 
Anspräche  wird  man  hiernach  an  das  Buch  nicht  machert,  auch  be- 
scheldet  sich  der  Vf.  gern,  dass  er  darin  nichts  Neues  gesagt;  die 
Darstellung  und  Anordnung  der  einzelnen  Lehren  hat  nicht  nur  gär 
nichts  Eigenthümliches,  sondern  lässt  sogar  in  vielfacher  Beziehung 
Manches  zu  wünschen  übrig.  Als  Quellen,  aus  denen  er  geschöpft, 
nennt  der  Vf.  die  Lehrbücher  von  Appeltauer,  Kühne,  Knorr, 
Winkler  und  Salomon,  die  dem  Ref.,  wie  er  zu,  bekennen  kein  Be- 
denken trägt,  mit  Ausnahme  des  letzteren  gänzlich  unbekannt  sind., 
Dass  der  Vf.  den  einzelnen  Abschnitten  mannlchfaltige  Aufgaben 
beigegeben  hat,  um  den  Nutzen  des  geomeirischen  Studiums  in 
holleres  Licht  zu  stellen,  und,  im  vorletzten  Abschnitte  ausführli- 
chere Andeutungen  über  das  Verfahren  beim  Feldmessen  und  Auf- 
nehmen gegeben  hat,  wobei  er  insbesondere  vom  Messen  mit  Stäben 
und  mit  Winkelinstrnmenten  (vom  Messen  mit  der  KMe  ist  schon 
früher  gelegentlich  die  Rede  gewesen),  vom  Aufnehmen  mit  dem 
Messtisch  und  von  der  Messung  der  Höhen  handelt,  kann  gewiss 
nur  gebilligt  werden.  —  Von  den  zahlreichen  Ausstellungen,  welche 
sich  im  Einzelnen  machen  Hessen,  mögen  nur  einige  wenige  hier 
Platz  finden.  Vorausgeschickt  werde  die  Bemerkung,  dass  die  Zahl 
der  Sprachfehler  ungemein  gross  Ist;  freilich  ist  man  längst  ge- 
wohnt, Werke  österreichischer  Verfasser  in  dieser  Beziehung  etwas 
nachsichtiger  zu  benrtheilen,  ohne  dass  recht  erhellt,  worauf  sich 
die  Ansprüche  derselben  auf  eine .  solche  grössere  Nachsicht  eigent- 
lich gründen.  .Körper  erklärt  der  Vf.  als  begrenzte  Ausdehnungen 
in  die  Länge,  Breite  und  Tiefe,  Flächen  als  Ausdehnungen  in  die 
Länge  und  Breite  u.  s.  w.  Eine  aus  verschiedenen  Geraden  be- 
stehende Linie  nennt  er  gerad- gebrochen,  eine  aus  mehreren  Krum- 
men zusammengesetzte  krunmi-gebrochen.  Ausdrücke,  die  weder 
üblich  sind,  noch  nöthig  scheinen.  Die  Begriffe  der  horizontalen 
Ebene  pnd  der  Verticallinie  gehören  durchaus  nicht  In  die  reine 
Geometrie,  wenn  sie  auch  für  die  praktische  von  der  grössten 
Wichtigkeit  sind ;  der  Vf.  theilt  sie ,  wohl  sehr  unpassend ,  unter . 
den  Grundbegriffen  von  den  Winkeln  mit.  Eine  krumme  Figur  Ist 
dem  Vf.  eine  solche,  welche  in  einer  krummen  Fläche  liegt;  üblich 
ist  auch  dieser  Ausdruck  nicht  und  offenbar  zweideutig.  Zwei 
Dreiecke,  deren  Seiten  oder  Winkel  gegenseitig  gleich,  die  dem- 
nach congruent  oder  ähnlich  sind,  nennt  der  Vf.  wechselseitig 
gleichseitig  oder  wechselseitig  gleichwinklig;  Ausdrücke,  die  wir 
nicht  recht  billigen  können.  Der  im  zweiten  Abschnitte  besonders 
aufgestellte  Satz:    „Die  Schenkel  eines    rechten  Winkels  stehen 
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seokrecht  aof  dnasder^^  folgt  sofort  schon  aus  der  In  $  2  i:^^- 
bene  Erkl&roiii?  einer  senkrechieii  Linie  ond  eines  reckten  Winkels. 
Der  Satz  in  §  9,  dass  ron  awei  ingleichen  Nebenwinkeln  der  eine 
und  zwar  der  grössere  ein  Stampfer,  der  kleinere  aber  ein  spitser 
ist,  hätte  schon  in  §  3  Plata  finden  sollen.  Der  Sata:  ,,sind  awei 
Winkel  gleich. awei  Rechten  und  haben  sie  den  Scheitel  nebst  dem 
einen  Schenkel  gemein,  so  bilden  die  awei  anderen  Schenkel  eine 
Gerade^^  ist  in  dieser  Fassung  offenbar  in  allgemein  ond  daher  an* 
richtig,  da  die  Angabe  nicht  fehlen  darf,  dass  die  Winkel  auf  Ter* 
sehledenen  Seiten  des  gemeinschaftlichen  Schenkels  liegen  rnttssen. 
Wenn  der  Vf.  sagt:  „Jeder  Halhroesser  berfihrt  die  Peripherie  In  efner, 
jeder  Durchmesser  in  awei  Puncten^S  so  ist  diese  Anwendung  des 
Wortes  „berfthren^^  schwerlich  au  billigen  und  weicht  von  dem  all- 
gemein eingeführten  geometrischen  Sprachgebrauche  ganaab;  auch 
braucht  der  Vf.  später  dasselbe  Wort  vom  Kreise  in  beschränkterer 
Bedeutung.  Fttr  den  Sata:  „wenn  In  awei  Dreiecken  2  Seiten  des 
einen  gleich  sind  2  Seiten  des  anderen,  die  von  Ihnen  eingeachlos- 
senen  Winkel  aber  ungleich  sind,  so  werden  auch  die  ttbrigen 
Seiten  ungleich  und  awar  die  dem  grösseren  Winkel  gegenüber- 
liegende auch  grösser  sein'^  gibt  der  Vf.  einen  vom  gewöhnlichen 
ganz  abweichenden  Beweis,  der  jedoch  an  grosser  Weitschweifig- 
keit leidet,  wiewohl  die  Unterscheidung  dreier  Fälle  dabei  weg- 
fallt. Warum  der  Vf.  sechs  Congruenzfälle  für  Dreiecke  unter- 
scheidet, Ist  nicht  abzusehen;  sein  sechster  Congruenzsatz  HiHt  mit 
dem  fünften  zusammen  oder  ist  vielmehr  eine  blosse  Folgerung 
desselben,  denn  wenn  in  zwei  Dreiecken  zwei  Seiten  nebst  den» 
der  längeren  gegenöberliegenden  Winkel  gegenseitig  gleich  sind, 
so  müssen  die  dem  andern  Paare  gleicher  Seiter  gegenüberlie- 
genden Winkel  nothwendig  spitaig  sein.  Im  4.  Abschn.  hat  der 
Vf.  vergessen,  dass  er  S.  5  correspondirende  und  Gegenwinkel 
unterschieden  hatte.  Der  Beweis  der  Sätze  von  den  Parallellinien 
wird  ihm  nicht  schwer,  indem  er  sich  des  If .  euclidlschen  Grundsatzes 
bedient,  ohlie  jedoch  denselben  vorher  ausdrücklich  als  Grundsatz 
aufgestellt  au  haben.  Die  Sätze  XX  bis  XXlIi  am  Schlüsse  des 
4.  Abschnitts  —  in  jedem  rechtwinkligen  Dreiecke  gibt  es  unend- 
lich viel  Puncto  von  der  Beschaffenheit,  dass  sich  durch  irgend 
einen  derselben  zwei  Gerade  zu  einer  Kathete  ziehen  lassen,  deren 
Summe  grösser  Ist,  als  die  Summe  der  Hypotenuse  und  der  andern 
Kathete;  wenn  ein  Punct  Innerhalb  eines  Dreiecks  die  Beschaffen- 
heit hat,  dass  die  drei  ihn  mit  den  Ecken  des  Dreiecks  verbinden- 
den Geraden  gleiche  Winkel  mit  einander  bilden,  so  ist  die  Summe 
dieser  3  Linien  ein  Minimum  u.  s.  w.,  —  welche  „zur  Ent Wicke- 
lung des  Scharfsinns  der  Lernenden'^  bestimmt  sind,  gehören  gar 
nicht  in  den  Krciai  der  niitgetheilten  Sätze  und  hätten  ganz  weg- 
bleiben sollen.  An  der  Spltae  des  Abschnitts  von  den  Vier-  und 
Vielecken  steht  der  Satz:  dass  die  Summe  der  Winkel  einer  vier- 
sdtigen  Figur  gleich  vier  Rechten  ist ; .  warum  nicht  statt  dessen 
der  allgemeine  Satz  über  die  Summe  der  Winkel  einer  geradlini- 
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g^en  Figur,  der  erst  weit  sp&ter  folgt  und  dessen  Beweis  so  leiclit 
ist?  In  der  Ereislehre  erscheint  der  Satz:  ,,Der  Mittelpanct  eines 
Kreises  liegt  innerhalb  desselben'^  ganz  fiberflüssig,  da  er  sofort 
ans  dem  blossen  Begriffe  des  Mittelponcts  folgt«  Die  hohlen  Winkel 
werden  S.  96  convex,  die  erhabenen  (der  Vf.  sagt:  erhoben)  god- 
thv  genannt,  ohne  dass  die  Vertanschnng  der  Wörter  concav  und 
Gonye.x  im  Drnckfehienrerzeichniss  bemerkt  ist.  Der  pjthagor&ische 
Lehrsatz  wird  nicht  geometrisch,  sondern  nur  algebraisch  ausge- 
drückt, indem  statt  der  Quadrate  der  Seiten  die  zweiten  Po«- 
tenzen  derselben  gesetzt  sind.  .Bei  der  Aehnlichkeit  der  Dreiecke 
unterscheidet  der  Vf.,  wie  bei  der  Congrnenz,  sechs  Fälle,  indem 
er,  nach  unlogischer  als  dort,  folgende  zwei  unterscheidet:  1)  zwei 
Dreiecke  sind  ähnlich,  wenn  ihre  Winkel  einzeln  genommen  einander 
gleich  sind ;  2)  zwei  Dreiecke  müssen  auch  ähnlich  sein,  wenn  nur 
zwei  Winkel  des  einen  zweien  Winkeln  des  andern  Dreiecks  gleich 
sind.  —  Ref.  enthält  sich  noch  mehr  Einzelnheiten  aufzuzählen,  die 
in  einer  oder  der  andern  Hinsicht  dem  Tadel  ausgesetzt  zu  sein 
scheinen.  Die  Ausstattung  ist  gut,  der  Druck  aber  nichts  wenig'er 
als  correct. 

Naturwissenschaften. 

[2815]  Fauna  lepidopterologica  Volgo - Uralensis  exhibens  Lepidopteroruin 
species  quas  per  viginti  quinque  annos  iii  provinciis  Voigam  fluvium  inter 
et  montes  Uralenses  sUis  observaTit  ei  deacripsit  Eda.  Eversmaiiii,  Phil. 
Med.  et  Art.  obstetr.  Dr.  a  Statu  consil.  P.  P.  O.  Uniy.  Casan.  etc.  Casani. 
(Berlin,  Hirschwald'sche  Buchh.)  1844.  XIV  u.  633  S.  gr.  8.   (4  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  durch  seine  zoologischen  Forschungen  in  einem  wenig  durch- 
suchten Gebiete  rühmlich  bekannte  Vf.  gibt  in  der  vorliegenden 
Schrift  eine  kurze  Charakteristik  aller  zwischen  der  Wolga  und 
dem  Ural  theils  von  ihm  selbst,  in  einem  funfundzwanzigjährigen 
Zeiträume,  theils  von  Anderen  beobachteten  Schmetterlinge  aller 
Abtheilnngen  und  hiermit  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Fauna  des 
russischen  Reichs.  VorzQglichen  Werth  erhält  die  Lepidopteren- 
fauna  dadurch,  dass  der  Vf.  (nach  Vorrede  p*  11)  fast  alle  Arten 
selbst  gesammelt  und  beobachtet  hat.  Ausser  dem  Wenigen,  was 
nach  Pallas  und  Boebejr  von  Tauscher  für  die  Schmetterlinge 
dieser  Gegenden  geschehen  war,  hat  besonders  Fischer  in  seiner 
Entomographia  Rossica  eine  Anzahl  Arten  durch  Beschreibung  und 
Abbildung  bekannt  gemacht.  Als  Sammler  für  diese  Insektenord- 
nung in  der  Umgegend  von  Casan  werden  besonders  Prof.  Fuchs, 
seit  12  Jahren  gemeinschaftlich  mit  dem  Vf.  arbeitend,  und  Phar^ 
maceut  Hellmann  genannt.  Weniges  fand  Zwick  bei  Sarepta,  viel 
aber  die  Gebrüder  Kindermann,  Söhne  des  bekannten  und  geachteten 
Insektenhändlers  in  Ofen.  Die  Gegenden  bis  zum  Ural  untersuchte 
in  Hinsicht  auf  Lepidopteren  Niemand  vor  dem  Vf.  Das  Werk 
von  Oehsenheimer  und  Treitschke  über  die  Schmetterlinge  Buropas 
hat  Hr.  E,  seiner  Fauna  zu  Grunde  gelegt,  alle  in  demselben  vor*^ 
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handene  Sjnonjme  weggrelassen  and  solche  nur  bei  den  Jkrten 
aufgeführt,  welche  in  jenem  Boche  fehlen.  BoisdaTal'B  genera  et 
index  hat  der  Vf.,  um  sich  kürzer  fassen  en  können,  zwar  benutzt 
aber  selten  angezogen.  In  dem  Exordinm  wird  eine  gedrängte 
Organographle  and  Orismologie,  anch  der  Verwandlongsstnfen,  so 
wie.  eine  Uebersicht  des  Sjstems  in  alter  Webe  gegeben,  und  es  Ist 
anf  den  entwickelten  Zustand  der  Insekten  vorzOglich  Rficksicht 
genonmen.  Da  diese  Faana  zogleicb  für  Anfänger  als  Handbncli 
bestimmt  ist,  lässt  sich  dagegen  nicht  viel  einwenden.  Dass  die 
Zahl  der  aufgeführten  Arten  bedentend  sein  müsse,  Hess  sich  aus 
der  so  verschiedenen  BeschalTenheit  und  Lage  des  Erdstriches  er« 
warten  und  es  nag  diess  durch  einige  angegebene  Zahlen  belegt, 
und  ein  Tfaell  des  wichtigeren  Neuen,  was  sich  hier  niedergelegt 
findet,  bemerkt  werden.  L  Tagfalter:  Melitaea  umfasst  10  Arten, 
daronter  Arduinna  Boeb.  mit  ß.  Uralensls  (Rhadopensis  Frey.). 
Meerea  Fisch,  gehört  zu  Didjma.  —  Argynnls  mit  15  Arten.  Dem 
Vf.  gehört  davon  Selenis  im  Bullet,  de  la  soc.  Imp.  d.  natural, 
de  Moscou,  wie  viel  Folgendes  beschrieben,  an.  --  Vanessa  11  be* 
kannte  Arten.  -*  Limenitis  4  Arten,  nur  Camilla  fehlt.  —  Apatura 
2  Arten.  —  HIpparchia  33  Arten.  Hier  ist  zu  erw&hnen  Narica 
Tausch,  und  Amarjllis  Hbrt.  —  Ljcaena  enthält  49  Arten.  Da- 
von sind  der  Erwähnung  werth:  eine  neue  der  Acis  verwandte 
Art:  L.  Coelestina  Eversm.  n.  sp.  (BellisFrej.  nach  den  Addend«), 
Damone  Ev.  Bull.,  Rhjninus  Ev.  nouv.  möro.  de  Mose.,  Pjlaon 
Fisch.  Cjane  Ev.  Bull.,  Flscheri  Ev.  n.  sp.,  nahe  Polysperchon, 
Bavius  Ev.  1. 1.  —  Von  Papilio  die  europäischen,  ausser  Alexanor.  — 
Zerjnthia  Poljxena.  —  Doritis  Apollo  und  Mnemosyne.  —  Pontia 
10  Art.,  darunter  Eupheme  Esp.  (Erothoö  Ev.j  und  Pyrothoö  Ev. 
1.  1.  —  Colias  besteht  aus  7  Arten,  unter  denen  Neriene  Fisch, 
bemerk enswerth  ist.  —  Hesperia  endlich  mit  17  Arten,  Cribrellum 
Ev.  Bull.,  Orbifer  Hob.  sind  zu  erwähnen.  IL  Dämmerungsfalter: 
Chimaera  pnmila  und  appendiculata.  -^  Atjchia  4  Art.  —  Z jgaena 
nur  14  Arten,  eine  einzige  Art:  Centanreae  Fisch,  nicht  bei  Och* 
senheimer-Treitschke.  —  Sjutomis  und  Thjris.  —  Sesia  11  Arten, 
unter  denen  Allantiformis  Ev.  unbeschrieben  ist.  —  Macroglossa; 
hier  fehlt  nur  Milesiformis  unter  den  Europäischen.  Croatica,  Gor* 
gon  und  selbst  Oenotherae  werden  als  selten  angegeben.  —  Sphinx 
(mit  Deilephila  und  Atropos)  10  Arten.  Neri  fehlt  und  Zjgo- 
pbjili  ist  nur  an  den  Grenzen  des  Gebiets  beobachtet.  —  Smerin- 
thus  4  Art  Quercus  selten  bei  Sarepta.  —  Nachtfalter:  Spinner: 
Agiia  Tau;  Endromis.  —  Harpjia  7  Arten  mit  Forficula  Zett. 
Fisch.  —  Notodonta  9. bekannte  Arten.  —  Cossus  6  Arten  mit 
Thrips  Hüb.  (Fuchsianus  Ev.).  Caestrum  erhält  das  Synonym  C. 
desertus  Fisch.  —  Hepiolus  5  bekannte  Arten.  —  Lithosla  17 
Arten,  nur  Bekanntes.  —  Unter  den  .8  Psyche  kommt  Undulella 
F.  V.  R.  vor.  —  Liparls,  7  alte  Spec.  —  Von  Orgjla  sind  eben  so 
viele  vorhanden  und  dubia  Tausch,  mag  ausgezeichnet  werden.  — 
Pjgaera  6  A.,  alsosämmtUcheeuri^ische.  —  Gastropacha  20  Spec. 
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Hier  tritt  eise  neae  Art  aof:  6.  Ereranasnl  Kinderm.,  iwischea 
Qaereos  und  Medloaginls,  auf  Carag^na  fnitescens  am  Ural  Mend; 
aachNeogena  Fisch«  Ist  aa  bemerken;  aber  sehr  selten.  —  Eaprepla. 
Von  den  25  aafgeiihlten  Arten  gehdrt  nur  Spectabills  Tausch. 
(Interdsa  Frej.Ädd.)  z«  den  weniger  bekannten.  Die  nun  fol- 
genden Noctaen  ndimen  einen  bedeutenden  Raum  des  Werkes  ein 
(S.  171 — 354)  ond  es  ist  eine  besondere  Nomenciator  ffir  die 
Zeichnungen  der  FIttgel  roraosgeschlckt  Die  Gattungen  der  Ab- 
tbeilung  hält  auch  der  Vf.  fttr  wenig'  begründet.  Acronjcta  10 
bekannte  Spec.  —  Diphthera  Orion.  —  Fünf  alte  Cjmatophoren 
(1  in  den  Addendis).  —  Episema  5  Arten,  mit  einer  unbeschrie- 
benen Deplanata  Ev.  zwischen  I.  cinctum  und  hirta  Hfib.  stehend. 
Gramiais  wird  nicht  häufig  angetrolTen.  —  Von  Agrotis  29  Arten. 
Darunter  sind  einige  neuere  Arten:  Elegans  Ey.  Bull.,  Florigera 
Ey.  n.  sp.,  der  Fumosa  ähnlich ,  Rostica  Ey.  1.  I.  Fennica  Tausch. 
Agricoia  Boisd.  Immonda  Ey.  I.  1.,  Trifurca  Ey.  1.  1.,  Lutescens, 
Deserticola  und  Quadrangula  Ey.  3  neue  Yorwandte  Arten,  »wi- 
schen Crassa  und  Tenebrosa..  Zu  Rectangula  wird  Exdamans  Ey. 
Bull,  gesogen.  —  Amphipjra  10  Arten,  Yon  denen  Sabuletorum 
und  Valeslaca  Boisd.,  auch  Confusa  Tr.  mss.  (nach  den  Addend. 
Spaelotis  confusa  Boisd.)  an  erwähnen  sind.  —  Noctna  16  i^ec.  — 
Nor  Sobrina  Boisd.  (Graneri  Tr.  mss.)  gehört  zu  den  nenerlidi 
beschriebenen.  —  Von  Triphaena  Subseqoa  sind  zwei  Abarten 
cc.  Conseqoa  und  eine  unbekannte  ß.  aufgeführt,  ausserdem  Pronuba 
In  eben  so  Yielen  Varietäten  (ß.  Innuba)  und  Hetaera  Ey«  Bull. 
(Chardinyi  Boisd.)  —  Hadena  umfasst  2U  Arten,  woYon  dem  Vf. 
Dentigera  und  Leucodon  Bull,  angehören.  —  Phlogophora  loci- 
para.  —  Miselia  enthält  unter  8  Arten  Cana  Ey.  Bull,  mit  ß.  Ochro* 
Stigma,  y.  extensa  und  einer  Nnmmosa  Tr.  mss.  nahe  Albimacola.  — 
Polla  10  Arten.  Zu  Serena  wird  P.  leuconotä  Ey.  BolL  als  Yar. 
ß.  gesogen.  —  Unter  den  9  Apamea* Arten  tritt  eine  neue:  Mo- 
derata,  sehr  nahe  der  Didyma  auf.  N.  Alpina  Hüb.  wird  als  Weib  zu 
Imbecllla  gezogen.  —  Von  Hamestra  12  Spec.  Confluens  Ey.  n. 
sp.  der  Suasa  äusserst  ähnlich,  CerYfna  Ey.  Bull,  ond  SÜYicola 
Ey.  n.  sp^  nahe  Brassicae.  —  Von  Thyatira  und  Calpe  beide  Ar- 
ten. —  Mjthfmna  Tnrca.  —  10  Spec.,Ortfaosia  mit  CaYernosa  Ey. 
Bull.  —  Caradrina  11  Arten.  SqoalidaEY.  I.  1.  Kadenii  Frey,  und 
Tenrea  Kinderm.  Boisd.  sind  zu  erwähnen.  Exilis  Ey.  BoIL  wird 
als  Weib  zu  Palustris  gebracht  und  lorida  Ist  Bryophlla  Deser-. 
torom  Fisch.  (Addenda).  ^-^  Von  Simyra  Dentinosa  FtIy.  Boisd. 
(Lucullla  Leucaspis  Fisch.)  und  2  alte.  —  Leucaaia  enthält  nicht 
weniger  als  15  Arten  und  es  gehören  daYon  4,  Fnrcata,  Lineata, 
Maculata  Bull,  ond  Helmanni  n«  sp.,  klein  aber  ausgezeichnet,  dem 
Vf.  an;  Alopecuri  und  Zeae  Boisd.  der  neueren  Zeit.  — Von  No- 
nagria  nur  Cannae  und  Zollikoferi.  -*  Zu  den  4  bekannten  Spec. 
Gortyna  kommt;  Morio  Ey.  Bull,  und  CerYago  Ey.  n.  sp.  in 
den  Addendis.  ^  Xanthfa  11  Arten.  Ferrago  Ey.  Ball,  und  Pu- 
nfeeago  Boisd*  sind  zu  erwähnen«  ^  Comnia  12  bekannte  Arten.  — 
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CerasUs  3.  —  Unter  14  Xylina,  nor  Icteria  Bt.,  eloe  seoe  n 
Potris  In  aaher  Besieban^  stehende  Art.  —  Asteroscopas  mriieon* 
losa.  -^  Sieben  alte  Cleophina.  —  Caeallia,  eine  dem  Gebiete 
vorsügllch  angebörige  Gattaag,  bringt  riel  Neues;  nimlich:  Mag- 
ni6ca  Frey.  Scapula  Fisch/),  die  schöne  Argjrea  Tr.  Blomata 
Fisch.  Ball.,  Campanolan  Frey.,  Pnstalata  Ev.  Bnll.,  Balsamltae 
Boisd.,  Incana  fiv.  I.  1.  (Dracnncati  Boisd»),  Praecana  Er.  n.  sp., 
verwandt  der  Pastolata,  Boryphora  Fisch.  (Lignata  Tr.  Frey.), 
Fraadatrix  und  Facbslana  Ev.  Ball.,  Santonid  Hib.,  MIxta  Frey, 
und  Propinqoa  Ev.  1. 1.  Zu  Dracunculi  gehört  Vlrgaareae  Bolsd.  —  ^ 
Abroatola  sämmtllcbe  6  Arten,  Celsia  ilemllcb  verbreitet.  —  Pioala  ' 
15  Arten.  Davon  sind  su  erwähnen:  Bogenia  Ev.  Ball.  IHastris 
/?•  Uralensis  Ev»,  Zesimi  Hob.  ond  Jeta  var.  S»  Macroganmia  Ev.  — 
Anarta  Rabicola  and  Cora  Ev.  Ball.  —  Helloihis  11  Arten,  dem 
Vf.  angehörend:  Pnlchra  Bull.;  lacamaU  Kind,  ist  Boisdovalü 
Ranib.  Boisd.  ond  sehr  aasgezeichnet.  —  ftrei  bekannte  Acontia.  •** 
Erastria  in  9  Arten;  nichts  Neues.  —  Anthophila,  13  Spec, 
enthält:  Rosina  Hob.  Amasina  Ev.  Boll.  Lenis  Tr.  (Pannonica 
Friv.  Kiodermanni  Boisd.)  und  eine  dieser  verwandte  Recta  Ev.  o. 
sp.,  Parallela  Klnderm.  n.  sp.,  Argillacea  Ev.  n.  sp.  und  PusHIa 
Ev.  Bull.  (Conclannla  Boisd.  und .  N.  proxlma  Fuchs.)  —  Unter 
Ophiosa,  9  Arten,  mag  Callino  Boisd.  erwähnt  werden.  -^  Zwei 
bekaAnte- Catephla.  —  Mania  Maura  fehlt  Im  Gebiete.  —  Catocala 
11  Arten,  ohne  etwas  Neues.  —  Brephos  Partbenias  and  Notba.  — 
Euclidla  3  mit  Fortalitium  Hüb.  (Flexuosa  Ev.)  and  fifuniU  (An- 
gulosa  Ev.).  —  Platypterix  3  bekannte  Arten.  Hiermit  sind  die 
Eulen  beendigt  und  es  beginnen  die  Spanner:  Ennomos  34  Arten. 
Sareptaria  Tr.  mss.  Ist  neu.  —  Acaena  Sambucaria.  Rara!  -^ 
Ellopia  Tascicaria  und  Advolata  Er.  Bull.  —  Geometra  alle  10 
eorop.  Arten.  —  Aspilates  16  Spec  Darunter  Formosaria  Fuchs, 
Ey.  Bull.,  Anthopbilaria  Hab«,  Herbaria  Hab.,  Localarla  Hab.  und 
Mediaria  Hüb.  —  Crocallis  Elinguaria.  Rarissima.  —  Gnophos  3.  ^ 
Boarmia  11  Arten  mit  Umbraria  Höh.  —  Amphldasls  3  bekannte.  — 
Psodos  tiblalata,  selten.  —  Fidonfa  19  Arten.  Loricaria  Ev.  Ball, 
und  Emucidaria  Hflb.  erwähnenswerih.  —  Chesias  3  Arten»  —  Ca- 
bera.  Von  den  10  aufgeffihrten  Arten  ist  Cretaria  Ev.  eine  neue 
«wischen  Sylvestrata  und  Punctaria  gestellte  Art.  —  31  Addalia 
mit  Perochraria  F.  v.  R.  Stramentata  Ev.  BuH.  Appensata  Ev.  I.  I. 
und  Affectata  Ev.  I.  I.  Von  Elutata  4  Abarteft.  —  Larenlia  34 
Spec.  Alienata  Ev.  n.  sp.  nahe  Badiata,  habitu  Noctuarum,  Coro- 
nata  Hub.,  Oenotata  Hflb.,  CasUgfata  Htlb.  und  Ligaminata  Ev. 
(Taeniolata  Ev.  Bull.)  bü  erwähnen.  -^  Cldaria  iliit  31  Arten  ent- 
hält als  neu:  Pomoeriaria  Ev.  and  der  Verwandtschaft  von  Pro- 
pugnaria,  Bargaria  Ev.  Bull.,  Fumata  Ev.  n.  sp^  nahe  Ferrugaria 
und  Polehrarla  Fachs,  Ev.  Ball.  —  Zerene.  Unter  den  13  Arten 
gebort  Albldata  dem  Vf.  an.  S.  Bull.  -^  Von  Mittoa  6  Arten, 
von  welchen  Renitidata  Hüb.  und  Infoscata  Ev.  Bull,  interessant 
sind.  —  Idaea  endlich  mit  19  Arten,  unter  diesen  bemerkenflrwerth: 
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BxalkaU  nnd  DopUctria  Hfib.,  Calminaria  Ev.  Boll.,  PrarurU  Hiis 
BxomaU  «nd  Homifoscaria  Ef.  Bali*  —  Zflnsler:  9  Artea  Her- 
»iDia  mit  RecUlls  Er.  Ball.  —  Vier  bekannte  Hjpena.  —  Pjralia 
5,  dabei  Alienalb  Er.  (Noctaalb  Bv.  Ball.)  Wozu  die  Mamen- 
inderonff?  —  Scopola  10  Arten  bekannt.  —  Botje  mit  21,  awm 
Tkell  neaen  Arten,  wie  LangaidaUs  Ev.  Ball.  Ablatalls  Er.  n.  sp., 
verwandt  mit  Solphoralls.  —  Njmphala  7  bekannte  Species.  — 
Eben  so  6  Asopla.  —  Unter  3  Chorentes  ist  Pollolalis  Er.  Ball, 
so  bemerken.  —  PyransU  10  Arten.  Anindinalis,  Atrosanfrüiialls 
nnd  Peltalis  Er.  sind  schon  im  Bniletin  befindlich.  —  Von  Hercjna 
Ist  nnr  Alpestralis  l&nger  bekannt;  Mannalls  Er.  (PyraosU  For- 
ralb  Er.  Ball.)  DabitaUs  Hob.  sind  neuer.  Scabralb  and  Uneo^ 
lalis  Er.  waren  noch  anbeschrieben.  Von  der  letaten  Gattnng  En- 
nrchia,  8  Arten,  sind  Alborirolalis  und  Cacaminalis  vom  Vf.  sclion 
Im  BnlleUn  beschrieben  worden.  —  Nan  folgen  die  Wickler  (Tor- 
trlces).  Halias  mit  3  bekannten  Arten;  Heterogena  mit  2,  Pen- 
thlna  mit  9  Arten.  —  Tortrix  enthält  unter  44  Arten  10  dem  Vf. 
nagehörige,  n&mlich:  Testaceana '  n.  sp.,  sehr  nahe  Ameriana  c?, 
Gilrana  Ball.  Externana  n.  sp.,  bei  Strigana,  Tripsiana  n.  sp., 
nahe  Ochreana,  Pulrerana  n.  sp.,  Abänderongen  der  Grapholltha 
Zachana  ähnlich,  Stigmatana  n.  sp.,  verwandt  mit  Hamana,  Hj- 
drargyrana  Bull.,  Insequana  n.  sp.  der  rorigen  nahestehend,  Gra- 
pbidana  n.  sp.  wie  Lecheana  und  T^rgana  n.  sp.,  sehr  nahe  Bau- 
manniana.  Flarana  Hfib.  erhält  den  Namen  Palleana.  —  Von  Coccjx 
5  bekannte  Arten.  —  Von  den  4  Sericoris  bt  Pollana  neu  und 
Cespitana  ähnlich.  Aspis  Solandriana.  —  Capocapsa  nnd  Sciaphila, 
Je  4  bekannte.  —  Paedisca  enthält  unter  10  Arten  Cerrana  Er. 
n.  sp«,  neben  Brunnichiana  stehend,  Creoana  Hüb.  (Päd.  Olonachana 
Fi  V.  R.),  und  Externa  Er.  n.  sp.,  nahe  Crenana.  —  Grapholltha 
14  Arten,  mit  Immundana  und  Quadratana  des  Vfs.  —  Phoxopterb 
9  bekannte  Species.  —  Unter  18  ron  Teras:  Umbraculana  Er. 
n.  sp.,  Infidana  Dub.,  Radlolana  Er.  n.  sp.,  Antiquana  Hüb.,  Ob- 
tusana  und  Longulana  Er.  n.  sp.,  Cretaceana  Hüb.  (sub  Tortr.) 
Zuletzt  Cochylis  mit  8  Arten,  ron  welchen  die  Hälfte  unbeschrie- 
bene, nämlich:  Obliqnana,  Arabescana,  Discoponciana,  Acutana, 
sämmtlich  dem  Vf.  angehören.  —  Schaben  (Tineae).  Scardia.  Unter 
7  Arten  ist  Casanella  Er.  eine  neue  zwischen  Parasitella  und  PLca- 
rella  gestellte  Art.  —  Tinea  6  Arten  mit  Lutosella  Er.  n.  sp.  — 
Von  Lemmatophila  6  bekannte  Arten.  —  Eben  sa  3  Galleria.  — 
Chile  21  Arten,  der  Name  wider  Gewohnheit  als  weiblich  gebraucht. 
Acntella  Er.  Ball,  ist  allein  zu  erwähnen.  —  Von  Phycis  38  Spec. 
Neu  sind:  Chaljbella,  Incanella,  Roscidella,  Plumbaglnella,  Later- 
nella, Gregella,  Fumella,  Vesperella,  Gandeli'sequella,  Bruneella  und 
Fulcostrigella  Er.  —  Zu  Mjelophlla  Cribrella  kommt  noch  eine 
Geminella  Er.  —  Yponomeüta  10  Arten  mit  Haemorrhoidella  und 
Quadripunctella  Er.  —  Haemylls,  ron  10  Arten,  albidella  Er. 
neu.  —  Hjpsolopha,  3  bekannte  und  4  ron  Rhinosia.  —  Drei  Plu- 
tella  mit  Conscriptella  (Tin.  Hub.).  ~  Chauliodes  Illigerella.  — 
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Harpipteryx  und  Palpvla  je  3  Arten.  —  Lanpros  3.  —  Vob  UU 
21  und  Simphella,  Fascella,  SeDlcalella,  Uneolella,  Signatella  wd 
Cervinella  Er.  n.  sp.  —  Batalis  glabreila  Ev.  n.  s|).  —  28  Adel% 
mit  Canalella  9*  Pullella  9  Pulchella,  Aoripolrerella  und  Basella.  — 
Oecophora,  13  Arten ,  neu:  Tjlmacalella,  Galactitella,  Modestella 
and  Marginimaculella  Ev.  —  Sechs  Elaehlsta,  danmter  Orichaleella 
und  Albella  Er.  ~  13  bekannte  Omix.  —  Endllcb  Federmotten: 
Alucita  18  Arten,  mit  Nephelodactyla  Et.  n.  sp.  and  Omeödes 
Hexadactjla.  Die  Gesammtzahl  der  aafgeponmieneB  Arten  ist  nach 
^en  9  Abtbellungen :  Diurn.  163. .  Crepascal.  53.  Noctom.  Bom- 
bjc.  119.  Noctuae  347.  Geonetrae  226.  Pjralid.  88.  Tortr.  135. 
Tineae  187.  Alueltae  19,  demnach  1337  Arten;  was  eine  nicht 
unbeträchtliche  Zahl  ffir  dfe  erste  Bearbeitnng  einer  SchsMtlerlfavrs* 
fanna  ausmacht.  VollatSndIg'e  Register  sind  beigegeben.  Das  Pa- 
pier ist  weiss,  der  Druck  deutlich,  jedoch  fOr  ein  Handlwch  sehr 
Incorrect,  auch  ist  nicht  Alles  verbessert.  Den  Preis  fttr  40 
Bogen  findet  Ref.  bedeutend. 

[2B16]  De  CaädoUe  prodromaB  systematia  naturaiis  regni  TegetaUlMy  bit« 
enumeratio  contracta  ordinum,  generum,  specieruiaque  plantarum  huc  usqua 
cognitarum ,  juxta  methodi  naturalis  normas  digestae,  editore  et  pro  parte 
auctore  Alph.  De  Candolle.  Pars  IX.  aistens  Corollifloraram  OrdlAea  iX. 
Parisiis,  F^ortin,  Masson  et  Co.  (Lipaiae,  Michelaen.)  I8J5.  573  S.  gr.  8. 
(16  Fr) 

Ref.  hatte  kOrzlich  (Leipz.  Repert.  VIII.  No.  9350)  Gelegenheit, 
über  den  8.  Bd.  dieses  wichtigen  Werkes  su  berichten  nnd  sieht 
sich  schon  wieder  im  Stande,  den  im  Januar  d.  h  erschienenen 
9.  Band  rorzaffihren.  Dieses  raschere  Folgen  der  Binde  ist  bei 
einem  systematischen  Werbe  d^r  Art  von  Widitigkeit,  indem  theils 
eine  gleichförmigere  Bearbeltoog  erzielt  wird,  theils  die  Binde 
weniger  schnell  veralten;  obgleich  manche  specielle  AiMten  anf 
den  Prodromus  fassen,  indem  das  für  die  Wissenschaft  Nene  sieh 
nun  leichter  übersehen  lässt.  Auch  dieser  Band  enthiltnoch  Arbeiten 
von  dem  Vater  De  Candolle,  wozu  der  Sohn  nur  Nachtrige  ge- 
geben hat*  und  es  sind  diess  die  Familien  Loganiaceae,  Blgnonia- 
ceae,  Sesameae,  Cyrtandraceae,  Erycibeae  und  Borragineae,  welche 
letztere  jedoch  nnr  zum  Theile  (Trib.  I— 111  Cordieae,  Ehretleae 
und  Heliotropeae)  hier  aufgenommen,  die  ächten  Borrageen  aber 
für  den  10.  Bd.  aufgespart  worden  sind.  Die  Cordieae  bilden  ge- 
wiss naturlicher  eine  eigene  Familie  und  sie  wurden  von  R.  Brown 
mit  Recht  gesondert.  Die  Loganiaceen  sind  ähnlich  wie  bei  Endlicher 
geordnet,  nehmen  aber  die  Spigeltaceen,  Spigelia  mit  33  Arten,  BH- 
treola  und  Mitrasacme,  die  Csterieen  und  die  Gelsemieen  auf.  Von 
der  Disposition  der  Bignonfaceen  und  den  Verwandtschaften  der- 
selben hat  der  Vf.  schon  in  der  Biblioth^que  universelle  de  6e- 
neve  von  1838  gehandelt,  der  Heransgeber  aber  hier  zahlreiche 
Supplemente  gegeben.  Was  die  südamerikanischen  Pflanzen  der 
Familie  betrifft:  so  hat  Hr.  v.  Martius  an  der  Arbeit  beträchtlichen 
Antheil.  Eine  von  A.  DC.  beigefügte  neue  Gattung  ist  Macfadjena, 
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a.  8.  w,  I.  Bd.  4.  Lied  oder  SeÜkäkrU  Riedgriber.   FortMtzanc.    Bb«adM.. 
.1844.    Tab.  XXXI— XL  u.  S.  123—162.  gr.  8.    vn.  2  Thlr.) 

Seitdem  der  llDteneicbnete  Ober  seine  Fortsetzoo^eo  der  Scbkakr- 
sehen  Farm  ond  Riedgräser  Bericht  erstattete  (Leips.  Repert.  Bd. 
I.  No.  510  Q.  511),  sind  in  den  Jahren  1843  ond  1844  die  rar- 
stehenden  3  LieferiDDgen  erschienen.  Es  sei  ihm  erlasht,  Aber  den 
Fortgang  dieser  Schriften  einige  Worte  so  sagen.  Was  die  Ab* 
büdongen  betrifft:  so  wird  man  die  Mflhe  des  Zeichners,  sie,  be« 
sonders  aoch  In  den  Analysen,  der  Natar  entsprechend  su  geben, 
hoffentlich  nicht  verkeDoen.  No.  2817.  Wer  die  FmchttheUe  der 
Farm  unler  dem  Mikroskope  stodirt,  wird  die  Schwierigkeiten  be- 
greifen, welche  namentlich  die  Darstellsng  der  Oneraellen  der 
Möndottg  am  Rande  der  kageligen  Sporangien  der  Poljpodhceen 
nicht  selten  mit.  siclh  fahrt,  und  die  Figuren  genauer  finden  als  die 
meisten,  namentlich  In  der  neuesten,  Zeit  in  England  gegebenen. 
Von  völlig  neuen  Gattungen  tritt  in  der  6.  Uef.  Amauropelta 
Breatelll  Taf.  51  auf,  ein  westindischer  Farm,  von  welchem  bis 
jetzt  leider  nur  Thelle  des  Wedels  in  den  Sammlongen  existlren, 
Stamm  und  Strunk  aber  noch  unentdeckt  sind.  Die  Textur  des 
schwanen ,  glänzenden ,  lederartigen  und  runzeligen  Indnsiums, 
welches  dem  Anheftungspuncte  gegenüber  von  dem  Lanbrande  als 
falschem  Schleierchen  verdeckt  wM,  ist  sehr  eigenthttmllch  und 
mnr  ausserdem  bei  keinem  anderen  Farrnkrante  vorgekommen. 
Taf.  52.  Meniscium  triph jllum  Sw.  womit  M.  simplex  Hook,  ver- 
einigt wird,  obgleich  kenntlich,  doch  keine  der  besten  Abbildungen, 
zeigt  am  Scheitel  der  Sporangien  hakenförmige  Borsten,  wie  sie 
der  Vf.  auch  an  M.  cuspidatum  BL,  sonst' aber  an  keiner  anderen 
Art  der  Gattung  beobachtete.  Taf.  53.  Nothochlaena  hypoleuca 
und  mollis,  beide  von  mir  beschrieben,  waren  noch  nicht  oder  nur 
schlecht  abgebildet.  Die  letztere  ist  nämlich,  wie  hier  nachträg- 
lich bemerkt  werden  mag,  von  Hrn.  Colla  in  dem  4.  und  letzten 
Fasdkel  der  von  Bertero  in  Chile  gesammelten  Pflanzen  Taf.  73 
In  einer  rohen  Figur  als  N.  Doradllla  Bert,  gegeben.  Taf.  54% 
Poljpod.  ensiforme  Thbg.  in  dreispaltiger  ond  halbgeAedert.er,  fertller 
und  steriler  Form.  Taf.  55.  Lomaria  hastata  und  pubescens  des 
Herausg.,  Blechna  nach  Kaulfuss  und  Hooker.  Erstere  nach  dem 
Leben.  56.  Scolopendrlom  pinnatum  J.  Sm.  Bis  jetzt  nur  mit  dem 
Namen  bezeichnet  aus  Cuming's  Sammlungen  bekannt  und  mit  dem 
fräher  (Taf.  5)  erläuterten  S.  Durvlllei  Bory  die  Formenreihe  der 
Gattung  wesentlich  erweiternd.  Taf.  57.  Blechnum  lanceola  Sw. 
(lanceolatum  Raddi)  mit  dem  nur  eine  Abart  bildenden  B.  trifolia- 
tum  Kaulf.!  und  Bl.  intermedium  Lk«,  beide  nach  lebenden  gebaue- 
ten  Exemplaren  mit  Benutzung  wildgewachsener  bei  dem  ersteren. 
58.  Bl.  polypodioldes  Raddl  (mit  der  Form,  vielleicht  auch  ^eigenen 
Art,  B.  unilaterale  W.)  und  B.  glandulosum  Klfs.  Beide  sind  in 
den  Gärten  und  selbst  von  Hrn.  Link  vermengt  worden.  Taf.  59. 
Aspidlum  angesqens  Link.  Nach  Garten -Exemplaren.  Taf.  60. 
Danaea  Leprieorii  d.  H.    Eine  zweite  neue  Art  dieser  merkwür- 
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ilgen  Gattung,  welche  hier  anfg^enominen  wurde  ond  mit  keiner  der 
Jetzt  bekannten  näher  za  vergleichen.  Von  Hrn.  Leprleur  ans  Gn« 
Jana  gesandt.  —  Die  7.  Lief,  eröffnet  als  wenig  bekannte  Gattung 
Taf.äl  Drjostachjam  pilpsuin  J.  Sm.  bis  Jetzt  weder  beschrieben 
nach  abgebildet.  Von  Hrn.  Hooker  (gen.  fil.  Taf.  95)  ist  Drjo- 
Btachynm  splendens  J.  Sm.  als  Repräsentant  der  Gattung  darge- 
stellt worden.  Beide  sind  auf  den  Philippinen  von  Cuming  ent* 
deckt  worden.  Taf.  62.  Poljbotrja  apüfolla  J.  Sm.  ebendaher. 
Dieser  zierliche  Farm  ist  gleichzeitig  von  Fielding  (sertum  plantar. 
Taf.  30,  31)  dargestellt  worden,  wie  noch  am  Schlüsse  der  Lie- 
ferung bemerkt  werden  konnte.  Taf.  63.  Niphobolus  Uugua  Spr. 
wozu  N,  chinensis  der  Gärten  gezogen  und  der  lebende  Farrn  bei 
der  Abbildung  benutzt  wurde.  Ich  habe  neuerlich  von  Göring  in 
Japan  gesammelte  Exemplare  erhalten.  Taf.  64.  Nothachlaena  in- 
aequalis  n.  sp.  aus  Burke'schen  afrikanischen  Sammlungen  (im  Leip- 
ziger botanischen  Garten  aus.  Sporen  aufgegangen)  und  N.  densa 
J.  Sm.  ebenfalls  noch  unbeschrieben  aus  dem  Cuming'schen  phi- 
lippin. Sammlungen.  —  Taf.  65.  Lomaria  inflexa  mihi.  Dieser  Farrn 
gehört  zu  den  schönen  Entdeckungen,  welche  Hr.  Gneinzius  neuer- 
lich in  Südafrika  machte  und  Ref.  seitdem  In  der  Linnaea  von  1844 
vollständig  beschrieben  hat.  Taf.  66.  Lonchitis  glabra  Bory,  eben- 
daher, von  Hrn.  Hook  er  neuerlich  mit  L.  pubescens  verwechselt. 
Taf.  67.  Aspidium  nobile  Schlechtend.  Nach  Presl  die  Gattung 
Phanerophlebia  bildend  und  hier  zum  erstenmale  vollständig  darge- 
stellt. Taf.  68.  Trichomanes  pellucens  Kze.  sjn«;  Taf.  69  Hj- 
menophjllum  tomentosum  Kze.  sjn.  Beide  zum  erstenmale  abge- 
bildet, die  Zeichnungen  von  Hrn.  Karl  Müller.  Dass  das  letztere 
nicht,  wie  Hooker  will,  zu  H.  sericeum  Hedw.  gehöre,  wird  aus 
Figur  und  Beschreibung  erhellen.  Taf.  70.  Gleichenia  Borji  mihi, 
auf  Isle  Bourbon  von  Lepervanehe  endeckt  und  G.  dicarpa  Er. 
(microphjlla  Sieb.) ,  die  ersten  hier  aus  dieser  Gruppe  der  Farm 
dargestellten  Pflanzen.  —  No.  2818.  Das  Heft  der  Riedgräser^ 
brmgt  folgende  12  Arten:  Taf.  41.  ü.  gynocrates  Wormsk.  und 
Redowskjana  C.  A.  Mej.  Von  letzterer  «fehlen  noch  reife  Früchte. 
Taf.  32.  C.  erus  corvi  Schuttlew.  litt«,  eine  der. auSkllendsten  Ar- 
ten, von  Drummond  bei  Neuorleans  entdeckt.  Taf.  33.  C.  disperma 
bewey.  Eine  bisher  sehr  kritische  nordamerikanische  Art.  Taf.  34. 
C.  Hochstetteriana  Gaj  gleichzeitig  in  Seab^rt's  fl.  Azor.  darge- 
stellt, hier  nach  lebenden  cultivirten  Exemplaren.  Taf.  35.  C.  pla- 
nostachys  mihi  ist  eine  neue  mexikanische  von  Schiede  entdeckte 
Art,  aus  der  Verwandtschaft  von  C.  alpestris  und  penduculata. 
Taf.  36.  C.  macrolepis  DC.  (platystachjs  Ten.  und  Tenorii  Knth.), 
seit  Micheli  nicht  abgebildet.  Taf.  37.  C.  Malrii  Coss.  et  Germ., 
die  wahrscheinlich  bald  auch  im  Gebiete  der  deutschen  Flora  ent- 
deckt werden  wird.  Taf.  48.  C.  Durieui  Steud.  filifolia  Gay  niss. 
in  Durieu's  pl.  Astur.  Eins  der  ausgezeichnetsten  Riedgräser, 
bisher  weder  beschrieben,  noch  abgebildet.  Taf.  39.  C.  lucorom  W. 
Von  C.  marginata  oder  pennsylvanica  schwer  zu   unterscheiden. 
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Tof.  40.  C.  BsbdaU  Michji.  (Celltasn  Nntt  WcktuB  Dew«)  lehr 
ansgeseichnet  pnd  wenig'er  selten  In  den  sadlicken  rerelniften 
Staaten  als  man  bisher  glaubte.  Aach  die  Figuren  der  Riedgriser 
sollen,  glaobe  ich,  den  Anforderongen  der  Zeit  ziemlich  entrarechen. 

G.  Kunze. 

[2819]  Zwölf  Tage  auf  Montenegro  und  ein  Bliclc  auf  Dahnatien  toq  Dr. 
W.  Sbei,  Privatdoc.  an  d.  Uniir.  zu  Königsberg.  3.  Heft.  BoUnischa 
Bemerkungen.  Nebst  4  Tafeln  Abbildungen  und  einem  Blenchua  plantar, 
dalmaticarum.     Königsberg,   Bon.     1844.     IV,   XXIX   u.    176   8.   gr.  8. 

(I  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.,  den  Botanikern  durch  seine  Dissertation  aber  Armeria 
wohl  bekannt,  legt  in  diesem  2.  Hefte  die  wissenscbaftlicben  Re« 
saltate  seines  karzen  Aufenthalts  in  Montenegro  nieder.  Die  Flora 
dieses  Landes  ist  noch  sehr  nnvollst&ndig  gekannt  und  die  Mate- 
rialien bestehen  fast  nur*aus  den  Pflanzen,  welche  Hr.  Tommaslnl 
bei  seiner  amtlichen  Stellong  in  Cattaro  sich  Yom  Sellagebbrge 
bringen  liess  and  In  der  „Flora^^  von  1835  bekannt  machte,  dem 
was  Biasojetto's  Relaziotte  del  riaggio  della  Maesti  del  Re  Fede- 
rico  Angasto  dl  Sassonia  (Trieste  1841.  8.)  enthält  nnd  eMgen 
g-ani  zufälligen  Beiträgen.  Um  so  willkommener  ist  die  rorliegende 
Schrift,  die  erste  geordnete  Anfzähhng  der  bis  jetat  ans  Monte- 
negro bekannt  gewordenen  Gefltespflanaen,  wildwachsender  and 
gebaoeter,  welcbe  doch  schon  die  Zahl  von  494  erreicht  haben. 
Hr.  E.  hat  von  seiner  Excnrsion  auch  einige  neue  Arten  oder 
Formen  mitgebracht,  unter  denen  Liliam  gracile,  Tragopogon  pra- 
tensis longirostris,  Campanula  Rapunculus  snbspicata,  Pedicolaris 
Friderici  Augustl  montenegrina,  Cjtisus  capitatos  pancUoms  und 
Trifoliam  longestipolatum  an  erwähnen  sind.  Auf  den  4  beigege- 
beilen, vom  Vf.  auf  Stein  gezeichneten  Tafeln  sind  die  gedachten 
Varietäten,  Silene  Tommasinii  Vis.,  verschiedene  Kelchformen  von 
Melittis  ond  Einzelnheiten  der  Blttthen  von  Orchis  roascvia  nnd  laxl- 
flora  dargestellt»  Besondem  Werth  erhält  aber  die  Ebersche  Schrift 
durch  eine  sorgfältige  Vergleiohung  der  Flora  von  Montenegro 
mit  der  verwandten  dalmatischen  und  durch  den  Versuch,. auch  die 
Mengen-  und  Massen  Verhältnisse  einer  Flora  in  Zahlen  darzustel- 
len. Es'fet  desshalb  ein  besonders' psglnirter  Elenchus  plantamm 
(vascnlarium)  dalmaticarum  mit  Angabe  der  wichtigsten  Sjnonjme 
nnd  Bemerkung  der  Regionen,  der  Fels-  und  Kalkpflanzen,  der 
enJtivirten  nnd  von  Ziffern,  welche  die  Häufigkeit  des  Vorkommens 
aosdriicken,  auf  39  Seiten  als  Beilage  gegeben.  Der  Text  enthält 
dann  von  S.  105—161  ein^  schätaenswerthe  pflanzengeographische 
Schilderung  Dalmatiens,  worin  der  Vf.  diese  neue  und  allerdings 
far  Physiognomik  der  Länder  wichtige  Seite  der  Pflanzengeo- 
graphie,  ^e  nümerisdie  Bestimmung  der  Massen  Verhältnisse,  näher 
darlegt  und  durch  ein  in  vielen  Hinsichten  wichtiges  Beispiel  er- 
läutert. Dass  auch  eine  sorgfäUige  Beachtung  der  Varietäten  in  dem 
systematischen  Theile  stattfindet,  war  nach  den  bekannten  Gmnd- 
sätaen  des  Vfs.  zu  erwarten.   Ein  Verzeichnisa  der  über  die  Flora 

IL  1845.  2 


Digitized 


by  Google 


It  Ge$eUekie.  [ISA». 

VM  DtlHlttHi  heMlite»  ScirifiMi  uni  die  BiUlm«  dar  AbUI- 
d«if«t  ichliettl  die  Udne^  akcr  iekakrddie ,  aidi  gel  ge* 
dnKkle  Schrill. 

Geschichte. 

BBI4  Ost-Europa  Mch  Herodot  mit  BrgiiisoDgeii  aus  Uippokratet.    Von 
r.  A.  HenifM     Dorpat,  O.  Model.   (Seveiin^tclie  Buchb.)    1Ö44.     179  S. 
gr.  8.    (20  Ngr.) 

Auch  u.  d.  TlLt  Beiträge  cur  Geechichte  der  VAlkerwandenmg.  I.  kUK 
Ost- Europa  u.  s..w.  • 

h  wie  weit  die  KeratDiss  der  Alten  voe  de«  Gcgeiden  des 
ettlieheB  Enrope^  weldie  lie  mit  dem  Nanee  Skjtblen  m  beieieb-* 
■en  pflegen,' der  Wirklichkeit  entspreche,  int  eine  Frage,  weldM 
nwar  sieht  ihersehen,  bisher  JedocJi  in  der  Hauptsache  noch  nner^ 
ledigt  geblieben  war;  die  Schrift  ren  Lhidner  wenigstens  G^Shy-* 
tuen  snd  die  Skythen  des  Herodot^S  Stnttg.  1841)  hat  in  ihrer 
Unwissensehaftiichkelt  mehr  ser  Verwirmng  als  snr  LOsnng  der- 
selben beigetn^en*  Der  Vf.  der  Torlieg.  Schrift  hingegen  war 
sowohl  dnrch  Kenntniss  der  Sprache,  der  Gebrincke  nnd  der  geo- 
graphischen Veriiftltnlsse  des  nenen  SkytUens,  als  anch  dnrch  hfan* 
reichende  Vertranthf  it  nrit  der  griechischen  Spmche  nnd  yor  JÜleni 
doich  wissenschaftliche  Gesinnung  besser  snr  Bearbeltang  dieses 
schwierigen  Gegenstandes  bef&higt,  nnd  hat  die  Anfgnbe,  wenn 
aneh  nicht  roHkonunen  gelöst,  doch  aof  einen  Standpnnct  gduradit, 
welcher  im  Vergleich  s«  dem  ehemaligen  mid  faii  Verhtitniss  sn 
den  an  Gebete  stehenden  &Mseren  Hfllfsnitteln  nicht  unhimgen 
Ansprachen  wohl  entsprechen  dürfte.  Hr.  IL  hat  das  Game  neteer 
Uotersttchong  in  drei  Partien  getheilt;  in  dieser  1.  AbtheHong  be- 
handelt er  die  Ueberliefemngen  ien  Herodot  nnd  beilinlig  des 
Uippokrates,  In  der  3.  soll  fai  gleicher  Welse  die  Seit  nadi  He- 
rodot  bis  etwa  anf  Constantinns  Porphjrogenneta  besprochen  wer-* 
den,  eine  dritte  endlich  whrd  ans  diesien  Materialien  efaie  ibersMit-* 
Uche  Jiarstdinng  der  Velkerwandemngen  bis  anf  die  Mongolenadt 
liefern,  ßo  weit  sie  Osteuropa  nicht  aberschreiten.  Gleich  Hier 
nassen  wir  gestehen,  dass  wir  uns  mit  dieser  Anordnung  nicht 
recht  befrewiden  kennen,  und  es  lieber  gesehen  hatten,  wenn  det 
Vf.  Das,  was  er  bescheidener  Welse  blesse  Materialien  nennt,  mit 
der  eigentikheiii  im>  &  Thelle  nu  erwartenden  fiarslellnng  als  Com- 
mentas  anmi  Texte  Ferschmoken  häUe;  denn  wir  sehen  in  der 
That  nidit  ein^  wir  er  es*  v:ermelden  wifl,  dort  Immer  und  Inmer 
wieder  aof  die  schon  hier  rorgetrageoen  Dinge  nurackaukonnnen; 
Indesi  anderseits  hat  diese  Anordnung  aa^h  jedenfalls  einen  Vorn 
thdl  mit  sich  gefahrt,  nnd  äwar  insbesondere  far  den  Philoiogett 
Tsm  'Fach^  den  nämUeli,  das»  derselbe  die  den  Hefodot  betreuenden 
Ketindi  sich  nickt  erst  mahsam  aus  dem  gansen  Werke  sMsamnai- 
»asttehen  btnnndbt,'  sonden  hier  hödist  bequem  yollstOnd^  beisam- 
men hat*    Und  in  dktosr  ühslcht  glauben  wfar  nunOchst  das  Biidi 
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so  mehr  empfehlen  bq  mUMea,  da  der  Vf.  nieht  hei  der  iaoaetea 
ErscheiBong'  stehen  bleiht,  sosdern  oliter  ZniiehaBir  ^  l^csssrmi 
Scbriften  aus  der  neoeren  Zeit  iher  diesen  Gegettstaad  sowohl 
(wie  der  Fon  Pallas,  Zenas,  Schafarik,  EM  o.  A.),  ab  auch  ans 
eigeaer  firfahrnng'  nnd  Anschauung  eifrigst  hemtht  ist,  fanmer  das 
Alte  im  Nenen,  die  VergianfenheTt  in  der  Gegenwart  aafsnspiren 
nnd  nachnnweisen  nnd  die  häufig  paradox  klingenden  Deherllefemn* 
gen  des  Herodot  durch  Parallelen  ans  dem  Charakter,  den  Sitten 
nnd  Gebrftnchen  der  jetxt  in  Jenen  Gegenden  sesshaften  Volker« 
stimme  zn  erläutern  und  xn  beleben.  Hin  nnd  wieder  erhniten  wir 
aodi  Bdiräge  snr  Kritik  des  Textes:  am  meisten  aagesprodien 
hat  m  die  rorreabhlagene  Transpositton  IV,  49  (8.  34).'  in  ii 
Idym^Qowr  Ma^g  Ttoxafjti^  gitop  ovfifihyiTUi  r^^Tatptf,  iaßak^ 
Xovci  Si  ig  air^  jirkag  xitl  Aigag  xeA  Tlßufig*  iu  di  too  jßftmf 
rwr  -xofwpimv  rpclc  hXkoi  fttyaXoi  ^iomg  Ttgbg  ßoptjv  ärtfiow  SiA 
^triixfig  »ai  O^fjüetav  tüv  Kgoßvi^  jiS-ifvg  xal  Niijg  koI  lA^ftirniQ 
Midown  igTov'lajpov.  Die  Conjectnr  mi  IV,  118  (S.  198)  od 
m^uooftidvi,  die  der  Vf.  nur  anfohrt,  nm  sie  gletob  selbst  wieder 
w  rerwerfep,  wäre  besser  unerwähnt  gehttehen*  Die  S.  113 
hospFochene  Stelle  I,  .106  scheint  uns  so  nn  bessern:  x^giw  fih 
ymg  <p6gcv  in^nfoov  nag*  enaarmv  ri  innarfuat  txtßaXXar,  Dass 
das  Wort  ßgaSig  bei  Herodot  sonst  nicht  rorkommt,  was  ibrigons 
erst  nn  beweisen,  kann  schwerlieh  ein  Gmnd  sein,  IV,  53  (S.  30) 
nicht  ßgaSvg  för  ßgax^g  nn  corrigiren,  wenn  dadurch  therhaapt 
die  Schwierigkeit  der  Stelle  gehoben  wäre.  Der  Beweb,  dass 
^BgtSmvog  griechische  Namensform  sei,  ist  S.  55  durch- Verweismig 
auf  das  älmlich  lautende  l^miuvog  irfeht  gefihrt;  weit  näher  lag 
doch  der  atUsche  firidanos.  Tgl.  Paus.  1.  19,  5.  —  Das  Ganno 
nerfälU  in  ebsebo  sieht  tfomerirte  Sectbnen  nnd  4fi6  Paragrapheni 
bei  welchen  letnteren  wieder,  db  Zerstäckelung  b  stärender  Webe 
hervortritt  Bb  bitoides  Prindp'  f«r  diese  Eintheilung  sucht  man 
T^geb«U9,  der  Vf.  bricht  hinlg  aufs  Gerathewohl  und  mitten  in 
ier  Bewebführung  ab  mid  schdnt  es  nur  auf  die  grOsstmOglicho 
Zahl  von  Abschnitten  ahgesdien  za  haben;  Am  anlfallendsten  bt 
diess  da,  wo  eine  SteUe  des  Herodot  fan  griechiBchen  Origbal 
^ien  JParagraph  fär  sich  bildet  und  db  Brläaterong  derselben  b 
diiem  anderen  oder  in  mobileren  Paragraphen  nachfolgt;  rgl.  $  31. 
Sa  89.  96.  162.  168.  301.  341.  346.  360.  363»  373.  Das  Bnch 
bat  b  der  That  dadurch  nicht  gewonnen  und  wfarfclbh  den  Anschob 
els^r  Uossen  iHaterbliettanuDlung  erhalten,  obwohl  whr  es  dem 
Wesmi  nach  gern  h$her  stellen.  Gegen  db  allgemebe  Anordnung 
di^egen  läset  sich  nichto  einwenden.  Der  Vf.  be^nnt  mit  der 
Vorfimge  fiber  dieOHttel  und  Wege,  wodurch  Herodot  seine  Kennt« 
iriss  ron  Skytbies  erlangte  $  l-r-16,  gibt  dann  eine  allgemebe 
Andebi  des  Skythenlandes  17—35,  wlDüanf  die  genauere  Beschreib* 
bung  (Orograplib)  Hydrographb,  Völkersitse  und  andere  Loeali-T 
Uten)  36—161  folgt;  hietan  scMbssen  abh  db  Betrachtungen 
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über  daa  Klima  163-171,  die  Vegetation  172—179,  das  Thler- 
relch  180--*185,  das  Mineralreick  186—190,  den  Menschen  nach 
seiner  pliyslsclien  Beschaffenlieit  and  seinen  Sitten  and  Gebräacben 
191—231,  die  politischen  Verbftitnisse  232-^24ü,  den  Gottergfauh- 
ben  and  Cultns,  die  Becbtspflege  and  Bestattongsgebräoche  241 — ^270, 
die  Sprache  der  Sl^jthen  271—283,  die  Sitten  der  Nachbarvölker, 
(Tauren,  Agatbjrrsen,  STeoren,  Androphagen,  Helanchl&nen ,  San- 
romaten,  Badinen,  Geloneo,  Thjssageten,  Jjrken,  Agrippäer,  Isse- 
denen,  Arimaspen,  Massageten)  284 — 310.  Den  Schlnss  macht 
die  Geschichte  der  Skythen  (Haoptpartie  der  Zag  des  Darias) 
311—386.  Angehängt  ist  eine  Dfgresslon  Ober  die  NationalUlt 
der  Skythen  and  ihrer  Nachbarn  387 — 466.  Nar  beispielsweise 
wollen  wir  besonders  aaf  swei  wichtige  and  schwierige  Abschnitte 
aofmerksam  machen.  Der  eine  betrilR  die  Ansicht,  weldie  Herodot 
von  der  geographischen  Gestalt  des  Landes,  namentlich  von  der 
hydrographischen  Beschaffenheit  desselben  hatte,  and  die  mögliche 
Vereinbarung  seiner  Angaben  mit  der  Wirklichkeit.  Die  grossen 
Schwierigkeiten,  welche  die  letztere  hat,  die  aber  der  Vf.  mit 
grosser  Gewandtheit,  wenn  auch  immer  nur  mit  Wahrscheinlichkeit 
zn  bewerkstelligen  weiss,  können  nicht  Wunder  nehmen,  da  He- 
rodot selbst  hier  das 'Wenigste  mit  eigenen  Augen  sah,  sondern 
fast  einzig  auf  die  gewiss  oft  anklaren  und  ungenauen  Bericbte  der 
Handelsreisenden  seiner  Zeit  beschränkt  war.  Den  Grnndirrtbom 
aber  sucht  Hr.  H.,  nnd  gewiss  mit  Recht,  in  der  falschen  Vorstel- 
lung des  Herodot  von  dem  ziemlich  geraden  Laufe  der  Flösse 
Skythiens  von  Nord  nach  Sfld.  Eine  Karte  würde  dem  Leser^  der 
doch  schwerlich  in  jenen  Gegenden  einheimisch  zu  denken  ist, 
diess  Alles  noch  besser  veranschaulicht  haben.  Der  andere  Ab- 
schnitt ist  der  über  die  Sprache.  Zunächst  im  Texte  spricht  sich 
darüber  Hr.  H.  S.  92  ff.  sehr  verständig  und  vorsichtig  aus  an4 
verzichtet  bei  der  geringen  Anzahl  der  fiberlieferten  skythischen 
Wörter  und  Namen,  welche  noch  dazu  nur  durch  das  Medium  den 
Griechischen  auf  uns  gekommen  sind,  auf  Deutung  des  Einzelnen 
und  auf  positive  Resultate  hinsichtlich  der  Abstammung  der  sky- 
thischen Sprache  und  ihr  Verhältniss  zu  anderen  Sprachen.  Doch 
diess  nur  vorläufig:  im  Anhange  hingegen  S.  160  ff.  geht  er  aller- 
dings auf  positive  Resultate  ans  und  führt,  im  Widerspruch  gegen 
Zeuss,  welcher  die  skythischen  Sprachttberreste  zu  deuten  unter- 
nahm, das  Skythische,  freilich  nur  versuchsweise  asf  das  Tatarische 
zurück.  Die  nomadischen  oder  eigentlichen  Skythen  rechnet  er  za 
dem  tatarischen,  näher  zu  dem  mongolischen  Stamm,  vielleicht  mit 
starker  türkischer  Beimischung  (wobei  er  jedoch  S.  168  selbst  ge- 
steht, dass  das  Verhältniss  zwischen  Türken  und  Mongolen  ihm 
noch  nicht  klar  genug  sei) ;  die  Ackerbauer  (Nichtskythen)  hält  er 
dagegen  für  Zugehörige  des  indo-europäischen  Volkersystems  und 
erkennt  in  ihnen  Slawen.  Diese  ganze  Hypothese  scheint  uns  eine 
noch  nicht  völlig  ausgetragene  Frucht  zu  sein.  Den  weiteren  Er- 
gebnissen -der  von  -dem  Vf.  noch  anzustellenden  gründlicheren  mon-- 


Digitized 


by  Google 


Heft  14.J  GesckicAte.  21 

goliseli-taUrbcbeii  SUdimi  dürfen  wir  wohl  in  den  folgenden  Ab* 
Uieilattgen  entgegensehen. 

£2821]  CiTilisation  primitive,  ou  essai  de  resUtuUoii  de  la  ^^riode^ antebUto- 
rique  pour  serrir  d'tntroduction  ä  i'bistoirc 


rique  pour  serrir  d'tntroduction  ä  i'bistoire  unWersdle,  par  F.  d 
Coiiservateur  a  la  bibliotbeque  de  Saini-GeneTi^ve.    Paris,  Cfa.  War^^.    18  fV. 
530  S.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Der  Vf.  ist  in  der  gelehrten  Welt  bereits   dorch   sein  Werk 
„VHistolre  de  h  filiatJon  et  des  migraÜons  des  penples^^  bekannt. 
Darcb  das  Forlieg.  Buch  soll  eine  festere  Basis  für  die  AnfasAong 
und  Betraehtong  der  Geschichte  gewonnen  werden.    Dasselbe  ge- 
bort seinem  Geiste   nach'  dem   verwichenen  Jahrhunderte,    In  der 
Adsftthrang  aber  dem  gegenwärtigen  an.   Es  Ist  der  Kampf  gegen 
jeden  Offenbarungsglaiäen ,   welcher  uns  hier  entgegentritt ,  aber 
die  Art  und  Weise  des  Kampfes  ist  eine  andere  geworden,  sie  ist 
ans  dem  Gedankenkreise  dieser  Zeit  genommen,  und  streift  In  die  pan- 
tbelstische  Richtuilg  derselben  hinüber.  Nicht  bloss  desshalb  Ist  Jeg- 
liche Offenbarung  %u  verwerfen,  well  sie  nicht  mit  dem  Verstände  ge- 
fjs^st  und  begriffen  werden  kann,  sondern  vorzugsweise  darum,  wetl 
ßfe  dem  Wesen  der  Gottheit  und  dem  Wesen  des  Henschengeintes 
%ngMch  widerspricht.    Jegliches  Sein  müsse  ja  immer  ein  ganzes 
und  vollständiges JSeln  gewesen' sein;  die  Ideen  der  Gottheit,  Gel* 
stigkeit,  Unsterblichkeit  und  Freiheit  hätten  nicht  durch  eine  Offen- 
barung in  dem  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes  erst  in  den  Men- 
schen hineingebracht  werden  können.   Man  würde  gar  nicht  fassen, 
wie  sie  sich  hätten  erhalten  können,  wären  sie  erst  durch  eine  be- 
stimmte, gleichsam  fixirte  Offenbarung  dem  Menschen  kund  ge- 
worden.   Bei  der  sehr  breiten  Ausführung  dieser  Gedanken  ver- 
wirrt sich  indess  der  Vf.  besonders  dadurch,  dass  er  zwischen  einer 
unmittelbaren  und  mittelbaren  Offenbarung  nicht  recht   zu   unter- 
scheiden versteht.     Dass  jedoch  jede  geistige  Wirksamkeit  über 
das  Endliche  hiuausgreift,  wird  von  dem  Vf.  ausdrücklich  anerkannt. 
Indem  er  aber  die  Revelatlonen  in  der  Zelt  verwerfen  zu  müssen 
glaubt,  nimmt  er  eine  primitive  Revelation  an,  ohnc^  zu  sehen,  dass 
von  dem  Standpuncte  des  Verstandes  aus  diese   primitive  gerade 
eben  so  uhbegreiflioh  ist  als  die  in  der  Zeit  geschehenen.     „Le 
mouvement  inconno  dans  sa  source,  imprimö  ä  l'humanitd,  est  IVIe* 
ment  primitif  qni,  seul,  peut  &tre  appele  des  nom  de  rdve'latfon,  et 
nons  ajouto^s  cette  reserve  qu'lci  ce  mot  n'entraine  que  Tldee  du 
germe  communlqu^  a  Thumanite ,  le  d^but  de  la  grande  rt$v(fla- 
tioD  promlse  comme  terre  et  comme  r^compense  k  rhitelllgence  de 
rhomme  dösormafs  dmancip^^.     Es  wird  nun  der  Gedanke,  welchen 
bei  uns  schon  Lessing  aufgestellt  hat,  dass  nämlich  eine  fortwäh- 
rende Revelation  der  Gottheit  in  dem  Leben  stattfinde,   auf  das 
Breiteste  und   mit   dem  Pompe   französischer  Rede   durchgeführt. 
Wir  können  jedoch  unmöglich  glauben,  dass  dieser  Gedanke,  auch 
wenn  er  besser  durchgeführt  worden  wäre,  als  es  von  dem  Vf. 
geschehen,  In  der  Weise  wenigstens,  wie  er  von  ihm  aufgestellt 
worden,  grossen  Anklang  in  Deutschland  gegenwärtig  inden  wird. 
Noch  weniger  aber  glauben  whr  diess  von  der  Aasfihrung,  bei 
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trelcher  »an  oft  iricht  recht  sieht,  h  welelier  VarUadviig  die  ein- 
«einen,  zom  Theil  weitscbweifig'  behandettea  flegtnrtinde  mit  den 
stehen,  was  offenbar  den  oben  aii^egebenen  Grundgedanken  der 
Schrift  schildern  soll.  Zvi^Ischen  Mythe,  Geschichte  und  Reflexion 
geht  eh  höchst  anbestlmmtes  Schwanken  durch  das  ganae  Buch, 
und  wenn  der  Vf.  ziemlich  bunt  durch  einander  bald  von  den  Cos- 
mogvnien,  bald  ron  Kasten  und  Sclaverel,  bald  ton  den  alterten 
Staaten  und  den  ältesten  Gesetzgebern  spricht,  so  weiss  man  häufig 
nicht  recht,  wesshalb  davon  eigentlich  die  Rede  ist  und  was  iwuSt 
bewiesen  oder  nicht  bewiesen  werden  soll.  Wir  kdnnen  daher 
Dicht  sagen,  dass  die  Wissenschaft  dmrch  die  vorliegende  Schrill 
einen  Gewinn  gemacht  habe,  indem  sie  lediglich  In  dem  Gebiete, 
der  Hypothese  sich  bewegt 


[2Bn]  Histoire  politlqae,  religiease  et  ütt^raire  du  midi  de  la  France  depuia 
lea  ^empfl  les  pUi%  recol^s  josqu'ä  nos  jours  par  M.  Mary^ilialbli.  Ton.  IV. 
Pan's,  P.  Meiiier,    1845.    443  S.  mit  1  Karte,    gr.  8.    (8  Fr.) 

Der  vierte  Band  dieses  vielgenannten  Werkes  beginnt  mit  der 
Darstellung  der  Vorgänge,  welche  unmittelbar  auf  die  Bartholo* 
mäusnacht  im  Sfiden  Frankreichs  folgten.  Der  Vf.  scheint  belnalie 
zu  Denen  zu  gehören,  welche  sich  dem  vollstäiidigstea  religiösen 
Indffferentismus  in  die  Arme  geworfen.  Solche  Leute  kftnnen  nun 
aber  auch  nicht  begreifen ,  wie  man  fär  eine  tief  in  He  Subjeeti* 
vität  eingedrungene  Ueberzeuguttg  kämpfen  und  leiden,  dulden  und 
sterben  kann.  Es  Ist  ihnen  nor  lächerlich,  wenn  Jemand  diess  thot. 
So  äussert  sich  Mary-Lafon  Über  die  französ.  CaJvtnisteil,  die  sieh 
zu  Hunderttausenden  in  dem  Laufe  eines  halben  Jalvhunderts  «m 
ihres  Glaubens  willen  von  den  Rihnisch-Katholischen  mässacriren 
lassen!  „Les  r^formös,  de  bonne  foi,  lottatent  k  travers  le  fer 
et  le  feu  depuls  un  demi-sIMe  ponr  äboutir  en  r^alil6  k  «n  r<- 
sultat  pueril,  an  droit  de  prier,  Die«  sans  cloches,  et  de  chanter 
en  fran^ais  les  Psaumes  que  TEglise  dit  en  laiin <^  (S..  101)»  In- 
dessen muss  man  auf  der  «ideren  Seite  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit 
widerfahren  lassen,  dass  es  von  dem  rein-menschlichen  Ötandpuncte 
aus  die  blutigen  Unthaten  der  Katholiken  als  Das  ansieht  nnd  be- 
urtheilt,  was  sie  sind,  als  ungeheure,  fluchwärdige  Verbrechen,  ffir 
welche  der  Unsegen  Frankreich  vielleicht  noch  nicht  entsetzlidi 
genug  heimgesucht  hat,  indem  einer  gfiäteren  Zeit  erst  bestimmt 
Ist,  dass  die  volle  Saat  des  Fluches  In  Ihr  aufgehen  soll.  Das 
W^  Ist  in  ParUen  gethellt  und  die  1-^12.  Partie  In  den  frfther 
erschienenen  3  Bänden  enthalten.  Die  13»  Partie,  mit  welcher 
dieser  4.  Band  anhebt,  umfastt  die  Zeit  bis  zum  Tode  Louis  XDl. 
In  der  Darstellung  einzelner  Ereignisse  geht  der  Vf.  nie  über  deii  Krds 
des  Südens  von  Frankreich  hinaus.  Die  Urtheile  fiber  allgemeine  Kt* 
stände  und  Verhältnisse,  welche  nicht  umgangen  werden  kl^men, 
stni  jedoch  kräftig  und  gesund*  So  erkennt  er  sdir  richtig,  dass 
die  Gnisen,  weit  entfernt  fttr  die  römische  Kirche  auf  das  heftigste 
.zu  ergi^i,  welter  nichts  als  den  Sturz  der  Valois  und  der  Bour- 
bons  erstrdken,  um  sich  auf  den  Thron  rnn  Frankreich  a«  fictarift«^ 
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SM.  Mekfere  ActaMtMke,  wdcke  seikit  fai  der  HMeira  ffM- 
nie  de  LiUgfiedoc  fehle«,  ehd  hier  aa  das  Licht  feiegea.  Wfjg 
■eMes  dttanler  den  Baode&mdlwvr  der  Ligoeroa  Toakeae.  Qm^ 
heeoadere  AafnerfcaaHikeii  iat  den  Vergiofcfa  avf  den  VenaaMdn- 
fea  der  Caliriaistea  «ewIdauA.  Die  VeraaaiMlaaf  m  La  BeeheHe 
irem  J.  1588  Ist  in  Beiiehaai^  «of  Heinrich  Ton  Navam  recht  la- 
teresBaot  Sehen  damab  werden  dem  leiehtsinaifeB  Ftratca  die 
heftigsten  Vorwfirfe  gemacht:  er  rersch wende  das  Geld  der  Klr- 
den  an  sefae  Maitreseea  oad  Bastarde.  Helarieh  rerrfehert  da«- 
iregen  m  sefaier  Bechtfertigmig,  dass  erst  Jüngst  swei  seiner  Bf al» 
treisett  and  nwei  seiner  Bastarde  ver  Elend  nmgekemmen  (n'enx 
de  ses  nHdtresses  et  denx  de  ses  hitards  merts  depnis  de  nrfstre*^  L 
Die  14.  Partie  nmfasst  den  grdsstea  Theil  der  Begfemng  Loab  XIV. 
Die  Bewegang  der  Frende,  se  weit  sie  den  Sttden  hetrilli  wird 
bis  hl  das  Ehnelne  Fcrfolgt,  ehne  dass  Jedoch  der  Vf.  dahei  eine 
entschiedene  politische  Ansicht  entwickelt.  Dann  wird  eine  Beihe 
sehr  schätzbarer  Notizeci  Aber  die  Erbanang  des  Canals  iron  Lan- 
gnedoc  gegeben.  Dem  Aufstände  in  den  Cevennen  widmet  der 
Vf.  nor  eln^n  kurzen  Baom.  Von  vom  herein  wird  zwar  sage« 
standen,  dass  die  unerhörten  Graasamkeiten  der  BAmisch-Katheli- 
sehen  den  Aaüatand  der  Calrioisten  mit  Nothwendigkeit  henrsrge- 
rufen,  ja  gleichsam  emwaagea,  dabei  aber  nach  gesagt,  dass, 
aadidem  nnn  der  entsetzliche  Kampf  einmal  ansgehroehen,  die  Cal> 
rlnisten  gelernt  hatten  auf  die  an  Ihaeo  rerObte  liehische  Gma- 
aamkeit  zn  antworten  mit  nicht  minder  empllrendem  Withen  and 
TobM.  Caraiier  habe  ehmud  in  harzer  Eelt  80  kathelbche  Priester 
and  gegen  4000  KathoUken  niederhauen  lassen.  Im  J,  1709  wollte 
sieh  der  Aufstand  noch  einmal  erbeben.  Die  EngUnder  hatten 
« Agde  und  Cette  erobert,  wurden  indess  im  Juni  1710  wieder  rer-* 
tridben.  Die  15.  Partie  nmEasst  die  Zeit  von  den  letzten  Lebens- 
jahren Lonis  XIV.  Us  zum  Amftruche  der  Bevolution.  Der  6e* 
hehnbefehl  des  Hofes  vom  J.  1758  an  Bicbelleo,  den  Gpnvemenr 
von  Guyenne,  whrd  wiftrtUch  mitgetbeilt.  Etwas  Abscheulicheres 
sieb  veraasteilen  ist  nicht  wohl  möglich.  Die  Beglerung  weist 
den  Gouverneur  an,  gegen  die  Calvfaüsten  ndt  aller  denkbaren 
Perftdie  au  verfahren.  Dann  wfarft  der  Vf.  In  dieser  Partie  audi 
einen  fcarzea  Bück  naf  die  pro veaf allsehe  Sprache  aad  Ihre  Lite* 
ratnr,  wekhe  in  dieser  Epoche  im  Verscbeidea  begrifen  ist.  Seit 
dem  Ende  des  16.  Jahrb«  sind  flberbaopt  nar  aodi  zwelproven^-. 
lische  Scbriftstefler^  Gondoall  and  Despoarrlns  voa  Bedeatong.  Bs 
werden  einige  lingere  Stücke  aas  den  Sonetten,  den  Schaferge* 
dichten  und  aus  der  Ode  auf  den  Tod  Heinrichs  IV.  von  Goudoali 
«dtgetheilt.  Despoarriae  dichtete  in  dem  beamschen  Dialecte.  Am 
Fasse  derPjrenien  wohnend,  ist  er  ein  Singer  der  Natur,  weiche 
ihn  imgibt,  und  sehM  Lieder  sind  weich  und  melodisch.  Der  Pro- 
oess  des  Jean  Calas  wbd  Ueraaf,  Jedoch  mit  einer  gleldi  von  vorn 
herein  bemerkbaren,  alle  WahMcbehlicUeit  verhobnet^m  Tendenz 
era&blt.  Der  Vf.  will  es  wahmcbeinlicb  machen,  dass  Jeali  Caias 
jMdnen  SiAn  wirUich  ermordet  aad  Voltaire  sich  geirrt  hah#.    Hit 
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Mtt  Aattf  Mgliiig  briagl  er  es  Jedoch  nieht  weitet  als  bis  «i  eiaen 
kletoen  AMcbelae,  dass  es  wenigstens  iUcbt  geradehin  unmdglick 
gewesen,  h  der  16*  Partie  beriditet  der  Vf.  eigentlich  nur  Ober 
einige  Scenen  ans  der  Revolntionsieft,  besonders  solche,  in  welchen 
akennab  blntige  Conflicte  nwischen  Evangelischen  and  Katholischen 
herFortreten.  Auch  der  Aufenthalt  der  Engländer  in  Toolon  ist 
aoißlhriich  errthlt.  Ein  royalistischer  Comitö,  der  unter  englischen 
Schotne  sich  In  Toolon  gebildet  5  hatte  den  jaristiscben  Mord  von 
den  Jacobinem  bereits  trefflich  gelernt  und  nMurdete  nach  Heraens- 
lostj  bis  der  englische  Admiral  Hoed  es  nöthig  fand,  einainschreUen 
and  dem  Horden  ein  Ende  zu  machen.  Dieser  Band  schUesst  mit 
dem  Bericht  aber  die  Wiedereinnahme  Toalons  durch  das  repobli-* 
canische  Heer  und  mit  dorn  5.  Bande  wird  wahrscheinlich  das  Werk 
beendigt  werden.  Die  hier  beigelegte  .lithographirte  Karte  des 
sldlichen  Frankreichs  scheint  uns  recht  wohl  gelangen  zu  sein. 

[2823]  M^moir^s  po^tbuijaes  du  feld-mar6chal  Comte  4e  9tediagiB,  r^diges 
aar  des  lettres,  d^p^ches  et  autres  piteea  aatlienti<iaea  laias^es  k  sa  famllle 
par  Le  G^n^ral  Comte  dB  Bj&rMtjema,  Tom.  I.  et  II.  Paria,  Arthoa-Bertrand. 
1844.    3W  u.  511  S.  gr.  8.    (15  Fr,) 

Der  Herainsgdier  erklärt  die  nachgelassenen  Schriften  und  Briefe 
Stadini^k's  sowohl  in  militärischer  als  in  diplomatischer  Hini4cht 
für  wichtig  und  meint,  dass  sie  einen  namhaften  Beitrag  sor  Zeit^p 
geoehichte  liefern.  Stedingk  ist  im  J.  1837  gestorben;  seine 
Sdiriften  scheinen  jedoeh  nach  dem  Vorworte  nur  bis  zum  J.  1815 
gereicht  zu  haben.  Indess  auch  Yon  diesen  hat  der  Herausgeber 
noch  einen  bedeutenden  Theil  weggelassen.  Es  findet  sich  n&mlicli 
hier  zuerst  eine  Lücke  zwischen  den  J.  1790  bis  1805,  und  dann 
enden  die  Briefe  bereits  mit  dem  J.  1808,'  in  dem  Augenblicke 
des  russischen  AngrilTs.  Man  nflsste  freilich  die  ganze  Verlas- 
senschaft selbst  vor  sich  haben,  um  mit  voller  Sicherheit  beurthei- 
len  zu  können,  ob  fflr  die  Zeit,  welche  der  Herausgeber  hat  aus- 
fallen lassen,  sich  etwas  Namhaftes  vorfinde  oder  überhaupt  Er- 
heblicheres als  Das,  was  hier  geboten  wird;  denn  das  Mitgetheilte 
will  in  der  That  nicht  viel  bleuten.  Stedingk  befindet  steh  am 
Anfange  seiner  Laufbahn  in  Frankreich,  in  Militairdiensten  Louis  XV., 
hat  aber  daneben  zugleich  einen  Grad  in  der  schwedischen  Armee. 
Er  steht  in  Briefwechsel  mit  dem  Könige  Gustav  HI.  nnd  berichtet 
an  diesen  über  verschiedene  kleine  Vorginge  am  französischen 
Hofe.  Später  macht  er  den  Feldzug  in  Nordamerika  mit,  und  aus 
difeser  Zeit  finden  sich  einige  sehr  weitläufige  Berichte^  über  kleine 
Ereignisse  des  Krieges  an  seinen  König«  Charakteristissh  ist  es, 
dass  Gustav  III.  dem  Grafen  nach  dem  Ausgange  des  Kämpfes  das 
Thigen  des  Cincinnatus-Ordens,  welchen  Washington  ihm  ertheilt 
hatte,  verbietet,  da  er  nicht  dulden  könne,  dass  einer  seiner  Unter- 
thanen  einen  Orden  trage,  der  ihm  <yon  Leuten  verliehen  worden,, 
wdche  sich  gegen  ihren  rechtm^sigen  Herrn  empört  hätten.  Im 
J*  1787  kehrt  Stedingk  nach  Schweden  zurück,  und  seine  Briefe 
fangen >'«un  an  von  etwas  erhöhterem  Interesse  zu  werden.  Der 
Graf  erhält  bd    dem  mit  Bussland  bn  J.  1788   ausgebrochenen 
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Kri^e  eh  Gommaiido  fm  nördlichen  Finnland.  Eine  nlclit  f erhre 
Anzahl  ron  Rapporten  an  den  König  wird  ans  dieser  Zelt  mk- 
getheilt.  Stedingk  meldet  öfter  ron  der  bösen  Stinunonr  der 
Offelere  im  finnländischen  Heere  an  GosUv  HL,  allein  man  erfUrt 
über  die  sogenannte  Verschwömng  von  Anjala  aoGb  weiter  nichts 
als  Das,  was  man  schon  weiss.  Die  Flnnl&nder  selbst  trinmen 
damals  von  Unabhängigkeit,  von  Errichtung  einer  finnischen  Re* 
poblik  anter  russischem  Protectorat.  Der  König  gedenkt  In  seinen 
Antworten  nicht  selten  der  Ereignisse  in  Frankreich,  nnd  Jede  seiner 
Aeossemngen  verrSth  den  glflhenden  Hass,  welcher  ihn  gegen  die 
Bevolntlon  beseelt.  Wie  durchaus  falsch  selbst  von  hochstehenden 
Personen  damals  diese  beurtheüt  ward,  sieht  man  auch  ans  den 
Ansichten,  welche  der  König  ron  Schweden  Ober  die  dortigen 
jSreignlsse  hat.  Er  meint,  die  Revolution  habe  In  weiter  nichts 
ihren  Grund  9  als  In  den  schlechten  und  unpassenden  Maassregeln, 
weldie  Neeker  ergriffen.  Nach  dem  Abschlösse  des  Friedens  von' 
1790  wird  Stedlngk  von  seinem  König  nach  Petersborg  gesendet, 
bline  jedoch  sogleich  den  Posten  eines  wirklichen  Gesandten  so 
bekleiden,  welcher  zun&chst  an  Taube  gekommen  ist.  Seine  Schrei- 
ben beginnen  nun  erst  wieder  mit  dem  J.  1805  und  die  hier  weg- 
gelassenen enthalten  nach  der  Behauptung  des  Herausgebers  durch- 
aus nichts  Bedeutendes.  Im  J.  1805  ist  Stedlngk  nun  wirklich 
schwedischer  Gesandter  in  Petersburg.  In  den  von  da  an  hin  ond 
her  gewechselten  Schreiben  ist  allerdings  mannichfach  von  den 
grossen  eoroptischen  Verhältnissen  die  Rede,  allein  man  empfingt, 
Indem  man  sie  liest,  eine  sehr  geringe  Vorstellung  von  dem  diplo- 
matischen Verkehr  jener  Zeit.  Dass  Napoleon  diese  Diplomatiker 
nberfiOgelte,  war  in  der  That  kein  Wunder.  Denn  bei  diesen  sei- 
nen Gegnern  war  die  Unkenntniss,  Unerfahrenheit  und  Verkehrtheit, 
die  sie  in  ihrer  Verblendung  selbst  noch  für  tiefe  Weisheit  hiel- 
tim,  weil^  sie  schöne  Worte  machen  konnten,  völlig  einheimisch. 
Kleinmeisterei,  Bllsstrauen  und  Neid  traten  hinzu,  um  zu  vollenden, 
was  die  Unkenntniss  mit  ihren  Schwestern  etwa  noch  unvollendet 
gelassen.  Stedlngk  selbst  lesitzt  ein  ausgezeichnetes  Talent  schöne 
Worte  ober  Nichts  zu  machen  und  tönende  Phrasen  zu  drechseln. 
So  wüssten  wfar  denn  aus  dem  ganzen,  Susserlichen  Relchthum  des 
2.  Bandes  nichts  Besonderes  hervorzuheben,  weil  nichts  eine  inner- 
liche Wichtigkeit  hat.  Die  Berichte  enthalten,  was  bereits  längst 
bekannt  ist,  und  die  Urtheile  Ober  Zeitverhältnisse  sprechen  in 
dem.  diplomatischen  Kreise  sich  viel  unbedeutender  und  unsicherer 
ans,  als  es  in  dem  gewöhnlichen  Leben  von  Denkenden  gewiss 
geschah.  Stedlngk  ist  wie  die  Anderen.  Fast  ergötzlich  Ist  es, 
wenn  die  Sache  nicht  zugleich  gar  zu  tragfscÜ  wäre,  wie  er  im 
J.  1808  ziemlich  ruhig  In  Petersburg  lebt  und  bis  zuletzt  von  den 
Dingen,  welche  Russland  gegen  sein  eigenes  Vaterland  vorbereitet, 
nichts  bemerkt.  Nun,  um  nichts  zu  bemerken  ^  braucht  man  weder 
Diplomat,  noch  Gesandter  zu  sein. 
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Jahrg.  1845  in  156  Nrn.  u.  Literaturblatt  in  12  Nrn.  Pasaau.  (Landshut, 
KrüU.)    gr.  4.    (3  Thlr.) 

[SWS]  Sächsische  Kirchenzeitung  f.  protestarit.  Geistliche  4i.  Kirchenfreunde. 
Herausg. :  Scheit fler,'  Jahrg.  1845  in  104  Nrn.  (Vs  Bog.)  Grimma,  Verlags- 
corotoir.    gr.  4.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[1863]  Schweizerische  evangelische  Kirchenzeitung.  Jahrg.  1845  in  52  Nrn. 
(Vi  Bog.)    Zürich,  Hanke,    gr.  4.    (l  Thlr.) 

[2864]  Katholisches  Magazin  f.  Wissenschaft  u.  Lebend  1.  Bd.  in  6  Heften. 
Münater,  Coppenrath.     1844.   .1.  Heft  VIT  u.  134  S.  gr.  8.     (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[2865]  Der  Menschenfreund.  Eioe  relig.  Zeitschrift.  Redact. :  Graf  von  der 
Recke  Vblmerstein.  21.  Jahrg.  (1845.)  Düsselthal.  (Berlin,  Wohlgemuth.) 
gr.  8.    (22Vi  Ngr.) 

[2866]  Berliner  Missionsberichte.  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Berlin,  (Wohl- 
gemuth).   gr.  8.     (15  Ngr.) 

[2867]  Barmer  Missions-Blatt.  Red.:  E.  Fr.  Ball,  Pastor  in  Radevormwald. 
Jahrg.  1845  in  26  Nrn.  (V4  Bog.)    Barmen,  (Sartorius).    (16  Ngr.) 

[2868]  MisMons-Blatt  aus  der  Brudergemeine,  red.  v.  JV.  J.  Holm.  9.  Jahrg. 
(1845)in26Ni'n.(VaBog.)  Hamburg,  (Perthes-Besseru.  Mauke).   4.  (15  Ngr.) 
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[vm\  Calwer  MiMioos-Blatt.  Redaci. :  Dr.  BvOi.  18.  Jahrg.  (1845)  ia  W 
Nrn.  (VsBog.)  T«bingeo,  Fqm.  4.  (15  Ngr.)  Mit  d.  BcSlage:  BtlaiMk- 
tQDgen  der  Misaionssache.    4.  Jahrg.  In  12  Nrn.    (iP/s  Ngr.) 

[IBM]  Der  Miaaionafreoad.  Jahrg.  1845  in  6  Hftn.  (k  3  Bog.)  StrMsbiirg, 
Bchmidt  u.  Gracker.    gr.  4.    (I  Thlr.) 

[2871]  Dresdner  Missionsnachricbtep.  Herautg.:  GrwU  Jahrg.  1845  In  12 
IJeff.  (Bog.)    Dresden^  Naumann,    gr.  4.    (10  Ngr.) 

[2872]  Kirchliche  Mittheilungen  aus  u.  Ober  Nordamerilca.  Herausgeg.  von 
VT.  Lohej  Pfr.  in  Neuendettelsau ,  und  J.  /V.  Wucherer^  Pfr.  in  Nördlingen. 
3.  Jahrg.  (1845.)    Nördlingen,  (Beck).    6  Bog.  4.    (8  Ngr.) 

[2873]  Monats- Berichte  d.  rheinischen  Misaionsgesellsohafit ,  enth.  Auszüge  au« 
d. Briefen  u. l*agebüchem  ihrer  Sendboten.  Jahrg.  1845  in  12  Nrn.  (Vi  Bog.) 
Barmen,  (Sartorius).    gr.  8.    (8  Ngr.) 

[2874]  Monats-Blatt  von  Beuggen.  17.  Jahrg.  (1845)  in  12  Lielt  (Bog.) 
Basel,  (Bahnmaier).    8.    (10  Ngr.) 

[I87&]  Brangelisches  Monatsblatt  f.  Westphalen.  Herausgeg.  ▼•  d.  Vorstand« 
der  Ravensberg.  Missions -Hüifsgesellschaft.  1.  Jahrg.  (lä5)  In  12  Heften. 
Gütersloh,  Bertelsmann.    1.  Heft.    32  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[2Bni]  Monatsblatt  d.  norddeutschen  Misnonsgesellschaft.  Herausg. :  Brouer. 
12  Hefte.    Hamburg,  (Perthes-Besser  u.  Mauke).     1845.    gr.  8.    (20  Ngr.) 

[2B77]  Monatsblätter  f.  dffentl.  Miasions-Stunden.  Redact. :  Dr.  Barth  In  Calw. 
7.  Jahrg.  1845.    Tübingen^  Fues.     12  Bog.  8.    (20  Ngr.) 

[2B78]  Neueste  Nachrichten  aus  den  katbol.  MIaalonen.  Redig.  ▼.  Frt.  Sausen. 
Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (%  Bog.)  Maini,  Kirehheim,  SchoU  u.Thielmaaa. 
gr.  4.    (1  Thlr.  5  Ngr.)    Sonntagsbeilage  lum  „Kct6oUken<<.    Vgl  No.  2844. 

[2879]  Neueste  Nachrichten  aus  d.  Reiche  Gottes.  Jahrg.  1845  in  12  Hfen. 
Redact.:  S.  Eisner.    BerUn,  Wohlgemuth.    gr.  8.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[288»]  Näthanael.  Katholisch- kirchl.  Yolksblatt  zur  Belehrung  u.  Erbauung 
für  Rheinland  u.  Westphalen.  Herausgeg.  ▼.  e.  Vereine  kathol.  Geistlichen 
u.  Pädagogen  der  Erzdidc.  Köln,  unter  Mitwirkung  r.  H.  StÖveken^  Kaplan 
in  Köln,  redlgirt  y^n  J.  H.  Schmittmann,  Kaplan  in  Brühl.  1.  Jahrg.  (1845) 
in  12  Hftn.    Köln,  DuMont-Schauberg.     1.  Heft.    64  8.  Lez.-8.    (2  Thlr.) 

[2881]  Der  Osterbote  vom  Züricher  See.'  Religidse  Zeitschrift,  herausgeg. 
▼om  Prof.  Dr.  /.  P.  Lange,  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1845.  gr.  16. 
(In  zwanglosen  Heften  ä  16  Ngr.) 

[2BBI]  Palmblätter.  Organ  f.  chrifil.  Mittheilungen.  Herausg. :  Krummacher* 
Jahrg.  1845  in  6  Hftn.    Elberfeld,  Hassel,    gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[2883]  Philothea.  Ein  Sonntagsblatt  far  religiöse  Belehrung  und  Erbauung. 
9.  Jahrg.  (IS45)  in  52  Nrn.  (Bog.)   Würzburg,  SuheL   gr.4.    (1  Thlr.  20  Ngr.)  . 

[2B8IJ  Der  Pilger  aus  Sachsen.  Herausg.:  Past  JITeurer.  Jahrg.  1845  in  64 
Nrn.  (%  Bog.)    Dresden,  lÜTaumann.'   gr.  4.    (25  Ngr.) 

[2B86]  Kritische  Prediger-Bibliothek.  Herausgeg.  ▼.  Dr.  /.  Fr.  Röhr.  26.  Bd. 
(Jahrg.  1845)  in  Hftn.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  1.  Heft.  192  S.  gr.  8. 
(5  Thlr.  7%  Ngr.) 

^2886]  Der  Prophet  Eine  Monatsschrift  f.  d.  erangel.  Kirche.  Herausgeg. 
Ton  C.  Ä.  SudkoxD.  Jahrg.  1845  (6.  u.  7.  Bd.)  In  12  Hftn.  Breslau,  Goso- 
horsky.    gr.  8.    (3  Thlr.) 

[SBT]  Pr^ussischea  Provinzial-Kirchenblatt ,  herausgeg.  v»  J.  A.  Bd,  Oesterreich 
und  Dr.  /.  C.  Lehnert.  6.  Jahrg.  (1844)  In  4  Heften.  Königsberg,  (Bon). 
I.  Heft.   6  Bog.  gr.  8.    (1  Thlr.) 
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mm]  Dm  E«Mi  «ouea.  CMstL  VoUcibtolt  f.  d.  BMaltfil  Hmvomcc. 
▼M  £  Mm$^  Jahrg.  1845  in  59  Nrn.  (%  Bog.)  Gnriimhe,  Gtom.  4. 
(M%  Ngr.) 

[Mi}  Attfnaeinnr  Religion»*  o.  iUrch^nllwund  tt.  KirckMoorretpnndMit,  ver- 
bonden  mit  ••  knlli.-theolog.  LiuniCiir-BInftl.  Haraotgeg.  tob  S.  J.  8m§9m- 
tmUr.  Noao  Folgo.  5.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hofton.  Wdnburg,  SuheL 
104  Bog.  gr.  4.    (4  Thir.) 

gM]  AOgaaoineo  Roportorium  f.  4  thoolog.  Litoratar  o.  kirchl.  StetiotilE. 
erauagog.  t.  Hol  Reuter,  Lic.  o.  PriTaidoc.  d.  Thool.  an  d.  Unir.  Borlin. 
13.  od.:  Nouo  Folgo  I.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.  Berlin,  Berbig.  l.Hoft. 
96  8.  gr.  8.    (6  Thlrt  5  Ngr.) 

riBil]  Nonot  Roportorium  f.  d.  thool.  laterator  u.  kirchl.  Statiftik.  In  Vor- 
bindong  mit  mehr.  Gelehrton  horatugog.  ron  H.  TK.  Bruns,  Dr.  d.  Phil,  q, 
Lic.  d.  Thool.  Jahrg.  1845  in  12  Hftn.  Berlin,  Schnitze.  1.  Heft.  96  S. 
gr.  8.    (6  Thlr.) 

BBM]  Saat  u.  Ernte.    Bine  Zoitfchrift  auf  d.  Gebiete  d.  tpeciellen  Seoborge. 
erauageg.  Ton  Th^m.     Jahrg.  1845  in  4  Hftn.     Berlin,  WoUgemnth.    8. 
•(l  Thlr.  30  Ngr.) 

?M]  Der  Soolaorger.    Eine  kathoL  Zeitachrift,  horauageg.  Ton  J.  B.  ZarhL 
Jahrg.  1845  in  6  Hftn.    Landafaut,  Thomann.    gr.  8.    (3  TUr.  3%  Ngr.) 

pBM]  Sion.  Eine. Stimme  in  der  Kirche  f.  unaere  Zeit.  Heraoageg.  darch 
o.  Verein  t.  Katholiken  a.  redig.  von  Dr.  3%.  WUer,  Hof-Stiftaprediger  sa 
München.  14.  Jahrg.  (1845)  in  24  Heften.  Augaborg,  Kollmann.  I.  Heft;. 
4  Bog.  gr.  4.    (4  Thlr.) 

[IBH]  Neue  Sion.  Eine  Zeitachrift  f.  kathol.  Leben  a.  Wiaaen.  Unter  Mt- 
Wirkung  Mehrerer  redig.  t.  Dr.  Bn.  Fitchi ,  Domprod.  in  Mflnchon.  1.  Jahrg. 
(1845)  in  24  Hftn.    Augaburg,'  Rloger.    1.  Heft.  4  Bog.  gr.  4.    (4  Thir.) 

pBM]  Sonntaga- Blatt  Herauageg.  ron  Baehmannj  Pfr.  au  Knimbach,  und 
i\»pp,  Pfr.  zu  Guttenberg.  15.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (%  Bog.)  Nörd- 
lingen,  Bede.    (24  Ngr.) 

SEBITl  SonntagablaU  f.  kathol.  Chriaten.    Unter  Mitwirkung  von  Geiatlichen 
er  Erzdiöc.  Köln  u.  a.  w.  redig.  t.  C.  TheUsing,     Jahrg.  1845  in  52  Nrn. 
(Bog.)    gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

im»]  Sonntagsblatt  fiir  «alle  Stände.  Herauageg.  ron  Bresler,  Jahrg.  1845 
in  52  Nrn.  (%  Bog.)    Danzig,  Gerhard,    gr.  4.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

2B89]  Wetterauer  Sonntaga- Blatt,  ein  Beitrag  zur  Förderung  dea  Reicheo 
^oUea.    Jahrg.  1845  in  26  Nrn.  (Vs  Bog.)    Friedberg,  BindemageL    (16  Ngr.) 

[MO]  Katholische  Sonntagablätter  zur  Belehrung  u.  Erbauung.    Im  Vereine 
mit  d.  Geisüidkkoit  d.Diöcesen  Fulda,  Limburg,  Mainz  u.  Speier  herauageg.' 
Ton  H,  Himiohen.     4.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)     Mainz,  Kirchheim, 
Schott  u.  Thielmann.    gr.  4.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[«01}  Die  Sonntagafeier.  Wöchentliche  Bifttter  für  Kansolberedaamkeit  und 
Erbauung,  im  Vereine  mit  proteat.  Kanzelrednern  herauageg.  y.  JT.  Zimmef* 
mann.  21.  Bd.  in  6  Heften.  Darmatadt,  Leake.  ^  1844.  1.  Heft  4%  Bog. 
gr.  8.    (1  Thlr.)  , 

[»aal  Der  Sonntagagaat,  ein  Wochenblatt  für  haual.  Erbauiug.  13.  Jahrg. 
(1845)  in  57  Nrn.  (V,  Bog,)  Herauag.:  Dr.  K.  DieUiz.  Berlin,  (Thome). 
8.    (1  Thlr.) 

[am]  Katholische  Stanunon.  ,Ein  Archiv  d.  Interoaaanteaten  u.  Vorzuglichatoa 
aua  d.  kirohi.  Loben  u.  d.  kirchl.  Utoratur.  7.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hofton. 
Rogenaburg,  Manz.    Etwa  72  Bog,  gr.  4.    (a  Thlr.  15  Ngr.) 
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SHrm.  16.  Bd.  ia  3  Hfin.  Stattgart,  BeiMr.  1844.  170  o.  148  8.  «r.  a 
(I  TUr.  30  Ngr.) 

nw]  Der  nwe  TenpeL  Blitter  lOr  Bewr^diung  4«*  Idralik  VerhiltiyM« 
Beatechlands.  Fdr  alle  Coofettionen.  l.BTft.  Leipsig»  BrmoM.  1845.  IV 
u.  44  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[Ml]  Theologische  ZeUbilder.  BläUer  fOr  reUgiÖMittl.  Coltur  a.  Utermtnr, 
henmegeg.  t.  Dr.  Theüe.  Jahrg.  1845  in  13  Heften  (k  3  Bog.)  Ldprig, 
(Goetx).    gr/8.    (3  Thlr.) 

[mri  KathoUtclie  Zeitechrift  für  Wiaaenaohaft  u.  Kunat.  In  VerUndung  all 
Gelehrten  verichied.  Fächer  herauageg.  t.  d.  Proff.  d.  kath.-tlieol.  Facoiat 
so  Bonn,  redig.  v.  Dr.  DieHnger.  3.  Jahrg.  (1845)  in  13  Heften.  KMo, 
Verlagsrerein.    1.  Heft.    134  8.  gr.  8.    (6  Thlr.) 

[MB]  Die  Zolninft  der  Kirche.  Eine  Wochenachrift,  redig.  ▼.  Prof.  Dr.  A, 
Ebrard  anter  Mitwirkung  von  and.  Schweiaeritchen  u.  antwärt  Theologen. 
1.  Jahrg.  (1845)  in  53  Nrn.  (%  Bog.)  Zdrich,  Meyer  n.  Zeller.  gr.  4. 
(3  Thlr.)    Vgl.  No.  384«. 


[Mi]  ^Bfnl^tong  in  die  heil.  8chriften  dea  alten  tt.  neuen  Tealamenta  ▼#■ 
Dr.  J.  ML  Ang.  SoholSi  ord.  Prof.  -d.  bibL  Bxegeae  an  der  kath.  Fac.  s« 
Bonn.  l.  TU.  (die  allgemeine  Binleitunn)  3.  Abthl.  Kdln»  Boiaaer4e.  1845« 
XXII  u.  S.  385—738,  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

ilM}  Lehrbach  der  ^iiator.-krititchen  Einleitung  in  die  Bibel  alten  o.  neueii 
Teat.  Ton  Dr.  IV.  ML  I«.  de  WHItö.  1.  Thl.:  Einleitung  in  d.  alte  Toat. 
6.Terb.a.yerm.Aasg.  Berlin,  Reimer.   1845.   XVIII  u.  477  8.  gr.  a   (3  Thlr.) 

[Ml]  The  Boofca  of  Motea  illuatrated  by  the  Monumente  of  BgypC;  wHh  «i 
Appen&c,  bj  Dr.  S.  W.  Hflag^lCBbcry ;  from  the  German,  by  H.  D.  C. 
Rohbins.  With  additional  Notes,  by  Dr.  W.  C  Taytor.  (BiblicaT  Cabinet. 
New  Series,  Vol.  3.)    Edinburgh,  1845.    373  8.  gr.  8.    (7th.  6d.) 

[Sil]  ^apini  xaru  *Eß6ofA^xQyt9t.    B  codiee  Chiaiano  poat  8egaariniB  edidit  . 
•econdum'  yertionem  ayriaeo-hexaplarem  recogn.  annotatt.  criacia  et  philoll. 
illastr.  H.  Äug,  Hahn,  Phil.  Dr.  et  Theol.  Cand.     Upuae,  C.  Taochnits. 
1845.    X  u.  93  8.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[»IS]. Die  Weitheita-8prüehe  Joiua't,  dei  8ohnea  Siracb.  In  einer  neuen, 
treuen  metrisch -geordneten  BearbeHung,  nach  Yen  Seb*t  ebräiacher  u.  deif 
alten  aramäischen  Uebersetzung  ders.  Von  M,  £.  Sttm,  Wien.  (Leipsig, 
Kummer.)    1844.   -7  Bog.  gr.  13.    (11%  Ngr.) 

[1114]  Fr.  Sohlelenaaolier's  literarischer  Naohlass.  Zur  Theologie« 
3. Bd.  (der  sammtl.  Werke  1.  Abthl.  8.  Bd.):  Einleitung  in's  neue  Testament. 
Mit  Vorrede  t.  Dr.  Fr.  Lüche,  heraosgeg.  t.  G,  Wolde,  Repet.  an  d.  theol. 
Fttc.  in  Gdtdngen.    BerUn,  Reimer.   iSÜT.    XXIX  u.  483  8.  gr.  8.    (3  Thlr:) 

[1916]  ^noaioXos  ?toi  ITga^sig  xal  EmätoXal  ttjy  jiyiwv  liTroaroltay  xa&* 
oXor  ro  hos  It*  BxnXt^üfas  riyaytyw<ni6 fuf rwj  l|  agtaiwy  ix66tft»y  rfjt  Wag 
/fia9]jxtlS  inificltig  &tOQ9»Mg  §nl.  ^BxSontg  Jcurtp».  *Ey  Biytruf  i»  tiff 
Uiijyixris  TvnoyQafplag  rov  ^»ofyixos.     1844.    376  8.  4.    (3  L.  17  c.) 

pil^  Pet.  Parley's  Life  and  Journeys  of  the  Apostle  Paul.  Lond. ,  1845. 
306  8.  mit  1  Karte  u.  Hokschn.    (3sh.) 

[Mit]  Harmonia  Apo^tolica;  or,  Two  Disoertationa ;  in  tiilB  former  of  wfaich 
the  Doctrine  of  8t.  James  on  Justification  by  Works  is  Biplained  and  De- 
fended;  in  the  latter,  the  Agreement  of  8t.  Paul  with  8t.  Jämea  is  clearly 
shewh.  By  O.  Bafl,«  D.  D.  sometime  Bishop  of  8t  Dayid's.  3.  edit. 
2  VoJa.    Oxford,  1845.    43  Bog.  gr.  a    (IQäh.) 


Diöitized  by 


Google 


•t  Tkedogie.  [184& 


EIS]  Btadi  pMiotopliiqim  war  ie  chrUtfaMi»e  p«r  Awg.  IWeoto».   Tma^IT. 
rdeaux,  Faye.     1045.    27  B^g.  «r.  8. 


[MI]  L'^gUte  officielle  et  le  MaMiaiiisme,  par  Ad.  Mloklewlos.  I.  Paris, 
au  coapt  des  iapr  unia.    1845.    34  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[im]  Ueber  idie.  Darlegung  der  reUg.  Ueberzeuguogen  u.  üb.  die  Trennung 
der  Kirche  u.  de«  Staates  als  die  nothwendige  Folge  sowie  Garantie  den. 
Kine  gekrdate  Preisschrift  too  A.  Viael. .  Aus  d.  Frans,  übers,  von  jP.  H. 
SpengUr,  Cand.  theoL  Heidelberg,  Winter.  1845.  XVI  u.  418  8.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[mi]  ChrbtUche  Theodicee,  od.  Vergleichung  des  chrisU.  u.  rationalist.  Be- 
griffes Ton  Gott,  Ton  B. L. C. Maral,  Aus  d.  Franz.  übers,  u.  mit  einen 
Vorw.  begl  t.  J.  Nep.  Oischinger,  Priester  d.  Bidcese  Reeensburg.  Mainz, 
Kupferberg.     1845.    XXXVI  u.  380  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[ms]  Christliche  Glaubenslehre  fttr  diejenigen,  welche  sich  zur  gegen  wärt. 
Zeit  nicht  mit  mancherlei  u.  fremden  Lehren  umtreiben  lassen  wollen,  nach 
d.  heil.  Schrift  verfertiget  ron  Magnu  Fr.  Roos.  %  Aufl.  mit  e.  Vorrede 
T.  Prof.  Dr.  Beck  in   Tübingen.     Tübingen,  Fues.     1845.     Vill  u.  175  S. 

gr.  8.    (llVsNgr.)        ^ 

Sms]  IMe  Augsburgische  Confession  vom  J.  1530  als  das  G  randbekenn tnisa 
ler  erang.-protestant.  Kirche  ^  allen  Freunden  der  letztem  zur  Reinigung^  n. 
KrSftigung  ihres  erangel.  Sinnes  und  Strebens  aufs  Neue  dargeboten  Ton 
Dr.  J.  C.  Lehnerd«,  CRath  u.  Prof.  Königsberg,  (Gräfe  u.  Unzer).  1843. 
80  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[m4]  Pöpulärsymbolik ,  od.:  vergleich.  Darstellung  der  Glaubensgegensätze 
zw.  Katholiken  u.  Protestanten  nach  ihr.  Bekenntnissschriften  y.  J.  Bncdl^ 
VMUMi,  Lic.  d.  Tb.  zu  Neisse.  2.  Bd.  2.  verb.  Aufl.  Mainz,  Kirchheim, 
Schott  u.  Thielmann.  1845.  VIII  u.  4.72  S.  gr.  8.  (2  Bde.  2  Th(r.)  Vgl.  No.  2097. 

[IM]  Meine  Gegner,  od.  die  Herren  Mosler,  Geittner,  Matthäi  und  Woiff, 
von  J.  Pnohmann.    Neisse,  Burckhardt.    1845.    gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[M6]  Offenes  Sendschreiben  an  Herrn  Pastor  Geittner  zu  Reichenstein,  die 
literar.  Leistungen  des  Lic.  'Hrn.  Buchmann  zu  Neisse  betr.  Von  e.  ultra- 
montanistisch- römisch-jesuitisch-papistischen  Finsterlinge.  Gleiwitz,  Lands- 
berger.   1845.    87  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

rmr]  Neueste  und  roUständige  Geschichte  der  Jesuiten.  Eine  Darstellung 
d.  Ui'sprungs ,  d.  Zwecke  u.  d.  Wirkens  der  Gesellsch.  Jesu.  Ein  Volksbuch. 
Leipzig,  Grosse.    1845.    VIII  u.  133  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[292B]  Die  Jesuiten,  dem  deutschen  Volke  zum  Spiegel,  zum  Zügel,  zum 
Riegel  geschildert  von  W.  Sdiulse.  Magdeburg,  Baensch.  1845.  53  S« 
gr.  8.    (3  Ngr.) 

i2U9]  Die  Jesuiten  des  19.  Jahrb.,  y.  Dr.  Ad.  RutoaBerff.  Berlin,  Voss. 
1845.^  78  S:  gr.  8.    (10  Ngr.) 

i2930]  Ganganelli.  Der  Kampf  gegen  d.  Jesuitismus.  Ein  Charaktergemälde 
'.  unsere  Zeit  von  B.  M.  E.    Karlsruhe,  Macklot.    1845.    344  S.  8.    (1  Thir>) 

[2931]  Jesuitenbüchlein.     2.  Aufl.     Leipzig,  Reclam  jun.     1845.     138  S.  8. 

(22%  Ngr.) 

[2932]  Fliegende  Blätter  gegen  die  Jesuiten  Ton  Campaaella.  I.  Von  den 
gerühmten  literar.  Verdiensten  der  Jesuiten.  Berlin,  Springer.  22  8. 8.  (4  Ngr.) 

[2933]  Ungerechtigkeiten  u.  Grausamkeiten  d.  romischen  Kirche  im  19.  Jahrh., 
V.  Raff.  CloccL  .Altenburg,  (Pierer).    1845.    IV  u.  112S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[2934]  Die  hierarchische  Propaganda  und  die  Staaten,  mit  besond.  Rucksicht 
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auf  «•  Wim«  AttMttlloa  foa  tl  J«U  1849.    DmMtMli»  Ottii^il«-.     IMS. 

68  S.  8.    (8  Nf  r.) 

[mi]  Sdirtibeii  d<r  Caf  IftM  «.  ■.  w.  der  Brariaacr  IHteete  an  tei  Walh« 
bischof  so  Breslau,  Herrn  Dan.  Lalmsek.  Gleiwits,  Landabercer,  1845. 
6  S.  gr.  4.    (1%  Ngr.) 

(»36]  Der  Hemegianinao«  Tonugewejse  t.  eeiner  dagaat  Seite  dnrgwtolH 
IL  beleoehtet  in  Briefen  sweier  theol.  Prennde  ron  Dr.  MMetor.  Reaene- 
btxtg,Man«.    1845.    173  8.  gr.  8.    (25.  Ngr.) 

[29SI]  Die  Ton  den  Zinnen  dee  Kölner  Dome«  mfende  Stimme.  Oder:  Eia 
ernstes  Wort  an  alle  Henne-  u.  Nichthermesianer.     Neuss,  Hfisgan.    1845. 

31  8.  8.    (5  Ngr.) 

[2938]  Ist  die  Verehrung  der  Heiligen  Gottes  eine  f.  d.  Ciuistea  TemiaftSga 
Handlung?  Eine  Epistel  eines  schlesischen  kathol.  Dorfpfarrers  an  seine 
geOebten Mitchristen.    Striegau,  Hofünann.    1845.    48  8.  gr. 8.    (7% Ngr.) 

[t9S9]  Ueber  d.  Verehrung  d.  Reliquien.    Eine  Stamme  aus  d.  erang.  Kirehe, 

f erlebtet  gegen  die  Predigt  des  Kaplan  Ruland  ia  Berlin.     Berlin.  EosUa. 
845.     ISsTgr.  8.    (S'yiVgr.) 

[»M]  Dr.  J.  /.  Ritter  n.  d.  rte.-kath.  Rellqnieii-Vereiinuig,  ▼.  Dr.  ÜHllMM 
Bduiach.    Breslau,  (Koro).   ^845.    32  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.)     . 

PMI]  Pressfreihat  u.  Gensur,  mit  -Rüeksicbt  auf  d.  Trierer  Wallihhrt  u.  den 
doppelten  Ankiagezustand  der  scUes.  Tagespresse.  Ein  Wort  t  unsere  Zät 
▼on  Dr.  J.  B.  Baiteer,  fürstbisch.  CRath  au  Breslau.  Breslau,  Aderhols. 
1845;    VI  u.  67  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

p3tt]  Eilf  Kapitel  gegen  Prof.  Dr.  /.  B.  Baltter,  od.  die  „gute"  Presse  auf 
dem  Armensdnderbänkchen,  v.  A.  BeauewoBL  Breslau,  Grass ,  Bardi  u. 'Co. 
1845.    22  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[2943]  Geschichte  des  h.  Rockes  unsere  Heilandes,  be!  Gelegenheit  der  Jubel- 
feier des  Herrn  Weihbischofs  Dr.  Günther  Im  J.  1834  TerfiMst  Toa  Jos. 
~~  Trier,  GaU.    J844.    30  S.  8.    (5  Ngr.) 


[2144]  Geschichte  des  beil.  ungenähelea  Rockes  uns.  Herrn  u.  Heilandes  Jesu 
Christa,  aebst  Betracfatt  u.  Gebeten,  ^owie  Mess*»  Beicht-  n.  Communiaa- 

f  beten  von  7h.  Üebtor,  Past.  in  Piesaort.     Bbendas.,  1844.    78  S.  a 
MedaaUe.  10.    (5  Ngr.) 

[2945]  Bericht  üb.  d.  wunderbaren  Hellungen,  welche  sich  zur  Zelt  der  Aus- 
stellung des  hml.  Reckes  u,  s.  w.  an  II  frommen  Pllfem  arelgaat..  iiQxtm- 
bürg.    (Bbendas.)    1844.    24  8.  8.    (4  Ngr.) 

[2941]  Der  h^Hge  Rock  au  Trier  u.  die  Lftsterer  dessel^.  Bbendas.,  1844. 
16  8.  gr.  8.    (2  Ngr.J 

[Mll]  Der^hellife  Rock  lu  Trier  und  die  awanii^aBdem  heil  uaganibten 

^—    -  ond  Dr.  BL 


Rdcke.  Eiae  historische  Untersuchung  Ton  Dr.  QfldMmoMer  und 
r.  ByteL  2.  mit  e.  Nachtrage  yerm.  AufL  Dfissaldorf,  Buddeus.  1845. 
XXVI  u.  134  8.  mit  1  lith.  Abbild,  gr.  8.  (12%  Ngi'.;  d.  Nachträge  f.  die 
Besitzer  d.  I.  Aufl.  besonders  I  Ngr.) 

[2948]  Der  heil,  ungenähte  Rock  su  Trier,  und  ausser  diesem  kein  anderer. 
Wideriegnng  der  bist«  Untersuchungen  von  Gildemeigter  u.  v.  Sybel  ▼.  JT.  B. 
B.  Bey.    THer,  Gall.    1845.    YHI  u.  43  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[2949]  Die  Wallfahrt  nach  Trier.  Eine  Stimme  ans  Nassau.  Siegen,  Friedrieh. 
1844.    56  S.  mit  Ronge's  Bildn.  8.    (6ys  Ngr.) 

K]  Offenes  Sendschreiben  an  d.  Bischef  Arnoldi  roa  Mbu  Rong;e.    Mit 
ge's  Bilda.    Gotha,  MAUar.     1845.    I  Blatt  Fol    (8  Ngr.) 
n.  1845.  3 
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gen  Ab«r  dM  SMdtehrdbeii  Ton  Joh.  Roace  Ton  O.  Hei 
r,  Pfr.  in  WindeBheiBi.  2.  Aufl.  CobUnx,  Reiff.  1845.  368.16.  (2%Ngr.) 

[HU]  Joh.  Ronge  und  seine  Irrtbömer.     M6nitor,  Theluing.     IS44.    21  S« 
gr.a    (i%Ngr.) 


[M8]  Ronge't  Beruf  som  Reformator  seiner  Kirche,  t.  W.  J.  ▼. 

Dr.  d.  Rechte.     Breslau,  Leuckart.     1845.     20  S.  8.    (5  Ngr.) 


[W4]  Glaubensbekenntniss  y.  Joh.  Reage.     Beleuchtet  T<m  Dr.  J.  H. 
nerdiBg,  Gymnasiall.  au  VechU.    Munster,  Theissing.     1844.    38  8.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[mu]  Herr  Joh.  Rouge  mit  Gründen  widerlegt,  f.  Kathol.  u.  Proteatanten. 
(Aus  d.  Mainzer  „kathol.  Sonntagsblatt^*  bes.  abgedr.)  Mains,  Kirchheim, 
Schott  u.  Thielmann.    1844.    68  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MM]  Die  Stiaime  eines  deutschen  Volkslehrers  üb,  Joh.  Ronge.  Nebst  ein. 
Worten  zur  Zeit.  Von  e.  kath.  Lehrer  im  Reg.-Bezirk  Cobienx.  Coblens, 
ReiiL     1845.    23  8.  12.    (2y,  Ngr.) 

[MST]  Der  Rock  des  Herrn  su  Trier  n.  Joh.  Ronge ,  od.  über  die  Reliqnien- 
▼erebrung  der  kathol.  Kirche.  Fred.  t.  Fn.  flfelde,  Stadtpfr.  au  Ratibor 
««  a.  w.    GleiwiU,  liandsberger.    1845.    24  8.  gr.  8.    (2^4  Ngr.) 

KB]  Neue  Aergernisse,  od.  der  sogen,  kathol  Priester  Job.  Ronge  u.  sein 
mähartikel  geg.  d.  heil.  Rock  des  £rlöaen  in  Trier»  beleuchtet  u.  aurecht- 
irewiesen  Ton  Jo«.  BUleliraiid,  Vicar.  in  Dortmund.  2.  Aufl.  Münster, 
Theissing.    1844.    318.8.    (P/»  Ngr.) 

[MSS]  Beleuchtung  der  Schrift:  „Neue  Aergemisse ,  od.  d.  sog.  kath.  Priester 
Joh.  Ronge  u.  s.  w.  von  /.  HiUehrand**,  2.  Aufl.  Dortmund,  (Krüger). 
1845.    32  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[tseo]  Job.  Ronge  u.  der  heil.  Rock.  Bin  Beitrag  zur  Gesch.  d.  19.  Jahrh. 
Arnstadt,  Meinhardt.    1844.    39  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[Wi]  Lyser  und  Ronge,  u.  der  Rationalismus  in  seinem  Verhältnisse  au  den 
neuesten  Religion^fragen.  Letztes  Wort  e.  kathol.  Laien.  Würaburg,  Voigt 
n.  Mocker.    1845.    29  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

e08J  Offene  Antwort  auf  d.  Schreiben  des  Hrn.  Job.  Ronge  an  die  niedere 
th.  Geistlichkeit,  mit  besond.  Rücksicht  auf  dessen  ReehtfertigungsschrlUt 
Ton  Manr.  MoHts,  kathol.  Priester  in  Aschaffenburg.     Frankfbit  a.  M.,  . 
Vairentrapp.    1845.    30  8.  gr.  8.    {Z%  N^.) 

[MI]  9ie  Verehrung  heil.  Reliquien  u.  Bilder,  u.  das  Wallflihrten  nach  der 
Lehre  der  kath.  Kirche.  Mit'  beaond.  Rücksicht  auf  Ronge*s  Brief  an  den 
Bisch.  Amoldi  Ton  Bl«nr.  BloHteg  kaih.  Priester  u.  Studienlehxar.  AmbImI* 
fenburg,  Pergay.    1845,    63  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[IUI]  Job.  Ränge  u.  sein  Gegner  Maur.  Moriti,  od.  Wahrheit  «.  Uawalir- 
heit.  Offenes  Sendachraben  an  Hrn.  M,  Morvtt  von  IL  Ckiete,  Dr.  phii. 
zu  Annaberg.  Annaberg,  Rudolph  u.  DietericL   1845.    318.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[S966]  Die  arme  Pilgerin  zum  heil.  Rock  u.  der  krit.  Katzenjammer^  Zwei 
Gedichte  von  Giddo  OtereSi    2.  Aufl.    Coblenz,  Blum.    1845.    15  8.  16: 

(2  Ngr.)  .  .  . 

[2966]  Der  Protestantismus  in  seiner  tiefsten  Erniedrigung.  Ein  Zuruf  an 
Deutschlands  Protestanten  Ton  Dr.  Geo«  Jos.  Gftts,  Domkapitular  in  Würz- 
bürg.    Regensburg,  Manz.     1844.     22  8.  gr.  8.    (3«/»  Ngr.) 

[3967]  Der  heilige  Rock  in  Trier  u.  d.  kath.  Priester  Hr.  Joh.  Ronge.  Eine 
unbefangene  Beurtheilnng  von  Dr.  W.  Btthmer,  CRath  u.  s.  w.  zu  Breslau. 
•2.  u.  sorgfältig  rerb.  Aufl.    Breslau,  Kern.     1845.    20  8.  gr.  8.    (SV:  Ngr.) 
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^mfi  Oßto9M  Seiidtelireiben  an  Hrn.  Job.  Cxenki,  apotCoUMhkatli.  PrietUr 
in  Schneidemfihl  Ton  e.  römitch-Jcath.  Weltprfeiter.  Pöteii,  SMuukL  I94S, 
16  8.  gr,  8,    (2V,  Ngr.) 

[M»]  Offtues  GJan^embekemitBiM  der  aicb  »«wiendMi  chritttfch-amMiolbeli. 

iSSir*^''? T^ ^?*N^  ""•* ••  KiÄliollkM.  BbtMlM.. 

[IM]  Ihr  IMeiier  dM  Sraagdii,  bdientot  «•!  Fttr  «rncel.  CkWiglie  vm 
e.  KathobkeD.    fierlin,  Bethge.    1845.    16  S.  8.    (S'/,  I^r.) 

[»Tl]  Was  wir  wollen  I  Gedicht,  allen  deuUchen  Katholiken  u:  deren  frei- 
aiittigeii  Vorfeditern  Joh.  Ronge  uJ  Rob.  Bl«m  gewidMM  ran  L.  Inaij. 
Oacbats.    (Uipzig,  Frieae.)     1845.    4  K  8.    (6  Pf.)  ^^ 

[W2]  Aufruf  an  alle  Christen  aller  Confessionen  zur  Bildune  einer  allsem 
«briatL  KordM.    Upidg,  Goeta.   1845.    7  8.  gr«  8.    (1  Ngr?) 

^IJ!^??^'^*  an  die  evangel.  u.  die  kathoL  Christenheit  Deutschlands, 
Zwei  Gedichte  von  JoL  Ken.  Lefprig,  (Priese).   1845.  8S.gr.  8.  (l%Ngr.) 

[MW]  Der  Papst,  die  BischSfe  u.  der  üebergang  zu  einer  allgem.  Kirche.. 
2.  Aufl.     Leipzig,  O.  Wigand.    1845.    78  8.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

rS]  Der  Papst  n.  das  Eyaogelium,  od.  noch  ein  Lebewohl  an  Rom  von 
J.  M^nretle,  vorm.  Pfr.   zu  Serres.    Aus  d.  Pranz.  übers.    2.  Abdr. 
Heilbronn  a.  N,,  Lubrecht.     1844.    63' 8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[»76]  Erklärung  üb.  seiii  Ausscheiden  ans  d.  rdmisch-kathol.  Kirche  vo«  Dr. 
RecenbreGht^  Prot  an  d.  Univ.  Breslau.  9.  Aufl.  Brealaa.  Gosohonkv. 
1845.    4  S.  4.    (1  Ngr.)  ^ 

[29n]  Ein  Friedenswort  zur  Losung  der  relig.  Streitfraire.  2.  Aufl.  Kaaaai 
Appel.    1844.    30  8.  8.    (3%  Ngr.)  . 

[1978]  In  Sachen  der  Kirche.    Nemabrsbetrachtongan  von  Wlk.  Mtani. 

Stuttgart,  Cotta'sche  Buchh.  1845.  48  S.  8.  (5  Ngr.)  Besond.  Abdr. 
aus  d.  Literaturblatte. 

[2979]  Harmonieen  evangelischer  Zeugniitoe.  Charaktwist.  Mahnw^rie  ans 
Schweden,  Engkind,  Frankreich  u.  DeüUchland.    Stuttgart,  Steiakopf.    1845. 

72  8.  gr.  8.     (10  Ngr.)  ^ 

[»80]  Weltanncht  und  Religion  der  Denker,  beaandeM  d.  aeuan  tk  naueatoa 
Zeit.    Luxemburg,  Michaelis.    1845.    XUI,  25i  i%.  178  8.  gr.  8.    (2  lUft) 

[2961]  Die  Presbyterialverfassung  mit  besond.  Rücksicht  auf  d.  östl.  Pf^vinzen 
des  Preqss.   Staats  von  Fr.  WlUbliiMr,  Diak.   zu  Weisseufels.     Leipzig, 

Goets.    1845.     VI  Q.  144  8.  8.    (12  Ngr.) 

"V 
[tsea]  Die  erste  Preuss.  Provinzialsynode  zu  K5nig8b6rg  in  Pr.  im  Dec.  1844 
.  von  Dr.  GiUei,  Pred.  d.  ref.  Gemeine  zu  Insterburg.    insterburg.   (Königs- 
berg, Üniv.-Buchh.)     1845.    46  S.  8.    (10  Ngr.X    ^ 

[2983]  Offener  Protest  gegen  die  Einführung  einer  bindenden  Kirchenagenda 
von  Ad.  Jesftiea,  Past.  in  Ehnschenhagen.  Kiek  Bünsow.  1844.  93  8. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[2984]  Erste  Stiftungsfeier  und  Bericht  des  Hauptvereins  zur  Beiorderung 
einer  würd.  Sonntagsfeier  üb.  den  Zeitraum  vom  J.  1841  — 1844.  Berlin» 
(Wohlgemuth.)     1844.    24  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[2986]  Zur  Verständigung  üb.  die  am  16.  Dec.  von  dem  Cousist.  zu  Oldan- 
burg  angeordnete  Confiscation  der  Schrift':  Grundwahrheiten  der  chrisU. 
Religion.    Oldenburg,  Schulze'sche  Buchh.    1845.    8  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[2908]  lieber  die  Üngeschichtlichkeit  evangelischer  Geistlichen  In  Deutsdi- 
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1m4.  MkL  a  Wtete  Aber  te  „eTUig.  KlrdMudtan«''  In  Aerllii  ^on  VL 
■wttld.    nyog»,  Pnea.    184».    54  8.  8.    (ey»  Ngr.) 

rwi]  Offener  Brief  an  meine  Freunde.  Zur  Nachricht  über  mein  bisher, 
acliweigen  sa  der  VeikelaenMif  ana.  Olanbeaa  Ton  Dr.  P.  O.  Hagel,  Fast« 
an  Gatersleben«    HalberMdt,  Undenaiat  u.  Sohdnrotk.    184^.    16  8.  8. 

(«y,  Ngr.) 

[MB]  Hat  ein  braaiiaeliea  Miniaterinm  die  rechtBehe  Befegniu  eb  Mitglied 
lu  exkiudirenf  Vine  UrchenreebtL  Abhandlimf.  Bremen,  Kaiaer.  1844. 
14  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[MI]  AnCiackang  der  groben  Unwahrbellen in d.  ,^einen  Wabrbeit anS^chea 
des  Brem.  Ministeriums  gegen  Fast.  Nagel**.  Oldeabarg.  (Bremen,  Kaiaar.) 
1845.    16  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[IM]  31  8äUe  wider  die  neuen  GotteaUlugner  iren  O.  ■§«■■■11,  Diener 

d.  ey.  Kirche  in  Württenkberg.  2.  unveränd.  Aufl.  Lüdwigsburg.  (StuU- 
gart,  Beck  u.  Frankel.)    1845.    8  8.  gr.  8.    (1%  Ngr.) 

[nsi]  Sendschreiben  «m  Hrn.  Prot  Fr.  1%.  YUcher  in  Tübingen  in  Betreff 
seiner  Inauguralrede  Ton  €•  BoAnamm.  %  unveränd.  AoJl.  Bbendas«. 
1845.    24  S.  gr.  8.    (3V5  Thlr.) 

riNS]  Abwehr  des  UngUmpft.  Ein  offener  Brief  an  d.  Correspondenten  der 
kerL  allgem.  Zeitung:  0  0  Aus  Ostpreussen.^  Jahrg.  1844.  No.  101.  Von 
O.  T.  BoffiMSiBB,  Ffr.  au  Gaiüngen.  Königsberg,  Gräfe  u.  Uqzer.  1^45. 
W  8.  gr.  8.    (3  Kgr.) 

[ms]  Bruchst&cke  aus  d.  einsamen  Denkbewegungen  eines  Landpfarrers  von 
O.  T.  »»irhrfn«,    Ebendas.,  1844.    70  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 


[ttM]  Der  Zeitgeist  unsers  Jahrhunderts  ein  treulich  Nachbild  von  Herodea 
Gdst  wider  Jesum,  d.  Erlöser.  Fred,  von  C  8.,  Kaplan.  Gleiwitz,  Lands- 
berger.   1845.    16  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[995]  Die  Reden  des  Herrn  Jesu.  Andeutungen  för  gläubiges  Verständnisa 
derselben  -ron  Und.  Mer,  Pfir.  zu  Wichlingshauaen  in  Barmen.  3.  Tbl. 
(die  Reden  nach  Marc.  u.  Lucas  bis  mr  Leidensgesch.)  2.  Hälfte.  Barmen, 
Langewieaite.     1845.    8.  225-^70.  gr.  8.    (3  TMe.  1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[ttia]  Betrachtungen  üb.  d.  heil.  Bvangeliuih  Jesu  Christi  auf  alle  Tage  des 
Kireheiqahrea.  Zugleich  eine  Ank^nng  aar  christl.  Vollkontmenheit  toq 
iWil.  BolMfe«!  Friester  d.  G.  Jesu.  Ans  d.  Frans.  Abera.  von  MldL 
Sintxel  4.  Bd.  München,  Lentner'sche  Bnchh.  1845.  823  8.  u.  1  8tahlat. 
gr.  8.  •(!  Thlr.  15  Ngr.; 

[mf]  Die  heil,  römisch-kathol.  EvangeKen,  in  gereimten  Veraen,  aät  Sitten- 
lehren von  J»  O.  Vonrmtll«  I.  od.  sonntägl.  Tbl.  Straubing,  Schomer» 
1845.    232  8.  8.    (15  Ngr.) 

i90e]  Der  Sonntag  Septuagesimä ,  eine  Sattmlung  Ton  Predigtentwürfen  au# 
L  Werken  erangel.  Kanzelredner  neuer  u.  neuester  Zeit,  üb.  d.  Eyang.  am 
8.  Septuagesimä.  Matth.  20,  1^16,  Braunschweig,  Hohieyer.  1845.  16  8. 
gr.  8.    (4  Ngr.) 

[19M1  Trost  u.  Mahnung  an  Gräbern.  Bäne  Sammlung  von  Entwürfen  zu 
Leichenpredigten  n.  Grabreden  von  Q.  R,  norey,  Fast,  zu  Lauterbach. 
1.  Bdchn.  (60  Leichenpred.,  30  Griibreden  u.  e.  Anhang  enth.)  2.  dnrchges. 
u.  verm.  Aufl.     Leipzig,  Kllnkhardt    1845.    XVI  u.  262  8.  8.    (22y,  Ngr.) 

pM]  Auswahl  Ton  Fredigten  der  berühmt  holländischen  Kanzelredner  her< 
ausg^g,  von  Dr.  Ä.  G,  La^^mans.  Haag,  Noordendorp.  1844.  VlI  u. 
ilS'S.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.)  ' 

(;mi]  Drei  Fredigten,  geh.  am  Ih,  12.  u.  91.  Sonnt,  nafch  Trin.  d.  J,  von 
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'0,^V9.  CtoelB,  Dekan  ti.  I.  ppot  Pfr.  iaAnsteeh.  AMW«k,6ini^   IM!« 
31  8.  gr.  a^  Ngn) 


[atil]  Die  Bekehrung  d.  Apostele  Paalue.    Eine  Pred.  tod  A. ^-,tt^^ 

Pfr.  an  BfML o.  Sulforth.  Heidelberg,  Winter.  1845.  38  8.  gr.  8.  (I %  Ngr) 

K]  Halte,  was  du  hast!   oder  die  gesegnete  Treue  im  erang.  Glauben. 
»nnatiens-Pred.  Ton  Aflbv.  BMlDr,  Pfr.    Schwelnfiirt,  WeUstein.    1814! 
16  8.  gf.  8.    (9%  Ngr.) 

[9M4]  IMe  Kreucesworte  uns.  Herrn  Jesu  Christi.  Sieben  Predigten  In  d. 
Tagen  der  heil.  Passion  gehalten  u.  der  h&usl.  Andaclrt  gewidmet  von  Aflh 
■ftftr,  Pfir.    Schwdnfnrt,  Kleinkneoht  u.  Co.    1845.    5  u«  tOO  8.  mit  1 

Stahlst,  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[MKl  Unsere  guten  Werke  allein  Terherrlichen  die  eraagel.  Kirche.  Predigt 
ymn  Bf.  IL  ¥7«  UMm.  Hohnsteln,  Selffert.   1845.    16  8.  gr.  8.    (9%  Ngn) 

SMNK]  Wozu  soll  uns  der  Name  Jesus  am  ersten  Tage  dt»  neuen  Jahres 
ienenl   Pred.  am  Neujahsfeste  von  Mlh.  ISeMP,  Pfr.  so  NMlingen« 
Nördlingen,  Beck'sche  Buchh.    1845.     16  8.  gr.  8.    (2<Ä  Ngr.) 

pQt?]  Pcetpredigten  von  B.  Orlh,  Pred.  an  d.  Friedrich-Werderschen  Kirahe 
suBerlio.  Berlin,  Oehmigke'sBochh.  1845.  XVu.2968.gr.  8.  (1  Thlr.l5Ngr.) 

[aaOB]  Predigten  üb.  die  sieben  Worte  Christi  am  Kreuz.  Von  T.  8.  I^ 
DusselthaL    (Berlin ,' Wohlgemuth),     1845.    114  S.  8.    (10  Ngr«) 

[aon]  Predigten  ab.  die  zum  abwechselnden  Gebrauch  rerordneten  erangel. 
u.  epist.  Texte  von  Dr.  Ang.  Jtau».  BamtMUüh,  Hauptpaat.  so  8t.  MidMel 
in  Hamburg.  2.. Jahrg.  (der  BntwOrfe  36,  Samml.)  Hamburg,  Me 
1844.    6  u.  328  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 


(30if]  Das  Kommen  des  Herrn  in  seiner  Kirche.    Eäne  Pred.  ron  C.  1 

Königsberg,  Voigt.     1845,     19  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[aau]  Kurze  Volkspredigten  f.  die  Sonn-  u.  Festtage,  des  Jahres  ron  Som, 
Badotoh,  Priester.  3.  Thl.:  Fasten -^l.  Festtagspredigten.  Regensburg, 
Manz.     1845.    VIII  u.  261  8.  8.    (22»/,  Ngr.) 

[KU]  Was  wird  uns  d.  neue  Jahr  wphl  bringen  Y  NeujaiwipreA.  .r^m  X  V» 
jfcwiand,  KapL  zu  St.  Hedwig  in  Berlin.  Berlin,  (Bysseahardt'sche  Buchh.). 
1845.     16  S.  8.    (2  Ngr.) 

[WU]  Predigt  üb.  d.  Et.  des  1.  Advents.  Bei  Eröffnung  der  Preuss.  Pre- 
TiMMhismode  den  1.  Dec.  184i  to«  J>t.  B.  8M>totlni,  Generalauperiat 
Königsberg,  Bon.     1845.     16  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

paU]  Warum  sind  wir  ausgegangen  aus  der  rdmisch-kathoU  Kirchef  Refor- 
mationspred.  von  Job.  Schiller ,  Pfr.  in  Hirschberg.  Prankfurt  a.  M., 
Zimmer.    1845.    25  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[SOtS]  Sammlung  geistlicher  Amtsreden  von  E.  9.  F.  Schalls,  Superint.  d. 
Berliner  Stadtdi5ces.  5.  Thl. :  neueste  Casual-Reden,  Festpredigten  u.  Predigten 
fib.  freie  Texte.    Berlin,  Mylius'sche  Buchh.    1845.    3288.  gr.  8.    (2TbIr.) 

[WiS]  Adventspredigt  Ton  Dr.  A.  Thohick«  Halle,  (Anton).  1844.  16  8,8. 
(2%  Ngr.) 

pnY]  Weihnaehtspredigt.  Bei  seiner  Heimkehr  aus  d.  Morgenijande  in  seiner 
Vaterstadt  Lengenfeld  geh.  von  Prof.  Dr.  Tischendorf.  Leipzig,  (Kohler). 
1845.     14  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

p018]  Das  Leben,  Lehren  und  Wirken  Jesu  Christi,  des  Sohnes  Gottes.  In 
Betrachtungen  auf  d.  Kanzel  nach  den  vier  Evangelisten  von  Dr.  Thom, 
WIser,  Hof-Stifts-Pred.  3.  Bdchn.  München,  Lentner'sche  Buchh.  1845. 
43#  8.  gr.  12.    (25  Ngr.) 
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m»]  Dm  W«r(  TOM  Kreoie«  Predigt  In  d.  Kirahe  wm  heil.  Kntm  in  .d. 
Ihfarre  St.  Galieo.  St.  Galleo,  Scheittin  a.  Zoliikofer.  1845.  22  8.  gr.  9. 
(2%  Ngr.) 

Bno]  D^fenae  de«  iMtitutioiit  Utargiqae«,  rar  le  R.  P.  Pvosp.  flnnranirrr 
aiM,  Fleariot.    (Paria,  Sagnier  et  Bray.)    1845.    18  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.  75  c.) 

[am]  50  Confimatiooa- Andenken  Ton  Fr.  JBlMd.  2.  Aufl.  In  Gold-  und 
Farbendruck.    Landau,  (Kausaler).     1845.    50  Bl.  in  4.    (25  Ngr.) 

fmu]  Väterlidie  Worte  an  Neoconfinnlrte. '  Zwickau.  (Leinsig,  KKnkhardt.) 
1845.    24  S.  8.    (1%  Ngr.) 

pm]  Sechs  Bflcher  rem  wahren  Christenthom  nebst  dessen  Paradieagärtlein 
von. Job.  Amd.  Mit  e.  Lebensbeschreibung  d.  sei.  Mannes  Gottes  u.  mit 
e.  Vorrede,  so  wie  e.  Gesch.  Ton  d.  wunderbaren  Erhaltung  des  Paraditts- 
Gartleins.  Stereotypauag.  .mit  d.  aum  Buche  gehdr.  Sianhildern  in  HqIb* 
solinitten.  Zürich,  Hanke.  1845.  80%  Bog.  mit  Ty«  Bog.  Bilder,  (l  Thlr.  15NgrO 

[tm]  J<di.  Anid>B  Paradiesgärtlein.  Neue  yerb.  Ausg.  Frankfurt  a.  M., 
Brönner.     1844.    IV  u.  167  S.  Lex.-8.    (15  Ngr.) 

rai»]  Morgenklinge  aus  Gottes  Wort.  Bin  Erbaunngsboch  auf  alle  Tag« 
im  Jahre  von  Fr.  Arndt,  Pred.  in  Berlin.  1.  Thl.  2.  yerm.  u.  yerb.  Aufl. 
Halle,  Kümmels  Sort.-Buchh.    1845.    VI  u.  393  S.  8.    (25  Ngr.) 

[8028]  Mancherlei  f.  mancherlei  christliche  Leser.  1.  Bdchn.  Danzig,  Anliiitii. 
1845.    84  S.  u.  1  Utb.  AbbUd.    (5  Ngr.) 

[Mit]  Christliches  Alleriet.  Gespräche,  Selbstgespräche,  Betrachtungen,  Er- 
aeählungen  u.  Geschichten,  Sprichwörter  u.  Lieder  von  IV.  Redentedber, 
ev.  Pfr.   2.  Bdchn.   Nürnberg,  Raw'sche Buchh.   1844.    174 S.S.    (7%  Ngr.) 

[mq  Sammlungen  f.  Liebhaber  christlicher  Wahrheit  u.  Gottseligkeit.  Vom 
J.  1845.    Basel,  Bahnmaier'sche  Bochh.     1845.    8.    (25  Ngr.) 

(jMn]  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  oder:  geistliche  Lieder  üb.  d.  wicht.  Lekren 
des  Cfaristenthums ,  geoffenbart  in  d.  Historien  des  alten  u.  neuen  Test,  ven 
j.  Th.  Kretaer.    Neuwied,  Steiner.     1845.    XII  u.  254  S.  8.    (15  Ngr.) 

(IM»]  Alo.  Beüeeli  Medulla  asceseos,  seu  Exercitia  S.  P.  Ign.  de  Loyola 
accuratiori  et  mentf  ejus  propriori  methodo  explanata.  Denuo  edid,  *et  aptli 
additamcntis  auxit  £.  W.  Westhojf,  Parochus  Diestedd.  ss.  theol.  Dr.  Mona- 
steril,  Deiters.    1845.    683  S.  gr.  12.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 


pni]  Die  kathol.  Religionslehre  nach  ihr.  ganssen  Umfange  von  Jm , 

Domh.  zu  Neyers.  Nach  der  6.  Ausg.  des  französ.  Originals  übersetzt.  Mit 
e.  Vorw.  Ton  K.  Zioickenpflug.    5.  Bd.    Regensburg,  Manz.     1845.    IV  u. 

460  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[sm]  Die  gesammte  kathol.  Lehre  in  ihrem  Zusammenhange.  Vorgetragen 
in  Katechesen  an  der  Metropolitankirche  U.  L.  Frau  in  München  von  Beren. 
Bald,  Dr.  d.  Theol.  u.'  erzbisch.  geistl.  Rath.  2.  Aufl.  1.  u.  2.  Bd.  Mün- 
chen, lit.-art]st.  Anstalt.  XOII  u.  343,  XLVHI  u.  415  S.  gr.  8.  (a  l  Thlr.i 
Tollst,  in  7  Bdn.  10  Thlr.  HVa  Ngr.) 

pm]  Alph.  Maria  v.  IJg;aorl  sämmtl.  Werke.  3.  Abthl.  (Moraltheolog. 
Werke)  7.  Bd.:  der  Katechet.  Neu  aus  d.  Ital.* übers,  u.  herausgeg.  von 
M.  A.  Hugues.    Regensburg,  Manz.     1845.    XVI  u.  382  S.  8.    (20*Ngr.) 

[8034]  Die  zehn  Gebote  Gottes,  die  Gebote  der  heil.  Kirche  und  die  heiU 
Sakrament^.  Leichtfasslrch  fürs  Volk  erklärt  von  A.  M.  v.  Ug;iiorii*  Neu 
aus  d.  Ital.  übers.  uT  herausgeg.  von  M,  Ä.  Hugues,  Ebendas.,  1844.  VIII 
u.  225  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[NK]  Vollständige  Anleitung  zur  christl.  Vollkommenheit.    Oder:  ausföhrl. 
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UnUrridit  Ab.  alle  fshnall.  Tuctad«!,  ihre  HinderaiM«  u.  liitUI  too  Mi 
HnlseL    3.  Bd.  I.  AbtU.    Stranbing,  Schonier*iche  Bochh.  1843.    372  S. 

gr.  8.    (17%  Ngr.). 

[iMi]  Anleitung  zur  Selb«tprflftuig  Ar  WeltgeiatUche.  Nach  d«ai  Irani4«. 
Miroir  du  Clerg^.  Von  Dr.  Tkd,  Katerkflmp.  3.  Aufl.,  neu  durchgeMhen 
u.  rerb.  Ton  Dr.  Geo,  Xdlermann,  Mfinster,  AachendorfiTtche  Buchh.  1845. 
XVI  o.  494  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 


TodesßUe. 

[MSI]  Am  19.  Febr.  starb  auf  seinem  Landsitze  Northrepps  in  d.  Grafschaft 
Norfolk  B\t-Thom,  FtnoeU  Button,  Bart.,  1818  bis  1837  Parlamentsmitglied 
und  in  dieser  Eigenschaft  ein  eifriger  Wortführer  der  Hnmanit&t,  s.  B.  fBr 
Verbesserung  der  engl.  Criminalgesetzeebung ,  die  Gefllngnissreform ,  die 
SklaYenemandpation  u.  m.  a.,  geb.  am  f.  Apr.  1786.  Unter  soiaen  Scbriftan 
erregte  Tor  andern  das  Buch  „The  Slare  trade  and  its  Remed^'*  grosaea 
Aufisehen  und  wurde  auch  in's  Deutsche  übersetxt  von  G,  Julius  mit  einer 
Vorrede  von  Jtitter  (Leipzig,  Brockhaus.  1841). 

[98381  Am  28.  Febr.  zu  Gottingen  Dr.  F.  Chr.  Bergmann^  Geh.  Justisrath  u. 
seit  1811  ord.  Prof.  der  Rechte,  stellTertret.  Curator  der  Univ.,  früher  seil 
1805  Privatdocent  u.  seit  1808  ausserord.  Prof. ,  Vf.  der  ISchriften  „Abrisa 
einea  Systems  d.  Pandekten'*  1805  u.  1810,  „Das  Verbot  d.  rfickwirk.  Kraft 
neuer  Gesetze  im  PriTatrecbte*'  1818,  „Corpus  juris  judidarii  cir.  Germ.'* 
1819,  „Beiträge  z.  Einleitung  in  d,  Praxis  der  Civilprocesse''  1830.  3.  Aiifl. 
1839,  „Anleitung  zum  Refenren*'  1830.  2.  Aufl.  1840  u.  m.  a.,  als  akada» 
mischer  Lehrer  sehr  geschätzt,  geb.  zu  Hannover  am  29.  Sept.  1785. 

[3039]  Am  4.  März  zu  Weimar  der  Gymnasial- Director,  CRath  M.  Aug*  Ghu 
Gemhard  früher  Conrector  der  Domschule  zu  Naiunburg  und  1811 — 19Rector 
des  Gymnasiums  zu  Freiberg,  durch  die  von  ihm  besorgten  Ausgaben  alt- 
classischer  Schriften  G,M.^.  Cic.  de  of&ciis  libri  tres.  Receiu.**  etc.  1811, 
,,M.  T.  Cic.  Cato  major  et  Paradoxa,  Rec.^  etc.  1819,  „M.  T.  Cic.  Laelius. 
Rec/'  etc.  1825,  „Quintiliani  de  insütut.  erat.  libri  Xlf.'*  2  Voll  183D)  und 
zahlreiche  Programme  u.  Schulschriften  (z.  Tbl.  gesammelt  in  d.  „Opuscula 
8.  commentatt.  grammat.  et  prolusiones  varii  argum.*'  1836),  sowie  durch 
Beiträge  zu  d.  Coauaentt.  Soc.  philol.  Lips. ,  d.  Act.  soc.  lat.  Jenenail,  Ssi- 
hode's  Archiv  u.  m.  a.  als  Philolog  rühmlich  bekannt,  als  Lehrer  sehr  verdient, 
geb.  zu  Naumburg  am  4.  März  1777. 

[3040]  Am  5.  März  zu  München  der  kon.  Ober-Appellationsgerichtsrath  Jos» 
MiUery  früher  Rath  im  Appellationsgericht  zu  Neuburg  an  d.  Donau. 

[3041]  Am  9.  März  zu  Rastatt  der  Hofgeriditsadvocat  Adg,  Sander ,  früher 
Hofgerichtsrath,  seit  1833  Abgeordneter  zur  2.  Kammer  der  grossherz.  bad. 
Stättdeversaamilung,  ein  freimüthiger,  wiasenachafUich  tüchtiger,  ala  Redner 
sehr  ausgezeichneter  Mann,  geb.  zu  Karlsruhe  im  J.  1801.  VgL  Conver- 
aationslexikon  d.  Gegenw.  IV.  787  f. 

[soll]  In  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  März  zu  Lübtck  Dr.  Oir.  H,  Kindl», 
seit  20  Jahren  ältester  und  zuletzt  «och  im  Obergerichte  präaidirender  Bür- 
germeister, seit  42  Jahren  Mitglied  des  Sonata,  geb.  daselbst  am  28.  Aug.  1762» 

[3043]  Am  11.  März  zu  Merseburg  der  k.  preUss.  Regierungssecretair  CpK 
H.  Ludw,  Hussell,  früher  Privatgel<dirter  in  Leipzigs  Vf.  einiger  anonym 
erschienener  Romane  und  mehrerer  auf  die  Schlacht  bei  Leipzig  und  die 
darauf  folgenden  Ereignisse  bezüglicher  Schriften ,  geb.  zu  Zittau  am 
28.  März  1772.  Vgl.  MeusePs  gel.  Teutochl.  XVIU.  240  f.  und  XXIL  2. 
883  f.,  wo  jedoch  die  Angabe  ^es  Geburtsorts  u.  Gobuitsjahrs  zu  berichtige»  ist. 
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49    Befürdenmgm  md  BkrnUmIgmgm.      [1845.  Beil  li.] 
Beßrderungen  und  Ehrenbezdgimgen. 

ratM]  Der  prakt.  Ant  Dr.  AUerz^  sur  ZeSt  in  Rom,  hmt  da«  Ritterkretu  des 
VerdiMtt-OrdeiM  der  Iwyer.  KrwM  erbalten. 

riMft]  Per  k.  Hofprediger  und  Vicariattgerichttrath  ^o#.  DittrUk  sa  Dreedea 
bt  cum  Decao  des  kathoi.  Domstifti  S.  PeUi  sa  Badiiein  erw&hit  und  ihm 
das  RitterkreuB  des  k.  sichs.  Citü- Verdienst-Ordens  reriielien  worden. 

[MM]  Den  ordentl.  Professoren  in  der  philosopli.  Pacultät  der  UniT.  Jena» 
Gell.  HoMthen  Dr.  J,  Wfg.  Döbereiner,  Dr.  Carl  GöttUng  und  Dr.  Fd,  Heokd 
ist  das  Ritterkrettx  des  herz.  8acbsen-«Emestinischen  Hausordens  Terlieliea 
worden. 

[M41]  Der  Bphorus  am  evang.  Seminar  zu  Maulbronn  von  Hauber  ist  l»«i 
seiner  auf  Ansuchen  wegen  rorgerOckten  Alters  erfolgten  Versetzung  In  den. 
Ruhestand  der  Titel  und  Rang  eines  Pr&laten  ertheilt  worden. 

rMM]  Der  bisher.  Archidiakonus  Wi(h,  Jveti  ist  cum  Ekklesiast  an  der  evang. 
lutb.  Pfarrkirche  zu  Marburg  gewählt  und  diese  Wahl  bestätigt  worden. 

[M49]  Dem  bisb.  2.  SUdtpfarrer  am  Munster  zu  Ulm  Landerer  ist  die  eria» 
digte  Stelle  eines  Decans  und  die  1.  Stadtpfarrei  daselbst  übertragen  worden. 

p060]  Der  grossb^  bess.  Legationsratb  Fh,  Fr,  W,  Frbr.  von  heonhcardi  jni 
Frankfurt  am  M.  hat  das  Ritterkreuz  des  Guelphen-Ordens  4.  Classe  erbalten. 

[M51]  Der.  ord.  Professor  der  Geschichte  an  der  Unir.  Jena,  Geh.  Hofrath 
Dr.  //.  Luden  hat  das  Comthurkreuz ,  der  erste  Prof.  der  Theologie,  Geb. 
Kirchenrath  Dr.  Andr.  Gli.  Hoffmann  das  Ritterkreuz  des  grossherz.  sächs. 
Hausordens  Tom  weissen  FallLen  erhalten. 

[M6S]  Der  Bibliothekar  an  der  Bibliothek  Sainte-Genevi^ve  zu  Paris  Moreau 
ist  in  gleicher  Eigenscbaft  an  die  Bibliothek  Mazarine  yersetzt,  der  bisb. 
Unterbibliothekar  der  ersteren^  Tastu  zum  Bibliothekar,  der  Bmployd  bei 
derselben  Dufay  zum  Unterbibliothekar  und  der  überzählige  Beamte  Alfir. 
de  Bougy  zum  Bmploy^  bef5rde|;t  worden.  ^ 

13053]  Dem  Oberoonsistoriairatb  Dr.  Fr,  Imm,  von  Niethammer  zu  München  Ist 
»ei  seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand  der  Titel  und  Rang  eines  k.  b. 
Geb.  Ratbes  verliehen  worden. 

[MM]  Dia  kön.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Kopenhagen  bat  den  ord. 
Prof.  der  morgenl.  Sprachen  an  der  Univ.  Kiel  Dr.  Jvst  Olshensen  unter 
die  Zahl  ihrer  ordentl.  Mitglieder  aufgenommen. 

[Mte]  Der  k.  k.  Generalmajor  und  bevollmächt.  Minister  am  k.  griech.  Hofe 
Ant.  Ritter  Drokeseh  v.  Oiteri ,  Commandeur  des  6sterr.  kais.  Leopold-Ordens, 
ist  den  Statuten  dieses  Ordens  gemäss  in  den  Freihermstand  des  Österreich. 
Kaiserstaats  erhoben  worden. 

[MM]  Der  ordentl.  Prof.  an  der  Unir.  Heidelberg,  Geb.  Hofrath  Dr.  Qmr. 
iVc.  MUfsskirt  hat  das  Commandeurkreuz  des  päpstl.  Verdienst-Ordens  irem 
heil.  Gregor  erhalten. 

[sMtJ  Dem  Reg.-  u.  Med.-Rath  Dr,  Fd,  Schlegel  zu  Liegnits  ist  der  Charakter 
eines  Geh.  Med.-Raths  beigelegt  und  der  bisfa.  Kreisphysikus  Dr.  K.  W.  L. 
Schaper  tu  Blbing  zum  Rejg:.-  u.  Med.-Rath  b^i  der  Regierung  zu  Danzig 
ernannt  worden. 


DriMk  und  Varlsf  von  F>  A.  Broskhsai  in  Lelpsig. 
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[MS8]  Gochicliie  ^r  Philosophie.  Von  Dr  ■.  Bitter.  7.  Tbl  (GoMhichte 
der  chruUichen  Phüosophie.  3.  ThL)  Hambarg,  Perthes.  1844.  XXIV 
u.  760  S.  gr.  8.    (3  Tblr.  10  Ngr.) 

•  Der  Torlieg.  Band  eiiiefl  allgemelD  bekuiBtei  oDd  g^ckitstei 
Werkes  Ober  die  Gesckickte  der  Pkilosophie  Ist  nebst  den  wokl 
bald  za  erwartenden  folgenden  Bande  der  PbilpsopMe  des  Mittel- 
alters gewidmet.  Man  wird  dem  Vf.  wokl  glauben,  dass  Am  dieser 
Tkeil  seines  Werkes  am-  sckwlerlgsten  gewesen  Ist  nnd  bei  der 
Masse  der  scbolastlschen,  im  Einnelnen  nocb  wenig  gesiekteten, 
xnm  Tkeil  nock  In  Handsckriften  rergrabenen,  fiberbaopt  In  Ikrem 
ganzen  Umfange  sckwer  Kugänglicben  Literatur  wird  man  es  na- 
tirfich  finden,  dass  er  seiner  Aufgabe  gewisse  Grennen  gesteht 
kat,  die  er  In  der  Vorrede  ntiier  beselcknet.  Er  bat  es  nämliek 
vorgezogen,  durch  die  Analyse  der  bedeutendsten  Ersckelnnngen 
nnd  der  sie  bezeleknenden  Hauptwerke  die  Anfmerksamkeit  des 
Lesers  vielmekr  auf  den  allgemeinen  Zusammenkang  dei*  sokolastl- 
scken  Pkilosopkie  zd  rickten,  als  seine  Darstellung  mit  einer  Meng^ 
zerstreuender  Einzelnkeiten  zu  unterbrecken.  Auf  das  äusserlleke, 
literarktetoriscke  und  blograpblscke  Material  ist  er  daker  nur  wenige 
eingegangen,  in  mancker  Beziekung  rielleickt  weniger,  als  es  Dem 
wOnsckensweirtk  sefai  moss,  der  sick-  Ober  die  Geschichte  der  Pki- 
losopkie im  Mittelalter  auek  Ton  dieser  Seite  aus  dem  Werke  des 
VfB.  unterrickten  will.  Diese  Besckränkung  gilt  Jedock  nickt  der 
Beröcksiektigung  der  culturkistoriscken  Momente,  die  auf  den  Gang 
der  Pkilosopkie  von  Einfloss  sind.  Vielmekr  erOlhet  diesen  Band 
eine  an^fjAfHcke  Einleitung  in  die  Gesckickte  der  Pkilosopkie  des 
Mittelalter»  :«berhaupt  (S.  3^168).  Der  Vf.  beginnt  mit  einer 
Darlegung  der  sehr  verschiedenartigen  Elemente,  die  sich  Im  Mit- 
telalter tbeils  bekämpfen,  tkeils,  so  weit  es  Ikre  widerstrebende 
Natur  verstaitet,  zu  dorcbdringen  sucken,  und  knipft  daran  einen 
allgemeinen  Üeberblick  des  historischen  Verlaufs,  den  die  Geschichte 
des  Mittelalters  in  den  grossen  Kämpfen  der  Nafionalitäten ,  der 
Stände,  der  weltlichen  und  geistlichen  Macht  von  der  Zeit  der 
Karolinger  an  bis  dabin  genommen  bat,  wo  durch  die  Absonderung 
n.  1845.  4 
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ier  VolktOiQiiilIcUelleD,  dte  ConsolUIraos  des  StaatswesaM,  die 
VendBdeniBff  des  sdurolea  Gegensaizes  swlschea  den  Stindea,  die 
hBere  Aoüdsaag  der  HierarcMe  and  die  Aanaf^e  einer  aadera 
f  etsUffea  Bildanf  das  Mittelalter  seinem  Ende  enl^egengekt  Der 
Vr.  Ist  dabei,  ebwoU  er  üntersdieidiHW  <«r  Zeiten  and  Jalvbon- 
lerte  empAeblt  and  fordert,  sehr  geneigt,  den  Einloss  der  Hie- 
rarchie in  einem  mdgllchst  gjlnstigett  Liebte,  and  namentilcb  die  seit 
Grff  or  VIL  hervortretende  hierarchische  and  mönchische  „Reform  der 
Elrebe^S  and  die  damit  verbondeae  Erbebang  der  pipstlidien  GewiOt 
als  ein  wohltbätlges  Gegengewicht  gegen  die  Uebermacht  des  Kaiserr 
fhanmxo  betrachten;  ond  diese  der  Hierarchie  gQnstlge  Ansicht  er- 
streckt sich  anch  aaf  die,  in  ihrem  Gefolge  auftretende,  Tielmehr  das 
romanische,  als  das  germanische  Element  des  Mittelalters  reprftsen- 
tirende  Scholastik.  Man  wfirde  den  Vf.  falsch  rerstehen,  wenn 
man  Ihm  irgend  die  Meinang  unterlegen  wollte,  als  sei,  was  far 
das  12.  und  13.  Jahrh.  taugte,  nun  auch  fttr  andere  Zeiten  an- 
wendbar oder  gar  w  Ansehens werth;  aber  auf  den  Egoismns  ond  den 
gewalttb&tlgen^odimuth,  mit  welchem  dasPapsttbom  seit  Gregor  VII. 
olch  erbdit,  legt  er  gar  wenig  Gewicht,  und  dass  der  Geist  des  Sel^ 
alters  der  Hierarchie  die  Durchsettung  ihrer  Ansprüche  möglich 
machte,  scheint  Ihm  fast  als  ein  Grand  der  Berechtigang  ihres  Ver*- 
fahrens  m  gelten  (S.  51  f.)*  Aach  die  Bescbriokungen,  welche  die 
Pkilosophte.  dadurch  erleiden  musste,  daaa  ihre  Resultate  bn  fcircb- 
Heben  Dogma  vor  aller  Untersuchung  schon  feststanden,  stellt  et 
ftwar  nicht  In  Abrede,  schlägt  aber  theils  die  Gedankenfreiheit  im 
Mittelalter  höher  an,  als  man  gewöhnlich  thut,  theils  beruhigt  er 
sich, 'Indem  er  die  Mftrtjrer  fflr  Ketnerelen  oder  auch  far  den  wab«* 
ren  Gljmben  nicht  mit  lo  den  Mirtjrem  für  die  Pblloso^ie  rechnet, 
mit  der  Bemerkung:  „Beschränkungea  4«rch  Ihre  eigenen  Vonur«* 
tbeUe^  ihre  Liebe  ipnd  Jhi«n  Hass  unterliegt  i&nleUt  jede  Zett,  nni 
wenn  es  die  Aufgabe  der  Philosophie  ist,  das  allgemeine  wissen- 
schaftliche Bewusstsein  ihrer  Zeit  aaszudr<ick«n,  so  konnten  die 
Vorurtbelle  der  Zeit,  welche  auch  diesem  Bewusstsein  angehören, 
sie  auch  Im  Mittelalter  nicht  daran  hindem<^  (S.  124—126).  -* 
Das  3.  Cap.  der  Einleitung  wendet  sich  a«  der  spedeUen  Erörte* 
rung  Ober  die  Schulen  und  die  wissenschaftliche  Literatur  des  Mittel- 
alters in  Beaiehung  auf  die  Philosophie  und  das  4.  bestimmt  den 
Begriff  und  die  Eistlieilung  der  scholastischen  Philosophie.  Z«  dm 
HaoptpuDcten,  In  denen  von  der  gewöhnlichen  Ansicht  abnuwelehen 
sich  der  Vf.  durch  das  Studium  der  Quellen  veranlasst  gesehen 
hat,  gehören  vomehnrficfa  die  Meinung,  als  sei,  abgesehen  ron  dem 
kirchlich^  Dogma,  die  ganze  schoIasUsche  Philosophie  von  der 
Autorität  des  Aristoteles  abhängig,  und  sodann  die,  als  bIMe  der 
Streit  des  Nominalismus  und  Realismus  don  eigentlich  aitscheidoi- 
den  Wendepunct  in  der  Geschichte  derselben.  In  Beziehung  auf 
des  ersten  Punct  sagt  er  8.  X:  ^Es  wird  uns  hoffentUch  gelun- 
gen sefai,  m  zeigen,  dass  bis.  zum  13.  Jahrb.  die  i^atoidscho  Phi- 
losophie unter  manchen  Abättderungen  herrschte  nml  dass  sie  erst 
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ia  diesen  Jahrb.  dlHi&lig'  dareh  die  aristotelische  yerdräni^t  worde'^. 
Nan  rabeo  allerdings  die  aas^r^fllhrterea  Sjsteme  der  Scholastiker 
bis  zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts  Tlelfhch  auf  der  Grandla^e  plar- 
tonischer  Vorstellong^swelsen ,  wie  sie  Jene  Zelt  ans  den  Tlntas 
des  Plato,  den  nan  allein  kannte,  schöpfeii  konnte,  aber  einen  sehr 
einflnssreichen  Beisatz  aristotelischer  Begriffe  wird  man  doch  dabd 
nicbt  übersehen  dflrfen.  Die  Begriffe:  Gott,  Materie,  Ideen  sind 
platonisch;  aber  der  rielfache  Gebraoch,  den  die  Scholastik,  aoch 
noch  ehe  in  13.  Jahrb.  die  netaphjslscben  ond  physischen  Schrlf- 
ten  des  Aristoteles  bekannt  worden,  Ton  den  Begriffe  der  Snb* 
stolz  nnd  des  Accidens  nacht,  iMt  ganz  aristotelisch.  Es  fehlt  nor 
noch  die  dorchgreifende  Benotzong  der  Begriffe  potentla  ond  actos; 
sonst  nflsste  nan  schon  diesen  Zelten^  den  Apparat  der  aristote» 
llscben  Metaphysik  beilegen.  Schon  Scotus  Brigena  nnd  Gerbert 
benutzen  jene  Begriffe;  Ihre  Anordnung  kehrt  Tielfach  wieder,  ond 
sogar  der  Unterschied  zwischen  Materie  nnd  Fem,  den  nan  ans 
den  TInäas  des  Plato  entlehnen  konnte,  wird  selbst  bei  den  Vf. 
der  Abhandlung  de  generibns  et  speciebos  so  gedeutet,  dass  die 
Materie  das  Ailgeneine,  die  Fom  das  Besondere  ond  Individuelle 
bedeute,  was  vielnebr  an  das  Aristotelische  ildog  und  ri  ti  ^v 
ilvHiy  als  an  die  platonische  Ideenlehre  erinnert.  Etwas  Aehnliches 
gflt,  von  anderen  Beispielen  abgesehen,  ron  der  Eategorienlehro 
des  Aristoteles,  und  so  scheint  es,  dass  nan  sich  hüten  nOsse, 
den  Einfloss  des  Aristoteles  zu  gering  anzuschlagen,  zonal  alle 
dialektischen  Hfilfsmittel  der  Scholastik  der  aristotelischen  Logik 
entlehnt  sind.  Dass  Ton  den  13.  Jahrb.  an  Aristoteles  theils  we- 
gen der  nateriellen  Erweiterung  des  Gesichtskrelses,  die  er  darbot, 
(hefls  Yon  Seilen  der  formellen  nai  sjstenatischen  Durchbildung 
der  Lehre  sich  den  Scholastikern  rorzugsweiso  enpfahl,  stellt  auch 
der  Vf.  nicht  in  Abrede;  Ton  einer  unbedingten  Abhängigkeit  ron 
Aristoteles  kanm  indtesen  auch  hier  schon  desshalb  nicht  die  Rede 
sdn,  weil  die  Anwendung  der  aristotelischen  Philosophie  durch  die 
Rtekfildit  auf  die  Kirchedebre  bedingt  war  ond  flberdless,  was  der 
Vf.  nicht  bestinnt  hervorhebt,  die  Scholastik  den  historischen  Fa- 
den der  specniativen  Probleme  dergestalt  rerloren  hatte,  dass  die 
Instrunentr,  nit  welchen  sie  ihre  öberlieferten  und  künstlich  ge- 
schaffenen Probleme  bearbeitete,  sich  Ihr  unwillkQrlich  in  etwas 
Anderes  rerwandelten,  als  was  sie  bei  Aristoteles  waren.  —  In 
Beziehung  auf  den  andern  Punct,  den  Streit  zwischen  Nominalismus 
■und  Realismus,  wird  nan  über  die  Aufklärung  des  Thatbestandes 
sidt  Tön  den  Vf.  gern  belehren  lassen;  gerade  die  Thatsache  aber, 
dass  der  ganze  Gegensatz  zwischen  Noninallsmus  und  Realismus 
für  die  Blathenzeit  der  Scholastik  gar  keine  oder  nor  eine  'höchst 
untergeordnete  Bedeutung  hatte,  könnte  zu  dem  Schlüsse  Yeran-r 
lassen,  dass  die  Scholastik  für  Fragen,  die  sich  auf  die  allgemeinen 
und  entscheidenden  Grundlagen  einer  Theorie  der  Erkenntnlss 
beziehen,  gar  keinen  Sinn  hatte.  Die  Art,  wie  der  Vf.  den  im 
14.  Jabrh.  wiederauftr^tenden  Noninalismus  hier  Torl&afig  keines^ 
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wegt  1«  dessea  Goasten  eharaklerisirt,  weidit  von  der  gew6lui- 
Uckeii  Ansiclit  bedeotend  ah,  oad  rerdleiit  n&her  geprüft  sa  werden. 
Mit  der  VerwerfoDi^  der  Bedeotoni^  dieses  Streites  fttr  die  6e- 
scUckte  der  Scholastik  Mit  aoa  natttrlich  aoch  das  ron  ikm  eat- 
lehate  Priacip  der  Eiatketlaair  weg^.  Dieses  findet  der  Vf.  rlel- 
nebri  aad  wie  es  seheiat  mit  Recht,  in  dem  Bemahen,  das  Systen 
der  Theologie  philosophisch  aa  bestlaimea  nnd  an  entwickeln.  Den 
Nanea  der  Scholastik  wOnsckt  er  dabei  schon  seiner  Vleideotlg- 
keit  wegen  lieber  mit  dem  der  Philosophie  des  Mittelalters  Ter- 
taascht  aa  sehen«  Dem  heaeichneten  Gesichtspancte  gemäss  nnter- 
mass  onterscheidet  ann  der  Vf.  4  Abschnitte  oder  Perioden.  Die 
erste  reicht  vom  6. — lOl  Jahrb.  ,,DIe  Philosophie  sucht  hier  die 
Trttmmer  der  altea  Wissenschaft  sich  ananeignen;  ihrer  Fassungs- 
kraft, ihrem  beschräakten  Gesichtskreise  gemäss  macht  sie  Versnche 
sie  SB  eiaem  Gaasea  aa  gestalten,  noch  nnsicher,  nor  in  nnbewass- 
tem  Cmbertappea  oder  in  eiaem  phantastischen  Flöge  der  Gedankea 
Weltliches  and  Geistliches  untereinander  mischend/^  Nach  dner  lan- 
gen Uaterbrecbottg  beginnt  Im  11«  Jahrb.  der  2.,  bis  In  die  Mitte 
des  13.  Jahrb.  reichende  Abschnitt  mit  einzelnen  Versuchen,  in  ra- 
Uger  fortschreitenden  Folgerongen  die  Lehre  d^  iOrdie  au  be- 
grinden  and  au  einem  S jsteme  aasammensnfassen.  Diese  Versadie 
erweitern  und  vervielfältigen  sich,  bis  die  Samminngen  der  Uaupt- 
lehren .  feste  Haltepuncte  darbieten ;  endlich  bildet  sich  In  dieser 
Zeit  die  Mjstik  anfangs  nicht  bn  Gegensätze,  sondern  vielmehr 
aur  Ergänsong  der  Scholastik  aus.  Hit  dem  Bekanntwerden  der 
aristotelischen  and  arabischen  Philosophie  beginnt  im  13.  Jahrb.  der 
3.  Abschnitt, „welcher  die  grossen  Systeme  hervorbringt,  dazu 
bestimmt,  Alles  aosammensofassen,  was  dieses  Zeitalter  an  wissen- 
schaftlicher Einsicht  eraeugen  konnte,  und  den  Gegensatz  weltlldier 
und  geistlicher  Erkenntniss  so  viel  möglich  zu  ergrfinden^^  Die 
weltliche  Wissenschaft,  nur  nach  Ihrer  theologischen  Bedeutung 
gepflegt,  musBte  aber  wieder  verkümmern;  denn  „ein  Misskennen, 
ja  ein  Misstraaen  gegen  sie,  war  anaasbleiblich^';  daher  tritt  der 
Gegensatz  zwischen  theologischer  und  philosophischer  Wahrheit 
schärfer  hervor  und  so  beginnt  im  14«  Jahrb.  der  4*  Abschnitt, 
In  welchem  „der .skeptische  Nominalismus  sein  Haupt  erhob,  das 
natärliche  Erkennen  nur  aaf  eine  unbestimmte  Beziehung  zu  seinem 
Gegenstande  zurückführen  wollte,  die  allgemeinen  Gesetze  dessel- 
ben für  leere  Bilder  unserer  Vorstellung  erklärte  und  dagegen  nur 
bemüht  war,  die  Lehren  einer  positiven  Offenbarung  in  der  streng- 
sten Fassung  kirchlicher  Autorität  der  weltlichen  Wissenschaft  ent- 
gegenzustellen". Ref,  ist  bei  den  aligemeinen  Erörterungen  des 
Vfs.  etwas  länger  verweilt,  well  sie  ihm  für  diese  Darstellung 
der  Philosophie  des  Mittelalters  bezeichnend  zu  sein  scheinen,  üeber 
den  speciellen  Inhalt  dieses  Bandes,  der  die  beiden  ersten  Ab- 
schnitte behandelt,  muss  hier  eine  kurze  Angabe  genügen.  Das 
9.  Buch  „Uebergang  der  alten  Philosophie  zu  den  neuem  Völkern<< 
schildert  in  2  Capp.  theils  die  Anknüpfung  an  die  dürftige  üeber- 
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üeferang'  Mherer  BUdang,  wie  sie  bIcIi  rereinselt  nad  dorcli  hmgt 
Zwischenräame  getrennt,  bei  Isfdoros  von  Hispalis,  Beda  Vener.| 
Alcain,  Fredegfsos,  Hrabanos  Haaros  and  Pascbaslas  Radbertaa 
zeigt,  tbeils  die  Philosophie  des  Scotos  Erigena.  Diese  wird  aos- 
fdbrllch  dargestellt;  und  sie  bt  in  der  That  nicht  bloss  historlscb 
wichtig,  sondern  adch  wegen  der  panthelstlscben  Conseqoensen, 
die  in  dem  Begriff  der  Schöpfung  aus  Nichts  Hegen,  und  wegen 
der  Vergleichungspuncte  interessant,  die  sie  fflr  die  späteren  pan- 
theistischen  Systeme  darbietet.  Das  10.  Buch:  „zerstreute  Ver- 
suche zur  Ausbildung  des  theologischen  Systems  ^^  handelt  Im  1. 
Cap.  Yen  den  ersten  Bewegungen  der  Dialektik  (Gerbert,  Beren- 
garins  Turon.,  erstes  Auftauchen  des  Nominalismus  bei  Roscellnj. 
Das  2.  Cap.  Ist  dem  Anseimus  gewidmet,  das  3.  der  Fortsetzung 
der  dialebUschen  Bewegungen,  in  der  Richtung  tbeils  des  Realis-- 
mus,  tbeils  des  Nominalismus,  der  jetzt  zum  Conceptualismus  sich 
umbildet  (Die  ron  Cousin  unter  den  ungedruckten  Schriften  des 
Abaelard  herausgegebene  Schrift  de  generibus  et  speciebus  hat,  wie 
der  Vf.  S.  362  ff.  wahrscheinlich  macht,  nicht  diesen,  sondern  den  ' 
Bischof  Ton  Soissons,  Joscelln  oder*  einen  seiner  Anhinger  zum 
Verfasser.)  Das  4.  und  5.  Cap.  beschäftigt- sich  mit  den  PlatonU 
kern  und  dem  Platonismus  In  der  Theologie*.  (Adelard  von  Bath, 
Bernhard  von  Chartres,  Wilhelm  von  Conches,  Walter  von  Mor* 
tagne,  Abaelard,  den  der  Vf.  nicht  so  hoch  stellt  wie  gewöhnlich 
geschieht,  Honorlus  von  Autun,  Gilbert  de  la  Porr^,  den  der  Vf. 
als  den  wichtigsten  Repräsentanten  dieser  Richtung  betrachtet.) 
Die  Theologie  hatte  'sich  nun  so  weit  ausgebildet,  dass  die  seit 
dem  Ende  des  11.  Jahrh.  hervortretenden  Sammlungen  (Summae) 
eine  systematische  Ceberslcht  der  Kirchenlehre  versuchen  konnten, 
und  über- diese  Sammlungen,  namentlich  die  des  Lombarden  ver- 
breitet sich  das  6.  Cap.  Der  Vf.  setzt  auseinander,  wie  diese 
Sammlungen  sich  von  den  bisherigen  dogmatischen  Versuchen  we- 
sentlich dadurch  unterschieden,  dass  sie  nicht  von  dem  theoreti- 
schen und  speculativen,  sondern  von  dem  ethischen  Geslchtspuncte 
der 'Anordnung  ausgingen,  zugleich  aber  dadurch,  dass  sie  das  Ethi- 
sche fast  ausschllessend  in  der  Form  kirchlicher  WerkhelHgkelt 
auffasäten  und  den  Innern  Process  des  religiös -isittlicben  Lebens 
unbeachtet  Hessen,  die  Veranlassung  des  Mjsticismus  des  12.  Jahrh. 
wurden,  wie  er,  anfangs  keineswegs  In  einer  feindseligen  Opposi- 
tion gegen  die  Scholastik  auftrat.  Die  Darstellung  des  Mjsti- 
cismus, der  bisher  vernachlässigte  psychologische  Erörterungen 
hervorhob,  und  seiner  allmäligen.  Im  Unterschiede  von ^ Hugo  von 
St.  Victor  schon  bei  Richard  von  St.  Victor  beginnende  Steigerung 
enthält  das  7.  Cap.;  dass  dieser  Mjsticismus  nicht  bloss  auf  die 
Victorlner  beschränkt  gewesen  sei,  beweist  Isaac  von  Stella  und 
Alcher.  Das  8.  Cap.  endlich  schildert  die  Ausgänge  des  zweiten 
Zeltalters  der  mittelalterlichen  Philosophie  In  Alänos  ab  Insulis, 
Johann  von  Salisburj  und  den  äussersten  Richtungen  antiphiloso- 
phischer  Theologie  (Walter  von  St.  Victor,  Joachim  von  Floris) 
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und  den  philoflophisehen  Keberelen  des  Analrfcli  ron  Bene  md 
des  David  von  Dinante.  -*-  Den  Sehlass  dieses  Bandes  bildet  eh 
episodiscies  Capllel  Ober  die  arabische  Philosophie ,  mit  welchem 
des  Vfs.  AbhaDdiuog*:  „über  «nsere  Kenntniss  der  arabischen  Phi- 
losophie 0.  s.  w.<^  (Göit.  1844)  an  rerg^leichen  ist.  Abgesehen 
von  dem  Einflasse  der  arabischen  Aristoteiiker  auf  die  Philosophie 
des  HiitelaKerSy  erregen  besonders  die  Mittheilongen  Aber  die 
Mebphysik  der  orthodoxen  arabischen  Dogmatlker,  die  MotaUallim 
Interesse,  sie  lassen  aber  Koglelch  bedauern,  dass  hier  noch  so 
Vieles  im  Dunire]  liegt.  Ihre  Lehre  bietet  in  einigen  der  wichtig- 
sten metaphysischen  Grundbestimmungen  flberraschende  Verglei- 
chungspuncte  niclit  sowohl  mit  der  Leibnitzischen,  als  mit  der  Her- 
bart'schen  Monadologie  dar;  Ref.  möchte  aber  zweifeln,  dass  der 
Vf.  den  Sinn  derselben  flberall  richtig  ausgedrflckt  habe.  So  fahrt, 
um  nur  ein  Beispiel  zu  erwähnen,  Schmölders  von  ilinen  den  Sats 
an:  Tentltö  exlste  isolement  de  la  r^alitö  exterleure,  c'esta  dire 
eile  n*a  de  rifalitö  que  dans  notre  esprit^^.  Wenn  dless  nun  der  Vf. 
8.  710  abersetzt:  „das  Sein  ist  unabhängig  von  Dem,  was  die 
Dinge  sind;  es  ist  nur  in  unserem  Verstände,  welcher  es  setzt^% 
so  ist  der  Sinn  des  Satzes  geradezu  umgekehrt;  denn  dieser  ist: 
„das  Was,  die  Qualität  (essentia)  ist  unabhängig  von  der  Exi- 
stenz ;  jene  (nicht  diese)  ist  nur  in  onserm  Verstände  vorhanden^^ ' 
Diese  Auffassung  stimmt  auch  mit  Dem,  was  der  Vf.  selbst  S.  25. 
der  angef.  Abhandlung  über  die  Lehre  der  Motakhallim  bemerkt.  — 
Ref.  soliliesst  mit  dem  Wunsche,  dass  der  zur  Ergänzung  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  des  Mittelalters  bestimmte  Band  bald  er- 
scheinen möge. 

[3050]  Geschiehte  der  Philosophie  nach  den  Hauptmomenten  ihrer  Entwicke- 
lang.  Von  E.  Rdnhold,  grossh.  sachs.  Geh.  Hofr.  u.  o.  Prof.  d.  Pbilos. 
-zu  Jena.  1.  Bd.  3.  yerm.  u.  verb.  Aufl.  Jena,  Mauke.  1845.  Xil  u. 
674  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  10  NgrJ 

[3060]  Geschichte  der  Philosophie  vom  allgemeinen  wissenschaftlichen  und 
geschichtlichen ,  Standpunct  von  Dr.  S.  B.  tV.  Sin;wArC,  Ritter  d.  Ordens 

d.  wörttemb.  Krone.      1 3.   Bd.     Stuttgart  u.  Tübingen,  CotU.     1844. 

XII  u.  386,  VIII  u.  515,  X  u.  450  S.  gr.  8.    (6  Thlr.  10  Ngr.) 

Diese  beiden  Werke  über  die  gesammte  Geschichte  der  Philo- 
sophie halten  so  ziemlich  .die  gleiche  Mitte  zwischen  Lehrbüchern 
und  ausführlichen  Darstellung'en.  Voq  dem  ersten  erschien  die 
1.  Aufl.  im  J.  1836,  die  zweite  im  J.  1839,  und  das  Bedttrfniss 
einer  3.  Auflag^e  kann  dem  Vf.  mit  Recht  als  ein  Beweis  gelten, 
dass  die  bei  dem  Unternehmen  ihn  leitende  Ansicht  keine  yerfehlte 
gewesen  sei.  Ref.  glaubt  sich  daher  bei  einem  durch  zwei  Aufla- 
gen bekannt  gewordenen  Buche  der  näheren  -Angabe  der  Einthei- 
Inng  und  Behandlung  des  Stoffes  überheben  zu  dürfen;  der  Plan 
des  Vfs.  ist  im  Allgemeinen  derselbe  geblieben ;  nnr  haben  die  zahl- 
reichen und  beträchtlichen  Zusätze  und  Verbesserungen  dieser  nenen 
Auflage  es  als  angemessen  erscheinen  lassen,  das  Ganze  In  zwei 
Bände  abzutlieiien,  von  denen  der  vorlieg,  erste  (der  beinahe  so 
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stark  bt,  als  hi  der  9«  AalL  da«  gaaze  Weik)  Ae  GeMMelto  ler 

PkilosopMe  Ms  aaf  Kaat  •nfluwt.  Eine  Folge  des  «rsprOngBAea 
Planea:  ,,Dor  diejenigen  Beliandlottgen  der  philosopkinchea  Pro- 
bleme, welche  als  wesentltcli  fordernde  ond  daher  nnrerginf liehe 
Momente  In  der  Entwickelong  der  Philosophie  doreh  Ihren  Werth 
nd  ihren  Erfolg  sich  bewährt  haben,  genauer  an  sehlldeni,  von 
den  untergeordneten  Lelstongen  aber,  welche  entweder  ansschUess- 
lieh  mir  fOr  ihr  Zeitalter  eine  vorfibergehende  Bedeutong  behaup- 
teten oder  lediglieh  als  Entartungen  des  philosophischen  Strebens 
SU- betrachten  sind,  bloss  die  in  kurzen  Andeutungen  su  berühren, 
die  entweder  eine  ganze  Periode,  oder  eine  bestimmte  beachten»* 
werthe  Denkart  und  Schule  charakteri$lren,  oder  den  Udiergang 
von  einem  Zeitraum  oder  einem  System  sum  andern  beneichuen^^  — i 
eine  Folge  dieses  Planes  scheint  es  su  sein,  dass  die  ganze  Pe- 
riode Too  dem  Untergänge  der  griechischen  und  römbchen  Phllo- 
«ephle  bis  auf  Descartes  herab,  also  die  ganze  patristische  und 
scholastische  Philosophie  mit  Einschluss  der  philosophischen  Ver- 
suche im  15.  und  16.  Jahrh.,  Ja  selbst  des  Baco  von  Verulam  auch 
in  dieser  Ausgabe  auf  den  sehr  kleinen  Raum  ron  70  S.  (8.  316 
— 385)  zusammengedrängt  worden  Ist,  während  die  Darstellung 
der  LeibnHz'schen  und  Leibnitz-WoliTschen  Philosophie  allein  einen 
grösseren  Raum  einnimmt.  —  Der  Vf.  des  zweiten  Werkes  hat 
schon  durch  den  Titel  andeuten  wollen,  was  er  in  der  Vorrede 
zum  1.  Bde.  und  ebendas.  S.  9  ausdrOckllcb  ausspricht,  dass  er 
die  Geschichte  der  Philosophie  als  eines  „Elementes  und  Momentes 
von  dem  geistigen  Gesammtleben  der  Menschheit^^  darstellen  will 
und  „wänechte  dadurch,  die  Geschichte  der  Philosophie,  und  In 
dieser  Gestalt  die  Philosophie  selbst  In  einen  weiteren  Kreis  elnzn- 
falHren  und  zum  Gegenstand  efaii^r  allgemeineren  Theilnahme  zu  ma- 
chen, als  es  Tielleicht  dtarch  andere  Werke  geschehen  sei^^.  Der 
Gedanke,  die  Geschichte  der  Philosophie  als  eines  Gliedes  In  der 
allgemeinen  Colturgeschicbte  der  Menschheit  darzustellen,  verdient 
nun  gewiss  alle  Anerkennung,  Ref.  kann  aber  nicht  finden,  dasu 
der  Vf.  dafflr  mehr  geleistet  habe,^  als  andere  Tor  und  neben  Ihm, 
die  die  allgemeinen  Caltnrzostände  der  Völker  und  ZelUUer  als 
mitbestimmende  Factoren  för  den  Gang  der  Geschichte  der  Philo- 
sophie berücksichtigt  haben.  Es  bleibt  daher  nur  der  Wunsch  des 
Vfs.  Qbrig,  durch  sein  Buch  die  Geschichte  der  Philosophie  und, 
was  er  dadurch  zugleich  mit  erreichen  zu  können  scheint,  auch  die 
Philosophie  „in  einen  weiteren  Kreis  einzuführen^^;  und  dazu  scheint 
dieses  Buch  wenigstens  insofern  geeignet  zu  sein,  als  es  In  einer  nicht 
sehr  tief  gehenden  Auffassqng  ond  einer  leicht  fasslichen  bequemen 
Darstellung  hauptsächlich  über  die  „Resultate^^  der  yerschtedenen  Sy- 
steme referirt.  Ob  durch  solche  Erzählung  der  yerscbiedenartigsten 
Meinungen  etwas  för  das  Interesse  an  der  Philosophie  selbst  gewon- 
nen werden  könne,  ist  dem  Ref.  mehr  als  zweifelhaft;  wer  philo- 
sophisches Bedürfniss  hat,  wird  sich  gewiss  auch  für  die  Geschichte 
der  Philosophie  interessiren^,  durch  die  Geschichte  der  Philosophie 


Digitized 


by  Google 


$$  PhitMopkk.  [184S. 

literMie  fir  pUIoaopUsehe  ForschiiDer  ^^  erweckea,  schefait  w^e* 
Blgstens  oDmögrlicb,  wena  nicht  die  Geaests  der  pUIosopUsdies 
Systeme  mit  grosser  Kanst  and  Genauigkeit  dargelegt  wird.  Die 
Anrohrong  der  Belegstellen,  die  Prüfang  anderer  Ansichten,  Ober* 
kaopt  was  zur  eigentlich  gelehrten  Behandlung  des  Gegenstandes 
gehört,  hat  der  Vf.  wohl  läsichttich  anterlassen,  indem  dergleichen 
Dinge  „dem  grösseren  Kreisens  ^d  welchen  er  die  Geschichte  der 
Philosophie  einfahren  will,  leicht  beschwerlich  fallen;  S.  21  des 
ersten  Bandes,  so  wie  am  Ende  desselben  findet  sich  Jedoch  eine 
niemlich  planlos  zusammengestellte  Anzahl  Titel  ron  Werken,  welche 
die  Geschichte  der  Philosophie  überhaupt  oder  einzelne  Theile  der 
alten  oder  mittleren  Philosophie  behandeln,  unter  deneb  yieles  Wich- 
tige fehlt,  vieles  Unbedeutende  aber,  ja  sogar  Manches,  was  g^ar 
nicht  historischen  Inhalts  ist,  eine  Stelle  erhalten  hat,  wie  z,  B. 
die  kleine  Schrift  von  Exner  über  Nominalismus  und  Realiamas« 
Im .  Allgemeinen  unterscheidet  der  Vf.  2  Perioden,  von  600  v.  Chr. 
bis  200  n.  Chr.,  und  von  da  bis  zur  Gegenwart;  den  HaOptab- 
schnitt  der  zweiten  Periode  macht  Kant.  Die  ei:ste  Periode  sammt 
der  ersten  Abtheilung  der  2.  Periode,  also  die  ganze  Geschichte 
der  Philosophie  bis  auf  Cartesius  bebandelt  der  erste  Tbeil;  die 
Zeit  von  Cartesius  bis  Kant  der  2.,  die  von  Kant  bis  zur  Gegen- 
wart der  3.  Theil;  die  beiden  letzteren  gehen  daher  ausführlicher 
auf  ihren  Gegenstand  ein,  als  der  erstere.  Elgenthümlich  ist  dem 
Vf. ,  dass  er  für  jeden  Abschnitt  die  Geschichte  der  Philosophen 
von  der  Geschichte  der  Philosophie  trennt,  d.  b«  erst  die  einzelnen 
Philosophen  nach  kurzer  Angabe  ihrer  Lebensverhältnisse  -der  Reihe 
flach  aufzählt,  und  dann  die  Darstellung  der  Systeme  folgen  lässt. 
Von  Cartesius  an  werden  auch  die  Hauptschriften  der  einzelnen 
Denker  angeführt,  was  im  ersten  Bande  entweder  gar  nicht  oder 
höchst,  unvollständig  geschieht,  auch  sonst  hie  und  da  die  Literatur 
erwähnt.  Die  Auszüge,  die  der  Vf.  namentlich  für  die  Zeit  von  Car- 
tesius an,  aus  den  Werken  der  einzelnen  Denker  gibt,  sind  zum  grössten 
Theil  treu,  obwohl  auch  nur  sehr  äusserlich  neben  einander  hin- 
gestellt; eben  so  die  Behandlung  der  einzelnen  Systeme  oder  ihrer 
Theile  nicht  ganz  gleichförmig;  man  vergleiche  in  dieser  Beziehung 
etwa  die  Darstellung  des  Fichte^schen  Idealismus  und  der  älteren 
Schelling'schen  Philosophie  mit  den  Quellen  selbst;  während  z.  B. 
die  religionsphilosophisohen  Ansichten  Schelling's  sehr  ausführlich 
behandelt  sind,  fehlt  jede  Entwickelung  seiner  Naturphilosophie 
gänzlich.  An  die  Darstellung  der  Philosophie  des  Alterthums  und 
des  Mittelalters  wird  man  schon  wegen  des  sehr  geringen  Raumes, 
auf  den  sie  der  Vf.  beschränkt  hat,  keine  grossen  Ansprüche  man- 
chen |:önnen;  wie  weit  er  in  den  Geist  der  antiken  Philosophie 
eingedrungen  sei,  dafür  möge  beispielsweise  angeführt  werden, 
dass  er  den  Anaximander  nach  Heraklit,  die  Atomisten  vor  den 
Eleaten  bebandelt,  zu  der  platonischen  Dialektik  und  Ideenlehre 
kaum  mehr  als  eine  Seite  braucht  (I,  S.  113)  und  die  Darstellung 
derselben  mit  den  Worten  beginnt:  „Plato  ist  der  erste  griechische 
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Philosopli,  bei  ^^n  sich  ehe  wiflseBsdiaftlicke  ünterBachaner  nui 
Tbeorie  ton  dem  ErkenDtnlsgyerraögeiiy  des  Terschiedenen  FoncUo- 
nen  desselben,  dem  Wertli  Jeder  besondern  FanctioD,  endUcb  den 
Geseisea  des  Denkens  findet^^.  Als  die  Ricbtaog^en  der  Pbnosopble 
in  der  Pmode  ron  Cartesfus  bis  Kant  bezeicbnet  der  2.  Bd.  den 
Skeptidsmas  and  den  Dogniatlsmqs,  and  dieser  theilt  sieb  in  den 
Mysticismos,  Empirlsmos  and  Rationalismas.  W&hrend  nun  nnter 
den  Skeptikern  zunächst  nar  Montaigne  and  Charron  aofgefabrt, 
Bajle  and  Home  aber  später  betrachtet  werden ,  führt  der  Vf.  die 
Geschichte  des  Empirismus  und  Rationalismas  Jede  fOr  sich  bis  aof 
Kant  herab,  so  dass  ron  Home  and  den  französischen  Encyklopä- 
disten  früher  gehandelt  wird,  als  ron  Campanella  und  Giordano 
Bruno.  Dass  eine  solche  Gropplrang  für  die  Einsicht  in  den  bislo- 
rischen  Kosammenhang  ganz  angeeignet  ist,  oder  wenigstens,  wenn 
der  letztere  nicht  ganz  yerloren  gehen  soll,  zu  vielen  Rückblicken 
ond  Wiederholongen  zwingt,  die  ausserdem  nnnüthig  sein  wfirdeiH 
glaabt  Ref.  kaum  erwähnen  zo  müssen.  In  der  Geschichte  der 
Philosophie  seit  Kant  fehlt  die  Classification  der  einzelnen  Denker 
nach  dem  Charakter  ihrer  Systeme,  es  treten  hier  einfach  Back 
einander  Kant,  Fichte,  Sehelling,  Jacobi,  Hegel  auf,  zwischen  welche 
die  vermitteloden  Glieder,  Reinhold,  Bardili,  Bouterweck,  Krug, 
Fries,  J.  Wagner  n.  A,  eingeschoben  werden.  Auf  die  englische 
und  französische  Philosophie, seit  Kant  ist  der  Vf.  absichtlich  nicht 
eingegangen.  Dass  er  die  gegenwärtige  Stellung  der  philosophi* 
sehen  Richtungen  in  Deutschland  nicht  in  das  Bereich  der  Ge* 
schiebte  hat  ziehen  wollen,  wird  man  im  Allgemeinen  nicht  tadeln 
können;  wie  er  dieselbe  jedoch  etwa  auffassen  würde,  geht  dar* 
aus  hervor,  dass  sich  nach  der  Bemerkung,  „nur  von  einem  durch- 
geführten Systeme  könne  man  das  Heil  der  Philosophie  erwarten^ 
(in.  S.  434  j,  ijber  Herbart  die  Worte,  die  einzigen,  die  das  Werk 
über  ihn  enthält,  vorkommen:  „Ebendarum  ist  auch  die  Philosophie 
von  Herbart  schlechthin  nicht  geeignet,  die  Entscheidung  zu  geben, 
weH  sie  schon  in  Ihrer  Grundanlage  kein  Sjstem  Ist  und  kein^ 
System  s'ein  oder  werden  kann^^  Ob  die  Herbart'scbe  Philosophie 
ein  System  ist  oder  nicht,  ist  ziemlich  gleichgültig,  so  lange  bei 
diesem  Worte  der  Eine  an  Das,  der  Andere  an  Jenes,  Mancher 
anch  vielleicht  an  gar  nichts  Bestimmtes  denkt;  man  mag  aber 
über  die  Wahrheit  und  wissenschaftliche  Haltbarkeit  der  Herbart^ 
sehen  Untersuchungen  denken,  wie  man  kann  und  will,  so  Ist  doch 
die  historische  Bedeutung  derselben  nunmehr  schon  so  vielfach 
selbst  von  ihren  Gegnern  anerkannt,  dass  es-allmälig  für  die  Ge^ 
schichtssdireibung  der  Philosophie  zu  ^en  Curiositäten  zo  gehören 
anfängt,  wenn  man  in  zwei  oder  drei  Zeilen  mit  ihr  fertig  werden 
zu  können  meint. ^  Es  muss  daher  gesagt  werden,  dass  der  Leser 
aas  dem  3.  Bande  des  vorlieg.  Werkes  sich  über  die  Geschichte 
der  Philosophie  seit  Kant  nur  höchst  unvollständig  wird  unterrieb* 
ten  können,  unter  andern  eben  darum,  weil  über  die  Herbart'sche 
Philosophie  nichts  weiter  darin  steht,  als  das  Angeführte. 
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[am]  IHaU  fonA  S»  katholiMlM  Pyiotöphie  ^  dnMta^m  Jahiteiiderti 
von  A.  F«  O»««««      Ans  dea  Fraiis5fifcheii«    Mfioater,  Dciten.     184UL 

379  8.  ff.  8.    (l  TWr.  15  Ngr.) 

Das  Orlgrioal  hat  eine  sebr  günsüge  Aufiiahitte  gttuBien  und 
bt  rasch  hiBlereiBander  in  mehrere  Sprachen  ttbersetat  worden* 
In  der  EinleiiiiBgr  spricht  der  Vf.  sich  mit  einer  wahrhaften  Beg'ei- 
stemnf  Aber  Dante  ans.  Ohne  Weiteres  wird  der  nnsterhiiche 
Sänger  der  dlrina  commedia  hoch  Aber  alle  andern  Dichter  der 
Erde  gestellt.  Nor  Dante  habe  wie  kehi  anderer,  die  äussere  und 
innere  Schönheit,  welche  in  sieh  selbst  Wahrheit,  Wlssenscbaftlich*- 
keit  nnd  Sittlichkeit  ist^^zn  ihrer  vollen  Vereinigung  so  bringen 
verstanden.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort  individoelle  UeberzeogongeB 
aossosprechen;  das  aber  mflssen  wir  sagen,  dass  ons,  ^cbon 
noch  wir  In  Dante  einen  grossen  ansterblichen  Dichter,  anerkennen, 
doch  Shakspere  ond  Milton  weit  höher  stehen.  Mit  Recht  nennt 
Osanam  Dante  das  Resoltat  aller  Conceptionen  des  Mittelalters,  aber 
nicht  mit  demselben  Rechte  behaoptet  er,  dass  diese  Conceptionen 
ihren  köchst-möglicben  poetischen  Aosdrock  in  der  g6ti\kken  Co«- 
mödie  geAinden.  Zoerst  möchte  die  Frage  sein,  ob  alle  diese  Con- 
ceptionen ohne  Aosnahnie  aoch  wahrhaft  poetisch  in  sich  selbst, 
ob  sie  wahrer  Geist  und  zwar  ein  solcher,  der  einer  poetischen 
€estattang  sich  anfügt,  sind  oder  nicht,  und  zweitens,  ob  die  Form, 
in  welche  Dante  Jene  Conceptionen  gekleidet,  ebenfalls  als  die  ab- 
solot  vollkommenste  angesehen  werden  müsse.  Die  Allegorie 
waltet  bei  Dante  vor;  die  Allegorie  aber  ist  nicht  «las  höchste 
Prodoct  der  freien,  dichterischen  Schöpfungskraft  Sie  ist  vielmehr 
an  sich  selbst  ein  Prodoct  des  prosaischen  Verstandes,  der  sich  ge* 
waltsam  mit  der  Poesie  vermählen  will.  Das  nur  Ist  wahr,  dass 
Dante  der  höchste  poetische  Ausdruck  ist,  welchen  das  Mittelalter 
sich  geben  konnte,  aber  dieser  höchste,  poetische  Aqsdrock  Ist 
darum  nicht  der  höchste  Oberhaupt.  Nor  für  solche  Gemfithery 
welche,  wie  der  Vf^,  eine  kindliche  Pietät  gegen  das  Mittelalter 
haben,  welche  das  Höchste  des  Menschengeschlechts  als  vorüber- 
gegangen, nicht  als  kommend  betrachten,  welche  verkennen,  dass 
die  Manifestation  der  gtlttlichen  Ideen  in  dem  Lehen  niemals  rück- 
wärts, und  ob  es  hundertmal  der  nebelumhüllten  Gedankenkraft 
also  erscheine,  sondern  Immer  vorwärts  geht,  kann  Dante  und  die 
Kunst  des  Mittelalters  überhaupt  die  höchste  und  die  allein  mög- 
liche Kunst  sein.  Bevor  Ozanam  zo  Dante  gelangt,  redet  er  In 
dem  1.  Cap.  noch  von  den  politischen,  religiösen  und  intellectuellen 
Zuständen  der  mittolalterlicben  Welt,  welche  in  ein  glänzendes, 
aber  durchweg  nngeschlcbtliches  Licht  gestellt  werden.  Denn  kann 
wohl  von  dem  Papstthum  ohne  Verletzung  der  historischen  Treue 
gesagt  werden,  dass  es  freiwillig  von  der  Tendenz  auf  weltliche 
Domfaation  zurückgetreten,  kann  von  demselben  gesagt  werden, 
dass  es  die  Welt  nur  durch  Intelligenz  bähe  beherrsdien  wollen? 
Begünstigungen,  welche  einzelne  Päpste  der  Intelligenz  angedeihen 
Hessen,  entscheiden  hier  sicher  nicht;  die  Entscheidung  wird  einzig 
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«Bd  allein  dorcb  den  ganzen-  Geist  Roma  und  dnrcli  die  TotalHtt 
seines  Denkens  und  Ihndelns  g^eg^eben.  In  den  beiden  snnäcbst 
folgenden  Capp.  wird  von  der  scholastlseben  Philosophie  des  13. 
Jahrb.  Ilberbatipt  and  der  Italienischen  Insbesondere  -gesprochen. 
Abgesehen  davon,  dass  bereits  in  der  Einleitung*  Aeassemngen 
vorgekommen  sind,  aas  welchen  man  zu  schllessen  berechtigt  Ist» 
dass  der  Vf.  die  Philosophie  des  Mittelalters  als  den  Hdheponct 
der  Specblation  betrachte ,  kommen  hier  Anssprttche  vpr,  welche 
gewiss  nur  von  Wenigen  anterschrieben  werden  dürften.  Wie  die 
•Kirche',  behauptet  er,  In  der  politischen  Ordnung  ihre  Macht  frei- 
willig niedergelegt,  so  habe  sie  auch  im  Mittelalter  schon  die 
Philosophie  freiwillig  emanclpirt.  Von  den  grossen  Aeusserongen, 
welche  In  der  .Einleitung  über  die  scholastische  Philosophie  vor- 
kommen, wird  Indess  in  diesen  beiden  Capp.  wieder  etwas  nach- 
gelassen. Die  Philosophie  des  Mittelalters  Ist  hier  nur  eine  Eln- 
fuhrerln  der  freien  Wissenschaft,  noch  nicht  deren  Vollenderin. 
Damit  ist  aber  eine  wahrhafte  Würdigung  der  scholastischen  Phi- 
losophie noch  keineswegs  ausgesprochen.  Ozanam  hat  es  selbst 
an  einer  scharfen  Begrenzung  des  Gehalts,  der  Bedeutung  nnd  des 
Werthes  des  Scholasticismus  fehleu/lassen,  während  er  die  Verächter 
desselben  gar  hart  anlässt.  Tn  Deutschland  wenigstens  ist  die  Pe- 
rlode der  Verachtung  desselben  längst  vorüber  und  man  lässt  ihm 
alle  Gerechtigkeit  widerfahren.  In  dem  folgenden  Cap.  wird  nun 
zuerst  Einiges  aus  dem  Leben  Dante's  beigebracht,  dann  gewlsser- 
maassen  eine  Analyse  seines  Geistes  und  der  Eigenthümlichkelten 
seines  Genius  unternommen,  wodurch  der  Uebergang  zur  Anschauung 
und  Beurtheilang  der  divina  commedia  gewonnen'  werden  soll.  Der 
Vf.  will  den  Grundgedanken  des  Gedichts  hinstellen,  die  Seelen- 
und  Gedankenbewegung  enthüllen,  welche  poetisch  real  geworden. 
Wir  geben  im  Voraus  zu,  dass  es  schwer,  wo  nicht  unmöglich  sei, 
Alles  das  auch  In  einer  längeren  Auseinandersetzung  mit  sicherer 
Hand  und  fest  dem  Werke  selbst  entsprechend  und  gemäss  hinzu- 
stellen. Die  divina  commedia  scheint  sicli  oft  einer  solchen  ge- 
nauen Analjse  völlig  zu  entziehen.  Was  Ozanam  hinstellt,  poli- 
tische Theorien,  Satjre  der  Welt,  Schmerz  und  Tröstung  einer 
frommen  Liebe,  philosophisch -theologisch -moralische  Betrachtung  ^ 
des  Daseins  scheint  uns  dem  Inhalte  des  Gedichts  nicht  völlig  zu 
entsprechen,  obwohl  viel  Wahres  darin  enthalten  ist.  Das  Mittel 
nun,  durch  welches  Üante  die  Philosophie,  überhaupt  die  Welt- 
und  Lebensanschauung  In  das  Gedicht  einführt,  Ist,  wie  auch  Ozanam 
sagt,  die  Symbolik.  Allegorie  und  Symbolik  sind  aber  nicht  die 
StaflTeln,  durch  welche  die  Kunst  zu  ihrer  Höhe  emporklimmt. 
Diess  möchte  als  eine  ausgemachte  Wahrheit  anzusehen  sein.  In* 
dem  3.  Buche  beginnt  nun  die  Betrachtung  der  Divina  commedia 
selbst.  Ozanam's  Absicht  war  die  göttliche  Comödle  philosophisch 
zu  erörtern.  Er  hat  diess  so  anstellen  zu  müssen  geglaubt,  dass 
er  einen  philosophischen  Commentar  über  sie  geliefert  hat.  Dieser 
Weg  ist  aber,  abgesehen  von  der  Ausführung,  schon  an  sich  selbst 


Digitized  by 


Google 


^1  Classiscke  AUertkumskunde.  [1845. 

da  faifclier.  Eine  AbhandlvBisr  ^ber  ein  Gedicht  soll  nickt  eine 
pbilosophlsclie  flberhanpt,  sondern  eine  philosopliiscli-ästlietische 
sein.  Der  ästhetische  Gehdt  soll  in  das  philosophische  Bewasst* 
sein  gebracht,  die  einfache  Verstindllchkeit  des  Gedichtes  in  die 
philosophische  erhoben  werden.  Einfach  verständlich  muss  jedes 
Gedicht  sein  und  sicher  ist  es  auch  die  Dirina  commedia.  Den 
philosophischen  Gehalt,  der  künstlerisch  mit  dem  einfachen  verbunden 
worden,  anm  Bewnsstsein  zit  bringen,  ist  die  Aufgabe  eines  wahren 
Commentars.  Diese  Aufgabe  ist  aber  gewiss  nicht  zu  erfflllen, 
wenn  man  Ideen  und  Vorstellungen  ergreift  und  über  sie  specullrt, 
von  der  Speculation  aber  plötzlich  wieder  hinwegspringt,  um  zu 
sagen,  in  dem  Gedicht  habe  diese  oder  jene,  aus  allem  poetischen 
Zusammenhange  natürlich  gerissene  Stelle,  eben  diesen  speculati* 
ven  Gehalt.  In  dieser  Art  Ist  nun  der  Commentar  Ozanam's  über 
die  göttliche  Comödie  durchaus  gehalten.  Daher  auch  der  Titel 
„Dante  und  die  katholische  Philosophie'^.  Allein  die  Schrift  ist 
weder  recht  ästhetisch,  noch  recht  philosophisch;  denn  das  Eine 
wie  das  Andere  hat  sich  der  Vf.  von  vorn  herein  zur  Unmöglich- 
keit gemacht.  Der  3.  Theil  enthält  verschiedene  kleine  in  Capp. 
hintereinander  gereihte  Abbandlungen,  über  die  Verbindung  und 
Aehnlichkeit  der  Daote'schen  mit  morgenländiscber,  platonischer, 
aristotelischer,  mittelalterlicher  und  modemer  Philosophie.  In  einem 
dieser  Artikel  wird  Dante's  Orthodoxie  in  Schutz  genommen  und 
die  Protestanten,  die  sich  auf  Dante  und  seine  Klagen  über  die 
Hierarchie  berufen,  sollen  abgefertigt  werden.  Das  4.  Buch  „Nach- 
trägliche Untersuchungen  und  Documente'^  erläutert  die  Frage,  ob 
Dante  Guelfe  oder  Gibelline  gewesen.  Sie  wird  dahin  beantwortet, 
dass  Dante  weder  entschiedener  Guelfe  poch  entschiedener  Gibel- 
line  gewesen,  sondern  eine  kluge  Mitte  gehalten  habe.  Die  Bea* 
trix  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit  über  die  Stellung  und  den  Efnfluss 
der  Krauen  im  Mittelalter  zu  sprechen,  und  zuletzt  wird  das  Ver* 
hältniss  zwischen  Dante-  und  Aristoteles  noch  einmal  beleuchtet. 

Olaissische  Alterthumskunde. 

[3062]  BTOrPAfPOL  Vitarum  scripiores  graeci  ininorea  edidit  A,  Westermann, 
Brunavigae,  Weatcrmann.     184!>.     XXII  u.  488  S.  gr.  8.     (2  Thir.  15  Ngr.) 

Nicht  leicht  ist  die  Zersplitterung  des  verwandten  Stoffes  In 
irgend  einem  Theile  der  classischen  Alterthumskunde  grösser  und 
demnach  der  Gebrauch  erschwerter  als  in  dem  biographischen 
Theile  der  griechischen  Literaturgeschichte.  Bekannt  ist,  dass  die 
alten  Grammatiker  die  löbliche  Gewohnheit  hatten,  ihre  Commen- 
tare  mit  einer  Untersuchung  über  das  Leben  und  die  Schriften  der 
betreifenden  Autoren  zu  eröffnen.  Diese  Aufsätze  wurden  von  ge- 
lehrten Abschreibern,  freilich  selten  wohl  unverändert  und  voll- 
ständig, meist  mehr  oder  weniger  gekürzt,  dann  theil  weise  wieder 
vop  zweiter  und  dritter  Hand  überarbeitet,  den  alten  Texten  vor- 
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gestellt,  mi  gingen  aas  den  Handschriften  in  unsere  Ansfaben 
Aber.  Neaerdfngs  jedoeli  bat  man  dieselben  elnigermaassen  vemaeb- 
lässigt,  was  man  hingegen  an  Neuem  ron  der  nämlichen  Gattnng 
aufgefunden,  an  nlemllch  entlegenen  ond  der  Mehrzahl  nicht  leicht 
angingllchen  Orten  niedergelegt.  So  glaubte  der  ITntenelcbnete 
nichts  Unnfltzes  und  Cnverdlenstllcbes  zu  unternehmen,  wenn  er 
diese  biographischen  Sfehsen  in  einer  möglichst  lesbaren  Form 
Tollständfg  zusammenstellte.  Schon  vor  ffinf  Jahren  begann  er 
die  Sammlung  des  kritischen  Apparats  dazu,  ein  ziemlich  mühseliges 
Geschäft,  dessen  Ausftthrung  Ihm  ohne  die  bereitwillige  mit  dem 
grössten  Danke  anzuerkennende  Unterstfitzung  der  Beamten  meh- 
rerer an  Handschriften  reichen  Bibliotheken  und  anderer  namhafter 
.  Gelehrten  kaum  möglich  gewesen  sein  würde.  Auch  die  Bekannt« 
macbung  einer  Probe  des  Werkes  Im  IX.  Sopplementbande  der 
Jahrbücher  f.  PhiloL  u.  Pädagogik  führte  dem  Unternehmen  neue 
Freunde  zu,  selbst  einige  beisteuernde,  unter  welchen  der  Heraus« 
gdier  Insbesondere  Hm,  Dir.  Meineke  und  Hm.  Prof.  Bergk  zu 
nennen  hat.  Hierdurch  ermuthigt  legte  er  endlich  Hand  ans  .Werk. 
Anfangs  war  das  Ganze  nur  auf  zwei  Bficher  angelegt,  ron  denen 
das  eine  die  Biographien  der  Dichter,  das  andere  die  der  Prosaiker 
enthalten  sollte.  Dieser  Plan  wurde  jedoch  auf  Anrathen  gelehrter 
Freunde  später  modificirt  und  durch  Aufnahme  der  sämmtllchea  Ute- 
rarhistonsdien  Artikel  aus  Suidas  erweitert,  eine  Erweitenng, 
welche  um  so  angemessener  erschien,  da  Suidas  selbst  In  der  neuen 
Balle'schen  Bearbeitung  das  Rigeiitbum  verbältnlssmässig  nur  We- 
niger ist.  Zugleich  hiermit  ward  aber  auch  eine  andere  Verthei- 
lang  und  Anordnung  des  Stoffes  notbwendlg.  Gleichsam  von 
selbst  ergab  sich  die  Eintheilung  In  acht  Bttcher,  von  denen  das 
L  die  Epiker,  das  H.  die  Ljriker,  das  HI.  die  Tragiker,  das  IV. 
die  Komiker,  das  V.  die  Historiker,  das  VI.  die  Redner,  Sophisten 
und  Grammatiker,  das  VII.  die  Philosophen  und  das  VIR.  die  Aerzte 
enthält.  Hier  überall  sind  jedesmal  die  grösseren  selbstständigeren 
Aufsätze  Yorangestellt  und  an  diese  die  Artikel  des  Suidas  in 
alphabetischer  Folge  angereiht  worden,  nur  mit  Ausnahme  des 
IV.  Buchs,  wo  sdion  die  Eintheilung  der  Komödie  In  eine  alte, 
mittlere  und  neue  die  chronologische  Folge  räthlich  machte,  und 
diese  selbst  auch  nach  Meineke's  gründlichen  Vorarbeiten  leicht 
ausführbar  war.  Im  Ganzen  musste  die  Bearbeitung  kritisch  ge- 
halten werden,  indem  eine  auch  nur  einigerroaassen  gründliche  Er- 
örterung der  Sache  das  Buch  weit  über  das  billige  Maass  hinaus- 
geführt haben  würde,  und  übrigens  der  Commentar  dazu  in  den 
Hand-  und  Lehrbüchern  der  griechischen  Literaturgeschichte  zu 
suchen  ist:  nur  an  einzelnen  Stellen  hat  der.  Herausgeber  durch 
Verweisungen,  oder,  wo  -es  die  Begründung  des  Textes  verlangte, 
durch  möglichst  kurz  gehaltene  Erörterungen  nachzuhelfen  gesucht* 
Dagegen  ist  sein  Augenmerk  besonders  darauf  gerichtet  gewesen, 
alles  Dasjenige,  was  bisher  für  die  kritische  Gestaltung  der  Texte 
geleistet  worden  ist,  in  der  Adnotatio  critica  möglichst  vollständig 
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MflMttneBzoBtelleD,  ein  Benihen,  daa  ihin  freilich  aar  Ms  arf  eiies 
gewiflfieD  PoDct  geUugeü  konnte,  da  ikm  sicliis  weniir^r  als  die 
fefiMnmte  pUIologische  Ltterator  (am  wenigsten  die  immer  hM» 
anwachsende  Fluth  der  Programme  und  Gelegenheiissdiriften)  ni 
Gebote  stand,  ancb  Jedermann  weiss,  wie  Idcht  selbst  in  solchen 
Schriften,  in  denen  man  an  Hause  an  sein  glaubt,  eine  kleine  in 
den  Winkel  irgend  einer  Anmerkung  vergrabene  Notin  übersehen 
wird;  So  haben  wir  s.  B«  nacbautragen,  dass  Fritasche  in  der 
Schrift  „können  die  Philologen  bis  drei  nihlen?<<  S.  5  und  6  die 
Stelle  Vit*  Sophod.  p.  127.  Z.  25  so  gestaltet:  vmxQlverOj  avroc 
ii  TOVTO  T€  xarADoe  xai  top  tqIiöv  wiOXQit^v  H^VQ^y  ^nuza  Si  xal 
Toi>g  ^o^vräg  noirjaaQ  avil  SdSixa  mmxaiSixa^  au  p*  129*  Z«  55 
die  Behandlung  der  Stelle  bei  Fritasche  de  Lenaeis  p*  54  sq.,  an 
,  p.  276.  Z.  25  den  Vorschlag  0.  Maliers  sacr.  Min.  Poliad.  p.  45,  4 
'  SuTu^ajo  di  xal  ovTog  Tfjv.  Um  nun  unsem  Lesern  eine  Ansicht 
von  dem  ^allerdings  etwas  bunt  zusammengewürfelten  Inhalt  au  ver<* 
schaffen,  wollen  wir  hier  eine  kurze  Uebersicht  folgen  lassen  und 
dabei  jedesmal  Das  angeben,  was  an  handschriftlichen  Hillfsmitteln 
von  uns  theils  von  Neuem,  tbeils  anm  ersten  Male  benutzt  worden 
bt.  Liber  primus.  Vitae  epicorum.  L  Homeri,  1*  die  sogen« 
ViU  des  Herodot  (neu  2  codd.  Parisini  302Ü  u.  2766,  letiterer 
vorzüglich,  1  Monacensis  333,  1  Lipsiensis  1275),  2.  von  den 
sogen.  Plotarchischen  Biographien  die  erste  thell weise  (neu.l  Guel^ 
ferbjt.,  Gud.  gr.  23),  3.  Proculi  (von  Neuem  verglichen  1  Monac« 
111),  4.  zuerst  von  Leo  All^tius  de  patrIa  Homeri  herausg«  (neu 
1  PalaUn.  XL.  146,  a,  1  Llps.  1275,  1  Monac.  111,  1  Vratislav« 
bibK  Bchd.  6),  5  desgleichen  (neu  Palat  Lips.  und  Monaec.  111 
XU  311),  6.  aus  Iriarie's  cat  mss.  gr.  bibl.  Matrit«,  7.  Homeri  et 
Hesiodi  certamen.  IL  Heaiodi,  Proculi  (neu  1  Paris.  275S  und 
1  Monac.  334,  welche  beide  eine  RedacUon  von  zweiter  Hand 
dariiieten,  nnd  1  Genevensis  für  die  Redactlon  des  Tzetaes). 
UI.  ApoUonii  Rhodii.  1.  (neu  2  Parias.  2737  u.  2848)  2.  (von 
Neuem  verglichen  1  Vratlsl.  bibL  Rehd.  63).  IV.  Arati.  1.  za- 
erst  von  Petavius  1567  edirt  (neu  1  Monac.  89),  2.  aus  Iriarie 
a.  a.  0«,  3.  von  Rohnken  zuerst  herausgegeben  (benutzt  ist  ein  latei* 
nische  Version  bei  Iriarte),  4.  seit  Aldus  in  den  Ausgaben  (neu 
1  Palat  XL.  111,  6).  V.  Nicandri  (neu  1  Monac.  494).  VL 
Oppiani.  Die  sehr  zahlreichen  Abwdphnngen  der  Handschriften 
hat  der  Herausg.  auf  zwei  Redactionen  zurückzuführen  gesucht; 
neu  sind  bei  der  I.  zwei  Monac.  134  und  152,  aufs  Neue  vergli- 
chen SjUiurgs  Handschrirt  (jetzt  in  Dresden)  nnd  bef  der  2.  ein 
Palat.  XL.  87,  6.  Zu  der  3.  durch  CouBtantin  Manasse  versifi* 
ehrten  Vita  ist  Neues  nicht  benutzt  worden.  Zu  spSt  aber  erhielt 
l|ef.  die  Collation  eines  cod.  Vindob.  phii.  gr.  137,  welcher  der 
Carsten  Classe  angehört  und  mit  dem  Monac.  152  fast  durchg&ngig 
übareinstimmt.  VL  Dionjsii  Periegetae  (neu  1  Monac.  334^ 
abermals  verglichen  1  Monac.  283).  VHI— LXIX  aus  Suidas. 
Llber  aecnndus.    Vjtae  iTricoram.    I.  Pindari,  1.  BustatUi, 
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MM  4^m  sierst  von  Tafel  henmgtgAetken  ftohgmt^mj  3.  tacni 
T«»  I»  CL  Schneider,  wletst  von  C*  E.  C.  Schneider  In  den  Äff. 
Piad.  0D]ipk  edfart,  welche  letstere  Schrift  erat  na^triflich  hemilnl 
werden  kennte»  3.  Themae  MagieUrl  (nen  1  Genereneii).  U— XUI 
UB  Snidas.  Liber  tertins.  Vitne  traficoniiH.  L  Aeschyli 
(nett  1  Gnelferb.  Gad.  gr.  88^  1  Ups.  bibl.  nen.  I,  3  Menaee. 
486  n.  565).  IL  Sophoclls  (nea  2Pari0s.  1711  nnd  2794  nnd 
1  Jenensis).  III.  Barlpldls,  1.  ans  drei  Abtheilongen  bestehend» 
bekannt  ans  den  Mittheiinngen  ven  Elmsley,  Rossif  noi  nnd  Blech, 
2.  Thomae  Magistri  (nen  1  Menac.  500)»  3.  Manneiis  Moschopali, 
ans  Snidas  genemmen.  IV.  Ljcephronis,  ans  Tsetzes  (neu  1 
Könne.  241).  V — XLII.  aas  Snidas.  Liber  qoartns.  Vltae 
eonrfcoroni.  I.  Aristophanls.  I.  seit  Aldns  In  den  Äwgg.j  3*. 
Themne  JUaglstri  (nen  1  Menac.  137):  als  Anhang  der  Aofsatn 
n(^  nwfjifpSiag*  II— XCIV.  ans  Snidas,  mit  Ansnahme  der  Vita 
Theecftti'Ne..XCIIIy  wem  1  Genevensls  nnd  1  Vindob.  phil.  gr. 
358  nen  Terglichen  sind.  Liber  quintns.  Vltae  histortcemm. 
I.  Thncydidis.  I.  Marcellint  (nen  1  Gnelferbyt.  Gnd.  gr.  35 
werthVoU,  diemals  verglichen  der  Palatinos.  3.  Anenjml  ÜMsser 
den  eben  genannten  nen  1  Monac.  126).  III.  Theopempl»  ans 
Metlds.  III— LXXX.  ans  Snidas.  Liber  sextns.  Vltae  ora- 
teron,  sephtstamm»  grrmmaticoram.  I— X.  bilden  die  Biographien 
der  sehn  grossen  attischen  Redner.  Hier  durften  natOrilch  die 
wIchtIgstep,  die  sogen.  Plntarchischen»  nicht  fehlen,  wobei  Ref. 
benieAt,  dass  er  seine  frflhere  Ansicht  Ober  den  Verfasser  der- 
selben als  {rrthfimlich  und  nicht  mehr  haltbar  anfgegeben,  wozu 
ihn  jedoch  nicht  sowohl  die  Argumentation  seiner  Gegner»  als  viel-- 
mehr  die  grosse  nicht  nn  verkennende  Aehnlichkeit  veranlasst  hat^ 
welche  nwischen  dieser  NoUsensammlong  nnd  den  meisten  der 
ftbrigen  hier  zusammengestellten  grösseren  biographischen  Skizzen 
obwnllet.  Nen  benntzt  sind  dazn  die  CoUatiMen  von  3  Pariser 
Mss.  1671»  1680  nnd  1957»  Ton  doien  das  letztere  Mder  nnr  ein 
Fragment  istl  Daw  kommea  bei  Antiphon  die  seit  Aldns  be« 
kannte  Viia»  bd  Lysian,  Isocrntes»  Isaens  nnd  Dlnarchns 
die  des  Dionysins  Hallcarn.»  hei  I  so  erat  es  die  snent  von  Ma-^ 
sloxyden  in  den  Anecdd.  gr.  herausgegebene»  bei  Aeschines  die 
äta  ApoHoninsf  und  eines  Anonymus»  bei  D^mosthenes  die  des 
libanias  (aufs  Neue  verglichen  sind  der  Bavaricus  und  Augnstanns 
0ecnfMfai8>,  Koshnos  (neu  1  Vratiskv.  bibl.  Rehd.  134)  und  Ano- 
njana  (nen  derselbe  VratisL  und  1  Gothanns  B.  572).  XL  Ari- 
stidis,  angeUldk  ans  den  Prolegg.  des  Sopater  zum  Aristides. 
XII— CXXX.  ans  Snidas.  Die  Grammatiker  ebendaher  I—LXX. 
Mgen  fn  einer  gesonderten  Reihe«  Liber  septimns.  Vitae'phi- 
ksophorum.  I.  Pia  ton  Is.  1.  Oljmpiodori»  2.  Anonymi»  aus  der 
BIbL  f .  alte  Lit.  u.  Kunst  Hft.  5.  H.  Arlstetells.  1.  Dinoynii 
Halle.»  2.  angeblich  Anmionii»  3.  zuerst  von  Menage  nun  Di^T« 
Laert.  herinsgegeben»  deren  erste  Hälfte  anch  bei  Snidas  steht; 
die  Handschrift»  ans,  wekher  «ese  Vita  muthmaBslidi  entnonmen 
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werden,  M  fefcnwArlig  in  hatten  wieder  anfgehnden  worden; 
deck  bi  diese  nicht  die  einzig  Ihrer.  Art,  denn  dageelbe  Stick 
fand  Hr.  Dr.  Ilschendorf  h  einem  Ms.  der  Bihliothek  anf  Patnog. 
III^CXXXVI.  Üb  Soidas.  Liher  octavas.  ViUe  nedicoraB. 
L  Hippocratis,  angeblich  Sorani  (nee  1  Menac.  71)»  II— XIX. 
aw  Siiidas.  .  A.  Westermann. 

[1083]  Polybius  ex  recoanttione  Immimuelis  BMerL  Tomus  alter.  Bejro- 
lini,  libr.  Reimer.  1844.  8.  Ö05— 1218.  gr.  8.  (5  Thlr.  t  2  Bde.)  Vgl 
Bd.  VIT.  Np.  6944. 

Wir  haben  nns  bereits  bei  Anzeige  des  ersten  Bandes  dieser 
Terdienstlichen  Ausgabe  des  Polybiiis  Aber  deren  Anlage,  VorzQge 
pnd  Mängel  ansgesprodien,  sodass  wir  hier  nichts  Wesentlicjkes 
hinzozafttgen  haben,  und  uns  begnügen,  unsere  Leser  von  dem 
schnellen  Erscheinen  des  vorliegenden  zweiten  Bandes  in  Kenntniss 
zu  setzen.  Dass  diesem  die  Vaticanischen  Fragmente  einverleil»t 
sind ,  bedarf  wohl  Itaum  erst  bemerkt  zu  w^den.  Die  Anordnni^^ 
der  Fragmente  aber  scheint  uns,  besonders  ii^  den  letzten  Bftcheni 
und  in  BetrelT  der  adtiXa^  deren  Hr.  B.  200  verzeichnet,  wenig- 
stens theilweise  neu,  so  weit  wir  nämlich  jetzt  die  Sadhe  über- 
sehen können,  ohne  die  früheren  Ausgaben  zur  Hand  zu  haben. 
Der  Index  historicns  S.  1191 — 1218  ist  eine  sehr  wiUkonimene 
Zugabe,  würde  jedoch  noch  willkommener  sein,  wenn  er  vollstän- 
diger wäre  als  er  es  ist. 

[3064]  <PAAOYIOY \^IA02.TPAT0Y  TA  SSl^OMEriA,  ^lAOZTPA- 
TOT  TOY  r^ESlTEPOY  EIKOXES,  KAAAIZtPATOY  EK<PPA2:EIZ. 
Flavii  Philostrati,  quae  supersnnt,  Philofttrati  lunioris  imagines, 
CalliBtrati  deacription^,  edidit  C.  L.  Kayter,  Pars  prima.  TiHrici,  Meyer 
et  Zeilen  1844.  XVI,  VI  u.  382  S.  gr.  4.  (6  Thir.  15  Ngr.  für  beide 
Abtheiiangen.) 

Die  letzte  der  beiden  überhaupt  nur  existtrenden  Gesammtans- 
gaben  der  Werke  deär  Philostrati,  die  von  Olearius,  ist  vor  nun 
136  Jahren  erschienen  und  genügte  längst  schon  nicht  mehr,  weder 
innerlich  in  ihrer  kritischen  Grundlage  und  Ausführung,  noch  aas- 
serlich  als  unbehüiflicher,  schwerfälliger  Foliant,  den  Anfordenngen 
der  Alterthumsforscher,  und  die  Nothwendigkoit  einer  neuen  Bear- 
beitung war  wiederholt  und  von  verschiedenen  Seiten  ausgespro- 
chen und  den  Philologen  ans  Herz  gelegt  worden.  Die  Sache 
war  freilich  nicht  so  leicht  und  bald  gethan  als  man  sich  denken 
mochte:  es  galt  nicht  bloss  einen  Verleger  für  das  an  baarem  Ge- 
winn wenig  versprechende  Unternehmen  aufontreiben,  was  leider 
in  unserer  Zeit  nicht  das  letzte  und  kleinste  Bedenken  bei  wissen- 
schafllichen  ünteniehmungen  ist,  sondern  es  musste  auch  ein  ganz 
neuer  händschriftlicher  Apparat  zusammengebracht  werden,  und  rw 
Allem,  es  musste  sich  ein  Mann  zu  der  Aiheit  finden,  der,  was  nicht 
gerade  allen  Philologen  gegeben  ist,  Ausdauer  genug  besässe,  sich 
bevor  er  zna  Werk  ginge,  möglichst  tief  in  die  griechische  Aas- 
drucks-, Anschauungs-  und  Denkweise  des  2.  nnd  3.  Jahrhimderts 
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nach  Chr.  binzDarbeiten.  Als  solchen  betrachtete  man  Im  Stillen 
Hm.  Prof.  Kajser  In  llclAelhetgj  nachdem  derselbe  bereits  im  J.  1838 
darch  gründliche  and  musterhafte  Bearbeitung  der  Vitae  Sophista- 
rora  seine  Beföhigung  und  seinen  Beruf  zur  Lösung  dieser  Auf- 
gabe glänzend  bethätigt  hatte.  Und  dass  diese  HoiTnong  keine 
vergebliche  war,  beweist  das  rorliegende  Heft,  welches  die  erste 
Hälfte  einer  In  einem  einzigen  Bande  bestehenden  Gesammtausg^e 
der  Philostrati  bildet.  Indem  wir  daher  dieses  Unternehmen  als  ein 
höchst  zeitgemässes  willkommen  heissen,  roflssen  wir  auch  zugleich 
die  Erklärung  abgeben,  dass  Hr.  K.  die  ron  ihm  gehegten  Erwar- 
tungen Tollkommen  gerechtfertigt  hat.  Die  Ausgabe  Ist  rorzugs- 
weise  eine  kritische,  der  Text  ein  völlig  neuer,  dessen  Grundlage 
von  einer  ziemlichen  Anzahl  theils  aufs  Neue,  theils  zum  ersten 
Male  benutzter  Handschriften  gebildet  wird.  Voran  steht  die  Vita 
Apollonii  (t«  ig  rhv  Tvavia  IdnolXwviov)  S.  1-^173,  jener  för 
die  Kenntniss  des  Cultunustandes,  der  Philosophie  und  Geschichte 
der  ersten  christlichen  Jahrhunderte  so  wichtige  und  interessante 
Roman.  Die  Mss.,  welche  Hr.  K.  zu  diesem  Stück  benutzte, 
thellt  derselbe  In  zwei  Classen,  eine  bessere  und  eine  geringere. 
In  der  1.  steht  obenan  der  Cod.  Paris.  1801  saec.  XIV.,  eben  so 
werthvoll  für  Philostratus  als  der  2  fOr  Demosthenes  und  der  F 
för  Isokrates,  zwar  schon  von  Morel,  Jedoch  nur  oberflächlich  bcr 
nutzt.  Derselben  Classe  gehören  an  Paris.  1696  saec.  XI.,  welchen 
man  sonst  für  den  besten  hielt,  Urbinas  HO.  saec.  ^V«,  Vaticanus 
965.  saec.  XV.,  (nur  Fragment)  Marcianus  XI,  20  und  Escoria- 
'  lensis.  Von  diesem  ist  jedoch  nur  der  Paris,  vollständig  verglichen, 
von  den  übrigen  hatte  und  gibt  der  Heransg.  nur  Proben,  welche 
eine  vollständige  Collation  wenig  vermissen,  mindestens  nicht  noth- 
wendig  erscheinen  lassen.  Die  Mss.  der  zweiten  Classe,  welche 
insgesammt,  jedoch  in  gewissen  Abstufungen,  auf  ein  lücken- 
haftes Original  zurückzuführen  sind,  verzweigen  sich  wieder  in 
absteigender  Linie  folgendermaassen :  a.  Laurent.  LXIX,  33,  saec. 
XI.,  Laurent.  LXIX,  27.  saec.  XIV.,  Palat.  329.  saec.  XIV.  (un- 
vollständig); b.  Vratislaviensis  saec.  XV.,  dessen  Werth  Olearius 
zu  hoch  anschlug,  Vatic.  1016.  saec.  XV.;  c.  Schellersheniianus 
(jetzt  in  der  Laurentiana) ,  von  drei  verschiedenen  Händen  ge- 
schrieben, Laurent.  LXIX,  26.  saec.  XV.,  das  Original  der  Aldina, 
Marciani  391  und  392,  Lugdunensis  73.  saec.  XV.,  eigentlich  keiner 
Recension  angehörend,  sondern  mehr  eine  vermittelnde  Stellung 
zwischen  den  Zweigen  a.  und  b.  einnehmend  und  aus  diesen  ange- 
hörenden Mss.  überarbeitet.  Auch  von  diesen  Handschriften  sind 
vollständig  nur  die  an-der  Spitze  jedes  Zweiges  stehenden  und  der 
Lagdonensis  als  maassgebend  verglichen,  die^  übrigen  nur  beispiels- 
weise^ an  einzelnen  Stellen  excerpirt.  Hierzu  kommen  noch  die 
Excerpta  des  Palat.  129,  eines  Darmstadinus  und  des  Laurent. 
LXXIV,  12,  von  denen  bloss  der  erste  der  besseren  Classe  ange- 
hört, ond  die  des  Photius  und  Suidas,  welche  hin  und  wieder  ver- 
besserte Handschriften  der  zweiten  Classe  gebrauchten.  Von  son- 
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itigen  llfllfsnilUeln  verdienen  als  bisher  uDbenatzt  nur  Bentley's 
am  Rande  eines  Exemplars  der  Morerschen  Ausgabe  angemerkten 
Emendaiionen  besondere  Erwähnung.  Auf  die  Vita  Apolldnii  fol- 
gen die  Vitae  Sophistarum  S.  201—275.  Wir  können  ans  hier 
kürzer  fassen,  da  die  handscbriftliche  Grundlage  dabei  mit  geringeD 
Erweiterungen  dieselbe  ist,  wie  in  der  Ausgabe  von  1838.  Her- 
vorzuheben ist  nur,  dass  Hr.  K.  sich  jetzt  noch  genauer,  als  es 
früher  geschah,  an  die  älteste  und  beste  Handschrift,  den  Vaticanus 
99.  saec.XI.,  angeschlossen,  und  auch  sonst  eine  ziemliche  Anzahl 
von  Stellen  nach  gewonnener  besserer  Einsicht  geändert  und  be- 
richiigt  hat.  Ist  nun  auch  die  Ausgabe,  wie  es  nicht  anders  sein 
kann,  in  der  Hauptsache  eine  kritische,  so  ist  doch  auch  die  Er- 
klärung nicht  ganz  leer  fiusgegangen,  und  diess  muss  jedenfalls 
bei  einem  Schriftsteller,  wie  Philostratus,  für  dessen  Erklärung 
Qberdiess  bisher  kaum  das  Nothdürftige  gethan  ist,  als  etwas  sehr 
Wesentliches  betrachtet  werden.  Hr.  K.  hat  nämlicb  jedem  Haupt- 
stück  (der  Vita  Apollonii  S.  177— 19S,  den  VItis  Sophistarum 
6.  379 — 282)  einen  Commentar  beigegeben,  welcher  zu  schwieri- 
gen Stellen  die  nötbigen  Erläuterungen  und  sonst'  erwünschte 
Nachweisungen  und  Andeutungen  gibt.^  Die  musterhafte  Präcision, 
mit  welcher  dieselben  ^efasst  sind,  verdient . besondere  Anerken- 
nung. Wie  Vieles,  was  im  Verlauf  seiner  phllostratischen  Studien 
sich  angehäuft  haben  wird,  mag  der  Herausg.  unterdrückt,  über 
Bord  geworfen,  der  guten  Sache  zum  Opfer  gebracht  haben.  Das 
war  aber  auch  wohl  das  einzige  Mittel,  dem  neuen  Philostratus 
Bahn  zu  brechen,  und  wie  wir  Hrn.  K.  kennen,  so  wird  er  für 
diese  seine  standhafte  Selbstverläugnung  hinreichende  Entschädi- 
gung in  der  Anerkennung  seiner  Standesgenossen,  finden.  Dem 
Erscheinen  der  zweiten  Abtheilung,  welche  ausser  den  noch  übri- 
gen Stücken  auch  die  Vorrede  zum  Ganzen,  Addenda  und  Corri- 
genda,  und  hoffentlich  ein  vollständiges  Namensverzeichniss  ent- 
halten wird,  dürfen  wir  dem  Versprechen  der  Verlagshandlung  zu- 
folge binnen  Kurzem  entgegensehen. 

[3065]  De  antii]uissinia  Apoilinis  natura.  Dissertatio  inaugur.  auctore  Frid. 
Gull.  Schwartz,  Berolin.  Berolini,  (Besser).  1844.  77  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

Aus  dem  Prooemiuni  (S.  1-^5)  dieser  von  Scharfsinn  und  Be- 
lesenheit zeugenden  Erstlingsschrift  ist,  wegen  der  folgenden  Un- 
tersuchung selbst,  der  Satz  hervorzuheben,  dass  die  griechischen 
Götter  in  den  allerältesten  Zeiten  zumeist  eine  gewisse  natürliche 
Farbe  haben  und  als  in  der  Natur  selbst  vorhanden  geglaubt  wer- 
den, später  aber  eine  mehr  ethische  Gestalt  annehmen,  obgleich 
das  ethische  Element  auch  vom  Anfang  an  nicht  fehlt.  In  letzterer 
Art  erscheinen,  allgemein  gesagt,  die  Götter  bei  Homer,  aus  des- 
sen drei  hellenischen ,  Hauptgottheiten  hier  Apollo  behandelt  und 
als  ein  ursprünglich  allen  Griechen  gemeinsamer  Gott  nachgewiesen 
werden  soll.  Die  Abhandlung  darüber  besteht  aus  drei  Abschnitten; 
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.1.  Homer!  Apollo  describitur  (S.  6 — 20).  Dem  stark  nad  mächtig* 
neben  Zcns  jstehenden  jug-endlichen  Gottc  ist  in  den  Gesängen 
jenes  die  Vorstelierscbaft  in  den  Schlachten  und  das  Verleihen 
von  Sieg  und  Ruhm  eigenthömlich.  Seine  Geschosse  bringen  stets 
den  Tod,  mögen  sie  Pest  und  Seuche  oder  ein  schnelles  and  darum 
sanftes  Ende  verursachen.  Sjmbol  seiner  ruhigen  und  friedlichen 
Stfiumung  ist  die  Cither;  gesungen  wird  ihm,  nach  Aufhören  der 
Pest  oder,  wenn  sie  siegend  aus  dem  Treffen  kommen,  von  den 
Griechen  der  Paean.  Den  Welsen,  welche  den  Gesang*  und  die 
Thaten  verherrlichende  Poesie  pflegen,  ist  Apollo  noch  fern.  Da-» 
g-eg'en  ist  er  wie  Zeus  Weissager,  d.  b-  er  offenbart  den  Menschen 
seinen  Willen,  und  indem  jene  diese  Zeichen  verstehen,  erkennen 
sie  eben  die  Zukunft.  Es  offenbart  aber  Apollo  durch  olwvoiy 
Raub-  und  Siegesvögel.  Den  Beinamen  ^Id-axrjatog  ftthrt  er  ver- 
routhlich  vQn  einem  besondern  Cultus  auf  dieser  Insel;  wovon  er 
zweimal  Xvx7]yev^g  geheissen  sei,  lässt  sich  aus  Homer  nicht  recht 
entscheiden.  Endergebniss  des  Abschnittes  ist  das  Vorwiegen  der 
sieg-  und  todbringenden  Natur  bei  Homer;  die  Wahrsagebunst  und 
die  Musik  treten  noch  zurück.  H.  Apollo,  qualis  in  ceteris  rojthls 
apparet  (S.  20^-72).  Auch  hier  erscheint  der  Gott  1)  als  Sieger 
und  2)  als  Sender  oder  Entferner  der  Pest  wieder;  dazu  gesellt 
sich  aber,  dass  er,  wenn  zürnend,  die  Früchte  des  Landes  ver- 
dirbt; geneigt  .dagegen  dieselben  mit  sich  bringt.  Auch  gestalten 
sich  jene  2  ersten  Eigenschaften  schon  reicher.  De  deo  Victore: 
Gleich  nach  seiner  Geburt  erlegt  Apollo  den  Drachen.  War  diese 
Fabel  rein  local  oder  mehr  aligemein?  Zumeist  wird  allerdings  in 
Delphi  von  ihr  gesprochen;  dort  wusste  man,  um  nur  Einiges  an- 
zuführen, zuerst  von  einem  Drachen  qeben  der  Quelle,  dann  brachte 
man  diesen  In  Verbindung  mit  dem  Orakelschlund,  und  zuletzt  er- 
sann man  gin  einen  Menschen  Python.  Allein  die  weitere  Unter- 
suchung legt  dar,  dass  der  ursprünglich  dem  Drachen  und  dem  Ort 
gegebene  Namen  Pjtbo  nichts  für  die  delphische  Heimath  des  My- 
thus erweist.  Wie  nach  Ankunft  der  Kreter  der  Ort  JtXqot%  der 
Drache  Jelcpiy?]^  der  Gott  Jekq)lvtog  genannt  wird,  und  es  dane- 
ben anderwärts  JeXq^ivia  gibt,  eben  so  finden  sich  neben  dem  Del- 
phischen mehrere  IluSia,  Dieser  Name  selbst  bezeichnet  die  Fäul- 
niss  und  Verwesung,  welche  auf  der  Erde  nach  den  Wintertagen 
durch  die  Sonnenstrahlen  bewirkt  wird.  Unter  dem  Kampfe  aber 
geg'en  den  Drachen  Ist  der  Streit  des  beginnenden  Frühlings  und 
Sommers  mit  dem  Winter  zu  verstehen;  als  diesen  vertreibend  wird 
der  jugendliche  Apollo  gedacht.  Hierzu  passt  erstens  gleich  der 
Nariie  ""AnilXoiv,  Idnollwv  von  tkXtiv:  Der  welcher  vor  sich  her 
drängt,  wenn  schon  der  Gott  mit  dem  "Hhog  noch  nicht  zu  identi- 
ficiren  ist.  Da  nun  weiter  dem  Apollo  das  f^  naiav,  die  daQtvoi 
naiureg  ob  seines  Sieges  gesungen  werden,  so  wird  er  selbst  Vor- 
steher der  Musik.  Weiter  aber  eignen  sich  zu  seiner  Natur  als 
Krieger  und  Sieger  die  ihm  heiligen  Thiere :  der  Habicht,  der  Geier, 
die  Krähe,  der  Rabe,  der  Wolf,  der  Delphin  und  der  Schwan,  der 
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Siegess&nger  im  VrMlng.  Aasführllch  ist  hier  Damentlicb  Yom 
Wolfe  und  dem  Gotte  als  Xvxrjyivijg  S.  37 — 40  gesprochen.  In- 
dem non  alle  Jene  Thiere,  weil  ror  dem  6ott  hergehend,  dessen 
Willen  anzeigen,  so  gestaltet  sich  dieser  selbst  zum  Weissager: 
eine  Eigenschaft,  die  nach  and  nach  eine  rielseitige  Ausbildung 
erfahren  hat.  Mit  dem  reinen  leuchtenden  Wesen  des  dracbeotöd- 
tenden  Frttblingsgottes  stehen  ferner  die  Reinigungsopfer  im  Zu- 
sammenhange, die  ihm  beim  Beginn  des  Frühlings  gebracht  wer- 
den; eben  daher  rührt  es,  dass  die  Entsühnungen  von  Blutschuld 
mit  dem  Apollo-Cultus  in  Verbindung  stehen,  und  dass  der  Gott 
selbst  nach  Bewältigung  des  Drachen  gereinigt  wird,  wobei  Hr. 
Schwartz  die  Deutung  0.  MttlleVs  verwirft ,  der  zufolge  Admetus 
so  viel  als  Pluto  sein  würde  (S.  50).  De  deo  qui  pestem  ei  fa- 
mem  aut  fructus  salutemqne  aifert  S.  52:  Der  Gott  im  Frühlinge 
Yon  den  Hyperboreern  kommend,  bringt  die  Früchte  des  Feldes 
mit;  doch  erregt  er  in  seinem  Zorne  auch  die  ganz  eigentlich  dem 
Sommer  angehörigen  Seuchen,  Xoifio/.  Und  weil  er  mit  der  Gabe 
der  Aehren  bei  dem  ersten  Aufgange  der  sieben  Pleiaden  erscheint, 
darum  heisst  er  ißdo^aybr^q^  und  darum  ist  In  seinen  Mythen  die 
Siehenzahl  vorherrschend.  Die  Sage  aber  von  den  Hyperboreern  ' 
und  den  au§  ihrem  Lande  mitgebrachten  Erstlingen  kehrt  an  vielen 
Orten  wieder.  Die  Sitze  jenes  Volkes  werden  dann  mehr  and 
mehr  bestimmter;  sie  geniessen  unblutige  Speisen ;  in  Früchten  and 
Kuchen  bestehen  desshalb  auch  die  Opfer  für  Apollo,  den  Gott  der 
Saaten.  Eben  so  erhellt  aus  den  apollinischen  Feierlichkeiten 
(tlQtoim'riy  Solennität  zu  Delphi,  KuQvna  bei  den  Spartanern,  Jaq^- 
vr^(f6gia)y  dass  man  vom  Sommer  ergiebige  Ernte  und  Wohlbefin- 
den hoffte,  oder  Seuchen  and  Hungersnoth  befürchtete.  Noch  wer- 
den dann  einzelne  Züge  im  Bilde  des  Gottes  erläutert;  so  sein 
Verhältniss  zu  den  Weiden  und  Heerden;  sein  auf  das  Meer  hin- 
weisender Beiname  JfXfftvtogy  indem  mit  Frühlingsanfang  das  Meer 
gleichsam  wieder  eröffnet  wird;  die  Bezüge  zwischen  Phöbus  Apollo 
and  allerlei  Nymphen,  die  von  dem  Gott  geliebt  diesen  fliehen, 
wobei  an  die  Sommerhitze  erinnert  ist,  welche  die  Quellen  auf- 
zehrt; endlich  wird  mit  0.  Müller  in  den  Fabeln  von  Linus  und 
Hyacintbus  der  Sinn  erkannt,  dass  in  diesen  jugendlich  schönen, 
frühzeitig  weggerafften  Wesen  die  Blüthe  des  Jahres  selbst,  der 
von  der  Gluth  des  Sommers  getrocknete  Reiz  des  Frühlings  *  und 
ähnliche  Erscheinungen  beklagt  werden.  HI.  Uterque  coniparatur. 
Eine*  Recapitulation  der  gewonnenen  Ergebnisse,  wonach  der  Gott 
in  seinen  Eigenschaften  alle  Einwirkungen  der  Sommernatur  auf 
den  Menschen  umfasst,  erweist,  wie  übereinstimmend  der  homerische 
Gott  mit  dem  Apollo  der. übrigen  Mythen  ist,  nur  dass  der  erstere, 
von  den  Fesseln  der  Natur  schon  mehr  los  uqd  frei,  auf  den  an- 
dern als  den  älteren  zurückführt.  Dieses  höhere  Alterthum  sucht 
der  Vf.  noch  weiter  S.  74  zu  erhärten,  wo  er  zu  dem  Schiasse 
gelangt:  „Sic  igitur  in  ipsis  Homericb  carminibus,  quamquam  in 
Universum  totius  popull  Ingenium  iam  ad  maiorem  quandam  erudi- 
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tionem  proipressrnn  dcmonslrant,  multa  extant  ▼estigla,  qsae  et 
ad(l)  orlginem  et  ad(?)  prlmam  de!  Datoram,  qoam  ahgqli  mjtU 
atqoe  dei  tarn  caltas  quam  cognomioa,  per  totam  Graedam  dispersa, 
plas  mlniisve  usqoe  ad  infima  tempora  serrata  prae  se  femnt, 
aperte  demonstrant^^  Gat  ist  hierzu  in  der  Note  6  bemerkt,  dass 
die  ernsten  tapfern  Oorier  in  ihrem  Mjthns  besonders  den  Kampf 
zwischen  Sommer  und  Winter  festhielten;  die  fröhlichen  Jonler  den 
festlichen  Einzag  des  Sommergottes;  die  Arcadier  das  dem  Hirten- 
leben anheimfallende  Element;  die  Kreter,  Aegineter  and  Athener 
den  Meergoit  als  JtXqlnog*^  die  asiatischen  Hellenen  die  Nöthe 
(Seuchen,  Hanger),  welche  sie  öfters  heimsuchten,  sei  es  darni 
Apollo  jene  sandte,  sei  es  dass  er  sie  abwehrte.  Schliesslich  sucht 
Hr»  Schw.  noch  den  Hergang  zu  erläutern,  nach  welchem  die  Ver- 
änderung eingetreten,  die  bei  Homer  und  in  den  spätem  Zeiten  mit 
der  Gestalt  des  Gottes  vorgenommen  worden  ist  (S.  75—77). 
Dass  sich  In  dem  ganzen  Schriftchen  eine  gute  Belesenheit  offen- 
bare, ist  schon  oben  angedeutet;  bemerkt  sei  noch,  dass  hin  und 
wieder  geschfekt  die  altdeutsche  Mythologie  berücksichtigt  wird. 
Das  Latein  Ist  recht  lesbar ;  unter  die  Druckfehler  musste  aber 
noch  lapis  quam  S.  22  und  cur  Apollo  —  natus  dicebatur,  infra 
expllcabimus  S.  25  Note  I  gesetzt  werden.  Vor  dem  Prooemium 
stehen,  um  auch  diese  nicht  zu  fibergehen,  4  Thesen:  H  in  der 
Illas  XXIV,  482  sei  zu  lesen  ayvlrtfa  statt  &(p'tiov  und  2)  in  des 
Tacit US  Germania  26  agri  pro  numero  cultorum  ab  universls  in 
yices  occupantur;  3)  Tyrrhenos  Pelasgos  eadem  qua  ceteros 
Graecos  usos  esse  religione;  4)  Mercnriam  ab  Argo  occiso  cog- 
nomen  l4qynq)Qvxrig  accepisse  nego. 

Geschichte. 

[8066]  Ti  xiXiuTtuov  hog  liig  iXlrjvtxi^g  lhv!^fQ(ag.  'laroQtxy  xtt)  ;^nof^o).o- 
yixri  TTQttyuaitfa,  vnb  K,  JTana^drjyonovXov.  *Ey  'j^OijvtitSt  1844. 
45  S.  gr.  8.    (l  Drachme.) 

Der  Vf.  dieser  historisch-chronologischen  Abhandlung  ist  der- 
selbe, von  welchem  wir  im  Repert.  1844.  Bd.  V.  No.  2916  eine 
gegen  Fallmerayer  gerichtete  Schrift  angezeigt  haben.  Es  hat 
Derselbe  jedoch  seine  historischen  Studien  nicht  bloss  auf  die  Ge- 
schichte Griechenlands  Im  Mittelalter  beschränkt,  wie  jene  Schrift 
gegen  Fallmerajer's  Hypothese  von  der  Slawisirung  Griechenlands 
im  6.  und  folg.  Jahrb.  vermuthen  lassen  könnte,  sondern  er  er- 
streckt diese  Studien  auch  auf  die  alte  Geschichte  Griechenlands!, 
und  nicht  ohne  Erfolg.  Eine  Fracht  dieser  ernsten  Studien,  die 
er  mit  Liebe  und  mit  Geist  treibt,  ist  die  vorliegende  Abhandlung, 
in  welcher  er  es  im  Allgemeinen  mit  „dem  letzten  Jähre  der 
griech.  Freiheit",  ehe  und  bevor  sie  durch  die  Römer  vernichtet 
ward,  Im  Besonderen .  aber  mit  der  Frage  zu  thun  hat,  in  welchem 
Jahre  diess  Letztere  geschehen  sei,  d.  h.  ob  die  Zerstörung 
Korinths  wirklich  in  demselben  Jahre  mit  der  Eroberung  Carthago  s, 
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also  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  Im  Jahre  146  vor  Chr., 
staitgeranden  habe.  Er  geht  bei  der  Beaniwortang  dieser  durchaos 
nicht  unwichtigen  historisch -chronologischen  Frage  auf  die, alten 
Schriftsteller  der  Griechen  und  Römet  selbst  zurück,  und  stellt 
die  verschiedenen  Zeugnisse,  die  sich  bei  denselben  darüber  finden, 
kurz  zusammen.'  Indess  Ist  er  nicht  der  gewöhnlichen  Meinung 
Derer,  die  mit  Vellejus  Paterculus,  Plinius,  Dio  Cassius,  Oroslus 
und  Zonaras  jenes  ZusammcntreiTen  der  Zerstörung  von  Carthago 
und  von  Korinth  In  Einem  Jahre  annehmen,  —  eine  Meinung,  die 
fflr  Manche,  wie  für  Valeslus,  ohne  alle  Rücksicht  auf  historische 
Kritik  in  diesem  wunderbaren  ZusammentreiTen  selbst  etwas  An- 
ziehendes gehabt  hat,  und  für  welche  sie  sich  einzig  und  allein 
aus  einer  gewissen  Vorliebe  für  dergleichen  Wunder  und  wunder- 
bare  Zufälligkeiten  erklärt  haben.  Die  alten  Anhänger  dieser 
Zufalls-  oder  Schicksalstheorie  liebten  vornehmlich  dieses  Zusani- 
mentreifen  grosser  Begebenheiten.  So  ward  von  ihnen  die  Be- 
hauptung aufgestellt,  dass  die  drei  grossen  gleichzeitigen  Feldherren, 
Phliopoemen,  Hannibal  und  Sciplo,  in  einem  und  demselben  Jahre 
gestorben  seien,  während  es  doch  als  entschieden  angenommen 
werden  niuss,  dass  der  Tod  des  ersteren  der  Genannten  ein  Jahr 
vor  den  beiden  Andern  erfolgt  ist.  •  Man  sieht  aus  dergleichen 
Beispielen  in  BetreiT  der  alten  Geschichte,  dass  man  schon  in 
diese  manche  Fabel,  manches  Mährchen  einzuschmuggeln  bemüht 
war,  und  man  kann  sich  daher  um  so  weniger  wundern,  dass  auch 
unsere  Zeit  mit  Manchem,  was  In  ihr  selbst  geschehen  ist,  es 
nicht  anders  gemacht  oder  doch  wenigstens  in  gleichem  Maasse 
versucht  hat.  Für  die  vorlieg.  Frage  hat  sich  nun  aber  der  Vf. 
durch  ein  fieissiges  Quellenstudium  und  durch  geschickte  Combi- 
nationen  davon  überzeugt,  dass  Korinth  nicht  in  demselben  Jahre 
mit  Carthago  zerstört  worden  sein  könne.  Zwar  nimmt  auch  er 
an,  dass  Carthago  im  J.  146  vor  Chr.  zerstört  worden  sei;  allein 
er  bestreitet  nach  sorgfältiger  Prüfung  der  einzelnen  hier  ein- 
schlagenden geschichtlichen  Momente,  dass  in  diesem  Jahre  auch 
die  Eroberung  Korinths  durch  den  Consul  Mummius  stattgefunden 
habe.  Vielmehr  setzt  er  dieses  Ereigniss  erst  in  das  nächste  Jahr 
(143  vor  Chr.  Geb.),  und  die  von  ihm  dafür  beigebrachten  Gründe 
verdienen  In  der  That  Beachtung.  Eine  nähere  Prüfung  derselben 
und  der  darauf  gestützten  Behauptung  gehört  nicht -hierher;  viel- 
mehr müssen  wir  diese  Prüfung,  wenn-  wir  Gelegenheit  haben 
sollten,  den  Gang  der  Untersuchung  des  Vfs.  an  einem  andern 
geeigniiten  Orte  näher  anzugeben,  der  historischen  Kritlli  selbst 
überessen.  Im  Allgemeinen  aber  sind  dergleichen  Untersuchungen, 
wie  die  vorliegende,  jedenfalls  ein  erfreuliches  Zeugniss  von  dem 
wissenschaftlichen  Geiste,  der  sich  in  Griechenland,  und  selbst 
ausserhalb  der  Kreise  der  Universität  in  Athen  (der  Vf.  der  vor- 
lieg. Schrift  ist  königl.  gricch.  Ministerialrath)  zu  regen  beginnt, 
und  der,  wenn  ihm  nur  sonst  die  rechte  Nahrung  und  Förderung 
von  allen  Selten  zu  Thell  wird,  wohl  noch  erfreulichere  Früchte 
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sa  gew&bren  rerspricht.  Die  Abbandlang  selbst  ist  übrigens  tu 
einem  reinen,  gefälligen  and  leicbt  rerstündlfchen  Neogriecbisch 
g^escbrieben. 

[3087]  La  Romanie  ou  Histoire,  Langue,  Litt^rature,  Orograpbie,  Statistiqu€ 
des  Peuples  de  la  langue  d'or,  Ardialieng,  Vallaques  et  Moldaves  r^sum^a 
sous  le  nom  des  Romains,  par  J«  A.  Vfldllaat,  Fondateur  du  College  in- 
terne de  Bacharest  et  de  i'^cole  gratuite  des  filles;  £x-Prof.  de  langue 
fran9.  ä  i'öcole  nationale  de  Saint-^Sava  etc.  Tom.  I.  II.  et  III.  Paris, 
Arthus-Bertrand.     1845.     VJI  u.  404,  455  u.  464  S.  gr.  8.    (21  Fr.) 

Der  Vf.  bat  zwölf  Jahre  in  der  Wallacbei  gelebt,  wie  er  selbst 
in  einigen  an  die  Bewohner  der  Moldau  und  Wallachei  gerichteten 
Worten,  mit  denen  das  Werk  beginnt,  erzählt.  Hieran  reiht  sich  ein 
„Avant-propos^^,  aas  dem  man  wohl  erkennt,  dass  das  Werk  kcines- 
w^egs  nur  eine  wissenschaftliche  Bedeutung  haben  soll.  Der  Vf. 
erinnert  darin  nicht  allein  an  die  Herkunft  der  Bewohner  des  alten 
Daciens,  sondern  er  behauptet  und  führt  es  weiter  aus,  dass  die 
Masse  der  gegenwärtigen  Bewohner  der  Moldau  und  der  Wallachei 
ans  den  Nachkommen  römischer  Coloniöten  und  Legionaire  bestünde, 
welche  noch  immer  als  Romanen  angesehen  werden  mttssten. 
Er  mahnt  dann  aber  «auch  die  Franzosen  an  Ihren  römischen  Ur* 
Sprung  und  schliesst  daraus,  wie  die  Natur  der  Sache  Frankreich 
darauf  führen  müsse,  auf  die  Romanen  an  der  unteren  Donau  zu 
schauen,  während  anderseits  auch  die  Bewohner  der  Moldau  und 
der  Wallachei  nicht  minder  durch  die  Stimme  der  Natur  zu  den 
Franzosen,  zu  ihren  alten  romanischen  Brüdern,  sich  hingezogen 
fohlen  müssten.  Der  Vf.  denkt  an  eine  neue  Grösse  des  franzö- 
sischen Namens  im  Oriente,  wie  sie  etwa  in  der  ersten  Hälfte  des 
13.  Jahrhunderts  vorhanden  war.  Freilich  aber  müsse  dann  Frankreich, 
wie  er  dabei  sehr  richtig  bemerlit,  um  eine  Rolle  Im  Oriente  wieder 
gewinnen  zu  können,  die  Ausschliesslichkeit  des  römischen  Katho- 
licismus  aufgeben,  denn  mit  diesem  sei  in  dem  Morgenlande  nichts 
mehr  zu  schaffen,  durch  ihn  entfremde  man  sich  vielmehr  nur  die 
Gemüther.  Hierauf  folgen  die  „Preliminaires" ,  ein  geschichtlicher 
Vorblick  auf  das  alte  Daclen,  die  römische  Eroberung  und  Koloni- 
sation, und  den  Einbruch  der  Barbaren.  Die  Behauptung  des  Vfs., 
dass  die  Räumung  Daciens  unter  Aurelian  nur  als  eine  theilweise 
angesehen  werden  könne,  indem  die  Aermeren  sicher  zurückge- 
blieben seien,  dürfte  als  wohl  begründet  anzunehmen  sein.  Auch 
sind  dafür  mehrere  Beweise  aus  den  alten  Schriftstellern  beige- 
bracht. Die  fernerweite  Behauptung,  dass  Gothen,  Gepiden,  Hun- 
nen, Avaren  und  andere  Barbaren,  welche  im  alten  Dacien  auf  län- 
gere oder  kürzere  Zeit  erschienen,  sich  nicht  förmlich  niederge- 
lassen, namentlich  sich  mit  der  Bebauung  des  Landes  nicht  beschäftigt, 
scheint  ebenfalls  begründet  zu  sein.  Es  ist  ferner  auch  nachge- 
wiesen ,-  dass  bis  zum  J.  565 ,  bis  auf  die  Herrschaft  Justinians  I. 
Dacien  noch  immer  gewissermaassen  als  römische  Provinz  ange- 
sehen werden  konnte,  wobei  man  freilich  nicht  an  eine  regelmässige 
und    über    alle   Theile   des   Landes    sich    verbreitende   Herrschaft, 
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BODdern  nur  an  etwas  von  Zeit  «aZeit  wieder  Aoftaadiendes  den- 
ken darf.  Was  die  Namen  anlangt,  so  leitet  der  Vf.  Ardialia 
(aucb  Transjlvania)  von  ardaa  dialia,  Sie  hohen  Hügel,  Moldau  von 
nioles  Davis,  Wallache!  von  Vallis  aqoae  oder  aquaruni  ab.  Hieran 
knüpft  sich  eine  längere  Untersuchung,  in  welcher  von  dem  Vf. 
nachgewiesen  wird,. welche  der  jetzigen  Namen  einzelner  Gegenden 
und  Orte  aus  dem  Lateinischen  herzuleiten  sind,  und  wobei  er  die* 
jenigen  aufführt,  von  denen  der  lateinische  Ursprung  noch  mit  aller 
Sicherheit  angenommen  werden  kann.  Es  wird  dabei  keineswegs 
in  Abrede  gestellt,  und  kann  natürlich  auch  nicht  In  Abrede 
gestellt  werden,  dass  die  Barbaren,  welche  Dacien  überschwemm- 
ten ,  auch  manche  Spur  Ihres  Daseins  zurückgelassen  haben. 
So  wurden,  die  Chazaren  und  Kumanen  bedeutende  Bestandtheilc 
der  Bevölkerung,  deren  Stellung  und  Verhältnisse  von  dem  Vf. 
jedenfalls  etwas  genauer  als  es  geschehen,  hätten  erörtert  werden 
sollen,  besonders  damit  das  Verhältniss  zwischen  ihnen  und  den 
romanischen  Bestandtheilen  des  Landes  genauer  vor  die  Augen 
trete.  Bis  in  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  und  bis  dahin,  wo 
Radul  der  Schwarze  ein  Fürstenthum  in  der  Wallache!  und  Bogdan 
ein  zweites  in  der  Moldau  begründet,  ist  die  geschichtliche  Dar- 
stellung überhaupt  nur  fragmentarisch  und  summarisch,  wovon  frei- 
lich ein  Thell  der  Schuld  auf  die  Dunkelheit  und  Verworrenheit 
des  Gegenstandes  selbst  fällt.  Schon  in  den  ältesten  Zeiten  fol- 
gen die  Fürsten  sehr  schnell  auf  einander.  Die  Geschichte  hat  es 
daher  hier  mit  vielen  Namen  zu  thun,  und  schon  dieser  Umstand 
muss  dem  Werke  eine  gewisse  Eintönigkeit  geben.  Das  alte  Da- 
cien kann  vor  Ungarn  und  vor  Polen  nicht  zu  innerer  Ruhe  und 
Festigkeit  gelangen.  Schlimmer  noch  wird  es,  seitdem  die  Türken 
aufgekommen.  Von  da  an  ist  alle  Hoffnung,  zu  festen  inneren  Ge- 
staltungen zu  gelangen,  verloren.  Der  1.  Band  führt  die  Ge- 
schichte bis  zum  Tode  des  Wolwoden  Michael  von  der  Wallache! 
(J.  1602).  Mit  dem  Beginne  des  17.  Jahrb.  tritt  für  die  Wal- 
lachel  sowohl,  als  auch  für  die  Moldau  eine  entsetzliche  Zeit  ein. 
Die  Eingriffe  der  Türken  In  die  Inneren  Verhältnisse  beider  Länder 
werden  immer  unmittelbarer  und  schon  dadurch  drückender.  Zu 
dem  Jammer,  welcher  von  Aussen  her,  von  den  Ungläubigen  kommt, 
gesellt  sich  aber,  als  sollte  die  Las|,  welche  das  arme  Volk  schwer 
schon  druckt,  völlig  zermalmend  werden,  auch  Jammer  von  Innen. 
Ein  Gesetz  vom  J.  1646  heftet  die  Bauern  an  die  Scholle,  auf 
welcher  sie  nun  einmal  sind,  und  vollendet  und  stützt  dadurch  die 
Leibeigenschaft.  Indess  ward  gerade  in  dieser  trüben  Zelt,  1634 
In  der  Wallachei  und  1636  In  der  Moldau  die  romanische  Volks- 
sprache wieder  in  der  Kirche  eingeführt,  und  dadurch  die  Nationa- 
lität befestigt.  Gegen  den  Ausgang  des  Jahrhunderts  übersetzte 
auch  der  Logothei  Radu  von  Greceano  die  Bibel  in  die  romanische 
Volkssprache.  Solcher  interessanter  Dinge  theilt  der  Vf.  mehrere 
mit,  und  bei  ihnen  wird  der  Leser  mit  besonderem  Wohlgefallen 
verweilen,   während   die  eintönige,  äussere  Geschichte j  nichta  als 
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Wechsel  der  Hospodare  and  ibrer  Bedrückungen ,  zu 

^  zu  oft  noch  der  unmittelbare  Druck  der  Türken 

g    "%  ^.     Im  18.  Jahrh*  dring^en  die  Fanarioten  in  das 

^  *oldau  und  der  Wallachei  ein,  und  die  liscalische 

^  \.  «ien  höchsten  Grad«  Die  Fanarioten  betrachten  die 

'^  '  chei  nur  als  einen  auszupressenden  Schwamm. 

V     ^  's.  wird  dabei  immer  interessanter,  je  n&her 

^,  ^  mt,  wo  das  Werk  weniger  den  Charakter 

'llung  ans  der  Vergangenheit  als  Tiel* 

N\^  'tiott  selbst  gesehener  und  selbst  er- 

'  ntschieden  ist  die  Darstellung  gegen 

wind   will   in   den    DonanflIrstenthQmem 
.onimen  lassen.    Cabalen  und  Intriguen  ge- 
..irch  den  Hospodar  und  gegen  den  Hospodar 
.i'ii,  wie  es  eben  das  jedesmalige  Verhältniss  noth- 
.^iit.   Da  mQssen  nun,  meint  der  Vf.,  England  und  Frank- 
bich  aufmachen,  um  die  Donaufürstenthümer  aus  dieser  Situa- 
uon  zu  reissen;  sonst  möchte  es  dereinst  Oesterreich  thun  und  den 
Vortheil  davon  ernten.     Während   die  beiden   ersten  Theile   des 
Werkes  rein   historisch  sind,   ist  der  dritte  besonders  statistisch. 
Es  wird  zuerst  die  Production  der  beiden  FärstentbOmer  Yorge- 
fährt,  wobei  der  Vf.,  dem  die  eigene  Anschauung  und  gute  Kennt- 
nisse hierin  gleiehmässig  zu  Hülfe  kommen,  riele  gute  Bemerkun- 
gen darüber,  wie  der  Production  noch  weiter  aufgeholfen  werden 
könnte,  einstreut.     Gern  wird  auch  der  Sprachforscher   und  der 
Freond  linguistischer  Untersuchungen  einen  längeren  Aufsatz  lesen, 
in  welchem  der  Vf.  das  Verhältniss  zwischen  der  alten  lateinischen 
I      und  der  romanischen  Sprache  zu  bestimmen  sucht,  wobei  gelegent- 
I      Heb  i^anche  in  dieser  Beziehung  wichtige  und  interessante  That- 
sachen  mitgetheilt  werden.    Die  Trockenheit  einer  bloss  statisti- 
schen Beschreibung  wollte  der  Vf.  irermeiden  und  hat  diese  daher 
in  Form  einer  Reisebeschreibung  gegeben,  welche  die  zweite  Hälfte 
des  .3.  Bandes  ausfüllt.    Dem  Werke  ist  eine  sehr  schöne  Charte 
beigegeben. 
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[3119]  Der  Fischer.  Wochenblatt  f.  d.  Volk ,  zur  Belehrung  und  Erbauung. 
Redact.:  H.  Ussel,  Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  (Grobe).  4. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3120]  Der  Hausfreund  in  Hütten  und  Palästen.  Herausgeg.  von  K,  Steffens, 
3.  Jahrg.  (1845)  in  12  Lieff.  mit  12  Stahlst.  Berlin,  Simion.  4.  (1  Thlr.  5  Ngr. ; 
einzelne  Lief.  ^%  Ngr.) 

[3121]  Der  Toigtländische  Hausfreund  zur  Belehrung  u.  Unterhaltung  f.  Alle, 
die  auf  Bildung  Anspruch  machen.  Herausgeg.  r.  m^hr.  Gelehrten.  1.  und 
2.  Lief.  Greiz,  Schumann.  1844.  144  S.  gr.  8.  (a  5  Ngr.)  In  zwang- 
losen Lieferungen,  deren  8  einen  Band  bilden. 

[3122]  Der  Dorfzeitungsgemeinde  geheimes  Plauderstübchen.  14.  Jahrg.  (1845.) 
Hildburghausen,  Kessehing.    4.    (25  Ngr.) 

[3123]  Der  Preussen^Bote.  Eine  Monatschrift  f.  Stadt  u.  Land,  zur  Belehr, 
und  Unterhaltung.  1.  u.  2.  Heft.  (April  u.  Mai  1844)  Wesel,  Klonne. 
128  S.  gr.  8.    (a  2%  Ngr.) 

[3124]  Der  Schwaben- Kalender  f.  das  deutsche  Volk.     Herausgeg.  von  Frz 
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Kapff  undi  Ed.  Suskind.  1845.  1.  Vierteljahr.  Ulm ,  Heerbrandt  u.  Thamel. 
8  u.  128  S.  u.  l  Abbild,  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[3126]  Thüringer  Stadt-  u.  Landbote.  Ein  Volksblatt  f.  Belehr,  u.  Unter- 
haltung Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Saalfeld,  Niese.  4.  (l  Thlr.  5  Ngr.) 
Hierzu  eine  Prämie  „Geschichte  Napoleons"  (950  ^.). 

pi26]  Bremisches  Unterhaltungsblatt.  Ein  Volksblatt.  Redact.:  F,  Wagenfeld, 
Jahrg.  J845  in  104  Nrn.  CA  Bog.)     Bremen,  Kaiser,    gr.  4.   (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3127]  Allgemeines  Volksblatt  der  Deutschen.  Eine  belehrend  unterhalt.  Zeit- 
schrift f.  d.  Bürger  u.  Landmann.  Herausgeg.  von  C.  v.  Pfaffenrath  u.  H. 
Schwerdt,    2.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)    Saalfeld,  Niese.    4.     (1  Thlr.) 

[3iaBj  Deutsches  Volksblatt.  Eine  Monatschrift  f.  d.  Volk  u.  seine  Freunde. 
Herausgeg.  von  Roh.  HaaSy  Pfarrer.  1.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.  Leipzig, 
Brockhaus.    gr.  8.    (24  Ngr)  ,  • 

[3129]  lUustrirtes  Volksblatt.  I.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)  Stuttgart, 
Dittmarsch.     gr.  4.     (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3130]  Preussisches  gemeinnütziges  Volks- Blatt.  Herausgeg.  im  Vereine  mit 
Mehreren  von  A.  M.  Colditz.  Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (Bog.)  Jüterbog:, 
Colditz.    4.    (l  Thlr.) 

[3131]  Volksblatt  f.  Stadt  u.  Land  zur  Belehrung  u.  Unterhaltung.  Redact. : 
Fr.  V.  Tippeiskirch,  Past.  zu  Giebichenstein.  Jahrg.  1845  in  104  Nrn.  (y.  Bog.) 
Halle,  Mühlmann.    gr.  4.     (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[3132]  Preussischer  Volksfreund.  Ein  gemeinnütziges  u.  unterhalt.  Volksblatt 
f.  gebild.  Leser.  Redact.:  C.  G,  v.  Futtkammer,  10.  Jahrg.  (1845)  in  180 
Nrn.  (V4  Bog.)  Mit  4  artist.  Beilagen.   Berlin,  Wolflfu.  Co.  gr.  Lex.-8.  (2  Thlr.) 

[3133]  Zeitschrift  für  Reussische  Landeskunde,  allgem.  Belehrung  u.  Unter- 
haltung. l.Jahrg.(1845)in52Nrn.(Bog.)  Schleiz, Wagner.  4.  (1  Thlr.  10 Ngr.) 


[3134]  Volksbibliothek.  Ein  Lesebuch  f.  Jung  u.  Alt,  bes.  f.  Stadt >,  Dorf-  u. 
Schulbibliotheken  und  Lesezirkel  von  Dr.  Ediiln  Bauer.  2.  Bdchn.:  Des 
Landpfarrers  Fr.  Cotta  Lebensgeschichte.  Meissen,  Klinkicht  u.  Sohn.  1845. 
160  S.  8.     (10  Ngr.) 

[3135]  Fleiss  bringt's  weiter  als  Gewinnsucht.  Jqgend-  und  Volksbuch  von 
Fr.  Bertram.  Berlin»  Vereinsbuchh.  1845.  114'S.  mit  Holzschn.  8. 
(12V,  Ngr.) 

[3136]  Joh.  Ste^maier,  Schultheis  in  Magenheim.  Ein  Beitrag  zur  Sitten- 
u.  Rechtsgesch.  d.  schwäb.  Volks  von  G.  Bossert,  Pfr.  in  Tübingen.  2. 
verm.  Aufl.    Ulm,  (Heerbrandt  u.  Thamel).     1845.     134  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3137]  Der  Bauernkrieg  im  J.  1525.  Beschrieben  f.  d.  Volk  v.  C.  EHeterich, 
Pfr.  in  Jebenhausen.     2.  umgearb.  Aufl.     Ebendas.,   1844.      106  S.  gr.  16. 

(ß%  Ngr.) 

[3138]  Conrad  Wiederhold  u.  der  30jähr.  Krieg,  v.  C.  Dleterlch.  Ebendas., 
1844.     120  S.  gr..  16.     (5  Ngr.) 

[3139]  Bilder  ,u.  Sagen  aus  der  Schweiz.  Von  Jeremias  Gotthelf.  5.  Bdchn. : 
Geld  und  Geist,  oder  die  Versöhnung.  3.  (letzte)  Abthl.  Solothurn,  Jent 
u.  Gassmann.     1844.     174  S.  8.     (15  Ngr.) 

[3140]  Die  Schildbürger,  oder:  das  Laien-  u.  Narrenbuch.  Höchst  wunder- 
seltsame, abenteuerl.  Geschichten  und  Thaten,  von  F.  8.  Haarer.  Reut- 
lingen, Fleischhauer  u.  Spohn.  1844.  1 19  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  8.  (3y5  Ngr.) 

[8U1]  Jahrbuch  des  Nützlichen  u.  Unterhaltenden.  Herausgeg.  v.  F.  W,  Giibitz, 
Für  1845.    Berlin,  Vereinsbuchh.     188  S.  mit  Holzschn.  8.    (10  Ngr.) 
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[8142]  Der  Landpfarrer.  Eine  Schrift  für  das  deutsche  Volk  von  JoL  MjtHL 
Leipzig,  Klinkhardt.     1845.     8  u.  152  S.  8.     (10  Ngr.) 

[3143]  Susanne  od.  die  Folgen  des  Aberglaubens.  Erzählung  (ur^s  Volk  von 
K.  Kirsch.     Zwickau.  (Leipzig,  Klinkhardt.)     1844.     142  S.  8.    (4  Ngr.) 

[3144]  Der  Pfarrer  Oberlin.  Das  Steinthal.  Eine  wahre  Geschichte.  Oder 
das  Yon  der  Wirklichkeit  übertroffene  Goldmacherdorf  ▼.  ff.  Zschokke,  2.  Aufl. 
Leipzig,  Schmaltz.     1844.    32  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3145]  Lebensspiegel  für  Landleute.  Ein  Lesebuch  für  Schule  und  Haus  von 
Fr.  Ulster,  ey.  Pfr.  zu  Oberklingen.  Darmstadt,  Ollweiler.  1844.  XVI 
n.  64a  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3146]  Kostbares  Schatzkästlein  od.  Nützliches,  Erbauliches  u.  Unterhaltendes 
f.  d.  Bürger  u.  Landmann  in  d.  langen  Winterabenden.  Ulm,  Seitz.  1844. 
XII  u.  I4S  S.  mit  Titelkupff.  u.  Holzschn.  12.    (5  Ngr.) 

[3147]  Lebensgeschichte  des  armen  Mannes  in  Tokenburg,  gen.  Näbis  Uli. 
Bearb.  von  F.  Scheltlln.  Prof.  1.  u.  2.  Thl.  (Volks-  u.  Jugendschriften, 
fierausgeg.  r.  K,  Steiger.  9.  u.  10.  Bdchn.)  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer. 
1844,  45.    151  u.  160  S.  mit  2  Stahlst,  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[3148]  Das  Marienkind.  Geschichte  eines  Engels  ▼.  Vf.  des  „Gevatter  Tod* 
(Dr.  Schiff).    Leipzig,  Härtung.     1845.    62  S.  8.     (5  Ngr.) 

[3149]  Gustav  Adolph.,  König  v.  Schweden,  der  heldenmfithige  Kämpfer  für 
Deutschlands  Religionsfreiheit.  Ein  Volksbuch  für  alle  Stände  von  Eduard 
Sparfeld,  Lehrer  an  d.  1.  Bürgersch.  in  Leipzig.  Leipzig,  Friese.  1845. 
478  S.  nebst  3  Abbildd.  8.     (l  Thlr.) 

[3150]  Joachim  Nettelbeck,  Barger  zu  Colberg.  .  Eine  Lebensbeschreibung, 
von  ihm  selbst  aufgezeichnet  u.  herausgegeben  von  /.  C.  L.  Haken,  2.  Aufl. 
(Volks- Bibliothek.  1.  Bd.)  Mi,t  dem  Bildnisse  Nettelbeck's  u.  e.  Plane-  der 
Gegend  um  Colberg.^  Leipzig,  Brockhaus.    1845.   XVl  u.  471  S.  gr.  8.   (l  Thlr.) 

[3151]  Volksbuch  f.  d.  Jahr  1845,  mit  besond.  Rucksicht  auf  die  Herzogth. 
Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Herausgeg.  v.  K,  L,  Biernatzki.  2.  Jahrg. 
Kiel,  Schwers.  212  S.  u.  Titelbild,  gr.  16.  (15  Ngr.)  Mit  Beiträgen  von 
E.M.Arndt,  H,  Biernatzki,  H,  Biirgwardt ,  Gleiss,  C.  P.Hansen,  G.  Hanssen, 
C*  Ketelsen,  27i.  Mommsen,  A.  Moraht,  Faulsen,  Ratjen ^  Baiiert,  Schrn'dt 
V,  Lübeck,  C,  Schnmaolier ,  G,   Waitz. 

[3153]  Echo.  Stimmen  aus  d.  Volke  u.  der  Erfahrung  f.  Errichtung  kleiner 
Erziehungsanstalten  zur  Bildung  christlicher  Dienstmägde.  Bevorw.  vom 
Insp.  Chr.  H.  Zeller  in  Beuggen.     Basel,  Schneider.      1815.    VIII  u.  93  S. 

8.     (5  Ngr.) 

[3153]  Der  deutsche  Handwerksbursche  nach  den  Forderungen  d.  Gegenwart. 
Kine  Sammlung  nützl.  Erfahrungen  u.  Anleitungen  von  Fd.  Adrian.  Mit 
e.  Karte  v.  Deutschland.    Mahnheim,  (Löffler).    1845.     22  Bog.  8.    (20  Ngr.) 

[3154J  Geschichte  des  Vereins  f.  d.  deutsche  Volksschule  u.  zur  Verbreitung 
gemeinnütziger  Kenntnisse.    Elberfeld,  ^Bädeker).     1845.  "  47  S.  8.     (4  Ngr.) 

[3155]  Allgemeiner  deutscher  Volksbriefsteller  f.  alle  Verhältnisse  des  Lebens 
von  W.  Adaml.  2.  Aufl.  GrOnberg,  Levysohn.  1844.  X  u.  229  S.'8. 
(10  Ngr.) 

[3156]  Haussecretär  oder  unentbehrlicher  Briefsteller,  enth..  alle  Arten  von 
Schreiben  f.  alle  Fälle  im  Leben,  v.  Christian«  Ulm,  Seitz.  1844.  Vill 
u.  128  S.  16.    (71/2  Ngr.) 

[3157]  Handbuch  f.  d.  schriftlichen  Verkehr  im  bürgerl.  Leben  von  Chr.  Fr, 
Croclsel ,  Prof.  am  Lyceum  zu  Karlsruhe  u.  s.  w.  2.  durchaus  umgearb.  u. 
verm.  Aufl.    Freibufg  im  Br.,  Herder.  1845.  X  u.  470  S.  gr.  8.  (l  Thlr.  15  Ngr.) 
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[S156]  Der  Wiener  Secretair  für  alltägliche  Fälle  des  gemeinen  Lebens  von 
Frs.  Xav.  Sam«  Riedel.  20:  aufs  neue  unigearb.,  vcrm.  u.  durchgehends 
verb.  Aufl.    Wien,  Gerold.    1845.    XII  u.  630  S.  mit  Titelkupf.  8.    (20  Ngr.) 

[3159]  Neuester  gemeinnütziger  Volks -Briefsteller  für  das  prakt.  Leben  von 
A.  F.  Senl.    Borken,  Bagel  u.  Brunn.     1845.     192  S.  gr.  16.     (7Va  Ngr.) 

[8160]  Supplement  zum  Haussecretär  f.  d.  Schweiz  od.  Musterbuch  zur  Ab- . 
fassuhg  aller  im  Geschäfts-  u.  gewohnl.  Leben,  sowie  in  freundschaftl.  Ver- 
hältnissen vorkommenden  Aufsätze.    Ein  Handbuch  für  alle  Stände.    Zürich, 
Schulthess.     1845.    VI  u.  122  S.  gr.  8.    (IP/^  Ngr.) 

[3161J  Der  Branntwein -Feind.  Herausgeg.  von  dem  Central- Vorstand  der 
Oldenburg.  Mässigkeits- Vereine.  Jahrg.  1845.  Oldenburg,  Schulze,  gr.  8. 
(Jahrg.  12%  Ngr.) 

[3182]  Die  Vereine  gegen  d.  Branntwein  im  Herzogth.  Oldenburg.  (Bericht 
des  Centralvorstandes  üb.  d,  Generalvers,  zu  Rastede  am  20.  Juni  1844.) 
Oldenburg,  Stalling.     1844.    48  S.  8.    (2V,  Ngr.) 

[3163]  Vierter  Bericht  des  zur  Forderung  der  Gesundheitspflege  in  Berlin 
gestifteten  Vereins  gegen  die  Alkohol-  (Branntwein-)  Vergiftung.  Berlin, 
Wohlgemuth.     1844.     36  S.  gr.  8.  mit  riith.  Magenbilde,  gr.  4.     (5  Ngr.) 

[3164]  Der  Sieg  fib.  d.  Branntweinpest  in  Oberschlesien ,  bist. ,  roedicinisch  u. 
mystisch  beleuchtet  von  Dr.  C.  J.  Lorliuier,  Geh.  Med.>Rath  in  Oppeln. 
Oppeln,  Weilshäuser.     1845.     104  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[3165]  Der  Mässigkeitsverein  zu  Schwenningen ,  v.  Dr.  Rlhicil,  Oberamtsarzt 
zu  Urach.    Ulm,  (Heerbrandt  u.  Thämel).     1844.    95  S.  8.    (i%  Ngr.) 

[3166]  Die  Enthaltung  von  starken  Getränken  in.  ihrer  Bedeutsamkeit  für 
Christen,  von  F.  IVleselgr^n,  Propst.  Aus  d.  Schwed.  von  J,  D.  Runge. 
Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.     1845.     XII  u.  170  S.  8.     (15  Ngr.) 

[8167]  Drei  amerikanische  Erzählungen,  der  Mässigkeitssache  gewidmet  von 
J.L.lVltlhaii8,  Past.  zu  fiadbergen.  Oldenburg,  Schulze.  1845.  42  S. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3168]  Bier  ist  Gift.  Eine  Zeitfrage,  gründlich  erörtert  v.  Dr.  A.  E.  Flüriiifl^. 
4.  Aufl.    Leipzig,  Goetz.     1845.    20  S.  8.    (4  Ngr.) 

[3169]  Bier  ist  kein  Gift.  Ein  Wort  f.  Jedermann  von  Oambrliiiifl.  Leipzig, 
Glück.    16  S.  8.    (2%  Ngr.) 

B170]  Aussprüche  der  .heil.  Schrift  u.  dar  Kirchenväter  üb.  Kleiderpracht  u. 
öden,  zur  Warnung  u.  Belehrung  gesammelt  v.  Hnu  Lohmann,  Kaplan  in 
Bilk.  (Kleine  kathol.  Haus- Bibliothek.  1.  Bdchn.)  Düsseldorf,  Roschütz  u.  Co. 
1844.    80  S.  16.    (2%  Ngr.) 

71]  Pflichten  gegen  die  Thiere,  von  J.  J.  Zacler.     Und:  Jahresbericht 
es  Münchner  Vereins  gegen  Thierquälerei  f.  d.  J.  1843,  erstattet  v.  Hofr. 
Dr.  Ferner.    München,  (Finsterlin).     1844.     174  S.  8.    (2Vj  Ngr.) 

Schul-  und  Unterrichtsweseo, 

[3172]  Rheinische  Blätter  für  Erziehung  und  Unterricht.  Herausgeg.  von 
Dr.  F.  A.W.Diesterweg.  XXXI.  Bd.  Essen,  Bädeker.  1845.  (cpl.2Thlr.20Ngr.) 
Jan.  Febr.  Diesterweg,  zur  modernen  (wahren?)  Pädagogik.  (8.  3—36.) 
Das  Lehrerfest  in  Magdeburg  am  2.  Oct.  1844.  (—73.)  Anzeigen,  Man- 
cheriei  u.  s.  w.  (—129.) 

[sm]  Die  Mittelschule.  Zeitschrift  für  d.  Lehrwissenschaften  u.  das  o£fentl. 
Erziehungswesen,  unter  Mitwirkung  mehr,  deutscher  Schulmänner  herausgeg. 
vom  Rector  Dr.  Schnitter  u.  Prof.  Kapff.     1.  Jahrg.     Reutlingen,  Macken. 
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1845.  gr.  8.  (4  Hefte  n.  2  Thlr.  20  Ngr.)  I.  Heft:  Binleitiing  [Ent- 
stehang  und  Tendenz  dieser  Zeitschrift}.  (S.  1 — V2.)  JTapjf,  Religion  und 
Schule.  ( — 45.)  Adaniy  Darstellung  und  Beurtheilung  der  Ruthardt'schen 
Methode.  (—67.)  Bäumleiny  Bemerkk.  zu  dem  Unterricht  im  Griechischen. 
( — 78.)  Scliüitzer,  die  Chrestomathie-Noth  in  Würtemberg,  (—90.)  Kapff^ 
Schwierigkeiten  einer  Concursprüfung.  (—96.)  Recc. ,  Anzz. ,  Statisti- 
sches. ( — 160.) 

[3174]  Bildungsblätter.  Eine  Unterhaltungsschrift  f.  d.  Jugend.  Heransgeg. 
Ton  F,  J.  Beutner.  Neue  Folge.  2*.  Bd.  I.  u.  2.  Heft.  Wesel.  BaeeL 
1845.     160  8.  u.  8  Lithogr.  8.     (a  Heft  5  Ngr.)  ^ 

{3175]  Pädagogische  Blätter.  Eine  Zeitschrift  f.  Angelegenheiten  der  häusl. 
u.  öffentl.  Erziehung,  heransgeg.  ▼.'  BaUcheck.  Königsberg,  Gebr.  Born- 
träger,    gr.  8.     (2  Thlr.) 

[3176]  Blätter  aus  Suddeutschland  f.  das  Volks-Erziehnngs  -  u.  Volks-Unter- 
ricbtswesen.  Heransgeg.  von  BühreTf  EUenlohr  u.  Stochnaytr.  Jahrg.  1845 
in  4  Heften.    Stuttgart,  Köhler,    gr.  8.    (1  Thlr.) 

[3197]  Das  Erntefeld.  Eine  Bildungsschrift  f.  d.  yaterländ.  Jugend,  herausgej 
▼on  Fischhaber.  Jahrg.  1845  in  6  Heften.  Leitmeritz,  Medau.  Mit  litl 
AbbUdd.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3118]  Jahrbücher  f.  Erziehung,  Unterricht  o.  Yolksbildanff.  Heransgeg.  y. 
mehr.  Lehrern  Berlins.     Red.:  Kobitz.     Jahrg.  1845  in  12  Heften.    Berlin, 

Expedition.,    gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3179]  Der  kathol.  Jugendbildner.  Eine  pädagog.  Zeitschrift,  heransgeg. 
Ton  C.  Barthel.  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Breslau,  Max  u.  Co.  9. 
(2  Thlr.) 

[3180]  Jugend -Blätter.  'Monatschrift  zur  Förderung  wahrer  Bildung.  Her- 
ausgeg.  Ton  Dr.  C.  G,  Barth  u.  L.  Bänel.  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  (18. 
u.  19.  Bd.)    Stuttgart,  Steinkopf.    Lex.-8.    (2  Thhr.) 

[3181]  Neue  Jugend-Erholungen.  Beiträge  zu  nützl.  u.  angenehmen  Beschäf- 
tigungen in  d.  Freistunden.  Im  Verein  mit  mehr.  Schriftstellern,  Erziehern 
u.  Jugendfreunden  heransgeg.  von  Dr.  C.  B.  Hinz,  I.  Bd.  1.  Hft.  Berlin, 
Rubnch.     1845.    96  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3182]  Der  Jugendfreund,  heransgeg.  von  Schilling.  Jahrg.  1845  in  24  Hftn. 
(ä  IV2  Bog.  mit  Abbildd.)    Breslau,  Richter.    %.    (3  Thlr.) 

[3183]  Der  schweizerische  Jugendfreund.  Eine  Vierteljahrsschrift ,  heraosgeg. 
von  E.  E.  Zehender.    Jahrg.  1845.    Bern,  Dalp.    gr.  8.      ' 

[3181]  Deutsche  Jugendzeitang  z.  Erheiterung  u.  Belehrung  f.  d.  Jugend  a.  f. 
Erwachsene.  Heransgeg.  t.  Schneemann.  Jahrg.  1845  in  12  Nrn.  mit  Ab- 
bildd. Nebst  Beilage:  Locomotive  f.  Verstand  n.  s.  w.  in  12  Nrn.  Meiasen, 
Goedsche.    gr.  4.    (l  Thlr.  5  iUum.  2  Thhr.) 

[3185]  Die  christliche  Kinder-Zeitung.  Redact.:  Graf  v.  d.  Reche-Volmerstein. 
15.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hften.  Dässelthal.  (Berlin,  Wohlgemüth.)  1.  Hft. 
24  S.  12.    (20  Ngr.) 

[3186]  Die  christliche  Kinderzeitnng  zur  Belehrung,  Bildung  n.  Unterhaltung 
d.  kindl.  Alters  heransgeg.  ▼.  Sdimid.  Jahrg.  1^5  in  12  LiefiF.  Augsborg, 
Schlosser.     12.     (15  Ngr.) 

[3187]  Magazin  f.  Pädagogik  u.  Didaotik,  im  Verein  mit  Pädagogen  u.  Sdiol- 
männem  heransgeg.  v.  A.  Knoll.  10.  od.  der  neuen  Folge  3.  Jahrg.  (1845) 
in  4  Hftn.    Stuttgart,  (Neff).     l.  Hft.  154  S.  gr.  8.     (2  Thlr,) 

[3188]  Missionsblatt  für  Kinder,  red^  ▼.  Dr.  Barth  in  Calw.     Jahrg.  1845  in 
12  Nrn.    Stuttgart,  (Steinkopf),    k  12  S.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 
IL   1845.  6 
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[1181]  MoDatsblaU  für  Pommerns  YolkMchuUehrer,*  lieraoageg.  Ton  Hennings. 
Jahrg.  1845  in  12  Nrn.  (Bog.)    CösUn,  Hendcst.    8.    (10  Ngr.) 

Cl»]  Quartaltchrift  f^r  prakt  Schulwesen.     Mit  besond.  Rücksicht  auf  daa 
5nigr.  Baiern.     Heraosgeg.  Ton  Heim  u.  Vogl.     Jahrg.  1845  in  4  Heften. 
Augsburg,  Kollmann.    gr.  8.    (l  Thh-.  7 Vi  Ngr.) 

[8191]  Schulblatt  f.  d.  ProTinz  Brandenburg.  Herausgeg.  t.  Schult  y  Striez  u. 
Vle.  Jahrg.  1845.   Berlin,  Oehmigke.  gr.8.   (k  Bd.  in  4  Heften  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[tin]  Schulblatt  1  d.  Grossherz.  Hessen.  In  Verein  mit  den  Lehrern  Diehl, 
lAppertt  Meiningeff  Schnaffhit  u.  Sdimitt  herausgeg.  V.  Schaumann,  Jahrg. 
1845  in  12  Hftn.    Ofifenbach,  Andr^.    gr.  8.    (i  Thlr.  5  Ngr.) 

[S193]  Schleswig -Holsteinisches  Volksblatt.  Herausgeg.  von  Asmussen  unter 
Mitwirk,  von  Langfeldt,  Nissen  u.  And.  Jahrg.  1845  in  4  Hftn.  Oldenburg 
in  Holstein,  Fränkel.    8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[1194]  Der  deutsche  Schulbote.  Bine  kath.  pädagog.  Zatachrift,  herausgeg, 
Yon  Flossmann  und  Hdstler.  Jahrg.  1845  in  4  Heften.  Augsburg,  Rieger^ 
gr.  8.    (1  Thlr.) 

gl96]  Schul-Chronik  von  Za/m,  Seminardir.    2.  Jahrg.  (1845)  in  2—3  mcinaU. 
rn.  (Bog.)    Meurs,  rhein.  Schulbuchh.    gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[119^  Schlesische  Schullebrerzeitung.  Herausgeg.  y.  Chr,  G.  Scholz.  Jahrg. 
1845  in  26  Nrn.  (Bog.)    Breslau,  Expedition,    gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[I19Y]  Allgemeine  Schulzeitung.  Begründet  Ton  E,  Zimmermann ,  fortgesetzt 
i^oa  K.  Zimmermann  und  K.  Vogel.  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Darmstadt, 
Leske.    gr.  4.    (5  Thlr.  10  Ngr.) 

[8196]  Bremer  Schulzeitung.  Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  Bern,  Haber  u.  Co. 
4.    (r  Thlr.  20  Ngr.) 

[9199]  Sächsische  Schulzeitung  f.  Schullehrer  u.  Schulfreunde,  herausgeg.  ▼. 
Jul.  KeU.  Jahrg.  1845.  Nebst  Literaturblatt.  Grimma,  Verlagscomtoir. 
60—70  Bog.  4. 

K]  Zftrcherische  Schutzeitung.    Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (y.  Bog.)    Zürich, 
^eru.  Zeller.     gr.  4.    (1  Thlr.) 

[3991]  Der  pädagogische  Volksfreund.  Monatsschrift  f.  Volksbildung  u.  Er- 
ziehung, herausgeg.  t.  Mende.  Jahrg.  1845  in  12  Hftn.  (k  3  Bog.)  Görlitz, 
(Heinze  u.  Co.).  ^  gr.  8.     (1  Thlr.)      ' 

[•X9K}  Die  Volksschule.  Eine  pädag.  Monatschnft.  Redig.  im  Auftrage  des 
Württ.  Volksschullehrer- Vereines  von  Dr.  G.  A.  Rieche  ^  Semina r-Rector  in 
Esslingen.  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Stuttgart,  (Köhler).  1.  Hft  48  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.)      . 

[»»9]  Preussische  Volksschuheitung.  Herausgeg.  v.  Kohitz.  Jahrg.  1845  in 
52  Nrn.  (Bog.)  Mit  e.  Beilage:  Pädagog.  Literaturblatt  in  12  Nrn.  (Vj  Bog,) 
Berlin,  Expedition,     gr.  4.     (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[M94]  Schlesische  Volksschulzeitung.  Communalschrift  f.  d.  gesammte  schles. 
Volksschulwesen.  Red. :  Hinke.  Jahrg.  1845  in  12  Nrn.  (24  Bog.)  Gold- 
berg.   (Liegnitz,  KuhUney.)    gr.  4.    (1  ThLr.  15  Ngr.) 

P985]  Katholische  Zeitschrift  f.  Erziehung  \x.  Bildung.  Herausgeg.  v.  Rotteis. 
Jahrg.  1845  in  1 2 Hftn.  (ungef. 40 Bog.)  Neuss,  Schwann,  gr.8.  (2Thlr.20Ngr.) 

[3W]  Pädagogische  Zeitung.  In  Verbindung  mit  Holting,  Jansen  u.  Römer 
herausgeg.  von  H,  Gräfe  u.  C.  Fr.  W.  Üemen.  1.  Jahrg.  1845  in  24  Nrn. 
(48  Bog.)    Leipzig,  Teubner.    gr.  8.    (4  Thlr.  20  Ngr.) 
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[am]  Umyenal-Lexikon  der  firziehuiig«  -  und  Unterrichtslchre  f9r  ältere  u. 
jüngere  christliche  VoIksschulleÜrer,  Schülkatecheten ,  Geiatliche  u.  Bnieher 
▼on  M.  C.  Mttnchy  vorm.  Seminar-Rector,  k.  Schulaufseher  u.  Püurrer  su 
Unlingen.  2.  revid.,  yerb.  u.  verm.  Aufl.  2.  u.  3.  Bd.  Auesburg,  Schlosser. 
1845.     576,  VIII  u.  582  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[3208}  Das  Gymnasial-Scbul Wesen  in  Bayern  zwischen  d.  Jahren  1824  u.  184t. 
Berichte  u.  Betrachtungen  ▼.  C.  läudw»  Rothi  Dr,  theo],  u.  Bphorus  des 
ey.-theol  Seminars  in  Schönthal.  Stuttgart,  Liesching.  1845.  VIII  u.  140  8. 
8.    ^20  Ngr.) 


[SSM]  Die  Unterrichts-  u.  Erziehungs- Anstalten  in  Dresden,  Ton  Frs. 

Gebe,  SUdtrath  in  Dresden.  Dresden.  Arnold.  1845.  XVI  u.  286  S. 
gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[3210J  Die  Königl.  Taubstummen-Anstalt  xu  Berlin.  Erster  Bericht  üb.  ihr« 
Begründung  u.  Entwicklung  Tom  J.  1788  bis  1844  yon  C.  W.  Bmiemtri^ 
Dir.  d.  Taubstummen-Anstalt  in  Berlin.  Berlin ,  (Schroeder).  1845.  73  S. 
8.    (10  Ngr.) 

[3211]  Die  Revision  des  Gesetzes  betr.  die  Volksschulen  vom  29.  Sept.  1836. 
Ein  Wort  f.  d.  Regierung,  die  versamm.  Landstande  u.  die  Schullehrer  des 
Königreichs.    ReutUngen,  Macken  Sohn.     1845.    37  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


[3212]  lieber  den  Schulunterricht  in  Gesprächform,  von  Dr.  F.  A«  i 
Königsberg,  Gräfe  u.  Unzer.    1844.    22  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3213]  J  Buch.  Ein  Buchstiibir-  und  Lesebuch  far  Kinder  Ton  5 — 7  Jahren. 
Aus  eigner  Erfahrung  u.  nach  den  besten  Hülfsmitteln  bearb.  t.  e.  prakt. 
Lehrer.    Osterode,  Sorge.     1845.    48  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[3214]  Rheinische  Fibel  od.  erstes  Uebungsbüchlein  zu  den  gebrauchl.  Lese- 
lehrarten Yon  VIT.  DjrdMrhofl;  1.  Abthl.  Fdr  d.  Schreiblese-,  d.  Lautir- 
tt.  d.  BuchsUbir-Unterricht.    Emmerich,  Romen.    1844.    46  S.  8.    (2^A  Ngr.) 

[3115]  Grammatische  Bilderfibel  zur  Schreiblese  -  Methode  von  L,  Reimer  und 
C.  WUke.    2.  Aufl.    Berlin,  (Oehmigke).     4  u.  104  S.  8.    (15  Ngr.) 

[3216]  Der  kleine  Elementarschüler,  oder  die  ersten  Anscbauungs - ,  Lese-, 
Schön-  u.  RechtschreibübuQgen  des  Kindes,  method.  u.  streng  stufenweise 
bearb.  v.  O.  A.  Winter,  Oberl.  an  d.  Burgefsch.  zu  Kirchberg.  2.  Ste- 
reotyp-Aufl.    Leipzig,  WöUer.     1845,    46  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[3217]  Katechismus  der  kathel.  Religion  f.  d.  Bisthum  Mainz.  Besond.  Aus- 
gabe für  Katecheten  mit  ausgedruckten  Citaten.  Mainz,  Wirth.  1844. 
VIII  u.  475  S.  gr.  12.    (22%  Ngr.) 

[8218]  Handbuch  zum  grossen  in  den  k.  k.  ösierr.  Staaten  eingeföhrtea  Kate- 
chismus der  christkathol.  Lehre,  mit  Beweisen,  Erläuterungen  u.  BeUpieien. 
Von  e.  Freunde  der  Jugend.  (Handbuch  zum  grossen  i;i  d.  Diöc.  Augsburg 
eingef.  Katechismus.)  3.  Thl.  I.' Abthl.  Zur  2.,  3.  u.  4.  Aufl.  Innsbruck, 
Wagner.     1844.    XII  u.  525  S.  8.    (26%  Ngr.) 

[3219]  Erster  Unterricht  in  der  christkathol.  Religion.  Zum  Gebr.  f.  Lehrer 
u.  Kinder  freunde.  Von  e.  Priester  der  Diöc.  Würzburg.  A.  R.  Würzburg, 
(Stahel),    1845.    8  u.  80  S.  8.    (7V2  Ngr.) 

[3220]  Christkatholischer  Religionsunterricht  in  Fragen  und  Antworten  von 
Jos«  VlTetokopf.  9.  na^h  der  vom  heil.  Stuhle  genehm,  neuesten  Bibel- 
Uebersetzung  \.  AUioli  verb.  uV  umgearb'.  Aufl.  Wien,  Doli  1845.  206  S. 
8.     (10  Ngr.) 

[3m]  Sammlung  von  Gebeten,  Bibelstellen,  Kirchenhymnen  u.  Liedern  zum 
Gebr.  der  Zöglinge  an  kathol.  Gelehrtenschulen  u.  höh,  Bürgerschulen  von 
F-  X.  Lender,  Dir,  u.  Prof.  am  Lyceum  zu  Konstanz.    2.  verm.  u.  verb. 
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Aufl.  (LatoiniMk  u.  dratich.)  Freibarg  im  Br.,  Wagner.  1844.  XII  n. 
187  8.  8.    {11%  Ngr.) 

[MS]  Fragen  über  die  bibliache  Geschichte  f.  Kinder,  zum  allgem.  Gebr.  in 
den  Volksschulen  Bayerns  von  IV.  TLkw.  Helnill.  Mit  Vorwort  von  C/ir. 
V.  Schmid.  I.  Bdchn.:  Altes  Testament.  Augsburg,  Schmid.  1845.  XVI 
u.  124  8.  8.    (5  Ngr.) 

Em]  Der  frommö  Schüler  vor  seinem  himml.  Vater,  od.  Gebet-  u.  Erbauungs- 
üchleln  für  ElemenUrschflIer  von  Bnrkart,  Pfarrer.     ViUingen,  Förderer. 
1845.    VIII  u.  152  8.  nebst  Titelbild.  16.    (ey^  Ngr.) 

{UM]  Christlicher  Jugendtempel.  Ein  Gebet-  u.  Andachtsbach  f.  die  reifere 
christkathol.  Jugend  beiderlei  Geschlechts  von  Bnrkart,  Pfr.  Ulm,  Seltz. 
1845.    VI  u.  263  8.  mit  2  8tahlst.  8.    (10  Ngr.) 

[ms]  Unterredungen  Aber  d.  biblischen  Geschichten.  Ein  prakt.  Handbuch 
fCr  Schttllehrer  von  J.  Nlfsen,  Schullehrer  in  Neumünster.  Mit  e.  Vorw. 
Y.  Dr. Harms,  1.  Bd.:  Altes  Test.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Kiel,  Schwers. 
1844.    XVI  u.  351  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[S218]  Die  köstliche  Perle,  oder  ein  schöner  Schmuck  für  Jünglinge  u.  Jung- 
frauen, welche  zeitlich  und  ewig  glücklich  werden  wollen.  Berlin,  (Wohl- 
gemutb).    1845.    80  8.  16.    (5  Ngr.) 

[8SS7]  Zur  Methodik  des  Sprach  Unterrichts  in  Volksschulen.  Verfugung  des 
K.  Schul-Collegii  der  Provinz  Brandenburg  v.  13.  Juli  1844,  den  Sprach-: 
Unterricht  in  Volksschulen  betr.,  nebst  erläut.  Beilagen,  von  0.  ScJudz. 
2.  Ausg.    Berlin,  (Nicolai).     1845.    68  8.8.    (5  Ngr.). 

p2281  Praktischer  Lehrgang  für  den  Unterricht  in  d.  deutschen  Sprache  von 
Vr.  W,  A«  Vir.  Diestwweff,  Dir.  des  Seminars  f.  Stadtschulen  in  Berlin. 
1.  ThL:  die  Wortbildung  Rechtachreibung  u.  erste  Anleitung  zur  Satz-  u. 
Aufsatzbildung.  .  5.  Aufl.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1845.  XVI  u. 
215  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[S2S9]  Grundlebren  der  deutschen  Sprache  v.  J.  ML  Bnrtel,  Prof.  am  k-  k. 
polyt.  Institute  in  Wien.  3.  verb.  Aufl.  Wien',  Gerold.  1845.  XXIV  u. 
374  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[S230]  Deutache  Sprachlehre  mit  zahlreichen  Uebungsaufgaben  für  höhere  u. 
niedere  Volksschulen  von  E.  tu  Bltsert,  Lic.  d.  Theol.,  Schulinspcctor  zu 
zu  Darmstadt.  1.  Abthl.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Darmstadt,  Diehl.  1845. 
VI  u.  160  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[S231]  Wörterbuch  für  Schüler,  enth.  die  deutachen  Stammwörter  mit  vielen 
abgeleiteten  und  zusammengesetzten  Wörtern  nebst  den  unentbehrl.  Fremd- 
wörtern, von  M.  ffi?MliThtliftg,  Knabenlehrer  in  Kiel.  2.  vervollst.  Aufl. 
Kiel,  Bünsow.     1844.    24  8.  gr.  12.    (2V2  Ngr.) 

[8232]  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Volksschulen  von  E.  Ado.  Ed.  Cali- 
nlch,  Vice-Seminardir.  zu  Friedrichstadt-Dresden.  I.  Tbl.:  Poet.  Muster- 
stücke von  Weckherlin  u.  Opitz  bis  auf  d.  neueste  Zeit.  Leipzig,  B.  Tauch-, 
nitz  jnn.    1845.    XII  u.  236  8.  gr.  8.    (15  Ng^r.) 

[8288]  Schullesebuch.  I.  Thl.  In  sachgemässer  Anordnung  nach  d.  Regeln 
des  Lesens  für  Schüler  bearb.  von  Dr.  F.  A.  Wm  Dlestertureg^.  8.  Aufl. 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.     1845.    253  8.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

[8284]  Berlinisches  Lesebuch  f.  Schulen.  (Von  SohnlB.)  i.  Thl.  6.  Aufl. 
Berlin,  Nicolai.  1844.  VI  u.  314  S.  8.  (7%  Ngr.)  Anhang  zur  1. —5.  Aufl. 
ly.  Bog.     (1  Ngr.) 

[8885]  Deutsches  Lesebuch  zum  Gebrauch  der  ersten  Schulen.  Prosaische 
Abthl.  2.  Heft.     Zürich,  Grell,  Füssli  u.  Co.     1844.     11  u.  124  S.  er.  8. 
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[3236]  IKe  Kinderwelt  in  Prosa.  Eine  Sammlung  lorgfaltig  ausgewählter  a. 
ansprechend  geordneter  Lesestäcke  in  ungehund.  Rede  f.  d.  Jugendalter  tod 
5 — 10  J.  von  K.  F.  VIT.  Wander.     1.  Cursas.  1.  Gabe.     Grimma.  Ver- 

lags-Comptoir.     1844.    XVI  u.  274  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[3237]  Erster  Fuhrer  durch  d.  deutschen  Dichterhain.  Ein  Hülfsmittel  beim 
Unterricht  in  d.  neuen  u.  neuesten  Literatur  für  Stadt •,  Real-  u.  Tochter- 
schulefi,  f.  Präparanden-Anstalten  u.  Schüliehrer-Seminarien  von  K.  F.  VIT. 
VlTaader.    Breslau,  Korn.    1845.    XVI  u.  478  S.  Lex.-8.    (1  Thlr.7»j  Ngr.) 

[3238]  Materialien  zu  Stylübungen  f.  Töchterschulen.  Stufenweise  geordnet 
von  C.  IS.  Hartmann ,  Cons.- Assessor  u.  Schulinsp.  zu  Cothen.  1.  Cursut. 
2.  yeriD.  Aufl.    Leipzig,  Klinkhardt.     1845.     134  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3239]  Die  Sonntagsschule,  v.  Dr.  Fr.  A.  Gflatlier,  Dir.  d.  Sonnt»gMchule 

zu  Lanngensalza.  2.  Hefts  2.  Abthl.  (Musteraufsatzbuch)  u.  3.  Hefts  'i.  Abtbl. 
(Grössenlehre)  für  Sonntags-  u.  städtische  Gewerbschulen.  Sondershausen, 
Eupel.     1845.      132  u.  122  S.  gr.  8.  nebst  3  Figurentaff.  gr.  4.    (20  Ngr.) 

[3240]  Kurzer  Abriss.  der  Seelen-  u.  Denklehre  als  Versuch  einer  populären 
Psychologie  u.  Logik  f.  weibl.  Jugend  v.  J.  A.  Fladimg.     Tirnau ,  Wächter. 

1844.  104  u.  95  S.  gr.  10.    (2^%  Ngr.) 

[3241]  Anleitung  zur  Verabfassung  aller  Arten  Kinderbriefe  nebst  Aufgaben 
im  Briefstyl  mit  besonders  zu  Grunde  gelegter  Geographie  u.  geschichtl. 
Notizen  von  Bayern  von  J«  Pfliifl^.     Bayreuth,  Buchner.     1845.     64  S.  8. 

(3%  Ngr.)     - 

[3242]  Lieder  f.  d.  christliche  Jugend.  Gesammelt  u.  herausgeg.  t.  d.  SoUnger 
Lehrer-Conferenz.     l.Hft.    Barmen,  Langewiesche.    1844.   32  S.  8.    (2  Ngr.) 

[3243]  Deutsche  Lieder  f.  deutsche  Lehrer.  Gesammelt  ▼.  A,  Lansky.  I.  Hffc. 
LeipÜg,  O.  Wigand.     1845.    VIII  u.  72  S.  gr.  lö.    (6  Ngr.) 

[3244]  Neues  Liederbuch  für  Bürger-  u.  Volksschulen.  Bestehend  aus  einer 
Sammlung  von  58  zwei-  u.  dreistimm.  Orig.-Gesängen.  Gesammelt  u.  her- 
ausgeg. V.  C.  Goümick,  Op.  80.  2.  Hft.  Darmstadt,  Jonghaus.  1843.  40  S. 
qu.  gr.  8.     (7y,  Ngr.) 

[3243]  Volks-  u.  Jugendlieder  für  Schulen  u.  Singvereine  v.  Dr. Ed. Müller. 
Hohnstein,  Seiffert.     1845.     16  S.  8.     (2  Ngr.) 

[3246]  Der  kleine  Sanger.  Eine  Sammlung  von  50  einstimmigen  Liedern  für 
Volksschulen  von  H.  A.  Zschieache.  3.  Aufl.  Leipzig,  Melzer.  1845. 
IV  u.  52  S.  qu.  8.    (7y2  Ngr.) 

[3247]  Gedichte  f.  d.  Kindheit  u.  Jugend  Ton  A.  I«.  Lua.     Berlin,  Simion. 

1845.  X  u.  165  S.  8.    (15  Ngr.) 

[3248]  Die  neuesten  und  vorzüglichsten  Wünsche  und  Gedichte  beim  Jahres- 
wechsel, an  Geburts-  u.  Namenstagen  und  bei  andern  fest!.  Gelegenheiten. 
fSin  Gratnlationsbuch  für  d.  Jugend  u.  ihre  Freunde.  1.  u.^.  Lief.  Ulm, 
Ebner.    1845.    8.  1—358.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[8249]  Encyklopädie  der  höheren  Calligraphie ,  herausgeg.  v.  Aw-  M^ehrt. 
2.  Heft:  moderne  Schriftgattungen.  Braunschweig ,  Wehrt.  1845.  4  Bll. 
Balb-Fol.    (15  Ngr.) 

[3230]  Neue  Vorlegeblätter  für  alle  Stufengänge  des  Schreibunterrichts,  in 
deutachen  u.  englischen,  in  Fractur-  u.  and.  Schriftarten  von  J.HeliirigB. 
l.Hft.    Cdln.  (Beriin,  Trautwein  u. Co.)    1845.     10 Bll.  qu.  gr. 8.    (10  Ngr.) 

[3251]  Systematisch  geordneter  Ifcitfaden  zum  freien  Handzeichnen,  für  die 
ersten  Anfänger  sowohl,  als  f.  schon  Geübtere,  insbes.  zum  Gebr.  f.  Sonn- 
tags- o.  Gewerbeschulen  v.  Pd.  Frauendorfi,  Schreib-  u. Zeichnenlehrer 
zu  Gotha.  Gotha,  Hennings.  1845.  421ith.Bll.  u.  4  S.Text,  qu.  gr.8.  (10  Ngr.) 
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[IISl]  Uoterricht  im  Z^cbnen  von  B.Vir.lleriul,  Zebknenlehrtr  sa  SaU. 
Scbweinfort,  WetuteiD.     IS45.    63  BU.  gr.  16.    (10  N«r.) 

[3isa]  Zwölf  Vorlegebl&tter  f.  d.  Elementarunterricht,  eatd.  72  <?egenttande, 
hauptsächlich  in  Gerätbschaften,  von  B.  Beydtor.  t.  Heft.  Dresden, 
Naumann.    1845.    12  BU.  qu..  4.    (5  Ngr.) 

[tlM]*  Vorlegebl&tter  zum  Flgurenzeichnen.  3.  Heft.  Berlin ,  Winckelmann 
u.  Sdhne.    1845.    10  BIL  ganze  Figuren.  Halb-Fol.    (25  Ngr.) 

[St5ft]  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  Ton  Geo.  Hoftwim,  Mathematicus  am 
Gymnasium  zu  Freiburg.  1.— 3.  Heft.  Preiberg,  Graz  u.  Gerlach.  1845. 
ä  16  8.  8.    (&  1%  Ngr.)    Auftdsungen  dazu.    1.— 3.  Hft.    18,  18  u.  16  S. 

8.    (iil'ANgr.) 

[UM]  Pmeraoahl  Unterricht  im  Kopfrechnen.  Für  deutsche  Schulen  bearb. 
T.  Dr,  Batsler.    Leipzig,  Härtung.     1845.    VI  u.  103  8.  8.    (7V,  Ngr.) 

[llftT]  Arithmetische  Aufgaben  t.  J.  Th.  B.  Boseaberif •    1.  Lief.    3.  Term. 

Aufl.    Hamburg,  Herold.     1843.    56  u.  VIII  S.  gr.  8.    (Ty,  Ngr.) 

E56]  Lehrbuch  der  Elementar-Geometrie,  z.  Gebr.  f.  Gymnasien  u.  sonstige 
hranstalten  ron  F.  Bender,  Lehrer  d.  Math.  u.  Naturwiss.  am  Gymn. 
zu  Darmstadt.  1.  Heft:  die  ebene  Elementar-Geometrie.  Mit  230  Figuren 
Auf20Taff:    Darmstadt,  JoughauB.    1844.    VI  u.  68  S.  gr.  8.    (7V,Ngr.) 

[3259]  Sammlung  ausgewählter  allgemeiner  Formehi,  Beispiele  und  Aufgaben 
aus  d.  Differenzialrechnung  u.  deren  Anvvendung  auf  Geometrie.  Ein  Hülft- 
buch  f.  Lehrer  u.  Schüler  an  höh.  Unterrichtsanstalten  v.  Dr.  C.  B.  Sdinaae. 
2.  Lief.  Braunschweig,  Meyer  sen.  1845.  S.VI— VIICu.  163—292.  gr.  8. 
nebst  l  Figurentaf.  in  Halb-Fol.    (20  Ngr:) 

[lim]  ächulatlas  Ton  allen  Theilen  der  Erde  Ton  C.  L.  Ohmaiiii.  Berlin, 
Kortmann.   (Leipzig,  Rein.)     1845.    22  Bll.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[3261]  Schulatlas  über  alle  Theile  der  Erde  t.  C.E.Bhode.  In  14  Karten. 
^i.  verb.  Aufl.     Elbing,  Rahnke.   (Berlin,  Nicolai.)     1845.     Fol.     J  Thir.) 

[3262]  Schulkarte  von  Europa,  nebst  e.  bibl.  Geschichtskarte  vom  südwestL 
Asien  r.  O.A. Seile.  Flensburg.  (Leipzig,  Beyer.)  1845.  6B11.  gr.FoL 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 

[3263]  Schulkarte  von  Palästina  von  O.  A.  Seile.  Ebendas. ,  1845.  4  Bll. 
Fol.    (25  Ngr.) 

[3264]  Dänemark  u.  die  Herzogthumer ,  von  G.  A.  Seile.  Ebeiidas.,  1845. 
4  Bll.  Fol.    (-25  Ngr.) 

[3265]  Wandkarte  der  westl.  u.,  ostl.  Halbkugel  v.  G.  A.  Seile.  Ebendas.,. 
1845.    8  Bll.  gr.  Fol.     (l  Thlr.  20  Ngr.)  * 

[3266]  Kleine  Vaterlandskuade  u.  Geschichte  d.  preuss.  Staats  f.  d.  Elementar- 
schulen der  Rheinprovinz.  3.  Aufl.  Mit  1  illum.  Karte  der  Rheinprovinz, 
Siegen,  Friedrich.     1845.    68  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3267]  Leitfaden  der  Naturgeschichte  f.  Mädchenschulen  u.  zum  Selbstunter- 
richt, bearb.  von  Dr.  K.  Vogel,  Dir.,  und  Dr.  B.  Pompper,  brd.  Lehrer 
an  d.  Bürgersch.  zu  Leipzig.  1.  Abthl.:  Zoologie.  Leipzig,  Barth.  1845. 
XVI  u.  200  S.  gr.  8.    (18  Ngr.)  ■ 

[3268]  Die  Botanik  in  drei  Lehrstufen  inethod.  bearb.  v.  Dr.  M.  S^  Krüger. 
Zum  Gebr.  f.  Realschulen  u.  Gymnasien.  I.  Curs.  Pflanzenbeschreibungen 
(Photographien)  nebst  e.  Erläuterung  u.  bildl.  Darstellung  des  Linn^'schen 
Systems  u.  e.  Wörterbuch  d.  botan.  Terminologie.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 
1845.    XVI,  108  u.  64  S.  gr.^  8.  nebst  l  Hth.  Taf.  4.    (15  Ngr.) 

[3209]  Bilder  zum  Anschauungs-Unterricht  f.  d.  Jugend.    3.  Tbl.  (ausländiscb.e 
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nach  geofraph.  Rücksichten' geordnete  Natur- Gegenstände).  1.  H&llle: 
4  Blätter  Norden,  8  Blätter  Asien,  3  Blätter  t.  Afrika,  mit  l  Bogen  Text. 
EssUngen,  Schreiber.     1845.    Fol.    (27%  Ngr.) 

[3270]  Naturhistorischer  Atlas  zum  Schulgebr. ,  mit  besonderer  Beziehung  auf 
,,Dr.  Fümrohr^s  Grundzüge  der  Naturgeschichte'*  bearb.  u.  mit  erläut.  Texte 
.▼ersehen  yon  Dr.  Ed.  Döbmer,  Prof.  d.  Natur wiss.  an  d.  Forstanstalt  zu 
Aschafifenburg.  Neue  durch  4  Supplementtafil  u.  %  Bog.  Text  Term.  Aufl. 
Augsburg,  Kollmann.  1844.  16  S.  Text  u.  19  Taff.  qu.  Halb -Fol. 
(I  Thlr.  10  Ngr. ;  Supplementheft  allein  10  Ngr.) 

[3271]  Kurze  Anstandsregeln  f.  d.  DorQugend,  auch  zum  Gebrauch  in  Dorf- 
schulen, zusammengestellt  von  e.  Freunde  des  Anstandes.  2.  verb.  u.  yerm. 
Aufl.    Meissen,  Goedsche.     1845.    34  S.  8.    (1%  Ngr.) 

[3272]  Historiettes  pour  la  jeunesse.  Dedi^es  aux  Instituts  de  jeunes  demoi- 
8eUesparBr«iidt,dit€Werin.  Potsdam,  Riegel.  1844.  10%  Bog.  8.  (15  Ngr.) 

[3273]  Das  Durchsichtsbild  am  Weihnachtsabend.  Ein  Christgeschenk  fQr 
grosse  u.  kleine  Kinder.  Strassburg,  Leyrault  1845.  23  S.  12.  (2  Ngr. ; 
color.  3%  Ngr.) 

[S274]  Richard  Phantom ,  der  kleine  Schiffbrüchige.  Eine  Erzähl,  znr  Beleh- 
rung u.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend  u.  ihre  Freunde.  Nach  Wilwn  bearb.  v. 
Pb.  Kdriier.  (Unterhaltende  Jugend-Bibliothek  interessanter  Erzählungen, 
nebst  Reisen  zu  Wasser  u.  zu  Land  in  die  Länder  u.  Meere  fremder  Zonen. 
4. Bd.  5.  u.  6. Lief.)  Nürnberg,  Zeh.  1845.  192  S.  mit  1  Stahlst,  gr.  !(>. 
(15  Ngr.) 

[3275]  Das  Fischermädchen  Ton  Helgoland,  Ton  OnsUtT  NtoHts.  3.  Aufl. 
Berlin,  Vereinsbuchh.     1844.     123  S.  8.    (10  Ngr.) 

»1  Der  stille  Heinrich,  von  O.  NlOTltz.     3.  Aufl.     Bbendas.,   1844. 
47  S.  8.    (10  Ngr.) 

[3277]  Der  Pilger  u.  der  Lindwurm,   von  G.  Mflerltz.     3.  Aufl.     Ebendas., 

1844.  118  S.  8.    (10  Ngr.) 

[3278]  Sittenlehre  in  Beispielen  aus  der  Gesch.  u.  d.  täglichen  Leben.  Zur 
Belehrung,  Ermunter,  u.  Warnung  f.  d.  reifere  Jugend  von  M«  CJhr.  Fr. 
Lleb^.  Simon,  Diak.  an  d.  Nicolaikirche  zu  Leipzig.  1.  Bdchn.:  Ein* 
leitung  u.  Pflichten  des  Menschen  gegen  sich  selbst.     Leipzig,  Seh  Wickert. 

1845.  VIII  u.  176  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[3279]  Weihnachtsgabe  Ton  J,  njUer,  Lehrer  zu  Nürnberg.  Nürnberg, 
Raw.     1844.    VIU  u.  79  S.  12.    (7%  Ngr.) 

Todesfälle. 

[3280]  Am  l.  Jan.  1845  starb  zu  Cheltenham  Sir  Jac.  Adolphvs,  Dr.  med,, 
GeneraMnspector  der  britischen  Armee-Hospitäler. 

[ttBl]  Anf.  Jan.  zu  Stockholm  der  k.  Secretair  6,  G.  Ingebnan,  als  Dichter 
sehr  geschätzt.  Er.  terunglückte  im  Hafen,  und  seine  Leiche  wurde  erst 
nach  3  Monaten  aufgefunden.  Unter  seinen  Schriften  nennen  wir :  „Mennis- 
kolifweta  Aldsar*'  1838,  „Kärlekens  Seger  eller  Pletro  och  Gabriella<*  1830, 
„Asknatten*'  1839,  „Kärlekens  Strid  är  Seger'<  1841  u.  s.  w. 

[3282]  Am  18.  Febr.  zu  Gratz  der  k.  k.  Rath  u.  dirigirende  Stabsfeldarzt 
bei  dem  illyrisch-innerosterreich.  Generalcommando  Dr.  Frz.  Ketterer,  Ritter 
des  sicil.  St.  Georgsordens,  seit  1782  Militärarzt  und  in  seinem  Wirkungs- 
kreise sehr  geschätzt,  geb.  zu* Baden  am  5.  Jun.  1763. 

P288]  Am  22.  Febr.  zu  Marburg  der  pens.  CRath ,  ord.  Prof.  der  Theol,  u; 
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ßeistl.  Inapector  der  reform.  Kirchengemeinden  de«  Kurfurstenthums  Hessen 
Dr.  Mor,  Joh,  Ueinr.  Beckhaus ^  geb.  zu  Düsseldorf  am  3.  Apr.  1768.  Er 
schrieb:  ,,Ueb.  die  Aechtbeit  der  sogen.  Taufformei"  1794 ,  „Ueb.  die  Inte- 
grität der  prophet.  Schriften  des  alten  Bundes**  I79G  u.  s.  w.,  lieferte  Bei- 
träge zu  mehreren  wissenschaftlichen  Zeitschriften,  übersetzte  einige  theol. 
u.  histor.  Schriften  aus  dem  Holländischen  und  besorgte  die  2.  Auflage  yon 
Mänscher*s  „Lehrb.  d.  christl.  Dogmengesch.'*  u.  die  3.  von  dess.  „Lehrb.  d. 
christl.  Kirchengesch/* 

[3281]  Am  2.  März  zu  München  Dr.  jur.  Geo.  Mich.  Kitter  v.  fVeher^  quiesc. 
Appellationsgerichts-Präsident,  Commenthur  beider  k.  bayer.  Verdienst-Orden, 
früher  seit  1793  ausserord.,  dann  ord.  Prof.  d.  Rechte  u.  furstbisch.  Hof-  u. 
Reg.-Rath  zu  Bamberg,  1804  Director  d.  kurf.  HofgerichU  u.  1810  I.  Dir. 
d.  kdn.  App.-Gerichts  das. ,  Vf.  der  Schriften  „Ueb.  d.  Einfuhrung  der  Wild- 
steuer" 1794  u.  98,  ,,Ueber  die  Repartition  der  Kriegsschäden  in  Jurist,  u. 
kameraL  Hinsicht"  179vS  u.  1809,  „Ueb.  d.  Appellation  in  Criminalsachen'* 
1805,  „Handbuch  d.  in  Teutschland  üblichen  Lehnrechts''  4  Thle.  1807—18, 
„Grundsätze  des  bamberg.  Landrechts''  3  Thle.  1807  f.,  „Uäber  das  bayer. 
Credit-  und  Schuldenwesen,  die  Einführung  der  Hypothekenbücher"  1819, 
auch  Pseudonym  als  Aletheios  „Höchst  wicht.  Beiträge  z.  Gesch.  d.  neuesten 
Literatur  in  Deutschland"  4  Abthll.  1813  ff.,  geb.  zu  Bamberg  am  20.  Jan.  1768. 
Vgl.  Convers-Lex.  d.  neuesten  Zeit  u.  Lit.  IV.  889  f. 

[3286]  Am  8.  März  zu  Nöbden  bei  Altenburg  F.  C/ir.  Fd.  HauscMld,  Pfarrer 
und  Adjunct  zu  Altkirchen,  vorher  bis  1820  Professor  am  Gymnasium  zu 
Altenburg.  Gedruckt  sind  von  ihm  „Der  wahre  Christ  oder  schriftgemässe 
Darstellung  der  christl.  Glaubenslehre"  1831,  „Carmina  omnia"  1833  und 
einige  Predigten. 

[3286]  Am  12.  März  zu  Berlin  Dr.  Joh,  Fr.  Strass^  pens.  Director  des  Gym- 
nasiums zu  Erfurt,  Ritter  des  Rothen  Adler-O;  2.  Ci.,  früher  Prof.  am  adel. 
Cadettencorps  zu  Berlin,  1802  Dir.  d.  Pädagog.  zu  Kl.  Bergen  bei  Magde- 
burg, 1812  d.  Gymnas.  zu  Nordhausen  u.  seit  1820  zu  Erfurt,  als  Schrift- 
steller besonders  durch  seine  historischen  Arbeiten  „JT  Denina^s  Gesch.  Pie- 
monts  aus  d.  }tal.  übersetzt"  1800,  „Gesch.  d.  Deutschen  mit  besond.  Rück- 
sicht auf  die  jpreuss.  Staaten"  1802,  „Der  Strom  der  Zeiten  od.  bildl.  Dar- 
stellung der  Weltgeschichte"  1802.  3.  Aufl.  1828,  „Handbuch  d.  Weitgeseh. 
Alte  u.  mittlere  Gesch."  3  Bde.  1830—37  u.  s.  w.  rühmlich  bekannt,  geb. 
zu  Grüneberg  in  der  Neumark  am  iO.  März  1706. . 

[3287]  Am  14.  März  zu  Lüneburg  der  k.  bann.  Oberamtmann  Dr.  Ant,  Chr,  ■ 
Wedekind,  Ritter  des  Guelphen-Ordens,  seit  1790  Staatsdiener  an  y«rschie- 
denen  Orten,  vorher  Advocat  in  Hannover,  durch  seine  historischen  Arbeiten 
„Denkwürdigkeiten  der  neuesten  Geschichte  in  chronolog.  Uebersicht"  1801, 
„Abriss  d.  alten  Geschichte  bis  auf  Karl  d.  Gr."  1810,  „Chronolog.  Handbuch 
der  Welt>  u.  Völkergeschichte"  3.  Aufl.  1824,  „No.ten  zu  einigen  Geschicht- 
schreibern des  deutschen  Mittelalters''  10  Hefte.  1821 — 37  u.  m.  a.  rühmlich 
bekannt,  geb.  zu  Verden  am  14.  Mai  1763. 

[8268]  Am  17.  März  zu  Hadersleben  Fei.  Hjort  Lorenzen,  Deputirter  zur 
Ständeversammlung,  ein  Mann  von  ungewöhnlichen  Fähigkeiten,  früher  eifriger 
Vorkämpfer  der  schleswig-holsteinischen,  seit  einigen  Jahren  aber  der  däni- 
schen Partei. 

[3289]  Am  22.  Mär£  zu  Maulbronn  im  K.  Württemberg  der  Professor  am  dor- 
tigen Seminar  Braun,  im  50.  Lebensjahre. 
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pan]  Gesdiicfate  der  Römischen  Literatur  yon  Br«  Jolu  Ohr.  FcL  Bttr, 
grÖBsh.  Bad.  Geh.  Hbfr.  a.  ««  w.  3»  dinrebaua  irerbeis.  ö.  rerA.  'AMgabe. 
IL  Band.    CarUrahe,  MeKfei^lch^  Hofbucbb.     1945.    XI  tt«  747  CK  gr.  9. 

(Beide  Bände  5  Thlr.)    VgL  Bd.  VIII.  Nö.  10259. 


Was  wir  mil&iigst  zor  EnpfeUoBg'  des  I.  Banilfs  Aestr  bc 

Attsg-abe  der  Rönischea  LiteratorgeschhAte  roa  Bftlir  kenerkten» 

Ifilt  m  glddier  Weise,  Ja  zam  TheB  io  iieeh  höherem  MaMM 

auch  TOD  dem  jetzt  erschfeaenen  zweltefl,   welcher  tfe  rtabidit 

Prosa  umfasst  ($  189--422,  ia  der  2.  Aaagabe  %  169—383. 

S.  338 — 770),  indem  die  hier  Tor^aommeaeii  VeriBderaagca  aal 

ErweiteraDgen  zum  Theil  aoeh  wett  bedenteader  aad  anfaBfreiebaf 

sind  als  hei  dem  1.  Bande.  Wir  rerwebea  aan  Beieg  dafir :  adr  aaf 

die  Abschnitte  flb^  Geschichte  uad  Beredtsuakelt,  flr  welche  die 

Uatersachaag^  der  letzten  15  Jahre  eine  reiche  Aaabeote  dar^ 

boten,    aad  welche  daher  rorzag^weise  nickt  aar  aa  äasserem 

Umfang',  sondem  auch  aa  fainerem  Gehalte  gewonnea  haben*.  Die 

VoUstäadlgkeit  des  Ganzen  I&sst  weidg  zu  wänacbea  tlkr^;*,  wte 

sich  bei  der  ausgebreiteten  Belesenfaeit  des  Vfs«  fa  der  deaiacliea 

wie  in  der  ausw&rtigen  Literator  leicht  erwartea  liaai.    Bei  eia- 

zelnen  wIchUgen  Fragen  hätte  vielleicht   etwas   mehr  bis  DetiA 

eingegangen  und  der  Ravm  dazn  durch  etwas  grossere  Prftcisioa 

aaf  der  andern  Seite  gewonnen  werden  können ;   dock  beaehcldea 

iMr  ans   in   fieser  Hinsicht  gern,  indem   wir   wokl  lflUeB,..wie 

sekwierig  es  für  Den,  welcher  die  Höcksicht  auf  das  Ganne  nie 

aas  den  Aagen  setaän  darf,  sein  nioaa,  die  Wanscfceaad  AnspriekO 

aller  Derer  an  befriedigen ,  wdeke  ihre  Vorliebe  und  ihre  Stodten 

auf  einzelne  PiMicte  und  Fragen  insbesondere  hingmchiet  babeiu 

Die  Nachträge  und  Berichtigungen  (S.  677--*713)  shid  meist  ta'ch 

Schriften  veranlasist  worden,  welche  entwedtiF  mnnttteibar  vor  oder 

während  des  Drucks  der.  beiden  B&ide  erschieneayentbaiten.Jedoik 

aach  eine  Reibe  von  berichtigimdea  uad 'ergänaendeA  Bemerkungen 

zum  1.  Bande,  welche  dem  Vf.  vom  Diac«  Bar.dili  in  Urach  und 

vom  Dr.  Hertz  In  Berihi  mltgethoHt  worden.    Dnd  so  wünschen 

wir  denn,  wiederholt  dem  Vf»  die  gobahrende  AneAenomig  und 
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teiieni  Backe 'eine"  rec^  ^ite  Verbreilmgy  "welclie  demselbeti 
>M  iler  aoch  insserlich  sehr  wOrdigen  AassUttong  gewiss  nicht 
reUea  wird.  '    \ 

Barttitte »dflteJbc»t/V^.wit^/PHrt<fl€<'^Mü^aWlt.  ^45.  !^a38.|;f.  11; 

Diese  Ton  dem  Oberbibliothekar  der  kön.  Bibliothek  zu  BrOssel 
den  Freunden  und  Besuchern  derselben  gespendete  Neujahrsgabe. 
M^t^sMl^lteltannten  lHbliologM,iden  Herr^  PStlbr^te  Charte»» 
V^i3S^^%^H  ^'^'^'*^'^'^9  BiUfotbek  «u  Paris,  Qeb,  Hofr.  BOat^ 
fn  HerJelDerg''ünT9eni  tTerausgeher  des  Seräpenms,  Dr.  Nanniann 
In  Leipzig  gewidmet  und  enthält  folgende  Mittheilungen :  I.  ,,Coop 
d'oeil  sur  la  blMiotiilfe^-Hfjnae'^  (S.  1—^}«  llemerknngen  Aber 
das  Verhftitniss  dieser  AnsfaTt  zum^Pubncum,  über  ihre  Leistungen; 
«ber  nen  tröftNte  Vf  rl^iaduiigen  mit  imderen  aaslind*  Bibliotheken; 
Öbeir  die  Abfasmog  der  SupplenieAtcatalogo^  und  Idie  Redaction  des 
BüHeUn- da  bibliophile  beige,  dessen  Einleitung  oder  gewlsser- 
ttiaassen  Programm  hier  hl  extenso  wiedergegeben  wird.  Hieraot 
C^en  «hd&tiaf  he  Kotfeen  liber  das  B«dget  d^r  DUIIotbek  (80^00 
Vfh  ^i^^^  SIKflOO  Fr.  fir  das  Personal  ü«d  18,006  ¥r.  für  V^r^ 
vakoiigskedten);  Über  -dei  Kdwaohs  im  Terfosseiien  Jahre  aa 
IMmckwerkdi  (4302  Bände,  die  Dtaserlatidnea  mit  eingereehnet), 
ib  Karten  und  Plänen  (li9  BlitM*)^  an  KupfersHeh^n  (974  mImI 
T  8«raKibälid«n),  an  Mfinaen  und  MedWlen  (807  Stttek),  an 
HabdathriAen  (71  Bde.)^  tedlieh  «b^r  die  VerleHmng  Ton  BUehera 
knethalb  aid'  aods^rhalb  dei^  Anstatt,  nebst  Nambartmdohuiig  der 
b^9nna#r4gend8ten  B<isncher  der  ^Anstalt  ans  dem  Ausibhde.  —  im 
.  J.  Ii84&  Wird' die ' Vereinigung  der  vom:  Staate  e#w#rbenen  efM^ma* 
Ugen  SladlbiblMhefcl  mit  der  königlichea  Tnllsogen  werden,  ond 
•Ir  sind  Bu  diesem  Bebufe  15^000  Er.  auf  das  diea»flhrige  Budget 
gUiraekt  Die'  In  veraehiedenen  Refsehandb^hern  lind  ^m^i  ge«- 
wAnlMtf  aniregbbene  BändenUii  Jeabr  Bibliothek  von  1(10,  19D 
oder  gar  150,61)0  Ist  sehr  «bartrieben,  indem  die  oflioibll  ange^ 
ii«Hlt  aihlung  einen  Thafbesüuid  Von  haehstens  90,000  Bän* 
deb'  et^ben  bat«  Den  Han)>twerth  geben.  Hir  idie  zakhnelcheo 
iBOdndbdtt  (gingen  1650  Bände,  dabei  jedook  maaeke  Doaklet« 
tto),.  wiMTimtef  Hole  typographische  Prodncdoneni  der  belgllcbeM 
Drucker  des  1&.  Jakrbanderts,  z.  B.  ron  Job»  r.  Westphälen  In 
Ldwen,  Kofccrger  und  Tb.  Martens  in  Alost,  den  Brttdern  des  ge^ 
mdtaisnmen  Lebens  In  Brüssel  o.  äad«  Von  den  wIchtig^iM  durch 
die  Veriehmelinng  der  Stadaibliothefc  mit  der  des  Staats  dieser 
ietnterM  nulldssenden Incunabeln  erwähnen  wir  feigende:  „Mlron^r 
de  ia  redempUon  de  IMiafai  llgnag^,  ttänslnU  de  laiin  ^n  fran^ya^«. 
(Lj^ai,  U7B.  FoL)  „Compendio  de  la  hnmana  sa1od<«.  (Bnrgas, 
14^5«  4.)  „Valere  Maxime,  iranslatd  de  latln  en  franeots,  pär 
»moft  de  IftsdM«  (f  VjdK  s»  ».  e,  a.  fol.)  „La  mer  des  hisW^ 
ffei^.  fS  VolL  Far*,.  148a  Fni.>  „Propriedades  de  las  «osas<^ 
(Tboloan^  1494.  Fdk).  y^BxsmsB  da  cbaralier  Tristan^  (Aoueir, 
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1489.  £ti.)  fj^m^m  it  Fferahras''.  (Gtmkw^,  1478.  4.)  ^YMmh 
de  la  ImiAMelmrM'K  (Tbolosa,  1480.  4.)  9,Boc«Mcfe»  Lm  ctoto 
nordlas'S  (Sevilla^  1496.  4.)  »»GratiaDl  Dtcrtinm^.  iHlo^guL^  P» 
Schojffer.  1472.  Fol.)  „Les  meUnorpkoses  d'Ovfde^  monIMet 
par  Tb.  Waleys^^  (Brotes,  Cohrd  HaMioa.  1484.  FoL  Sea- 
peam,  III.  Jahrg.  S.  16  vgl.  S.  332.)  ,,U  Mtf  des  tot^  (Par., 
j«  Phillppea.  1497.  Fol.)  a.  a.  w.  Aaa  dea  rOnbckea  Vttmm 
befinden,  sick  die  Briefe  des  Gpb.  Colaaibas,  arit  der  Aaaeige  dar 
fiotdeckuQg  von  Amerika,  feio  wie  ela  itaUeabeher  Bsridii  der  vitr 
Reisen  des  Amerlge  Vespwci  ver;  aater  den  veBCtlaaischea  Draekaa 
stobt  ein  sebr  scbOnos  Exemplar  der  Bäcker  des  CIccra  de  oficiii 
gedr.  bei  Vendelia  de  Spira  im  J.  1470  oben  aa.  —  Unter  des  BerdU 
ebcrangen  im  Fache  der  HandschrIfUa  erwibaea  wir  1)  eiaaCbNK 
nik  von  Flandern  (auf  Pap.,  15.  iabiA.),  weide  mit  dea  Straitlg^ 
keitea  swiscben  dem  Grafen  doide  de  Danpierre  nti  da«  Km» 
Pbillpp  dorn  Goten,  1294  begiaat  «ad  bis  1466  raickl)  ^  ,,Me- 
moires  de  MLessire  Gbarles  slre  ei  premier  duo  de  Cray  et  faa^i 
trieme  d^Arachot,  depais  le  1.  jaUlet  1560  josqa'an  1.  J«av.  lOOff^ 
eUk,  vom  Herzog  von  Croj  selbst  an  mekrerea  SteDea  bcglaobigi 
ond  seitdem  von  Hrn.  v.Reilfi  als  S.Baad  der  voa  dar  belglacbei 
BibltopbUenges^Usicbaft  beraasgegebenea  SckriAea  a.  d.  Tit.;  ^Uaa 
nUfimce  de  graad  sßignew  m  XVL  sitele^^  verOlenUicht  «—  Bai 
dieser  Veranlassung  machea  wir  oocb  aof  awei  hier  erwAknte  biblie« 
graphische  ^scheiniMigeo  aofmerksami:  1)  ,,AaaIjrae  dea  mat^riaag 
loa  p1i»»  atiles,  poor  de  fatares  awiales  de  ffanprimerie  das  Else» 
vier''  (Gent,  1843.  46  «.  VIII  S.  gr.  &)  Vf.:  Pietera  aad  a«  ia 
&Q  Exx.  gedruckt.  2)  „Recherches  aar  la  vk  et  lea  travaax  da 
(inelques  Imprimeurs  beiges  etabUs  »  Fetranger  peadaat  lea  XV« 
et  XVI.  slecleo^';  (Gerardos  de  Usa  de  Flaodria,  imprlmeor  k 
Trevise,  Vicence,  V^nlse,  Friool,  et  üdine,  de.  1471  a  1409) 
[70  iS-i  Ant.  Mathias  d'Anver$,  imprimeur  a  Moadovi,  an  Pior 
maot,  de  1472  a  1472  [S4  £L]  entbaibea  im  Mesaager  des  aoleacoa 
blst..detGattd  vpm  vorigen  Jahre,  Nod  verfasst.voa  dem  ArcUvi« 
sten  der>  Prov.  Qsiflandem  in  GeOt,  v.  d.  Meersck  -r  OL  Notizea 
und  Austilge  ans  den  HandschrifteA  der  k.  Bibliothek  (S.  4Ö--1&2). 

1)  „Chansons  bistori%iies  do  16.  et  17.  snkcles«'.  .  SoldaieaUedar 
ttb^  die  Sddachi  von  Pavia  und.  die  Eiaaofclae  von  Rom  doick 
den  H^rs«  von.  Bpnvboa.  (aas  d#n  Abs.  Idä21-- 14840);  teaar 
3epoi^  ctes  babitants  de  Btogw  ao  das  de  Veoddaia,  qai  les  exy 
bortalt  a  se  rendre,  oo  joio  1631  (Abs.  15a08-**159i36)9  Chansott 
sor  le  victoire  de  mens«  le  due  d'Aajoa^  fröre  da  roi  de  Fraaoe, 
A.  1569  (Siege  desselbeii  obor  Ludwig  h  Püaaen  vooCoadd,  ditr 
das  Leben  verlor);  Pseaiirno  141.  %6Mmia  h  la.di^to  .victoine. 

2)  Li^ende  von .  Rarbam  ond  Jß^fhAU  Der  Hersoagiebiar.  gfki 
den  Abdrapk  eiaesi|  In  No.  147^%  fiothaltoaimAiisaiigs  jeaer  ckrist4- 
|ich-orlenta)isphen  Legende,  ilber  dio  er  Inimner  iSialeÜung  die 
betraf  ende  Uteratiir  Viemlidi  voUiStMdig  mltgetheilt  hat«  }n  Beattg 
auf  dip.  romaniscko  Bje^ntflung:  dio«er  £^c  ver^dst  Hr;  y..  R..  oitf 
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Biok«n'A  yyNoQV.  nrtcrcbes  hbt.  rar  la  prhKipaut^  tnmf.  de 
Mer^e  et  ses  haotee  Ufoaio«<«  II.  JS«  362—^364,  wo  eine  aus  der 
BlbUeibek  de»  Motte^CassiBO  kommende  Hsckr.  beschrieben  wird, 
weicke  einen  Text  des  Bariaa»  und  Josaphat  in  fomaniscben  Ver- 
sen entUllt,  vielleickt  den  des  Gddo  von  CambraU  Fr9.  Michel 
besdirefbt  Ceroer  In  seiner  Ans|^.  des  Roman  de  la  violette,  die 
Ihehr.  N*.  7595  der  Pariser  kOn.  Bibliothek,  welche  «nter  andern 
ek  Gedieht  enthält:  „Cbi  apris  or^s  vons  de  Jos^hat,  ki  fa  fiex 
et  dc.Barlaham  l'ermite,  ki  le  converti^^  So  hat  derselbe  ferner 
in  einet  ilsohr«  des  British  Mnsenm,  so  wie  der  Bibliothek  des 
Jesus  College  In  Oxford,- eine  ianderp  jremanische  Bebandlvng  der 
Legende  gefunden,  ven  Chardri,  einem  anglo-normannisohen  Dichter 
der  ersten  Bäine  des  13.  Jahrh.  Anch  P.  Paris  (Mss.  de  la 
UbUotb.  rajale,  II.  107^109)  erwähnt  mehrere  prosaische  Werbe 
desselben .  Inhalts  an^  dorn  13*  oder  14.  Jahrb.  Vg;!.  femer  Van 
Praet  (lUTent.  de  l'an  1373  des  Uvres  de  roi  de  Fraöce  Chai^es  V, 
dk  k  Sage.p.  72);  Barrbis  (Biblioth.  protjpogr.  No.  703,  ia  VIe 
Barlaam  etjosepha,  p.  119);  Ad.  Keller  <Romfahrt,  Manoh.  1844, 
S«  133).  ^  Bei  der  Erwälinnng  der  deutschen  Bearbeitung  des 
Bndolph  von  Ofontfort  'wird  dieser  ins  15.  Jahrb.  gesetzt,  was 
nMnJb^i  der  umfassenden  Gelehrsamkeit  des  Herausgebers  nur  als 
eiäen  Druck*  oder  Schreibfehler  ansehen  darf.  Kur  Vervollständi- 
gung der  bibliographischen  Notizen  machen  wir  noch  auf  den  Fund 
des  Dr.  Renss  aufmerksaii,  den  derselbe  Im  Serapeum,  Jahrg.  II. 
No.  4  angezeigt  hat.  3)  „Satire  Guelfe  ^nlgmatlque  du  XIII. 
siibole^.  tJnter  dem:  Titel:  „Epitaphium  Jeiiani  ApostaUe«^  befindet 
sieh  nämlich  in  dem  reichhalt^en  Kusaner  Manuscript.  das  in  einem 
früheren  Jahrgänge  beschriebea  worden  ist,  ein  poetisches  Prodnct 
ion  431  Hexametern,  das  der  Herausg.  des  Abdrucks  für  würdig 
erachtet  hat,  um  etwa  einen  gelehrten  Deutschen  zur  Enträthselung 
desselben  aufzumuntern.  Ref.  hat  sich  gescheut  dieses  von  Schwie^ 
rigfeeiten,  weniger  der  Sprache  als  des  Sinnes  strotzende  Gedieht 
eher  näheren  Prüfung  zu  unterwerfen.  Es  sdieint  allerdings,  wie 
Hr.  v.  R.  vermirthet,  der  Ausfluss  des  bittersten  Hasses  eines 
Bümlings  gegjen  einen  mit  Rom  entzweiten  Kaiser  und  daher  wahr- 
aebeiftlich  gegen-  Friedrich  IL  gerichtet  gewesen  zu  sein,  und  mag 
gerade  :in  Belgien  einigen  Anklang  gefunden  haben,  da  die  meisten 
beigischen  und  niederländischen  Fürsten .  für  Wilhelm  von  Heiland 
Partei  genommen  hatten.  4)  „Extrait  d*nn  Ms.  intitnlö:  Descriplion 
des  dglises  de  Notre-Dame^  la  Grande  et  Saint- Jean  en  Valenlienne, 
avecq  les  epitaphes  qol  se  retrouvent  en  loelles,  recueilld  {sie}  par 
Simon  le  Boucq^  escnier,  16tö<^.  Diese  Grabscdiriften,.  meist  ms 
dem  16.  Jäkrh.,  sind  zunächst  för  die  MmidpaU  und- Nationalge- 
schichte  von  Interesse,  einige  derselben  auch  nicht  ohne  poetischen 
Werib.  IIL!  Unter  der  Rubrik  „M^moires  pour  rbidteh-e  des  iettres, 
des  seienoes,  des  arts  et  des  moeurs  en  Belgique^^  (S.  152 — 234 j 
folgt  1)  eine  biographische  Skizze  über  den  Marquis  de  Fortia 
ITrbaif  (f  1843);  2)  einige  Worte  der  Erinnerung  an  den  als 
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li«II1Siid.  Gesandten  za  Brfidsel  fm  J/1&13  verstorbaiei  r.  Rilclr. 
DerErsiene,  dessen  literarische  Th&ti^keit  so  ^oss  war,  dass  eine 
besondere^  Bibliographie  redigirC  werden  mosste,  am  seine  Arbeften 
Oberseben  xa  können  („BBiIiograpUe  des  onrrages  compos^  on 
traduits,  pnbli^s  ou  ^dit^  par  M.  le  n^ärqnis  de  Fortla  d^Drban 
par  AI.  de  Hoffmaans^«.  Par.  1840.  30  S.  a)  bat  sich  durch  die 
TolaminOse  nnd  mit  dnem  nngebenren  Ballast  von  QeiehrsankeK 
beladene  Avsgabe  des  belgischen  Chronisteb  Jar qaes  de  Goyse  In 
22  Octarb&nden  (1826—1833),  worauf  er  mehr  als  220,000  Fit 
yerwendet  hatte,  ein  gewisses  Verdienst  am' Belgien  erworben, 
w^äbrend  der  letatere,'  einb  geranne  Zeit  für  die  materielle  und  gel«» 
stige  Wohlfahrt  Belgiens  thätig  gewesen ,  zu  einem  treifBch  ge* 
schriebenen  Nekrolog  relcheif  StotT  bot.  3)  Einige  Bemerkungen 
aber  Cph.  Plantiö,  die  mehr  den  Liaien  als  den  BibHologeh  angehenf, 
und  4)  einige  hingeworfen^  Aeusserongcn  fiber  Cbaifes  Kodier; 
Charakteristik  desselben  uud  Eblselbeiten  aus  sefaiem  Leben.  -^ 
IV.  „BHscellanea^^  (S.  236--243).  Darunter  irersteht  derüeransg'. 
Nachträge,  Ergänzungen  and  Berichtigungen  nu  flrflheren  Anf^ätsen. 
Wir  entnehmen  daraus,  dass  der  französ.  Reimchronist  Nicaise  La- 
dam  Vf.  eines  längeren  Gedichtes  aber  Karls  V*  Znj^  nach  Tunis 
sein  mnss,  welches  .neuerdings  Gachet  in  d^n  Bblletins  der  bdg; 
Gesdiicfatscommlssion  (T.  Vill,  p;'44  ff.)  nach  einer  Hsdir.  ron 
Cjsoing  hat  drucken  lassen»  Dasselbe  Aämlich  scbliesst  mit  fol^ 
genden  Worten:  I 

„Tout  r^cit^,  rimpinalit^     ^ 

M'a  incite,  pour  en  fin  de  sonnade  .    . 

De  collauder  Thunes  plus  que  Gren ade*', 

und  man  weiss,  dass  die  letxteren  die  Devise  des  Ladam  gewesen.  ---> 
In  Bezug  auf  Gaidonis  litoer  (Annnaire  1844.  p.  99  ff.)  «nd  ^m 
anter- diesem  Haupttltel  erwähnte  „über  de  origine  sHnqtae  et  qua-* 
litate  Romanae  urbis^^  wird  bemerkt,  dass  der  Inhalt  dieses  Trae«* 
tats  mit  der  nodh  neuerdings  von  Bandet  in  der  Panckenke*sehen 
Sammlung  dem  PuUius  Victor  bdgemessenen  Besohrelbnng  ron  Ron! 
▼ollkommen  übereinstimme.  —  Ist  Sedolias  Scotus,  wM  ferner  gt^ 
fragt,  Ton  dem  das  Brasseler  Ms,  10735  die  dem  LOttieher  Blsoh. 
Hartgarius  gewidmeten  Gedichte  enthält,  derselbe  nyit  dem  Sednliai 
Scotus,  dessen  „liber  de  rectoribos  chrisUanis  ad  Carolum  M.  imp. 
rel  LudoTlcum  Pium^^  tqu  Ang.  Mai  im  8.  Bde.  des  Splelleghmi 
Romanum  aufgenommen  worden  ist?  Die  angefahrten  Gedi<Ale  des 
Sedolius  wird  binnen  Kuraem  ein  deatscher  Privatgelehf ter  in 
Brissel,  Hr.  Bock j  veröffentlichen.  —  Dann  wfard  über. efaie  alte 
undathrte  Sammlung  lateinisch -ilamändischer  SprttchwOrter:  „inci-^ 
piunt  proverbia  seriosa  In  theutonico  pma  delnde  In  latinö  stblynrlcd 
consonnantia.  Indicio  collls  gentls  (colllgentis)  pnlöherrima  ao  in 
hominfi  colloquüs  comunla^^;  (25  BL,  36  Z.  kl.  4.)  berichtet,  di(^ 
wesentlich  verschieden  ist  von  der  In  Hain's  Repert.  IL  2.  p.  162  f., 
und  im  Annuidre  1840,  S.  189—192  beschriebeiieh,  und  weniger 
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ffariittiüscli  M  seh  selielDt  als  dfe  Mrlgen.  So  HelMrt  es  1»  flei^ 
im  Anmiaire  ron  1840  erwälinten:  Also  landk  gaet  die  kraitk  tö 
watjrr  dan  sl  brickt,  and  In^derln  fVäge  stebenden:  Als  hng'  gtiji 
der  kroich  tzo  wasser  bis  dat  be  bricbt;  ferner:  Alle  ririreii  lopen  te 
die  ze  —  Alle  rereren  loulTen  In  die  see.  Offenbar  findet  Mer  eiil 
vollkomiliener  Gegensatz  zwischen  Ober-  ond  NIederdeutscb  statt 
Di<(seai  AbscbniUe  shd  noch  angebängt  „Ensei^nes,  adresses,  nar*- 
qnes  et  devises  des  imprimcors  beiges **  (Portsclz.  148^-137)} 
femer  poetische  Artigkelten  (denn  das  sind  wohl  clvilittis  lltt^* 
ralres,  envois,  rersicoli  ex  tempore)  des  Hrn.  Heraasgebers;  dann 
die  Beschreibang  eines  neu  erworbenen  Holzschnittes  mit  dem  Datam 
1418  (der  älteste  bisher  bekannte  war  v.  J.  1423),  wo^nrch  Hr.  r.  It 
10  einer  knnstgeschichUichen  Polemik  Anlass  gegeben  hat;  endücli  ein 
Hrief  an  diesen  ron  Hm.  Bock  ftber  Abfassnngszelt,  bistor.  Stand* 
pfinct  nnd  Tendenz  der  Legende  des  bell.  Manros,  veranlasst  dorck 
^ie  ron  Hm.  r.  R.  im  14.  Bande  der  Memolres  de  TAcad.  R.  de 
Bmxelles  pablioirte  poetische  Bearbeitung  derselben ,  von  dem 
Ltttflcher  Bbncbe  Cornelias,  aus  dem  13.  Jahrb.  —  Trotz  aller  Vor- 
sage- der  Relffenberg'scben  DarsteHong  snd  bei  aller  Anerkennang 
der  Verdienste  desselben  mn  belgische  Geschichte,  mn'LiterMiil*- 
stoHe  und  Bibliothekwissenschaft  mttssen  wir  Indess  doch  einen  Tadel, 
oder  wenigstens  eine  Bedenklichkeit  aussprechen,  die  mit  der  Frage 
snsanimenfällt:  Fflr  welchen  Kreis  von  Lesern  Jst  dieses  Jahrback 
bestimmt?  Ist  es  für  eigentliche  Bibliophifen  bestimmt,  so  gestehen 
wir  zwar  wohl  zu,  dass  diese  neben  den  Wissenschaft!.  Aufsätzen 
auch  die  biographischen,  so  wie  einige  witzige  nnd  kuiistgemässe 
Gelegenheitsgedichte  gern  hinnehmen,  allein  sie  haben  gewiss  meist 
schon  auf  das  „Bulletin  du  bibliophile  belge^^  nnd  auf  die  „Bulle- 
tins de  l'Acad.  royale<<  subscriblrt  nnd  da  bietet  Ihnen  das  Annuafre 
wenig  oder  nichts  mehr,  was  sie  reranlassen  kOilnte  aach  das  An- 
nnaire  zu  kaufen.  In  Beeng  anf  Ansländet  mag  dtess  asders  seht; 
allein  fttr  diese  kommen  der  belgischen  Details  zu  viele  vor.  Ist 
es  aber  fflr  die  grosse  Masse  der  BOcherleser  etwas  ernsterer  Art 
bestimmt,  was  wir  am  liebsten  anzunehmen  gesonnen  sind,  so  wird 
doch  wohl  Ihrer  Geduld  zu  viel  zugemnthet,  wenn  man  er^^artet, 
dkss  sie  etwa  an  der  Vorrede  zn  Barlaam  ond  Josaphat,  und  4er 
Unzahl  von  Citaten,  die  darin  vorkommen,  Geschmack  finden.  Und 
wie  wenige  unter  den  NIchtbibliologen  haben  die  nötliigen  Vor- 
'kenntnlsse,  um  altdeutsche,  altfranzösische,  lateinische  und  griechi- 
sche dtäte,  ohne  weiteres  Studium  lesen  und  benrtheilen  zu  kött- 
nen,  Oberhaupt  ein  wirkliches  Interesse  an  einem  solcheü  Boche  zu 
gewinnes.  Bs  mangelt  sonach  dem  Werke  eine  bestimmte  Ten- 
denz; es  spiegelt  $leh  darin  der  Vf.  in  seiner  vielartigen  Gestalt. 
Bald  spricht  der  Bibliothekar,  als  Verwalter  eines  öffentl.  Gates, 
bald  als  Forseber  in  Literatur  und  Geschichte,  b4ld  der  Akademiker 
in  seiner  fast  permarienten  Functmn  des  Biographen,  bald  der  fein- 
gebildete  mit  den  höheren  Regionen  der  Gesellschaft  vielfach  ver- 
kehrende Gelehrte.     Ein  solches  Buch  Ist  ein  werthes  Geschenk 
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m  am  tngcten  ibeb  itr! rrbiBfli;  Jimd.VmiUipB  d^gMir— ^p.. 
ki^i.MlIm.  ftiff  iM  aichhtofcl  Ist  es  li^i  «escr  ülateieUaUigMI 
«Ad  y^soUiBdeQarUgjkifii.des  SLolTtf.  ubd.  dtr  FoniL  alEdobar  iroiiig«» 
l?e««ne^  agd  enMebi  «ich.  daher  stiksi  die  sottsi  veidieftte  Aaen» 
kfmuue  OBd  Verbrdtaig  im  gtöasereii  PobUciiiii.  M«ge  der  Ur.  Vli 
ukk  dasm  eAteahlioKta,  eniveifer  füt  den  In  die  «peicieile  BftlkK 
tbekwissßiuieliaft  llaeingpew^kUn  jsda  JUiriMeh  aui  oedi^irc»^  und 
dfKsefA  Stoadpulici  iestinhaHeB,  oder  dien  erasteMi  wl^weiMcliart^ 
UdbM  Biblki|*aeB.  imd.  den  BUiiiattiekann  jtinrUob  cfoe  iptauul»^ 
«einer  .di0$efte|k  ^peelefl  nng^kdidett  ilterarischnn  und  idBtorisdMi 
XJ9bmm:hnfiim  umi  BoideGkongen  danubieten.  Bef.  «prichl  dient 
Bemerkung;  im  Ii|tereese.  der  Wisaensekaft  sownbl  wie  den  Vfs«  mm^ 
,de«nen  Annale  leipUain  ein  MixUini  CompesUnni  der  rma.Vf.  Jäbi  link 
iiei  r^erncktedenen  Gdeipenkeiteo.  g encbriebenen  und  fai  rersckiede» 
4inn  anderen  Sanmeisdurlficn  nentreuien  Anfaiine  kendcknet,  nnl 
von  Seiten  seines  wiäsfinackaltlicken  Wertben  verkannt  werden  ktenteL 
Brtlssel.  Dr.  Augmt  Scheler.  . 

|j329f]  i/ti^lise  OfficieDe  et  le  M'essianisine  par  Adamllllcldewlc;z.  I.  Court 
He  UMfature  Slave  da  CoM^ge  de  France  1842—  »843.  FremUre  Partie. 
iJft^rainfe  ei  Phileeopbie.  Parle,  Mi  Comtoir  dee  rmpriiMare^ueSe.  1811^ 
XII  n.  Wo  ß..  «r,  8.    (7  Fr.  50.  c) 

:  Unte  venrtekendeni  Titel  veri^ffnitltckt  Hr.  Alickiewies  die  Vert^ 
neUuig»  aeteer  Vorbsnngen  über  siawiscke  Literatur^  welcbe  er 
«enerdings  in  Paria  gekaiien«  Ist  aker  der  Titel  schon  kdcksl 
nnffaliend,  so  tritt  auch  iu  dem  Bncke  selkat  bei  der  Bestfannung 
üeaalBtty  was  nun  der  eigentliehe  Inkalt  deaaetben  sein  selly^efaie 
UnhentioNntkeii  und  ein  Sehwanken  hervor,  welche  Verwnndevnn» 
erregen  mässen*  Der  Vf.  sagt,  es  solle  Uer  von  der  pdmitivM 
Epoeke  der  ishwiäeken  (kscUckle  nnd  Oeaetngebnog,  nnd  dann 
▼an  der:  CenatinoUon  der  sk wischen  Idiome  oder  vielmekr  voA 
Ikrem  arckUditomisckcfl  Baue  gesprochen^. nnd  kierdnrek  wieder  eina 
idlgemeine  Binleitung  in  die  Grammatik  niler  nlawiaeheo  Idiomn 
geliefert  Wierden.  Dabei  solle  aber  aadi»  ebaolion  mehr  nur.  nebenhd, 
die  Gesdiiehte  der  sla wischen  Literatur  der  Gegenwart,  beaondesn 
der  polnischen  nnd  der  böhmischen  fortgesetzt  werden.  Betraehtel 
man  nun  den  verliegenden  Anfang  dieses  neuen  Werkes  gMaoeii^ 
^so .aJHßlit  man^  wie  ea  der  Vf.  mit  dieser  seltsamen  Susnmnieastei«- 
knrg  etwa,  gemeint  haben  mag.  Die  zuerst  erw&hnten  Gegenstände 
iverden  nhadlchheüäuSg  in  die  Geschichte  der  nwdernen  Literator 
der  Slawen  verwebt,  wobei  dann  aber  freilich  das  Literarische  nnd 
Llterarhistmrische  hänfig  gar  sehr  in  den  Hinteriprttnd  tritt.  Wie 
seltsam  das  nnn  aber  4mmer  auch  sei,  man  muss  .es  hinnehmem 
und  wird  es  nm  so  leichter,  da  des  Seltsamen  bald  noch  mehr 
hlnsstttritl/.was  auch  durch  den  TRel. bereits  num  Theil  ange^eutel 
ist.  In  die  Knknnft,  in  den  Traum. über  die  Zukunft  i^ettet  4dek 
die  Hoffnung  der  armen  Polen.  Hinter,  dem  Jammer  und  den- 
Thränen  der  Gcfei^wart  erhebt  sich  eine  lichterfüllte  Wolke.  Sie 
wfard  dch  .theOen,  wenn  die  Ztit  erfOllt  bt,  ihre  Nebel  werde» 
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lieken,  im  Brstanrte  m  J«ffta4Kch-Micker  Jkw^fng  nrfeftd^  m 
ict  Gliftrea  der  Heiligca  and  dctr  Bogel  «ttjMdnl,  wird  flkli  die 
goldene  Sene  fiettee  erhehes»  Demi  werde»  mA  die  «mee 
Skwei,  «nd  ver  AUem  die  «neee  Pelee  wieder  erweehea,  4mm 
werde»  die  Feeeeln  hlleB.  Und  ele  werden  feUen  dereh  des  GM«* 
etenihnn«  Das  GhibtenÜiim  Imt  ntaücli  Ms  anf  diesen  Ta^  m^A 
keia  wakrea  and  Tolles  Leiiea  ualer  dea  Meaecliett  empfaai^eB^ 
der  MeoBclien  Verstaad  ond  UarersUad^  der  Measeiiea  Wefaftett 
«ad  Therlieit  lialteB  e»  bis  jeUt  gleiehsAsrig  aiedergehaltea.  Aber 
eiae  aeae  Offeabamng  dea  alten  ChrlsteattiaaMi  wird  keamea, 
keainien  darcb  ein  besUmnilea  Individoaai,  wie  jede  Offeabaraag 
eich  aa  eb  bestimmtes  IndivMmim  knüpfen  mass.  Diese  Trftomev 
eder  weaa  man  lieber  will,  diese  Erwarteag  ist  es,  welche  der 
V(«  dea  Messianismos  nennt.  lieber  den  andern  Titel  dea  Bncbes 
P%Use  offidelle  baben  wir  kefaie  aasdrttcklicbe  BrUateraa^  la 
dem  Backe  gefuaden.  Die  Slawen  erwarten  den  Messias,  wed 
sie  besonders  ihn  erwarten  mttssen,  nnd  unter  den  Slawen  wird 
er  eriBicbeinen,  denn  diese  brauchen  ihn  am  Mithigsten  uad  mflssea 
Ihn  daher  ancb  am  beissesten  ersehnen«  Das  trttb-bogeisterte  6e* 
mfltb  des  Schrirtstellers  kommt  wiederholi  darauf  aMirflck  «nd  indet 
einen  Trost  in  der  üeberaeugung,  dass  der  .neae  Messias  aua  dea 
Slawen  berrorgeben  uad  besonders  au  den  Slawen  kasunen  laissew 
Die  Slawen^  wie  gleich  Ten  rorn  herein  Terkilndet  und  an  meh^ 
resen  ^teilen  ron  Ntaem  wiederholt  wird,  sind  aber  a«ch  von 
jeher  die  reinsten  und  besten  Philosophen  gewesen,  den»  sie  hdien 
stets  aar  die  Philosophie  der  Offeabirang  gekannt;  nach  die  Kanal 
baben  die  Slawen  immer  am  häirhsten  aufg^fasst,  denn  diese  ward 
Ten  ihnen  niemals  von  der  Offenbarung  getrennt.  Zaleski,  Pusakin 
fioaacajnski  und  Kollar  werden  als  Belege  dafür  angeführt  Einen  i 
s«higen,  gemessenen,  gana  folgerechten  Gang  der  Gedaaken  darf 
maa  bei  de»  Jtfysticismas  des  Vfs.  nicht  erwarten.  In  der  Dnbe-* 
atimmtheit  seiner  Empfindungen  und  Gefühle  ^  in  der  tr&muerischen  j 
Erwartung,  des  neuen  Messiasreiches  schwanken  und  sehweben 
seine  Gedanken  bald  hier-  bald  dorthin.  Nur  auf  diese  konnten  | 
die  slawischen  Dichter  den  Eindruck  maclien,  den  sie  gemacht  «i 
habea.  So  wie  nun  Niemand  weiss,  woher  der  Windaug  dieser  | 
Rede  komait,  so  erfährt  auch  Niemand,  wohin  er  geht,  nnd  waram 
der  Stürm  sich  plötzlich  wieder  legt.  Auf  einmal  nändich  reihet 
sich  eine  lange  Untersuchung  über  die  slawische  UrzeU  an.  Es 
wird  die  Frage  aufgeworfen,  wer  waren  die  Mosier,  Dader,  Getan, 
lijdier,  Karier,  As^f  rier  und  viele  andere  Völker,  weldu»  Ahkonfi  I 
waren,  woher  stammen  sie?  Die  Antwort  Ist:  sie  waren  Slawen. 
Die  plötzlich  gekommene  antiquarische  Untersuchung  bricht  dann 
eben  so  plötaiicb  wieder  ab,  und  das  Verschwinden  dei«elben  .ist 
eben  so  wenig  begründet  uad  giorechtfertigt  wie  das  Erscheinen 
es  war.  Der  Vf.  wendet  sich  zur  Betrachtung  eines  .anonym  er- 
sebi^enen  slawischen  Gedichts  „die  hidliscbe  Kpmidie^S  Er  findet 
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imrin  eine  AJkgotie  ier  AiMstiitf  ler  dteii  SedeMt.  Nicl  liai 
SU  «rlMlen^  wm  ans  <|eiD  ^leMchte  nflj^e<helK  wird,  mag*  er  Ak 
mit  «wnU  iiMit  nvecht  kabeii.  Dem  Vf.  erscheint  dieser  Dtehter 
aadi  als  ein  Verkttndlfer  des  neuen  Mesriasrekke».  VmI  eeWima 
Ist  en  dabdi  wledemn,  dase  (S.  212)  MIekiewIca  anaonekmea 
sdielit,  als  werde  es  darcll  die  Rossen  in  das  Leben  eingerMnrt 
werden.  Jetat  platalich  erscbeiaen  eine  Reibe  von  Abhandlnngttl 
aber  attslawisefae  Mjibolagie.  '  Es  Ist  diese  bidess  bler  wtni^ 
aofaUead^  well  es  etwas  weniger  ebne  Kosammenhang  aiit  dem 
zna&chst  Vorhergegangenen  and  der  ganzen  RIcMaag^  deo  Bnehea 
Ist.  l>ie  altslawiscbo  Mythologie  bietet  naniHcb  einen  Grand  dar, 
wessbalb  das  nene  Messiasrdcb  gerade  darch  die  Slawen  und  bei 
dieaeii  entstehen  wM.  Das  erste  Glied  der  göttlichen  Offenba- 
rungen ,  derea.  Kette  durch  da»  Gbristenthani  geschlossen  worden. 
Hegt  in  der  alten  Mythologie.  IHe  Slawen  al^r  haben  sieh  hodi-^ 
verdient  gemacht  mn  den  Geist,  denn  sie  habea  das  Gdttlicfae  nicht 
darcb  Kanst,  nicht  darch  Poesie  versinnlicht,  wie  die  neueren 
Valker  der  Erde.  Sie  haliea  vielmehr  das  Geistige  auf  sieb  wir- 
ken laasen-als  Geistiges.  Je  seltsamer  nomelst  alles  Das  ist,  was 
der  Vf.  vorhrlagt,  um  an  weniger  glaaben  wir  von  seinen  Aeaa«> 
sornngen  ahgclm  an  dirfen,  ond  am  so  genaner  meinen  wfar,  aa 
sie. aas  Judlen  an  müssen.  Die  Slawea,  wobei  fieilMi  nor  vea 
der  Oienbavang  ha  Heideolhame,  nicht  von  der  höchsten  und 
lelntan  Offenbarong,  welche  Im  Cfarietenthame  ersciiiehen  ist,  }g%* 
sproehen  wird,  .haben'  den  Gelst^,  da  wo  er  am  nidaten,  rdfastea 
and  oamittelbarsten  sich  als  Geist  neigt,  im  Giauheo  am  besten 
geiiegt  and  gepftegt.  Darum  haben  sie  lüber  anch  den  meisten 
^  Cieist,  and  wo  der  meiste  Geint  ist,  da  Ist  ^9^  Höchste  mit  Steher-^ 
heit  no  erwartea  und  voraosaoaeben,  weaa  auch  vor  derüaad  noeh 
lieine  Tfaatsaehe  dastdit,  üe  es  dem  gemeiaett  Yerstaade  nrid  der 
gemefnen  Einsicht  demonstrire.  So  werden  die  Slawen  derelaat 
die  anderen  Völker  der  Erde  überragen.  Nameatfidb  wfard  diess 
In  solcher  Weise  auf  das  bestimmteste  In  Beaiehong  anf  die  dra^ 
matische  Konrt  aosgesprochen.  Die  verschiedenen  Capp.,  in  welcbe 
BUcUewIcz  seinen  Stoff  vertheüt  hat,  hangen  immer  sehr  locker 
u^ket  einander  aasammen.  Nachdem  er  von  der  Kunst,  besonders 
voll  der  dramatischen  Knnst  gesprodien  ond  verbandet  hat,  dass 
derenst  Shakspere  und  Goethe  vor  der  slawischen  Tragödie  wie 
Irrlichter  verschwinden  werden,  will  er  sich  den  Weg  bahnen  s(om 
Gebiete  der  Philosophie.  Er  redet  aoerst  von  der  deotscken  Phüo- 
soplile.  Sie  Ist  um  ein  pures  Nichts,  welches  daher  sehr  natürlich  auch 
der  Wdt  au  Nichts  gefrommt.  Wenn  Trentowsfcj  iind  Ciesz- 
kowaiijr  sieb  an  Hegel  and  Schelling,  Erolikowsky  an  Jacoby  ond 
SchleiermacAer  hielten,  so  sind  sie  anch  desshalb  als  Ahtranhige 
von  dem  slawlsohen  Nationalgeiste  an  betrachten.  Die  wabre'FU- 
losophie  ist  ja  nur  bei  den  alten  Slawen  ao  linden.  Hier  gdangea 
wir  nan  wohl  an  dem  «eltsamsten  Theile  dieser  Schrift,  wie  denn 
aberhanpt  der  l^aaim   des  MystMsmna  den   Vf.  hnm^  onklarcr 
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mvM  «ker  sdne  etc^seiCMlaiikeo  uni  mit  fhun*  Dar  t^Skmt 
tMDte  dM  Eigenthim  s&cbtf  Blureathum  btri^en  wollen^  w«r  Stade 
g^gfn  den  Geistt  Di^tqd  erbielien  ticb  mo  die  Straren  «i 
•Ue«  Zeitem  Selbst  der  Adel  Polen»  betraebtete  sein  Eigentbwi 
bmer  aIs  dag  hübere  Eigentbum  des  Staates»  Es  bi^  anp  freilich 
der  verderblicbe  Eiiifless  der  Fremdem  das  Mefatte  veraicbtet  «»d 
ebea  weiter  nicbls  üMg  gelasse«  als  die  unblare  ^por«  Dadweh 
nber  wird  (S.  4Q6)  der  Anapracb  der  Slaweai  das  am  «eiateii  e^ 
stige,  am  wenigsten  Yim  der  JMaterie  ergriffene  Volk  jder  Srde  « 
sebi)  jsicbt  verwischt 

JurispradeDZ. 

el]  Die  Bonorum  Possettio,  ihre  e^schichtliche  Entwickeking  und  heutige 
toog,  dar(|;ettoilt  too  Dr.  Bovfc.  IVUh.  litttel,  Priratdoa  fia  Gaitiii8e& 
1«  Band.    Göttingeii,   Vandeahoeck  «.   Ruprecht.     1944.     399  S.  a^  8. 

(l  Thlr.  15  Ngr.) 

In  die  Reibe  der  aehtongswerthen  Gelehrten»  weldie  naob  Hoge's 
Vorgänge  In  der  jüngsten  S&eit  die  Lebre  von  der  Booomm  Possessis 
mm  Gegenstande  Ibrer  Forscbungen  genMicbt .  und  die  Grundlagen 
dieses  Institiites  gewbsemaansen  neu  gesebaffenhd»^  x«B.  n  Lär, 
F«rst«r»  Fabiidus  n.  And.  tritt  aoeb  der  Vf.  des.Tsrileg.  Werl^ 
ebi,  welcber  sidi  doroh  seine  Dioi.  Mstoria  bonorani  possesslonfa 
secnndnm  labalas  (Gott  1S41.  8.)  berdts  als  ein  Kenner  der  Lebre 
Unreicbend  legiUmirt  liatte^  Er.  nhamt  hier  gewissecmaasaeii  den 
Faden  iet  Uatersncbnog^  welcben  er  In  der  stoletat  genannten 
fiobrift  bette  fallen  lassen»  wieder  aaf,  debnt  seine  Forscbangra  aof 
das  ganse  Gebiet  des  Institates  ans»  und  rersnebt  somit  die  Gr«ad^ 
lagen  dessdben  an  der  Hbnd  der  nenentdeckteii  Qoellen,  nament' 
lieb  der  Institntioneii  des  Gaius»  welcbe  ia  der  r.  Löhr'seben  Ad»eit 
nocb  nicht  wdter'  berücksicbtigt  werden  konnten,  auf  dem  Wiege 
der  histerisdi-^kritiscben  Forschang  neu  no  eonstmlreo,  indeai  er  die» 
In  jenen  Qoellen  entbaltenen  neuen  Nachricbien  mit  dem»  !d  den  Jostl* 
nianiseben  ßechtsqaellen  aufgestapelten  Material  swammenstellt  and 
vor  Exegese  des  letzteren  nicht  ohne  Glück  verwendet. .  Hier  nun  war 
es  dem  Vf.  Konächat  an  den  Standpunct  des  classlschen  Pandeeten^ 
rechts  so  Uiun,  der  im  vorlieg.  Bande  dorcbans  festgebaUea  wbrd^ 
die  späteren  JModificationen  werden  dem  folgenden  Bande  anfbe^ 
Jialten»  der,  wie  es  scheint»  haoptsächlicb  den  Standpnoct.des  Jo* 
stbliaDischen  Rechts  erörtern  und  die  heutige  Geltung  der  Lekie 
bebandeln  soll.  Der  Gang  der  Untersuchung  Im  voriiegenden 
1.  Sande  Ist  folgender:  Dem  suos  beres  fiel  die  Erbsehaft  ipso 
Jnre  anhehn  und  er  war  gezwungen»  sie  zu  behalten;  fät  alle 
Andern  bestand  kein  Zwang  zum  Erbschaftserwerb»  vidmebr.  &el 
ibtfen  die  Erbschaft  nur  durch  positive  Erwerbsbandbingen  an. 
Ferner  gibt  es  im  älteren  Rechte  keine  Deliberatimisfristen ;  4nber 
den  späteren  Classen  der  Socceasionsberecbtigten  ein  Gegangen 
Bur  Erbschaft  nnmöglich  ward»  sobald  der  früher  Berufene  dte  An^ 
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tritt  verzögerte«  Inglelchen  war  es  sowohl  fttr  die  firbschtfls« 
gläubiger,  ak  fttr  die  Pontlfen  wegea  der  aaf  der  Brbscftaft  baf^ 
ienden  Sacra  von  VHcbUgkelt,  sieher  and  bald  ao  wf96eti,  wer  der 
Heres  sei;  Dem  Mangel  an  Deliberathmsfrteten  suchte  manabsa- 
belfen  darcb  die  Cretio  and  Usocaplo  pro  berede,  woiln  Anfangs 
ein  Erwerb  der  Hereditas  selbst,  d.  b*  des  Erbrechtes,  spSter  al^ 
nar  der  ehnelnen  Res  bereditaHae  eiilbatten  war.  Dainfl  aber 
doreb  diese  Umgestaltang^  der  Usacaplon  den  Sacra  beln  lüntra^ 
geschehe,  da  von  jetat  an  für^le  nan  nicht  nfehr  der  Besitzer  der 
einzelnen  Erbschaftssacben  haften  konnte,  so  stellten  die  Ponttfen 
das  Princlp  auf,  dass  zur  Uebernabme  der  Sacra  kflnftlg'liio  Alle 
rerpfficbtet  sein  soHten,  an  welche  das  Vermdgen  des  Erbhisseri 
gelMigte.  Diesem  Pria'ctp  safolge  warj  namentlieb  nach  dem  fedlctom 
soceessorium  des  Scaevola,  eine^  ganse  Reibe  von  Personen  m^ 
einander  sa  den  Sacra  gebalten«  Seil*  der  veränderten  Natar  des 
Instituts  konnten  aber  aacb  die  Brbscbaftsgiftabiger  sich  weder  an 
den'  Usncapfenten,  noch  sonst  an  Dritte  halten.  Femer  niasste,  bi-^ 
dem  darcb  jenes  Moment  die  Suecesston  spaterer  Ciassed  erbbe«> 
reditigter  Personen  In  der  Eigenschaft  als  Erben  aasgescblosseb 
war,  das  Vermögen  d^  Erblassers  oft  erblos  werden.  Diese 
•Müngei  beseitigte  das  Bdietam  snccessorlom  des  Prfttor,  wodoreh 
•gewisse  Detlberationsfristen  efngefobrt  worden,  h  denen  saccedsft 
den  verschiedenen  Ordines  des  Clvilrecbts  die  Erbschaft  angebotei 
ward.  Da  aber  dieses  Immer  nar  Eine  Classe  von  Heredes  rief 
«d  Niemand  aus  der  folgenden  Heres  genannt  werden  konnte,  so 
tnnsste  der  Prätor  den  Succeasor  als  Heres  fingiren.  DIess  tbai 
er.  Indem  er  ihm  die  fkcUsche  Herrschaft  tMier  die  Erbschaft  (bo^ 
noram  possessio)  and  die  Macht  erthellte,  damit  als  Bri^e  an 
schalten.  Also  Hegt  der  Ursprang  and  der  Kern  der'Ronörmn 
Possessio  im  Edictum  successoriam.  Die  Obrigen  Theile  des  Instl-*- 
tots,  die  aaf  anderer  Basis  berahen,  sind  spätere  Zasätse.  Nachdem 
avi  diesem  Wege  der  Ursprang  der-Bonoram  Possessio  aar  Klai^ 
beit  gebracht  worden  ist,  geht  der  Vf.  aar  Prüfung  der  efnaelnen 
Theile  des  Instituts  ttber,  sof  weit  sie  mit  dem  orsprSngllchen  Be* 
griff  in  notbwendigem  Znsammenbange  stehen,  und  beschäftigt  sich 
i&nnäcbst  im  3.  Cap.  mit  den  Sabjecten  der  Bononim  Possessio. 
Die  Darstellung  zerfällt  hier  In  2  Theile,  In^  die  Bebandlang  der 
Frage;  durch  welche  Mittel  suchte  der  Prätor  den  Heres  zum  In- 
nehalten der  Fristen  anzuhalten?  und  der  andern:  wem  gab  er  das 
Recht  der  Successio  In  locnm  heredis?  ROckslchtllcb  des  ersten 
Panctes  bemerkt  der  Vf.:  Der  Prätor  verlangte  vom  Heres,  dass 
^er  Erbscbaftserwerb  von  ihm  In  Person  vorgenommen  wird.  Dar- 
aus erklärt  sich  die  Form  der  Agnition  bei  der  Bonorum  Possessio 
•so  wie  der  Satz,  dass  das  Institut  auf  alle  Arten  von  Erben  an- 
wendbar Ist.  Um  aber  den  Heres  zum  Antritt  der  Erbschaft  vor  dem 
Prätor  »n  vermögen,  drohte  Ihm  der  letztere  einerseits  Naebthelle  an, 
indem  er  an  die  Stelle  des  säumigen  Erben  einen  interimistischen 
Repräsentanten  dessdben  rief,  bis  de)r  wahre  Erbe  mit  der  Here- 


Digitized 


by  Google 


Pt  JwiispTudetix*  [1845; 

Alitto  Petttio  auftrat,  andererseits  aber  b6t'  i^r  dem  ^eborsatnea 
Heres  aicb  positive  Vorthelle^  indem  er  ibm  dmrcb  Erthdiaiigr  des 
InteriHelaw  qoorom  hogorvm  seine  Beihatfe  bei  der  Besitzergrrei- 
fiBf  der  Erbsebaft  so^icherte,  welchem  Rechtsmittel,  wie  der  Vf. 
M  bewelaen  sacht,  von  Anfang  an  die  Rerocation  der  pro  berede 
llsncapio  besweebte.  Die  2.  Frag^  wird  dahin  beantwortet:  So* 
Md  deir  Heres  die  anberaomte  Deliberationsfrist  verstreichen  Hess, 
wnrden  Anfangs  an  dessen  Stelle  nvr  die  Obrlgen'  Classen  des 
Ctrilredits  gerufen;  und  somit  fahrte  der  Pr&tor  durch  das  Bdiciom 
««eeessoriom  nnr  die  nach  dem  Cirilrecht  nnzoKssige  Ordlnom 
Swcesflio  ein.  Diese  ^eiUcb  ist  ihrer  Natnr  nach  ein  lediglich 
relatives  Yerb&Uniss,  daron  abhängig,  in  wdcher  Ciasse  der 
«ivilrecbtlicbe  Heres  steht*  Wenn  nun  der  Heres  in  einer  frübeten 
.Glasse  steht,  so  ruft  der  Prätor  die  spätem  Classen  nur  als  einstweilige 
Reprisentanten  der  Heres,  welche  auch  nadi  dem  Cirllrecht  Heredes 
«ein  wftrden,  wenn  sie,  eben  so  wie  sie  die  Bonorum  Possessio 
agnosdrt  haben,  die  rom  Civilfecbt  zunächst  Berufenen  wären.  Zum 
Bewebe  dieses  Satzes  thpt  der  Vf.  durch  Interpretation  der  aus 
Cic  in  Verr.  II.  l.  cap.  44 — 46  gesehöptten  Edtctworte  dar, 
4aaB  das  Bdictom' successoriom  an  und  fflr  sich  Nichts  als  eine 
Anfeinanderfoige  der  eiribrecbtlichen  Classe  gewesen  ist,  so  da^s 
vor  AUem^  der  Testamentserbe,  und  nach  ihm  jeder  nächstfol-. 
gende  IntestatseAe  zur  Bonorum  Possessio  berufen  ^ird.  Sodann 
werden  die  genaueren  Bedifigungen  angegeben,  unter  denen  der 
Prätor  dem.  Einzelnen  das  Repräsentationsrecbt  des  Heres  gab,  imd 
'nwar  Molichst  die  der  Bonorum  poss.  secdtodum  tabolalci.  -  Hier 
beweist  der  Vf.  einerseits,  dass  das  civilreditllcbe  Mancipatlons- 
testament  sowohl  sehriftllche  als  mftodliche  Formen  gdiabt  hat,  dass 
aber  jene  bald  Im  Gebrauch  Torhernschend  geworden  seien ;  ande- 
rerseits, dass  schriftliche  Testamente  schon  iron  Anfang  an  der  Be- 
«egelung  von  Selten  der  bei  der  Errichtung  mitwirkenden  Solen- 
nitätszeugen  bedurften.  Aus  diesen  Sätzen,  verbunden  mit  den 
Bdietworten  ergibt  sich  fflr  die  Bon.  poss.  sec.  tabb.  als  Grund- 
priadp:  „Der  Prätor  stellte  in  diesem  Institute  eine  nicht  demCi- 
rürecfat  entgegenstrebende,  sondern  rein  auf  die  civltrechtlichen 
Grundsätze  Ober  die  GttUigkeit  der  Testaroente  gebaute  testamenta- 
rische £kiccession  auf^.  Darin  liegt  Folgendes:  der  Prätor,  ver- 
langte vor  Ertheilung  derselben  nur  Bescheinigung  einiger  Haupt- 
erfordernisse des  Mancipationstestamentes  und  präsumfrte  nach  deren 
Beibringung  die  völlige  Gültigkeit  des  Testamentes.  Kommt  In- 
dess  nach  der  Ertheilung  der  Bon.  Poss.  ein  Fehler  desselben  zum 
Vorschein,  so  ward  sie  als  nicht  ertbeilt  angesehen.  Es  sind  dem- 
nach 2  Classen  von  Beweisen  zu  unterscheiden,  die  sidi  auf  die 
seonndnm  tabb.  beziehen,  die  bedingenden,  welche  dem  Agnosei- 
reoden  obliegen,  nnd  die  7  Siegeln  auf  der  Testamentsnrfcnnde  an- 
geben^  ausserdem  aber  seit  der  Zeit  zwischen  Cicero  und  Gaius  den 
ÜBMtand,  dass  der  Testator  zur  2eitdes  Todes  civis  Romanus  und 
snae  potestatis  gewesen  sei;  und  die  vernichtenden,  welche  denen 
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diBegeBy  lie  efai  latmsMi  danm  kabeft,  tiefte»  M4i»pMi.'wtgs«^ 
räiimeB,  aod  alle  cirilreeliUicliefi  IiifinmiUtMigftede'4er  TestaMMli 
aiiscUiesseii«  SdilttasUdikeifetot  4erVf*  ind^dM  BeiMm  ahm  Bmj 
po8s.  secandum  naaei^tknieiii ,  ab  deren  Vorbediogvag  der  KmIh 
weis  gilt,  dass  7  Zeafen  bei  Brrlebtmi;  de^  TeeUieatee  «awe« 
8e«d  waren.  Am  der  Jansen  bisberigen  Itowelsfttbran^  Mti  er  abei 
dasKesultat,  dass  ars{Hrflnglich  diese  Beaonm  Peaseesio  oenftfmaidi 
Joris  civilis  caossa  eiogeföhrt  worden  aei.  Dasselbe  gWi  ran  der  BfA« 
Poss.  ktestati,  die  aacb  des  Vfs.  Ansiebt  nnr  die  legMni  ob- 
fasste  md  eine  nacb  dem  Cirilreebt  i^bt  gestatteie  Soeeesafa» 
%wisehen  den  Sni,  Agnat!  ond  Centiles  einfabrte.  Daran  knapH 
der  Vr.  im  3«  Cap*  die  Beantwortung  der  Frage,  welche  Reeble 
dem  Bonomm  Pessessor  nageataaden  babea.  Hier  nn  lihrt 
das  Verbältniss  -des  Bönormn  Possessor  nom  Heres  den  TL  voa 
siJbBt  auf  die  Eintheilang  der  Ben»  Poss.  enm  re  and  sine  reu 
Als  Principe  nacb  .welcheio  eine  Bon.  Poss.  she  re  ward,  steUtes 
folgenden  Satz  anf:  jader  ao  einer  drUreebtUchan- Classe  Gebdrige 
gebt  immer  dem  Bon.  Poss.  t^np,  der  ans  einer  späteren  Claaaey 
als  in  wekber  Jener  stebt,  die  Bon.  Poss.  agnosdrt  bat.  Daraos 
föl^t,  dass  eine  Bon.  poss.  sine  re  von  Gronl  aus  ▼ersehieden  isi 
yÖb  einer  solchen,  welche  Bis  nbn  data  angesehen  wfard,  umä 
dass  die  Bon.  poss.  dne  re  immer  einen  mit  der  HereditaCis  Pe« 
titio  auftretenden  Heres  roraossetat*  Bei  dieser  Gelegenbdt  gd4 
der  Vf.  auf  das  Wesen  dieser  Klage,  naaentUch  auf  die  ReaUto« 
tionsTerbindlichkeit  des  Beklagten  genauer  ein,  und  fahrt  die  Ver- 
muthung  dorch,  dass,  wenn  die  rorangebende  Civilerbclasae  aneb 
nur  den  Erbschäftsaotritt  Yorgenommen  hat ,  ond  dem  Pratar  dieaa 
Thatsache  sicher  bebannt  ist,  dieser  weiter  der  folgenden  Claaae  nieht 
die  Bon.  Poss.  ertbeilt,  weil  sie  doch  Jedenfalls  sine  re  werden  wasde« 
Bon.  Poss.  com  re  tritt  ein,  wenn  der  Poss.  aogldch  Heres  int; 
oder,  falls  diess  nicht  der  Fall  ist,  wenigstens'  da,,  wo  der  vom  Gi?iU 
redit  Berufene  durch  Tod,  Verzidit  öder  Verlust  der  Testapentl^ 
factio;  vor  dem  Erbscbaftserwerbe  w^gefallen  ist.  Im  letatesen 
Falle  wurde  dem  Poss.  sogar  ein  natariidies  Eigentbom  an  den 
Erbscbaftssacben,  das  in  bonis  esse,  zugestanden.  Hier  nun  yenMehl 
der  Vf.  den  Ursprung  des  ganzen  bonitaris<Aen  Eigenthuma  aao  de» 
vorliegenden  Institute  abzuleiten.  Diese  Bebuiptung  ruht  anf  ehMt 
awiefacben  Grundlage.  Einestbdls,  sagt  der  Vf.,  ist  die  Bonanmi 
Posseiseio  ganz  da»u  geeignet,  den  Begriff  efaMfs  natOrlicben  S%en* 
thums  zu  constrniren;  der  Pqss.  kann  namUcb  odn  Recht  mit  den 
Ihm  zugestandenen  lUebtsmitteln  zwar  niahtgegen  den  Heren  nelbs«^ 
wohl  ab^  gegen>  ^lle  Nlcbt-Henedes  geltend  macbcii*  War.nnn  des 
Heres  w^gelbllen,  so  war  sdo  Erbrecht  gegen^dle^ijanze  ihi%e 
Welt  gesehatzt.  Andererseits  scbeinen  alle  ändern  Falle  des  Ukbai$ 
esse  dner  späteiien  Zdt  anzugeharen,  als  die  Bönonim  Posaeaab.  Dia 
letztere  bestand  seht»  geraume. Zeit  rot  Ciqero;  idier  die  Kiagia 
des  aat«rlldien  Eigentbaners  einer  tradbrten  Hei  mandpi,  die  PabU- 
^uin  in  rem  Actio,  irard  erat  g^en  das  Ende  4er  Bq^lik  ader  bn 
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AiMseicff'KftiMsrilaifireatflU.  Ab«fsiiHl«€;lka4itkl  eiset  Ret 
MMMi|ri  «Hl  «lle  FiUlei  weloii«  fiich  analog'  daran.  soIiliesseB,  jßrsi  ntti 
4bae  Zeil  (BriMa  4ea  naMrliebeii  Elgeiitiiams  gewordeiL  ~  Da  4ie 
Baa«  Poaa«  vam  Pratar  artheUt  wird,,  «o  fet  sie  eine  justa  PossesMa 
wid  aothak  die  UsaeapionsiiafUAkeH  ia  slcli,  die  stell  freilick  nieU 
aa(  die  gMOke  Efhecbafi  ab  taklie,  softdera  nai^  aiif  die  eimelMs 
karperlioben  Erbecbafieaaehen  besieht.  Daher  liegt  In  dieser  IT«h> 
caplonakefHgnitti  kein  Aaischlnse  der  Hereditatis  Petitio.  —  In  der 
V^HeÜMiag  der  Boa.  Poes,  lag  femer  die  Fietiaa  des  Jus  keredis, 
Bi  fragt  sich  nun,  welche  Rechte  ia  der  Ben«  Pods.  iageii,  sa 
iti^lt  sie  diese  FJciion  enthielt?  Diasa  non  wird  falgaademaassen 
baa»4iroriet:  AUeKiagea»  welche  dem  Erblasser  gegen  Dritte  «ad 
Dlittteo.  gegen  den  Brblaaser  lustaaden,  werden  dem  Poss.  ao  wie 
drittea  Penaneti  ^egen  diesen  als  ficticiae  Actioaes'  ertbeiU«  Diese 
fictioiae  Actiones  aber,  waren  nur  Ekizelklagea;  eine  Hereditatis 
PetHla  fictitia  oder  ^ssessaria  gab  es  nicht.  Denn  eine  Nacln 
bildioig  der  Her.  Pjel.  bei  der  Bon.  Possessio  war  in  Besiehnag 
SttCdie  jqriBUscheGestaltang  der  Klage  aicbi  möglich,  weildeir  Kweck 
der  Hereditatis  Petitio  Anerk^nong  des  Erbrechte  war;  einer  eigenea 
Klage  m  diesem  Ztwiecfce  bedarfte  aber  der  Bon.  Poda.  gar  mckt» 
da  die  Anerhenouag  seines  Erbrechts  schon  in  der  Ertheitaag  der 
PosB.  lag»  Naa  blieb  awar  allerdings  f ttr  iha  das  Bedurfaiss  daer 
Unirersalklag/e  asr  Erlaaguog  der  ResHereditariae,  die  der  Erblasser 
bei  sehiem  Tode  in  Besitaa^ehaht  hatte,  stehen;  de«  geaügta  aber  ehi 
ebenes  Retditcniittel,  das  Interdictum  qnoram  bonoram*.  Die  Natac 
a»d  Besebaffeabeit  diesesr  Rechtsmittels  bildet  den  Geg^asUnd  der 
Betmcbtaag  im  Besfce  des  Werkes,  dessen  Resultat  in  KurzeBi  fol- 
feiides.  ist:  Das.  Interdkt  ist  verschieden  von  der  Hereditatia  Pe« 
titia:  ibeils,ffttckajchtlicfa  des  Gej^enstandes,  tadem  es  Uom  auCCor-^ 
pora  hereditarfa,  nicht  auch  auf  Obligationes  geht,  welche  ieai 
EiMasser  oder  der  Hereditas  jaceas  gegenüber  begründet  sind,  also 
aleht  geg<^a  die  Debitoncs  defimeti  .und  hereditarii  angestellt  wer«^ 
daa  hanä;  theils  rocksfchtlidi  des  ZwectM^  indem  es  nicht  .auf  die 
deioitire' äeransgabe  der.  Masse  von  höcperUchea  Sieben,  wie 
sie.  4er.  Erblasser  hiei  seinem  Tode  tm  Besita  hatte,  gedtichtet 
istt  sondern:  aar  auf.  die  Brllmguag  des  Besitzes.  -^Jächoa  diese 
MudtsMgabe.  wird  geaügen,'  um  .aaf  den  reichen  Inhalt  dea  var^ 
lic^gendeii  Anchas,  .ind  die  Grandaäsehanungen.  des  Verraasera  ähar 
ihi  Bön.'.Pi^k  aufmerksam  zu  machen.  Indoss- :8cheint'.n!dit:.aii 
vofcschwefgeiiy  eiiBteml  daifi  das  Bach  an  ehier  ^wissen  Breite,  .«od 
WdtachfiellgMtf. leidet,  die  bei  grdsaerer  achriftatellerischerBetf« 
dab  .¥ii.: leicht  iriite  vermieden  weDdea  fcaaneft  (wer  wird  ea  a-B^ 
küpgimiv-daas  hisi  dar  Ecartervi^r  der  iSrandlagea  des  laterdMaai 
fimrami  baiaorümL  last  das  ganne  [^r&taiiscfaa  Interdieteasjetein  bar 
baddelt^  wM?| ;.  weiteas,  Oates  Mrdaa  der  liürtaiiacbe  TMl  4ef 
AMaidUagnAm  HmptAmum  der  Uatenwchnai?  bUdaa, masste,.  dodi 
die  Dagmei^JeaeUchta.  draillbea  luchl  recaacbteslgt  wendfiA  darfta; 
diitttaa,  daar  4st  4em  .Vf.  alcbt  gekiagen  ist^  aidi  vaft.mandm 


Digitized  by  VjOOQ IC 


BMI  ^16.]  Jurisprud^nizi  ti 

Iqyimni  d9t  fidUiclMReelto«itttlteb  UMnk^n^  Ite,  anT  tfflil- 

risMiJ  g«be»  kiiiHM«  AHes  Anttteltaiig«!!,  #el«k»  -dAmibe  ti 
Mftw»  ftüiifllveii  ArMtM  McM  wM  venmldefl  ktam».  Wir 
wlKTchie«  4ei»  Boohf  feAt  tMe  LeMr,  obMboi  wir  ie»  Vf.  f« 
Im*  Mii  g^wmme^ü  itesttttateii  alclrt  ffenide  fliiendl  «Msre  B«-^ 
•bez«oJre«  ittöcUen. 


pBM}  Uftber  die  Wiitong  der  bonoruM  p«iMeei«  contra  Ubulie.    Vmi  AA 
J«Hk  UI^P<S«    WttrKk»iir&  (8label).    1844.    i|3  ß.  «r.  8.    (n»  10  Ng%) 

Di^  itencve  LUeratnr  ist  «o  reioli  an  MiMio^rapMeii  Mer  4le 
ftMNiriHn  Po89e6sto  \»  GaMen  »Ml  eiMdne  Partiell  iet  Lehre, 
^^  es  bei  jeder  <  iiecien  firdeheinang'  aaf  diesem  Felde  wen^f 
darauf  anlteiiiiiity  was  gesagt  wfrd,  als  Tlelmelir  darauf ,  ob  da« 
'  Gesagte  ttea  oder  #eirig«tens  auf  eine  neue  Weise  begrittdel  htU 
Wir  werden  aas  zci  dfesem  Kwecite  bei  der  voriiegeiideii  AMattd- 
lim^,  wetclio  einen  danbeln  Ponct  In  ihrer  Geschlehte  speeieR  ei^ 
Oitert)  auf  eine  Jl^ng^abe  des  Inhalts  nnd  dessen  Verglelebnng^  nM 
de«!  bMier  von  Andern  Geleisteten  «n  beschränken  haben.  Der 
Vf»  belralübtet  «onftÄGhst  die  allgeniehien  Wirkangen  der  Bonerom 
fmseMö  con^a  tabidas,  und  z#ar  gebt  er  znerst  dabei  ans  reo 
der  yersehiedenbeHf  des  tenUmettlnrl«ehen  Bbiflnsses  anf  das  InsÜtnt, 
je  naolfden  dadTedCameni  ein  ptfitdrisehe^  Notberbenrecht  rerlefnt, 
c»^ilireobtReh  nnd  prätorfech  ungtlUg,  oder  eiFlIreebtIich  gfÜÜgj 
oder  ^dlleh  nwar  dvilrecMich  nngfltig',  ober  pritoriscb  gHi\g  tot* 
Hier«»  «chliossen  steh  Bemerkungen  nl^r  d«s  VerhAHnlss  der  eontm 
tabninn  B.  P.  wr  secandom  tabnläs.  Dass  jetae  neben  dieser  beslehen 
kOMo^  bat  nMb  dem  Vorgange  der  Glossatoren  nenerdlngs  wledei^ 
BUkhlonbrnnb  behauj^et  Hier  nun  ne%t  der  Vf.  ans  den  QnoHen) 
das»  «ine  solehe  '  Ooneorrenz  dem  Geiste  des  hstitats  wider* 
»pricht;  er  beköMil  sieh  denmacb  wiedermn  «n  dem,  ron  Förster 
«fti  Andern  -bervorgebobenen  Princip ,  d«$s  dnrek  die  contrn  tnbb» 
i\k  oeenndnm  tabb.  ansgesebhiäsen  wird.  Hierinf  wird  die  FrigO 
b^räbr^  ob-  die  contni  tabb.  P^ssessores  ex  teslAmento  oder  ab  In«« 
testete  snceedfren  9  und  es  gebt  die  Antslebt  des  Vfs.  dnbbi,  dnsn 
ilkf  Sneeession  bei  derPoss.  contra  ti^l^b.  keins  von  beiden,  nondem 
rMmAt  €lne  gnnz  elgentbümllcho  prMorisdie  Erbfolge  sei.  JDM 
VerfririiissaBg  lenr  frrlgen  AnsiebtMege  darin,  dass  man  die  c^intrn 
tnbiAM  f^  ein  BecbtsmSttel  gehalt<*n  habe,  während  sie' doch  ¥lel* 
»Mir'  ein  Soccesnlonsrecbt  'bilde.  Von  da  geht  der  Vf.  ober  so 
den  M^rkmi^en  des  Bdlets  de  legMis  praestnndis.  Hier  werd^ 
dis  'poMOWie  -exoeptae.  nnd  die  efneeiwen  Tbelle  des*  TesM-' 
mwm  airfl^eteMty  wdche  der  Pmtor  bei  d<M^  Bi  P^  e.  I;  erbfltt 
a«A  wird  ^^rtort,  wie  ihre  Anordnnng  bescbnffM  ^efn  nm^sei 
RtehftMbtlieb 'der,  den  penionae  e^cepta^  tt»  erbattenden  IM-^ 
pofttbit«!n  inssi^  det  Vf.,  gestotst  auf  Fr«  8  n.  7  de  conJ[.  tlh 
r«iinnUüiig^  dites  sie  Jenen  KMem,  wel^bi^  InMitnfrt,  edleio  per 
aftftui  'MMMted  e^tm  tabb.rb«ft.  pons.  agnoseiirei  Anrflen,  von  Jeher 
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te  A«tf«iWB  Pioftt  wddM  die  Bifr|iortteMi  Mck  tai  ttbr^m 
MmNiki  ttc^ttt  «rUten  whMi  w oHUu  Sote»  k^naik  4ie  Eaife 
4lii»D,  .W«  1«  weldürHAlHl  der  Pdtttr  Aüi  eaaccftee  yrnnMf 
4fe.  VefpAphMM^  «rliAlt .  l>eB  Afeueg  te^  FideUiai  rm  4er  49 
O^eepUei  «e  sakleiMleB  Perti«  ketitfend,  haut  «elmi  MiiUMhrwsfc 
kehaeptei,  dass  er  röUig  »odeokker  jh^,  eUeia  der  VI«  e«eki  sa 
kew ekea,  dass  ein  soicker  allerdiogs  TorkomaieD  kanne,  eiaauil  weno 
dea  exeepiae  in  GeneiaadMft  mit  Extraae!  aker  y*  der  Brksekaft 
au^edackt  ist  Ihlßt  nanliok  ktaae  awar  aaeh  sireagem  Reckte  'rea 
den  Venaftcktaisseii  der  exoeptae  die  Falcidia  atweaegeo  werden;  aas 
BiiligkeitsgrOadea  aker  faUe  dieser  Akaa«r  bkiwer»  w^  aa  Extraaei 
^adh  Mgnw^ter  Boa.  Pess.  ceatra  takk.  NicUs  aa  aaklea  sei  aad 
iadnrek  vea  selkst  die  Eriqportieaen  aaf  so  yiel  anwaekaen,  dass 
Y^a  einer  BesckweniDg  aker  die  Qaart  kinaas  aiekt  mekr  die  Rede 
atia  kaane],  sodaaa,  wenn  eine  ioatituirte  excepia  üker  y«  ikrer 
Efkportlon  kinans  mit  Lsipaten  beackwert  ist»  weleke  an  der  coatra 
^.  Bon.  Poss.  keiaea  AnikeU  aekaien  darL  Bei  der  Gr^rteranf 
4er.  Frage,  bis  am  welcker  Höke  der  Pritor  die  VermlcküdsBe  «ad 
KrtiiiertioBen  der  Frau  and  Sekwiegierteckter  sckotat,  kekt  der  VL 
dei|  awiscken  Fr.  9  de  leg.  pr.  »ad  Fr.  8  S  ^  eed.  kestekenden, 
kis  jetat  aocb  nickt  genagend  gelösten  Wideieprack,  indem  er 
^e  erste  Stelle  diAin  erkttrt;  es  werde  Uer  nar*  gesagt^  dass 
^ie  Actio  legati  avf  das  Heiratksgat  der  Fra«  aasteke,  nacb 
yr€fku  ilur.  der  Mann,  mekr  yermackt  kake,  als  es  ketrigt.  — 
pefia^.svkiiesst  sick  ehe  Reike  voa  Paragnqdien  üker  die  ke- 
f^indera  Wirkangen  der  Bon.  Poss.  c.  takii»  racksiektUck  der  faa 
iiaigestossenen  T^ataipieate  c^tkaltenen  ErkeinsetaiNigen,  Bater- 
kangen,  Sobstitatiffnen,  Conditiones  iiaplendae,  An^rdan^gen  vea 
Tutoren,  Freilassuagen  wd  VermicktnisaeB*  Gegen  die  klskerige 
|>octrli|  wi(d  l>e|aiiptet|  dass,  der  ia  einem,  wtik  dem  Jos  ciiSe 
gültigen  Teslameaie,  wieder  welches  die  Ben.  Pose,  gesodit 
wurde,  eingesetzte  Brke  die  ihm  erkaltene  Viriipertion  ak  Erk- 
Pf^rtiop  bekommt,  «nd  d{ess  gefolgert  tkeilp  ans  dem  VerkUtnisse 
eioea  .etvilre^tUck  gültigen  Testamentes  aar  Bonorum  Possessio 
contra  tabb.,  indem,  ja  erstjore^  anek  nack  angelassener  Ben*  Poes. 
contra  tabalasciFilreqkWck  fortbestebe,  tkeils  aas  dem  YeiMlt- 
aisse  der  l^^ren  aiir:.)aecita4om  takdas;  dagegen,  sei  dieedudtene 
VlnlparUon  ijs  üalveKsiilfideicommiss  na  kekandeln.ia  allen  FaUea, 
wo  die.ciYihrecbMcbe  Kraft  4e9  Tisstamentea  feUe«  Fecnec  ist. die 
\^  eio^mii^ch  .dem.  CivilcechtnkkUgen  Testamente,  gegen  W4rtckea 
die  ppn.  P,ossesa|Q  agnoscirt  wofde,  entbaUcne  Bnterikeng,  naok 
des.  y^s..  Meimuig  ipngfiltig,.  wi^mi  sie  einen  seas  Heren  JieMfL 
Ilat.,4f 6 .l^est^mm fft  ,ciy|lreeUUejben  Befltan«,  so . beetakt  a«Qk  elme 
Qa^s«)Ued  dkr  JBnterbnng  fort«  Von  der.  in  i^inw.dqrdi  BM^m 
l^.;  .contra  takb^  entl^r&fteten  Testamente  ai^aofdneti»n  Pafnller- 
i^U^tHHK  .mi(d|  gif  sagt  ^  ^e.  bleibe  nieht  blsM,  wie  ,Fffimekn.nnd 
4lal|)eftbr|^c|t>l#Hlpten,  dann /besf^iM^.,.'VerMPifl^>  Tffntamaiit  :nafib 


Digitized 


by  Google 


iem  &YBreihit  gUtig  sei^  soMern  auch  dann,  wtnii  e«  Mf  haeK 
dteii  Vdratlirift^ii  des  pritorischen  ReohUi  beatebt.  Die  a«ferlcgt«a 
WenOkihMas^  werden  bekanntlfch  Bach  eifolgter  A^nlUoa  der 
Bmi.  Poss.  contra  ^  tabb.  zn  Gansten  der  excepiae  persooae  n^ne 
•ad  Portionen  virilem  erhalten.  Es  fra^i  sich  nur,  wie  es  mit  der 
Bafaichtong'  der  Vermächtnisse  steht ,  wenn  der  prftterisfiie  ICath«* 
erbe  ein  sdos  heres  ist,  oder  der  contra  tabb.  P.  entsagt  nnd  nur 
der  instltairte  Erbe  dieselbe  agnoscirt  —  und  wenn  eine  eingesetite 
persona  excepta  aas  dem  Testamente  antritt.  -  Rflckslchtlich  des 
ersten  Panctes  leigt  der  Vf.  für  den  Fa1l|  dass  neben  dem  prftte- 
rtrten  sons  heres  ein  emancipatos  pr&terirt  ist,  gegen  die  gewöhn- 
liche Ansicht,  welche  dann  den  emancipatas  von  der  Verbind- 
lichkeit, die  Legate  zu  zahlen  freispricht,  thells  aas  der  Natur 
des  Instituts,  tjieils  aus  einzelnen  Aussprüchen  der  Quellen,  das« 
hier  dem  emanclpatos  die  Legatei^richtung  in  ihrem  ganzen  Um- 
fbnge  obliegt.  Was  den  zweiten  Fall  angebt,  so  behalten  dfe 
Eingesetzten,  welche  die  Bonorum  Poss.  contra  tabb.  agnoscir- 
teh,'  nach  der  Verzichtleistung  der  pr&(erfr(en  Notherben  Gesellen 
fort ,  aber  cum  ef ectn'  bonorum  possessionis  secmidttm  •  tabilas, 
kaheii  also  die  Legate  nicht  nur  den  exceptis,  sondern  aneh  4en 
Bjttnittel  nsque  ad  Faicidiam  m  prisUren.  Wenm  aber  ein  prAte- 
ilrfer  «ras  zwar  die  B*  P.  contra  tabb.  i^h  entgehen  Ufawt,  aber 
sieht  die  Qnerela  Nnllitatis,  so  ist  dann  der  Instfituirte,' wenigsten^ 
dann,  wenn  er  auch  saus  Heres  war,  von  der  Legateotridrtnnf 
frei»  Rficksichtlich  der  dritten  Frage  widerisprechen  sich  bekannt-« 
Heb  die  Gesetze,  indem  ehiige  den  institolrten  personal  exeeptae 
die  Verbindlichkeit  auflegen,  nicht  nur  den  exeeptae,  sondern  anch 
den  extranieae  dfe  Legate  zu  zahlen,  andere  hingegen  diese  Verbind- 
liehkett  aof  die  Ersteren  besohränken.  Daher  erklärten  die  Glossatoren 
Jene  Stellen  anders  atsCaiaoios;  Ja  Fraiicke  und  Mohlenbrndi  niehien 
sogar,  der  angedeutete  Widerspruch  sei  unauflöslich.  Unser  Vf. 
DQO  ist  der  Ansicht,  dass  die  meisten  und  besten  römisdbea  JorMen 
der  Meinung  gewesen  seien,  dass  die  ans  dem. Testamente  antre« 
tenden  personae  excqitae  bloss  personis  exceptis  die  Vermftdit-» 
niise' gewähren  mttsden.  Er  miterwlrft  zom  Beweis  dieser  Ansieht 
die  Steilen ,  ^  welche  ^e  gegerttheilige  Meinng  zn  ontei^tMzen 
sidiefaieh^  Fr.  14  de  hon.  poss.-  contra  tabulas,  Fr«  16  de  leg.  pr« 
«sd  Rr.  il  ibidem  einer  genanemi  Wort-  und  Sachkritik,  als 
d«ren  Besnltat  dch  herais^ellt,  dass  in  Fr.  U  cit.  die  Worte: 
ned-  illud^  obdeTvandum  bis  zum  Schlnss,  und  iäk  Fr.  16  olt. 
die  Worte:. sed  an  et  omnibos  bis  zn  Ende  von  der  Hand  eines 
CMqiliatbra  berrttbren,  welcher^  wie  der  Vf.  auch  ana  Fr.  103  de 
legMH.  wahrscbeinUeh  zn  madien  sudit,  die  Idee  Mte,  derinsti-» 
tiilrte,:  dim  die  testameiitariscbe  Portioii  erbalten  ^#erde,  sei  nach 
ddpselb^n  Grundsätzen  "zn  behandeln,  wie  der  Bonorum  Possessor 
sebundttiii  tnbolas,  und  dass  endlich  Fr.  21  dt.  seiner  innem  Natur 
nach  sieki  geeignet  sei,  ein  jeatieheidendes  Argnment-ftrdie  ent- 
gngengesetele  Anedcht  äbzngeben.  DteMr  letzte  Tbnil  der-Ab«. 
II.  1845.  8 
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huilnng  wiril  wehl  idiweriich  atf  den  Beifall  der  JUkgmommB 
k«ffeB  dirfet,  da.  er  s«  aberachwencrUdieo  Resaliatem  fokrt^  aaeh 
die  Methode  der  Beweisfübmog'  des  lofrlaclieii  Regela  niclit  ftberaH 
eaUprlcht  Mftckte  sich  aber  der  Vf.  kanfUff  aaeh  einer  hcsami 
fichreibart  beflebsl^a,  aamentllcb  die  Meai^e  latinisbreader  ^lu- 
dricke  m  verawidea  saoben,  die  seiaer  Schrift  das  Gewaod  cIbm 
Flickverkea  gebciu 

Naturwissensehaftent 

ßM5J  Topo^phi«cbe  und  naturwusenfchadlic^e  Rei«eo  dureb  J&ts,  TOa 
r.  Frtedr.  JoaglMdui,  Mitglied  d.  Kais.  Leop.-Carol.  AkaJ.  d.  Natur- 
AHVchiT.  Fär  die  Kais.  Leop.-Caroi.  Akad.  d.  Natarfbracher  zuti  Drack 
befördert  und  bevorweriet  dareh  Dr.  C.  O.  Nees  «o»  Eambtdc,  Priald^  d. 
Akademie.  Mit  einem  aoa  38  Tafein  n.  2  flöbenkarten  beatdieiideA  AÜanm. 
Magdeburg,  Baeosch.  1845.  X  u.  518  8.  gr.  8.  und.Atiaf  qa.  Fei 
(n.  «  Thir.) 

Der' Vf.  abergab  aehie  Maaiiacripte  oad  Zeicbaooffea  der  kais» 
Iie0p6ld.^Carol.  Akademie  entweder,  aar  Aafiiabine  in  ihn»  Deak- 
aehrifte»,  oder^  weoa  diese  nicht  thanllch  sd|  aar  Bekanatnachiuiir 
aaf  aoderai  Wege.  Aus  mehreieii  CIriadea  entschied  vao  sidi  für 
dad  Letatere^  wobei  jedoch. aof  dieMitihelluag  der  landschaftlichca 
Bilder  versichtet  werden  mnaste  uad  aar  diejenigen  Prolle^  Skia« 
9en  uad  SftaaUonszeichanngeA  veröfEentKcht  werden  konnten,,  welche 
ein  rdo  wlssenachafllichea  Interesse  an  haben  fiohieaen.  Der  Text 
wurde  dagegen  9  bis  aaf  kleine  >  von  Schauer  und  Oschata  ange**- 
brachte  Verbesserungen  und  Knsätae,  unFcrftndert  beibehalten.  Das 
Werk  salbst  zeigt  den  Vf.,  wie  er  ungünstigen  Verhältnissen  ka 
Vaterlande  entfliehend,  jugendlich  rasch  awar,  doch  eaischlassenefl 
IHathes  eine  Anstellung  für  Java  in  Holland  sucht  und. findet«  Dort 
leMe.  er  von  1S36  bis  1839  fast  stets  auf  Reisen,  welche  er 
gfMseHtbeib  in  Begleitung  des  1839  verstoxhenen  Dr.  Tritae, 
Directora  des  Medicinalwesens  ia  Niederländiscb^Indien,  austtbete, 
uad  besonders  zur  Verfolgung  botaniscber  oad  geognostischer  Sta^ 
d}f)>,  dann  adch  siur  Auf«dehnudg  bjpsometrisohar,  meteorologischer 
n*  lu  Beobachtungen  benutate.  Üeber.  aeiae  reichen  botanlachen 
Sammlungen  wiril.  von  Ihm  and  andern  Uitgliedem  der  Akadeado 
atHJerweft  i^joirführikheres  mitgsetheilt  werdea.  Der  vorlieg.  Aelaa* 
berkihlt  eakbält;  meist  nur  solche  botanische  Angaben ,  wdoho  aar 
allgemeinen  Charakteristik  der  Physiognomie  d^  Landes  gehören, 
und  daher  9»th  weniger  darauf  berechnet  slad,  das  streng  wissen« 
stdliaftlicb^. Interesse  zxi  befriedigeo«  Von  geologmchea  Beobadi^ 
tspgia  schQlaeli  die  wic;btig8ten^  und  genaueren,  zufolge  etees 
S.  169  st6h(E»den  Bemerkung,  vom  Dr.  Fritze  herzorühren;  doch 
hat  es  d'er  Vf,  nidit  oaterlassen,  auch  seinerseits  viele  geol4^sche 
Bemerkniigen  aarzuzeiehnen.  Weil  das  Werk  grösalentheBs  in  der 
Form  efaies  üelsejourilals  ähgefasst  iat^  welches  die  einzelnen  Ge« 
gj^Mtlnde  in  der.neiheiifolge  zur  Sprache  bi&igt,  wie  sie  nach. 
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«fmniler  drllieh  und  zfütltck  kedbdbtet  wntienj  w  ei^ei  »Ich  A«r 
Inhalt  desselben  nicht  wohl  %n  etnem  Auszöge,  vtni  nnss  sich  daher 
fUfit.  darauf  beschränken,  eine  allgemeine  Uebersicht  vom  Gan^e 
der  Reisen  roifzatheilen.  —  Der  1.  AbschnlU  (S.  1— IGO)  schil- 
deit  die  Reise  nach  Holland  ond  durch  die  Binneawasner  Hollandis 
die  Seereise  von  Holland  nach  Batavia,  den  allgemehien  Eindrocty- 
welchen  Java  auf  den  ankommenden  Europäer  macht,  die  Seereise 
nach  Samaranir,  die  Laodiefae  yon  dort  Mch  DJocJrtwta  ao  wie 
in  die  Gebirgskette  der  Sfldkftate  M  Raobop  (wobei  nanentlicii 
das  Tausendgrebirge  GoDOlf-Sdba  aasfOhrHch  beCrachtct  wird)^ 
endlich  zwei  Reihen  äof  den  Herapi  ond  eine  aaf  im  Metbaba^ 
Der  3*  Absokn.  (S.  161*- 341)  entbäll  die»  MunMilieb  Mtk  fc 
ge^rfogi^dier  Hitaicfct  xiemlfek  «ailabrtlebf  (obwoU  pelrogra«» 
phi»«k  hier,  wie  ttberall,  mangelkftflej  Bcncbreibwg  mckreper,  fei 
Begleitung  ^es  'Dr.  Fritsc  untenonmnin  Reben  in  die  w^st*«^ 
Ilebefi  Provinzen  Java*s«  Dieae  Reiscto  l^etrafeR  besondeim  dlo 
Landstrieke  von  Weltevredeni  Ober  BultenzOfg .  und  TJal^  naek 
der  Wjnkeopsbai,  von  Tjanjor  auf  den  Vulnan  Pattdia ,  wid  vok 
Tjisohdarl  auf  den  Vulcan  Tankuban-Praho;  als  Aihaag  shd  die» 
sem  Abschnitte  S.  245—268  die  Analysen  einiger  Jülnei^lwasser 
Jftva's  von  Waitz  beigegeben*  Der  3.  Absdinia  (S.  369—411) 
beschreibt  die,  gleichfalls  mit  Dr.  Fritze  a«6gefährteil  vnd  besonder! 
fA  geoiogi^her  Hinsicht  redit  interessanten  Reisen  in  die  i^atli* 
eben  Proviazen  defr  Insel,  webet  nanentlicb  die  Vnicane  Lawd, 
Wilis,  Ringgit,  Tlnger,  das  Gebirge  Gnnoiig-Praha  mit  seinen 
Kraterseen,  Solfataren  nndMofetten,  und  der  Volenti  GnnongrTaigal 
nn^abrlich  geschildert  wetdcin.  DenBescbloss^  d^  Werkes  nacben 
CS.  412—511)  die  ton  Juftgknhn  allein,  iniJ*  163»,  auf  Streifzfigen 
dnrch  die  Waldgebirge  G^ong  Päilggerango,  Manellawangle  nad 
Gede  gesammeltek  Beobacbtiingen  nebät  d^i  dailtt  gehörigen  meteo«- 
rologischen  Joornale«  Alle  di^se  Abschnitte  enthalten  viele,  ond  zon 
Tbeil  recht  interessaote  botanische,  gleologische,  ethnographische  nnl 
geograpbiscke  Beobachtungen,  did  von  Denjenigen,  weleke  sie  für 
den  einen  oder  anderen  Zweck  benoUen^  wollen,  ans  dem  Relse««^ 
.berichte  heraosgesnckt  werden  mi«iben,  weldier  ale(  eine  beden- 
lende  Berelcberong  unserer  Kenntnisse  detf  so  aierkwlirdigen  Las«r 
des  afzasehen  sein  dorfte,  Und  Vieles  vervollstäiidigt,  was  sdion 
froher  durch  Reinward,  HorsQeid,  Ralfles,  jSalomon  Müller  n«  A^ 
befratont  wordei\  Ist  Im  letzten  Abschnitte  gibt  der  Vf.  S.  430  ff. 
auch  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Structor  derTra^ 
chjtgipfel  der  javanischen  Vulcane,  aus  welchen  mit  Gewisskeit 
hervorzugehen  scheint' (obgleich  er  es. in  AbriM^  stellt),  da^ii  sie 
durch  locale  Erhebung  und  sternförmige  Zer^paltung  (etoU«aient) 
einer  früher  vorliandeneo  n^ch%0P  Trachjrt,4fckft  e^tstailMeii.fllpi^ 
Die  änssere  Ansst^ttung^es  Werkes,  ist  9»war  jiiiofach,  doch  zweql;^ 
massig;  nur  die  Zeichnungen  bitten  wobL  ^iUnn  Tbeil  etwa^  mehr 
aosgeföhri  werden  kpnnen.. 
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E]  U«btr  4ie  älUren  «fbr.  palliMoischM  Gebilde  in  Nordep  von  Beatach- 
oad  Belgien»  yergUchen  iBit  F«rriDAtionen  deMelben  Altera  in  GrOi»- 
Uritanoien,  Ton  Sedg}Dick  und  Murchison^  nebst  einer  Ueberiicht  der  Faonii 
der  pal&ozoiichen  Gebilde  in  den  Rheinianden '  und  einer  Tabelle  der  orga- 
niuben  R^ate  dea -Devonischen  8ystebia  in  Europa,  von  Archiac  und  Vemeuü; 
iiearbdlet  von  GmaL  Leonkavd,  Dr.  phil.,  Privatdoe.  an  d.  Univ.  su  Hei- 
detb^g  ».f.  w.  Mit  4  Tafeln  u.  1  geognoat.  Ueberaichtakarte.  Stuttgart, 
Schweizerbart     1844.    VI  u.  248  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

•  fiekgmiilkli  ktben  MwrdilMn  and  Sedgwick  ia  den,  im  J.  1842 
cnidiieBeBeB  &  Baude  iler  IVansieUoDs  of  the  gCeological  societ^ 
ät  London  dae  sehr  wiclitige  Abhandong  über  die  Verbreltong 
Mi  ClatsÜotiloft  der  älteren  oder  palionolschen  Gebilde  ron  Nord- 
AralncUand  «nd  Belgien  geliefert,  tn  welche  sich  «Mnittelbar  eine 
•w«ile  AbhaDdlnng  von  d*ArcMte  and  Vemeeil  nnschliesst,  welche 
«ine.  ▼ovtreflidie,  sowohl  allgemeine  als  anch  besondere  UiAersJchi 
der  Fnana  dieser  alteren  Formationen  gewährt  Bei  dem  sehr  hoben 
ffiteiso  der  Schriften  der  Londoner  geologischen  Gesellschaft  dürf- 
ten jedoch  diese  classiscben  Abhandlongen  mir  ehern  kleinen  Theile 
dns  geognosliseben  Poblicnms  anmittelbar  sägänglicb  sein;  dess^ 
halb  war  es  ein  sehr  verdlenstHches  Unternehmen  des  Dr.  Leon- 
kard,  dieselben  in  einer  dentschen  Bearbeitung  zur  allgemeineren 
Kenntttiss  der  vaterUUkiischen  Geologen  zu  briiigen,  welchen  diess 
m  so  erwünschter  sein  mass,  als  dte  Original*Abhandlnngen  vor- 
Kugsweise  die  norddeutschen  und  onnrfttelbar  angrenzenden  Olstricte 
des  Cebergangsgebirges  betrelTen.  Der  recht  wohl  gelangenen 
Uekerseiaong  sind  die,  su  Mnrchison's  und  Sedgwkk's  Abhandlung 
gehttrigen  Profile  nebst  Charte  fast  unverändert  beigegeben  wor- 
ä«n;  dagegen  konnten  von  den  zahlreichen  und  schdnen  Bildern 
iheinländisoher  Petrefaeten,  welche  die  Abhandlung  von  d'Archtac 
und  Vemeuil  begleiten,  nur  einige  wenige  auf  Murchison's  Rath 
besonders  ausgewählte  Specles  hinzugefügt  werden ,  nm  nicht  da» 
Werk  allzosehr  zu  vertheuern.  Uebrigens  wird  der  Werth  dieser 
ientsehen  Bearbeitung  durch  eine  Ileil^  von  Anmerkungen  erhöbt^ 
weldie  der  Berghauptmann  v*  Deeben,  dieser  bewährte  und  mit 
dnnt  lUieinlanden  so  innig  vertraute  Geolog,  dem  Uebersetzer  mit- 
zat&eilen  die  Güte  hatte,  wie  denn  auch  von  letzterem  selbst  mehr- 
fadi-  erläuternde  Bemerkungen  und  Zusätze  eingeschaltet  worden 
atod.    Dmck  und  Papier,  so  wie  die  beigefügten  Bilder  sind  gut. 

^3197]  Description  des  animaux  foasilea  qui  se  tr^uvent  dana  le  terrain  houiüer 
et  dans  le  s^ateme  anthraxiföve  de  la  Belgiqüe  par  L.  de  KoniiiA,  Dr. 
iVled.,  Prof  a  Li^ge.  Livr.  «— 14.  Li^ge,  H.  Dessain.  1843,  44.  er.  4. 
<1Ä  Thlr.  4  Ngr.) 

"  AHl  der  14.  Ltefenmg  Ist  dieses  Werk,  über  dessen  Beginn  wir 
fM^Repert.  Bd.  L  No.  1953  berichtet  hab^n,  beendigt  worden,  und  es 
^lliält  ivan  dfe  Beschreibungen  ron  434  Acten,  anter  denen  207  bis 
j(^t^it"  unbekannt  waren,  und  deren  Abbildungen  auf  65  lithogra- 
phlrte»  Tafeln.  Bei  weitem  die  meisten  stammen  aus  dem  Kalk- 
steine anter  der  Kohle,  nur  25  aus  dem  eigentlichen  Koblengebildc 
und   auch   diese .  let/iieren    gehören    grösstentheils   Seewasserge- 
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schöpfeB  an.  AvfaHeiid  ist  es,  dass  der  Kallstelft  v<m  VisiS  ml 
der  von  Toqmaj  bei  der  verkilltlsBiiteiig'  gtub^en  (VrHickrH 
Eaihmng  vsd  g^lelchem  Alter,  doch  eive  so  grosse  Verddile-* 
d^eit  der  in  ihnen  Yorkommenden  Versteinerang^en  zeigen,  dens 
wikrend  der  Kalkstein  ros  Vis^  247,  nnd  der  f^aiksiein  uÄd  Mergel 
Ton  ToQmaj  77  ihnen  allein  eigenthtaUche  Vers4thiening«n*  lei« 
gen,  sind  es  nur  85  Arten,  die  in  heiden  genieinschaftlifh  torkoni^ 
inen.  Die  Havarien  und  Cephalopoden  überwiegen  bei  Tovrna/, 
die  Brachtopoddn,'  Dimyärier  vaA  fiasterofoden  bei  Visd. — ^  AU 
neue  Gattnngen  sind  aofgesteUt:  Mortieria,  CowtMmng^^mg 
mit  feinem  freien,  unregehiässig  runden,  oben  «nd  onten  an»« 
gehöhlten  bl&tterigen  Poljpenstock,  die  BIfttter  excctttriseb,  nüor . 
sich  durch  anregelml^Bi^  rertheüte  Poren  eom—inicirend;  sie  bat 
einige  Aebnlichkeit  vAi  Fischwirbela.  Die  einsige  Art  BL  ¥erto^ 
bralis  findet  sich  yerhieselt  ini  Thone  des  Kalkstehw  Tt»B  Toaniaf ; 
Michelinia,  der  steinartige  festsltaetde  Poljpenstook  diesor  Vo^ 
ralline  ist  Kus  prismaUschea,  aosammtogebäuflen,  nIenIMi  p«rnlM 
an  einander  schKessenden  ItMren  susammeigeaetel,  die  an  doi 
Seiten  keine  Verbindang  arit  ehumder  haben  vmi  dareb  die  Veni^ 
nigung  einer  grossen  Zahl  anregelai&ssig  geotalteter  Selltn^'  dio 
an  deb  Rändern  sich  noch  mehr  hänfen,  gebidet  if erden,  Di« 
Endaelle  ist  bedierfännig,  ndt  erhabene»,  Mnnen,  inwendig  ge^ 
streiften  Rande.  Lamellen  fehlen«  Bs'  gebären  mehrere  neiäMf 
aiit  GyathophjUttm  vereinigte  Arten  hierher,  wie  CjatophjIhM 
qnadrigeminnm  und  Manon  fayosim  GoMf«;.  Gabniapiira  ienni«* 
septa  Phill.  Edmondla.  Ans  der  Abtbeünilg  4cr  Dhnjrarief. 
Die  Muschel  aufgetrieben,  gleichklapplg,  «ngMcbseltig,  brsHer  als 
lang,  gerundet,  mit  aahlreicheii  ooncentrisohen  Streifen  beselfli 
Das  MMidmahl  atts^scbweVt.  Das  ScUasa  lahnkw  nü  etaer' 
quer  liegenden  inneren  Lamelle  versehen ,  welche  um  Thail 
durch  den  Wirbel  bedeckt  wird  und  wahrscbeklidi  eke«  teneratt 
Bande  zur  Anlegung  diente.  Bndmond,  unioformis  (Isoeardia  vnlo- 
formis  Phill.)  und  Edm.  Josepha  kommen  beide  bei  Visd  vor; 
Cardiomdrpha.  GleichdchaMge^  ungleiebseiyge,  dinne^  brrite 
oder  s<Mef  verlängerte  Musebel.  Das  linienfärndge  Schläss  sabalas; 
Die  Schlo$slei9te  glalt  längs  des  tibern  Randes  vom  Wirbd  bis 
^nr  SpUze  des  Sehlossrandes  aasgedehnt,  das  Band  insserlicb, 
linienförnd^,  die  Wirbel  aurttckgekrtomt,  die.  beiden  MoskeioiiH 
4irticfce  durch  eine  einfache  MaiitelRDle  verbunden.  In  diese  ier 
Gestalt  nach  theils  den  Isocardien,  theils  den  Sangninolarien  ver« 
wandte,  aber  dufch  ihr  Schloos  ausgeaekhaete  Gattnag  gehören 
unter  andern  Isoeardia  oblonga  Sow.  und  Sangakiolaria  striata 
Goldf.  Myalina.  Gleichscbalige ,  aagletehmtige ,  veriäagerle 
oder  schiefe  Moschei,  mit  geradem  oder  schwach  gebageatm 
ScMossrande.  Das  Sohloss  zahnlos.  Das  Band  innerlich.,  Mae 
grosse  Facette  bedeckend,  die  durch  eine  grosse  Zahl  kletaer 
Qnerf ureben  unterbrochen  wird.  Die  Witbd  scharf  entweder  v^rn 
oder  an  der  S|^e  stehend^  hiein,  wenig  gdiogea.    Im  Imnu 
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Itr  WMtl  eher  lleiiei  PkiUe  ibnlkh  wie  alt  neivere  AfiM 
▼M  Mytilvs  kakc«.  Mftdite  eine  VeberjrangBgatlmg*  tob  JAytBw 
M  Pttfiaet  Mfai)  md  Tfelleidit  ktentn  nehrare  Mühet  m  Ger^ 
vUlb  «cbradite  Artm  Ueriier  g^hdmi.  In  Kalksieiae  za  VM 
fade«  0icli  drei  Arten  dieser  Gatton^.  C jpridiBa.  Groatfi^l^ 
taaff,  Ten  Cypria  dardi  ehe»  deqilichen  Aufeaköcker  an  mittlereft 
Tbette  Jeder  Sckale  Mterscbiedeii.  Es  gibt  eine  feist  nocb  lebende 
Art  Im  Indbebea  Oeeaa,  drei  Arten  «nth&lt  der  KaHcsteUi  ven  Viae, 
Cyprella«  Ven  CyprUha  nnr  dnreb  eine  winkelige  Ainaranduag 
aaC  der  ebercn  Seite  den  Banchrandea  jednr  Scbale  nnterackiedeSb 
Sine  Art  bei  Viaö.  Cjelna.  Blne  Merkwürdige  Gattang:,  die  na 
de»  Entenoalmken  gdiören  nftdite.  Der  Körper  bat  einen  kreis*« 
mnden  oder  eirmdett  Umrlsa,  nnd  iat  auf  der  eine»  Seite  achid« 
ttrtdff  gewölbt,  nnd  mit  einem  lachen  Rande  nmgeben.  Anf  der 
eberen  Hüfte  der  gewAlbten  Bette,  welche  Aehnlichkeit  mit  den 
Knpfaobikle  der  TrUoMten  bat,  benerkt  nan  nwei  runde  Hodier, 
weiche  Ai^enbftcker  aeb  dirften,  die  untere  Hftlfte  derselben 
nnigt  excentriaobe  Fnreben,  Jedoch  ohne  GBedemng.  Die  eine  Art 
kawnt  tan  KaIfcOteine  ron  Viad  nnd  Tonmaj,  die  andere  bei  VM 
W  wie  bei  BoUand  in  Yorkaabfare  vor*  Canpodns«  In  den 
B;alk8tlleken  de»  Thonacliierera  Ton  Chockier  kennen  Fischnihne 
Yor,  welche  einer  neuen  Gattang  der  Placoiden  anangehOrem  schei« 
ien.  Sie  haben  ebe  UngUche  Gestalt  nnd  ihre  Seiten  laufen  fast 
pacallel  nit  efaunder,  Ihre  Krone  führt  kleine  rannllche  abge«* 
awklarto  Qnerhigel,  von  denen  der  mittlere  von  schien  Nachbarn 
weiter  getrennt  Iat;  ala  die  Obrigen.  Aach  Schoppen  finden  -ahdi^ 
deren  SebnidaanbstMa  diagonal  geataeift  fet.  Den  BescMuaa  itM 
Werken  bildet  eine  Anhiidftng  der  anfgefälirten  Arten  nach  der 
ScUcbtinfolge  nnd  den  Fundorten,  und  ein  aipbabetiacbea  Register* 


tnn]  leouM  nuMMun  Baronua  Tel  uAnm  oogmiorum  auctors  Bn ^^ 

BUftifeakiV^Nm.   Ptmi  I— IIL.  Beaoa«,  Hmry  et  GobAu.    1844    Jede  nü 

VJt  Bqfr,  JexU    gr.  8.    (o.  2  Thlr.)  ... 

•  Der  HemuBgeher,  durch  seine  Arbeiten  Ober  die  Pflaasen  des 
Hnraea  nnd  die  Kryptogenen  vortheilhail  bekannt,  Ist  eu  sehr 
gsQbler  Kenner  der  Mooae  und  arbeitet  aeit  lingerer  Zelt  an  emer 
nntiigcnassen  Anordnung  der  Fanilie.  Bri  den  «charfen  nnd  ge-* 
Ohlen  Bücke,  wetehen  Uu  H.  beattat,  l&set  sich,  wie  Ref.  tber-* 
aengt  Iat,  von  einer  aolchen  ArbeU  Yorztglichea  on  so  mehr  ef^ 
werten,  ala  beceita  ein  bededtendea  Material  in  «einen  Händen  Ist, 
er  seit  lang«r  Zeit  ntt  guteiti  Mikroskope  tiglicb  Cntersucbwigen 
aogoitelüniid  die  njcologiscbe  Literatur  fleiaslg  studirt  bat.  Tbeils 
um  seine  Befähigung  au  einer  BeariieUang  der  Moose  s&o  documen-- 
thron  ^  theüs  jun  die  Botaniker  au  MUtheiloog  seltener  und  ne««r 
Moose,  wenn  auch  nur  anr  Aaalcht,  zu  veranlassen, -au  welobeni 
Swecbe  dne  beoondere  Aufforderung  beiliegt,  hat  siob  Hu  H.  nnr 
Heraoagabe  dieser  AbbHdungen  enUdilooseo,  welche  d^  als  guter 
Mooakewer  bekonnte  Hr.  K«  Malier,  ala  er  eine  Zeitlang  im  Hause 
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46»  Hro.  H.  t^erweilte)  gezeichnet  bat.  -Sie  siml  mit  FMss  innI 
genaoer  SachkenBinbs  in  ^facber  Maiifer  g^earbeitet,  iiHt  aäsrei- 
chemler  ZergllederoDg'  verseben,  ohne  dass,  wie  es  soasi  wohl  ge-* 
scbab,  Luxus  hierin  g^etrieben  wurde,  und  in  sehr  reinlicher  und  netter 
Weis0'\ü  Stricbmanier  auf  Stein  gearbeitet,  so  dass  sie  allen  wls^ 
•eMciinflliebett  Anforderungen  entsfrecbeo«  in  dem  bfigvfdgten 
Teilte  wird  die  Sidlung,  welche  das  Moos  in  der  Hauptabtlieilung 
der  Acrocarpf  oder  Pleuroearpi,  der  Familie  und'Tribus  einnfnimr, 
a«geg«beii.  Hierauf  folgt  Diagnose,  Angabe  -der  Schrift,  worin 
Ae  Planze  schon  erwähnt  ist  (hierin  könnte  aber  mehr  und  Ge-^ 
SMerlRi  gegebeli  sein),  SyiMinjntt,  aaobJliss.,  Namen,  Staiid-'nnd 
Fittdort,  Fhder,  Herbarinln,  wo  die  Art  vorhaben,  dann  eine  gt^ 
sMe  Besdmibmig,  Ueranf  Angabe  der  Verwandtecbaften,  krtthehe 
Bdmerkungon  u;  A»,  nun  Schluss  die  Brklirvng  der  Tafel.  Die 
mirliegendeli  3  Decäden,  von  weichen  die  1.  Hooker,  die  91 
Montagne,  die  3.  Nees  y.  Bserteek  dedicift  ist,  enthalten  in  Anr 
Mehrnabl  neue  und  nierkwünBge  Arten,  wenige  wurden  sebeii 
Iffther  f¥wibnt,  waren  aber  nur  nnvotlsUndfg  gekannt.  Decas'  h 
gkt  Folgenden:  1.  Hookerfa  Palriniae  Brid;,  2*  H.  Pap^ana  n/sf, 
w4m  Cap,  seifr  aaagezeiehnet,  3«  H«  Mejreniana  n.  spi  ManOI«, 
4*'^H«iPoeppi|9iana  n.  sp.  Peru,  5.  Lesken  eircInaBB  n.  sp.  Brac* 
nttien^  S.  L.  imionialla  n.  sp.  NeuhoHand  (Preiss),  7.  L;  BejrleM 
n«  isp.  Virglnien,  8.  Hypnum  Meyenlanom  n«  spi  JMsaffl»,  sehr  ansi 
^belehnet;  9.  H.  snbnlatuni  lu  s^.  ebendaher,  lA.  H.  ▼ermeonmi 
^0  sp;  TOB  Jara,  mit  dbbt  wnraige»  Spom^inm.  —  Dec;  Ifv 
U«  Hypnita  bifaohjcarpunt  n.  sp.  rem  Cap,  12.  B.  6*einnil  n.  spi 
«btedaber,  13.  Fnbronia  Banpeana  Sotader  ms».  Kenholland,  (kirn-»- 
Heb  F»  madfoUepUarls  Sohw.,  mit  sehr  lang  gewimperten  Bhittem 
Mid'siuttipfeni  D^dchen.'  14«^  Regmntodon  parvnhis  (Lesllea  olbnf) 
»•  sp»  Savannab,  15.  Lcucodon  brachjpns  Brid.  Nordamerika, 
16^  b.  »cnrvirostris  n.  np.  Mexiko,'  17.  L.'erjpMbecn  Ur  s^i.  cbcüv 
Maer  und  merkwürdig,  18»  L.  gradlis  n.  sp.  Anden  ron  ChHe; 
aber  ohne  Operculom  und  Caljptra.  19.  Harrisonia  squarrosula  n. 
sp.  Mexiko,  ohne  Caljptra.  der  Name  Hedwigia  wird  nntet  den 
Monseii  airfgegeben.  *  30.  MäenHiiitrium  enspidatum  n.  sp.  Jam^ 
eine  specinse  Art  mit  lang  gespitzten  Bl&Uem.  —  Dee.  IIL  31» 
Polytricbnm  cacpente.  n.  spw  Gap,  mit  auffaUender  Bildung  des  Pe^ 
rlstoms;.33.  OaUim-lnea  jaranioa  n.  sp.  Java,  33  A.  Thjsanomilrinln 
«itenoearpum^  n»  sp.  et  B.  T.  acabriselmn  n.  sp.  beide  aus  Btosf^ 
lien;  4te  Charaktere  der  dattung,  welche  unter  den .  VTelnslaeeen 
etee€oborte  bildet,  verbessert.  34.  DIcranum  assimile  n.  sp.  Java^ 
dem  D«  majus  nalie;  25.  Bryom  Preissianum  n.  pp.  Nenhoihnd) 
26^  B.  anstrale  n.  sp.  ebeadUter,  27.  Mieiichhaferin  pdlnoida  n.  dpi 
vtMli  Cap;  unter  die  Bryaceen  gestellt.  38«  TrIcbostoaMm  cirAa<* 
1mm  n.  sp«  NeubolÜMid,  29.  T.  calcioola  n.  sp.  eben*  so,  30.  Phys^ 
CMiitrium  Tbieleännm  n»  sp.  Bfasilien»  Das  Äussere  dieser  l>e«^ 
cadea  ist  ek^ant* 
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[%im]  De  nominum  decllnation«  in  lingua  Syijaena,  specimen  academicuin, 
quod,  venia  ampl.  ord.  pliilos.  ad  imper.  Alexandream  in  Fennia  tirtlTersi- 
talem  -^  —  pro  gradu  phiioa.  doct.  obUnendo  pahlico  examini  modeate  sobjidt 
MtliL  AlflS«  OMtete,.  PUl.  Maf.  et  IJc.»  Feraicae  et  and<|q.  tepteirtn»- 
Dalium  Gentium  liiigoiirum  Docen«.  Helaingforsiae»  ex  oft  tjfp.  Freack«lliana. 
184 1.     22  S.  gr.  4. 

[9)00]  Elementa  Grammadcea  Syiiaena«.  Conacripait  M,  A.  Caflirfau  Hot 
•ingforsiae,  ex  off.  typ.  heredum  SimeHl  1844.  VllI  u.  160  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

AU  Ref.  vor  vier  Jahren  seiae  Qtmi%%ge  dkr  gyrj&aiidiwi 
Crgimnatik  herausgab,  glaobte  er  nicht,  da»  er  so  brid  schon  Ge*- 
Icipenheft  haben  wOrde,  einen  Nachfolger  aaf  diesen  weidg*  bebaMtai 
Gebiete  ier  S^achwlssenschaft  «i  begrüssen»  Er  thnt  diess  aber 
hier  nm  so  freudiger,  als  rieh  nicht  nur  Hr.  Castr^Sn  als  einen  he«- 
•oanenen  Fotsdier  wahrhaft  wissenschaftlichen  Geistes  %t\gi^  son* 
iem  auch  nnler  gflnstigen  Umst&nden  In'  den  Stand  gesetsU  wor*- 
den  ist,  einen  bisher  noch  gtoxlich  unbekannten  Dialekt  des  Syr- 
Jinischen,  den  ishemlscben,  grannnatisch  kennen  za  lernen,  ond  das 
Erlernte  In  vorlieg.  Schriften,  von  denen  No.  3299  als  Vorlinfer 
von  No«  3oü0  anxasehen  Ist,  dem  Pnhlicnm  mitantheOen.  Hr.  Ca- 
itrcio,  durch  ^ine  schwedische  üehersetzong  des  unter  dem  Namen 
IKalcwala  bekannten  grossen  (Dyclos  der  ältesten  mythischen  Didh- 
tengen  der  Finnen  bereits  vortbellhaft  bekannt,  war  der  vor  eini* 
gen  Jahren  von  der  petersborger  Akademie  abgeordneten  Sibiri«' 
sdien  Expedttion  als  Führer  einer  besonderen,  sum  Behuf  ethnog^rap* 
phbcb  linguistischer  Forschungen  gebildeten  Sei^tion  beigegdMen 
worden.  Im  Frühjahr  des  J.  184ä  war  er  durch  eingetretenes 
Thiowetter  gcnöthigt,  ein  paar  Monate  am  Ufer  des  ki  4ie  Pal« 
nchora  sich  crglessenden  Flusses  Ishma  unter  einer  syrjänisdien 
Attdedelung  nuxubringen,  und  wie  treifUdi  er.  diesen  Aufenthalt 
fftr  die  Sprachwissenschaft  nutzbar  zu  macjien  gewutfst  hat,  bew^ 
sen  die  ^orlieg.  Scbrl(ten.  Die  Blementa  gr.  S.  enthalten  ausser 
der  eigentlichen  Grammatik  (S.  1--116)  noch  das  4.  bis  7.  Cap. 
des  Ev.  Matth.  im  ishemischen  Dialekt  <S.  119—135)  und  einen 
Index  Vocabulorum  (S.  137—166).  Die  Grammatik  selbst  zerfUU 
in  acht  Abtheiluagen  von  ungleicher  Länge:  I.  De  LHteris.  IL  De 
Accentu  et  Quaatitate.  IIL  De  Nomine.  IV.  De  Verho.  V.  De 
Postpositione.  VL  De  Adverbio.  VIL  De  ConjmicUone.  VIIL  De 
Interjeclione.  Schon  ans  dieser  filnthellung  ergibt  sich  ein  fw* 
maier  Uebelstand,  nämlich  die  Vermischung  der  Wortbiegong,  Wort«-. 
.  bildung  und  Synüpc  bei  jedem  einzelnen  Capitel,  und  wenn  schon 
letztere  überhaupt  nur  wenig  i^cdacht  ist  — /quam  Grammaticae 
partem  mittere  coacti  sumus,  sagt  der  VC  —  so^behattdeU  der«^ 
selbe  doch  die  beiden  andern  Theile  mit  solcher  Vollständigkdl, 
dast  eine  Trennung  derselbe  wttnschenswerth  gewesen  wärew 
Diese  Vollständigkeit  beruht  aber  theils  darauf,  dass  derVf.  nmnche 
Formen,  welche  lief,  in  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Hfiirsmiiirln, 
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aaneBtlleb  ht  dar  Vehetaekimmg  ies  Ev.  Mottk.  lidit  f^xtaOj  imik 
DiandHcbei  Verfcelr  arft  dien  S^rrJ^ioett  temen  m  knieft  Gtle^fefl« 
heit  hatte,  theik  dtfauf,  da»  ir^rade  der  idbenbehe  Dialekt  MMdM 
Formen  noeb  bewahrt  liat,  wdche  in  des  flbr^ea  Otelekte«,  ■»* 
Bientlioh  den  bis  jetst  allda  bekannten  adorlacben  and  uatoflisel^ 
seken,  rerlomi  gegtmg^  sind.  Daneben  hat  der  Tf.  fortwäkreni 
das  FInnisdie,  E&stnisehe  ond  Lappländische  nur  Verf  lefebdnir  ker« 
beigesogen,  was  sich  in  rielen  Fällen  sehr  froehtbar  nur  Brfcli^ 
rnbg  der  im  Syijänlschen  selbst  dunkeln  Formen  erweist.  — ^  Iiipi 
Einzelne  eingehend^  wollen  wfar  ans  darauf  beschränken,  Das|enige 
harrersnbeben,  was  nns  eiitwvdef  nea,  oder  nrfnder  riditig  erschie- 
nen  Ist»  In  der  Laotlehre  bemerkt  der  Vf«  ($  161,  dass  am  Ende 
nuneker  Wäfter  eine  Adspfaration  gdiftrt  wird,  wdcne  etymologbcfc 
den  finnischen  s  (sawdlen  k)  entspricht,  s.  B.  wo'  Jahr,  fimi.  wn&L 
Dieselbe  Adspiratioii  findet  sich  an  dem  Hlathr,  und  obgleich  dieser 
Casas  auch  im  Finnischen  h  hat,  entsieht  doch  die  VemmthoBg, 
dass  8  die  nrsprangltehe  Form  desselben  gewesen  sei,  wie  diess 
z.  B.  InrMopdwinischen  noch  der  Fall  ist.  Irrig  ist  es,  wenn  (g  17) 
ans  den  W4tartem  sin  Ange,  finn.-Blimä,  nnd  kjn  kalt,  Ann»  kjlmä 
efai  Debei^ang  des  finn.  m  in  sjrj.  n  angenommen  wird;  vielmehr 
ist  sin  ond  kjn  algekltarzte  Form  fär  sinm,  kjnm,  wie  die  Formen 
skinita  linstr«:  mit  de»  Aoge),  kjnma  (frieren)  beweisen;  es  kitte 
daher  gesagt  weiden  mttssen^  das  finn.  I  entspreche  nowdien  dem 
ajifl.  n.  ^  Bei  Gdegenhdt  des  Casus  (g  24)  macht  der  Vf. 
die  gmm  richtige  Bemeitong,  dass  in  den  finniscben  Sprachen. die 
sogenaiwten  Pwtpositidneii  eigentlich  Casus  von  Substantiven  (oder 
Adverbien)  stad.  In  den  Casus  selbst  wdcht  der  Vf.  verscUe- 
denilich  von  den  Annahmen  des  Ref.  ab.  Dass  er  anstatt  des  Ge- 
nitiv elicn  Adeseiv,  anstatt  des  Possessiv  einen  Ablativ  I.  annimmt, 
ist  gewiss  richtig,  so  wie  auch  Ref.  schon  (Grundatige  u.  s.  w. 
S.  ^)  etwas  , AeMlches  über  die  wahre  Bedeutung  beider  von 
ihm  nach  Sjögren  getaufter  Casus  muthmaasste.  Dagegen  findet 
es  Ref.  nicht  angemessen,  dass  statt  des  auch^  sonst  gebräuchlichen 
Ansdrocks  lastrnmentalis  von  Hrp.  C.  Instmctivus  gesagt  wird,  da 
dieses  Wort,  wenn  es  überhaupt  existlrte,  etwas  A^sderes  bedeuten 
wflrde,  als  damit  ausgedrickt  werden  soll.  Dass  des  Ref.  Tran- 
sitivns  hier  Prosecutivus  heisst,  ist  eher  statthaft,  obwohl  er  mehr 
ein  translre  als  ein  prosequi  beselchoet.  Als  swci  neue  Casus  er- 
scheinen aber  der  Ailativns  (auf  lanj)  und  der  Consecutivus  (^nf  ia). 
Ersterer  kommt  in  der  Cebersetzung  des  Ev.  Matth.  ein  einziges 
Mal  (4,  18)  vor,  wo  er  vom  Ref.  nicht  erkannt  worden  ist,  letz- 
terer scheint  dem  isheniischen  Dialekt  eigenthQnillch  zu  sein.  Er 
dritokt  eine  Bewegung  nach  einem  Orte  hin,  um  etwas  zu  holen, 
aus,  wie  unser  deutsches  nach,  z.  B.  nach  Wasser  gehen,  syij. 
wala  munny.  Dieser  Casus  vervollständigt  das  System  der  syrj. 
Casusbildung,  in  .welcher  sich  drei  Elemente  unterscheiden  lassen: 
n  för  die  Ruhe,  das  Verweilen  i  n  einem  Orte,  s  ffir  die  Bewegung 
von  einem  Orte,  l  för  das  Verweilen  an. oder  die  Bewegung  zu 


.Digitized  by 


Google 


IM  Idnguisiik.  [1845. 

Mm*  Aftoy  adidr  beUhr  -^  yn,  AtairfF  -^  lan,  Hbtfv^  ^-  r«, 
JMMw  ^  I  ji  «.0.  w.  Bb  ist  daher  w«hl  «ricft%,  wem  (S.  17) 
rMMthet  wMy  dkm  4b  AdeaiireDdiHiif  lau  aw  la  mit  detti  n  des 
iMiackeii  fieaklva  entoUnden  sei«  Intereflsant  ist  dagegrea  die  Be- 
aierkoagy  daw  die  l^doag  de»  Aeonaatir  -is,  ^os  irahrscheMidi 
ias  Proaonlttalsiiflx  der  LVerf.  ist,  ein  Saffix^  ireldies  io  dea 
atdtai  DlalekUa  rerloreii,  Im  iahettibclien.  nöck  erliaUeB  ist,  aad 
darek  welches  auch  die  angehUdie  Vocativeadong' d  eine  hefiriedl- 
«ende  ErUinmg  erhält  (S.  33).  —  Wenn  der  Vf.  (S.  31)  pljai 
«ad  hj-dln  für  nnregelmtoilge  Pioraie  >on  pl  Sohn^  hjid  jeder, 
hilli  00  frrt  er  waU;  ^rateres  ist  vleli^ehr  CollecUrlormy  wesa- 
halb  es  aaeh  selbst  aitt  der  PInralendbng*  Forkommt  (Mtk  20,  30), 
hydia  (bjdön)  dtgcgen  ist  %*  B,  Mth.  5,  32  nnaweifelhaft  Sfatg^hai^ 
.w€Mi  schon  .ea  sdner  Bedeatong  wegen  aaeh  «nweilea  plaraUadi 
^  fVDomme»  werden  kana»  -^^  Die  DeelinatÜMi  der  peradni.  Prono* 
'  mina  hat  In  diesem  Dialekt  das. EigenthümUehe,  dasa  dabei  wie  ia 
einigen  rerwandten  Sprachen,  i.  B.  der  ongarisehett,  mordwlal^ 
ecken  u»  a*  w.  in  fast  allen  Casaa  daa  Pron^  nicht  aor  vorn  als 
Stamm,  aandenL  nach  hinten  als  SafBx  ers^heibt,  a.  B.  Inatr«  me- 
nam,  tenad,  Blat«  mesjam,  tesjjd  u«  a^  w.,  während  in  den  andere 
Dfadektea  dieses  Saffix  meiatena  yerloren  Ist«  Als .  etd  Gewiaa  ist 
auch  das  rollsUndige  Paradigma  der  Prooamfaialsnffixe  (S.  59-  £) 
mi  betrachten,  wekhe  Rer4  nur  sehr  nmngelhaft  ira  gehe»  im  Stande 
war..-^  Dasa  bei  der  Coajngation  gegen  Sj^gtfea  und  denBeCi 
Paäaena  mri  Eatorom  für  Identisch,  und  daa  aogeaanat^  Pcrfectaai 
fit  daa  Präteritam  elaea  ahgeleitetea  Verhnm  genanmien  wird,  das 
ist,  wie  Ref.  sich  inmÜMat  aelbat  überaetagt  hat,  Jinr  an  billigen,  nicht 
aber  die  Behanptvag,  dass  die  Jorm  des  Passirs  {-irja,  qja)  aus  dem 
Jkisaiacheji  entlehnt  sei.  Diesa  ist.  gewias  ebea  aa  wenig  der  Fall, 
als  A.  .B.  das  a  des  schwedldehens  Paasirs  aaa  dem  Rassiscben  eat^ 
lehnt. ist,  viefanebr  entspricht  jenes  qrrj.  a  dem  t  <ler  Passirbil- 
dang  iurFinakH^en,^ Ungarischen  and  andern  verwandten  Sprachen. — 
Sit  beklagen  ist,  dasa  der  VL  aehie  Grammatik  so  sparsam  mit 
Bei9|»ieleii  versehen  liat;  Ae  angebängten  Capp.  des  Er*  Matth. 
gebea  dafür  keihen  genOgleaden  Ersata,  so  daakenswerth  diese  Zo^ 
gäbe  sonst  ist»  —  Um.  den  UoterscUed  des  lahemlachen  Dialekte 
'  voA  dem  ualsissolacbea  eiafgermaassen  in  aeigen,  atellon  wir 
'  schlleaalicb  dea  AnEaag  des  Vateronsers  in  beiden  Dialektea  Ucr 
Wfkm  einander: 

Isbemlsch:  Ustsüssolsch: 

Aje  mljan,  kod  vjljjrm  Batje  mijan,  kody  em  , 

njbesajasyn,  med  njebesajas  v;^Iyn,  med  ' 

svjallcjas  (enad  umyi.  svjaütsjas  nim  tenäd. 

V.  >d.  Gabeleiüz. 
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[SflS]  Hollands  roem  in  kunsten  en  wetenschappen,  met  aantekeningen  en 
hijdragen  door  Benr.  Baron  Collot  cfEsenry.  Amsterdam,  van  Cleef. 
1844.    gr.  8.    (5  Fl.  20  c.) 

[^14]  Nieuw  Biographisch,  Artologisch  en  Critisch  Woordenboek  Tan  Neder- 
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lan^sche  Dfchtera  door  Au  J.  vmi  de»  Aa«  (ICaiuieBde  ^mm  als  la». 
haii£iMl  op  r.  G.  WiUtn  GeytbeM  Woordenboek  der  Nederiandtche  Dkliten.) 
1.  J>eeL    A^B.    Amsterdam,  de  Grebber.    1844.    gr.  8.    (4  FL  50  e.) 

[m«)  Die  deutsche  Sprache  iind  ihr«  Lileratttr,  y<m  Dr.  MäM  W;  M* 
tslmser.  2.  Bd.  (die  deutsche  Lkerator)  I.  fhl  3.  Hilfte.  8C«ttoaftL 
HoffinanB.    1845.    XI  o.  S.  a05--636.  gr.  8.    (1  TUr.) 

[mal  Die  deotiM^he  NatfonaUiteratnr  seft  d.  Anfange  d.  18.  Jahrb.,  hesond^ri 
seit  Lessing,  bis  auf  d.  Gegenwart,  hfstor.  n.  ästhetiseh-kritiseh  dargestellt 
T.  Dr.  Jos.  BillelirMUl,  OStudienrath  u.  Prof.  d.  Phil,  an  d.  Unir.  GiessM. 
1.  TW,  Hamburg  u^  Gotha,  Perthes.  1845.  XVI  u.  464  8.  gr,  8. 
(l  TWr.  26  Ngr.)  * 

[3317^  Denkmäler  der  deutseben  Sprache  ron  den  frühesten  Zeiten  bis  jetzt 
Eine  TolUtändige  Beispielsammlung  au  seinasi  Leit&den  der  Geschichte  der 
deutsehen  Literatur  von  F.  A.  FiflClKMi,  Dr.  d.  Tb.,  CRath  in  Berlin. 
^  ThL,  welcher  die  Zeit  vom  h  1620  bis  1720  um^Mlt.  4.  Tbl.  (Dfak- 
^äler  d.  deutschen  Sprache  von  Haller  bis  auf  Herder  o.  Goethe  odmr  tor 
1720  bis  1770.)  BerUn.  Duncker  u.  Humblot.  1844,  45;  XYI  u,  59111 
XVI  u.  755  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.  u.  3  Tblr.) 

[3318]  Lovo's  Catalogue  of  all  New  Bocks  and  New  Editions  publlshed  ia 
Great  Britain  during  1844,  with  the  Prices  and  Publishers*  Names.  Londl 
1845.    (28h.) 

[3319]  Catalogue  of  London  Periodicals,  Law  Reports,  Newspapers,  and 
Transactions  of  Tarious  Societies,  for  1845.    Lond.,  1845.    (lab.) 

[ifao]  Deutscher  Zeitungs^Catalog.  Veraeichnfss  der  tn  deutscher  Sprach« 
erscheinenden  period.  Schriften,  mit  Binschluss  der  polit.  Zeitungen,  der 
Tage  -,  Wochen-  u.  IntelKgenablättf  r.  •  3.  durchaus  ümgearb.  Aufl.  I^psir, 
Weber.    1845.     143  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[tSÜ]  8u1  desiderio^  di  una  fiera  libraria  in  Italia  e  progetto  di  un  mnporio 
librario,  con  alcuni  cenni  sulla  convenzione  dl  yarii  stati  italfaui  a  fitTpra 
deüa  pVoprieth  letteraria  di  Glvs.  PonilMi,     Toriao,  1844.     02^  S.  gr.  S. 

[3S2S]  De  Torganisation  des  bibliotbeques  daiis  Paris»  par  le  comte  de  L»r 
borde».  Premiere  lettre.    Paris,  Franck.    1845.     ly«  Bog.  mit  I  Kiipf.  gr.8. 

[3383]  UrkundKche  Nachrichten  zur  Geschichte  der  sächs.  Bibliotheken  tob 
JvL  Petzboldft.    Dresden,  Walther.    1845.    16  S.  gr.  Q.    (5  Ngr.) 


p8M]  Origine  de  PUniversit4,  par  ürtufftiamil,  Paris,  au  cempt.  des 
finprimeurs  nnis.    1845.    24%  Bo^.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[33S]  Histöry  öf  the  University  of  Dublin  (Founded  by  Queen  Elizabeth), 
its  Origin,  Progress,  and  Present  Condition;  with  Biographical  Notices  bf 
roany  Eniinent  Men  educated  therein.  Itkistraled  by  Ykws  of  ita  BdHdings, 
and  the  Academic  Costumes,  etc.  worn  in  this  Tcnerabla' aeat  «f  Iterniiigk 
By  Ur.  B.  8.  Taylor.    Lond.,  1845.    560  S.  gr;  8.    (20sh.) 

rnnn  Veber.  di«»  Idee  der  UniTersitäten.  Rede  beim  AntHlt  d.Reciorats  t. 
Dr.  Frz.  BoAnann,  9.  o.  Prof.  d.  Phil,  an  d.  Unir.  lu  WArabiirg.    Wdrv- 

burg,  (Stahel).     1845.    40  S.  gr.  4.    (18%  Ngr.) 

pm]  Denkschrift  üb.  d.  Zustand  der  kath.-theoI.  Facultät  an  d.  Uni?,  zu 
Breslau  sdt  d.  Ver^nigung  der  Brestauer  n.  Frankfurter  Univ.  bis  auf  die 
Gegenwart  ron  Dr.  F.  O.  INkrremi,  ord.  Prof.  an  d.  kath.-tlieol.  Fac  zu 
Breslau.    Leipzig,  Mittler.    1845.    IV  u.  84  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[3328]  Die  grosse  Nationalfeier  des  dritten  Universitats-Jubil&ums  zu  Königs* 
borg,  Ton  Dr.  MeoL,  June.  Königsberg,  Tag  u.  Koch.  1844.  IV  u. 
156  S.  gr.  8.    (l  TWf.) 
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em]  IM«r.4M  VüUataiis  ikrlViiMQMUft nofV  Lebtti.    BiM  fiU4  ffin- 
taiMAfde.Mur  Fciar  de«  G«bart«l9«(es  FrMridi  WiiMm  IV.  tob  ' 
-^ B^iUn,  Veit  u.  C#,    1844.    30  Sk  4.    (10  Ngr.) 


K]  .Ar  di«  «eoMitfi  StütoiMi^    Vm  e;  ilirw  CMttittltmii.    («fdicbl.) 
Mdff»  a  Wlfwd,    184».  .14  a  «n  8.    (3%  Ngr.) 

EMI]  iUchMcbef  hittorhiiiei  et  bnilograptiiqnet  smr  les  eommencemeiis  de 
"iAMUMrie  M  Lomd«e  ei  gar  se»  pren-^s  jaaiqu'k  U  fln  du  17.  si^e,  pwr 
MLllaawpgfc  NsmI,  Grimbiot.  1845.  34  V,  Bog;  «r.  8.  In  300  BxplL 
gedradst 

rssn}  Alphabete  gebrtacblichater  Schriftarteo.  1.  Helt  Nttntberg,  Sen 
u.  Co.    1844.    4  BU.  gr.  4.    (7%  Ngr.) 

Jurisprudenz« 

rnil}  Jahrbudier  Ar  hUter.  b.  dogmat.  Bearbeitung  dee  riMacben  Reebta 
I.  Bdi.  3.  Hft  (Vgl.  1844.  No.  7095.)  KeUer,  «b.  d.  recbCl.  BedeulaBg  d. 
Faetuüia  langj&hrfger  Ziaszafalung.  (8.  171—^4.)  Stemann,  die  Geschäfte^ 
bei  weichen  die  aactoritaa  dea  mallebria  tutor  erforderlich  war.  ( — ^5.) 
V.  Buchholtz,  sur  Lehre  von  den  Wechsellegaten.  ( — 271.)  Seil,  über  das 
Princip,  auf  welchem  da«  Recht  dea  Beklagten  bei  der  rel  TindlcaCio  und 
Publlciana  in  rem  actio  befoht,  seine  Verwendttngen  auf  die  fremde  Sacbe 
gegen  d.  l^lagenden  Eigenthümer  geltend  zu  machen.  ( — 324.) 

[1334]  Die  Reform.  MonatMchr^  u.  a.  w.  (Vgl.  No.  2371.)  M&rs. 
lfo(jf ,  BemerUc.  tur  DarsteUnng  der  in  den  preoaa.  Geaetzen  über  die  She- 
acheidiMig  aatemommenan  Be£»na{  %  Art»  (S.  129-^151.)  Airgatd,  die 
Staataanwaltachaft  in  d.  CiTÜver&hren.  ( — lOO.)  Schornbaumg  üb.  die  Un- 
Ureilbarlceit  qualiücirter  Erkläroiigen.  C~~'l70.)  Liter.  Anzeigen,  MiaceUefl 
u.  8.  w.  (—192.)- 


[333^]  Juriatiache  Zeitachrift.  Herauageg.  von  den  beiden  AdvocaienTer 
«.a.w.  2.  Hft.  (Vgl  1844.  No. 8340..)  Inb. :  Fb««,  ein  Beitrag  z.  KriÜk d. 
fBr  die  Stadt  Fienyburg  erlaaaeaen  Wechaelordoung.  (S.  1—857)  iZetmer«, 
Andeotit.  üb.  die  Stellung  u.  den  Wirkungskreis  des  Contradictors.  (->125.) 
meter  Niedergericbt  (—133.) 

58338]  Zeitschrift  für  Rechtspflege  und  Verwaltung  u.  s.  w.  Vgl.  No.  810. 
i.,Hft.  Inh.:  AfotÄw,  der  Yertorene,  falsche  u.  vwfalschte  Wechsel.  (S.  385 
•— 408.)  Oaudlitt,  ük  d.  Verbindlichkeit  dea  BevbHmftchtigten  einer  T«r«lef- 
bwen  Partei^  wüMnd  dea  Preoeaaaa  die  Brben  deraelbeii  bimna  aaeha. 
Friat  zu  benennen,  (-^427.)  KüOer,  zur  I^hre  von  der  VerpfliclituBg^  bot 
Auskunfitertheilang  üb.  ungenannte  Verff.  von  Prackachrilten.  <*-46l.)  Fri- 
Judicien  u.  a.  w.  (-^480.) 

p33Y]  C«maitnit»ire  4ea  fnalitaitea  de  Juatioien,  avec  le  texte  latia;  pr4c4d4 
d*un«  lataedkttaiion  iuptenqu^  par  /.  J^.  C.  JHcot.  Paria,  Videooq.  I845i 
40  Bog.  gr.  8b    (7  Fr.  50  c) 

[wm^  niatttmrg»  jN»p|MVta;el  tnmux  iaddita  aur  le  concordat  de  1801,  lea 
*  artickM  otfffutd^m  pnbii4«  en  mdme  tema  et  aqr  diveraea  ^|wationa  de  droit 
pabUc  concemant  la  libert^  dea  caltea  etc. .  Par  J,'*£t,-Mm\  JhrtaUs,  miniatre 
dea  cnUea  etc.    Paria,  ioubert.     1845.    20%  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

(WfQ  Ha^bjEKh  dea  achweiyqrii^heii  Staatarecbta  von  Dx.  L.  Saall«  ^.  Bd. 
(Canl^«aIUa«t8recbl).3.  AbtUL»  enth,  die  VerfiifauBgen  d.  Cantone  St.  Gallen» 
Graubündea,  Aargan»  Thurgau^  Teasin,  VVaadt,  Wallia,  Neoeaborg  u.  Genf, 
nebat  historiachen  Einleitungen  u.a.w.  Zürich,  Orell,  Füssli  u»  Coi  1845. 
S.  475-#6.  gr.  ft  ,(l  ThTr,  5  Ngr.) 

[33M]  Droit  anglaia,  ou  Reaum^  de  la  legislatfon  aagkaaae  aoaaJa  forme  de 
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Par  ulkx.  Zayo.    2  Vols.    Pam,  conft  de»  inpr.  out«    IMft.    58%  BogL 

gr.  8.     (15  Fr.)  ^ 

[VA]  Tiie  lotrodaeüon  to  Daftdi  JnrifpradeiiM.^f ^B■9^  Offolii,  smv 
first  renderea  into  Eof  Ikb,  by  Q.  Herbert.  Load.,  1845«  568  8.  S.  (U 1 M.  «d.) 

[iStt]  Die  Philosophie  des  Rechts,  r.  Fr.  Jitf.  WaU,  ord.  Prof.  d.Re€iiU 
an  d.  Univ.  zu  Serlin»  2,  Bd.:  Rechü-  u.  Staatslehre  auf  der  Grundbifa 
christlicher  Weltanschauung.  1.  Abthl. .  eotb.  die'  all|;em.  Lehren  u,  d«  Prl- 
Tatrecht.    2.  Aufl.    Heidelberg,  Mohr.    1845.    XXI!  u.  405  8.  gr.  8.   (2Thlr,) 

[3313]  Gemones  Re«bt  1  IkuteoUand.    Ski«  VoriesiMC  bd  d.- €^  JabreslUeff 

d.  Stiftung  der  liter.  Gesellsch.  in  Oldenburg  am  17.  Dec.  1844  t.  ^«mlff, 
Geheimerath.    OUenburg,  Schulze.     1845.    24  8.  gr,  8,    (5  Ngr.) 

[SSM]  *  Kleine  Schriften  juristisaheB  Isbalta  ¥••  Hum  Dmu  Jk  Tr.  Hm« 
■enfiAiic.  1.  Bdohn.  Leipzig,  BreÜkopf  a.  HaiteL  1845.  VI  «.  212  8, 
81787124  Ngr,) 

pS45]  FliicVs  Real-Repertoriuffl  der  Grossh.  Badischen  Gesetzgebung  nn^ 
Verfassung.  Bearb.  u.  herausgeg.  von  Ad,  Bauer,  2.  Bd.  1.  Abthl.  (Vom 
J.  18^4^1844.)   Mannheim,  Bensheiner.  1845.  5678.gr.  8.  (1  TUr,3§Ngr.) 

[SSM]  Gesetzsammlung  t  d.  Fürstenth.  Schwarzburg-Sondershausen.  184C 
Sondershausen,  (Bupel).    43  Bog.  gr.  4.    (2  Thlr.) 

[3317]  Gesetzsammlung  f^  d.  Medclenburg-Schwerinischen  Lande.  2.  Folge, 
umfass.  den  Zdtrnam  t.  Anfange  dieses  Jahrh»  bis  s.  J.  1S44.  Redig.  ipom 
Adr.  RMbf.  1.  Bd.  6.  (letste)  lief.)  Postsachen«  Parchia»  Hinatcvff« 
1345.    S.  841-r733.  Lex.-8.    (25%  Ngr.) 

[3316}  Versuch  aines  Entwurfs  von  Grupdzugen  zu  einer  Reform  dee  Joatfa^ 
vresens  ioi  Fürst.  Lippe  von  B.  Meyer,  Stadtsybdiens  zu  Hom.  Detmold. 
Meyer.    1845«    36  8.  a    (5  Ngr.) 

[SMS]  IVirkungskreis  der  Patrimonial-Gerichte  ff.  Qasse.  Ein  Handbuch  £ 
diejemgen,  welche  sich  diesem  Fache  widmen  wollen,  t.  Geo«  IMIUaMr. 
k. b. geh. Archivar.   Aug^urg» Kreuzern. Co.   1845.  164 u. 60 S. 8.   (18Ngr.) 

[336^1  Das  gesetzliche  Pfandrecht  des  Bestandgebers  u.  die  Art  der  Geltend- 
machung desselben,  von  Auf.  AL  Ohmdimskj,  sämmtl.  R.  Dr.  an  der 
Oniv.  zu  Prag.    Prag,  (Calve).     1844.    77  S.  gr,  8,    (i7Vg  Ngr.) 

[asä^  Die  hn  GemeinheitaibBÜangen  u.  AUoeungMi  tm  Serritoten  Torfcom«. 
raenden  iecbniscben  Arbeiten,  nebst  Anleitung  zur  Abschätzung  von  Grund- 
stücken Tqa  JL  F.  Rost,  Oek.-Commissar.  2,  verm.  Aufl.  Quedlinburg, 
Ernst.    1845.    IV  u.  26Q  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[3353]  Die  preuss.  Stempelsteuer- Vorschriften,  wie  sie  jetzt  bestehen,  syste- 
mätisdh  dargestellt,  f.  d.  prakt.  Gebr.  erläutert  u.  übersichtlkh  geordnet  ▼, 
F.  E.  Bettfcer,  Stadtgerich'tsdir.  Königsberg,  Gebr.  Bomtrager.  1845. 
XII  v.  224  8.  gr«  8.  nebst  1  Tab.  gr.  4.    (1  Thlf.) 

p353]  '•'Praktische  Erörterungen  aus  d.  gesammten  Gebiete  der  Rechtswissen- 
schaft» mit  besottd,  Rücksichtnahme,  neben  dem  gemeinen  Rechte ,  auf  dia 
bäyer.  u.  preuss.  Gesetzgebung ,  u.  unt,  Beziehung  auf  Erkenntnisse  des  K^ 
B.  Appellationsgerichts  von  Mittelfranken,  dann  des  K.  Oberappellatipus- 
gericbts  zu  Msknolien,  Ton  Dr,  Ad,Fr.Qelt,  App<.-G^er.**Rath  zu  Bambaif. 
Briangen;  Pafan.    1845.    XVIII  u.  40»  8.  gr.  B.    (1  Thhr.  15  Ngr.) 

[3354]  »Sammlung  Ton  RechtsfiUlen  u.  Entscheidungen  derselben.  Mttwissen« 
s<:iiaftlichen  Exsursen  yeraeh^n  von  Dr.  PMl  &«hL  Svils,  K.  8.  OAff ^ 
Rath.     5.  Bd.    Leipzig,  Barth.    1845.    VI  u.  362t  8i  gr,  "8.    (2  Thlr.) 

ßMftj  Mnmel  d«n  «owtiiM  de^cmnaarce,  da  BzponS  otaplat  de  In  MgklaHiii 
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«t  <fl«  Ift  furiipradMNJ»,  par  A«  tkmmmd  liliil  iiiiildi  PaH»,  Renard. 
184$.    301/4  Bog.  gr.  8.    t*?  Pr.  50  c) 

[WM]  Zeitschrift  fDr  deutsches  Strafverfahren.  Herausgeg.  v.  Dr.  L.  v.  Jage- 
mmm,  Dr.  IK  MUm*  «.  J.  D.'lf.  remme.  N«üe  Folge.  2.  Bd.  1.  Hft. 
DmnMUat,  Loake.  1845.  gr.&  (n.  20Ngr.)  Inh.t  ll«pp,  üb.  d.  Methode 
^.  Ausbildung  unterer  Jugend  su-  einer  heiseren  Strafrechtspflege.  (S.  I — 27.) 
V,  Jagenuuin,  der  Thatbestand  des  Verbrechens  als  Grundlage  der  Unter- 
suchung. (—06.)  NöUner ,  über  die  richterliche  Thätigkeit  bei  Simulationen 
von  Geisteskrankheiten  Angeschuldigter.  ( — 104^)  Bauer,  über  gesetzliche 
Beweistheörie.  ( — 135.)  TioÜner,  d.  wichtigsten  Bestimmungen  d.  Entwurfs 
»Iner  Sirafprocossordniuig  fllr  das  Grosshonogthum  Badoo.  (^100.), 

[3357]  Neue  Jahrbücher  för  s&chsisches  Strafrecht  u.  «.  w.  2.  Bds.  3.  Hft, 
(Vgl.  1844.  No.  9689.)  Inh.:  Scktoane,  Beiträge  zur  Erklärung  einiger 
AftflKi  dos  OridrfflalgosotsbuolM.  (8.  373^396.)  Blöde,  BoloudHang  einiger 
prakt.  Fkragen  d.  CrimioalrechU.  (—409.)  HHd,  Rochtafall  mit  erl&utomdoif 
Bemerkk.  zu  Art.  125  des  sächs.  Criminalgesetzbuchs.  (-^425.)  Siebirät^ 
UebergriiSe  in  das  Gebiet  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  (*-462.)  Mit- 
theiH,  Präjudicien  u.  s.  w.  (—486.) 

[WB]  Brdrterungea  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  des  Hannorerschen 
GrinänaURechts  u.  Criminai-Processes.  Herausgeg.  v.  C.  F,  E,  A.  v,  Bolhmer, 
3.  Bd.  2.  Hft.  Hannover,  Hahn.  1844.  (15  Ngr.)  (Vgl.  lS44.No.8U15.) 
Inh. :  GrUehachy  criminelle  Bestrafung  schriftlicher  Beleidigungen  d.  Amtsehre. 
(S.  101-*-!  12.)  FlÖckheir,  ist  die  blosse  Aufforderung  zur  Begehung  eines 
Vorbrecheno  nach  hannov.  Criminalrechte  strafbar?  {—V14.)  v.  Bothmer, 
das  Coraplott  (*-l85.)  Ueb.  d.  Erfordernisse  des  rechtswidrigen  Vorsatzes 
bei  dem  Verbrechen  d.  Unterschlagung.  (^195.)    Mittheili.  n.  s.  w.  (—208.) 

[iiU]  I>er  von  Fabeek^sche  Process.  Beispiel  eines  neuen  Opfers  des  ge3i. 
Gerichtsverfahrens.  Juristisch  u.  moralisch  beleuchtet  naeh  d.  unt  d.  Tit.: 
„Ausgeübter  Kinderraub*^  u.  s.  w.  yeröfientlichten  Acten  v.  Dr.  Fd«  flcilliiliMi 
teipzigyDyk.    1845.     VI  u,  124  S.  8.    (10  Ngr.) 

elastische  Alterthnmskimde. 

[3380]  Zeitschrift  für  die  AUertbumswissenschaft.  (Vgl.  No.  1696.)  Febr. 
Hudemann,  Xanthippus^  zur  Geschichte  des  1.  punischen  Krieges.  No.  13. 
Wieseler,'  archäolög.  Mittheilungen  au«  K.  O.MulIe/s  TagebQchern.  No.  14. 
BsiigJB,  Aaecdolon  Paristnum.    No.  1 4  -*  17.    Reec.  u.  Anaa. ,  Jtfisoettea  4i.  s.  w. 

[3361]  Repertorium  der  classischen  Philologie  u. .  der  auf  sie  sich  beziehenden 
püdagog.  Schriften, .befausgegk  t.  Dr.  Gust,  MuJUmann  u.Ed.Jenicke.  3.  Hft 
(Sept.— Dec.^1 844.)    Leipzig,  Schumann.     X  u.  S.  141—323.  gr.8.    (1  Thlr.) 

[3361} 'Scholica  Hypomnemata,  scrips.  JoK  BaUiiS.  Vol.  3.  Lugd«  Bat, 
Luchtmans.    1844.    gr.  8.    (3  Fl.  60  c.) 

[3363]  Beiträge  zur  alten  Litoratur,  od.  UoteiiBUchuiigen  üb.  Philo  ^  Plioius  I., 
Ptolemäus,  Dipnysius  Areopagita,  Hephaestio,  Porphyrius,  Basilius,  Olym- 
piodor  uiid^  Theodor  Metbchita,  Nach  St.  Petersburger  Handschriften  nebst 
Uopien  einiger  unedirten  griech.  Inschriften  von  Ed^r.  V.  Mnralt.  St.  Pe- 
tersburg.'  (Leipzig,  Voss.)    1844.    4^^  Bog.  gr.  8.    (20  NgrJ 

[3MI]  "^Diaitribe  in  .  Dithyrambtmi '  poet^rmaque  ditbyrambioorum  reliqulas» 
scrips.  Oupt  Ma«r.  Solmildt.    BeroUni,  Reimer.  .  1845:    VITI  u.  271  S. 

gr.  8.    (I  Thlr.  7Ya  Ngr.). 

[I3II]  'AeJBicJt^^i  Bti|jpliMMU.  Jfttcinsuit,  emenda^it,  explanavit  F^  A,  Paletf, 
M.  A.    €fe[nti»brlgiati  IS^  .  170  8.  gr.  a    (ttsh.) 

ii3ül}:Ari&fio^h,a!Bie*}Wtfk^'  r^Deuisoh;  von  Lu^.  Setger*  \  4.  «u>5.  Uel 


Digitized 


byGoogk 


Heil  16.]  Clas$iscke  Attertknmskunde.  llS 

Frankfurt  a.  M. ;  lit.  Anstalt.  1845.  8.  ^63-4(64.  gr.  8.  (25  Ngr.)  Infi.: 
die  Wolken,  mit  Einleit.  a.  Erl&aternngen.. 

[S9GT]  Aristotelis  ethica  nicomachea.  Ex  recensione  tmm,  Bekkeri,  Iteram 
^Ita.    Ber<^in],  Reimer.     1845.    338  S.-gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3368]  Babrii  fabellae  jambicae  CXXin  a  Minoide  Mena  in  monte  Atho 
nuper  repertae.  Ex  recensione  /.  Fr.  Boissonadii  passim  reficta  cum  brevi 
adnotatione  crit.  ediderant  /.  C,  OriUivs  et  /.  G.  Baiteriif,  'Turici,  Meter 
et  Zeller.     1845.    VIII  u.  107  S.  gr.  8.    (10  Ngr.)  ^ 

[3369]  Quelques  observations  sur  le  texte  de  Babrius  par  If.  PlooobMl, 
Paris,  Didot.     1845.     1%  Bog.  gr.  8. 

[3370]  Demosthenes  de  Falsa  Legatione.  A  new  edition,  with  a  careful 
reTinon  of  ihe  Text,  Annotatio  Critica,  EngKsb  Notes,  Pbilological  and  Histo- 
rical,  and  Appendices.  ByB.Smi€to.  Cambridge,  1845.  223agr.a  (10bh.<M.) 

[3371]  The  Elemente  of  Euclid;  containing  the  First  Six  Books  and  tbe 
First  Twenty-one  Propositions  of  the  Eleventh  Book.  From  the  Text  of 
Dr.  Simson,    Cambridge,  1845.    200  S.  8.    (Osh.) 

[3472]  The  First  Six  and  the  Elerenth  and  Twelfth  Books  ot  Eoclid's  Ele- 
ments,  with  Notes  and  Illustrations ,  the  Elements  of  Plane  Trigonometry, 
and  an  Appendix;  in  Four  Books.  By  Jam,  Thomson,  hh.  D.  d.edit. 
Part  1.    Lond.,  1845.    174  8.  gr.  12.    (n.  3sh.) 

[3373]  Kritische  Erörterungen  aus  He  si od 's  Lebeii,  Glauben  u.  Diehten  von 
Dr.  Konr.  TUnnisseii,  Rect.  d.  höh.  Schale  eu  Malmedy.    Trier,  Lintz. 

1844.  60  S.  gr.  8.    (8  Ngr.) 

[3374]  Yindiciae  Ly  siacae,  sorips.  O.  Fr.  SelMibe.    Lipsiae,  T.  O.  Weigel 

1845.  XVI  u.  116  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3476]  Platon,  Alcibiade  premier,  expliqu^  par  Fl,  UcUtse.  Paris,  Delalain. 
1845.    Oyg  Bog.  gr.  12.    (4  Fr.) 

[3376]    Vie   de  Pomp^e,  par   Plutarcbe.      Texte  grec,   avec   notes   par. 
'   M.  JOruon.    Paris,  Hachette.     1845.    47,  Bog.  gr.  12.    (1  Fr.  25  c.) 

CL.Ptolemaei  Geographia.    Edid.  Car,  Fr.  A,  Nohbe.    Edit.  atereoti 
bm'.  II.     Lipsiae,  C.  Tauchnitz.    1845,    269  8.16.    (20  Ngr.) 

[3378]  ^Ptolemäei  Bordaei,  Aristobali  OasaaadrMsis  et  Cbaretis  My- 
tilenaei  reliquiae.  Edid.  Jan.  Ger^  HuUenum.  Trajecti  ad  Rh.,  1845.(  :^VI 
u.  177  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3379]  S  o p h 0 cli s  tragoediae.  Recensuit  et  explanavit  Ed.  Wundervs.  Vol.  II. 
Sect.  I.  cont.  Electram.  Edit  IL  Gothae,  Hennings.  1844.   16$  S.  8,  (20  Ngr.) 

[3380}  Oedipe  ä  Colone,- trag^die  deSophocle,  trad.  en  Ters  fra^i^.»  a^ec  des 
notes,  par  J.  B,  Bemot    Paris,  Hachette.    1845.    6'/«  Bog.  gr.  8.  .. 

[33B1J  Die  Trachinlerinnen  d.  Sophodes.  Metrisch  übertragen  v.  Frz.  Frittt. 
Berlin,.  Förstner.     1845.    67  S.  gr.  8.    (10  Ngr») 

[3183]  Tb^ocrite.  Premiere  Idylle.  Texte  grec,  ariec  des  notes  par 
M.  Clachet.    Paris,  Dezobry.     1845.     I  Bog.  gr.  12. 

[3383]  ^Recaeil  des  itin^raires  anciens,  compr^nant  l'itin^raire  d*Antonin,  la 
taUe  de  Peutinger  et  un  choix  des  periples  gr^cs,  avec  dix  cartes  dresa^m 
par  M.  le  cölonel  Itffpie.  Publik  par  M.  le  Marquis  de-  Fortia  d'ürbfmi 
membre  de  Tlnstitut.    Paris,  Duprat.     1845.    7a  Bog.  mit  Atlas.  4.    (50  Fr.) 

[3381]  M.  T.  Ciceronis  orationes.'    Superiorum  interprctum  commentarü* 
suisque  adnotationibus  explanavit  Car,  Halm.     Vol.  I.  pars  f.:  Oratio  pro 
P.  Sulla.    Lipsiae,  KöWer.     1845.    XII  u.  180  S.  gr.>8.    (24  Ngr.) 
IL -1845.  9 
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114  Staaiswiuentckaflen.  [1845. 

pnft]  IMcadas  de  T.  LiTio,  tradudda«  al  castellano  por  iV.  P.  de  Vega, 
corregidas  y  aomentadaa  considerablemente  por  Am.  Brinkman.  Tom.  I — V. 
Madrid,  Hurtado.     1844.    4.    (120  RbJ 

[IMI]  Satirei  de  C.  Lueilius,  fragmen«  revus,  angment^,  traduita  et  an- 
noUs  pour  la  prämiere  fois  en  fran9aM  par  E.  F,  Corpet  Paria,  Panckoucke. 
1845.    18  Bog.  gr.  8.    (14  Fr.) 

[OST]  L'Btoa  de  Loci li na  junior,  auivi  d'an  fragment  de  Comeliiu  Severiu 
sur  la  mort  de  Cic^ron  et  du  Pan^gyrique  de  Pitfon,  par  SalTius  Baasus. 
Traductton  nourelle  par  Jui.  CTienu.   Paria,  Panckoucke.    1845.   6y4B0g.gr.  8. 

rmB]  Le  Venti,  commedie  di  M.  Accio  Plante,  volgartzzate  da  Pierluigi 
Donini.     Cremona,  Manini.     1844.     XXXII  u.  192  S.  gr.  8.     (2  L.  60  c.) 

>]  *Fr.  mticiiem  Parergon  Plautinomm  Terentianorumque.     Vol.  I. 
ipaiae,  Weidmann.    1845.    XXXII  n.  638  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

K]  P.  Terentii  Andria;  Tariorum  notia  auisque  illuatr.  L.   Quicherat. 
;  Hachette.     1845.    3  Bog.  gr.  12.    (75  c.) 

[SS81]  Virgile  traTesti  en  vera  barleaquea,  par  Scarron.  Nouvelle  edition 
^ur  CKFetlUy.    2  VoU.    Paria,  Manaut.     1845.    6274  Bog.  gr.  8.     (12  Fr.) 

[sm]  Virgil'a  Aeneide,  traTeatirt  ron  Alo.  Blvmauer.  Schw.  Hall,  Haap^ 
1845.    282  S.  16.    (20  Ngr.) 

[IM^I^Dictionary  of  Greek  and  Roman  Biography  and  Mythology.  Bdited 
by  Wfli.  Snatll,  LL.  B.  (3  Vota.)  Vol.  1 ,  Abaeus— Dyaponteua.  Lond., 
1845.     HO«  S.  mit  yielen  Holsacbn,  gr.  a    (1^  160h.) 

[IS94]  Die  Mythologie  der  asiat.  Volker,  der  Aegypter,  Griechen,  Rdmer,« 
Germanen  u.  Slaven  ron  Koor.  flfiliwmok«  2.  Bd. :  Di^  Mythologie  der 
Römer  f.  Gebildete  u.  d«  atudirende  Jugend.  Frankfurt  a.  M«,  Saaerländer. 
1845.    495  S.  gr.  8.    ^2  Thlr.) 

[mS]  Populäre  Aufsätze  aus  d.  Alterthum.  Scenen  aus.  d.  gelehrten  Leben 
bei  Griechen  u.  Romern  von  K.  Leiirs.  Königsberg,  Tag  u.  Koch.  1844, 
24  8.  gr.  8.    (5  Ngr.)       .  6       8»     «H^ 

pS96]  '^Inscriptionea  graecae  ineditae.  Collegit  ediditque  LmL  RoMdaSi 
Prof.  Hai.  p.  o.  •  Fase.  III.  Insunt  lapidea  insularum  Meli,  Therae,  CasL 
Carpathi,  Rhodi,  Symea,  Chalcea,  Calymnae,  Coi,  Astypalaeae,  Amorgi,  Ii. 
Berolini.  (Leipdg,  Brockhtua.)    1845.    9  Bdg.  gr.  4.    (2  Thlr.) 

K]  JSplgraphices  graecae  Specimina  aelecta.    Bd.  A.  E.  bger.    Paris, 
)bry.     1844,    2%  Bog.  gr.  8. 

rase]  Bin  Bettrag  zum  Veratändnlsa  der  römischen  Stein-Inachriften.  Prag. 
(Oratz,  DImböck.)    1844.    49  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

pM9]  Ueber  den  Bid  bei  den  Römern,  vom  Prof.  t.  Lasitlibs«  WArzbnrg, 
Voigt  u.  Mocker.     1845.    29  8.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[SMt]  Sinuius  Capito.  Bine  Abhandlung  zur  Geschichte  der  röm.  Grammatä 
Ton  Mf.  Berts.    Berlin,  Oehmigke.    1844.    37  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

Staatswissenschaften« 

KM]  Archir  der  poHt.  Oekonomie  und  Polizeiwissenschaft,  herausgeg.  Ton 
loic  ^'  ^  "•  ^^'  ^^^'  Hanssen.  3.  Bds.  1.  Hft.  Heidelberg.  Winter. 
1845.  gr.  8.  (3  Hefte  2  Thlr.  15  Ngr.)  Inh,:  Sehnerv,  d.  Wsmembrationa- 
y^ff  "J*B«n»tzung.der  amtl.  Quellen  dea  k.  preuss.  Ministeriums  d.  Innern. 
(8.  1— -56.)  Weinlig^  ein.  Bemerkk.  üb.  d.  möglichen  Nutzen  der  Induatrie- 
ausstellungen.  (-«0.)    Uteratur,  Venchiedenea  u.  a.  w.  (—144.) 
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[14«]  Constitutioneire  Jahrböcher,  herausgeg.  t.  Dr.JC  Weil  1845.  1.  Bd. 
Stuttgart,  Krabbe,  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  25  Ngr.)  Inh. :  Ueber  d.  sittl.  Werth 
constitutioneller  Formen.  (S.  I — 27.)  Kolb,  zur  Wördigang  der  engl.  Ver* 
fassungs-Verhältnisse.  ( — 50.)  BeichtstuhlgeheimniMe  u.  Politik  d.  k5n.  pr. 
Cultministeriums  gegenüber  der  rdm.-kathol.  Kirche.  ( — 76.)  Hagen,  ikb«r 
nationale  Erziehang.  (—132.)  Jak.  Weil,  Lamartine  über  Communismiis  n. 
Socialismus.  ( — 169.)  Die  österreichische  Armee  im  J.  1844.  ( — 259.)  ßirch, 
d.  internationalen  Verhältnisse  auf  d.  See.  (—280.)  K.  Weil,  die  Taxis*sche 
Post  u.  die  constitationellen  Jahrbücher.  ( — 324.) 

p4as]  Neue  Jahrbücher  der  Geschichte  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  1060.)  M&rz. 
Dede,  d.  Ent wickelungsgang  des  russischen  Handels.  (S.  193 — 215^  Schnei- 
davjind,  die  Attentate  auf  das  Leben  Napoleon'«;  1.  Art.  ( — 247.)  Hase^ 
Cbristenthum  und  Volksthum;  I.  Art.  ( — 268.)  Neueste  Literatur  u.  s.  w. 
(^292.)  —  April.  Hagen,  'ist  das  Hervorbringen  od.  das  Einbringen  das 
Ziel  des  Gewerbfleisses ?  (S.  293 — 327.)  Schulte,  Erinnerungen  an  daa^ 
Einsohleichen  der  Jesuiten  in  Schweden  am  Ausgange  d.  16.  Jahrb.  ( — 339.) 
Schneidawind ,  die  Attentate  auf  das  Leben  Napoleon's;  2.  Art.  ( — 350.) 
Wendi,  von  d.  Nothwendigkeit  der  Verbesserung  der  Lage  der  arbeitenden 
Yolksclassen  u.  y.  einigen  dieselbe  bezweckenden  Mitteln.  (--363.)  Neueste 
Literatur,  (—388.) 

[3404]  Journal  des  jäconomistes  etc.  Vol.  X.  (Dec.  1844  u.  fgg.)  No.'37.: 
Notrebut.  (S.  l^— 7.)  Fix^  Situation  des  classes  ouvriires.  ( — 41.)  Fauchet^ 
efiets  de  la  loi  sur  les  miues  en  Angleterre.  ( — 62.)  Blanqfui^  enseignement 
de  r^conomie  pplitique.  ( — 66.)  Revue,  Bulletin  ete.  ( — 104.)  —  No.  38.: 
Hipp*  Passyy  influence  des  formes  et  des  dimensions  des  cultures  sur  l'^co- 
nomie  sociale ;' suite.  (S.  105 — 123.)  Hör.  Say^  d.e  Tadministration  du  d^part. 
de  la  Seine  et  de  la  Tille  de  Paris;  IX.  Seconrs  publics.  Hdpitenx  et  hos* 
pices  civiies.  (-714S.)  CA.  de  BrtnteUire,  statistique  coromerciale  de  la  Bel- 
gique.  (—156.)  M.  Vwien^  statistique  des  Etablissements  de  r^pression. 
(—169.)  A.  C.  Renouard,  traiti  des  brevets  d'invention.  (—174.)  M.  MoU, 
aper^u  sur  les  productions  les  plus  r^centes  des  ^onomistes  du  Royaume 
de  Napies  [Zeitschr.  f.  d.  ges.  Staatowiss.  1844.  U.J.  (—190.)  Revue  man- 
suell«,  bulietin,  chroniqne.  ( — ^208.^  —  No.  39.:  Battiat,  aur  de  Lamartine: 
du  droit  au  traTail.  (S.  ,209 — 223.)  Fee,  du  pauperisme  et  des  seconra 
de  r    *  ^-         -  ' 


publics  dans  la  viile  de  Paris.   (-271.)     Reyhaud,   des  Services   maritimet 
entre  les  mains  de  P*         '     "'""      '         "    '  ^      .    .         ^    «o*%v 

Revue,  Bulletin  etc. 


entre  les  mains  de  PEtat.  (—278.)     eomont^  la  guerre  des  farines.  ( — 289.) 
c.  (—312.) 


[3106]  Der  Staat,  Ton  Woeniger,  (Vgl.  1844.  No.  10139.)  Dec.  Freistatt,  zur 
Geschichte  des  Centralvereins  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Classen.  (S.  121 
—162.)     Woenig&r,  aur  Beurtheilung  d.'  preuss.  Stra%eset2-Entwurfs.  (—184.) 

[9406]  Zeitschrift  für  die  ges.  Staats  Wissenschaft;  In  Vierteljahrs-Heften  her- 
ausgeg.  von  den  Proflf.  Mohl,  VoU,  Schüx,  FaUaU  u.  Hoffmann,  MitglL  der 
ateatewirthsch.  Pac.  in  Tübingen.  Jahrg.  1845.  Tübingen,  Uupp.  gr.  8. 
(cpL  3  Thlr.  15  Ngr.)  1.  Hft.  Inh.:  GüUch,  der  Charakter  des  Handeh 
der  Europäer  mit  den  fremden  Weltt^wlen.  (S.  1—23.)  AfoW,  die  Staats- 
romane; ein  Beitrag  sur  Literaturgeschichte- d.  Staate  Wissenschaften.  ( — ^74.) 
FallaU,  engl  Arbeiter- Vereine  für  Unterricht  u.  Vergnüp;en.  (—128.)  MM, 
über  die  wissenschaftl.  Bildung  der  Beamten  in  den  Ministerien  des  lonem. 
(—184.)    Bücherschau.  (-190.) 

[M01]  Tratedo  elementel  de.  economfa  politica  ed^ctica  por  el  Dr.  Waa. 
CMmefafO.  Madrid,  yiuda  de  Calleja.  1845.  gr.  8. 
rS4fllB]  Die  Natiönal-Oekonomen  der  Franzosen  u.  Engländer.  Herausgeg.  t. 
Max.  Stimer,  I.  Bd.:  Ausführliches  Lehrbuch  der  prakt.  politischen  Oeko- 
nomie  y.  il.  B.  8ay.  Deuteoh  mit  Anm.  t.  M.  SHmer.  1.  Bd.  Ldpaig, 
O.  Wigand.    1845.    160  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

'  9* 
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[HM1  Uebenicht  d«r  aUgemeinsten  Staats wirthscbafd.  VerhaiUiisse,  wekhe 
die  Verschiedenheit  d.  Bildung  u.  d.  Besitzstandes  unt.  d^  Staatsangehörigen 
erzeugt,  von  J.  G»  Boffinaim.  (Der  kdn.  Akad.  d.  Wiss.  vorgelegt  am 
7.  Nov.  1844.)    BerUn,XNicolai).     1845.    29  S.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[MIO]  Alphabetisches  Repertorium  üb.  d.  Verhandlungen  d.  beiden ,  Kammern 
der  StftndeTersammlnng  des  Kdn.  Bayern  im  J.  1843.  Manchen ,  (Finsterlin). 
1941    382  S.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

[S411]  Handbuch  f.  Landgemeinde- Verwaltungen  zur  gründl.  Geschäftsführung, 
der  Vorsfeher,  Pfleger,  Gemeindebevollmächtigten ,  Kirchenverwaltungs-Mit- 
glieder ,  Local-Schulinspectionen ,  Gemeinde  -  und  Stiftangsschreiber  von 
Wnniler,  Herrschaftsrichter  in  Wähermsdorf.  Bayreuth ,  Buchner.  1845. 
VII  u.  m  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[SU2]  HQlfstabelien  zur  Berechnung  der  Gemeinde-  und  Districts- Umlagen 
nach  dem  gesetzlichen  Maassstabe,  nämlich  den  landesherrL  Steuern,  von 
Geo-BaoBgAHaer,  SudUchreiber'zu  Sulzbach.  In  6  Abthll.  Sulzbach, 
▼.  Seidel.     1843.    45%  Bog.  Fol.    (3  Thlr.) 

iM13]  Das  Verwaltungs-Bdict  für  die  Gemeinden,  Oberämter  und  Stiftungen 
m  Kön.  Württemberg,  mit  den  dasselbe  abändernden,  ergänz,  od.  erläut., 
überhaupt  hierauf  bezügl.  Gesetzen ,  Verordnungen  u.  s.  w.  Herausgeg.  v. 
C.  t\  V.  WeUser,  Geh.  Secr.  u.  Reg.-Rath.  %  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl. 
2.  Abtbl.  Stuttgart,  Steinkopf.  1845.  S.  XVII— XXX  u.  608—1 188.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.;  Schreibp.  2  Thlr.) 

[MU]  Zur  Beleuchtung  der  Gemeindeverwaltung  in  Württemberg.  Ulm, 
Stettill.    1844.    26  S.  gr.  8.    (5%  Ngr.) 

[S415]  Revidirte  allgemeine  Gewerbe  -  Ordnung  f.  d.  ^ön.  Württemberg  vom 
5.  Aug.  1836,  mit  d.  dieselbe  ergänz,  u.  erläut.  Gesetzen,  Verordnungen  u. 
Normalien  u.  einem  aiphabet.  Sachregister.  .  2.  sehr  verm.  Aufl. ,  herausgeg. 
V.  d.  Ministerialsecretair  A,  Daniel.  Stuttgart,  Steinkopf.  1845.  XII  u. 
260  S.  gr.  8.    (17  y,  Ngr.) 

[SflC]  Das  Ganze  d.  Österreich,  polit.  Administration,  mit  vorzügl.  Rücksicht 
auf  d.  Erzherzogth.  Oesterreich  unt.  d.  Bnns.  In  systematisch  geordn.  Ab- 
handlungen dargestellt  von  Joh.  Lmiw.  Ehr.  Graf  t.  BartliF-llarllieB- 
heim.  33.  34.  Lief.  (Forts,  d.  Abthl.  XIV  v.  d.  Gewerbs-  u.  Handelswesen.) 
Wien,  BraumüUer  u.  Seidel.    1844.    256  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[1117]  Die  gesetzliche  Untertfaans- Verfassung  in  Galizien.  Aus  d.  Wortlaute 
der  .bis  auf  die  neueste  Zeit  erflossenen  Verordnungen  systematisch  zusam- 
mengestellt V.  J.  It.  Klunker,  Dominikal-Oberbeamter  im  Lemberger  Kreise. 
3  Bde.    Lemberg,  Winiarz.    1845.     1.  u.  2.  Bd.  XH  u.  327,  347  S,  gr.  8. 

(6  Thlr.) 

[3418]  Tabellarische  Uebersichten  der  verschied,  Gefalls-Zweige  und  der  aus 
nnanz.  Rücksichten  einer  Controle  zugewiesenen  Industrie -Unternehmungen 
des  Erzherz.  Oesterreich  ob  u.  unt.  d,  Bnns  u.  d.  Herz.  Salzburg,  alpha- 
betisch geordnet  von  J*  Berx,  Dr.  d.  R.,  k.  k.  Cameral-Secretär  u.  s.  w. 
Wien,  Gerold.   1845.    106  S.  gr.  12.  (15  Ngr.;  mit  e.  aufgezog.  Karte  3 Thlr.) 

{3419]  Organische  Darstellung  der  gesammten  finanz.  Staatsverwaltung  u.  d. 
Controlwesens  /  dann  d.  Gassen-Einrichtungen  in  d.  k.  k.  Staaten  in  Verbin- 
dung mit  d.  Erklärung  der  Cassa-Verwaltungs  -  0.  Verrechnungsgrundsätze, 
%^mm  d^  Verrechnungs-Fpnnen ,  dann  d«  allgem.  u.  besondern  Controlmaass- 
regeln  von  Jos.  Neosebauer,  k.  k.  Rechnungsrath.  Ebendas,,  1845. 
XXIV  u,  2(|3  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[dm]  Di«  Gommerzial-Waaren-SUmplung.  Zusammenstellung  sämmtl.  Vor- 
scbrift^i  nobst:  dem  vollst.  Tarife  von  fi  9.  Ofler.     Wien,  Volke.     1844. 

39  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 
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[un]  Der  ungarische  Schutzverein.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  80  S. 
gr.  8.     (13%  Ngr.) 

[3422]  Die  Verordnung  vom  32.  Mai  1815,  betr.  die  Volks^Reprisentation  in 
PreuMen.     Berlin,  Springer.     1845.    8  S.  gr.  8.    (l  Ngr.) 

[3413]  Verfassung  der  Kreisttande,  od.  Sammlung  gesetz).  Bestimmungen  Ab. 
die  den  Kreisstanden  überhaupt  u.  deren  Mitgliedern  insbeaond.  verbehenen 
Rechte  u.  obliegenden  Verpflichtungen  ron  W,  G,  v,  d.  Heyde,  Magdeburgr 
Baensch.    1845.     X  u.  148  S.  8.    (25  Ngr.) 

[3424]  Verhandlungen  des  7.  Proyinzial-Landtages  des  Herz.  Schlesien,  der 
Grafsch.  Glatz  u.  d.  Markgrafth.  Ober  Lausitz  Preuss.  Antheils,  nebet  dem 
Y.  Sr.  Maj.  dem  Könige  daraaf  ertheilten  Landtagsabschied  ▼.  30.  Dec.  1843. 
Breslau,  (Grass,  Barth  u.  Co.).  184l.  XU  u.  340  S.  nebst  Beilagenheft 
V.  25  Bog.  gr.  4.    (1  Thir.) 

[3425]  Denkschrift  als 'Unterlage  f.  d.  Petition  dem  8.  hohen  Schles.  Prorin- 
ziallandtage  überreicht  von  F.  IV.  SdilAllbl,  Fabrikbesitzer.  Leipzig, 
O.  Wigand.     1845.    40  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[3496]  Uebec  CommunaU  u.  Polizei- Verwaltung  in  d.  Landgemeinden  Nieder- 
Schlesiens,  von  O.  Frhr.  t«  Vlncske  auf  Olbendorf.  Breslau,  Aderholz. 
1845.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3427]  Specielle  oberschles.  Znstande  in  freien  Rasirspiegel-Scenen  t.  Dr.  Fr« 
WeldemaaninRatibor.  4.  Hft.  Leipzig,  Drobisch.  1845.  86  S.  8.  (7%  Ngr.) 

[3428]  Allgemeine  Gewerbe-Ordnung  nebst  d.  Entsch&digungsgesetz  zu  den. 
Vom  17.  Jan.  1845.    Grunberg,  Levysohn.    1845.    54  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3429]  Die  Steuer  Reform-Frage  f.  Preussen.  Berlin,  t.  Pattkammer.  1845. 
IV4  Bog.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3430]  Ueber  die  Frage:  wer  trägt  die  Schlacht-  und  Mahlsteuer?  Von 
J.  Prinoe-Smith.    Elbing,  Levin.    1845.    24  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[3431]  Die  Verhältnisse  des  Kon.  Seehandlungs-Instituts  u.  dessen  Geschäfts- 
führung u.  .industrielle  Unternehmungen.  (Vom  Minister  Rother.)  Berlin. 
(Leipzig,  Hermann.)     1845.    91  S.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[3432]  Die  Konigl.  Preuss.  Seehandlung  und  das  bürgert.  Gewerbsrecht,  von 
Gast.  JoUiis.    Leipzig,  O.  Wigand.     1845.     100  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3133]  Das  Kon.  Preuss.  Seehandlungs-Institut  u.  dessen  Ringriffe  in  d.  bürgert. 
Gewerbe,  dargestellt  u.  beleuchtet  von  O.  Tb.  Rltcli,  Stadtrath.  2.  un- 
▼erand.  Aufl.    Berlin,  Springer,     1845.    84  S.  gr.  8.    |iO  Ngr.) 

[3434]  Noth wendige  Rechtfertigung,  als  Fortsetzung  der  Schrift:  „Das  Kön. 
Pr.  Seehandlungs-Institut"  u.  s.  w.  Von  O.  Th.  lUtCb.  Ebendas.,  1845. 
154  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[3435]  Die  Kön.  Preuss.  Seehandlung ,  ihr  Wirken  u.  die  dagegen  erhobenen 
Beschwerden.  Den  Pro^inzial-Ständen  gewidmet.  Berlin,  Voss.  1845.  V  u. 
105  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3436]  Hebnng  der  Noth  der  arbeitenden  Classen.  Ein  Wort  betr.  d.  Local- 
verein.  zur  Beförderung  des  Wohls  der  arbeit.  Classen  von  JaL  Bcrendfl. 
Leipzig,  O.  Wigand.    1845.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3437]  Andeutungen  iib.  die  Noth-  der  arbeit.  Classen  u.  üb.  d.  Aufgabe  der 
Vereine  «um  Wohl,  derselben  v.  t.  Bohl.  Berlin,  Springer.  1845.  36  S. 
gr.  8.     (5  Ngr.) 

\zm]  Sendsehreiben  an  den  verehrl.  Handwerkerstand  Deutschlands  üb.  den 
Panperismua.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  d.  Kön.  Sachsen.  Leipzig,  Glück. 
1845.    .16  S,  8.    (2%  Ngr.)      .      . 
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[1438]  Der  Verein  rar  Hebung  der  arbeit  ClaMen  u.  d.  Volksstimmen  ab.  ihn. 
Von  e.  Handwerker.    Leipzig,  Ö.Wigand.     1845.    25  S.  gr.  8.    (3*4  Ngr.) 

[IUI]  Die  Vereine  feur  Hebung  der  untern  Vollcf clasaen ,  nebet  Bemerkungen 
tber  den  Centralrerein  in  Berlin  ron  Fr.  Barkort.  Eiberfeld,  B&deker. 
1845.    46  S.  8.    (4  Ngr.) 

[1441]  ZOnfte,  Gewerbefreiheit,  gewerbliche  Vereine,  im  Allgemeinen  be- 
trachtet u.  Tergleichaweise  zusammengettellt  von  O.  Th.  RlsOh.  Stadtrath. 
2.  unveränd.  Aufl.    Berlin,  Springer.     1845.     118  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[t44SJ  PreuMens  Eisenbahn-  u.  Poat- Reform,  eine  Abhilfe  dea  Pauperismua» 
von  Rob.  WauOtty  Bureau- Vorsteher  der  Krakau-Oberachlea.  Eisenbahn. 
Krakau,  Cypcer.    1845.    44  8.  gr,  8.    (15  Ngr.) 

[8448]  Die  ostpreussische  Eisenbahn  u.  die  Zeit  ihrer  Erbauung.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  das  proyinz.  Interesse  dargestellt  von  B.  T«  IVaüearodt. 
Königsberg,  Voigt.    1845.     19  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[8444]  Die  Löbau- Zittauer  Eisenbahn  in  ihrer  Rentabilität  mit  Benutzung, 
amtl.  Quellen  beleuchtet.    Leipzig,  Einhorn.     1845.     19  8.  8.    (2  Ngr.) 

[8445]  Kritik  d.  kurhess.  Eisenbahnwesens.  Leipzig,  Härtung.  1845.  46  8. 
8.    (10  Ngr.)     ,  . 

[1448]  Das  deutsche  Postwesen  in  geschichtl.  u.  rechtL  Beziehung  ▼.  seinem 
Ursprünge  bis  auf  die  neueste  Zelt,  nebst  Erörterungen  üb.  d.  Verbältniss 
Preussens  zu  dem  §.13  des  Reichsdeputationsschlusses  von  1803,  über  das 
Postrecht  Württembergs  u.  d.  rechtl.  Verbältniss  der  Post  zu  Eisenbahnen 
▼on  K.  Stänsel,  OJustizrath.  Stuttgart,  Schweizerbart.  1844.  VIII  u. 
332  8.  8.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[8447]  Denkschrift  f.  d.  Erstrebung  d.  Einheit  im  deutschen  Postwesen  durch 
d.  Trennung  des  Brief- Postwesens  vom  Fahr-Postwfcsen  u.  d.  innigere  Ver- 
bindung d.  letztern  mit  d.  Eisenbahn-Unternehmungen.  Berlin,  v.  Puttkammer. 
1845.     VIII  u.  28  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[8148]  Die  Fürstlich  Tburn  und  Taxis^scben  Posten  u.  Posttaxen.  Antwort 
an  die  constitutionellen  Jahrbücher  von  C.  F.  Mflller|  Dr.  d.  R.  Jena, 
Frommann.     1845.     54  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[3449]  Post -Coursbuch  f.  d.  Kön.  Sachsen  von  Max.  Hob.  VolgtUader, 

Kon.  Oberpostamtsschreiber  in  Leipzig.  4.  Aufl.  (Im  Monat  April  1344.) 
Leipzig,  Goetz.    1845.    74  S.  gr.  8.  mit  e.  Postcharte  v.  Sachsen.  Fol.   (10  Ngr.) 

[3450]  Brief- Porto -Taxe  f.  d.  K.  Ober- Post- Amt  zu  Magdeburg,  nach  allen 
Preuss.  Postanstalten  vom  1.  Oct.  1844  an.  Auf  amtl.  Angaben  begründet. 
Magdeburg,  Baensch.     1845.    25  S.  gr.  8.    (TV,  Ngr.) 

[3451]  Nähere  Begründung .  des  Verfahrens ,  welches  die  auf  Gegenseitigkeit 
beruh.  Feuer- Versicherungs-Anstalten  bei  d.  Berechnung  mit  ihren  Interes- 
senten zu  befolgen  haben.  Zur  Bericht,  der  irrigen  Ansichten ,  die  in  Folge 
des  Mangels  an  Sachkenntniss  über  diesen  Gegenstand  verbreitet  werden. 
Ein  Beitrag  zur  prakt.  Logik  von  Dr.  E.  8.  Uacer.  Erfurt,  Keyser. 
1845.    57  S.  8.    (7%  Ngr.)  ^ 

[8451]  Die  Kieler  Petition  gegen  d.  Antrag  Ussing*9  auf  eine  landesherri.  Br- 
klärung  über  die  Dänische  Staatseinheitsfrage.  Mit  e.  einleit.  Vorwort  ven 
F.  Hedde.    Kiel,  Universitätsbuchh.     1844.     16  8.  Lez.-8.    (^%  Ngr.) 

[8453]  Schleswig -Holstein  im  Kampfe  geg.  d.  dänische  Nationalbank.  Ham- 
burg, Nestler  u.  Melle.    1845.    172  S.  8.    (I8V5  Ngr.) 

[8454]  Beleuchtung  der  Klagscfarift  geg.  d.  s&chs.  Nation,  welche  die  beiden 
walach.  Bischöfe  auf  d.  Landtage  ▼.  1841—1843  d.  Ständen  d.  Groasflirst. 
Siebenbürgen  überreicht  haben;  von  J«  B.  SdnllleVi  Prof.  am  ev.  Gymo. 
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xa   Hermannstadt.     Hermannstadt ,   Hochmeister.     1844.      144  8.   gr.  8. ' 

(12%  Ngr.) 

[34661  Revue  ostreichlscfaier  Zust&nde.    3.  Bd.     Leipzig,  Reclam  jon.    1845. 

184  S.  8.    (1  Tblr.) 

[3456]  Dr.  W,  B,  Fränkd's  ,,die  Unmdgliclikeit  der  Bmandpation  der  Judefi 
im  chrbtl.  Staate'*  kritisch  beleuchtet  tob  Dr.  B.  OfmeMMT«  Birnbaum. 
(Posen,  Gebr.  Scherk.)    1843.    53  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[34571  Der  Judenkampf,  ▼.  Dr.  F.Pliloff,  prakt.Ant.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    38  S.  gr.  8.    (8  Ngr.) 

[3458]  .Rechtsansprüche  der  Juden  in  Prenssen,  von  Dr.  Hl 

Eibing,  (Neumann-Hartmann).    1845.    44  8.  gr.  8.    (7V,  Ngr.) 

Pharmacie« 

[3459}  Pharmaceutisches  Central-Blatt.  16.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  Red:: 
Dr.  B.  Buchheim.    Leipzig,  Voss.    gr.  8.    (3  Thir.  15  Ngr.) 

[3466]  Notizen  aus  dem'  Gebiete  der  prakt.  Pharmacie  u.  deren  HAIfiiwissen- 
Schäften,  herausgeg.  t.  Dr.il.  R.L.  Voget  9.  Bd.  jn  12  Lieff  (k  1%  Bog.) 
Crefcld,  SehüUer.     1845.    8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3461]  Repertorium  f.  d.  Pharmacie,  herausgeg.  zu  Mönchen  ▼.  Dr.  Bvekner» 
II.  Reihe.  36.  u.  37.  Bd.  ia  je  3  Heften.  Nürnberg,  Schräg.  1844.  19. 
(k  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3462]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Pharmacie  in  allen  Landern  im 
J.  1843.  Herausgeg.  von  Martius^  Prof.  in  Briangen,  SehereTy  Prof  in 
Würzbarg,  und  Dr.  Siebert  in  Bamberg.  1.  Heft.  Erlangen,  Enke.  1844. 
184  S.  gr.  Lex.-8.    (1  Thlr.  9%  Ngr.) 

[3463]  Farmacologia,  ossia  Trattato  dj  farmacia  teorica  i  pratica.  Per  AaAm 
Giordano.    Torino,  Zecchi.    1844.    XVl  u.  1076  8.  gr.  8.    (18  L.) 

[3464]  Trait^  ^l<^mentaire  d'histoire  naturelle  pharmaceutique  et  medicale  par 
CFarroL    Tom.  11.    Paris,  Lab^.     1844.    4074  Bog,  gr.  8.    (8  Fr.  50  c.) 

[S4II&]  PJuiFmaceiitische  Waarenkunde,  «d.  Handatlas  d.  Pharmakologie,  entb. 
Abbildungen  aller  widiügen  pharmaceuU  Naturalien  und  Robwaaren  nebst 
genauer  Charakteristik  und  kurzer  Beschreibung  Ton  Dr.  £iL  IWfaiUer« 
1.  u.  2.  Lief.  Leipzig,  Schäfer.  1845.  2V4  Bog.  Text  u.  10  color.  Taff. 
gr.  8.    (Prän.-Pr.  a  15  Ngr.;  Ladenpr.  k  20  T^gr.) 

[3486]  Ueber  die  Darst^ung  u.  Prüfung  chemischer  u.  pharmaceut.  Präparate, 
von  Dr.  G.  C,  WÜtatclw.  Mit  e.  Vorrede  ▼.  Dr.  J.  A,  Buchner  sen.  I« 
u.  %  Hft    München,  PaUn.    1845.    6  u.  320  8.  gr.  8.    (k  1  Thlr.) 

[3487]  Pharaacopoea  univerBalis.  Eine,  übersichtliche  Zusammenstellung  der 
Phanncopöen  des  In-  u.  Auslandes,  wichtiger  Drspensatorien ,  Militair-  a, 
Armee-Pharmacq^den  u.  Fonnularien;  mit  e.  Anhange,  eine  Pharmacopoe  d^ 
homoopath.  Lehre  enth.  4.  neu  bearb.  u.  verm.  Ausgabe.  1.  Bd.  (A-^H.) 
, Weimar,  Landes-Ind.-Comptoir.     1845.    XII  u.  920  8.  Lex.-8.    (5  Thlr.) 

[346B]  Codex  der  Pharmacopdeo^  5.  Sed*  (westeuropäische  PharmaoopocD) 
l.Bdchn.:  Franzosische  Pharmacopoe  1839.  Deutsche  Bearbeitung.  Leipäng, 
Voss.     1845.    XXXII  u.  215  8.  8.    (34  Ngr.) 

[3489]  Gesetze  und  Verordnungen,  das  Apothekerwesen  betr.,  f.  d.  Königr. 
Sachsen,  nebst  e.  Sachregister.  Leipzig,  Goetz.  1845.  Xiyu.868.8.  (10  Ngr.) 

£341»]  Nene  Arzenei-Ta^e  f.  d^  Königr.  Hannoyer,  Tom  1.  Oc^  1844.  Han- 
noTer,  Hahn..   1S45.    40  8.  gr.  8.    <7V,  Ngr.) 


Digitized 


by  Google 


120    Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.    [1845.  tieft  16.] 

[M71]  Hamburgitche  Arznei -Taxe.  1844.  Hamburg,  Meusner.  4'/}  Bog« 
gr.  8.     (20  Ngr.) 

[Mn]  Was   that  noth  der  Pharmacie  in   Preussen?     Von   Hm.  Basier. 

Glogau,  Flemming.    1845.     1%  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)' 

[MY3]  National-ökonomische  und  legislaüye  Bedenken  gegen  die  Circularver- 
fagung  des  h.  Ministerii  der  geistl. ,  Unterr.-  u.  Medicinalangelegenheiten 
yom  13.  Aug.  1842  von  F.  IV.  Kraiuie,  Apotheker  in  Lipke.  Landsberg 
a.  d.  W.,  Schiffer  u.  Co.     1845.    22  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[MT4]  Dem  k.  Rath  u.  Adjuncten  des  Reichsarchiys  Dr.  /.  Nep,  Buchinger  zu 
München  ist  das  Prädicat  als  k.  Hofrath  ertheilt  worden. 

[3475]  Der  bish.  Priyatdocent  der  Geschichte  an  der  Uniy.  Basel  Dr.  Joe, 
Burekhardt  ist  zum  ausserordentl.  Professor  ernannt  worden. 

[3476]  Der  bish.  Consistorialrath  Dr.  Thd.  Äug,  Gabler  zu  Bayreuth  ist  zum 
Oberconsistorialrath  im  k.  protestant.  Oberconsistorium  zu  München  ernannt 
worden. 

[3477]  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Rechte  zu  Greifswald  Dr.  K,  Thd. 
Putter  und  der  ord.  Professor  der  Rechte  an  der  Uniy.  Basel  Dr.  /.  IV,  Planck 
sind  zu  ordenti.  Professoren  in  der  juristischen  Facult&t  der  Uniy.  Greifewaid 
ernannt  worden. 

[3478]  Der  Subconrector  Dr.  Regel  am  Gymnasium  Joanneum  zu  Lüneburg 
ist  zum  Conrector  an  derselben  Anstalt  befSrdert  worden. 

[3479]  Dei^  Wiedereintritt  des  Domherrn  Dr.  Jos,  Ign,  Ritter  zu  Breslau  in 
die  kathol.-theologische  Facultät  der  dortigen  Uniyersität  als  Prof.  ord.  für 
das  Fach  der  Kirchfengeschichte  ist  genehmigt  worden. 

[3480]  Der  bisher.  Cooperator  Sauter  zu  Hechingen  ist  zum  fürstl.  Archiyar 
und  Hofbibliothekär  ernannt  worden. 

,  [3481]  Der  Professor  an  der  Kunstschule  zu  Stuttgart  Steinkopf  ist  zum  Vor- 
stand derselben  und  der  Maler  H,  Rüstige  in  Mainz  zum  Lehrer  an  derselben 
und  zum  Mitgliede  der  Direction  mit  dem  Titel  und  Rang  eines  Gymuasial- 
Professors  ernannt  worden. 

[3482]  Das  zur  Belohnung  ausgezeichneter  Verdienste  yon  Geistlichen  fremder 
Confessionen  durch  kais.  russ.  Ukas'  yom  26.  Dec.  1844  gestiftete  goldene 
Brustkreuz  ist  zuerst  dem  geistl.  Mitgliede  des  eyangel.>luth.  General-Con- 
sistoriums,  OCRath  lu  Pastor  prim.  Dr.  Fd.  Walter  zu  Wolmar  yerliehen  worden. 

[3483]  Der  bisher.  Präsident  der  Regierung  der  Pfalz  ^ürst  Mugen  Wrede  ist 
zum  Präsidenten  des  Appellationsgerichts  yon  Oberfranken  zu  Bamberg  und 
der  Ministerialrath  im  Minist,  des  Innern  Karl  Frhr.  v,^  Schrenk  zum  Prä- 
sidenten der  Regierung  der  Pfalz  zu  Speyer  ernannt -worden. 

[3484]  Die  Lehrkanzel  der  Religionswissenschaft  und  der  Erziehungsktinde  an 
der  Uniy.  Olmütz  ist  dem  Priester  des  Stiftes  der  regulirten  Chorherm  zu 
KJostemeuburg  Hartm,  Zeibig  übertragen  worden. 
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[3466]  Abhandlungen   aus   dem   römischen   Recht  von  Dr.  Rad.  Iheriii|p, 

Priyatdoc.   d.  Rechte  an  der  Univ.  Berlin.     Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel. 
1844.    262  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

Wir  freoen  ans  im  Vorlleg^enden  einen  Cyclns  von  Abhandlungen 
dem  jaristischen  Publiconi  vorftthren  za  können,  welche  nicht  bloss 
durch  die  glflckliGhe  Wahl  des  Stoffes,  sondern  auch  durch  die 
Methode  der  Behandlung  yor  ähnlichen  Erscheinungen  hervorrag  en, 
mit  welchen  unser  schreibseliges  Zeitalter  nicht  gerade  karg  ist. 
Der  junge  Vf.,  welcher  sich  bereits  durch  eine  Dissertation  de  he- 
reditate  possidente  (Berol.  1842)  rühmlich  bekannt  gemacht  hat, 
sucht,  ungefähr  in  der,  Weise,  wie  es  Doneau  und  v.  Savignj 
bereits  früher  gethan  haben,  .aus  den  einzeln  stehenden  Entscheidun- 
gen der  Römischen  Juristen  das  Allgemeinere'  zu  abstrahiren  und 
auf  diese  Weise  zu  neuen  Grandsätzen  zu  gelangen,  die,  wenn  sie 
auch  nicht  fiberall  durch  den  Buchstaben  des  Gesetzes  unmittelbar 
bezeugt  werden,  doch  den  Geist  desselben  ffir  sich  haben  und  sich 
eben  so  durch  Innere  Consequenz  empfehlen,  als  durch  äussere 
Einfachheit  ansprechen.  Er  hat  also  gewissermaassen  den  Römi- 
schen Juristen  ihre  Methode  der  Behandlung  abgelauscht,  und.  In- 
dem er  sie  auf  die  Jetztzeit  fiberträgt,  den  Zeitgenossen  den  Weg 
gezeigt,  auf  welchem  Theoretiker  zu  praktischen  und  Praktiker 
zu  theoretischen  Resultaten  gelangen  sollen.  Dass  es  ihm  hier 
nlcbt  bloss  um  rechtsgeschichtliche  Resultate  zu  thun^  zeigt  die 
Speclalität  der  Untersuchung  und  der  stete  Hinblick  aiii^  das  Prak- 
tisch-Anwendbare, das  freilich  in  seinen  Augen  eine  ganz  andere 
Bedeutung  hat,  als  blosse  Routine  im  Urthelmachen,  welche  leider 
nicht  bloss  Kritz  im  4.  Theile  seiner  Rechtsfälle  als  das  Endziel  aller 
praktischen  Befähigung  bis  zum  Ueberdruss  hervorhebt,  oder  als  eine 
dttrre  Zusammenstellung  einli^er  juristi^hen  Dogmei^  zum  Zwecke 
der  Anwendung,  die  sich  der  Mihe  .fiberhebt,  nach 'dem  wissen- 
schaftlichen Grunde  jedes  Satzes 'zu^  fragen.  WohUaber  ist  es 
de|.  rechtsgeschichtliche  Weg,  wekhcl  der  Vf.  bei  der  Erklärung 
der  Juristenfragmente  einschlägt,  uudiin  der  Entwickelung  der 
Römischen  Ideen  verfolgt.     Schade,   dass  es  ihm^^nicht  gefallen 
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hat,   den,  analyliscbcn  Thel»   der  hisiorlsetien  Porscliangsmetbodc, 
die  Dogmengcschichtc  der  von  ihm  erörterten  Principien  genauer 
%H  erörtern;  vielleicht  w&re  ea  ihm  dann -möglich  geworden,  einige 
Irrthümer  der  Praktiker  bis  auf  ihre  Quelle  .hinauf  zu  verfolgen,  die 
in  gar  vielen  Lehr-  und  Handbüchern  des  Römischen  Rechts  zw 
Zelt  noch  wie  Gespenster  umgehen.   Die  erste  Abhandlung  beschäf- 
tigt sich  mit  der  Frage:  Inwieweit  muss  Der,  welcher  eine 
Sache  zu  leisten  hat,   den  mit  Ihr  gemachten  Gewinn 
herausgeben?  Das  Hauptresoltat  derselben  Ist^  da»»  die Reehts- 
parömle:   secundum  naturam  est,  commoda  cuiusque  rel  eum  s^qul, 
quem  sequuntur  incommoda,  eine  ausgedehntere  Anwendung  zukommt, 
als  sie  gewöhnlich  erhält.    Die  Ergebnisse  der  vielen  Speclabin- 
tersuchungen  bringt  der  Vf.  dadurch  unter  den  Gesichtspunct  jener 
Regel,  dass  er  unter  der  res,  von  der  die  Regel  spricht,  auch  den 
Umstand  mit  begreift,  aus  dem  der  »wischen  zwei  Parteien  strei- 
tige Vorthell  hervorgegangen  Ist,  so  dass  also,  wer  von  beiden 
Partelen  die  nachtheiligen  Folgen  dieser  Thatsache  tragen  muss, 
eben  darum  auch  auf  die  vortheilhaften  Anspruch  hat.    Die  Gr«nd- 
zttge  der  Abhandlung  sind  im  Einzelnen  folgende.    Von  v<Nrn  her- 
ein werden  nach  Anleitung  des  fr.  21  de  her.  vend.  zwei  Arten 
von   Gewinn   nnteracUeden,    das   lucrum  ex  re  und    das    \ucrum 
propter  negotlatlonem  perceptum,   d.  b.  der  Zuwachs,   den  eine 
Sache  durch  eigene  Kraft  erwirbt  und  der  Gewinn,  der  durch  ane 
positive  Thätigkeit  des  Besitzer^  vermittelt   wird.    Der  Vf.  be- 
trachtet zuvörderst  solche  Arten  des  Gewinnes,  die  rein  aus  i« 
Sache  selbst  hervorgehen  und  darum  immer  mit  Ihr  restltuirt  wer- 
den müssen,  und  zwar  zunächst  die  Fälle,  wo  die  Sache  objecUv 
caussa  lucri  war.   Als  solche  stellt  er  dar  die  Accession,  das  Finden 
-eines  Schatzes,  die  Adjudicatlon  beim  JUitelgenthum,  diei  Accres- 
cenz  einet  vacanten  Erbportion.   War  die  Sache  nicht  canssa,  son- 
dern nur  occasio  lucrl,  so  liegt  ein  lucrnm  ex  re  nur  dann  vor, 
wenn  der  Umstand,  dass  Jemand  eines  gewissen  Verhältnisses  wegen,, 
das  oder  dessen  Gegenstand  und  Folgen  er  anf  einen  Andern  über- 
tragen musste,  von  einem  Dritten  Etwas  erwarb,  eine  nothwendige 
Folge  war,  also  erzwungen  werden  konnte  und   wenn  ^war  freier 
Entschloss  eines  Dritten  für  den  Inhaber  eines  Rechts  einen  Ge-. 
winn  herbeiführt,   derselbe  aber  zunächst  doch  ein  Ausflugs   des 
Rechts  Ist.    Hierauf  antersucht  der  Vf.  die  Fälle,  in  welche^  das 
Incrum  ex  re  bald  restltuirt  werden  muss,  bald  zurückbehalten  wer- 
den kann.    Ein  Gewinn  nämlich >  der  nicht  Ipso  jure  erfolgt,  mass 
dennoch  irestitufart  werden,  wenn  der  Erwerb  auf  einer  Thätigkeit 
und  ausserdem  noch  auf  bestimmten  Voraussetzungen  in  der  Person 
des  Besitzers  oder  Eigenthömers  beruht,  allein  der  Erwerb  dnreh 
die  Sache  selbst  deferirt  wurde  und  die  Thätigkeit  das  Sobjectes 
nur  in  der  Petception  desselben  besteht,  z.  B.  wenn  der  verkanfte 
Sciav  zum  Erben  eingesetzt  war  und  auf  Befehl  des  Verkäufers 
die  Erbschaft  antritt,  so  muss  die  durch  den  Sclaven  erworbene 
Erbschaft   dem  Käufer  herausgegeben   werden,     ha  Gegentheile 
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braacht  unter  ffew.ii^sen  VeraiisseUong^eD  der  Verkäater  einen  ihn 
durch  die  Sache  ohne  seine  Mitwirkung  verschalRen  Gewinn  nicht 
zu  restitolren,  n&mlich  wenn  ein  Sclav  verkauft  wird,  Das,  wa« 
derselbe  ex  re  venditoris  erworben  hat;  dann  aber  kann  der,  welcher 
eine  Sache  zu  leisten  hat,  die  Cesslon  der  durch  unerlaubte,  gegen 
die  Sache  gerichtete  Handlungen  Dritter  oder  die  Herausgabe  des 
durch  Ihre  Anstellung  Gewonnenen  in  der  Regel  yerweigern, 
wenn  er,  um  sich  von  seinen  Verpflichtungen  In  Beziehung  auf  die 
Sache  selbst  zu  befreien,  den  Gl&ubiger  zur  Annahme  jenes  Sur* 
rogates  nicht  zwingen,  konnte.  Der  Vf.  geht  hiern&chst  auf  die 
Restitutionsverbindlichkeit  rttcksicbtllch  der  zweiten  Gattung  des 
Gewinnes,  des  lucrum  propter  negotiatlonem  perceptum  über.  Die* 
ser  mnss  bald  herausgegeben  werden,  bald  nichl.  Nicht  verlangt 
werden  kann  er,  wenn  man  bloss  zur  Herausgabe  der  Sache,  nicht 
aber  zu  einem  ^positiven  Thun  verpflichtet  ist.  Dieses  Princip, 
dessen  Anwendung  auf  einzelne  Fälle  der  Vf.  an  der  Hand  der 
Quellen  ausführlich  nachweist,  leidet  nur  darin  eine  wirkliche  Aus- 
nahme, dass  der  Erbe  mit  der  hereditatis  petitio  vom  malae  fidei 
possessor  entweder  den  Sachwerth  oder  den  von  Letzterem  für 
die  Sache  gewonnenen  Kaufpreis  fordern  kann.  Dagegen  muss 
jenes  lucrum  negotlationis  restitulrt  werden,  sobald  Der,  welchem 
die  Restitution  einer  Sache  obliegt,  als  Geschäftsführer  des  Gläubl-» 
gers.  gelten  kann,  oder  der  Erwerb  auf  des  Letzteren  Gefahr  stand. 
Von  diesem  Princip  zeigt  der  Vf.  eine  Menge  von  Anwendungen  In . 
den  Quellen  auf;  nur  glaubt  er,  dass  die  Bestimmung  des  Rom.  Rechts, 
wornach,  wenn  Jemand  eine  fremde,  titulo  putativo  besessene  Sache 
verkauft,  der  Eigenthümer  dann  den  erhaltenen  Kaufpreis*  von  ihm  in 
Anspruch  nehmen  dürfe,  sofern  er  die  Sache  selbst  vom  dritten 
Besitzer  nicht  wieder  erlangen  kann,  sich  nicht  aus  dem  obigen 
Grundsatze,  sondern  eher  aus  dem  Principe  der  Billigkeit  erklären 
lasse,  weil- der  Verkauf  des  Besitzers  nicht  auf  die  Gefahr  des 
Eigenthum^rs  gehe.  —  Die  2.  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Die 
Consolidatron  der  bonae  fidei  possessio  und  der  jura 
In  re  aliena  durch  die  Analogie  des  Elgenthums  hat 
den  Zweck  zu  zeigen,  aof  welche  Weise  und  bis  zu  welchem  Grade 
sich  die  Bon.  fid.  poss.  und  ^ie  jura  in  re  aliena  dem  Eigenthume 
genähert  haben.  Indem  der  Vf.  hier  zunächst  den  Parallelismus 
zwischen  dem  wirklichen  und  putativen  Eigenthume  betrachtet, 
schllesst  er  eine  nähere  Entwlckelung  der  Bon.  fid.  poss.  von  Selten 
der  Publiciana  aus,  und  unternimmt  es  vielmehr,  in  Ermangelung  etaies 
festen  Princlpes,  welches  er  der  allmälig  erfolgenden  Annäherung  des 
putativen  Eigenthumes  an  das  wirkliche  hätte  zu  Grande  liegen 
können,  eine  Aufzählung  der  einzeben  Fälle  zu  geben,  in  denen 
Rechte  oder  Bestimmungen,  die  ursprünglich  nur  an  das  Eigen- 
ihum  geknüpft  waren,  auf  die  Bonae  fidei  possessio  übertragen 
oder  ausdrücklich  davon  ausgeschlossen  werden.  Eine  Gleich- 
stellung des  Bonae  fidei  possessor  zeigt  sich  zunächst  in  den 
Rechtsmitteln,   welche  ihm  zum  Schutze   sekies  Rechts,  so  wie 
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Dritten  sur  GelteAdmacbung^  ihrer  Ansprüche,  gegen  ihn  zukom- 
men, Indem  dem  B.  f.  p.  nnd  gegen  ihn  verschiedene  Klagen 
«ugesianden  werden,  welclie  ursprünglich  nur  dem  Eigenthttmer 
nnd  gegen  ihn  »ustehn.  Was  das  Verhältnlss  der  Sache  zum  Bon. 
Id.  poss.  betrifft,  so  gehört  sie  zu  seinem  Vermögen.  Denn  überall, 
wo  der  Begriff  des  Vermögens  zur  Sprache  kommt,  umfasst  er 
auch  die  res  bona  fide  possessae.  Daher  tragen  auch  die  Disposi- 
tionen des  B.  f.  p.  hinsichtlich  der  Sache  denselben  Charakter,  den 
sie  haben  würden,  wenn  die  Sache  sein  Eigenthum  gewesen  wäre. 
Alles  diess  führt  zu  dem  Resultate,  dass  man  die  Bonae  fidel  pos- 
sessio als  anticipirtes  Eigenthum  aufgefasst  habe.  Um  nun  aus  dem  dar- 
gebotenen Quellenmaterial  ein  allgemeines  Princip  für  das  Verbält- 
niss  der  Bon.  fidei  poss.  zum  Eigenthum  abzuleiten,  argnmentirt 
der  Vf.  also :  Wenn  man  dem  Bon.  fid.  poss.  in  der  actio  Publiciana 
ein  Mittel  gab,  einem  Dritten,  der  sich  kein  Delict  gegen  ihn  hatte 
zu  Schulden  kommen  lassen,  die  Sache  zu  entziehen,  so  musste 
man  ihn  um  so  viel  mehr  gegen  Delicto  Dritter  schützen.  Die 
Rom.  Juristen  h^ben  ihn  auch  aus  diesem  Grunde  in  vielen  Fällen 
dem  Eigentbümer  gleichgestellt  und  Paullus  erklärt  in  der  I.  136 
de  R.  J.,  dass  man  diess  in  allen  Fällen  thun  müsse,  so  weit  nur  das 
Gesetz  keine  Ausnahme  gemacht  habe.  Wenn  aber  der  Bon.  fid. 
poss.  alle  Rechtsmittel  des  Eigentbümers  hat,  so  kann  er  sie  doch 
nur  theil weise  haben,  nämlich  im  Verhältnisse,  in  welchem  der 
Werth  seines'  Rechts  zum  Eigenthum  steht ,  theils  weil  man 
den  Eigentbümer  nicht  .blossstellen  darT,  um  den  Bon.  fid.  poss. 
zu  schützen,  theils  weil  Niemand  weiter  klagen  kann,  als  er  ein 
Interesse  hat,  das  des  Bon.  fid.  poss.  aber  durch  den  Werth  der 
Bon.  fid.  poss.,  nicht  durch  den  des  Eigenthums  bestimmt  wird. 
Daher  das  Princip:  der  Bon.  fid.  poss.  theilt  die  Rechte  des  Eigen- 
tbümers in  demselben  Verhältnisse,  als  der  Werth  seines  Rechts 
zu  dem  des  Eigenthumes  steht.  —  Denselben  Bntwickelungsgang 
schlägt  der  Vf.  auch  in  der  2.  Abtheilung  der  Abhandlong  ein,  in 
welcher  die  Analogie  des  Eigenthums  bei  den  jura  in  re  aliena  dar- 
gestellt wird.  Er  zeigt  zunächst,  welche  Klagen  deninhabern  dieser 
Rechte  zum  Schutze  derselben  in  den  Gesetzen  ertheilt  werden, 
nnd  zieht  dann  aus  dieser  Zusammenstellung  des  Qnellenmaterials 
zunächst  das  historische  Resultat,  dass  die  Analogie  des  Eigen- 
thums bei  der  Superficies  und  Emphyteusis  in  einem  weit  höheren 
Grade  eintritt,  als  bei  dem  Niessbrauch  und  dem  Pfandrechte 
und  zwar  bei  den  beiden  ersteren  Rechten  vollständig,  da  die 
wichtigeren  Schutzmittel  des  Eigenthums  sämmtlich  darauf  aus- 
gedehnt sind  und  daher  eine  weitere  Uebertragnng  der  weniger 
bedeutenden  unbedenklich  anzunehmen  sei.  Rücksichtlich  des  Niess- 
brauches  und  des  Pfandrechts  hat  zwar  die  Römische  Juris- 
prudenz auch  im  Allgemeinen  die  Tendenz,  diese  Rechte  durch 
die  Analogie  des  Eigenthums  gegen  Dritte  zu  sichern,  allein 
nicht  tweiter,  als  durchaus  .nöthig  ist.  Aqs  einer  Vergleichung 
der  einzelnen  Klagen  unter  einander  aber  ergibt  sich,  dass  man 
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bei  diesen  im  Gaozen  bereitwilliger  war,  die  auf  prälerischer 
Jurisdiction  bernbenden  Reditsmittel  aasKudehnen,  als  die  Klagen 
des  alten  Civilrecbts.  Als  do^matiscbes  Resultat  stellt  der  Vf« 
aar,  dass  man  heute  bef  den  einzelnen  Klagen,  welche  von  den 
Römischen  Juristen  auf  die  jora  In  re  allena  übertragen  sind,  nicht 
stehen  bleiben  dürfe,  sondern  ein  aligemeines  Princip  aufsu6ndeB 
habe,  nach  dem  sich  auch  die  noch  fehlenden  Klagen  darauf  aus-- 
deh'nen  lassen,  und  zwar  tritt  dasselbe  in  folgenden  Zügen  heraus: 
Bei  der  Superficies  und  Emphyteusis  trifft  die  Analogie  des  fiigen- 
thums  hinsichtlich  aller  Rechtsmittel  vollständig  zu;  das  Nämliche 
wird  wohl  auch  für  dep  Niessbrauch  nnd  das  Pfandrecht  gelten 
müssen.  Denn  der  Begriff  eines  dinglichen  Rechts  bringt  es  mii 
sieb,  dass  mit  der  durch  eine  In  rem  Actio  gesicherten  Wiedererlan* 
gong  des  Genusses  desselben  auch  die  Dauer  dieses  Genusses  rer- 
bürgt  sei.  Dieser  doppelte  Schutz  nun  kann  durch  Eine  Klage 
vermittelt  werden,  wie  beim  Niessbrauch  durch  die  Vindicatio  Usns- 
fmctns,  oder  es  kann,  wie  bei  den  übrigen  dinglichen  Rechten, 
die  Eine  Seite  durch  die  in  rem  Actio,  die  andere  durch  in  perso-. 
-nam  Actiones  geschützt  werden.  Dje  formelle  Verschiedenheit 
dieser  Klagen  ist  aber  durchaus  nur  historisch;  fasst  man  aber 
ihren  materiellen  Gehalt  ins  Auge,  so  hat  zwar  der  Niessbraucher 
sowohl,  als  der  Pfandgläubiger,  nicht  gerade  dieselben  Klagen, 
wie  der  Eigen thümer;  er  geniesst  aber  materiell,  der  Pfandgläu- 
bl^er  namentlich  durch  die  ihm  gestattete  Actio  legis  Aquiliae, 
denselben  Schutz,  wie  der  Eigenthtfmer.  Diese  Gleichstellung  der 
jnra  in  re  aliena  mit  dem  Eigenthume  tritt  aber  hinsichtlich  der  . 
Verpflichtung  des  Elgenthttmers  gegen  Dritte  nicht  ein,  mit  Aus- 
nahme der  Actio  quod  jusso  und  *  der  aquae  pluviae  arcendae, 
welche  auch  gegen  den  Niessbraucher  zustehen.  Darin  aber  tritt 
die.  Analogie  des  Eigenthums  wieder  hervor,  dass  auch  bei  den 
Jura  In  re  aliena  dem  redlichen  Besitzer  die  Publiciana  gegeben 
wird.  Weil  aber  die  in  rem  Actio  die  übrigen  erforderlichen 
Schutzmittel  des  mit  jener  Klage  versehenen  Rechts  nothwendig 
nach  sich  zieht,  so  muss  man  auch  bei  den  Jura  In  re  aliena,  wie 
beim  Eigenthum  einen  vollständigen  Parallelismus  des  putativen 
und  wirklichen  Rechts  statuiren.  —  Den  Gegenstand  der  3.  Ab- 
handlung bildet  die  Lehre  von  der  Hereditas  laceus.  Sie  ^ 
zerfällt  in  einen  historischen  und  In  einen  dogmatischen  Theil.  Ersterer 
entbällr  eine  Darstellung  der  Art  und  Weise,  wie  die  Römischen 
,  Juristen  das  Wesen  derselben  in  den  verschiedenen  Rechtsperloden 
aufgefasst  haben;  letzterer  dagegen  beschäftigt  sich  mit  der  Innern 
Natur  des  Begriffs  und  hauptsächlich  mit  der  Ihr  zu  Grunde  lie- 
genden Flction,  dass  die  Persönlichkeit  des  Erblassers  in  ihr  fort- 
dauert. Der  Vf.  beginnt  mit  dem  Beweise ,  dass  die  von  den  Rö- 
mischen Juristen  behauptete  Herrcnlosigkeit  erbschaftlicher  Sachen 
weder  im  älteren ,  noch  im  neueren  Recht  praktische  Anwendung 
gehabt  habe;  dass  vielmehr  diese  Auffassung  der  Sache  nur  eine 
tbeoietidche  Ansicht  gewesen  sei,    welche  bloss  den  natürlichen 
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S«sUb4  der  Siksdiart,  ilciit  deren  jariMiMlie  BdaaMnng  ios  Aufe 
geCMfi.  habe.  WtMlgwUms  behandelte  das  Römische  Rei^it  ent- 
schieden den  Nachläse  als  eine  ünlversitas,  seit  Rntillus  den  &h- 
nchaftsf l&obifvm  das  Recht  des  Giterverkanfes  im  Ganzen  %o|^e- 
standen  hatte.  Denn,  danerten  die  Schulden  des  Erblassers  aadi 
abgesehen  von  der  Bxisteni  oder  Nichtexistenc  eines  Erben  fort, 
so  mnssten  anch  seine  Forderungen  und  ding^llchen  Rechte  fmrt- 
wfthren.  Der  interimistischen  Rechtlosigkeit  der  Erbschaft  hielt  das 
Gegengewicht  die  Flction,  dass  der  E^  sie  schon  im  AogenUicke 
des  Todes  des  Erblassers  angetreten  habe.  Diese  Fiction  reichte 
fflr  das  Iiiteresse  des  Erben  ans,  da  namentlich  der  Erwerb  wäh- 
rend der  Hereditas  iacens  mit  Hülfe  derselben  recht  wohl  erhalten 
werden  konnte;  mangelhaft  war  sie  dagegen,  insofern  man -mittelst 
derselben  nicht  schon  vor  dem  Antritt  der  Erbschaft  die  Fortdaner 
rechtlicher  Verhältnisse,  die  ha  Interesse  dritter  Personen  ange- 
nommen war,  technisdi  begründen  konnte.  Diese  Unvollkommen* 
helt  nnn  beseitigte  erst  die  andere  Fiction,  dass  die  HerediUs  (acens 
den  Erblasser  repräsentire.  Die  Joristen  vor  Julian  kannten  dt 
nicht,  stimmten  aber  in  der  praktischen  Behandlang  aller,  während 
der  Hereditas  Iacens  entstandenen  oder  znr  Sprache  kommendeii 
Rechtsverhältnisse  mit  der  späteren  Jurispradenz  abere(n.  So  war 
die  Praxis  der  Theorie  vorausgeeilt,  nnd  Jriian  setzte,  Indem  er 
der  Hereditas  Iacens  die  Persönlichkeit  beilegte,  nur  die  erstere 
mit  der  letzteren  in  Einklang.  Diese  Fiction  Julians  fand,  insoweit 
sie  mit  der  älteren  nicht  materiell  In  Widersprach  zu  treten 
brauchte,  schnell  Eingang,  wosste  sich  dagegen  in  den  Fällen, 
wo  ihre  Anwendung  nnd  die  der  älteren  Fiction  praktisch  vet^ 
schiedene  Resultate  ttber  die  letztere  beri>eiführte,  erst  nach  nnd 
nach  den  Sieg  zu  verschafTen.  Nachdem  nun  der  Vf.  aitf  diesem 
Wege  die  Grundideen,  worauf  die  Hereditas  Iacens  beruht,  auf 
historischem  Wege  entwickelt  hat,  geht  er  zum  dogmatischen 
Theile  der  Abhandlung  fiber  und  zeigt  zunächst  aus  den  ver- 
schiedenen Entscheidungen  der  Römischen  Juristen,  dass  die  Fic- 
tion des  älteren  Rechts  seit  Julian  ihre  praktlsdie  GQltigkeit  ver- 
loren habe,  dass  in  Bezug  auf  das  Sachenrecht  der  Erbe  nach 
neuerem  Römischen  Rechte  weder  rückwärts,  während  der  Here- 
ditas iacens  als  Elgenthümer  der  Sachen  angesehen  whrd,  welche, 
wie  z.  B.  DrUten  iegirte  Sclaven  bei  dem  Erwerb  der  Erbschaft 
aus  derselben  ausscheiden,  noch  In  das  Eigenthum  des  Erblassers 
rückwärts  succedirte  5  dass  ferner  bezüglich  der  obligatorischen  Ver^ 
hältnlsse  des  Erblassers  der  Erbe  weder  in  seine  Schulden,  noch 
in  seine  Forderungen  rückwärts  eintritt.  Auf  diesem  Gebiete  irilt 
also  die  neuere  Fiction  ausschliesslich,  deren  Bedeutung  und  An- 
fang in  Folgendem  genauer  festgestellt  werden  soU.  Aus  dem 
Begriife  des  Erbrechts  wird  das  Resultat  gezogen:  Die  Hereditas 
iacens  gehört  zu  den  juristischen  Personen,  aUem  sie  zeichnet 
sich  vor  den  übrigen  Wesen  gleicher  Gattung  zunächst  durch  die 
Beschränkung  ihres  Umfangen  aus,  indem  nur  die  substanziirte  Per- 
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sönüdribeit  des  Erblasgera,  4.  h.  der  hkefriff  «Her  vcrerWcbeQ 
R«cblsT«rb&l(iii88e  ia  ikr  fortda«eii:  dann  aber  darch  die  ihr  iaae 
w^bneade  Teadena,  Tarn  Erbea  erweriiea  und  dadarch  Sache  an 
werden.  Der  Be^ff  der  gabataaaifrlen  Persdalidikett  scheiai  aher 
für  das  Erlvecht  bloss  rermittelad  ao  seki;  sie  gehl  uater,  sobald 
ihr  Zweck,  die  Traasmission  simmtHcher  rererbllchea  Rechtover- 
hällDisse  auf  den  Nachfolger,  erreicht  ist,  oder  ia  Mangel  eteea 
solchen  jiDerrefchbar  wird.  In  diesem  Falle  wird  jene  Persda- 
lichkeit  nar  darch  das  Dasein  eriMiGhaftUcher  Schalden  aafrechi 
erbaltea;  gielit  es  solche  nicM,  so  ist  sie  bereits  mit  dem 
Tode  des  Erblassers  erloschen.  Znm  Schkisse  werden  die  Be- 
sitaverhältnisse  bei  der  Heredltas  iacens  genauer  betrachtet.  Dar- 
nach ist  sie  anf&hig  ao  besitaen ,  weil  ihr  der  aniaias  possidendi 
abg^dit;  wohl  aber  l&aft  die  üsocapion  während  ihrer  Dauer  fort 
und  sie  kann  vollendet  werden,  ohne  dass  der  Erbe  sich  za  diesem 
Zwecke  in  den  8achbeslta  gesetfel  haben  mttsste.  Das  in  L.  13 
S  4  de  acqalr.  poss.  aufgestellte  Requisit,  dass  der  Erbe  nm  die 
Acces^o  {KNSsessionis  geltend  %a  wachen,  sich  in  Besitz  gesetzt 
haben  müsse,  bezieht  sich  nicht  aaf  die  Verjährung,  sondern  nur 
auf  die  bei  dem  laterdlctum  «trubi  vorkommenden  Rechtsverhält- 
nisse. Aach  nach  dem  Erbsebaftsantritt  kann  die  Usucaploa  voll- 
endet werden,  ohae  dass  es  der  Besitzaahmc  von  Selten  des  Erben 
bedurfte.  DIess  ungefähr  sind  die  Umrisse  des  reichen  Inhalts 
der  vorliegenden  Abhandlungen,  welche  sich  eben  so  sehr  durch 
grnndlif^e  Exegese  der  Rechtsquellen  empfehlen,  als  sie  durch  die 
einfache  Anwendbarkeit  ihrer  Resaltate  vor  ähalichen  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  der  Heueren  Rechteiiteratur  hervorragen,  —  ein  neuer 
Beweis  för  die,  jetzt  freilich  von  Vielen  angezweifelte  Behauptung, 
dass  ächte  Wissenschaftlichkeit  die  beste  Trägerin  einer  gebildeten 
Praxis  ist;  dass  die  richtige  Forschungsmethode  in  allen  ihren  Re- 
sultaten den  Anspruch  auf  praktische  Anwendbarkeit  in  sich  trägt, 
und  dass,  wenn  man  nur  einmal  von  der  leeren  Einbildung  mancher 
Zeitgenossen  absieht,  als  sei  zwischen  Wissenschaft  und  Leben 
eine  unübersteiglicbe  Kluft  befestigt,  gerade  der  vom  Vf.  mit  so 
vielem,  Gläck  eingeschlagene  Weg  recht  eigentlich  dazu  gemacht 
ist,  am  den  angeblichen  Widerspruch  der  Theorie  und  Praxis 
auszugleicheB  und  in  einer  höheren  Einheit  aufzulösen,  wofern  nur 
die  letztere  nicht  freiwillig  auf  alle  und  jede  Fortbildung  verzichtet, 
und  im  stauen  Dogmatismus  die  Phantasiegebilde  einiger  früheren 
Rechtslehrer,  wekhe  eine  Reibe  von  zum  Theil  unrichtigen  Sätzen 
in  unrichtiger  Anwendung  zwar  in  guter  Absicht,  aber  ohne  wis- 
senschaftHdie  Methode  zusammengestellt  und  anscheinend  zu  einem 
Gannen,  zunächst  freilich  nur  für  praktische  Zwecke  verarbeitet 
hdben,  ohne  Rücksicht  auf  ihren  wissenschaftlichen  Grund  und  Ge> 
halt,  für  das  einzig  mögliche  Resultat  der  wissenschaftlichen  Quel- 
lenforschung hält  und  in  ürthelfabriken  oder  in  stereotyp  geworde- 
nen Examenfragen  zur  Anwendung  bringt,  wodurch  sie  sich  freilich 
leichtUn  der  Miihe  überhebt,  Das,  was  die  Neuzeit  Gutes  geschaf- 
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fen,  genauer  kernten  zu  lernen,  ja,  ihörichter  Wüäe^  sich  sogar  die 
Fähigkeit  zuschreibt,  das  Recht  auf  eigene  Faust  hin  zu  bilden, 
indem  man  zwischen  zwei  aufgeschlagenen  Compendien  sitzend, 
^das  dritte  daraus  unter  den  Händen  entstehen  l&sst«  Diesen 
entschiedenen  Unsinn  haben  indess  schon  Hugo,  von  Sayigny 
und  Puchta  längst  zu  Grabe  geläutet,  indem  sie  auf  die  Bedeu- 
tung der  Rechtsquellen  für  die  Wissenschaft  und  Ihre  richtige  Be- 
handlung hingewiesen  haben;  und  wenn  gleichwolil  noch  nicht  alle, 
der  Wissenschaft  längst  abgestorbene  Häupter  formell  begraben 
sind,  so  liegt  es  lediglich  an  der  physischen  Eigenschaft,  dass 
sie  überall,  wo  sie  noch  vegetiren,  üblen  Geruch  verbreiten« 


[3486]  De  Coilegiia  et  Sodalicii«  Romanorum  tcripsit  Th»  Mommnen.  Accedit 
Inscriptio  LanuYina.  Killae,  libr.  Schwera.  1843,  VI  u.  130  S.  gr.  S. 
nebst  1  Beil.  in  Fol.    (25  Ngr.) 

Der  Vf.  untersucht  die  Sodalitates  und  GoUegla  von  den  ältesten 
Zeiten  an  bis  weit  in  die  Kaiserzeit  hinab.  Das  1.  Gap.  handelt 
von  den  Sodalitatibus  sacris  und  endigt  mit  einer  Vergleichung 
mit  den  sodalitates  sacrae  gentiiiciae;  das  2.  von  den  collegiis 
opificnm;  das  3.  von  den  collegiis  sodaliciis  und  deren  ins  coeundi; 
auch  sind  darin  behandelt  die  hetaeriae  Romanorum,  das  crimen 
sodaliciorum,  die  iudiciorum  forma  ex  lege  Licinia.  Im  4.  Cap, 
ist  die  Rede  von  den  legibus  eOntra  collegia  latis,  und  im  5.  von 
den  collegiis  Ileitis  sub  Imperatoribus.  Hierauf  folgt  das  letzte 
Gap.  de  Iure  collegiorum.  Die  Schrift  hält -sich  mehr  in  der  anti^ 
qnarischen  Sphäre,  als  in  der  juristischen,  obschon  auch  hinsichtlich 
dieser  nicht  Unerhebliches  geleistet  ist.  Namentlich  ist  diess  im 
6.  Gap.  der  Fall,  w6  das  Verhältniss  der  societates  und  collegia 
in  gedrängter  Kürze  zusammengestellt  und  das  GoUegiorum  ius 
privatum  auseinandergesetzt  wird.  Dabei  hat  der  gelehrte  Vf., 
wie  von  ihm  erwartet  werden  durfte,  eine  grosse  Belesenheit  be- 
urkundet, so  dass  aus  den  juristischen  sowohl,  wie  den  nichtjurl^ 
stischen  Schriftstellern  und  den  Inscriptionensammlungen  sehr  selten 
eine  in  diesen  Gegenstand  einschlagende  Stelle  fehlen  dürfte.  Eine 
schätzbare  Zugabe  ist  überdiess  die  Im  J.  1816  In  citta  Lavinia 
gefundene  und  zuerst  von  Ratti  1825  und  dann  1835  von  Glem. 
Gardinale  zu  Velletri  herausgegebene  Tafel  des  collegli  Dianae, 
welche  durch  den  Vf.  hier  zum  erstenmale  in  Deutschland  ver- 
öffentlicht wurde.  Neben  diesem  Reichthum  des  Materials/verleiht 
aber  der  bei  dessen  Verarbeitung  angewendete  Scharfsinn  der 
vorlieg.  Schrift  noch  einen  besondern  Werth..  So  bezeichnen  wir 
als  besonders  gelungen  die  Bestimmung  der  sacra  publica,  popo^ 
laria,  gentilicia,  der  delecti  et  selecti  indices,  des  crimen  sodali^ 
clorum  und  dessen  Verhältniss  zum  crimen  ambitus.  Auch  muss 
man  der  hier  aufgestellten  Ansicht  üb*  das  SG.  v.  J.  64  v.  C. 
Geb.  gegen  die  collegia,  das  durch  Glodlus  wieder  aufgehoben 
wurde,  beistimmen.  Am  ausführlichsten  verbreitet  sich  jedoch  der 
Vf.  übejr  die  collegia  funeraria  und  erklärt  hierbei  genau  die  an- 
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gegebene  InscriptioD.  Wir  haben  bisher  io  der  Kttrze  die  Ver- 
dienste des  Vfs.  heransgeboben ;  um  so  mehr  halten  wir  uns  aber 
auch  berechtigt,  ihn  vor  einem  gewissen  Üebermnth  zu  warnen, 
der  sieh  sowohl  hier  als  aueh  in  einigen  andern  seiner  Schriften 
%o  erkennen  gibt.  Hr.  Dr.  M.  verfallt  oft  bei  Widerlegung  der 
Meinungen  seiner  Vorgänger,  selbst  verdienstvoller  und  gelehrter 
Männer,  in  eine  Art  Derbheit,  welche,  wie  er  als  classisch  gebil- 
deter Mann  weiss,  den  Alten  keineswegs  eigen  war.  Eine  solche 
Sprache  erinnert  wohl  an  die  frühere  Rosticität,  mit  weicher  lite- 
^  rarische  Fehden  geführt  worden,  die  jedoch  zu  unserer  Ehre  gebannt 
ist  und  verbannt  bleiben  soll.  Man  darf  sie  aber  geradezu  dann 
nicht  führen,  wenn  man  selbst  von  tadelnswerthen  Aeusserungen 
sich  nicht  frei  hält,  wohin  z.  B.  S.  89  bei  Gelegenheit  des  Hei- 
ncu^ciois  die  in  Klammem  ganz  unpassend  eingeschalteten  Worte 
gehdren  —  nam  ex  convento  redire  quemquani  posse  nisi 
ebriirm  Ignorabat  nt  Germanus. 


[3487]  Kirchenrecht    Von  Geor^^  Phillip«.     1.  Bd.    1.  Abtheil.    Regeng- 
barg,  Manss.     1845,    X  u.  408  S.  gn  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Unter  den  im  Kreise  der  deutschen  kathol.  Kirche  in  der  neuem 
Zelt  erschienenen  Bearbeitungen  des  Kirchenrechts  ist  bekanntlich 
der  von  Scheill  fortgesetzte  Frej'sche  Commentar  der  einzige  aus- 
führlichere. Die  Sachkundigen  ertheilen  diesem  Buche  das  Lob, 
dass  es  überall  durch  eine  strengkatholische  Gesinnung  getragen 
sei;  ^ber  eben  so  sehr  müssen  sie  anerkennen,  es  sei  unendlich 
weit  entfernt  von  aller  Gründlichkeit  und  wissenschaftlicher  Hal- 
tung. Desshalb  wird  eine  umfassende  Darstellung,  welche  auch 
dieser  Forderung  genügt,  von  Seiten  der  Kirche  auf  grosse  Theil- 
nahme  gerade  in'  dieser  Zeit  rechnen  dürfen.  Der  Vf.  des  vorlieg. 
Werkes  ist  bekannt  als  einer  der  th&tigsten  Vertheidiger  römisch- 
katholischer  Interessen;  er  hat,  seit  er  von  der  evang.  Kirche  sich 
losgesagt,  mit  all  dem  jugendlichen  Eifer  eines  Convertiten  der 
neu  gewonnenen  Mutter  gedient;  um  so  weniger  also  werden  wir 
darüber  im  Zweifel  sein,  dass  er  16  Beziehung  auf  den  dogmati- 
schen Standpunct  Keinem,  auch  dem  rechtgläubigsten  weichen 
werde.  Aber  eben  so  sehr  kennen  wir  seine  umfassende  histo- 
rische Gelehrsamkeit,  und  die  Schärfe,  mit  der  er  in  andern  Gc- 
bletenr  seinen  Stoff  zu  durchdringen  verstanden  hat.  Wir  werden 
mithin  die  Hoffnung  fassen  dürfen,  dass  so  achtungswürdige  Eigen- 
schaften sich  auch  hier  nicht  verläugjien  werden.  —  Der  Vf.  beginnt 
mit  einer  Einleitung,  welche  die  Begriffe  von  Religion,  Kirche  und ' 
Kfrchenrecht,  so  wie  die  Aufgaben  und  Verhältnisse  der  Kirchen- 
Rechtswissenschaft,  die  Hülfsmittel,  die  Literatur  und  ^das  System 
darlegt.  Den  Begriff  der,  Kirche  bestimmt  er  übereintreffend  mit 
den  römischen  Dogmatikern,  namentlich  mit  Bellarmin ;  sein  integri- 
rendes  Moment  ist  der  im  Primat  des  Papstes  sich  fortsetzende 
Apostolat  des  Petrus;    es  gibt  also  nur  eine  Kirche,  und  es  ist 
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nidil  xttlässigr  yon  einer  ,,lttlkeri8elien,  swingliaiiisclien  oder  odrl- 
nischeB  Kirche^  m  reden,  denn  „keine  andere  Genieinncfaaft  von 
Glanbenden,  gelM  wenn  sie  an  Christas  g^anlien,  ist  die  Klrclie, 
weil  Clvisiafl  nor  auf  Petras,  nicht  aher  aaf  irj^end  Jemand  sonst 
Seine  Kirche  f^egrändet  bat,  und  wer  daran  nickt  flaniit,  ^laniit 
dem  Worte  Christi  nicht,  der  so  und  nicht  anders  ^esprochen^^ 
(S.  9,  10).  Soilen  wir  mit  ilun  dariber  streiten  ?  Sollen  wir  ihn 
fragen,  ob  nicht  die  rdmische  Kirche  sich  selbst  den  Vollmachts- 
brief aasgestellt  liabe?  Sollen  wir  ihm  endlich  die  denUche  Ge- 
schichte dreier  Jahrhunderte  gegennberhalten  ?  In  allen  diesen 
Bexiehung'en  worden  unsere  Bemühungen  vei^eblich  sein;  wir 
wiimen,  dass  diesem  Sjtandpuncte  gegenüber  nur  die  Polemik  der 
That  entscheidet.  —  Ueber  das  Kirchenrecht  und  seine  Einthei- 
lungen  sagt  der  Vf.  Das,  was  bei  den  neoeren  Schriftstelleni ^^ 
liebliche  ist;  er  verwirft  also  die  Scheidung  des  K.-R.  in  »Sentr- 
llches  und  Prlvatrecht,  und  er  hält  es  für  unznl&ssig,  dass  das- 
selbe der  einen  oder  der  andern  dieser  Kategorien  untergeordnet 
werde.  Auch  den  Begriff  des  Canon  und  des  canonischen  Rechts 
behandelt  er  in  der  gewöhnlichen  Weise,  ohne  irgend  bemerkens- 
werthe  Gcsichtspuncte  zu  eröffnen,  wenn  nicht  hierher  etwa  dl^ 
.Behaoptang  gerechnet  werden  soll,  dass  jede  weltliche  Vorsclnift 
BOT  als  lex  canonisata,  also  nur  dann  in  der  Kirche  Geltung  haben 
könne,  wenn  sie  von  der  letzteren  selbst  anerkannt  sei.  Es  lenclitet 
ein,  dass  hier  dem  Majestfttsrechte  im  Voraas  sein  Urtheil  ge- 
sprochen ist«  Endlich  auch  in  Beaiehung  aof  die  Vereinigung  der 
historischen  und  praktischen  Methode  und  die  Stellung  der  Philo- 
sophie au  beiden,  stimmt  er  ».  B.  mit  Walter  überein;  er  warnt 
ateo  wie  dieser  namentlich  vor  der  „Richtung,  welche  aus  der  Ge- 
schichte des  Rechts  sieh  einen  beliebigen  Abschnitt  heranswäblt, 
und  den  damaligen  Entwickelungsstandpunct  des  Rechts  als  den 
einzig  normalen  anerkennt  und  desshalb  gar  die  Forderung  stellt, 
das  Recht  müsse  auf  denselben  nuröckgeföhrt  werden'^  Wenn  er 
indessen  sogleich  hinzusetzt,  der  Primat  des  Papstes  sei  immer 
der  Primat,  nur  sei  zur  Zeit  des  ersten  Papstes  seine  äussere  Er- 
scheinung eine  andere  gewesen  als  in  der  des  zweihundert  and 
acht  und  fünfzigsten ,  so  wird  dtess  zwar  aus  dem  Gesichtspmcte 
des  römischen  Dogma  zugestanden  werden  müssen,  abeir  es  ist  kein 
sonderlich  glücklich  gewählter  Beleg  für  die  reckte  historische 
Methode,  die  nicht  anter  die  Herrschaft  einer  dogmatisdien  Vor- 
aussetzung gestellt  sein  will.  In  dem  §  5  verspricht  der  Vf.  das 
Verhältniss  des  K.-R.  au  andern  Wissenschaften  darzustellen.  Im 
'  Grunde  handelt  er  jedoch  hier  nur  von  der  grossen  Wichtigkeit  gründ-i 
lieber  kirchenrechtiicher  Studien  für  Juristen  und  Theologen,  wäh- 
rend er  die  eigenthümlichen  Beziehungen  des  K.-B.  zu  der  Theo- 
logie und  den  übrigen  .Zweigen  der  Jurisprudenz  in  dem  folg.  $ 
bespricht.  Hier  heisst  es  u.  a.:  „So  verfehlt  es  auch  ist,' wenn 
das  canonische  Recht  in  seiner  Darstellung  die  Gestalt  der  Dog- 
matik  gewinnt,  so  ist  andererseits  eine  Entwickeloog  desselben  öde 
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uoi  dtrr,  wenn  man  in  Uir  niekt  bei  den  ehselnen  InttKvtionen  nof 
das  Do^na,  welches  Uinen  ^leichsmn  den  Lekenshanch  elnathaiet, 
Murttchgeht.  Gerade  diess  bl  die  wahrhaft  philosophische  Methode, 
die  den  ganzen  erhabenen  Bau  des  canoniscben  Rechts  in  dea 
Lichte  des  onanslöschlichen  ewigen  Dogmas  erscheinen  lässt^S  eine 
Exposition  9  gegen  deren  Schluss  wir  Einsprache  ao  thon  wohl 
mcht  erst  nöth%  haben.  Die  literarischen  Hälfsmittel  des  K.-.R. 
sind  in  §  7  venelchnet.  Hier  hat  der  Vf.  sich  mit  gutem  Gmnde 
aof  die  Hauptwerke  beschränkt;  doch  hat  er  J.  H.  Böhmers  J.  E.  P», 
wohl  uro  des  Titels  willen,  anzuführen  verndeden,  ohschon^bis  anf 
die  oenere  Zelt  die  römischen  Canonlsten,  %.  B.  Ferraris,  Devoti 
und  zttletat  noch  der  Vf.  der  Instit.  juris  pobL  eccL,  Lanret. 
1843.  (der,  wenn  wir  nicht  irren,  dem  CoUeglnm  der  Cardiniie 
'  angehört)  gerade .  auf  diese  bedeutendste  Leistung  der  erang. 
Kirchenrechts-LUeratur  oft  zurfickkommen.  Den  Schloss  der  Ein- 
leitung endlich  bildet  Im  §  8  eine  Uebersicht  der  Systeme,  ron 
der  Fittftheilsng  der  Decretalen  und  der  InstItnilonenordnnng  an 
bis  herab  anf  Walter,  Jacobson  und  Richter«  Die  von  dem  ersteren 
gewählte  Anordnung  scheint  Ihm  nicht  gan?  aus  dem  Wesen  und 
der  Natur  der  Kurche  and  ihres  Rechts  geschöpft  zu  sein,  und 
auch  das  System  der  beiden  letzteren  befriedigt  Ihn  in  sofern  nicht, 
als  es  die  göttlich-natirliche  Ordnung  der  Kirche  nicht  ganz  zu 
ihrem  Rechte  kommen  lässt.  Er  schlägt  desshalb  vor,  schon  in 
dem  Systeme  die  dreifache  Stellung  Christi  als  König,  Lehrer  and 
Hoherpriester  hervortreten  zn  lassen,  mithin  den  Stoff  nach  der, 
dieser  Stellung  entsprechenden  dreifachen  Th&tigkeit  zu  ordnen. 
So  gewinnt  er  die  Kategorien  Regierung,  Lehramt  und 
Pries terthum,  sowohl  för  den  ungemeinen  Theil,  der  nur  noch 
die  Lehre  von  den  Quellen  aufnehmen  soll,  als  fttr  die  specieile 
Darstellung.  Wir  läugnen  nicht,  dass  diese  Anordnung  dem  dog- 
matischen Grunde  der  römischen  Kirche  entspreche,  und  dass  sie 
sich  durch  grosse  Einfachheit  empfehle,'  und  dennoch  mössen  wir 
die  Möglichkeit  einer  ungezwungenen  Durchfahrung  bezweifeln. 
Wir  denken  dabei  zun&chst  nicht  an  die  Lehre  von  dem  Kirchen- 
gote,  die  in  dem  Buche  von  der  KIrdienregierung  ihre  Stelle  finden 
könnte;  wohl  aber  glauben  wir,  dass  für  die  Lehren  von  dem  Eide, 
dem  Gelübde  n.  s.  w.  ohne  Zwang  ein  schicklicher  Platz  nicht  zu 
gewinnen  sein  wird,  und  ganz  dieselbe  Befirchtung  haben  wir  für 
dfe  Lehm  von  den  religiösen  Genossenschaften.  Endlich  hat  ^chon 
jetzt  dieses  System  zur  Folge  gehabt,  daW  der  Vf.  die  speciellen 
Lehren  von  der  Ordination,  der  Irregidarltät  und  den  Standes- 
pflichten and  Rechten  des  Klerus  in  den  allgemeinen  Theil  zu  ver-«- 
weisen  genöthigt  gewesen  ist,  in  den  sie  ohne  Zweifel  nicht  ge^^ 
hören«  -^  Der  Stoff  des  letzteren,  so  weit  er  vor&gt,  gliedert 
sich  folgeadergestalt:  Buch  L  Cap.  1.  Jesus  Christus  ond|  sein 
Eelch.  Cap.  2/  Petrus,  der  Fürst  der  Apostd,  Christi  Stellver^ 
ireter.  Cap»  3.  Die  Apostel.  Cap.  4.  Die  Succession.  Cap«  5» 
Eigenschaften   und  Kennzeichen  des  Reiches   Christi   auf  Erden. 
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Cap.  6.  Verfassung  des  Reiches  Christi  auf  Erden.  Cap.  7.  Das 
Priesterthum.  Die  Darstellung-  ist  vorherrschend  eine  dog^matische, 
so  sehr  9  dass  sie  In  jedem  Handbuche  der  rönusch-katbol.  Glau- 
benslehre ohne  Weiteres  ihren  Plats  nehmen  könnte.  Der  Vf.  ist 
also  in  den  von  ihm  gerügten  Fehler  selbst  verfallen,  da  das  Recht 
bei  ihm  g-anz  und  gar  die  Gestalt  der  Dogmatik  gewonnen  hat 
Welcher  Natur  aber  letztere  sei,  brauchen  wir  nicht  erst  zu  sagten ; 
es  genügt,  wenn  wir  im  Allgemeinen  andeuten,  dass  der  Vf.  hier 
Alles,  was  in  der  bekannten,  voraussetzungsvollen  Manier  bis  jetzt 
geleistet  worden  ist,  hinter  sich  gelassen  hat;  die  aller  Geschichte 
hohnsprechende  idealislrende  Richtung  ist  bis  zu  dieser  Spitze  noch 
nicht  getrieben  worden.  So  müssen  wir  denn  leider  erklären,  dass  die 
Hoffnung,  welche  wir  oben  aussprachen,  nicht  in  Erfüllung-  ^e- 
g^angen  sei  und  der  so  reich  begabte  Vf.  sich  hier  gerade  Dessen 
zu  entänssern  gezwungen  gewesen  ist,  was  auf  einem  andern  Ge- 
biete an  ihm  mit  Recht  so  sehr  g-erühmt  wird.  Wir  behalten  uns 
vor,  nach  dem  Erscheinen  der  2.  Abth.  dieses  Buches,  welche  die 
Lehren  von  der  Irregularität^  den  Standesrechten  und  Pflichten  der 
Geistlichen,  von  der  Infallibilität  des  Papstes  und  dem  Verhältnisse 
zwischen  Staat  und  Kirche  bebandeln  wird,  auf  das  Einzelne  Im 
Zusammenhange  näher  einzugehen.  Wir  werden  dann  weiter  den 
Beweis  führen  können,  dass  leider  selbst  In  den  durch  den  dograa-^ 
tischen  Standpunct  nicht  unmittelbar  berührten  Puncten  der  Vf., 
wenn  schon  er  mit  dankenswerther  Vollständigkeit  die  Ansichten 
namentlich  der  italienischen  Canonisten  darstellt,  dennoch  auf  eine 
gründliche  geschichtliche  Entwickelung  Verzicht  geleistet  habe. 

M. 

[3488]  Der  Staat  und  die  Ultramontanen.  Ein  rechtliches  Bedenken  über  die 
kirchlichen  Fragen  unserer  Zeit  von  Dr.  F.  Krafft,  Grossh.  Hess.  Hof- 
gerichtsrath.    Friedberg,  Bindernagel.  1845.    VIII  u.  146  S.  gr.  8. 

Der  Vf.  will  die  Frage  beantworten :  Was  soll  und  muss  ge- 
schehen um  dem  ultramontanen  Unwesen  ein  Ende  zu  machen, 
Ruhe  und  Eintracht  in  Deutschland  wieder  hergestellt  zu  sehen 
und  grösserem  Verderben  vorzubeugen?  An  wem  ist  es  hier  zu 
bandeln,  und  wem  steht  das  Recht  zu,  schätzend  einzuschreiten 
für  die  bedrohte  Geistes-  und  Gewissensfreiheit?  Seine  Befähigung 
zu  einer  solchen  Abstiinmung  behauptet  er  selbst  nicht;  wohl  aber 
beruft  er  sich  auf  den  Innern  Drang,  der  ihn  veranlasst  habe  ein 
dem  Vaterlande  nützliches  und  zeitgemässes  Wort  zu  reden.  Die 
Unvollkommenbelt  seiner  Arbeit  entschuldigt  er  mit  der  Kürze  der 
Zeit.  Er  hat  sie  in  noch  nicht  drei  Wochen  vollendet.  In  Wahr>' 
heit  wird  jedoch  diese  Entschuldigung  nicht  für  eine  vollgültige 
anerkannt  werden  können ;  wie  gut  auch  der  Wille  des  Vfs.  ge- 
wesen sein  mag,  wie  gerecht  seine  Entrüstung  gegen  das  mit 
lebendiger  Kraft  wieder  hervortretende  römische  Princip:  es  moss 
doch  gesagt  werden,  dass  noch  ein  Anderes  zjir  Legitimation  für 
Jeden  gehöre,  der  ö£fentlich  seihe  Stimme  erheben  will,  als  guter 
Wille  und  gerechte  Entrüstung.    Schon  die  Deduction  des  Ver- 
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hälthisses  zwischen  dem  Staate  und  der  Kirche,  wie  sehr  steht  sie 
in  ihrem,'  an  das  18.  Jahrh.  erinnernden  Rationalismus  hinter  der 
Wissenschaft  zuröclf,  wie  wenig-  hat  sie  den  Beg-riff  des  Staates 
und  den  der  Kirche  erfasst!  Wahrlich  anf  diesem  Grunde  wird 
keine  Hülfe  gegen  den  römischen  Feind  gefunden  werden.  Den 
letzteren  schildert  der  Vf.  in  einem  besondern  Abschnitte.  Aber 
in  das  Wesen  der  römischen  Kirche  ist  er  nirgends  ein^edning'en; 
nirgends  hat  er  den  Kern  gefunden,  aus  welchem  dieselbe  zu  ihrer 
heutigen  Gestalt  sich  entwickelt  hat,  Ja  selbst  die  Geschichte  kennt 
er  nicht  gründlich,  wie  z.  B.  die  Behauptung  zeigt,  dass  das 
Tridentinnm,  weil   es  nur  als  eine  vom  Papste  gut  veranstaltete 

„Farce"  zur  Befestigung  und  Vermehrung  seiner  Macht  erschienen, 
in  mehreren  Ländern,  namentlich  auch  in  Deutschland  nicht  ange-^ 
nomnien  sei,  und  dass  man  sich  nur  an  die  „Glaubensdogmen" 
dieser  Synode  gehalten  habe.  Wie  wenig  wir  von  einem  so 
schlecht  instruirten  Schriftsteller  für  die  Prüfung  des  päpstlichen 
Systemes  selbst  zu  erwarten  haben,  liegt  auf  der  Hand.    Er  be- 

'^ weist,  es  sei  1.  unvernünftig,  weil  es  Stabilität  der  religiösen 
BifJung  wolle,  während  die  Vernunft  Forschen  nach  Wahrheit  und 
„vernünftiges  Begründen"  des  Glaubens  fordere;  2.  entgegen  der 
Offenbarung,  denn  da  die  Vernunft  eben  so  gut  göttlichen. Ursprunges 
sei,  als  die  göttliche  Offenbarung,  so  könne  nicht  als  solche  er- 
scheinen, was(  ihr  wider»:preche;  3.  im  Widerspruche  mit  dem  po- 
sitiven Rechte,  in  welchem  Bezüge  es  weder  durch  die  Concordat'e, 
noch  das  canonische  Riecht  und  das  Conc.  Trid..  gestützt  werde, 
das  als  freies  ökumenisches  Concil  nicht  betrachtet  werden  könne. 
Mit  diesen  Argumenten  ausgerüstet,  schreitet  er  dann  weiter  zn 
einer  Darlegung  der  Rechte  des  Staates  den  Ultramontanen  gegen- 
über. Hier  erklärt  er  zunächst,  der  Staat  niüi^se  der  katholischen 
Kirche  die  Theiinahme  an  dem  religiösen  Unterrichte  entziehen, 
vielmehr  habe  er  das  Recht  und  die  Pflicht,  die  allgemeinen  Reli- 
gionswahrheiten,  welche  die  Vernunft  lehre  und  jede  Kirche  aner- 
kennen müsse,  zugleich  mit  der  Sittenlehre  lehren  zu  lassen.  Aehn- 
lieh  soll  sich  das  Verhältniss  der  Universitäten  gestalten.  Auch 
auf  diesen  sollen  Moral  und  Vernunftreligion  gelehrt  werden,  und 
der  Kirche  soll  nur  insofern  ein  Einfluss  auf  sie  gestattet  sein,  als 
der  Staat  sich  überzeugt  hat,  „dass  dadurch  keine  andere,  als  eine 
iiilt  der  Vernunft  und  den  Zwecken  des  Staats  und  der  Menschheit 
harmonirende  Sitten-  und  Rfeligionslehre  gelehrt  wird".  Daneben 
will  aber  der  Vf.,  dass  der  Kirche  durch  ihre  Religionslehrer  „Ihre  . 
besonderen  vom  Staate  zugelassenen  Religionswahrheiten  und  somit 
auch  die  kirchliche  Sittenlehre"  lehren  zu  lassen  gestattet  werde. 
Endlich  die  Seminarien  stehen  allerdings  mit  Recht  unter  kirchlicher 
Leitung.  Der  Staat  aber  hat  dieselben  zu  überwachen,  damit  nicht 
unvernünftige  oder  gar  ihm  selbst  schädliche  Lehren  den  künftigen 
Geistlichen  eingeimpft  werden,  und  die  letzteren  selbst  hat  er  einer 
Prüfung  zu  unterwerfen,  deren  Zweck  die  Zurückweisung  aller 
Candidaten  ist,  welche  „unrichtige"  und  dem  Staate  gefährliche 
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Ueen  haben.  Weiter  fordert  der  Vf.,  dass  der  Staat  die  Disciplin 
flker  die  Geistlielien  zor  Hand  Bebme,  ond  dase  er  die  ihm  nach- 
thelli^en  Lehreo ,  Anstalten  oi|d  Handloog-en  der  Ultramontanen 
verpöne.  In  erstem  Besoge  namentlich  die  Lehre  vom  Soprenat 
der  Kirehe,  tob  der  Unfehlbarkeit  des  Papstes,  von  der  Aas- 
schliesslichkek  der  röm.  Kirche,  von  der  VerdiensUicbkeit  der  Werke, 
welche  sftmmtlich  „in  dem  reinen  Dogma  der  katholischen  Kirche^ 
nicht  ZB  finden  sind.  In  der  zweiten  nnd  dritten  Beziehon^  endlich 
darf  der  Staat  nicht  dviden  die  Jesuiten,  die  ewijsren  Ordensgel Qbde, 
die  Verehrung  der  Heiligen  und  Reliquien,  die  Wallfahrten,  Mis- 
sioBsfeierlidikeiten ,  JobiUen  und  Indulgenzen,  die  Brüderschaften, 
das  Verbot  des  Bibellesens  und  des  Gebraaches  mancher  Bftcher, 
den  unmittelbaren  Einfluss  des  römischen  Papstes  (den  jeder  Regent 
„in  tantum,  d.  1.  als  Kirchenoberhaopt  im  Staate,  wenn  auch  nicht 
als  Regent  des  Kirchenstaates^^,  abzusetzien  berechtigt  ist),  die  Geld- 
speculationen  der  Kirche,  den  Cölibat  der  Geistlichen,  den  Einfluss 
der  Kfarche  auf  Eheschliessung  und  Begribniss.  Wenn  er  nun  aber 
auch  solchergestalt  aüsgestossen  hat,  was  ihm  schädlich  ist,  wird  er 
doch  sdn  Ziel  verfehlen,  wenn  er  nicht  sorgfältig  sein  Oberaof- 
sichtsrecht,  seine  obere  Gerichtsbarkeit  Ober  die. Kirche,  und  sein 
Reformationsrecht  ausObt«  Das  letztere  besteht  darin,  dass  er  „die 
vernünftige  Entwickelung  des  Glaubens  und  der  Lehre  im  Innern 
der  kath^ischen  Kirche  nach  Kräften  unterstfitzt,  und  dadurch  eine 
Aud»ildttng  des  Dogmas  in  aufgeklärtem,  nicht  uitramontanem  Sinne 
befOrdert^^  Aus  diesem  Grunde  soll  er  fQr  ein  deutsches  National- 
Concilinm  sorgen  und  zu  der  Separation  solcher  Gemeinden,  deren 
Dogma  mit  der  Vernunft  nnd  dem  Staatszwecke  In  Einklang  steht, 
sich  nicht  hindernd,  sondern  vielmehr  fördernd  verhalten.  Nach 
diesen  Mittheilungen  dürfen  wir  uns  der  Beibringung  eines  grösse- 
ren Beleges  für  das  im  Eingange  ausgesprochene  IJrtheil  wohl 
überheben.  Wir  erkennen  mit  dem  Vf.  an,  dass  es  noth  sei,  treu^ 
lieh  zu  wachen;  wir  sind  weit  entfernt,  vor  den  Mahnungen  der 
Gegenwart  uns  zu  verschliessen.  Aber  vor  Allem  wollen  wir  uns 
zu  dem  erforderlichen  klaren  Bewusstsein  verhelfen,  das  allein  den 
sieg  verbürgt.  Von  diesem  Ziele  ist  indess  der  Vf.  so  weit  ent- 
fernt als  möglich. 

Mathematische  Wissenschaften. 

[8481]  Lehrgebäude  der  niedern  Geometrie.  Für  den  Unterricht  an  Gymna- 
sien und  höheren  Reabchulen  entworfen  yon  Carl  Aiit.  K^scÄnelder, 

Prof.  am.Realgymnas.  in  Gotha.  Jena,  Frominann.  1844.  XX  u.  555  S. 
mit '9  KupfertafiF.  gr.  8,    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Eines  der  omfän^lichsten  und  reichhaltigsten  mathematischen  Com- 
pendien  fflr  den  Schulanterricht ,  die  uns  noch  vorgekommen  sind, 
an 'dem  Tor  allen  Dingen  der  auf  die  Ausarbeitung-  desselben  vier- 
wendete  ausserordentliche  Fleiss  die  unbedingteste  Anerkennung 
verdient,  wie  verschieden^  auch  die  Ansichten  in  BetretT  der  Zweck- 
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mäsfflgfceH  eines  golchea  aosftthrliciien  Schalbacbs  sein  m^en,  das 
nicht  nur  dem  Lehrer  für  den  mftndlichen  Unterriclit  so  güi  als 
nichts  Obrig'  lässt,  sondern  offenbar  viel  mehr  enthält,  als  der  Lehrer 
beim  Unterricht  voraanehnen  Im  Stande  ist*  Das  Ziel,  den  der 
Vf.  seiner  Erklärang  zafolg^e  nachzustreben  hatte,  bestand  darin, 
zuvörderst  fttr  das  wissenscbaftlicbe  Studium  der  gesammten  Geor 
metrie  eine  Grundlage  su  liefern,  wie  ünirersitftten  und  poljtech- 
nische  Institute  sie  beutiges  Tages  fordern  müssen,  sodann  aber 
aach  für  die  Bedttrfnisse  der  niederen  praktiscben  Geometrie  aus- 
reichend zu  sorgen«  Von  der  gangbaren  Auffassung  und  Darstel- 
lang  der  Elementargeometrie  weicht  der  Vf.  in  zahlreichen  Puncten 
nicht  nnbetr&chtllch  ab.  Die  hauptsächlichste  dieser  Abweichungen 
—  hinsichtlich  deren  mit  dem  früheren  Director  des  Realgymna- 
siums in  Gotha,  Mftller,  übereinstimmt,  dessen  Lehrbuch  der  Geo- 
metrie ftkr  Gymnasien  und  Realschulen  in  demselben  Jahre  wie  das 
vorliegende  erschienen,  von  uns  Im  Report.  1844  Bd.  IV.  No.  10261 
angezeigt  wurde  —  besteht  in  der  EIntheilung  des  Stoffes,  nftm-* 
lieh  in  der  Aufhebung  des  Unterschiedes  zwischen  Planfanetrie  und 
Stereometrie,  wortiber  wir  am  angeftthrten  Orte  unsere  nicht  bei- 
stimmende Ansicht  ausgesprochen  haben.  Vollkommen  stimmen  wir 
dagegen  dem  bei,  was  der  Vf.  bei  dieser  Gelegenheit  ttber  den 
Zweck  des  mathemat.  Unterrichts  im  Allgemeinen  und  auf  Gymna- 
sien ioisbesondere  sagt.  „Ich  muss  bekennen,  dass  mir  die  Von  den 
altern  Philologen  aufgebrachte  Ansicht  total  zuwider  Ist,  nach 
welcher  man  nicht  die  wissenschaftliche  Kenntniss  der  mathemati- 
schen Grandwahrheiten  selber,  sondern  die  zu  erzielende  formale 
Geistesbildung  als  ersten  und  eimdgen  Zweck  des  Unterrichts  In 
der  Grössenlebre  aufstellt.  So  wenig  man  die  alten  Sprachen 
bloss  desshalb  treibt,  um  dem  Schüler  den  Kopf  aufzuräumen,  so 
wenig  darf  man  die  Mathematik  zu  einem  blossen  Vehikel  der 
Logik  machen  wollen,  wozu  sie  sich  der  Einförmigkeit  ihrer  Schluss- 
weise halber  ohnediess  sehr  wenig  eignet;  vielmehr  muss  sie-  um 
ihrer  selbst  und  um  des  unermessll^^en  Einflusses  willen  gelehrt 
werden,  den  sie  auf  alle  Zweige  der  Naturwissenschaft  und  auf 
das  praktische  Leben  ausübt.^^  FrelKcb  wird  es  elnlgermaasaen 
schwer  fallen,  manchen  unserer  Gymnasialrectoren,  die  zum  grossen 
Theile  eingefleischte  Philologen  sind,  und  denen  gegenüber  der 
unäthematlache  Lehrer  oft  einen  eben  so  schweren  Stand  hat ,  als  den 
nicht  selten  der  grossen  Mehrzahl  nach  von  vornherein  gegen  den  ma- 
themat. Unterricht  und  den  ihn  Ertheilenden  eingenommenen  Schülern 
gegenüber,  von  einem  solchen  praktischen  Nutzen  des  mathemat.  Un- 
terrichts zu  überzeugen.  —  Wie  sehr  dem  Vf.  eine  gewisse,  man  kann 
wohl  sagen,  eine  möglichst  grosse  Reichhaltigkeit  des  Materials  am 
Herzen  gelegen  hat,  lehrt  die  flüchtigste  Durchsicht;  indess  ist 
dafür  gesorgt^  dass  die  Fundamentalsätze  gehörig  hervortreten  und 
von  der  weiteren  Ausführung  der  einzelnen  Lehren  geschieden 
sind,  zu  welchem  Ende  jedes  Capitel  in  der  Regel  in  zwei  Unter- 
abtbellungen  (A.  Fundamentalsätze  und  B.  Erweiterungen,  letztere 
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mit  kleinerem  Druck)  aerftllt.  in  den  Zus&tzen  und  Erweiterungen 
ist  übrigens  eine  sehr  verst&ndi^^e  Answahl  nicht  zu  verkennen; 
der  Vf.  —  dem  seine  bereits  15j&hrige  Lehrerpraxis  vielfach  zu 
statten  kommen  niusste  —  hat  Maass  zu  halten  gesucht,  wiewohl 
er  bei  vielen  Beurtheilern  dem  Vorwurfe  des  Zuviel  dennoch 
schwerlich  entgehen  wird,  und  l&sst  sich  Aber  den  Nutzen  einzeln- 
stehender Sitze  so  vernehmen:    „Im  Laufe  der  Jahre  bin  ich  all- 

^  mälig  zu  der  Üeberzeugung  gelangt,  dass  Sitze,  die  ganz  verein- 
zelt dastehen,  wenn  sie  auch  an  sich  noch  so  interessant  sein  mö- 
gen, fOr  den  Schaler  nur  wenig  Werth  besitzen.    Das,  ^as  sie 

"-«nszeichnet,  ist  gewöhnlich  die  besondere  Eleganz  und  Coropllca- 
4ion  des  Beweises,  der  In  der  Regel  als  ein  förmliches  Kunst- 
stückchen auftritt,  ebendesshalb  aber  nur  in  dem  vorliegenden  Falle 
zum  Ziele  führt  und  sonst  welter  keine  Anwendung  findet.  Sol- 
ches geometrische  Confect  wird  von«  den  ordinairen  Köpfen  anter 
den  Scbttlem  verspeist,  ohne  dass  sie  der  ihm  innewohnenden  Fein- 
heit sich  bewusst  werden^  während  der  ßihige  und  geistreiche 
Schüler  sich  an  dem  Genüsse  desselben  leicht  verwöhnt,  and  dann 
Dasjenige,  was  sich  nicht  auf  gleich  brillante  Weise  behandein 
Usst,  mit  einer  Art  Unlust  betrachtete^  Hii^sichtlich  der  Methode 
ist  ^er  Vf.  aus  Üeberzeugung  bei  dem  Herkömmlichen  stehen  ge- 
blieben und  bat  demnach  die  Zerrällung' des  Stoffes  in  Erblftrnngen, 
Lehrsfttze  u.  s.  w.  beibehalten,  was  wir  nur  billigen  können.  Von 
s&mmtlicben  Hauptsätzen  sind  die  Beweise  ausgeführt,  was  allerdings 
für  die  Vorbereitung  und  Wiederholung  seinen  unbestreitbaren  Nutzen 
hat  —  Wir  geben  zu  einer  Angabe  der  einzelnen  Abschnitte  über  uod 
knüpfen  mehrere  das  Einzelne  betreffende  Bemerkungen  an.  Ausser 
der  Einleitung  (S.  1 — 16),  welche  die  Einthellung  der  Geometrie 
und  zugleich  die  wichtigsten  Sätze  der  allgemeinen  Grössenlehre  (na- 
mentlich über  Proportionen)  enthält,  zerfällt  das  Ganze  In  zwei 
Abtheil^ngen,  synthetische  Geometrie  (17—292)  und  analytische 
Geome^ie  (293 — ^494),  deren  jede  wieder  in  drei  Bücher  getheilt 
ist  und  denen  noch  5  Anhänge  folgen.  Buch  L  enthält  die  Geo- 
metrie der  Lage  (19—63,  in  7  Capp.),  Buch  IL  die  Geometrie 
der  GesUlt  (64—166,  in  10  Capp.),  Buch  IH.  die  Geometrie  des 
Maasses  (167—292,  ebenfalls  in  10  Capp.).  Den  Definitioneii  des 
Vfs.  stimmt  Hef.  nicht  durchgängig  bei.  Schon  die  Erklärung  der 
geraden  Linie  als  „diejenige,  welche,  wenn  man  sie  um  zwei  in 
Ihr  als  fest  angenommene  beliebige  Puncto  herumdreht,  keinen  hoh- 
len Raum  umschliesst,  sondern  stets  ganz  in  sich  selbst  hinein- 
fällt ^S  erscheint  uns  ihrer  Schwerfälligkeit  wegen  nicht  eben 
sehr  beifallswürdig;  noch  ungleich  wortreicher  und  schwerfälliger 
aber  Ist  die  ähnliche  der  Ebene.  Das  Capitel  ron  der  geraden 
Linie  enthält  folgende  drei  Lehrsätze,  die  einen  Begriff  ron  der 
Gründlichkeit  und  zugleich  von  der  Ausführlichkeit  des  Vfs.  geben 
können:  1)  alle  unbegrenzten  Geraden  sind  congruent;  2)  alle 
halbbegrenzten  Geraden  sind .  congruent;  3)  zwei  rollbegrenzte 
Gerade  sind  congruent,  wenn  sie  gleiche  Länge  haben.    Im  2.  Cap. 
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iron  der  Ebene  wird  «lenit  der  Sats  bewiesen,  der  in  der  nonet 
löblichen  Definition  der  Ebene  schon  enthulten  ist,  dass  jede  Gerade, 
welche  dorcli  swei  in  einer  Ebene  beliebig  angenooNnene  Pnncte 
gebij  gana  in  dei;  Ebene  liegt;  dann  folgen  die  den  Torhin  ange* 
führten  entsprechenden  Lebr&fttse :  1)  alle  unbegrenzten  Ebenen  sind 
congraent;  2)  die  anbegrenste  Ebene  wird  durch  Jede  in  ihr  ange* 
Bonuaene  unbegrenzte  Gerade  in  zwei  congmente  Thdle  getheiit; 
3)  zwei  irgendwie  begrenzte  Theile  einer  Ebene  sind  congruent, 
w.enn  ibre  Grenzlinien  sich  decken;  4)  der  unbegrenzte  Raum  wird 
durch  jede  in  ihm  liegende  unbegrenzte  Ebene  in  zwei  congruente 
Theile  getbeilt.  Bei  der  Lehrcy  von  den  Winkeln  wfard  die  r.  Hfln- 
ehow'sche  Definition  „als  die  einzige,  welche  durch  die  ganze  Gee* 
metrie  hindurch  Stich  hilt^  zu  Grunde  gelegt:  „Ein  Winkel  zweier 
in  einer  Ebene  von  demselben  Endpuncte  ausgehender  halbbe* 
grenzter  Geraden  ist  das  Haass  der  fortschreitenden  Drehung, 
durch  welche  steh  die  eine  jener  Geraden  von  der  andern  entfernt 
hat^';  den  zwischen  den  Schenkeln  liegenden  Theil  der  unbegrenz* 
len  Ebene  nennt  der  Vf.  das  Blatt  des  Winkels.  Der  rechte 
Winkel  wird  erklärt  als  die  Hälfte  des  flachen  oder  gestreckten, 
wie  dieser  die  Hälfte  des  rellen  ist;  zwei  Winkel,  die  sich  zu 
einem  rollen  ergänzen,  heissen  Ergänzungswinkel,  ein  Wort,  das 
man  sonst  in  anderm:  Sinne  braucht.  Ein  Winkel  zwischen  dem 
flachen  und  rollen  heisst  flberstumpf,  ttberreqht  oder  fiberspitaig, 
je  nachdem  sein  Ergänzungswinkel  ein  stumpfer,  reckter  oder  spitzer 
Winkel  ist.  In  Gap.  4,  rom  Parallelismus  in  der  Ebene,  begnflgt 
sich  der  Vf.,  wie  er  in  der  Vorrede  selbst*  gesteht,  die  Richtigkeit 
des  11.  Euclldischen  Axioms  ad  kominem  zu  demons^triren,  was  ihm 
für  den  ersten  Unterricht  das  Zweckmässigste  scheint',  gibt  jedooh 
In  der  zweiten  Unterabtheilung  des  Cap.  eim»  strenge  Darstellung 
der  Parallelentheorie,  nämlich  einen  andern  Beweis  jenes  Axioms, 
der  auf  zwei  erst  in  Buch  HI.  rorkommende  Sä^e  rom  Winkel- 
blatt gegründet  ist  und  fttr  vollkommen  streng  gelten  kailn;  wir 
erinnern  uns  nicht,  ihn  schon  anderswo  gefunden  zu  haben.  Uebri- 
gens  geht  der  Vf.  ron  einer  ganz  andern  als  der  Euclidischen 
Erklärung  der  Parallellinien  aus,  nämlich  von  folgender:  zwei  Li- 
nien sind  par'allel,  wenn  sie  ron  einer  dritten  so  geschnitten  werden, 
dass  entweder  zwei  correspondirende  Winkel  oder  zwei  Wechsel- 
winkel einander  gleich  sind,  oder  die  Summe  zweier  Innern  (oder 
zweier  äussern)  Winkel  zwei  Rechte  beträgt.  Den  Flächenwinkel 
nennt  der  Vf.  mit  Müller  einen  Keil  und  erklärt  denselben  als  das 
Maass  der  fortschreitenden  Drehung,  dui^ch  welche  sich  die  eine 
zweier  (im  Räume  von  derselben  Grenzlinie  ausgehender  halbbe- 
grenzter) Ebenen  von  der  andern  entfernt  hat.  Parallele  Ebenen 
sind  nach  §  86  sdche,  die  auf  einer  und  derselben  Geraden  senk- 
recht stehen;  hier  hat  also  der  Vf.  in  der  Definition  die  Analogie 
mit  den  Parallellinlen  ganz  aufgegeben,. was  nicht  recht  gerecht- 
fertigt scheint.  Die  letzten  Capp.  des  1.  Buchs,  welche  die  ge- 
genseitige Lage  ron  Geraden  nnd  Ebenen  im  Räume  behandeln, 
n.  1845.  11 
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bieten  iesAM  «in  eigmitliüBiMefl  IntereMe  dar,  weil  der  Vf. 
Utg  seinen  eig^eoen  We^  gtgungen  Ist  mi  dch  nidb^  wie  sonsl 
genchieht,  der 'Dreiecl^^  und  ParaUello^rMine,  nendern  dnsi^  und 
allein  der  SäUe  ym  den  Winkeln  und  Parallellinien  bedient  hat 
Zu  l&ugnen  ist  noch  vohl  nicht,  dasn  die  sonst  AUidien  Bewdse 
nichts  wenig^er  als  einfach  und  natärlick  sind  und  keinerlei  Ana- 
logie mit  den*  entsprechenden  planimetrischen  Beweisen  erkennen 
lassen.  —  Die  Geomeirie  der  Gestalt  beginnt  mit  der  doppelten 
Eintbelhing  der  Figwren;  wenn  der  Vf.  hierbei  bemerkt,  es. gebe 
eine  grosse  Zahl  krammSäehiger  Figuren,  die  gemlschtlinig  md 
selbst  geradlii^  seien,  bo  wäre  himdehilieh  der  letzteren  Aagabe 
ein  näherer  Nachweis  wfinschenswerth  oder  vielmehr  dringend  nMUg 
gewesen,  da  wohl  die  meisteta  Leser  an  derselben  Anstoss  ndmen 
nkkbten.  Nach  dem  aligemeinen  Satne  $  117  ttber  die  Summe 
der  .Innenwinkel  eines  Vicjleckn  von  »Seiten  war  es  eigentlich  überi- 
flässig,  über  die  Winkelsomne  im  Dreieck  and  Viereck  besond^ 
Lehrsätze  aufzustellen.  Die  eckigen  Körper  sind  in  Cap.  7 — ^9  mit 
grösserer  Auafahrllchkeit  als  in  der  Regel  geschieht  abgehandelt. 
N«r  zü  gegründet  ist  es,  dass  selbst  in  den  besten  unserer  LehrbAdief 
die  Gmndeigensdiaften  der  wichtigsten  KOrperformen  «ngeraein  vet* 
nachlässigt  werden,  was  nan^ntlich  von  den  Bedingungen  der  sjm* 
metrischen  Gleichheit  gilt,  die  der  Vf.  ausführlich  entwickelt,  aber  fast 
alle  andern  deutschen  Lekrbttcher  mit  Stillschweigen  übergehen.  Der 
Enler'sche  Sata  pflegt  viel  zu  allgemein  hingestellt  zu  werden; 
der  Vf.  nennt  die  Polyeder,  f&r  welche  er  gilt,  Enler^sche  Pol  jedes 
und  beaeicbnet  diejenigen  näher,  welche  nidit  zu  ihnen  gehören^ 
Die  pjramidlschen  Künper  werden  gegen  das  Herkommen  vor  des 
prismatischen  behandelt,  wan  aUerdtegs  natnrgemäss  und  schon 
durch  die  Analogie. der  Planimetrie,  welche  mit  den  Dreiecken  be- 
ginnt, gerechtfertigt  Ist,  aber  natürlich  hinsichtlich  der  Beweisfüh- 
rung ein  gänzliches  Verlassen  des  bisherigen  Wc^es  nütUg  ge* 
macht  hat  Unter  den  pyrasttdischen  Körpern  wird  auch  der  Kegel, 
no  wie  unter  den  prismatischen  der  Cjllnder  abgehandelt.  Dasje- 
nige Dreieck  (und  Parallelogramm),  welches  erhalten  wird,  wenn 
man  den  Kegel  (oder  Cyllnier)  mit  einer  durch  die  Achse  gehen- 
den und  den  Neigungswinkel  derselben  gegen  die  Grnndfläd^  ent- 
haltenden Ebene  durduchneidet,  nennt  der  Vf.  sehr  passend  eh 
charakteristisd»es.  Dans  er  die  Benennung  Parallt ie^edum  — 
die  et  mit  Tolle«  Recht  als  eine  unglückselige  bezeidmet  —  mit 
dem  deutschen  Worte  8äu)e  Fertauscht  hat,.  Ist  gewlas  zu  billigen; 
9mr  wJure  die  Frage,  ob  nicht  das  Wort  Pfeiler  noch  passender 
wäre,  da  man  sich  unter  einer  Säule  efaiea  runden  Körper  zu  denken 
pflegt  und  dieser  Ausdnidc  daher  besser  fibr  den  Cyfinder  passen 
würde.  In  maadien  Lehrbüchern  werden  freilich  alle  Wismen 
Pfeiler  genannt.  —  Ue  Geometrie  des  Haasses  enthält  des  Abwd* 
chenden  und  AuErilenden  wieder  yiel  «nd  imanchcrlei.  Dahin  gehört 
zunächst  die  Vergkkhung  und  Ausmessung  der  unbegrenzten  und 
halbbegrenzten  Union,  Flächen  nnd  Ränme,  die  allerdings  in  i»nem 


Digitized  by 


Google 


Heft  17.]  Mnthenuahche  WisseMchaftm.  !«• 

Sdivlbiicbe  weniger  am  Piatxe  zu  sefai  gcheiat^  al»er  nR  GrinffliolK 
keit  ood  Klarliett  darcb^ührt  ist.  Das  Blatt  des  rechten  Wiakek 
fden  vierteil  Theil  der  anbegfenaten  Ehene)  nennt  der  Vf*  eine« 
EJbenenqoadranten  and  analog-  die  Hälfte  des  rechtwinkli^n  Keil* 
ranms  oder  die  yoa  drei  anf  einander  senkrechten  Ebenen  gebildete 
ilaaniecke,  welche  der  aehte  Theil  des  unhegnrensten  Raonen  ist, 
einen  Ramnoktanten*  Bei  den  FUeben-  und  Kdrperfaamen  werden 
rerschiedene  Ordnung^en  vaendlich  grosser  Grössen  nach|^ewiesen ; 
die  nnbegrenate  Linie ,  der  Flächeninhalt  eines  (tm  PmraHeUIniea 
b'egrenaten)  Streifens,  der  prismatisclie  Raum  sind  unendlich  ^osse 
Gneisen  der  ersten  Ordnnng,  der  Inhalt  eines  WlnkdUattes,  die 
(nwlschen  swei  parallelen  Ebenen  enthaltene)  Schicht  solche  'swelter 
Qrinangj  der  KeBranm  sammt  den  piframidischen  Rnmuen  soldie  der 
dntten  Ordnung.  Beka  Beweise  des  Satses:  „Werden  swei  belie- 
bige Strahlen  eines^  ebenen  oder  räumlloben  StrahAfischels  auf 
einerlei  oder  auf  Ferschiedenen  Seiten  ihres  Mittelpnncts  von  zwei 
Parallelen  geschnitten,  so  verhalten  eich  jederzeit  die  Abschnitte  des 
einen  Strahles  wie  die  entsprecheiideA  Abschnitte  des  andem^S  ^^ 
an  der  Spitae  des  €apitels  über  die  Proportionen  zwiseben  gera- 
den Unien  steht,  kommt  detf  Vf.  Aber  den  Fall  der  Ineommensura- 
bilität  ielcht  hinweg,  mden  er  sich  auf  einen  In  der  Einleitang  ohne 
Beweis  hingestellten  Säte  der  allgemeinen  Gröesenlehre  besieht: 
^Ist  die  Abhängigkeit  zweier  verschiedenen  Grössenarten  von  der 
Beschaffenheit,  dass,  wenn  man  eine  beliebige  Grösse  der  einen 
Art  In  eine  willktrlirhe  Anzahl  gleicher  Tfaeile  theIH,  dadurch 
aethweadig  auch  eine  Theilnng  der  zugehörigen  Grösse  der  andern 
Art  in  die  nämliche  Anzahl  unter  sich  l^leicher  Theile  herbefgefihrt 
wiird,  so  Terbatten  sich  jede  zwei  Grössen  der  einen  Art  wie  die 
zagebörigen  Grössen  der  andern  Art,  gleichviel  ob  die  Grössen 
TOD  gleicher  Gattung  coromehsurabel  sind  oder  alcht'^.  I>ie  Aehn- 
lichkeit  der  Figuren  wird  ganz  abwdchend  von  dem  bisherigen 
Gebrauch  so  erklärt :  Sind  zwei  In  eher  Ebene  oder  Im  Raune  liegende 
homologe  Figuren  so  beschaffen,  dass  ihre  Umfange  auf  den  §trah* 
len  des  zugehörigen  ebenen  oder  rftamlichen  Strahlbischels  dberall 
g^lekh  proportionirte  Stiicke  abschneiden,  so  nennt  man  die  Figuren 
ähidicb.  IJMBolog  aber  nennt  der  Vf.  zwei  In  einer  Ebene  oder  Im 
Hanne  liegende  Figuren,  wenn  sie  eine  solche  Lage  liaben,  dass 
jeder  den  Umfang  der  einen  schneidende  Strahl  eines  ebenen  oder 
räamlichen  Strai^lbftschels  nothwendig  auch  den  Umfang  der  andern 
Figar  schneiden  liiass«  Offeid)ar  ist  jene  EMIärung  durchaus  nicht 
anf  geradlinige  Figuren  beschränkt  Den  Beweis  des  pyUiagor. 
Ldirsatzes,  der  hier  erst  nach  der  Lehre  von  der  Aelmliclikelt 
Mgt,  erleichtert  sich  der  Vf.  durdi  Vorausschickang  des  Lebr^ 
satses  aber  die  Grösse  des  Quadrats  einer  Cathete*  In  dem  Ab^ 
sclmitte  von  der  Ausmessung  des  Kreises  war  ans  die  Angabe 
neu,  dass  ^abie  in  Wien  (wonut  docft  wobl  der  Kopfrechner  Base 
aas  Hamburg  gemeint  Ist)  darch  aaaljtiscbe  Hölfsmittel  die  Be*- 
redinnng  der  &id  ^  bis  «rf  200  DeelmabteBen  getrieben,  also 
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die  bidier  beretteetn  am  fast  die  Hüfte  relrmehrt  habe^  was  uns 
denn  doch  nicht  recht  glaublich  yorkonint,  so  bestimmt  es  aach 
der  Vf.  Tcrsichert*  Unter  den  abgestumpften  Körpern  werden, 
aosser  den  prismatischen  und  pjramidlschen  Stampfen,  wie  sie  der 
Vf.  nennt,  aach  die  von  zwei  parallelen  Vielecken  und  lauter  Tra- 
pezen eingeschlossenen  Körper,  Obelisken  genannt,  welche  die 
Prismen  und  abgestnmpften  Pyramiden  als  besondere  F&lle  enthal- 
ten, aasftthrllch  betrachtet.  —  Die  analytische  Geometrie,  welche 
die  2.  Abthellong  des  Werkes  bildet,  zerMlt  in  folgende  3  Bücher: 
IV.  Goniometrie  (309—354),  V.  Trigonometrie  (355—434),  VI. 
Coordlnaten-Geometrie  (438«--494),  denen  allgemeine  Vorbemer- 
kungen (295 — 308)  Yorausgeschickt  sind.  Was  hier  ttber  die 
geometrische  Bedeutung  der  negativen  und  imaginären  Zahlen  ge- 
sagt ist,  erscheint  uns  bei  aller  Ausführlichkeit  (9  Seiten  beschäf- 
tigen sich  damit)  keineswegs  hinreichend  klar.  Der  Vf.  beginnt 
mit  einer  allgemeinen  Betrachtung  ober  die  Anwendung  positiver 
und  negativer,  so  wie  imaginärer  Zahlen  in  der  Grössenlebre,  ge- 
langt dbbei  zu  dem  Resultate,  dass  zwischen  den  Dingen  der  Aos- 
senwelt  keine  mathematischen  Relationen  vorkommen,  die  sich  niclii 
durch  die  Gegensätze  der  positiven  und  negativen,  so  wie  der 
reellen  und  Imaginären  Zahlen  ausdrücken  Hessen^,  geht  dann  za 
den  räumlichen  Grössen  über  und  zeigt,  dass  die  entgegengesetzte 
Lage  oder  Richtung  der  geoihetrischen  Grössen  zu  beiden  Selten 
eines  Normalpunctes  oder  einer  Normallinie  oder  Fläche  diejenige 
rämliche  Beziehung  ist,  welche  dem  arithmetischen  Gegensatze  des 
Positiven  und  Negativen  entspricht,  dass  aber  das  Fortgehen  voa 
einer  oder  zwei  gegebenen  Dimensionen  zu  einer  zweiten  oder 
dritten  sieh  als  diejenige  räumliche  Beziehung  herausstellt,  welche 
dem  Gegensatze  der  reellen  und  Imaginären  Zahlen  entspricht. 
Wie  man  sieht,  hat*  sich  der  Vf.  die  von  Bu^,  'Mouray,  Warren 
und  andern  Mathematikern  aufgestellte,  auch  von  Gauss  angedeutete 
und  von  Drobisch  (s.  dessen  „Grundzüge  der  Lehre  von  den  hö- 
heren numerischen  Gleichungen^^  ^^  Schutz  genommene  Ansicht 
von  der  geometrischen  Deutung  der  imaginären  Grössen  an- 
geeignet. In  der  Goniometrie,  die  mit  grosser  Breite  abgehandelt 
Ist,  werden  die  WInkelfunctionen,  Sinus,  Cosinus,  Secante  und  Co- 
secante  (denn  auch  die  beiden  letzteren  hat  der  Vf.  beizubehalten  für 
gut  gefunden),  Tangente  und  Cotangente,  welche  In  Haupt-  und  Co- 
functionen  gethellt'  werden,  als  Quotienten  erklärt,  weiche  die  Ver- 
hältnisse der  2  Seiten  desjenigen  rechtwinkligen  Dreiecks  aus- 
drücken, das  durch  ein  von  einem  Puncto  des  beweglichen  auf  den 
festen  Schenkel  eines  Winkels  gefälltes  Perpendikel  gebildet  wird. 
Erst  ziemlich  am  Schlüsse  der  Goniometrie  lehrt  der  Vf.  die  geo- 
metrische Darstellung  der  WInkelfunctionen  oder  die  Construction 
der  trigonometrischen  Linien  (Linearfunctionen).  Uns  hat  diese  Un- 
terscheidung nie  recht  behagen  wollen;  es  scheint  uns  natürlicher) 
die  Sinus  u.  s.  w.  gleich  anfangs  als  Linien  aufzufassen,  mit  deren 
Zahlenwerthen  gerechnet  wurd,  so  dass  die  Whikelfunctionen  nach 
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des  Vfs.  Erkl&raD§r  mit  den  Zablenwertben  der  dem  Halbmesser  1 
entspreciiendeii  trigonometrischen  Linien  Hbereinstinimen.  In  der 
Trig-onometrfe  hat  uns  die  eigenthttmlicbe  Ableitung  der  Formel 
a*  =  b'  -|-  c*  —  2bc.  cos  A  ans  a  .=  b  cos  C  -f  c  cos  B  und 
den  ihr  analogen  (welche  mit  a,  b,  c  multiplicirt  werden,  worauf 
immer  eine  von  der  Summe  der  beiden  andern  abgezogen  wird) 
angesprochen.  In  der  Coordinaten- Geometrie  geht  der  Vf.  von 
vom  herein  mit  seltener  Gründlichkeit  zo  Werke.  Ffir  die  Bestim- 
mang  der  Lage, eines  Ponctes  in  einer  Ebene  gibt  er  nicht  weniger 
als  5,  ffir  die  einer  Geraden  in  der  Ebene  4,  für  die  eines  Punctes 
Im  Ilaam  3  Methoden  an  u.  s^  w.;  bei  der  Discusslon  der  allge- 
meinen Gleichung  zweiten  Grades  zwischen  den  Veränderlichen 
X  und  j  verweilt  er  sehr  lange  und  geht  umständlich.  Indem  er  sie 
nach  X  sowohl  als  nach  j  auflöst,  alle  einzelnen  Fälle  durch,  wor- 
unter 8,  In  denen  sich  die  Curve  in  eine  Gerade  oder. zwei  (pa- 
rallele oder  sich  schneidende)  Gerade  yerwaudelt.  Besondere  Erwäh- 
nung y erdient  eine  Anmerkung  zuCap.  1,  welche  eine  eigentham- 
licbe  Art  betrifft,  die  Lage  aller  Puncte  in  einer  Ebene  mittelst 
einer  einzigen  In  ihr  als  fest  angenommenen  Geraden  zu  besUm- 
joen.  Zuerst  werden-  nämlich  alle  Puncte  dieser  Geraden  durch 
sämmtllche  reelle  positive  oder  negative  Zahlen  bestimmt;  legt 
man  durch  den  Normalpunct  der  Geraden  unter  einem  beliebigen 
Winkel  eine  zweite  Gerade,  so  verijreten  nach  des  Vfs.  Ansicht 
die  Puncte  derselben  die  ganze  unendliche  Menge  der  imaginären 
positiven  oder  negativen  Zahlen,  sämmtllche  übrige  Puncte  der 
ganzen  Ebene  aber  werden  durch  die  zwiefach  unendlich^  Menge  der 
sogenannten  complexen  Zahlen  von  der  Form  a  +  b  |/  —  1  be- 
stimmt. Der  Vf.  meint,  dass  die  von  ihm  angedeutete  analytische 
Geometrie  der  Fläche  zwar  von  der  gewöhnlichen  Behandlung  weit 
abweiche,  aber  keineswegs  die  totale  Vernachlässigung  verdiene, 
welche  sie  bisher  erfahren  habe.  Es  mag  .dahin  gestellt  bleiben, 
ob  einer  solchen  Methode,  die  Lage  der  Puncte  der  Ebene  zu 
bestimmen,  Irgend  ein  erheblicher  Vorzug  beizulegen  und  dieselbe 
mit  Unrecht  bisher  vernachlässigt  worden  sei.  Ref.  bezweifelt  es 
und  macht  übrigens  noch  darauf  aufmerksam,  dass  ausser  der  festen 
Geraden  nothwendig  noch  der  Normalpunct  und  der  Winkel  der 
zweiten  Geraden  mit  der  ersten,  mit  andern  Worten  also  statt  einer, 
von  der  der  Vf.  spricht,  zwei  Gerade  als  fest  angenommen  oder 
gegeben  sein  müssen,  wornach  die  Art,  wie  der  Vf.  diese  Bestim- 
mungsart  der  Lage  der  Puncte  in  einer  Ebene  bezeichnet,  als  un- 
richtig erscheint.  Hinsichtlich  des  Begriffs  des  Parameters  weicht 
der  Vf.  von  dem  aligemein  herkömmlichen  unnöthiger  Weise  ab, 
indem  er  als  Gleichung  der  Parabel  j*  ^=3  2  px  aufstellt  und  nun 
die  Linie  p  den  Parameter  nennt.  Hiernach  ist  also  sein  Para- 
meter halb  so  gross  als  nach  der  gewöhnlichen  Bedeutung  dieses 
Worts,  nach  welcher  der  Parometer  bei  der  Parabel  die  dritte 
Proportionale  zu  einer  Abscisse .  und  ihrer  zugehörigen  Ordinate 
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oder  der  vierfaclie  Abstand  des  BreBVpnBcte«  vom  Sdieitel,  bei  der 
SlUpse  aber  die  dritte  Proportionale  z«r  grossen  und  Uefaten  Axe  Isl. 
Zwar  soll  die  letatere  Eigenschaft  sach  S.  476  aucb  dem  Para- 
meter des  Vfs.  ^sakoDimen;   dem  widerspricht  aber  geradezu  das 


ks 


«nmitteibar  Vorhergebende,  wo  —  =  p  gesetzt  ist  und  b,a  wie 

gewöhnlich  die  halbe  kleine  ind  grosse  Achse  bezeichnen,  lieber- 
rasohend  wird  für  riele  Leser  sein,  zn  erfahrep,  dass  auch  nega- 
tive Abscissen  der  Parabel  ihre  entsprechenden  Ordinaten  haben; 
nach  des  Vfs.  Ansicht  erzeugen  jene  nämlich  eine  zweite  Parabel, 
vrelche  der  durch  positive  Abscissen  gebildeten  congruent  ist,  mit 
ihr  den  Scheitel  gemein  und  die  negative  Verlängemng  der  Achse 
der  ktzteren  zu  ihrer  Achse  hat,  allein  in  einer  Ebene  liegt, 
welche  anf  der  Coordlnatenebene  senkrecht  steht.  —  Den  ScUnss 
des  Boches  bilden  5  Anhänge.  Der  erste  (S.  405—512}  enthält 
^die  wichtigsten  geometrischen  Gonstnictlonen  fai  der  Ebene;  der  2. 
(S.  512—525)  handelt  von  den  geometrischen  Oertern  in  der  Ebene 
und  von  den  Kegelschnitten  insj^sondere,  der  3.  (S.  526 — ^551), 
welcher  die  Gmadlagen  der  neuem  Geometrie  enthält,  von  der 
Methode  der  Projectionen  nnd  einigen  damit  zasammenMngenden 
Gegenständen;  der  4.  ( — 5541  von  der  Qnadratur  der  Parabel 
und  Ellipse;  der  letzte  nnd  kürzeste  von  der  Bestimmng  der 
Oberfläche  sphärischer  Dreiecke  und  Vielecke.  Die  beiden  letzten 
sind  nach  des  Vfs.  Angabe  nur  die  Rudera  zweier  andern,  von 
denen  der  erste  ausser  der  Quadratur  sämmlicber  Eegelscbnitte 
auch  die  Cubatur  der  dorch  Rotation  derselben  um  ihre  Achsen  entste- 
henden Körper,  der  andere  einen  kurzen  AbHss  der  Sphärik  enthleli 
Die  Rücksiebt  auf  die  dem  Umfange  des  Buchs  zu  steckenden  Gr^- 
zen  zwang  nicht  nur  zu  dieser  Reduction,  sondern  auch  zur  Weg- 
lassung  eines  6.  Abschnitts  aber  Maximum  und  Minfanum.  —  Ue 
Ausstattung  des  Baches  verdient  Lob,  eben  so  die  Correctbeit  des 
Druckes )  wiewohl  zu  den  lam  Schlüsse  angezeigten  Druckfehlern 
noch  einige  hinzukommen^  z.  B.  S.  351  steht  sin  (eO""  +  a) 
==  Mn  (60''  +  a)  +  si>^  ^  v^As  offenbar  unrichtig  nnd  durch  Ver- 
wandlung des  zweiten  +  in  —  zu  berichtigen  ist. 

Geschichte. 

[3490]  De  TEmpire  Ottoman,  de  gef  nadoog  et  de  sa  dynastie.  1841 — 1845. 
Par  M.  Cbauvlii-Beillard,  aneien  cofflmissalre  de  I^gislation  a  Alger. 
I.  Partie,    f  slam.    Paris,  Denta.    1845.    XVI  u.  483  S.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Ganz  gegen  die  Weise  der  meisten  Schriftsteller  spricht  der  Vf. 
dieser  Schrift  sich  von  vorn  herein  nickt  darüber  aus,  was  die 
eigentliche  Tendenz  und  die  Absicht  seiner  Schrift  sei.  Man  ge- 
wahrt sie  erst  im  Laufe  der  Exposition,  aber  dann  allerdings  anch 
mit  nicht  minderer  Deutlichkeit  und  Bestimmtheit.     Er  will  durch 
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eine  ÄnljBe  atter  betevtesicii  Institoie  osd  des  reUg.  GlaobeAs 
dier  Torken  beweisen,  dass  diese  gar  wohl  der  Civilisatioa  tÜAg 
seieo.  Was  aber  anter  Civilisation  elf  eotlfch  au  verstehen  sei, 
wird  nirgends  weder  gesagt  nocli  genauer  enlwickeK«  Und  dock 
gibt  es  sieber  eise  necbankch-nialerlelte  sowohl  als  eine  organisch« 
geistige,  welche  genau  ron  einander  onterschieden  werden  mfisses. 
Ob  nan  wohl  der  Vf.  über  den  g;ebraach(en  Aasdruck  sich  nie 
direct  and  mit  einiger  Bestimmtheit  anssprfcht,  so  schefait  es  dock 
dem  Ganzen,  nach  als  denke  er  nur  a«  Jene  niedere,  mechanisch- 
materielle  Civilisation,  welche  indess  ohne  die  höhere  in  der  That 
nickts  werth  ist  Wäre  diess  nicht  der  Fall,  so  könnte  das  Werk 
weder  im  Allgemeinen  sein  wie  es  Ist,  noch  weniger  aber  der  Vf. 
aosdrflcklich  erklären,  dass' Clvlliaation  und  Religion,  d.  b.  Ueber- 
zeogaBg  von  dem  Geiste  mit  einander  gar  nicht  in  Verbindnng 
ständen«  IHese  letatcre  Ansicht  tritt  namentlich  an  einer  Stelle, 
wo  Lamartine  bestritten  werden  soll,  hervor:  „Qu1l  nons  seit 
pennis  de  faire  observer  k  M.  de  Lamartine  qoi,  lui,  place  la  Phi- 
losophie politique  an-dessos  de  la  routiae  des  hommes  d'dtat;  que 
le  Probleme  de  la  barbarie  ä  la  civilisation  ne  s'est  r^sola  d'ordU 
naire,  ni  par  une  bonne  religion,  ni  par  nne  bonne  loi!  A  ce 
compte,  la  civiBsatlon  serait  trop  facile'^  (S.  393).  Wir  unserer- 
seits werden  immer  abenevgt  sein,  dasa  die  höhere,  menschliche 
Civilisation  ein  Product  des  Glaubens  an  die  Ideen  ist,  und  dass 
ohne  jenen  und  ohne  diesen  nichts  Grosses  im  Leben  geschaffen 
wird«  Das  Werk  des  Vfs*  soll  aus  2  Abtheilungen  bestehen.  In 
der  ersten:  „der  Islam ^^  will  er  alles  Dasjenige  zusammenstellen, 
wovon  man  in  der  Regel  annehme,  dass  es  eine  Reform  hindere 
oder  unmöglich  mache;  in  der  »weiten:  „der  Orient ^^  will  er 
»eigen,  was  dort  reformfart  werden  könne  und  müsse.  Man  wendet, 
hebt  der  Vf.  an,  immer  ein,  das  Reich  der  Türken  fasse  eine  Theo- 
kratle  In.  sich,  wobei  er  selbst  die  Theokratie  als  ein  Haupthinder- 
nis8  der  Civilisation  ansieht.  Allein  diess  ist  unwahr;  er  schildert 
.desshalb  aunächst  die  Stellung  und  die  Befugnisse  besonders  der 
Clemas  und  beweist,  dass  es  nichts  sei  mit  ihrer  angeblichen 
Theokratie.  Dann  folgt  der  Beweis,  dass  auch  der  Mnphti-Sheik- 
nUIshm  nichts  bedeute  und  nichts  sei  weder  in  der  Theorie  noch 
in  der  Praxis,  denn  wie  viele  Muphtis  seien  nicht  schon  auf  den 
Befehl  der  Sultane  geköpft,  gespiesst  und  erwörgt  werden!  So 
hat  der  Vf.  Das,  was  er  willkürlieh  selbst  als  ein  Haupthemmniss 
osmanlscher  Civilisation  hingestellt,  ganz  leicht  wieder  hinweg- 
geräumt. Er  geht  dann  au  dem  Sultanat  über,  wobei  er  jedoch 
gleichfalls  wieder  häufig  seine  Meinungen  und  Ansichten  sehr  will- 
kürlich zugleich  als  die  Meinungen  und  die  Ansichten  der  Türken 
betrachtet.  Der  Sultan  sei  nicht  Kaliph,  könne  auch  als  solcher 
gar  nicht  angesehen  werden,  denn  der  Prophet  selbst  habe  gesagt, 
dass  dreissig  Jahre  nach  ihm  das  ächte  ICaliphat  aufhören  werde. 
Auch  ,  könne   das   gegenwärtige    Sultansgesclilecht    sonst    keinen 
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ZusammeDh«!!^  mit  den  allen  nnd  eifentBcken  Kaliphen  nachweisen. 
Fasse  man  nun  aber  ferner  den  SuIUin  als  Iman,  so  könne  er  aack 
als  solcher  sich  ebenfalls  nicht  auf  eine  feste  nnd  sichere^  Ansicht, 
dasB  er  änf  gottj^ebener  Gewalt  stehe,  stätzeii«  Der  Sultan-Imän 
könne  ja  sogar  der  Theorie  wie  der  Praxis  nach,  abgesetzt  wer- 
den, obwohl  er  in  soweit  heilig  und  nn verletzlich  sei,  dass  ein 
richterlicher  Spruch  ihm  nicht  an  Kopf  und  Leben  gehen  könne. 
Da  nun  also  sowohl,  die  Gewalt  des  Sultans  wie  die  des  Imans 
nor  als  ein  goovemement  de  fait  anzusehen  seien,  so  könnten  diese 
wiederum  nicht  als  ein  Hinderniss  der  Civilisation  angesehen  werden. 
Sind  nun  schon  diese  Schlüsse  an  sich  äusserst  seltsam,  so  sind 
die,  welche  weiter  folgen,  als  noch  viel  seltsamer  anzusehen.  Denn 
obschon  sich  der  Vf.  nicht  geringe  Mflbe  gibt,  aus  der  Lehre  des. 
Korans  Einiges,  wie  den  Fatalismus  und  die  grobe  Sinnlichkeit, 
hemtaszointerpretlren,  so  will  er  doch  im  Ganzen  genommen  selbst 
diese  Lehre  als  hohl  und  nichtig  darstellen.  Der  Koran  kenne, 
sagt  er,  keinen ^  wahren  und  lebendigen  Gott,  sondern  nur  eine 
Abstraction.  Die  vorgeschriebei^en  Gebete  seien  ebenfalls  ohne 
Lebens  wärme  und  Erhebungskraft,  beschäftigten  sich  nur  mit  ab- 
stracten  Begriffen.  Das  Dogma  sei  nicht  im  Stande  gewesen, 
eined  Cultus  zu  produciren  und  habe  sich  daher  selbst  zum  CaUns 
gemacht.  Diese  Hohlheit  nun  und  diese  Nichtigkeit  des  Islams 
scheint  indess  der  Vf.,  obschon  er  allerdings  Ober  diesen  Ponct 
nirgends  ganz  bestimmt  sich  ausspricht,  gerade  unter  die  Vortheile 
und  die  Möglichkeiten  der  Civilisation  zu  setzen.  Er  gehört  ganz 
offenbar  zu  den  Leuten,  welche  meinen,  man  müsse  zunächst  einen 
leeren  Raum  schaffen  und  die  Ideenwelt  in  ^em  Menschen  ver- 
nichten, dann  könne  man  bauen  und  schaffen,  was  man  immer  wolle. 
Das  bürgerliche  Gesetz  wird  in  seiner  ganzen  Ausführlichkeit  mit- 
getheilt  und  behauptet,  dass  es  grosse  Vorzüge  vor  andern  he- 
sitze.  Und  mit  und  durch  dieses  bürgerliche  Gesetz  soll  nun  die 
Reform,  die  Civilisation  geschafft  werden  (!).  Nachdem  aber  zuerst 
das  Dogma  wegen  seiner  Hohlheit  und  Nichtigkeit  gewissermaassen 
belobt  worden  ist,  wird  zuletzt  auch  der  Prophet  gepriesen,  weil 
er  nicht  excluslv  gewesen  sei,  und  der  Koran  gerühmt,  weil  dieser 
eigentlich,  und  wenn  man  die  Sache  genauer  betrachten  wolle,  gar 
keine  Religion  enthalte.  Dass  jedoch  aus  dieser  VortreSlicbkeit, 
welche  eine  Nichtigkeit  ist,  und  trotz  dieser  Vortrefflichkeit  Nichts 
geworden,  kann  der  Vf.  selbst  nicht  in  Abrede  stellen.  Allein 
Erfahrung  und  Thatsache,  meint  er,  bewiesen  auch  nicht  das  Aller- 
mindeste.  Wo  aber  die  Speculation  nichts  und  die  Thatsachen 
ebenfalls  nichts  beweisen,  da  lässt  sieb  freilich  jedes  sonst  Belie- 
bige behaupten. 
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Linguistik. 

[S191]  Romancero  Castellano,  ö  Coleccion  de  antiguog  Romances  populäres  de 
los  Eflpaiioles,  publicada  con  una  introduccion  y  notas  por  G.  B.  Depplng. 
Naeya  edicion  con  lag  notaa  de  Don  AnU  Alcala^Gaiiano.  Tom.  ].  et  11. 
Leipsiqae,  Brockhaus.  1844.  LXXXIII  u.  418  S.,  IX  u.  482  5.  gr.  12. 
(n.  4  Thlr.) 

Diesem  Werke,  welches  den  Kennern  der  spanischen  Literatur 
jedenfalls  sehr  willkomnen  sein  nuss,  steht  zunächst  eine  EinleT- 
tnng  voJD  Depping*  voran,  von  welcher  mehrere  Puncte  in  einer  aweiten, 
die  von  AIcala*6aUano  herrührt,  berichtigt  oder  erl&utert  Werden« 
Deppin^  bestimmt  zoerst  den  BegrilT  der  Romanze,  welche  er  von 
der  Ballade,  wie  diess  schon  oft  geschehen  and  auch  wohl  ge- 
schehen rouss,  als  nur  durch  den  Namen  verschieden  erklftrt*    Die 
Ballade  gehört  dem  Norden  der  europäischen  Welt,  die  Romanze 
dem  Süden  an*     Romanze    und  Ballade   besingen  entweder   eine 
äussere  Thatsache,  etwas  Geschichtliches,  oder  sie  singen  von  einer 
Innern  Thatsache,  von  einer  Empfindung,    einem  Gefühle.     Hier 
hätte  Depping  über  die  Natur  und  das  Wesen  der  Romanze  und 
der  Ballade  wohl  noch  Einiges  erläuternd  hinzufügen  können.    Bei 
noch  anerwachtem  Bewnsstsein  der  Form  lebt  in  beiden  Arten  das 
epische  und  das  lyrische  Element  der  Poesie  noch  in  ungetrennter 
Einheit,  obwohl  die  einzelne  Ballade   oder  die  einzelne  Romanze 
sich  entweder  schon  bestimmter  zum  Epischen  oder  bestimmter  zum 
Lyrischen  wenden  kann.     Ballade  und  Romanze,   auch  wenn  sie 
schon  sehr  episch,  sind  doch  Immer  noch  bestimmt  gesungen  na 
werden.    Depping  beleuchtet  hierauf  ^ie  altspanische  Romanze  in 
Beziehung  auf  den  Versbau  und  den  Innern  künstlerischen  Wertfa. 
Die  Redendillas  oder  achtzeiligen  Verse  bezeichnet  er  als  das  älteste 
und  nationalste  spanische  Maass.    Alcala-Galiano  macht  hierzu  efaie 
berichtigende  Anmerkung,  wornaoh  noch  zwischen  redondillas  und 
versos  redontlUos  unterschieden  werden  muss.    Das  Metrum  wurde 
von  den  Spaniern  mit  der  grössten  Freiheit  behandelt,  so  dass  das 
Versemachen  mit  gar  keinen  Schwierigkeiten  verbunden  war,  wor- 
aus sich  denn  auch  nach  Depping  die  grosse  Anzahl  der  altspani- 
schen Romanzen,  so  wie  der  Umstand,  dass  selten  der  Name  ein^s 
bestinmten  Dichters  hervortritt,  leicht  erklärt.    Es  galt  nicht  für 
einen  besonderen  Ruhm,  eine  Romanze  gesungen  zu  haben.    Eine 
eigentliche  Kunst',  eine  Kunst  im  höheren  und  eigentlichen  Sinne 
des  Wortes  tritt  in  der  altspanischen  Romana^e  nicht  hervor.    Ihre 
Vorzüge  liegen  anderswo  als  in  dem  .Kunstkreise,  sie  liegen  in 
dem  hohen  Schwünge  der  allgemeinen  nationalen  Gesinnung.  „A  falta 
de  arte  relucen  en  los  romances  antiguos  castellanos  cierta  natura- 
lldad  y  noble  sendllezen  los  afectos  y  los  frases,  y  en  el  modo 
de  expresarse  una  ooncislon  asombrosa.    Los  pensamientos  de  los 
poetos  antiguos  espanoles  tocante  k  los .  argumentos   qne  tratan, 
son  siempre  hidalgos  y  levantados,  rayando  a  veces  en  sublhnes 
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y  respirando  sienipre  gran  patriotismo,  amor  a  la  libertad  civil, 
respecto  a  todo  lo  noble,  jr  aversion  a  todo  cuanto  merece  ser 
despreciado.^^  Die  Romanzenpoesie  und  das  Drama  standen  aber- 
dieas  im  allen  Spanien  in  einem  sehr  nahen  Zasammenhange.  Lope 
de  Roeda,  Naharro  de  Toledo,  Gallien  de  Castro,  SalosUo  de  Poja 
schöpften  aas  der  Romanze«  Aach  Lope  de  Vega  benutzte  noch 
^tark .  diese  Quelle.  Oft  ward  der  dramatischen  Hauptperson  die 
Romanze,  welche  dem  Stücke  zum  Grande  lag*,  i^lbe r  noeh  in  den 
Mimd  gelegt.  Blit  Calderon  de  la  Barca  hörte  dle^  auf.  Dep- 
plng  handelt  darauf  ron  den  vier  Gattungen,  in  welche  er  die  von 
ihm  gesammelten  md  herausgegebenen  Romanzen  veräiellt  bait. 
Die  historischen  ndMWO  den  ganzen  ersten  Tbeil  ein.  In  den  hi- 
storisdiett  Romanzen  wendete  sich  der  Spieler,  wenn  auch  zo- 
weilen  selbst  die  bftlische  und  die  griechische  Geschichte  barange- 
zogen ward,  doch  am  liebsten  zur  nationalen  Geschidite.  Die  hS~ 
Btorische  Romanze  stirbt  aber  mit  dem  £nde  des  Kampfes  gegen  die 
Mauren  yon  Granada  sehr  bald  ab.  Kaiser  Karl  V. ,  Don  Jva«, 
Sebastian  von  Portugal  erscheinen  freilich  auch  noch  In  der  histo- 
rischen Romanze,  allein  es  Ist  durchaus  nicht  mehr  wie  froher,  wo 
man  die  ganze  Geschichte  Spaniens  sich  aus  Romanzen  gewlsser- 
maassen  zusfimmenstellen  konnte.  Indess  die  historlsdie  Romanze 
ist  in  Spanien  unter  dem  Volke  noch  keineswegs  abgestorben. 
Selbst  der  Sieg  von  Baylen  über  die  Fraazoseii,  so  wie  die  Un- 
terdrückung der  Freihält  durch  Ferdinand  VIL  wurde  vo«  dem 
Volke  in  Romanzen  gesangen.  Depping  theilt  einige  Stücke  aus 
solchen  Romanzen  mit  Die  zweite  Gattung  nennt  der  Heraasgeber 
die  ritterlichen  Romanzen.  Sie  sind  ans  dem  Sagenkreise  des  frü- 
heren Mittelalters  genommen,  und  bieten  die  Eigenthümlichkelt  dar, 
dass  die  spanisdieii  Singer  Alles  herausschelden,  was  dem  Reiche 
der  Zanberei  und  der  Feenwelt  angehört.  Sie  behalten  nur  das 
Ritterliche  bei.  Eine  dritte  Gattung  wird  gebOdet  von  den  Mau- 
ren^Romanzen,  worunter  nicht  allein  diejenigen  verstanden  wer- 
den, welche  wirklidi  maurischen  Ursprunges  sind,  sondern'  ancb 
die,  welche  ron  Mauren  bandeln'  und  in  denen  ihre  Weise  nach- 
geahmt ist,  so  weit  ^h  der  spanisch-christliche  Geist  in  das  Mor- 
genland hlneindenlken  und  mit  demselben  vertraut  machen  konnte; 
Die  Spanier  lassen  anch  In  den  Mauren*-Romanzen  die  ritterlich- 
freie  Liebe,  welche  das  Morgenland  nicht  kannte,  erscheinen.  Sie 
sind  zom  grössten  Theile  erst  nach  dem  Falle  von  Granada  ger 
dichtet.  Als  eine  vierte  Gattusg  bezeidinet  Depping  diejenigen 
Romanzen,  welche  sehr  verschiedenartige  Gegenstände  beliandeln. 
In  dem  1.  Bande  werden  nun  zuerst  einige  Romanzen  «her  den 
FMl  von  Numantia  und  des  Gothenreldtes  mitg^heilt;  dann  folgt 
ein  Cjclus  der  Romanzen  von  Bernardo  del  Carpio,  Ferdinand, 
dem  Stifter  des  Reiches  Castili^,  dem  Cid,  König  Ramiro,  König 
Alonso  VIII.,  Alonso  IX.,  Peter  d.  Graasamen,  Isabella  v.  Castl- 
lien,  Alvaro  de  Lsna,  König  Sebastian,  Kaiser'  Karl  V.     Unter 
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demJeUten  zeichnet  sich  eineRomaBze  auf  die  Gefangenschaft  des 
Papstes  rtichsichtlich  der  unter  den  Spaniern  über  dieses  Ereigniss 
herrschienden  Stimmung^  aus.  Aus  dem  unermessHchen  Romanzen- 
Kreise  vom  Cid  hat  nun  freilich  nicht  Alles  aufgenommen  werden 
können.  Depping  hat  rielmehr  nur  diejenigen  ausgelesen,  welche 
'sich  durch  den  poetischen  Ausdruck  wenigstens  empfehlen.  Sehr 
viele  der  Gedichte  sbd  mit  historischen  und  mit  kritischen  Anmer- 
kungen, welche  entweder  von  Depping  oder  ron  Alcala-Galiano 
herrühren,  begleitet.  Besonders  in  kritischer  Hinsicht  tritt  Letz- 
terer oft  dem  Ersteren  entgegen.  In  dem  3.  Bande,  welcher  die 
drei  letzten  Gattungen  der  spanischen  Romanze,  die  Depping  an- 
genommen hat,  YorfUhrt,  kann  man  dieselbe  Bemerkung  machen, 
welche  schon  bei  dem  ersten  hat  aufstossen  müssen.  Die  spanische 
Romanze  hat  eine  entschiedeneNeigung  zum  epischen  Elemente  der 
Poesie,  vor  welcher  entweder  das  Lyrische  In  den  Hintergrund 
tritt  oder  doch  ieü  Volksdichtem  minder  gut  gelnn^ren  ist.  Beide 
Tkeile  zusammen  enthalten  nicht  weniger  als  574  Romanzen. 
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heit zur  Vergleichung  vorgelegt.  Als  Anhang:  Ein  Glaubensbekenntiuss, 
welches  sokhe  Ungarn,  die  zur  röra.-kathoL  Kirche  übertraten,  beschworen 
muasten,  von  Fr.  li.  W.  Wagner,  Lic.  d.  Th.  u.  Pfr.  ai  CIräfenhauaen. 
Darmstadt,  Leske.    1845.    VI  u.  46  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[8527]  Das  katholische  Deutschlaad  frei  von  Rom!  Oder:  Was  ist  nach  den 
neuesten  Ereigniasen  zu  hoffen  für  Ein  einiges  christliches  Deutschland? 
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Yen  Dr.  J.  ffV.  TUL  IV^hüteOl,  er.  Pred.  )m  Kirchha««!  b.lMoIstadt 
WeiiMT,  Voift.     1845.    XIV  a.  113  S.  «r.  8.    (12%  N^O 

[3528]  Deutschlands  Zukunft  in  kirchlicher  Hinsicht.  Von  e.  deutschen  Pa- 
trioten.   Leipzig,  Berger.     1845.     30  S.  12.     (5  Ngr.) 

[3529]  Wächst  die  römische  Kirche  oder  fallt*  sie?  Antwort:  Sie  ist  gefallen. 
Sie  wird  fallen.     Berlin,  Wohlgemuth.     1845.     15  S.  8.     (3  Ngr.)' 

[3530]  Ueber  des  Papstes  u.  der  Bischöfe  Macht,  von  PUL  MetauMhÜMMk 

Für  das  deutsche  Volk  aufs  Neue  gedruckt  im  J.  1845.  Leipzig,  Goetz. 
24  S.    (2%  Ngr.) 

[8531]  Kampf  Luthers  gegen  Heiligenanrufung ,   Bilderdienst  u.  Reliquienver« 
ehrung.    Eine  kirchenhist.  Abhandlung.     Eisleben,  Eteichardt.     1845.     30  S. 
.8.    (4  Ngr.) 

[S63S]  Die  Katholiken  als  Verehrer  der  Heiligen,  ihrer  Reliquien  und  BUder 
Yor  dem  Richterstnhl  der  Vernunft  u.  des  Cbristenthums.  Ein  Beitrag  zur 
Rechtfertigung  der  kathol.  Kirche  in  ihren  Lehren  u.  Gebräuchen.  Von  e» 
katb.  GeistUchen  d.  Diöc.  Trier.    Trier,  Lintz.     1845.    23  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[3533]  Die  Verehrung  der  heil.  Reliquien,  von  J.  Bapi.  ZarU,  Stadtpfr. 
zu  Landshut    2.  Aufl.    Landshut,  Thomann.     1845.    31  S.  8.    (3Vs  Ngr.) 

?Sa»ft]  Von  der  Verehrung  der  Reliquien  im  Allg.  u.  der  des  beil.  Rocket  sa 
rier  insbes.    Predigt  von  J.H.  Unland ,  Kaplan  zu  St  Hedwig  in  Berlin. 
Mit  2  Anhängen.    4.  Aufl.     BerHn,  Eyssenbardt     1845.    28  8.8.    (3  Ngr.) 

[35357  Kaplan  Ruland's  U  über  die  Reliquien- Verehrung  bleibt  ein  U.  Von 
ML  St....i*.    Ebendas.,  1845.    14  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[3536]  Ueber  die  Verehrung  der  Reliquien  und  besenders  des  h.  Rocke«  in 
Trier.  Eine  Vorlesung,  veranlasst  durch  ein  Schreiben  des  Hrn.  J.  Ronge, 
von  Dr.  J.  J.  Ritter,  Domcapit  in  Breslau.  2.  Aufl.  Brealau,  Aderholz. 
i845.    24  S.  8.    C2ya  Ngr.) 

[KST]  Job.  Tetzel,  der  Ablasskrämer.  Ein  Seitenstöck  zu  der  Reliquienver- 
ehrong  u.  zu  d.  heil.  Rock  zu  Trier.  Leipzig,  Ortbaus.  1845.  24  S.  gr.8. 
(3  Ngr.) 

jMB]  Die  Verehrung  heiliger  Reliquien  u.  Bilder  und  daa  Wallfahrten  nach 
d.  Lehre  der  katb.  Kirche.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  Rouge*s  Brief  an  d. 
Bischef  Amoldl  von  Manr,  Moiits,  katb.  Priester  u.  Studienl.  2.  verm. 
u.  verb.  Aufl.    Aschafi'enburg^  Pergay.     1845.    64  S.  gr.  8.    (7Va  Ngr.) 

[3539]  Aller  Streit  hat  nun  ein  Ende  — !  od.  Angabe  des  einzig  untrüglichen 
Kennzeichens,  durch  welches  die  Aechtheit  des  ungenähten  heil.  Rockes  zu 
Trier,  vor  den  20  andern  ungenähten  heil.  Röcken,  nach  dem  Gebote  der 
Üeil.  Synode  zu  Saragossa  u.  a.  h.  Synoden  geprüft  u.  bewährt  werden  aolL 
Von  e.  kathol.  Freunde  der  Wahrheit  ^  Nebst  Mittheilung  einer  Behandlung 
li^.  Reliqiuen  y.  Seiten  des  K.  Napoleon.  Frankfurt  a.  8f . ,  Kfhmer.  1845. 
21  8.  mit  1  lith.  Abbild,  gr.  B.    (5  Ngr.) 

[3540]  Selbstbiographie  und  Selbstbekenntnisse  des  heiligen  Rockes* zu  Trier. 
Mebst  dessen  Urtheil  fh,  J.  Ronge  u.  Bischof  W.  Arnoldi.  Niedergelegt  in 
e.  Schreiben  d.  heil.  Rockes  an  d.  katb.  «.  proteet.  Welt  Hemburg,  Berend- 
söhn.     1845.    15  S.  gr.  8.    (2Vs  Ngr.) 

[1641]  Die  bebe  Bedeutung  des  heil.  Rookes  Jesu^  Chr.  zu  Trier ,  z^r  Recht- 
feitiguiig  der  Verehrung  desselben.  Ein  BüeUein  |ar  alle  Stände.  Von  e. 
Priester  zu  Aschaffonburg.  Würzburg,  Voigt  u.  Mocker.  1845.  26  S.  gr.8. 
^4%  Ngr.) 


[35«]  Die  Wallfahrt  nuch  Trier,  von  JO(k  ▼« €Mvr«l.     Regensburg,  ^anz. 

1845.     208  S.  gr.  8.    (I8V5  Ngr.) 
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[IMS]  Nothwtendi^e  u.  grOndliohe  Vertheidigaag  des  li«ciiward.  Bicchofii  Ar- 
nold! zu  Trier  wegen  der  ihm  sum  Vorwurfe  gemachten  Aasstellong  des 
heil.  Rockes,  von  liocdlliui  LncianiM  Christhold.  '2.  Aufl.  Leipzig, 
O,  ^igand.    1845.    70  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[1541]  Beleuchtung  dei  Ronge*ichen  Schreibens  an  den  Bisch.  Arnold!,  nebst 
einigen  Bemerkungen  über  Zeitungscribenten ,  Dankadressen  u.  s.  w.  von 
C.  F.  B.  FrankuMum,  kathoL  Pastor  zu  GlQckstadt  Kiel,  (Bünsow). 
1845.    48  8.  gr.  8.    (6%  Ngr.)     . 


R< 


[S545]  Betrachtungen  über  das  Sendschreiben  von  J.  Ronge  von  O. 
]|iiger,Pfr.  in  Windesheim.  3.  Aufl.  Coblenz,  Reifl".  1845.  36S.  12.  (2%  Ngr.) 

^546]  Nicht  der  heil.  Rock  zu  Trier,  sondern  nur  der  kath.  Priester  Hr.  J. 
"^  onge.  Offenes  Sendschreiben  an  diesen  von  A.  G.  ffV.  Frhr.  ▼.  Strach« 
Witz.    2.  Aufl.    Breslau,  Aderholz.    1845.    15  8.  8.    (2  Ngr.) 

^47]  Die  Kapläne  der  Breslauer  Diöcese  u.  ihr  ehemal.  Amtsgenosse.  Ein 
Wort  zur  näheren  Verständigung  von  8t.  Strsybny,  Kaplan  in  Ratibor. 
Regensburg,  Manz.     1845.    48  8.  gr.  8.    (5  Ngr.). 

[3548]  Die  Bestrebungen  Ronge's  u.  seiner  Partei.  Ein  ernster  JZuruf  an  die 
Katholiken  y.  e.  kath.  Priester.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann. 
1845.    40  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[3549]  Der  heil.  Rock  in  Trier  u.  der  kathol.  Priester  Hr.  J.  Ronge.  Eine 
unbefang.  Beurtheilung  von  Dr.  W.  BShmer,  CRath  u.  s.  w.  zu  Breslau. 
3.  u.  4.  verb.  Aufl.    Breslau,  Kern.     1845.    k  24  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[a&50]  Pressfreiheit  und  Censur ,  mit  Rücksicht  auf  d.  Trierer  Wallfahrt  und 
den  doppelten  Anklagezustand  der  schles.  Tagespresse.  Ein  Wort  £.  unsere 
Zeit  Yon  Dr.  J.  B.  Baltaier,  furstbisch.  CRath  u.  s.  w.  zu  Breslau.  2. 
verb.  u.  mit  e.  Anhange  venu.  Aufl.  Breslau,  Aderholz.  1845.  VI  u.  84  8. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3S51]  Die  schlesische  Presse,  ein  Dorn  im  Auge  der  Ultramontanen,  nach- 
gewiesen an  d.  jüngsten  Lil^U  des  furstbisch.  CRathes  Dr.  J.  B,  Baltzer  toq 
O.  Behiuioll.    2.  Aufl.    Breslau,  (Korn).    1845.    28  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[3552]  Offenes  Sendschreiben  an  Hrn.  J.  Ronge ,  als  Entgegnung  auf  dessen 
Aufruf  „an  d.  niedere  kath.  Geistlichkeit^'.  Von  e.  kath.  Priester.  Aachen, 
Hensen  u.  Co.     1845.    4  u.  27  8.  8.    (3  Ngr.) 

[3551]  Joh.  Ronge's  Leben  nebst  d^n  seine  Degradation  u.  Excommunication 
▼eranlassten  Aufsätzen :  „Rom  u.  das  Breslauer  Domcapitel*'  und  „Urtheil  e. 
kath.  Priesters  üb.  d.  heil.  Rock'  zu  Trier.'<  Jena,  (Luden).  1845.  52  S. 
gr.  15.    (ä  Ngr.) 

[3554]  An  die  katholischen  Lehrer,  y.  Joh« Bong^.  Altenburg,  Schnuphase. 
1845.    8  S.  gr.  8.    (1%  Ngr.) 

[8655]  Antwortschreiben  auf  J.  Ronge's  Wort  an  die  Römlinge  in  Deutschland 
zum  Neujahr  1845  von  W,  Lotholaaii,  Kaplan  in  Stolberg.  Aachen, 
Hensen  u.  Co.     1845.     16  8.  8.     (1%  Ngr.) 

^556]  Rechtfertigung  meines  Abfalles  von  der  romischen  Hofkirche,  Yoa 
GzcrskL    Bromberg,  Lerit  .  1845.    31  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3557]  Joh.  Czerski,  der  Stifter  der  christlich-apost.-kathol.  Kirche  zu  Schnei- 
demühl,  dargestellt  in  Wort  u.  Bild.  Nebst  dem  Glaubensbekenntniss  der 
Schneidemühler  Gemeinde.  Leipzig,  Ponicke  u.Sohn.  1845.  4&  u.  Portr. 
gr.  4.    (7V,  Ngr.) 

[3556]  Joh.  Czerski,  Stifter  der  neuen  Gemeinschaft,  dargestellt  nach  seinem 
eignen  Bekenntniss.  Für  Alle,  die  Sittlichkeit  lieben.  Ma^ebUrg,  Mazzucchi. 
1845.    11  S.  8.    (2'/,  Ngr.) 
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prn]  lok.  Czemki  gegvoiber  teiaen  Widenadieni.  KeUt  kovMr  MiiUwiiiif 
e.  GottesdieiMtes  der  apost-kath.  Gemeiiide  in  Schneidenühl.  AU  Anhang: 
Aufruf  an  Theiner.    Bromberg,  Leyit,     1845.    31  S.  8.    (5  Ngr.) 

p&m]  Der  Pries4er-Ap<Mtat  Job.  Czerski  u.  i.  aport.  Duodezkircbe  in  Schnei- 
deoray  vor  d.  Riefaterttohle  der  bei].  Schrift,  der  kircbl.  Geschicbtoftberlie> 
feruag  o.  de»  gesunden  MengcbenvertCandet ,  zugleich  eine  Vertbeidigung  u. 
Rechtfertigang  der  iLathol.  Kirche  tob  liMir.  Sonst.  Regensborf  Mans 
1845.    61  S.  gr.  8.    (6%  Ngr.) 

[IMl]  Offenee  Sen^chreiben  an  ihren  Sohn,  den  Mitpendirtcn  Priester  Job. 
Czerski  zu  Scbneidemuhl ,  von' d.  WiUwe  Ami»  Omeraka  zu  Gr.  Konorsk. 
Regensburg,  Manz.     1845.     22  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.)     [Erlogen.] 

[350]  Wjis  ist  Czersy«  Eiir  offenes  Sendschreiben  an  Alle,  die  da  hören, 
sehen  u.  prüfen  körnen  u.  wollen.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Tbiebnann. 
1845.     13  S.  8.     (1%  Ngr.) 

.  [3Sa]  Czerski's  Abfoll  von  d.  rteisoh-katbol.  Kirche  ist  nicht  gerechtfertigt. 
Entgegnung  auf  das  CiEerski'sche  Sendscbreib«»  f.  AUe,  die  da  boren,  sehen 
und  prüfen  wollen  oder  können,  von  A.  WvanUL  Posen,  Gebr.  Scherk. 
1845.    22  S.  8.    (5  Ngr.) 

[36M]  ddenburgische  Adresse  an  die  deutscb-katbol.  Gemeinde  zu  Schneide' 
mühL    Oldenburg,  Schulze.     1845.     4  S.  gr.  4.     (2%  Ngr.) 

[3565]'  Die  Sympathie  f.  d.  Czerskianer  in  Schneid^mühl.  Eine  Besprechung 
der  Königsberg-Oldenburgischen  Adressen  an  dieselben  ▼.  Fast.  Kleikamp. 
Oldenburg,  Sonnenberg.     1845.     12  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[3566]  Mein  jüngster  Aufenthalt  in  Schneidemühl ,  od.  Mittheilungen  über  die 
Persönlichkeiten  u.  Verhältnisse  in  d.  neuen  Gemeinde  daselbst  von  A.  Frhm. 
▼.  Sdd.    7.  Aufl.     Berlin,  Wolff  u.  Co.     1845.     20  S.  gr.  8.     (2»/,  Ngr.) 

[3567]  Zeugnisse  f.  d.  christl.  Katholiken  in  Schneidemühl  von  alten  Katho- 
liken.   Berlin ,  (Wohlgemuth).     1845.    24  S.  12.    (2%  Ngr.) 

[3568]  Ronge,  Czerski  u.  die  cbristkathol.  Gemeude  zu  Schneidemühl  Ein 
Zeichen  der  Zeit  u.  Beitrag  zur  Kirchengesch.  des  19.  Jahrh.  von  C«  G« 
M.  Ja^l,  ev.-luth.  Past  Leipzig,  Pönicke  u.  Sohn.  1845.  X  u.  102  S. 
gr.  S.    (10  Ngr.) 

[3369]  Ronge  und  Czerski.  Erhebung  des  evangel.  Geistes  geg.  d.  römische 
Hierarchie.    Eine  bist.  Skizze.    Jena,  MaTuke.    1845.   62  8.  gr.  8.    OVs  Ngr.) 

[3510]  Abfertigung   der  Sporschil'schen  prakt.  Bedenken  gegen  den  Versuch, 
eine  sog.  apostol.>kathol.  Kirche  iir DeuCschlaud  ^u  bilden,   von  Dr. 
"^  Grimma,  Verlagscomptoir.     1845.    48  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 


[3571]  Jesaitiscbe  Verdächtigungen  u.  d.  prakt.  Bedenken  d.  Hrn.  J.  Sporschil 
gegen  d.  Versuch,  eiiie  sog.  apost.-kathol.  Kirche  in  Deutschland  zu  stiften. 
Offenes  Sendschreiben.    Leipzig,  (Pönicke  u.  Sohn).    1845.    24  S.  8.    (4  Ngr.) 

[3572]  Czerski ,  Ronge  u.  Hr.  Job.  Sporschil.  Von  e.  kath.  Laien.  Leipzig, 
Berger.     1845.    34  S.  12.    (5  Ngr.) 

[3573]  Schneidemühl  oder  Rom?  Oder:  Die  wahre  kathol.  Kirche  ermittelt 
aus  den  apöstol.  Urkunden  v.  Fh.  J.  Otrter.  Posen ,  Gebr.  Scherk.  1845. 
78  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[3574]  Die  älteste  christliche  Kirche  und  ihre  wahren  Bekenner.  Ein  Blick 
auf  J.  Rouge  u.  d.  Gemeinde  zu  Schneidemühl  von  Dr.  Emil  Fd.  Vog^« 
Leipzig,  Wienbrack.     1845.    VI  u.  70  S.  gr.  8.     (12  Ngr.) 

[3575]  Vivat  Rönge!  Vivat  Schneidemühl!    Od.:  Was  muss  geschehen,  dan^t 
das   durch'   confessionelle  Spaltungen   zerrissene   deutsche  Volk   wieder  eior 
n.   1845.  12 
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•ingM  Volk  wcffftof  Bin  enttM  Wort  an  d«  deiitMiM  NatiM  t.  a.  Anhanftr 
dar  neaen  ehriaüick-apoat-kathol.  Gamciaden.  L«ip»|;;.  (Lan^aberg,  Volgac 
u.  Klein.)    1845,    14  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[MH]  Olianaa  GUubanabekanntniH  dar  chriitUch  apost^kaihal.  Gemainda  m 

Schnaidamftkl  in  ihren  Untartchaidungalehran  Ton  d.  römiach*lcatiiaL  Kircka, 

'  d.  h.  der  Hierarchie.     Beigefügt  ist  die  Bingabe  der  Gemeinde  an  81«  Köa. 

Preuaa.  Regierung  lu  Brooibarg.    ilafUn,  Heraiea.    1845.   90  8.8.   (iVs  Ngr.) 

\9STt]  Ueber  die  sogen,  neun  Artikel  der  chriatl.-apost.-kathol.  Gemeinde  au 
ochnoidemöhl  im  Chroea herz.  Poaen.  Zur  Warnung  u.  Belienngung  t  d.  rta. 
Katholiken  t.  e.  i6m.-kathoL  Geistlichen  der  ErsdiAcese  Posen.  Mains 
Kirchheim,  8ahott  u.  Thielmann.     1845.    40  8.  gr.  8.    (3«/»  Ngr.) 

[M1B]  Ofienea  Glanbansbekenntniss ,  der  deutsch  -  kathol.  Chriatangoneine  in 
Berlin.  Nebst  Anhang :  Aufruf  aur  Constituirung  e.  deutsch-kathdu  Kirchen- 
concils.     Berlin,  Hermes.     1845.     16  8.  gr.  8.    (3Vt  Ngr.) 

gut]  Glaobansbekanntnisa  u.  Verfaaauagsgrundzüge  der  kath^-chriaü.  Kirohe. 
ntworfen  tt.  seinen  Glaubensgenoasen,  insbesond.  den  kathoL  CbriatMi  xu 
Offenbach  a.  M.  Torgelegt  Ton  einem  s&ddeutschen  Geistlichen.  Mitgetheilt 
durch  Dr.  Lor.  Dte/en6tffch.    Frankfurt  a.  M.,  Kömer.    1845.    19  8.8.    (4  Ngr.) 

[aOMj  Roage  und  Caeraki  nur  Kirchenyersammlong  in  Leipaig.  Biaa  Denk- 
schnft  zur  Erinnerung  an  d.  Concil  u.  d.  Osterfeier  der  deuUch-kathoL  Ge- 
meinde zu  Leipzig.  Nebst  drei  Worten  des  Herrn  an  die  Baumeister  seiner 
Kirche  in  DeuUchland.    Leipzig,  Brauns.     1845.    47  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

niWll  Breslau  u.  Leipzig  in  ihren  eigenthflml.  Beziehungen  aur  polit.  u.  kirchL 
Freiheit  Deutschlands.  Ein  Wort  an  die  deutschen  M&uner  jeder  Coofession 
T.  TrewB.  Soihwertiteer.    Altenburg,  Schnuphase.    1S45.    24  S.  er.  8. 

(3.  Ngr.) 

gsea]  Trier- Ronce-Schneidemuhi  in  staaU-  u.  bundesrechtiicher  Hinsicht. 
Bin  fliegendes  Blatt  zu  Neujahr  1845  Tom  Prof.  Hiiirlolis.  5.  durchges. 
Ajofl.    Halle,  8chwetschke  u.  8ohn.     1845.    20  8.  gr.  8.    (Qy,  Ngr.) 

[ttn]  Die  deutsche  christlich. katholische  Gemdnde  aus  polit.  u.  nationalem 
Btandpunkt.    Leipzig,  O.  Wigand.     1845.    97  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[SSM]  Beglückwunschung  der  deutsch  -  kathol.  Gemeinden  durch  a.  eyaagel. 
Christen,  ▼.  GrikveO.     Lübben,  Winckler.     1845.     23  8.  gr.  8,     (4  Ngr.) 

[3S8&]  Zuruf  eines  erangeh^uther.  Christen  an  die  Deutacl^KathoUachon  zu 
gegenseit.  Verständigung.'  Leipzig,  Dörffling.     1845.     15  S.  8.     (2  Ngr.) 

[366»}  Ein  Hirt  und  Eine  Heerde.  Offenes  Sendschreiben  deutscher  evangel. 
Christen  an  die  deutsch- kathol.  Christen  au  Schneidemahl,  Breslau,  Borlin, 
Leipzig  n. a.  O.    5.  Abdr.    Leipzig,  Goetz.     1845.     14  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[I6M]  Die  allgemein  chriatUche  Kirche  in  ihren  Grundzugen.  Vom  Vf.  der 
Schria:  „Ein  Hirt  tt.  Eine  Heerde".  Ebendas.,  184$.  26agr.a  (3  Ngr.) 
[Um]  Neuer  Aufruf  an  alle  Christen  aUer  Confessionan  iir  Blidung  «jaer 
aUgem.  ctastl.  Kirche.  Von  e.  evang.  Laien.  5.  Abdr.  EbendM-r  '845. 
7  8.  gr.  8.    (l  Ngr.) 

gfi»]  Deutschlands  zweites  Ostern  oder  die  Auferstehung  der  Kirche.  Em 
Prophetenruf  an  Katholiken  u.  Protestonten,  Job.  Ronge  gewidmet.  Stutt- 
gart,  Metzler.     1845.    24  8.  gr.  8.     (4  Ngr.) 

[3M01  Ein  Wort  der  -yerständigung  über  die  deutsche  Volkskirche  aU  die 
WWiere  nationale  Eioheit  Ton  Protestantismus  u.  KatboKcismns.  An  J.  Ronse. 
Von  e.  Protestanten.  Stuttgart,  Sonnewald.  1845.  16  S.  gr.  8.  (4  N^.) 
^}  Fragen  an  ^  allgemeinHshristlicho  Kirche  v.  Stondpunkte  der  e^ao«. 
Kirche  y.  Ad.  WqlÜM.    Breslau,  Max  u,  Co.    1845.    28S.gf.8.    (5  Ngrf) 
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[isn]  Ventändignng  filr  emngeU  geaiiuita  Oluiaten  Umt  dk  Gfia4aBC  «jimt 
deutsch-kathol.  Kirche.  Voa  e.  christl.  8e«l«or£er.  DrmUü,  fittficlidcfc- 
1845.     16  S.  gr.  8.    (H  Ngr.) 

[SSSS]  Römisch -Christlich,  nidit  Anti  -  ChrirtHch.  Eine  karse  Bel«iicktang 
de«  Broschnrlduu:  ^„Christkatholitdi,  nicht  lUmitch.  JeHUtMuyieg«!  t  ^m 
J.  1845."  Yen  Einem,  der  die  Je«iuteu  auch  kennt,  fUceasbarff,  Mans, 
1845,    38  S,  8.    (Z%  Ngr.) 

[SSM]  Offenes  Sendschreiben  an  den  Pref.  Hm.  Dr.  Regenbreeht  über  sein« 
Erklärung  in  Betreff  seines  Ausscheidens  aus  der  rdm«*katlM»L  Kirciie  vea 
Frs«  Peschke,  Guratus  au  6t,  Anton«    Breslau,  Aderhols.     1845,    53  8* 

gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[S68&]  Die  Zakanft  der  er.-kath.  Kirche.  Eine  Weissagung  r.Wtmä^Wtmmnäf 
Pfir.  zu  Leeden.  Mit  e.  Nachwojrte  Tom  Past.  prim.  Fr,  MaUet.  Bresea. 
Kaiser.    1845.    VI  u.  108  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3S0a]  Das  Verhähniss  des  Protestantumos  xa  d.  netien  deutaebaiiKIr^,  t. 
Dr.  Jaohmann.    Leipzig,  Goetz.     1845.    10  S.  gr^  8.    (2%  Ngr.) 


[S!i9T]  Keinen  Papu'mus  u.  Romanismus!  aber  um's  Himmelswillen  aoeh  kalaa 
Kirche  nach  Joh.  Ronge.  Ein  Wert  fiür  uns.  Reformations>Zelt  Ton  J.  ■« 
MnUer,  Pasc  va  Irxleben:    Magdeburg,  Falckeaberg  u.  Co.     1815.    76  8. 

gr.  8.     OV,  Ngr.) 


[IfiW]  Der  Abfall  Ton   Rem  unter  preuss.  Gesetz,  Ton  Pk«  L.  } 
Potsdam,  (Stuhr);     1845.    24  8.  8.     (3%  Ngr.) 

[£S99]  Zum  Frieden  der  Confessionen.  Ein  unparth.  Vermittlungswort  In  de« 
relig.  Conflicten  der  Gegenwart  tob  W.    Oldenburg,  fiduilM;     184%     16  8. 

gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[aow]  Die  allgemeine  Kirche.  Ein  Wort  an  d.  Protestlrenden  unt  Kathollkaa 
u.  Protestanten  Ton  Dr.  J.  BAUger,  Lic  d.  er.  Th.  u.  Privatdoe.  an  d. 
Unir.  lu  Breslau.    Breslau,  Grase,  Bbrth  u.  Co.   1845.  &ft8.gr.8.   (l'ANgr.) 


[36tl]  „Vorwärts!''    An  die  protestant  Geistlichen  Deutschlands.    Von 
ihrer  Amtsgenossen  im  K.  Sachsen,     Altenbui^,  Schwiphasa«    1845.    33  8, 

gr.  8.    (4  Ngr.)  - 

[MM]  Der  objective  Protestantismus  u.  sein  Verh&ttniM  mm  PantheiMMis  n. 
KathoUzismus.  Ein  religionsphiiosoph.  Versuch  Ton  LoiHr.  Dsff;.  Dan»* 
Stadt,  Leske.     1845.    X  u.  195  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[sen]  Die  Lebensfrage  der  ReKgion,  oder  vom  jeta.  Glauben,  der  ReUgions- 
lehre,  und  ron  zeitgemässen  Hulftmitteln.  Sine  psydiolog.  Erläuterung  von 
Dr.  Oft*«  O.  r^^er.    QuedUnburg,  Ernst.     1845.    36  8.8.    (5  Ngr.) 

[MM]  Urtheil  eines  nicht-christ.  Philosophen  üb.  die  relig.  Str^tnuncte  un- 
serer Zeit.  Worte  f.  denk.  Christen  aller  Confessionen.  Leipaig,  O.  Wigand. 
1845.    36  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[SMS]  Der  moderne  Pantheismus  als  Religion,  in  seinen  jüngsten  Manifesta- 
tionen vom  Standpuncte  des  christl.  Theismus  beurtheilt  yon  JT.  Q.  F* 
Baoflsmaiiii,  Diac.  in  Lorch.    Stuttgart,  Liesching.    1845.    VI  u.  37  8. 

8.    (5  Ngr.) 

[MM]  Bin  Blick  in  d.  Rationalismus  unserer  Tage.  RepHk  auf  d.  1814  bei 
V.  ▼.  Zabem  in  Mainz  u.  d.  Tit.:  „Wie  steht's  um  Euch  u.  was  thnt 
noth?'*  erschienene  Sendschreiben  eines  alten  erang.-protest.  Pfarrers  ao 
Viele  seiner  Amtsbruder  dieser  Zeit.  Mainz,  Evler.  1844.  50  S.  gf.  & 
(7%  Ngr.) 

[3MT]  „Ich  kann's  nicht  glauben**,  oder  Beleuchtung  der  ernsten  theolag. 
Zeitfragen:   I.  Was  danket  euch  um  d.  Vernunft?  U.  Was  dönket  eu^h  um 
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d.  Wuoder  der  ev.  Gesch.?  Ein  seitgemäMer  Batrag  tur  Wördigung  des 
rechten  theoi.  Standpunctes  von  ff*nL  BohetÜer,  er.-ref.  Pfr.  za  Klein- 
Wülknit«  b.  C6then.  Magdeburg,  Falckcnberg  u;  Co.  1849.  46  S.  gr.  8. 
(4Ngr.) 

pne]  Sieben  Worte  in  Bezog  auf  d.  Wirren  u.  Mahnungen  der  Zeit  im 
Glauben  u.  Wiaten,  zanfichat  an  die  sogen,  „philosophisch- theologischen", 
iouner  und  immer  aber  nur  yernOnftelnd  sich  zeigenden  Herren  von  d.  grossen 
Bank,  am  27.  Jan«  1845.  Dresden,  (Adler  u.  Dietze).  1845.  8S.gr,  8.  (SNgr.) 

gm]  Das  andere  Wort  in  Sachen  der  sogen.  Protestant.  Freunde.  Ein 
ommentar  des  falschen  Namen  u.  s.  w.  ftkr  Hm.  J.  Steinbrecher,  nebst  e. 
Vorw:  an  di  Vf.  der  vier  ersten  Gegenkönige,  Hm.  A.  B.  C.  von  J.  F.  C. 
S.  EhreiilMed.  Magdeburg,  Palckenberg  a.  Co.  1845.  36  8.  gr.  a 
(2%  Ngr.) 

faeia]  Bekenntnisse.  Mit  Bezug  auf  die  protestantischen  Freunde  und  auf 
erfahrene  Angriffe  von  UUIcli.  Leipzig,  Böhme.  1845.  88S.gr.  8.  (I2ys  Ngr.) 

[8611]  Liebesbetheuerungen  rechtgläubiger  Seelen.  Antwort  auf  das  vrider 
d.  Pastor  Uhllg  zu  Pömmelt«  (vorgeblich  König  zu  Anderbeck)  gerichtete 
„offene  Sendschreiben"  des  Fred.  Findeis  üb.  d.  Gesellschaft  der  protest. 
Freande  u.  ihre  Grundsätze  von  einem  „Namenlosen",  lieipzig,  Engetmaan. 
36  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

mn]  Die  wichtigste  Zeitfrage:  wer  hat  den  Sohn  Gottes?  Aus  der  heil 
Schrift  u.  durch  christl.  Geschichten  beantwortet  von  J.  ff«  Müller,  Pastor 
zu  Irxleben.    Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.    1845.   20S.gr.  8.   (2%  Ngr.) 

{MIS]  Die  sogenannten  Lichtfreunde  u.  die  chrislich  protestant.  Volksschul- 
eh^er  Deutschlands.  Ein  offenes  Sendschreiben  an  Hrn.  Pastor  König  zu 
Anderbeck  von  li.  MflUer,  Volksschullehrer  zu  Irxheim.  Ebendaa.,  1845. 
16  S.  gr.  8.     (2Va  Ngr.)     . 

M14]  Das  vielblattrige  Kleeblatt  oder  die  Gegner  Königs.  Beleuchtet  vom 
'f.  dieser  Schrift.    Leipzig,  Einhorns  Verlagsexped.  1845.    135  8.8.    (12  Ngr) 

[ins]  Ob  Schrift?  ob  Geist?  Verantwortung  gegen  meine  Ankläger  von 
Ofuatm  Ado.  IVIflllceniifl  I  Pfr.  an  d.  Neumarktskirche  in  Halle.  Leipzig, 
O.  Wigand.  1845.  68  S.  gr.  8.  (8  Ngr.)  —  2.  verm.  u.  verb.  AuB.  XIV 
u.  79.  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[3616]  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage:  ob  Schrift?  ob  Geist?  von 
Ado.  Tim.  WiMocmaB,  Pfr.  zu  Bedra  bei  Merseburg.  Ebendas.,  1845. 
14  S.  gr.  8.    (21/,  Ngr.) 

^17]  Ob  Schrift?  ob  Geist?  Ein  Comitat  fTir  die  „ Dachpredigt '^  des  Hrn. 
Ffr.  Wifllicenus  zu  Halle  von  Dr.  B.  B.  F.  Chiertoke.  Halle,  Möhlmann, 
1845.    20  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[S618]  Abgedrungene  Rechtfertigung  gegen  den  aus  Nr.  15  des  Herold  1844 
u.  d.  Tit.:  „die  reine  Wahrheit  in  Sachen  des  Hochw.  Brem.  Ministeriums 
gegen  Hrn.  Fast.  Nagel"  besond.  abgedr.  Aufsatz  von  IflT.  Ilaä^  ref.Pred. 
Bremen,  Heysc.     1845.    28  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[a619]Jocosus  Bremanus  der  neue  Komiker  der  Bremer  Pietisten-Gesellschaft 
von  TImI.  ▼.  Kobbe.  Oldenburg,  (Schulze'sche  Buchb.).  1845.  8  S.  gr.  8. 
(3%  Ngr.) 

peao]  Rückblicke  auf  beabsichtigte  Einföhrung  einer  Presbyterial  -  u.  Synodal- 
Verfassung  im  Preuss.  Staate  von  Pisiilioii,  Pred.  in  Burg.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.     1845.    84  S.  8.     (10  Ngr.) 

p6M]  Älbum  der  Provinzial-Synode  zu  Magdeburg.  1844.  Magdeburg,  Rubach- 
sehe  Buchh.     1845.     12%  Bog.  lith.  Orig.-Handschriften.    FoK     (15  Ngr.) 
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p62S]  Die  Freiberger  Petition  vm  Verlcibuig  eiaer  freien  l^rcU.  VerfeMung 
Sa  ihrem  Zasammenhange  mit  der  Leipeiger,  mit  besonö.  Edckaicht  auf  die 
Beleuchtung  der  letztern  im  i.  Hefte  des  „Neuen  Tempels''  von  B«  F. 
Hofflnann.  Fast,  zu  Freiberg.  Freiberg,  Cratz  u.  Gerlach.  IS45.  36  8. 
gr.  8.     (§  Ngr.) 

[3623]  Amtlicher  Bericht  über  die  am  9.  u.  10.  Sept.  1844  in  Göttingen  ab- 
gehaltene 3.  Hauptveraamml.  des  evang.  Vereins  der  Gustav- Adolf- Stiftung, 
erstattet  von  der  ernannten  Commission  des  CentraiTorstandes.  Darmstadt, 
Leske.     1845.     106  S.  gr.  8.    (Jy  Ngr.) 

[3624]  Das  Wort  des  Apostels  Gal.  6,  10:  Lasset  uns  Gutes  thun  an  Jeder- 
mann, allermeist  aber  an  des  Glaubens  Genossen !  u.  der  erang.  Verein  der 
GastaT-Adolf-Stiltung,  Jedermann  zur  Beachtung  empfohlen  u.  zugleich  mit 
kurzen  Nachrichten  üb«  Gustav  Adolf,  üb.  d.  3()}fthr.  Krieg  u.  westphal. 
Frieden  verbunden  von  l>r.  WL  IV.  Meyer,  Superint.  zu  Cattenburg  bei 
Göttingen.    Hannover,  Hahn*sche  Hofbuchh.     1845.    32  S.  8.    {V/t  Ngr.) 

fWBKi]  Sermons ,  chiefly  on  the  Interpretation  of  Scripture.  By  T.  Arnold, 
D.  D.    Lond.,  1845.    552  S.  gr.  8.    (12sh.) 

[S626]  Passtons- Predigten.  Die  Geheimnisse  u.  Werkzeuge  des  Leidens  und 
Sterbens  Jesu  Christi  von  Alo.  Bnobberser.  2.  Bdchn.  (Jesus  im  Garten.) 
Regensburg,  Manz.     1845.    8  n.  168  S.  gr,  8.    (12  y,  Ngr.) 

[2627]  M.  V.  Dfetrlchs,  vveil.  Pred.  an  d.  Pfarrkirche  St.  Sobald  in  Nürn- 
berg, Haus-Postille,  d.  i.:  Predigten  üb.  alle  Sonn-  u.  Fest-Evangelien,  so 
wie  ob.  d.  Leidensgesch.  Christi.  Neu  herausgeg.  von  /.  Tob,  MüUer,  ev.- 
luth.  Pfr.  m  Immeidorf.  Stuttgart,  Liesehing.  1845.  IX  n.  462  S.  gr.  4. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3628]  Predigten  von  W.  DittmAr,  prot.  Pfr.  zu  Hollrich.  Erlangen,  Heyder. 
1845.     140  S.  gr.  8.    (15  Ngr) 

[3629]  Predigt  am  3.  Adventssonnt.  den  15.  Dec.  1844  zur  Gedächtnissfeier 
der  an  dems.  Tage  vor  300  J.  wiederhergestellten  u.  zum  evang.  Gottes- 
dienste eingeweih.  Johanneskirche  in  Magdeburg.  Nebst  e.  Anhange  geschieht!. 
Mittheilungen  von  J.  O.  Erler,  Pred.  zu  Magdeburg.  Magdeburg,  Baensch. 
1845.    22  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3680]  Predigt  vor  d.  Versammlung  d,  evang.  Hauptvereins  der  Gustav-Adolf- 
Stiftung  üb.  Eph.  4,  V.  1—6.  von  O.  Friedrich  Dr.  d.  Theol.  u.  CRath. 
Frankiiirt  a.  M.,  Körner.     1845.     16  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[3631]  Traurede  am  21.  Febr.  1845  bei  d.  kirchl.  Trauung  des  kath.  Pred. 
Czerski  in  Schn^demühl  von  OrOlnaMdier,  ev.  Pfr.  in  Schneidemuhl. 
BerRn,  Hermes.     1845.    7  S.  gr.  8.    (P/,  Ngr.) 

[3632]  Homiletische  Predigten  auf  alle  Sonntage  u.  die  gewohnl.  Festtage 
cones  kathoL  Kircbenjahrs  von  P.  Augf-Bolaer.  2.  Jahrg.  1.  Bd.:  Sona- 
tags-Honnlien.  Grätz,  Ferstl'sche  Buchh.  1844.  XII  u.  291  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3633]  Predigten,  die  Alle  verstehen,  und  die.  Meisten  brauchen  können  von 
F  Aeg.  Jais.  4.  unveränd.  Aufl.  3.  u.  4.  Bd.  Salzburg,  Mayr'sdie 
Buchh.     1845,    361  u   527  S.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[3634]  In  welchem  Sinne  allein  dürfen  wir  eine  vollige  Religionsgemeinschaft 
unter  den  Menschen  hoffen  1  Pred.  von  Dr.  J.  B.  R.  Känlfer,  K.  S.  CRath 

u.  ev.  Hofpred.    Dresden,  Kori.     1845.    14  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[3635]  Welch  einen  entschied.  Kampf  die  Gründer  der  evängel.  Kirche  gegen 
d.  Heuchelwesen  in  d.  ReÜgion  geführt.  Pred.  von  K-  Jal.  Klenun,  Past. 
prim.  in  Zittau.    Dresden,  Arnoldische  Buchh.    1845.     16  S.  8.    (2%  Ngr.) 
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nm]  HoBlHiMi  ttb«r  die  •onnttgl.  StAtigelieo  d.  kathol.  Ktrcheijabres  von 
lUUder,  Pfr.  in  l^ildpolUweiler.  mrdUngen,  Beck'fche  Buchh.  1645.  IV 
u.  418  8.  gr.  8.    (t  Thlr.  5  Ngr.) 


[MST]  MissioDspredigten,  gehalten  in  d.  heil.  Fastenzeit  Ton  w»  PörCo  1 
ffMo  Leonardo«.    Au«  d.  iUlien.     I.  Bd.    Wien,  Mechit-Congr.- Buchh. 
1845.    328  8.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

nm]  Wie  zeigt  der  Christ,  daas  daa  Leben  des  Nächsten  ihm  heilig  ist? 
Fred,  ron  Glir.  Fr.  Lettour,  ey.  Pfr.  lu  Kirnberg.  Rothenburg,  Beck. 
1845.    21  8.  12.    (3  Ngr.> 

[809]  Dr.  MI.  Lnftber's  KirchenposUlle.  Herausgeg.  von  M.  Fr,  Francke, 
1.  Bds.  4.  u.  5.  Hft.  Leipzig,  Gebauer'sche  Bacbh.  1845.  8.  48l->800. 
Lex.-8.    (Prän.  a  lü  Ngr.) 

[MM]  Leicht&isslSche  Predigten  eines  Dorf^fafrers  an  d.  Landvolk ,  auf  alle 
Bonn-  u.  Festtage  von  P.  Bdelb.  Meaae.  3.,  durchaas  rerb.  Aufl.  ron 
S.  Buchtelntr,     1.  Jahrg.    2.  Bd.    Regensburg»  Manz.     1845.    430  8.  gr.8. 

(27%  Ngr.) 

{Mll]  Die  Borge  um  Erhaltung  der  reinen  Lehre  u.  d.  ZuTersicht  auf  das 
ewige  Reich  Christi,  ^wei  Predigten  am  ReformationsfeBte  u.  bei  Bröffiiuog 
d.  neuen  Kirchenjahres  1844  von  Dr.  J.  Fr.  BIlUtaR,  Gen.-Sup.  d.  Prov. 
Sachsen.    Magdeburg,  Heinrichshofen.     1845.    39  8.  8.    (5  Ngr.) 

[M41]  Fra.  Jmk  Bloier's  gesammelte  Kanzelreden.  Herausgeg.  von  Dr. 
Boss  und  Dr.  Weisx,  3.  Bd.!  Predigten  auf  die  FestUge  d.  Herrn  u.  ^er 
allersel.  Jungfrau,  Neue  wohlf.  kaSL  Frankfurt  a,  M.,  Andräische  Buchh. 
1845.    312  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MI3]  Vier  Predigten,  gehalten  zu  Stuttgart  im  Dec.  1844  von  Ckr.  Dettingtr, 
W,  Hofacker,  AU»,  Knapp  u.  Gust,  Schwab.  Mit  e.  Vorwort.  Stuttgart, 
Liesching.     1845.     XVI  U..59  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[9644]  Zwei  Predigten  bei  Veranlassung  4<ir  Besetzung  der  obern  Stadtpfarrei 
Mannheim.    Mannheim,  Bensheimer.     1845.    23  8.  gr.  8.    (3V5  Ngr.) 

[M45]  Die  Verstdrung  der  Kraft  des  RvangeHums  in  d.  Kirche  des  Herrn. 
Pred.  von  C.  RAttig^.    Königsberg,  Voigt.     1845.    24  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

p6M]  Dringende  Hin  Weisung  auf  die  den  heil.  Namen  Jesu  missbrauchenden 
Pharisäer  d.  christl.  Kirche.  Predigt  von  Dr.  J.  Fr.  Röhr^  Grossherz. 
OHofprcd.    Weimar,  Hoflmann.     1845.     16  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

{M4t]  Zeugnisse  aus  dem  Worte  Gottes  für  das  Leben.  Predigten  auf  alle 
Sonn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres  von  J.  H.  Lud*  Sokrmder,  Plir.  an 
d.  deuUch-ref.  Gem.  in  Frankfurt  a.  M.  2  Bde.  VI  u.  383,  V  u.  387  8. 
gr.  8.     Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.     1845.     (2  Thlr.) 

fMiB]  LuU&ers  Geburts  -  u.  Sterbetag;  gefeiert  in  2  Predigte«  von  IV.  ffVc 
Sintenis,  Past.  zu  Magdeburg.    Magdeburg,  Baensch.     1845.    31  8.  gr.  8. 

(3  Ngr.)      .  ^ 

[M49]  Sechszehn  Confhrmationsrdden  von  B«  Ii.  A.  Veat,  Pred.  in  ßade- 
Barschen.    Schleswig.  (Leipzig,  Hermann).   1845.    194  8.  gr.  8.     (20  Ngr.) 

[3«50]  Abschiedspredigt  an  die  kathol.  Gemeinde  Regensburgs  von  Aal. 
IVesteraiAyer,  ehemal.  Dompred.  zu  Regensburg.  Regensburg,  Manz. 
1845.     47  8.  gr.  8.    {^%  Ngr.) 

[3651]  Die  Religionshandluqgen  der  evang.  Kirche.  Zehn  Predigten  nebst  e. 
Anhange:  üb.  d.  Eidschwur  von  P.  W.  IVirth,  prot.  Pfr.  in  Kitzineen. 
Erlangen,  Heyder.     1845.     124  8.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

Uwa]  Wonach  hat  die  evang. -lutherisdhe  Kirche  unseres  Vaterlandes  vor 
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aflen  DiBgeo  su  tracbten,  WMn  ihr  ein«  IM««  VctfiMt^ag  #iriilkh  «o« 
BtSi»  gereidMtt  soU?  Fred.  toIi  A.  I..  Wtffilg,  Pastor.  LeiMitf,  KJmIc* 
liardt.     1845.    10  8.  «r.  8.    (3  Ngr.) 

[SM)  DI«  iMrii«  BedmitoMDktÜ  der  Naumi  uoMrer  Kirche.  Zw«  RefonM. 
tioMpredigte«  am  3.  11..IO.  Not.  1844.  Uad:  wamin  preiaea  wir  iMttem 
Lother  selig  ?  Pred.  am  Todestage  Lutbera  toa  Dr.  HL.  UbautmnmomtL 
Dannstadt,  Leske.  84  8.  gr.  8.  (1%  Ngr.)  AngeiiÄiigt  sisd.:  l)  Lathers 
95  Sätze.  2)  Auszüge  aas  d.  Bulle  d.  P.  Clemens  XIV.  cur  Aufhebung  u. 
aus  d.  Bulle  d.  P.  Pius  VIT.  zur  Wiederherstellung  der  Jesuiten.  3)j)ie 
im  J.  1529  zu  Speyer  eingelegte  Protestation. 

[3S34]  Geistliche  Lieder.  2.  yerb.  Aufl.  Stuttgart,  Liesching.  1845.  XH 
u,  136  S.  8.    (5  Ngr.  u.  10  Ngr.) 

[36S5]  Bluthen  der  Andacht.  Religiöse  Lieder  u.  Gesänge  von  ClVaMMT, 
Superint.  zu  Hardegsen.  G5ttingen,  Dieterich.  1844.  VIII  u.  338  8.  12. 
(2(f  Ngr.) 

[365S]  Die  kirchliche  Gesangbuchsreform,  mit  beaond.  Besiehung  auf  d.  OTong. 
Landeskirche  Preussens.  Ton  F.  A.  OoBS,  Diac,  zu  BisleiMn.  Bislaben, 
Reichardt.     1845.     VIII  u.  165  S.  8.  u.  Notenbeii.  von  4  S.  4.     (20  Ngr.) 

[UM]  Uebor  protestantiseh-kirchliche  fintscbiedenheit  überhaupt  u.  in  besood. 
Beziehung  auf  d.  Grundton  d.  goiatUchcii  Lieder,  yofi  Dr.  Bü  8I.  F.  MMg, 
prot.  Pfr.  zu  Mt.  Eschenau.   Närnberg,  Campe.    1845.    48  S.  gr.  8.   (1%  Ngr.) 

[MW]  Büttheihmgen  fib.  die  am  25.  Sept.  1844  zm  Gaadau  gehaltene  5.  Vec^ 
Sammlung  des  kirchl.  CentraWereins  in  d.  Prov.  Sachsen,  nebst  den  in  der» 
selben  gehaltenen  Vorträgen  u.  e.  Berichte  üb.  d.  Gesangbuchssache.  (Der 
Mitth.  5.  Hit)  Magdeburg,  (Palckenberg  u.  Co.).  1815.  1i  S.  gr.  8. 
C5  Ngr.) 

{SÜSS]  Die  schönsten  Sprüche  des  Anyiimi  MciiiiMi.  Der  deutschen  Chri- 
stenheit zur  Erbauung  dargeboten  von  C  Herme»,  Bbendas.»  1845.  IV  u. 
82  8.  8.    (5  Ngr.) 

raCM]  Kleine  Beitrage  zu  christlicher  Belehrung  und  Erbauung  Ton  0»  li. 
BeM,  Pfr.  in  Buchs.  St.  Gallen,  Schmtlin  u.  ZolUkofer.  4845.  56  8. 
€r.  a    (5  Ngr.) 

136611  Gebetbuch  ▼.  M.  8. 0.  Kapff,  Decan  in  Münsingen.  2  Thle.  7.  Aufl. 
Stuttgart,  Belser.  1845.  448  u.  350  S.  mit  1  SuhUt.  gr.  8.    (1  Thlr.  3%  Ngr.) 

[3M2]   Communionbuch  Ton  M.  8.  €.  KapK     3.  Aufl.     Bbendas.,    1845. 

288  S.  mit  1  Stahlst,  8.    (10  Ngr.) 

[8688]  Da»  kleine  Communionbuch  von  M.  8.  O.  Wti^ptL    3.  Aufl.    Bbendas., 

1845.    96  S.  8.    (2%  Ngr.) 

18664]  Beruhigung  u.  Trost  im  Gebete  zu  Gott.    Gebetbuch  f.  kath.  Christen. 

Mit  6  Kupft.  u.  Stahlst.     Nebst  Anhang  aller  Kircheagesänge  u.  Litaneien. 

5.verb.u.verm.Aufl.   Wien,  Pfautech  u.  Co.    1845.   2448.8.   (I  Thlr.  5  Ngr.) 

[8665]  Der  Irottime  Christ.  Bin  Lehr-  u.  G^etbuch,  welches  alle  gutgesinnle« 
Christen  Terstehen  u.  die  Meisten  brauchen  können.  Von  e.  vieljähr.  Sari- 
soreer  ans  d.  Stuhlweissenburger  Bisthom  in  Ungarn.  3.  verm.  Aufl.  Wien, 
MeOhit.-Congr..ßuchh.    1845.-  391/4  Bog.  u.  1  Stahlst,  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[8668]  Katholisches  Unterrichte-  u.  Erbauungsbuch  v.  GolBne.  Neue  Ausg. 
von  Frz.  Xav.  Steck,  2  Thle.  Neuer  Abdr.  der  2.  Aufl.  Mit  2  Stahlst,  u. 
Prachttitel.  Tübingen,  Laupp.  1845.  XXIV  u.  777  S.  Lex.-8.  (2  Thlr.  10  Ngr.) 

SÄT]  Der  Monat  Maria,  oder  fromme  Uebungen  zur  Verehrung  der  gÖtÜ 
ntter  auf  alle  Tage  des  Mon.  Mai.     V«i  e.  Priester  d.  Ges.  Jesu.     Ein- 
sMaln,  Gebr.  Benziger.     1845'.    324  8.  mit  Titelbild.  12.    (15  Ngr.) 
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[«MB]  Der  Anfiuiff  «Skr  Weislieit  ist  die  Fatdkt  Gettee.    Bi«  Gebet-  u.  Br- 
beuungsbiicli  f,  d.  erwache,  brtfaol.  Jiigead  beiderlei  Geiciileebto  toq  Ben. 

Wien,  PfauUch u.  Co.    1845.    212  S.u.  5  Kopff.  8.    (22%  Ngr.) 


em]  Philotbea,  od.  iUileitimf  cum  fotteefigeit  Leben  von  FiPS.  ▼.  Salc«, 
Bcb  d.  frani.  Oriciaalausg.  t»earb.  u.  mit  Anmerkic  begL  ▼.  Jos,  Afoemumn. 
Mbiatiinraef.  iiiitlliorfen-.  Abend-,  Meia-,  BeMt-,  Commnnion-  u.  Ablnss^ 
gebeten.     Münster,  Deiters.    1844.     \  u.  601  8.  18.    (7%  Ngr.) 

[SCn]  Der  heil.  Schutzengel,  od.  Anleitung  zur  christL  Andacht.  Ein  yolUt. 
Gebetbuch  f.  kath.  Christen.  Aus  d.  Franz.  19.  Aufl.  Binsiedeln,  Gebr. 
Benziger.     1844.    31)0  8.  u  Titelbild.  12.    (S%  Ngr.;  mit  8  Bildd.  20  Ngr.) 

[I8T1]  Geistlicher  Seelenfreund.  Eine  Auswahl  von  Gebeten  für  fromme  Ka- 
tholiken. 4.  yerb.  u.  verm.  Aufl.  Regensbarg,  Manz.  1845.  U  Bog.  12. 
(7%  Ngr.) 

[aen]  Die  heil.  Zeit  d.  Fasten  gefeiert  in  Gebeten «  Betrachtungen  u.  Liedern 
VOR  A.  BrlakmMm,  Probst  zu  St.  Hedwig  zu  Berlin.  Berlin,  Moeser 
u.  K4hn.     1845.    VIII  u.  488  S.  8.    (20  Ngr.) 

[StlS]  Alex.  MbuBiaelll's  heil.  Charwoche,  wie  ne  in  der  kathol.  Kirche 
gefeiert  wird,  sammt  der  Erklärung  der  von  ihr  angeordneten  Ceremonien  u. 
▼erschied.  Andachtsubungen.  Neu  bearb.  3.  unverAnd.  Aufl.  Innebrock, 
Wagner.     1845.    8  u.  335  S.  nebst  1  Stahlst,  gr.  12.    (ITVs  Ngr.) 

[nT4]  Die  Feier  der  ersten  heiU  Coromonion.  Ein  Andenken  für  Neucomrou- 
nicanten.  (Von  IV.Anets.)  Aachen,  Wengler.  1845.  168.  a.TttelbJid. 
gr.  4.    (10  Ngr.;  in  16.  5  Ngr.) 

[3675]  Jesus  meine  Liebe  im  heiligsten  Altarssacramente.  Ein  vollständ.  Er- 
bauungs  -  u.  Gebetbuch  für  kathol.  Christen  jeden  Standes ,  vorzüglich  f.  alle 
treue  Verehrer  u.  Liebhaber  Jesu  im  hochheil.  Altarssacramente,  insbes.  als 
Anleit.  zum  würdigen  Empfang  d.  heil.  Communion.  3.  verm.  n^  verb.  Aufl. 
Paderborn,  Junfermann.  1844.  VIII  u.  504  8.  nebst  1  Stahlst.  8.  (10  Ner. 
u.  15  Ngr.)  . 

[aS76]  Die  vollkommene  Klosterfrau  nach  Anleitui)g  der  Regel  des  h.  Augu- 
stinus. Bin  Unterrichtsbuch  f.  alle  Frauenklöster  mit  besond.  Rücksicht  auf 
d.  Satzungen  der  W.  W.  E.  E.  Ursulinerinnen  von  Frz.  JLäw.  IVenliiser. 
Innsbruck,  Rauch.     1844.    249  S.  gr.  12.    (11%  Ngr.) 

Natiirwissenschafteii, 


üb.^  d.  Elektrolyse  secundärer  Verbindungen.  ( — 48.)  Riess,  üb.  d.  elektr. 
Leitungsvermogen  einiger  Stoffe.  ( — 54.)  Petrina^  Beitrag  zur  Construction 
magneto- elektrischer  Maschinen.  ( — 63.)  Doue,  über  den  Ladungsstrom  der 
elektr.  Batterie.  (—87.)  de  ia  Provostaye,  üb.  d.  Gesetze  der  Wärmestrah- 
lung. (—94.)  Schrödtr,  üb.  d.  Siedhitze  der  ehem.  Verbindungen.  (—112.) 
Brunner,  Versuche  üb.  d.  Dichtigkeit  d.  Eises  bei  verschied.  Temperaturen. 
(-124.)  Schulz,  üb.  d.  Nahruiigsstoffe,  aus  denen  die  Pflanzen  im  Lichte 
.  das  Sauerstoffgas  ausscheiden.  (—153)  Scheerer,  Untersuchung  d.  Sonnen- 
Steins.  (—162.)  Kürzere  Aufsätze  vonRose,^  Claus,  Osann  U.A.  ( — 208.)  — 
No.  2.  Löwig,  üb.  d.  Zusammenhang  zwischen  d.  Atomenyolumen  u.  Atom- 
gewichten der  flüssigen  organ.  Verbindungen.  (S.  209—236.)  Arppe,  «iber 
einige  Verbindungen  des  Wismuths.  (-251.)  Rammeisberg,  Untersuchung 
einiger  natürl.  u.  kfinstl.  Verbindungen  d.  Phosphorsäure.  (—271.)  ,  Plattner^ 
ehem.  Untersuchung  d.  Xanthokons.  (—280.)  Knochenhuuer ,  neue  Versuche 
«ü>.  d,  ebktr.  Nebenstrom;  Schi.  (—309.)     Heeren  ^  üb,  Messung  der  Lid^ 
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•Uri^«  belmfii  pkotograplrfsclier  Yenuclie.  (—317.)  H»ffm4mn,  Dwhfelbong 
der  Tafelwage.  (^£iO.)  .  Merz,  Ob.  cineB  Apparat  zum  Mtaaen  der  Brena- 
anreiten.  (—326.)    Kürzere  Notizen  u.  s.  w.  (—336.) 

[36TB]  AMiales  de  Chimie  et  de  Pbyaiqtie  etc.  F^rr.  (Vgl.  No.  2451.) 
MiUon,  sur  la  conatitatioa  dea  acidea  et  des  baaea.  (S.  129^  144.)  SchroeäfTy 
da  point  d*^baUition  des  aubstancea  organiqaea  comme  caractere  propre  k 
d^celer  lenr  constitudon  intime.  ( — 156.)  SchroedeTy  rolamea  mol^culairea 
des  substances  organtques  liquides.  ( — 166.)  Scribe,  sar  la  r^sine  icica. 
(  174.)  Davyy  sur  la  chaleur  animale.  (—188.)  Graham,  sur  la  chaleor, 
qui  ae  d^gage  dans  les  combiaaiaons.  (^316«)  JKbpp »  examen  ebimiqae  do 
benjoin.  ( — 237.)  Marianini,  de  l'aiinantaüon  preduite  par  iea  couraota 
^lectriques.  ( — 245.)    Notices ,  obsenratt«  m^t^roMgiqnea  etc.  (—256.) 

[3679]  Hodegetische  Anleitung  zun  BalurwissenacbaftL  Studiom  auf  Unirerai- 
aten  von  Dn  Gmt.  SiMikow,  Prof.  d.  PbiL  an  d.  UbIt.  zu  Jena.  (Bin 
Anhang  zu  d.  Vfii.  syatenat.  Bncydopidie  u.  Methodologie  der  iheoratischeii 
Naturwissenschaften.)     Halle,  Schwetachke  u.  Sohn.     1845.     41   8.   gr.  8. 

(7%  Ngr.) 

[3i8i]  EleaenU  of  Physics.  By  C.F.P«0ckal.  Translated  from  the  Ger- 
man^  with  Notea,  by  £.  Wttt  Itluatrated  with  Diagrams  and  Woodcutt. 
Part  I.  Ponderable  Bodies.    Lond. ,  1845.    320  8.  8.    (n.  7sh.  6d.) 


[36B1]  Outlines  of  Cbemistry,  for  tbeUae  of  Students.    By  IVUL  C^^^vipir, , 
M.  D.  Part  1.  Inorganic  Cheinistry.  Lond ,  1845.  24S  S.  mit  Holzschn.  8.  (5sh.) 


[3M]  Annales  des  sciences  naturelles,  comprenant  la  Zoologie,  la  botanique 
et  la  phyaiologie  compar^es  des  deux  regnes  et  Thistoire  des  Corps  organis^s 
fossiles;  r^dig^es  pour  la  Zoologie  par  M.  MÜne- Edwards  et  pour  la  botanique 
par  MM.  Ad,  Brogniart  et  J.  Decaisne.  in.  s^He.  Paris,  Fortin,  Massen 
et  Comp.  1845.  gr.  8.  (Jahrg.  f.  beide  Abthll.  41  Fr.  50  c.)  Janyier. 
Inh.:  Zoologie.  Dujardin^  sur  les  Acariens  et  en  particuUer  aur  Tappareil 
reapiratoire  et  sur  les  organes  de  la  manducation  chez  plusieurs  de  oea  aai- 
maux.  (S.  5 — 21.)  Agassizy  sur  les  poissons  fossiles  de  Pargiie  de  Londres. 
(—48.)  Hohson,  sur  les  globules  du  sang  de  Poniithorhynque.  ( — 49.)  Leon- 
Dufoury  ^tudes  anat.  et  physiolog.  sur  les  Insectes  Dipteres  de  la  famlUe 
des  Pupipafes.  ( — 64.)  —  Botanique.  Decaisne  et  Thvrety  sur  les  anth^- 
ridies  et  les  spores  de  quelques  Fucus.  (S.  5—15.)  Richard  et  GaUotti, 
Ordiidographie  Mexicaine.  (—-33.)  PfisM,  de  Campilanthi  fabrka  ejuaque  in 
Serie  naturali  situ.  (— :37.)    LdveilU,  Champignons  exotiques.  ( — 64.) 

[38B3]  The  Annais  of  Natural  fitstory  etc.  (Vgl.  No.  2460.)  Febr.  GoodHr,  on 
some  Animals  found  amongst  the  Gulf-weed.  (S.  73  -  76.)  Hancock  and  Embleton, 
on  the  Anatomy  of  Eolis.  ( — 88.)  Brinsley  HindSy  on  Geographie  Botany.  ( — 104.) 
Berkeley,  on  the  Presenratioa  of  Objects  of  Natural  History.  (-—lOO.)  LindUy,  on 
new.  Orchidaceous  Planta.  ( — 108.)  White^  on  a  new  apecies  of  Longicorn  Beetle. 
( — 112.)  Gotdd,  on  a  new  species  of  Platycercus.  ( — 114.)  BlacktoaU,  on  theMeans 
by  which  yaricus  Animals  walk  on  the  Vertical  Surfaces  of  highly  polished 
Bodies.  ( — 119.)  Miscellaneous  etc.  ( — 144.)  —  Mars.  Johnston,  on  British 
Nereides.  (—148.)  JRalfs,  on  the  British  Desmidieae.  (—160.)  Couch,  on 
the  Morphology  of  Zoophytes.  (^166.)  BlackwaU^  Omitfaological  Notes. 
(-171.)  Peach^  on  the  Nigger  of  the  Corniah  Fishermen.  (-^174.)  JIM, 
on  the  Import  of  themfer|or  Paleae  of  the  Grasae«.  ( — 178.)  Willkomm, 
Botanical  Notices  from  Spain.  (-^185.)    Notices  etc.  (^-216.)  ^ 

[3684]  Archiv  skandinaTischer  Beiträge  u.  s.  w.  1.  Thejls  2.  Heft.  (Vgl. 
No.  1050.)  Inh.:  Fnes,  d.  Frühling;  e.  botan.  Betrachtung.  (S.  181—2200 
Ders.,  botan.-antiquariBcher  Ausflug  zu  den  Nymphaeaceen  der  Griechen. 
(—247.)    Derst,  Verwahrung  geg.  manche  üb.  einzelne  schwedische  Pflanzen 
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U»  oder  dA  antMomniene  AMiditen.  (--^9.)  Malm,  ornitliolog.  Beitrag 
cur  «kandiiMiT.  Paud«.  (—999.)    Kteier«  Mittheill.  (--319.) 

]   Linnaea,    herausgeg.  Ton  v.    Schlechiendal.      2.   ßd«.   3.   Hft.     (Vgl. 
io.  1727.)    Kunze,  PlanUe  LetboldiaiiM;  filieea  a  LefMdio  in  Mexico  leetee. 
(8.  aU9— 352.)    Miiiuel,  Symbolae  ad  Pienun  Sorlnam^een  $  pars  V.  (--384.) 

[MBi]  Discorso  preliminare  aullo  studio  della  storia  naturale  di  Giu^  Svraia- 
son,  trad.  di  G.  F,  Unscia,  Toriao,  Pooba.  1843.  XII  u.  4®  S.  gr.  16. 
(3  Lu  30  c.) 

[Mll  OeuTres  da  ComtedeLlM^pMa,  coaiprenant  riüstoire  naturelle  des 
quadmpidcs  oripares,  des  serpens,  des  poissons  et  des  c^tac4s.  3  Vots. 
Paris,  LedoQx.     1845.    88  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[M»]  Populär  Cydopaedia  of  Natural  Scienee.  —  Zoologyt  being  a  Sketch 
of  the  Classification,  Stractore,  Distribution,  and  RabHa  of  AniiMls.  Bj 
IV.  B.  Carpenlflr,  M.  D.  Vol.  2.  Flshes  and  InTertebrated  Aanais. 
Lond.,  1845.    594  8.  alt  Tielen  Holssciui.  8.    (lOih.  6d.) 

[Mn]  Natural  History  of  Animals ;  being  the  Substance  of  Three  Courses  of  ' 
Lectures,   deÜTered  before  tiM  Royal  Institution  of  Great  Britein.     By  T. 
B.  JqoM.    Vol.  I.    Lond.,  1845.    372  S.  mit  105  Abbildd.  8.    (12sh.) 


[MM]  Pictorial  Museum  of  Animated  Nature.  Vol.  2.  Birds,  Reptiles,  Mol- 
lusca, Insecte.    Lond.,  1845.    432  8.  ali  <aUr.  Abbildd.  Fol..   (18sb.) 

pMl]  tJeber  die  obersten  Grenzen  des  thierischen  u.  pflanzl.  Lebens  in  den 
Schweizer-Alpen,  yon  Dr.  Osw.  Heer,  Prof.  in  Zürich.  Zürich,  (Meyer 
u.  Zeller).     1845.     19  S.  u.  1  lith.  Taf.  Abbild.  4.    (8  Ngr.) 

[MM]  Contributions  Towards  a  Fauna  and  Flora  of  the  County  of  Cork. 
The  Vertebrata,  by  Dr.  Harvey;  the  Mollusca,  Crustacea,  and  Echinodermats, 
by  J.  Z).  Hvmphreyi;  the  Flora,  by  Dr.  Poircr.  Lond.,  1845.  136  S.  gr.S. 
(3sh.  6d.) 

[MM]  Fauna  Marchica.  Die'lVirbelthiere  d.  Mark  Brandenburg.  Von  Jok. 
H.8olliils.  1.  Lief  Beriin,  Byssenhardt  1845.  XVI  u.  1288.  gr.8.  (20  Ngr.) 

[MM]  Naturgeschichte  der  domestictrten  Thiere  in  Ökonom,  u.  techn.  Hinsicht 
Ton  Dr.  Glir.  Ado.  Bohle  |  Inspector  d.  zoolog.  Museums  d.  Uniy.  Halle. 
4.  Heft:  Die  Tauben  nebst  ihren  Verwandten.  Mit  1  col.  Tat  nacbZeichn. 
von  Fr.  Naumann.    Halle,  Heynemann.    1845.    105  8.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[MM]. Die  Gehfiase  u.  sonstigen  Gebilde  der  Mollusken  in  ülrera  natariiistor. 
od.  anatomiscfa^physiolog.  Verhalten,  sowie  ihre  Nutzanwendung,  ihr  Vor- 
kommen in  Versteinerungen  u.  s.  w. ,  von  Dr.  K.  B.  QeabeL  Mit  e.  Vorw. 
vonDr. /:  Wilbrand,  Geh.  Med.-Rath  u.Prof.  Frankfurt  a.M.,  Sauerländer. 
1845.    80  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[MM]  Systematisches  Conchylien-Cablnet  von  Martini  n.  CAieililllts.  Neu 
herausgeg.  u.  irerTollst&ndigt  ron  H.  C,  Küster.  48.^50.  Lief.  Nficnberg, 
Bauer  u.  Raspe.     1844.     6  Bog.  Text  u.  17  col.  TalT.  gr.  4.     (k  2  Hiir.) 

[MM]  "^Das  Leben  der  Pflanzenzelle,  deren  Entstehung,  Vermehrung,  Ausbil- 
dung u.  Auflosung,  T.  Dr.  Thd.  Barligf.  Berlin,  Förstner.  1845.  52  8. 
1».  2  Taft  Abbüdd.  gr.  4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


8.    (15  Ngr.) 

[MM]  Atlas  de  la  Flore  des  environs  de  Paris  par  MM.  E.  Ctoison  et  B. 
OemiAlii.  Pari«,  Fortin,  Mässon  et  Co.  1845.  \%  Bog.  mit  22Kupfbr- 
ttlf.  gr.  12. 
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pTti]  Le  Alghe  del  Teuer«  Udinese,  denorafnate  «  ^«terftte  da  Vilt.  *tT^ 
irisaa.    Fadora ,  1844.    34  S.  gr.  8. 

[3781]  Deutschlands  Kryptogamen-Flora  oder  Handbuch  zur  Bestimmung  der 
kryptogam.  Gewächse  Deutschlands,  d.  Schweiz,  d.  Lombardiach-Venetnin. 
Königreichs  u.  Is^ens  v.  Dr.  !■.  lUllcatortt.  2.  Bd  1.  Abtbl.:  Lichenen. 
Leipzig,  Kummer.     1845.     XII  u.  129  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[SttS]  KtotziiChH  herbarium  Tirum  myeologfcum  titteoa  fungorum  per  totam 
Germaniam  crescentmm  collectionem  perfectam.  Ccnturia  VII.  cura  L.  Ru- 
henhorst.    Dresdae,  (Arnold).     1844.    4.     (5  Thir.) 

[3703]  Quarterly  Journal  of  the  Geological  Society«  Edited  by  the  Vice- 
Secretary  oftheGcological  Society.  No.l.   Lond.,  1845.    l46S.gr.a    (n.4ah.} 

[S7M]  Lehrbodi  der  Oryktognosie.  Mit  300  kmtaliograph.  Figuren  tod 
Dr.  J.  BHiih.  Blmii,  ausserord.  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Heidelberg.  (3,  Bd. 
der  Naturgesch.  der  3  Reiche.)  2.  yerra.  u.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Schwei- 
zerbart.   1645.    XKII  tt.  706  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[3705]  *Die  .Versteinerungen  des  Kohlengebirgea  von  Wettin  und  Lobejua  im 
Saalkreise,  bildlich  dargestellt  u.  beschrieben  von  £•  Fr.  Germar,  l>r,  d. 
Med.  o.  Phil.,  Oberberg^ath  li.  s.  w.  2.  Hft.  Halle,  Schwettchke  o.Sobtu 
1845.  4  Bog.  Textn.5Tafr.Abbildd.gr.  Fol.   (2Thlr.>   Vgl.  1844.  No.  »ISTi. 

[3106]  Die  Vertteinfernngen  der  bdhmisclien  Kreideformation,  Ton  Dr,  Aug. 
IBuL  Rems..  Mit  Abbildungen  der  neuen  oder  weniger  bekannten  Arten, 
gez.  Ton  Jos,  Rühesch,  I.  Abthl.  Stuttgart,  Schweizerbart.  1845.  IV  u. 
58  S.  mit  13  Kth.  Ta£f.  gr.  4.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

X31tT]  Sl^etches  of  the  Coal  Mines  in  Northumberland  and  Durham :  a  Series 
of  ^ews  in  the  Coliieries  in  the  Counties  of  Northumberland  and  Durham. 
By  T.  H.  Bair.  With  Descriptire  Sketches ,  and  a  Preliminary  Baaay  on 
Goal  and  the  Coal  Trade  by  M.  Ross.  Lond.,  1845.  54  S.  mit  42  Kupfer- 
tafeln.  Imp.-Fol.    (U  16sh.) 

Geschichte. 

[3109]  ZeitBcbriU  für  Geschichtswissenschaft.  (Vgl  No.  2473.)  Mira. 
Gieiebrtchti  neuere  firacheiaungen  der  bistor.  Literatur  in  Italien.  (S.  197 
•^231.)  Arndt,  Bemerkk.  zu  Cäsar's  u.  Tacitua'  Berichten  üb.  d.  Feldord- 
nung u  den  Ackerbau  der  alten  Germanen ,  veranlasst  durch  d.  Aufsatz  von 
Waitz  üb.  u.  fegen  f>,  ^kfbd.  (-^255.)  Jac.  <?Wmin,  italieniache  m  skiindlna> 
viadie  Eindrücke.  (—282.)    Anzz.  u.  s.  w.  (—292.) 

[«•»]  Mincrta.  Ein  Journal  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  1 872.)  F  e  b  Ir.  üeber  S^ar- 
cassen.  (S.  171—192.)  Lang(By  Gedanken  u.  Wünsche  im  B^traff  d.  GusUv- 
Adolfa-Vareine.  (—229.)  Seibatbiographie  des  Frhrn.  y.  Lupin  auf  lUerfeld. 
(—308.)  König,  Hannovers  Braantwdnsatatistik.  (-327.)  t>ie  Rede  des 
Herz.  V.  Broglie  in  der  Pairskammer  am  16.  Jan.  184$.  ( — 347.) 

[3710]  Allgemeine  Weltgeschichte  far  das  deutsche  Volk  von  fr.  Steg;er. 
(Neue  Ausgabe  in  3  Bdn.  mit  12  Landkarten.)  3«  Bd.  Leipdg,  Mayer  u. 
Wigand.     1845.    622  S.  u.  3  Karten,  gr.  8.    (l  thlr.  10  Ngr.) 

[tm]  Die  ailgemeine  Menschen  -  Geschichte  für  di«  studierende  Jugend  von 
Qeo.  Fr.  W§miii&mtum.  8.  verm.  Aufl.  (10.-^22.  Lief.)  Mittler«  Geach. 
2.  Bd.  371  S.;  neuere  Gesch.  2  Bde.  339,  VIII  u.  404  S.;  neueste  Gesch. 
3  Bde.  348,  314  u.  524  S.  München,  Lentner.  1844,  45.  gr.8.  (a  10  Ngr.; 
cpl.  7  Thlr.  10  Ngr.) 

[3712]  Pissertatio  histor.-liter.  inaug.  de  Cleomene  tll.  Lacedaemoniorum  rege 

?uam  acripa.  Fro.  traii  Ctai|»pelle.    Hatae-Comitis.   (AMist^rdam^  Müller.) 
845.    gr.  8.    (16  Ngr.) 
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[illt]  ifou^s  ou  dUcoars  hutoriques '  sur  U  chute  de  Tempire  romaia,  h 
naUsance  et  les  progr^s  du  chrisüanitme  et  riovasion  des  barbares  par  M, 
le  Tic.  de  ChAtoanbriaiul.  Paris,  F.Didot   1845.  23V6  Bog.  gr.8.   (3  Fr.) 

[8714]  Aymari  Rivallii  Delphinatit  de  Allobrogibus  libri  IX  ex  autogr. 
cod.  bibl.  Reg.  editi.  Cura  Aüfrtdi  de  Tertjehatse.  Lugd.,  Perriii.  1845. 
401/4  Bog.  gr.  8. 

[sn5]  The  Reformers,  before  the  Reformation.  The  Fifteenth  Century.  John 
Hubs  and  the  Council  of  Constance.  By  En.  de  Bonneohose.  Trans- 
lated  from  the  French  by  C.  Mackenzie.  Edinburgh,  1845.  698  S.  8. 
(88h.  6d.)     Vgl.  No.  *1. 

[3T16}  Histoire  constitationelle  de  la  monarchie  espagnole  depuis  llnyasion 
des  horomes  du  Nord  jusqu*a  la  mort  de  Ferdinand  VIT.  411  — 1833.  Par 
le  comte  VIot.  DoluutteL  Tom.  I.  Paris ,  Amyot.  1845.  ^%  Bog.  gr.  8. 
(7  Fr.  50  c.) 

eri7]  Historia  de  Felipe  II.  rey  de  Espana  por  D.  Ovar.  8aa  MIsiieL 
adrid,  Boix.     1844,  45.     gr.  4.     Erscheint  in  Lieff.  k  16  Bog.  und  wird 
vollständig  aus  4  Bdo.  bestehen. 

[tfl»]  Spanien  und  Deutachland  in  geschichtlicher  Vergleichung ,  Ton  Alex, 
negier.    1.  Bd.   Winterthur,  Steiner.    1845.    XVI  u.  288  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[tni]  Les  Olim,  ou  Registres  des  arr^ts  rendua  par  la  cour  du  roi  aous  les 
r^gnes  de  St.- Louis,  de  Philipppe-Ie-Hardi,  de  Louis-le-Hutin  et  de  Philippe- 
le-Long.  Publik  par  le  comte  Bevgmft,  Tom.  lil.  1.  part.  Paris,  impr. 
royale.  -  1844.  lOOy,  Bog.  gr.  4.  Zur  CoUection  de  documenta  in^dits  sur 
Thistoire  de  France  gehörig. 

[3718]  Essai  historique  et  statistique  sur  TATranchin  par  M.  Boadeni-Go- 
pellaUre.    Tom.  If.  (dem.)    Avranches,  Tostain.    1845.    261/4  Bog.  gr.8. 

[mi]  Histoire  topographique ,  m^dicale  et  statistique  de  la  Tilie  de  BreteuM 
et  de  ses  environs  par  J.  P.  Ilbcll6.    Breteuil,  Vannier.    dy^  Bog.  gr.  8. 


[370]  Recherches  historiques  sur  la  Tille  de  Rive-de-Gier  par  J.  B.  i 
beyron.    Rive-de-Gier,  Sabli^re.     1845.     II  Bog.  gr.  8. 

[3721]  Histoire  de  la  vlUe,  dt^  et  unirersit^  de  Reims,  m^tropolitaine  <|e  la 
Gaule  belgique,  divis^e  en  douze  livres.  Par  D.  Chifll.  Martot.  Liyre  V. 
Reims,  Jacquet.     1845.    20  Bog.  mit  2  Kupff.  gr.  4. 

-[3734]  Louis  14th  and  his  Contemporaries.    By  B.  Bevaley.    Lond.,  1845. 
486  S.  gr.  12.    (5sh.) 

[37S&]  La  r^volution  fran9.  peinte  par  elle-mSme.  Tora.  II.  Assembl^e  legis- 
lative.   Bordeaux,  Lazard-Leyy.     1845.    26  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 

pm]  The  French  Reyolution.  By  GhflUi.  Mac  FarUune.  Vol.  1.  Lond., 
1845.    326  9.  mit  Illustrationen  u.  1  Portr.gr.  12;    (ösh.) 

[3727]  Chronologisches  Register  der  fränkischen  Revolution,  von  Erdffiiung 
d.  ersten  Versammlung  der  Notablen  bis  zur  EinfQbrung  d.  Consular-Regie- 
rung,  22.  Febr.  1787—15.  Dec.  1799  von  D.  IL  li.  Posselt.  Bedeutend 
vermehrt  u.  fortgesetzt  t.  K,  Jochmttß,  K.  Pr.  Hofrath.  4.  Bd.  Stuttgart, 
Cotta.    1844.    717  S.  gr.  8.    (2  Thlr,) 

[37»]  Histoire  de  la  reyolution  avignonaise  par  J.  F.  AttdrA.  Tom.  II. 
Paris,  Rene.     1845.    24  Bog.  gr.  8.  , 

[5729]  Histoire  de  la  r^volution  d'Avignon  et  du  comtat  venaissin  en  1789  et 
ann^es  suivantes  par  Ch,  Soulller.    Avignon,  Tischer.    1845.    26  Bog.  gr.  8. 

[3730]  '*' Histoire  du  consulat  et  de  Pempire,  faisant  suite  k  l'histoire  de  la 
r^volution  fran9aise ,  par  M.  A. llilers.    Tom.  L  U.    Paris,  Paulin.     1845. 
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62  Bog.  gr.  8.  (10  Fr.)  —  Leiptig,  Meline.  384  u.  355  8.  nebst  3  Stabbt. 
gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3T31]  Geschichte  des  Consulafd  und  des  Kafserthtinis  voti  A.  TUert.  Aas 
d^  Franz.  übers,  unter  Leitung  r.  F.  Bülau ,  Prof.  an  d.  Unir.  zu  Leipzig. 
1.  u.  3.  Bd.  Leipzig,  Meline.  1845.  388  o.  300  S.  nebst  3  Kupff.  gr.3. 
(a  1  Thlr.;  ohne  Kupff.  a  25  Ngr.) 

[im]  Leben  Napoleon  Bonaparte's,  Ton  ffV.  GtenettS.  3.  Periode.  Tom 
Beginn  des  Kaiserreichs  bis  zum  Feldzug  nach  Russiand.  3.  Aufl.  .(Wohlf. 
Volksbibi.  13.Bdchn.)    Hamburg;  Berendsohn.    1844.    116  8.16.    (2%  Ngr.) 

[nss]  M^ffioires  pour  serrir  k  l'histoire  de  Lorraine  par  M.  Wott.  No.  6. 
Regne  de  Thibaut'Jer.  1213  ä  1230.    Paris,  Joubert.     1845.    9%  Bog.  nie 

3  Kupfertoff.  gr.  8.     (5  Fr.) 

[3734]  Annales  Furnesenses:  History  and  Antiquities  of  theAbbey  ofPurnes. 
By  T.  A.  Beck.    Lond.,  1844.    528  8.  Qiit  Kupff.  Imp.  4.    (7i  sh.) 

[3735]  Manual  of  British  Bfstorians  to  A.  D.  1600;  cont.  a  Chronological 
Account  of  the  Early  Chroniclers  and  Monkish  Writers,  thetr  printed  Works, 
and  unpublished  MSS.    Lond.,  1845.    132  8.  gr.  8.    (Osb.) 

[3136]  Geschichte  OUrer  CromwelPs  Ton  Bob.  SovUiey.  Leipzig,'  Schftfer. 
1845.    477  8.  gr.  br.  I§.     (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3937]  Lettres,  Instructions  et  m^moires  de  Marie  Stuart,  reine  d*£cosse, 
pubii^s  sur  les  originaux  et  les  manuscrits  du  8tate-Paper  Office  de  Londres 
etc.  par  Je  ^rince  Alear.  Labanoff.  7  Vdls.  Londres,  Dolman.  1844.  205y4 
Bog.  gr.  8.] 

[373»]  Diaries  and  Correspondenee  of  J«m«  Barrls,  First  Bari  of  Maimefl-i 
Iniry:  containing  an  Account  of  bis  Missions  to  the  Courts  of  Madrid,  Fre- 
derick the  Great,  Catherine  II.  and  the  Hague;  and  of  bis  Special  RiissioM 
to  Berlin,  Brunswick,  and  the  French  Republic.  Edited  by  bis  Grandson, 
the  Third  £arl.     Voü  3  and  4.    Lond.^  1844.    63%  Bog,  gr.  8.    (SOsb.) 

[3739]  Ueber  die  Entstehung,  d.  Zweck  u.  d.  Einrichtung  der  gegenwärtigen 
Gescfaichts  -  u.-  Alterthuinsvereine  deutscher  Zunge.  Eine  Rede  r.  K«  Wil» 
helmi,  ev.-prot.  Pfr.  in  Sinsheim.  Heidelberg,  Mohr.  1844.  23  S.  gr.S. 
(5  Ngr.) 

[3743]  Brunoiiis  de  hello  saxonico  über,  quem  in  usum  scholarum  ex  Mo- 
numentis  Germaniae  recudi  fecit  Geo,  //•  Pertz,  HannoTerae,  btbl.  Hahn. 
1843.    IV  u.  136  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[3741]  Lamberti  Hersfeldensis  annales  ex  recensione  H&f#tt.  In  usum  scho- 
larum ex  Monumentis  Germaniae  hiator.  recudi  fecit  Geo,  H.  Pertz.  Ibid., 
1843.     XXV  u.  267  S..gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3742]  Jahrbücher  d.  Vereins  r.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  V.  u.  Vf. 
Bonn,  Marcus.  1844.  436  S.  mit  14  Lithogr.  gr.  a  (n.  3  Thlr.)  Inh.: 
Bocky  d.  Reiterstatue  des  Ostgothenkönigs  Theodorich -Tor  d.  Paläste  Karins 
d.Gr.  zu  Aachen.  (S.  1—170.)  Jahn,  rön.-celtiscbe  Alterthümer  im  Beraer 
Seeland.  ( — 185.)  Schneemann,  Alterthumsreste  in  und  bei  Conz.  ( — 192.) 
Schneider,  die  Franzenküppcben  bei  Trier.  ( — ^202.)  v.  Fhrencoytt , ' €ic 
Moselfische  des  Auaonius  u.  üb.  die  Zustände  d.  Moselstroms  im  Alterthum 
«berhaupt.  (—218.)  Roulez,  d^courertes  d'antiquit^s  en  Belgique.  (^227.) 
Rappenegger ,  röm.  Alterthümer  aus  Baden.,  ( — 234.)  Oligschläger,  üb.  Nie- 
derlassungen der  Römer  im  Bergischen.  ( — 252.)  Bederich,  wo  hat  Cäsar 
die  Usipeten  u.  Tenchtherer  besiegt?  ( — -286.)  v.  Florencourt,  die  Hermen, 
der  Gruft  zu  Welschbillig.  ( — 298.)  Lersch,  der  planetarische  Götterkreis. 
(—314.)  Osann,  Penelope  und  Hippodamia.  (—342.)  Braun,  röm.  Alter- 
thümer in  Bonn.  (—348.)     Witseler,  üb.  d.  Marmore  der  Antikensammlung 
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E«  Arabm.  (— 36&)  Fiedler,  die  lUttiwg  des  Zew.  (--309.)  fTWidb«,  d. 
Raab  d.  Proserpina.  (—373.)    Literatur,  Miacellen  u.  f.  w.  (— 4d6j 

rn«]  ♦Caactfcihf  dar  rhetakchen  Pfals  nach^ilireo  potit,  lurchl  u.  literar. 
VerbAltaiMen  von  Dr.  I«.  IHniiar,  Fri?atdoc.  d.  Getch.  an  d«  Uoiv.  za 
Heidelberg.     1.  Bd.     Heidelberg,  Mohr.     1845.     JCXIV   u.  653  8.   gr.  8. 

(2  Thlr.  10  Ngr.) 

[9>U]  Kurse  Geechiebte  der  H&naer  Füratenberg,  GeroMUeck  und  von  der 
Leyea  ▼.  Dr.  C«  B.  A.  FIclder.^GyauiatiiUBa-Director  in  Donaueachingeo. 
l  Attfl.    Karlarube,  Maclibt.     1841.     1 13  S.  u.  2  Stammtafil  8.    (II y» Ngr.) 

[1145]  Die  FoiatengrOfte  der  HehenzaUem  an  Külmbach,  Bayreuth  u.  Him- 
nelkorn,  von  Dr.  J.  W.  BoUe.     Bayreuth,  Bochner.     1845.     71  S.  u.  I 

Stammtaf.  8.     (10  Ngr.) 

[SYM]  Chronik  des  Marictflecfceos  Borgberabaia  tou  P.  O.  Wtor,  F(r.  la 
Burgberuheim.  Würzburg.  (Rothenburg,  Beck.)   1844.  9V4Bog.8.  (10  Ngr.) 

liT]  Beschreibung  von  Ochsenfurt  von  J.  Bapt.  Eaitlty.     Wärzburg, 
tahel.     1845.    VIII  u.  318  8»  gr.  8.    (l^Thbr.) 

[S748]  Der  Stamm  der  Hessen  in  seiner  Gegenwart,  mit  Rücksicht  auf  Wis- 
senaqhaft;  Kunst,  Gewerbe,  Handel,  Oertlichkaiten ,  Staat,  Gesellackaft  n. 
Leben  t.  K.  Buohaer.  KarUruhe,  Macklot.  1845.  K  u.  177  8.  Lez.^, 
C26V5  Ngr.) 

[»«•]  fiin  kurver  Bericht  von  d.  Stadt  Bisenach  t.  Joh.  AWirf^cilit.  (^is 
Andr.  ToppH  „Hiatorie  d.  St.  Eisenach''  1710  abgedruckt.)  Eiseaach,  Kahn. 
1844.    39  S.  12.    (5  Ngr.) 


[STMl  Klaen.  Dorf,  Saline,  Bad.  Von  A.  O.  Ende,  Ffr.  zu  Oatranwndra. 
Sondersbausen,  Rüpel.     1845.     39  S.  16.    (5  Ngr.) 

[STSl]  Die  Parochie  Treben  im  Altenburg.  Kreisamtsbezirke  des  Rerzogthams 
Sachsen- Altenburg.  Geschichtliche  Darstellung  von  Fd.  BB<ADBer,  Diak. 
zu  Treben.    Altenburg,  (Schnuphase).     1844.     VI  u.  206  S.  gr.8.    (1  Thlr.) 

[ST3S]  Materialien  zur  Regiernngsgeschichte  Friedrich  Wühelm's  IV.  3.  Hft. 
(Vom  30.  JuU  1843  bis  zum  26.  Juli  1844.)  Königsberg,  Voigt.  1845. 
48  8.  gr.  8.     (10  Ngr) 

[8751]  Denkschrift  über  die  Hinrichtung  des  Kämmerers  C.  Fr.  Schulz  -u.  des 
Kaufmanns  C.  Fr.  Kersten  durch  die  Franzosen  in  Kyritz  am  8.  April  1807 
ron  B.  Baner,  Oberpred.  Kyritz.  (Berlin,  Wqhlgematb).  1845.  XI  u. 
64  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

pTM]  Oldenburg  zur  Zeit  unsrer  Vater.  ]5Sne  Festgabe  zur  Feier  des 
dOOjähr.  Bestehens  unsrer  Stadt.  Mit  e.  Plane  der  Festung  u.  e.  lieber- 
Setzung  des  Freibriefes  der  Stadt  Oldenburg.  Oldenburg,  Stalling.  1845. 
U  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3756]  Der  Weg  zum  Thron.  Ein  unterhaltendes  Charaktergem&lda  von  Karl 
Johann  XtV.  (Johann  Bernadotte)  König  von  Schweden  und  Norwegen  von 
■dwin  Berbold.    Leipzig,  iit.  Museum.    1845.   ^^  8.  gr.  16.    (2^%  Ngr.) 

[9756]  Die  Berufung  der  schwedischen  Rodsen  durch  die  Finnen  undSkiwen. 
Eine  Vorarbeit  zur  Entstehungsgeschichte  des  russ.  Staats  von  E.  Iftfl*- 
1.  Abthl.  St.  Petersburg.  (Uipzig,  Vo«s.)  1844.  XXVJU  u.  I8*i  8.  gr.8. 
(20  Ngr.) 

[8757]  M^moires  par  Comte  Vfarcis  OVasar,  s^nateur  polonais.  1.  partte: 
ma  prison  chez  les  Russes  et  ma  fuite.  2.  pärtie:  notice  sur  l'insurrection 
de  la  Volhynie.     Leipzig,    MicheUen.      1845.     253.8.  8.     (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3756]  Gefangenschaft  und  Flucht,  vom  Gr.  ÜMfC.  Ottaar.    Mit  e.  Anhange: 
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BnMrfcaafeo  üK  die  iMnireodoo  In  V^Uiynieii.  3  Bde.  Bbewte.,  I84&. 
104  u.  iß  8.  8.    (2  Thlf,)  --«», 

p759]  *  Geschichte  der  Erobemng  Ton  Mexiko  mit  einer  eialeit.  Ueberticht 
des  firfiheni  mexikanischen  Bildangsxuttandes  tu  dem  Leben  des  Eroberers 
Henuuido  Cortes  Toa  WUL  B.  ^— catL  Ans  d.  Basl.  flbers.  9  Bde. 
Leipsig,  Brockhana.  1845.  |.  Bd.  XXXU  u.  615  S.  mit  3  lith.Taff.  ar.8. 
(6  Thlr.)  * 

[rot]  FamigKe  oelebri  dltelia.  Fase.  I^VIU;  Milano,  Femu^o.  1844. 
7  Bog.  BUt  a  Kupfertaff.    (13  L.  92  c.)    Vf.:  IStm^,  LUia. 

[S7tl]  College  h^raldiqae  de  France.  Premier  registre  du  llyre  d*or  de  la 
noblesse  de  France.  Poblid  sous  la  «Brectioa  de  M.  de  M>g[MT.  Park, 
Schneider.     1845.    46  V)  Bog.  mit  8  Kopff.  gr.  4.    (60  Fr.) 

[9m]  Qenealogical  and  Heraldle  0iotionary  of  the  Landed  Gentry  ef  Greaft 
Britain  and  Irdbnd:  a  Companion  te  the  Peerage  and  Barenstage.  By  JL 
Borke,  and  J.  B,  Borke.  Vol.  I.  (Ate  L.)  London,  1845.  78*2  8. 
Imp.-8.    (Stsh.) 

pT63]  Lodce'a  Peerage  of  the  British  Empire  (1845).  Land.,  1845.  738  8. 
Lnp.-8.     (25sh.) 

[m4]  CuriosiUes  of  Heraldry.  With  lUostrations  from  Oid  Bnglish  Writera. 
By  M.  A.  Wwcr.    Land. ,  1845.    336  8.  mit  Holstcba.  gr.  8.    (14sh.) 

[SÜS]  Allgemeines  Wappenboch  y.  J.  O.  li.  Bont.  7.  a.  8.  Hft  Gorlits, 
Ueinze  n.  Co.    1845.    8.  83**118  a.  %  IHh.  BU.  8.    {k  5  Ngr.) 

[STM]  Schlesisches  Wappenbuch  von  J,  O.  L.  Borst,  5.  Hft.  Ebendas., 
1845.     12  BIL  4.    (3  Thh-.) 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[STfT]  Der  Professor  W,  Bäumlein  zu  Maujbronn  ist  zum  Ephoms  des  dor- 
tigen eTang.-theoiogischen  Seminars  ernannt  worden. 

[STSB]  Dem  Director  des  Vitzthum'schen  Geschlechtsgymnasiums  und  einer 
BrxiehQngsanstalt  zu  Dresden  Dr.  K,  Jvst,  Bhchmann  ist  von  dem  Gross- 
herzog Ton  BfecUenb.-SchwerSn  das  Prädicat  eines  Geh.  Schulrathes  verliehen 
worden. 

[>!••]  Der  bish.  Prof.  der  Astronomie  in  der  Facalt4  des  sciences  zu  Lyon 
A.  Bravais,  ehem.  Mitglied  der  wissenschaftl.  Expedition  nach  Island  und 
€rr6nland ,  Ist  asum  Prof.  der  Physik  an  der  polytechn.  Schule  zu  *  Paris  er- 
nannt worden  und  hat  Ton  dem  Könige  Ton  Schweden  das  Ritterkreuz  des 
Nordstern- Ordens  erhalten. 

[sne]  Der  ordeutl.  Professor  der  Rechte  an  der  Uni?.  Erlangen  Dr.  Hana 
K.  Briegieb  hat  den  an  ihn  ergangenen  Ruf  als  ord.  Prof.  der  Rechte  an  die 
UniT.  Göttingen  angenommen. 

[3771]  Dem  zum  Fürstbischof  Ton  Breslau  erwählten  bisherigen  Domdechauten 
zu  Regensburg  MelcK  v,  Diepenhrock  ist  das  Ritterkreuz  des  Verdienst- Ordeas 
der  bayer.  Krone  verliehen  worden. 

[3772]  Die  von  dem ^  Magistrat  zn  Breslau  vollzogene  Wahl  des  bisher.  Prof. 
C  Rud,  Ftckert  an  der  Landesschule  zu  Pforta  zum  Rector  des  Gymnasiums 
zn  St.  Elisabeth  zu  Breslau,  und  die  vom  Magistrat  zu  JZlblng  des -bisher. 
Directors  der  dortigen  hob.  Burgerschule  Dr.  sienecke  zum  Rector  des  Gym- 
nasiiuns  haben  die  erforderliche  landesherrliche  Bestätigung  erhalten. 

[3773]  Die  Stelle  des  Yorstaadea  der  k.  Akad.  der  Wiaaenschaften  zu  München 
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Ut  dem  Staatorathe  FHira.  v.  Jf^^eyberg-Ekenberg  nach  Ablauf  der  gegenwär- 
tigen Amtsperiode  auf  weitere  drei  Jahre  yerliehen  und  demselben  die  Fun- 
ction des  General-Conservatort  der  wissenschaftL  Hammluagen  des  Staats 
auf  die  gleiche  Zeitdauer  öbertragen  worden. 

[m«]  Der  bisher.  Privatdocent  der  R<Mhte  an  der  Univ.  Berlin,  Kammer- 
gericbtsass.  Dr.  H.  R»  A,  F.  GneUt  ist  zum  ausserord.  Pfofieasor  in  d«r  dor- 
tigen juristischen  Facultät  ernannt  worden. 

[tnft]  Der  buher.  ProfcMor  an  der  Lehranstalt  au  Hohenheim  Dr.  JC  GSrilt 
ist  aam  ordentl.  Professor  der  Land-  u.  Forstwirthschaft  an  der  Univ.  To- 
bingen ernannt  worden. 

[mt]  Der  bisher.  Director  des  theolog.  Conylcts  su  Freiburg  Fid.  Haiz  ist 
zum  Capitular  bei  der  dasigen  Metropoiitankirche  erwählt  worden. 

[tm]  Der  Landgericfataarzt  Dr.  ilfieft.  Hastreiter  au  SUmberg  hat  das  Rit- 
terkreuz dea  k.  b.  Verdienat- Ordens  tob  h.  Michael  erhalten. 

Bns]  Der  bisher.  Oberarzt  am  Alexander-Cadettencorps   zu  Brest- Li towski 
r.  Samson  v.  HimmeUiiem  ist  zum  ord.  Professor  der  Staatsarzneikunde  an 
der  UniT.  Dorpat  bestätigt  worden. 

[sns]  Der  bisher.  Privatdocent  der  Rechte  an  der  Unir;  Berlin  Dr.  Bud, 
Ihering  (vgl.  No.  3465.)  ist  als  ordentl.  Professor  des  römischen  Redits  an 
die  Univ.  Basel ,  nachdem  Prof.  Dr.  Bank  nach  Greifiiwffld  abgegangen,  be- 
rufen worden. 

[S7M]  Der  grossh.  bad.  Staatsrath  und  Präsident  des  Justizministeriams  J0U9 
ist  zum  Geh.  Rath  I.  Classe  mit  dem  Prädicat  Excelienz,  der  Yicekanzler 
bei  dem  grossh.  Oberhofgericht  Bekk  zum  Geh.  Rath  2.  Classe  ernannt  worden. 

[irei]  Der  bisher.  2.  geistliche  CRath  bei  dem  protestant.  Consistorium  zu 
Ansbach  Dr.  Geo.  W,  Fr,  Kapp  ist  zum  1.  geistl.  CRath  u.  Hauptprediger 
zu  Bayreuth,  der  2.  geistl.  CRath  zu  Bayreuth  Dr.  Fr.  Ä  Ranke  zum  2. 
geistl.  CRath  bei  dem  protestant.  Constorium  und  2.  Hauptprediger  an  der 
St.  Gumbertuskirche  zu  Ansbach,  der  ordentl.  Prof.  d.  Theol.  an  der  Univ. 
Erlangen  Dr.  G.  C.  Ado.  HarUss  zum  2.  geistl.  CRath  bei  dem  prot.  Consi- 
storium  zu  Bayreuth  ernannt  worden. 

[BT8a]  Dem  Director  der  städtischen  Gewerbschule  zu  Berlin  if.  Fr.  Kloeden 
ut  das  Ritterkreuz  des  herz,  anhält  G^sammthaus-Ordens  Albrecht's  des 
Bären  verliehen  worden. 

[sm]  Dem  k5n.  sächs.  Geh.  Rath  Dr.  Fr,  Alb.  u.  Langen»  zu  Dreaden  ist 
nach  YoUfuhrung  des  vor  10  Jahren  ihm  ertheilten,  nunmehr  erledigten  Auf- 
trags der  besoadern  Leitung  und  Erziehung  des  Prinzen  Albert  K.  H.  der 
Charakter  eines  wirkl.  Geb.  Raths  u.  das  Comthurkreuz  des  CivÜ- Verdienst- 
Ordens  verliehen  und  dabei  bestimmt  worden,  dass  derselbe  an  den  Bera-. 
thungen  im  Staatsministerium  Theil  nehme  und  zugleich  als  Director  im 
Justizministerium  fungire. 

[8784]  Der  bish.  Hofgerichtsdirector  Litschgi  zu  Freiburg  ist  zum  Hofrichter, 
der  ordentl.  Prof.  der  Rechte ,  Hofrath  Dr.  Ant  Stabel  zum  Director  bei  dem 
dasigen  grossh.  Hofgericht  ernannt  worden. 

[3785]  Der  Regens  im  bischöfl.  Clericalseminar  zu  Regensburg,  geistl.  Rath 
u.  Priester  Gasp.  Zwickenpfliig  ist  zum  Canonicus  im  dasigen  Hochstifte 
ernannt  worden. 


Druck  und  Verlag  vou  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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Medicin  und  Chirurgie. 

[3788]  Die  Krankheiten  des  Herzens  im  Allgemeinen  und  auf  ihrer  ersten 
BatwioMungsstnfe ,  neu  bearbeitet  von  Dr.  IV.  I^kNr.  Kreyiig,  weit 
K5o.  Sachs.  Leibarst,  Hof-  u.  Med.-Raib,  Prof.  an  der  cfair.-aied.  Akad.  b« 
Dresden  u.  a,  w.  {C^us  posthumun).  Herau8|[eg.  von  Dr.  Otto  XoMtekütUr^ 
prakt.  Arzt  in  Dresden.    Berlin,  Hayn.  1845.    XLII  u.  225  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

.Mao  wörde  ein  grosses  Dnrechl  begehe«,  wollte  mtm  dieses 
wcrihvoile  Stick  ans  der  literjuriseben  Verlasseiis<;haft  des  gefeier* 
ten  Krejsig  mit  den  Früchten  falscher  Pietät  oder  rerwerliclier 
Specalation  in  eine  Ciasse  setzen,  die  in  neoerer  Zeit,  oft  bis  ioh 
Ueberdrosse  der  Lesewelt,  diese  als  SamnlMgen  ans  dem  Nach- 
Ijisse  verstorbener  literarischer  Berühmtheiten  ttberihthen  md  hftolg 
nicht  tiel  mehr  als  Das  enthalten,  was  der  Verstorbene  absichtlich 
vermieden  hatte,  der  Oeffentlichfcelt  zu  flbergcben.  Die  einfache 
Versicherung,  dass  dieses  Werk,  wenn  audi  nnr  Fragment,  doch 
als  solches  selbstst&ndig  und  schfttmbar,  der  wortgetreue,  vollst&n- 
dige  Abdruck  eines  grossen  Thells  der  ron  dem  rerstorbenen 
Krejsig  begonnenen  Umarbeitung  seines  classisehen'Werhes  Ober 
Herzkrankheiten  ist,  wurd  jeden  Verdacht  dieser  Art  hn  Kehne  er- 
sticken nnd  das  iratliche  Pablicom  vielmehr  num  Danke  gegen  den 
Herausgeber,  den  Neffen  Kr*'s,  verpflichten,  weldier  durch  die 
rdbmiiche  Vollendung  dieses  mit  nicht  gerhigen  Schwierigkeiten 
yerknfipften  Unternehmens  sich  auch  k  geistiger  Beziehung  ab 
Verwandten  des  Vfs.  geneigt  hat  Die  trefflich  geschriebene  Vor- 
rede macht  ans  mit  der  Geschichte  der  Entstehimg  dieses  Werkes 
bekannt  und  schildert  die  mannichfachen  Verwickelnngen  und  Hin- 
dernisse,  welche  die  sehr  verspätete  Heransgabe  desselben  veran- 
lasst haben;  sie  referirt  aber  auch  sogleich  auf  eine  so  klare  und 
unparteiische  Weise  Aber  den  Inhalt  und  das  Charakteristische  der 
Kr*'schen  Arbelt,  dass  Ref.,  auch  nach  Durchlesung  des  Werkes, 
keinen  Anstand  nimmt,  dieselbe  in  sdner  Anzeige,  die  ja  dnmal 
keine  Kritik  sein  soll,  in  vielen  Stacken  ab  Vorbild  und  Leitinden 
zn  nehmen.  —  Veranlasst  durch  die  Herausgeber  der  grossen  Ber- 
liner med.  Encjklop&dle,  tU  dieselbe  die  organischen  Krankkeiten  and 
Neurosen  des  Herzens  zu  bearbeiten,  ging  Kr.  (gest.  am  4.  Juni  1839 
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an  einer  hockst  acuten  Kopfrose,  dabei  aber  mit  einem  sehr  bedeatendea 
organischen  Herzleiden  behaftet,  von  dessen  Gegenwart  er  merkwür- 
diger Weise  wenig  oder  keine  Ahüang  hatte)  mit  regem  Eifer  an  die 
Ausfahmng  dieses  Auftrags;  hierbei  gewann  jedoch  bei  ihm  die  Ceber- 
n^gtng  Inner  mehr  die  Oberhand,  dass  nein  vor  25  Jahren  ge- 
schriebenes Werk,  sollte  es  den  jetzigen  Anforderungen  genügen, 
einer  gftnzlichen  Uroschmelznng  bedürfe.  Er  beabsichtigte  jedoch 
keine  neue  Auflage  desselben,  sondern  vielmehr  ein  ganz  anderes 
Welk  nach  veränderter  Tendenz  ond  Anordnung  and  ia  gedräng- 
terer Form.  Was  er  von  demselben  vollendet  hatte,  liegt  uns  in 
dem  Gegenstande  dieser  Mitthellung  vor;  der  Herausgeber  be- 
zeichnet das  Bruchstück  als  „eine  allgemeine  Pathologie  der  Herz- 
krankheiten, welcher  die  Beifalls  niehr  allgemein  gehaltene  spe- 
cielle  Betrachtung  der  ersten  Entwickelungsstufe  dieser  Leiden  mit 
EinscblttSB  der  aogebornen  Fehler  noch  beigegeben  ist'^  Beinahe 
'peo  (in  Vergleich  mit  d<v  i*.  Ausgäbe)  sind  die  Capp^  über  Gel- 
lang  des  Herzens  In  der  thierisehen  HauahaHnag,  üher  den  Antheü 
des  Herzens  am  Kreislauf  und  über  das  Verhältniss  zwischen  BM 
und  Nerven,  so  wie  die  darauf  basirten  Vorgänge  bei  den  thlerl- 
sdies  BewegangsariM,  die  de»  ersten,  rein  physiokg.  Absduitt 
den  Werkes  ausmachen.  Kr.  stellt  in  dieser  seine  Grund«  gegen 
die  Alleiniierrsohaft  des  Herzens  in  Bezng  auf  de»  Kreislauf  auf; 
er  lietrachtet  dasselbe,  nicht  sowohl  als  ein  Organ  ^  welches  durch 
seine  Muskelkraft  den  Kreislanf  beherrscht,  sondern  vlehnehr  als 
den  pbysikaU  MlUelpunct  (ein  Zurlschenglied)  des  letzteren,  hiso^ 
fem  alles  Blnt  sich  In  ihm  vereinigt  und  In  sdnen  Hühlea 
die  Wellen  desselben,  welche  abweehselnd  bx  Ihm  ein-  ond  aus^ 
strömen,  dem  Bedürfnisse  der  Natur  gemäss •  abgemesssn  werden. 
Es  stützt  sich  diese  Annahme  anf  die  ven  zwei  Arien  von  Id^en-^ 
iigtn  Bewegungen  Im  Orgaiiisnias,  wovon  die  eine  In  4er  Form 
der  Contraetioa  des  Gewehes  hervortritt,  die  andere*  «Ich  durch 
4ebend%e  Expansion  manifestirt  (Targor),  eine  Fähigkeit,  die  allen 
fieweben  und  Organen  eigen  Ist,  welche  beide  aber  durch  ein  in^ 
lüge«  iKusammenwirken  des  Nerven*-  und  Blutlebens  zu  Stande 
kodniek  Hinsichtlich  des  rein  paftholog.  Theils  wird  vom  HerMs^ 
gebef  die  kürzere  Fassuag  dieses  Abschnitts  gegen  früher,  die 
Betraehtang  der  Krankheit  ^im  Al%emekiea  voti  ekiem  höbepen 
Skmdpunete  äu9  (Ahändd'ung.  des  Lebens  selbst,  st;  Stöning  der 
Fanctioaen)  und  die  wahre  Würd%ung  der  localea  IJebel  gegiMillber 
dmi  generellen  Auslände«  hetvorgäioben,  ah  wichtigste  and  zweck- 
mäsaigste  Veränderung  aber  die  Aufstellung  dncs  andern  BInthellungs* 
^rondesdef  Ki^nklieitea  das  Herzens  (fiMier  In  vitale^  organische  aad 
mechaiifsch^  upteraöhieden);  nämlich  des  von  den  Entwlckelm^ssta« 
fca  lieii^enommeiien,  bezdchnet,  welche  Classüicatlo«  mit  lo^scher 
Richtigkeit  viele  Voi^theUe  für  die  Praxis  verdaigt.  Es  stellt  aber 
Kr.  in  dem  2.  Abschnitte  (Pathogenle  der  Herzkrankheiten  fai  AIP 
gicmeiaea)  drei  ^solcher  Stufetr  des  fiiteankena  auf:  1)  Anlage» 
beginnendei  Mlschoi^veidaiiersung,  etoCsehe  Stürang  desBUdanga- 
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processes.  9)  HHtelstttfeo:  Btockiuigen  der  SAfle,  Aoflockerodf 
des  Gewebes  9  EntsfiDdaBgr*  3)  Bleibende  Metanorpbose  des  Ge- 
webes, sese  or^ranlsche  Erseogiiisse,  Parastten.  —  Der  3«  AbschD*! 
eh  Fnigraient  des  2*9  speciellen  Theiles^  bringt  die  speclelle  Dar« 
BtelhiDg  der  ersten  Stufe  der  HerskrankheUeD,  ind  wird  diirck  eine 
Aaseinandersetsoog  der  Vartheile  der  von  Vf.  beliebten  genet. 
Anardnnng  ond  Bintbellang  der  HemkrankhelUm  eingeleitet.  Sebr 
trefend  bemerkt  der  Heraasgeber,  wamm  gerade  Kr.  in  Beobach- 
toBg  ond  Aofassong  der  ersten  Entwlckelongszeichen  ond  allm&- 
llgen  Fortschritte  dieser  Krankheiten,  nicht  weniger  noch,  als  na- 
tfirllcbe  Folge,  in  zeitiger  Beseitigung  derselben  so  viel  und  Grosses 
leisten  kennte,  ihm  standen  stets  die  Kranken  In  grösster  Zahl 
und  Verschiedenheit  «i  Gebote,  waren  aber  auch  mit  nnerschQtter- 
liehem  Vertrauen  fest  an  ihn  gefesselt,  so  dass  es  ihm  in  der 
Regel  mi^gllcfa  war,  den  Gang  der  Krankheit  Schritt  vor  Schritt 
nu  verfolgen«  Hospital&rzte  haben  dagegen  in  der  Regel  nur  die 
fertigen  organisdien  Herzleiden  vor  sioh,  mehr  freilich  fOr  Aoge 
und  Ohr,  aber  weniger  für  patbogenetische  Forschung  und  fOr  Ihr 

Wirken  als  Heilbfinstier Die  Krankheiten,  welche  der  Vf.  in 

seine  1.  Ciasse  verweist,  sind  früher  bald  als  Neurosen  des  Her- 
aeas,  bald  als  connensnelle  Leiden  behandelt,  bald  gar  nicht  be« 
rOcbsiebtIgt  worden;  bald  fahrte  man  als  organische  Uebel  solche 
nnf,  welche  aus  Missverh&ltnlssen  des  Baues,  afasio  ans  einfachen, 
rein  meißhaniseben,  angebornen  Fehlern  entstehen  können,  bald 
nannte  man  diese  nach  Ihrer  ünsseren  Form,  z.  B.  die  Bleichsucht» 
ohne  deren  verschiedenartiges  Zustandekommen  zu  besüeksicbtlgem 
Es  gehören  aber  hierher  verschiedene  Gattungen  von  Erkrankon«^ 
gen^  weiche  den  gemeinaatfien  Charakter  haben,  dass  Störungen 
der  Herzthitigkeit  daraus  erwachsen,  bei  welchen  das  Leben  dieses 
Organs,  insofern  dieses  auch  eine  materielle  Seite  darbietet,  noch 
■kht  tief  gekränkt,  sondern  nur  oberflächlich  und  orsprOnglich  ge* 
Irfibt  ist.  Sie  treten  bei  unserm  Vf.  in  folgender  Qrdnong  auf: 
L  Ordn.  Neurosen  iles  Herzens.  1.  Gatt.  Aechte,  reine  Neurose. 
3.  Gatt.  Urspringliche  Formen  der  Herzkrankheit  von  oberfläch* 
lieber  Kränfcong  der  Herznerven  ausgehend.  „Die  Zufälle  des 
Herzens  werden  hier  dnrdi  die  Affection  der  Nerven  bedingt, 
weMie  auch  hier  das  entweder  vom  Mechanismns  ausgehende  oder 
durch  Consens  mltgetheilbe  Leiden  des  Herzens  sinnlich  aussprechen. 
In  beiden  Fällen  ist  das  wesentMcbe  Moment  der  KrairiLheit  ein 
itm  Leben  des  Herzens  flfemdes;  in  b^en  widersteht  letnteres 
äer  eindi'ingenden  Gewalt  sebr  lange,  ehe  es  metamorphoshrt  oder 
entkräftet  wird.;  aber  gleichzeitig  ist  demohngeacMet  ein  solcher 
Zofilattd  des  Herzens  nieht.^'  L  Art.  Angeborene  Fehler  des  Baues 
<n.  Fehler  In  dar  Weite  der  Höhlen  und  in  der  SUrke  des  Ge* 
webes;  b.  fehlerhafter  Ba»  der  zur  Einheit  der  Verrichtung  ver- 
bnndeoen  Tbeile  [BlniswAt];  c*  fehlerhafte  Lage  des  Herzens). 
3.  Art  DrsprängKche  Formen  von  Herzkrankheit,  welche  durch 
Druck  ie&  Heraens  von  aussenher  bedingt  werden.  3.  Art.  Dor- 
is* 
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gleichen  durch  krankhafte  Zastftnde  der  Digestions-  oder  Geschlechts'- 
Organe  bedingt.  IL  Ordn.  Primltfre  Herzkrankheiten,  welche  der 
Ilanptsache  nach  ihren  Gmnd  in  dem  zweiten  allgemeinen  Factor 
des  Lehens,  in  dem  Blote  haben.  Quantitatives  und  qaalitatives 
Missverhältniss  des  Blutes  za  den  Nerven  (Plethora,  Blutamnith, 
Bleichsucht,  Blutverschleimung  [Venositftt]).  IIL  Ordn.  PrimitiFe 
Herzkrankheiten,  von  einer  stOrmischen  Erhebung  des  ganzen  bil- 
denden Lebens  ausgehend. 

rS787]  Abhandlungen  und  Erfahrungen  aut  dem  Gebiete  der  Geburtshülfe  und 
der  Weiber-Krankheiten.  Erste  Decade.  Von  Dr.  Joh.  Belnr.  O^ili. 
Treturt,  Prof.  d.  Med.  in  Göttingen.  Mit  3  Tafeln  Abbildd.  Göttingen, 
Vandenboeck  6.  Ruprecht.    1814.    XVI  u.  305  8.  gr.  8.     (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  Studirenden  der  Universität  Göttingen  erfreuen  sich  des 
seltenen  Vorzugs,  ein  Policlinicum  der  GeburtshtUfe  unter  der  Lei- 
tung eines  eben  so  erfahrenen  als  vlelbeschftftigten  Geburtshelfers 
benutzen  zu  können,  und  erhalten  so  Gelegenheit,  nicht  nur  viele 
libnorme  und  schwierige  Gebursfälle  kunstgerecht  behandeln  zu 
sehen,  und  unter  den  Augen  des  Lehrers  wohl  auch  selbst  been- 
digen zu  dürfen,  sondern  auch  sich  vor  dem  Eintritt  In  die  selbst- 
ständige Praxis  mit  den  Schwierigkeiten  und  Hindernissen  vertraut 
zu  machen,  die  sich  der  Laufbahn  des  Geburtshelfers,  vornehmlich 
In  Bezug  auf  die  Landpraxis,  entgegenstellen.  Von  welchem 
Werthe  eine  solche  Vorbildung  fflr  die  genannte  Classe  von  Aer^ten 
nein  muss,  kann  nur  der  genügend  beurthellen,  der  bei  seinem  er- 
sten schwierigen  Entbindungsversuchen'  sich  In  dem  Falle  befunden 
hat,  den  Mangel  einer  derartigen  Einführung  in  die  selbstständige 
Wirksamkeit  beklagen  zu  müssen.  Hr.  Prof.  Trefort,  ein  Schüler 
der  gefeiertsten  Geburtshelfer  des  In-  und  Auslandes,  benutzt  seine 
Stellung  als  einer  der  gesuchtesten  Hebärzte  Göttingens  und  der 
Umgegend  auf  genannte  Weise ,  Indem  er  sich  von  seinen  Zuhö- 
rern abwechselnd  zu  den  Entbindungen  begleiten  und  nach  Befinden 
die  Ausführung  mancher  Operationen  von  denselben  unter  seinen 
Augen  vornehmen  lässt.  Als  eine  bei  diesen  dankenswerthen 
Bemühungen  iiebenbei  gewonnene  Frucht  müssen  wir  die  vorlfeg. 
Abhandlungen  betrachten:  Besprechungen  wichtiger  Fragen  ans 
dem  Gebiete  der  Geburtshülfe,  die  mit  Geschick  und  Sachkennt- 
niss  an  die  Mittheilung  einzelner  interessanter  Fälle  ans  der  eige- 
nen Praxis  geknüpft  sind,  die  Ref.  mit  Immer  gesteigertem  Inter- 
esse gelesen  und  mit  dem  lebhaftesten  Wunsche  für  baldiges 
Erscheinen  der  Fortsetzung  aus  der  Hand  gelegt  hat.  Von  den 
10  einzelnen  Abhandlungen  bespricht  die  1.  die  Wendung  des 
Kindes  auf  einen  Fuss,  in  welcher  Beziehung  sich  der  Vf.  gan« 
mit  Jörg  übereinstimmend  erklärt,  nachdem  er  mit  AusfÜhrlicbkeit 
und  Gewissenhaftigkeit  die  für  nnd  wider  diese  Operation  vorge- 
brachten Gründe  abgewogen  und  das  Ganze  mit  einer  histor.  Ein- 
leitung versehen  hat.  132  Fälle  sind  statistisch  benutzt.  Als  Ur- 
sachen, welche  die  Wendung  auf  einen  Fuss  erschweren  und  die 
Herableitung  des  zweiten  häafig  bedingen,  zählt  der  Vf.  folgende 
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jMf :  Um  Fassen  des  falschen  Fssses,  zn  starke  Contraction  des 
Uienis,  sn  starke  Schieflage  desselben  nach  vom  und  die  nach  der 
Vorderwand  des  Uterus  gekehrte  Bauehflftche  des  Kindes.  Schliess* 
lieb  empfiehlt  der  Vf.  eine  selbsterfsndene,  recht  aweckm&sslge 
Vorrichtong  (Taf.  1)  zu  Einfttbrong  der  Wendungsscblelfe  (eine  Art 
Scheere,  die  sick  beim  Zusammendrücken  öffnet  9  und  auf  deren 
Spitzen  die  mit  Taschen  rersehene  Schleife  gesteckt  wird).  — 
Dfc  2.  Abhandl.  enthielt  Bemerkungen  über  die  Wendung  auf  den 
Kepf  und  theilt  S.  106  einen  Fall  mit,  wo  sA  gelang,  während 
die  Wendung  auf  die  Fasse  sich  unausführbar  zeigte,  sowie  einen 
zweiten  (S.  112)  wo  die  schon  rollbracbte  Wendung  auf  den  Kopf 
in  die  auf  die  FOsse  verwandelt  werden  musste.  Die  den  Hebam* 
BM^n  In  manchen  L&ndern  gestattete  Befugniss,  Wendungen  zu  nn* 
iemehmen,  erscheint  dem  Vf.  verwerflich,  und  Ref.  muss  Ihm  hei* 
stimmen«  —  Es  folgen  in  der  3.  Abhandlung  Betrachtungen  Aber 
die  Wendung  des  Kindes  auf  den  Foss  nach  vergeblichem  Zan- 
l^engebrauch ,  nebst  Bemerkungen  Aber  Wirkung  und  Constroctlon 
des  Instrumentes  und  Beschreibung  der  Zange  des  Vfs.;  unter  Hit» 
thellung  von  3  F&Uen  von  Wendung  auf  die  Fttsse  nach  vergeh- 
lidien  Zangenversuchen  bei  verengertem  Beckeneingange.  (Im 
Ciattaeii  wenig  Neues  und  Originelles,  jedoch  viel  Wahres  und  Be» 
lehrendes).  —  4.  Von  der  Zerrelssong  der  Beckenknochen- Ver- 
buidongen  bei  der  Geburt.  Nach  des  Vfs.  Ueberzengung  kömmt 
dieselbe  weit  häufiger  vor  als  man  gewöhnlich  annimmt.  Man 
würde  die  Wahrheit  seines  Ausspruches  bestätigt  finden,  wenn 
mehr  Leichenöffnungen  Im  Krelssen  oder  Im  Wodienbette  gestor«* 
liener  Frauen  gemacht  worden.  Bei  einem,  von  dem  Vf.  behau* 
delten  Falle  war  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissfn  und  ganz 
ohne  seine  Schuld,  die  Symphyse  2  Zoll  weit  von  einander  ge- 
wichen und  der  Ted  der  Frau  bald  erfolgt.  —  In  der  5.  Abband!» 
bespricht  der  Vf.  die  Behandlung  derPlacenta  praevia,  bei  welcher 
er  sich  als  Eklektiker  zeigt,  wie  er  denn  überhaupt  sich  von  dem 
starren  Festhalten  einer  bestimmten  Meinung  ohne  die  Beachtung 
der  Erfahrungen  und:Melnungen  Anderer  entfernt  hält  Auch  hier 
werden  Erfahrungen  günstigen  und  ungünstigen  Ausgangs  aufge- 
führt. —  lieber  den  Vorfall  der  Gebärmutter  bei  der  Geburt  han- 
delt der  6.  Abschnitt.  Ausser  den  bekannten  Ursachen  hebt  der 
Vf.  besonders  den  voreiligen  Gebrauch  der  Zange  als  veranlas- 
sendes Moment  hervor  und  empfiehlt,  auf  den  Grund  einer  inter- 
essanten Erfahrung  (S.  251)  als  höchst  beachtenswerthes  Mittel 
so  Beschleunigung  der  Geburt  bei  vorgefallenem  Uterus,  die  blu- 
tige Erweiterung  des  Muttermundes.  In  der  7.  Abhandl.  feigen 
„Beiträge  zur  Retroversio  uteri  gravid! ,  nebst  Beschreibung  eines. 
Falles  von  Rfickwärtsbeugung  der  nicht  schwangeren  Gebärmutter, 
die  durch  Sander's  Mochlopessum  gründlich  geheilt  wurde^S  ""4 
der  Ausdauer  der  Kranken,  wie  der  des  Arztes  alle  Ehre  macht; 
In  der  8*  Bemerkungen  üb^r  die  sogen.  Ruptura  uteri  violentui 
nach  des  Vfs.  Ansidit  diejenige  Art  der  Zerreissung  des  schwan^ 
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I^eo  FroAthiltert,  wekhe  ihirdi  kw$ett  dder  inere  mediAnis^^ 
Biiwirkongen  so  Stande  fcömmi,  wihreod  er  aoter  sponlanea  die 
Terelehl,  welche^  ohne  alle  äoasere  und  iDnere  Elofriffe,  led%lieii 
In  Folge  dee  Gebftractes  selbst  nnd  der  indiiridoeUea  Siimmaiig^ 
dea  Dteras  eintritt  «In  ron  dem  Vf.  nltgetheilter  Fall  tat  dess- 
kalb  merkwürdig'^  well  nicht  anaogeben  Ist^  wann  and  wodorcb  die 
Zerreiasang'  der  Gebärmoiter  erfolgt  war,  welche  man  erst  naek 
dem,  einige  Tage  nach  der  Eotbindong  eingetretenen  Ableben  der 
Weohnerln  bei  der  Section  entdeckte,  da  Yorber  kein  Sjmptom 
aif  das  Vorbandensein  einer  solchen^  faingedeotet  hatte*  —  Die 
9#  Abkandlong  liefert  einen  Beitrag  so  der, Lehre  von  den  Blotge» 
scfawttlsten  der  ftassem  Gescblechtstheile,  und  »war  wie  bei  den 
früheren  Abschnitten,  In  einer  gedrängten  Uebersieht  des  verbau« 
denen  Maierlais  nod  nnter .  Anftthrong  der  Anhebten  des  Vfs»  und 
mehrerer  Beispiele.  In  der  das  Scblosscap.  bildenden  Parallele 
nwlschen  der  Perforation  nnd  der  Kopfaerqnetsching  entsdieidet 
sich  der  Vf.  fttr  die  letalere  and  bethfttigt  den  lebhaften  AntbeU, 
den  er  an  Baodelocqie's  Erfindoog  genommen,  dorch  Mittbeilong 
ekies  neuen,  nach  eigener  Angabe  construirten  Kopfaerscbdl^s, 
der  sich  vor  den  spAter  erfundenen  Kilian'schen  nnd  Huter'seken 
dadurch  yortheDhlrft  ausieichnet,  dass  er  bequemer  zu  Iransportlres 
und  zu  regieren  Ist,  dabei  aber  sich  eben  so  sicher  und  m&chtig 
beweist.  Die  mit  einer  gezähnten  Stange  und  emem  Triebkasten 
rersehene  Vorrichtung  »um  Zusammenpressen  der  Zangenleffel 
wird  nämlich  an  die  Griffe  einer  besonders  construirten  und  dem 
Schlosse  sehr  starken  Zange  angesdioben.  Hierdurch,  bewirkt 
der  Erfinder  eine  bequemere  Anlegung  und  Ffibrong  der  Zange, 
eine  sehr  starke  Kraftäusserung  ohne  grosse  Anstrengung,  Raom-^ 
erspamlss  in  Bezug  auf  den  Theil,  wo  sonst  die  Drchnog  Act 
Kurbel  stattBndet,  und  leichte  Unterbringung  des  (auf  Taf.  2  und 
3  abgebildeten)  Instrumentes  in  einem  gewöhnlichen  Instrument 
ten- Besteck. 

ptttl  Handbuch  der  Heilmittellehre  ron  Dr.  ffV.  Oeaterien,  Prof.  d.  Med. 
ao  der  Univ.  Tübingen.  Tubingeo,  Laupp.  1845.  XXXIV  u,  1015  S, 
gr.  8.    (5  Thlr.  10  Ngr.) 

Sowohl  die  Vorrede  des  Vfs.  als  der  ganze  Inhalt  dieses  neuen 
Handbuchs  der  Materia  medica  weisen  dem  Ref.  einen  doppekeo 
Standpanct  an,  ron  welchem  aus  Tendenz  und  AasfObrung  des 
Werkes  betrachtet  und  beurthellt  sein  wollen.  Der  eine  zeigt  ihm 
den  Vf.  als  einen  Lehrer  der  Arzneimittellehre,  der  stob  vergebens 
unter  den  rielen  yorhandenen  nach  einem  Compendidm  umsieht^ 
welches  den  Ansprüchen  der  Gegenwart  genügt,  theils  in  Berflck« 
^ehtigottg  dejr  Fortschritte  anderer  elnflussreicher  Doctrkien,  theils 
in  Be^üg  auf  Anordnung  und  Haltung,  und  dem  nichts  «brig  bleibt, 
äte  sich  ein  neues  zu  schaffen:  der  andere  l&sst  ihn  denselben  in 
reger  Thätigkeit  erblicken,  die  Heilmitteilehre  von  unn^tfaigem  unl 
i*Üigem  Ueberflass,  Beiwerk  und  Unrath  zu  reinigen,  and  ihr  zmn 
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Beeteii  ier  Lekier  «nd  L^rnendei,  m  wie  der  KrMken  eide.eiii«^ 
fackelte  ond  seilereinissere  rorm  au  vei«chaffto<  Brgfeiflidi,  dsM 
beide  Bestf ebong en  voft  eiiem  Peocte  aeefi^ebett  und  in  einem  Eed^ 
poDCie  wieder  ansMnoieQfllessen,  da  beiden  die  Mlkbe  Absicht  %m 
Grunde  lie^i,  «nler  Beanizan^  der  verwandten  HiklfswisBainibaf-n 
tes  die  Wirkao^sweiBeii  der  HeiimiUel  nweeknftasiir  in  erörtern 
a&d  aaf  besUnNiiie  GmadeMie  nnrückauftthren.  Moria  Ref«  sich 
nk  dem,  Vf.  in  bo  fern  einve#standen  erhUi^ir^  als  von  ZeM 
na  Zeit  eine  Emenemng^  und  Umarbeilnni^  der  Handbichcr  einer 
abh&ngigen  Doctrin  sich  unomgänirlieb  nolh wendig*  mneht^  numal 
wena  die  Wiesenscbafien^  die  der  letateren  Bod^  und  Lidit  vec^-^ 
leiben,  im  raschen  Vorwirtsschreiien  begriffen  sind,  na  bann  er 
doch  nicht  sofestehen,  daas  fttr  die  HeilnKtellehre  der  Keitpnnd 
sn  Attfatellong  eines  neuen  Cedex  schon  erschienen  ist,  dn  eines«* 
theils  die  beni^lchen  Forscbnngen  und  Entdied^ntigen  auf  andern 
Gebieten  n«r  ia  onterg'eordneter  Beziehung  die  Heitmittellehre  ke« 
rücksiehti^t  haben,  anderntheUa  die  Resnltate  derselben  nodb  nicht 
(dwrcb^Angig  die  nötbigen  Garantien  bieten,  om  anf  dieselbea  de« 
Unistnra  des  Bestehenden  an  grinden.  Jüan  darf  die  VemicherQn^4 
dass  ein  Handbuch  bloss  für  den  Gebranch  der  eigrenen  Vorlesdn^ 
gt^  berechnet  und  bestimmt  sei,  dodb  nie  so  w6ftlieh  und  emai* 
Uch  gemeint  nehmen,  und  sich  wohl  daher  gestatten  die  Grenncm 
der  Beurtheiiung  etwas  weiter  abaostecken»  Das  Handbuch  des 
Vfs.,  indem  es  davon  ausgeht,  die  Hellmittellehre  der  aeoern  Rieh«» 
iung  der  Medicin  anaupassen,  muss  die  ünparteiischeil  von  der  Un* 
xeitigkeit  des  llntemehmens  übeneagen,  selbst  wenn  es  bloss  dio 
Absiebt  gewesen  sein  sollte,  „einen  gewissen  Abschloss  für  dio 
erreichte  Stufe  na  geben^^.  Was  die  neuere  Chemie  für  die  Zwecke 
der  Efklirung  der  Araneiwirknngen  bis  jetat  Im  Allgemeinen  ge« 
leistet  hat,  kann  kaum  higher  angeschlagen  werden,  als  die  Resnl«. 
taie  der  Bohrversuche  au  Erforschung  d^  inaern  BeschafTenhelt 
des  Erdkiirpers,  und  von  der  Chemie  muss,  wie  der  Vf.  selbst  am 
Schlüsse  sdnes  Vorwortes  bemerkt,  die  Hauptreform  der  Ar%nei-t 
mittelleinre  aMfl^hen.  Physiologie  und  patholog.  Anatomie  haben 
nur  nu  oft  an  die  Stelle  älterer  Theorien  neue  gesetat,  die  über 
Inng  oder  korz  mit  Jenen  ein  gbiches  Schicksal  theilen  werden4 
Somit  erklärt  es  sich,  wie  In  dem  vorlieg.  Handbuche  wesentlieho 
»od  stichhaltige  Abweichungen  in  der  Erklämngswelse  der  Wlr^ 
fcongen  vieler  wichtigcar  HeilstofTe  im  Vergleiche  an  den  neuerdings 
ersdbienenen  bessern  Compendien,  nicht  vorkommen,  wie  auch  hier 
gar  oft  nocb  das  Geständnfes  des  Unvermögens,  eine  ansreichendn 
Erklärung  zu  geben,  al^relegt  werden  musste,  wie  mehrmals  ai 
der  Stelle  elaer  unbefriedigenden.  Deutung,  eine  eben  so  unbefrie-* 
digende  nach  neuerem  Schnitte  Platz  greift,  und  noch  öfters  Oe«* 
rlogs<Aät«Hig  oder  Verw^fung  eines  Mittels  aosgesprochen  wird» 
weil  eine  Erklärung  der  Heilkräfte  desselben  mtt  der  dem  Vf.  6t^ 
forderlich  scheinenden  Bestimmtheit  mcbt  gegeben  werden  kateit 
In  diesem  PmMTte  geht  des  Vfs.  Skepticismas  ndt  dem  löblidMll 
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BertrdieB,  ies  AffsaeimtttelTorratb  nAgUchst  %n  besdurftnkeii  iiri 
m  YerehfacheD,  Hand  io  Haod,  ratest  ihn  aber  nHmter  mt  UnbU* 
ligfceit  ood  Hftrie  fort,  dte  sldi  auch  i«i  Aondracfce  vä  erkennea 
^ibU    Hef.  will  aiclii  rtt^ea,  daaa  %.  B*  der  Leberthran  S.  882  als 
ein  Mittel  beaeiclinet  wird,  „das  dem  sclillchlen  Benbaebler  we- 
sentUch  der  Drecfcapotbefce  aBaa|r«li6ren  scbeiiii^S  da  er  selbst  aas 
Erfabmiif  nidit  in  die  «bermftsslgen  AnfprelsaR^en  dieses  Modemitteis 
ehstlnven  kann;  desglelcben  will  er  dem  Vf.  nlcbi  Unrecbt  ?eben, 
wenn  er  das  Aconit  nnter  die  nnsarerlasfiJ^en  ond  entbebrUchea 
Mittel  rechnet)  ond  namentlich  das  Extract  fOr  onsicher  erkl&rt,  da 
er  selbst  einen  Arat  kennt,  der  ans  einer  besonderen  Vorliebe  jähr- 
lich mehrere  Pfunde  des  Extracts  verschreibt,   dasselbe  an  sehr 
rielen  andern  Mitteln  In  grossen  Gaben  setat,  ond  wenigstens  Ms 
jetit  noch  ketoe  nachtheillgen  Folgen  beobachtet  hat;  er  kann  aber 
steht  augeben,  dass  das  Hjdrargyrum  oxjdatom  rubrum  „fast  nur 
noch  Ton  Quacksalbern  und  verwegenen  Chirurgen  InnerUch  gege- 
ben wird«,  wie  8.  163  geschrieben  steht,  dass  man  den  Schwefel 
inneriich  nur  selten  benutaen  dürfe  ond  benutae,  „weil  man  sich 
von  seiner  Unwirksamkeit  eberaeugt  hat"  (S.310),  dass  dieThler- 
kohle  bloss  mechanisch  wirke,  das  Conhim  voraugsweise  äasseriich 
angewendet  werde,   das  Natrum  nitricom,  das  Kincom  oxjdatom  - 
album  u.  a.  keine  besondere  Heilkraft  bewiesen,  die  Belladonna  nnr 
als  Stopefaciens  wirke  und  desshalb  innerlich  kaum  Inehr   benutst 
werde,  das  Blei  als  inneres  Mittel  kein  Vertrauen  verdiene  o.  s«  w«, 
anderer  Mittel    von   geringerem   Werthe   nicht    au   gedenken.  — 
Gehen  wir  weiter  In  der  Aofa&blung  der  Eigenthamlichkeiten  dieses 
Handbuches,  so  stossen  wir  auf  die  Ansicht  des  Vfs.,  dass  fAr  den 
vorliegenden  Zweck  das  ganze  naturhistorische  Gebiet  der  Heil- 
mittellehre von  untergeordnetem  Werthe  sei  und  eine  Darstellong 
der  Abstammung,  Bereitungsweise  und  Eigenschaften  der  Medica-^ 
mente,  als  unnOthlg  und  Raum  veraehrend,  der  viel  wichtigeren 
Betrachtung  der  Araneiwirkung  Pinta  machen  mQsse.    Die  Kennt- 
alss  aller  dieser  Diage  müsse  sich  der  Zuhdtrer  oder  Leser  schon 
angeeignet  haben  und  au   diesen  Vorlesungen    miaringen.     Was 
aber  die^  Wirkungsweise  und  therapeutische  Verwendung  der  Steife 
selbst  anlangt,   so  müssen  als  der  einzig  mügtiche  Aosgangspnnct 
für  Jedes   bessere    Verstandniss    die   constanten ,    physiologischen 
Wirkungen   der  Stoffe  gelten,  und  um  diese  richtig  aufanfassen, 
werde  ein  höherer,  unbefangenerer  Standpunct  erfordert,   als  der 
•bifa^  therapeutische;  jene  Wirkungen  durften  nicht,  VIe  so  hiufig, 
aus  dem  therapeut.  Erfolge  rückwärts  eonstruirt  und  erdacht  wer- 
1?'  k'^'TT  "^^^^  Y»«»»ehr  ein  umgekehrter  sein.     Weil  aber 

äSL.  j^w/«r^!  •"rS  ^"i^'f^"  ^«rden,  80  sei  es  unnmgäiigllch 
SSif  n^^Tirthi  ?'  TÄ*^.^*^  ^^*  aosführiichere  Beachtnnl  .« 
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M^mmtAMm  Tbeil  des  Werkes,  da  ein  Elog'eheii  avf  die  eioseloen 
AbscIniRte  so  weit  von  dem  Zwecke  dieser  Anseile  abführen  dOrfte. 
Des  Vis.  lilerariseker  Rof  bürgt  fttr  die  gelangene  Bebandlang  dersel- 
ben, nnd  es  wird  diese  unbedingt  Jeden  befriedigen,  der  an  den  er- 
wtimten  Bigenthflnilichkeiten  keinen  Anstoss  nimmt«  Die  Einleitung 
omlasst  die  FeststeHong  des  Begriffes  nnd  Umfanges  der  Heilroit- 
tdlebrr,  der  1.  Absclin.  des  allgemeinen  Theiles  betrachtet  die  all- 
gemeinen Eigensrhaften^der  Heilmittel,  der  2.  den  Modas  der  Ein  wir- 
kang  derselben  im  Allgemeinen«  Der  Vf.  gestattet  nor  einen  physikali- 
schen (resp.  mechanischen)  und  chemischen  Einfluss  der  Heilmittel,  den 
sagen,  dynamischen,  well  er  keine  Erklärung  zulässt,  der  Beach- 
toBg.  nicht  würdigend.  Die  chemische  Einwirkung  kommt  allein 
far  sich  oder  in  Verbindung  mit  der'  physikalischen  Wirkungswelse, 
allen  Anmeistoffen  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  zu,  sobald 
rie  gelöst  oder  doch  in  den  organischen  FlQssigkeiten,  mit  denen 
sie  ausammentreffen,  löslich  sind.  3.  Abschn.  Veränderungen  der 
medicamentösen  Stoffe  selbst  bei  Ihrer  Einwirkung  (vorzttglich  in 
Berfibrung'  mit  der  Innern  Oberfläche  des  Darmcanals),  4.  Abschn. 
Veränderungen  des  Organismus  und  seiner  Theile  In  Folge  der 
EinwMttttg  therapeutisdier  Agentien.  Oertliche,  primäre  Wirkungen; 
entferntere,  seeondäre  Veränderungen  oder  Wirkongsphänomeue; 
medicamentöse  Veränderungen  der  einzelnen  Integrirenden  Theile 
^es  Organisnras  (Betrachtung  derselben  nach  den  zwei  Hauptgrup- 
pen a)  Theile,  die  auf  iKre  eigenen  nutritiven,  audi  secretorischen 
Processe  beschränkt  sind,  ohne  einer  eigentlichen  Functionirung 
fähig  zu  sein  —  Knochen-,  Knorpel-,  fibröse  Gewebe,  Pigment, 
Blut,  Lymphe  ^;  b)  Theile,  denen  eine  eigentliche  Functionirung 
Im  vollsten  Sinne  des  Wortes  zukommt  —  Nerven-  und  Muskel- 
sobstanz,  die  tonisch-contractilen  Gewebe.  —  Vertheihmg  der  Fa- 
milien ^r  Hellmittel  unter  diesen  beiden  Gruppen).  5.  Abschn. 
Ueber  die  Entstehungsweise  der  ^entfernten  Wirkungen  therapeu- 
tischer Agentien.  (Es  fehlen  directe  Beweise  ffir  eine  rein  sym- 
pathische, einzig  und  allein  durch  das  Nervensystem  vermittelte 
Entstehung  der  entfernten  medicamentösen.  Wirkungen,  während 
andererseits  die  Resorption  fast  aller  löslichen  Stoffe  als  positiv 
nachgewiesen  betrachtet  werden  kann).  6.  Abschn.  Ueber  den- 
Unterschied  der  constanten  physiologischen  und  der  zufälligen,  be- 
sonders tberapeu^chen  Wirkungen.  7.  Abschn.  Ueber  die  Art 
und  Weise,  den  Modus  der  therapeutischen  Wirkungen  im  Allge- 
meinen.  8.  Abschn.  Ueber  Gifte  und  toxische-  Wirkung  im  All- 
gemeiaen.  9.  Abschn.  Behandlungsweise  der  Ver^ftungen  Im  All- 
gemeinen. 10.  Abschn.  Modificationen  medicamentöser  Wirkungen 
durch- äussere  oder  Innere  Umstände.  11.  Abschn.  Von  den  Appli- 
calionsstellen  der  Medicamente.  12.  Abschn.  Pharmakologische 
Classification  (Kritik  der  naturhistorischen,  chemischen,  therapeut., 
phymolog.  «ad  gemischten  Classification).  Der  Vf.  befolgt  theile 
weise  die  letnte,  denn  es  erschien  ihm  zweckmässig,  bei  einer  so 
schwierigen  Classification  alle   wesentlicheren  und  zugänglicheren 
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Bifensohaften  iet  Objecte  au  benotsen.  Nor  iie  tbtrapevL  Wir-- 
kaRgen  an  «Ich  blieben  ansfrcschlossen,  ik  sie  am  wemgsUm  eine 
ebj^r  richtige  GnippiniDgr  aolasaen,  und  Jede  pbjsfologr.  Classic 
icatioa,  welche  mit  einer  therapentlschen  Hand  i&  Hand  gehen 
will»  eine  Contradidlo  In  adjecto  sein  mann.  Des  Vfn.  Binlliellnng 
der  therapent*  Agenllen  gründet  shh  nnnichnt  aaf  die  oben  er- 
wähnte Unterbringung  der  nedicameniös  veränderte  TheHe  des 
Körpers  In  nwel  Hanptgmppen,  und  so  vereinigt  sie  snvdrderst 
dieselben  ebenfalls  in  nwei  grosse  Hänfen ,  deren  erster  dio  on- 
fassty  welche  vorzugsweise  snJistantieUe,  chemische -Verindeningen 
der  nnntehst  Influenzirten  Thelle,  der  Blutcrasis,  der  nntritlven  «nd 
secretorischen  Processe  bewirken,  während  In  der  2*  sich  die  vor- 
finden, welche  vorzugsweise  fnnctionelle  Veränderungen,  zumal  des 
Nervensystems  uAd  des  CIrcolatlonsapparates  zo  Stande  bringen, 
die  wahrscheinlich  nrsprttnglich  ebenfalls  von  chemischen  Binlhlssen 
abhängen,  Ober  deren  Vorhandensein  und  Verhalten  sich  aber  nichts 
Bestimmtes  sagen  lässt.  Demnach  kommen  die  Arsndsloffe  m 
nachstehender  Reihenfolge  zur  Behandlung :  I.  Classe*  Alterantien. 
1.  Gruppe.  Eigentliche  Metalle  und  Ihre  Verbindungen,  mit  Ans« 
nähme  des  Eisens  und  Mangans.  %  Gr.  Fixe  Alealien  und  Erden 
und  Ihre  Verbindungen.  3.  Gr.  Halbmetalle,  SahMIder,  Metal- 
loide. 4.  Gr.^  Säuren.  II.  Classe.  Roborantlen.  1.  Gr.  Aman 
simplicia.  2.  Gr.  Amara  exdtantia.  3.  Gr.  Amam  resolventfau 
4.  Gr.  Amara  mocilaginosa.  5.  Gr.  Tonica  adstringentia.  6.  Gr« 
Tonica  roetalllca  (Eisen,  Mangan).  7.  Anhang.  Vegetabil.  Ad- 
atringehtien.  III.  Classe.  Excitantien.  1.  Gr.  SpIrituMe,  höchst 
Ifichtige  Stofe.  2.  Gr.  Animalische  Excitantien  (Mosehos  n.  s.  w.). 
3.  Gr.  Campher  und  äiherisch#llge  Stolfe.  4.  Gr.  Balsame  und 
Harze.  5.  Gr.  Enipjreumatische  Stoffe  und  Oele.  6.  Gr.  Ammo- 
niakallen.  IV.  Classe.  *Acria.  Irritantia.  (Durch  ihre  entfernten 
Wirkungen,  die  sich  hauptsächlich  auf  die  Centralorgane  des  Ner- 
vensystems und  die  secretorischen  Processe  bezieben,  den  Über- 
gang von  der  vorhergehenden  zur  folgenden  Classe  Mldend). 
1.  Gr.  Acria  excitantia  und  aromatica.  2.  Gr.  Acria  nanseosa  Ond 
cerebro-spinantia  (eine  ganz  ungilicklidie  und  verwerfliche  Wort- 
bildung; beiläufig:  warum  schreibt  der  Vf.  durchgängig  Djssen- 
teria?).  3.  Gr.  Acria  drastica.  4.  Chr.  Höchst  intense  Pflanzen^ 
acria.  5.  Gr.  Thierische  Acria.  6.  Gr.  Phosphor.  V.  Classe. 
Cerebro-Spinantla.  NarcoUca  et  Tetanica.  L  Gr.  Acria  stopefä- 
cientia.  2.  Gr.  Stupefacienüa  acria.  3.  Gr.  Stupefacientia  s.  Ce- 
rebrantia  simplfeia.  4.  Gr.  Stupefacientia  spinentia.  5.  Gr.  Reine 
Tetanica;  spfnantla.  Anhang:  Seeale  cornutum.  VL  Classe.  Rein 
toxische  Stoffe  (therapeutisch  nicht  benutzt  und  sich  der  vorher-- 
gehenden  Classe  nähernd).  1.  Gr.  Deletäre  Gasarten.  2.  Gr. 
Giftige  Gräser  und  Pilze.  3.  Gr.  Faule,  fai  Verwesung  begriffene 
Stoffe.  4.  Gr.  Thierische  Gifte  (Milzbrand,  Rotz-,  Wnth-,  SdUaa^ 
gen-  und  Insekten-Gift).  —  Warum  diese  in  einem  Handbache  der 
Heilmittcllebre?    VII.  Classe.    Mutrieptia  und  Diaetetica.     1.  Gr. 
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PiB^a,  AbuniDosa  und  Caseosa.  3.  Gr.  Gelatittoaa.  3«  6n  Amj^ 
lacea.  4.  Gn  MacOagimMia*  5.  Gr«  BacduuiiM.  &  Qu  Aeldalosa« 
7.  Gr.  Spiriiima.  8.  Gr*  IndiffcreDte  Farheataffe.  9.  Gr.  Aquaaa. 
10  Gr*  Mifieralwasaar.  VIU.  Classe.  Plijaicdlbehe  Afeitieiu  Im» 
ponderabilla.  Killte  (Kaltwassercar),  Wärme,  Electrieitil,  tUgne* 
iisniaa.  —  Anlap^ead  die  OefcoBomie  der  eioBelaen  Abadmttte  oid 
Ga^itel)  so  beginnt  der  VL  die  ersteren  mit  den  allfeneiaen  pby«» 
aloiogiaeiieD  Wirkani^n  der  aa  einer  Clasae  geliörigen  Mittel  (den 
irliicIieB  and  entferateren),  geeilt  dann  aar  tberapeaUselien  Anwen«- 
dang  tll»er  und  flcbliesst  mit  idlgemeinen  Regeln  fOr  den  Gebraneh 
deraeUieo.  Aaf  gleiehe  Weise  verfälirt  er  bei  den  efn^lnen  Mit-; 
tfln,  wobei  er  die  toxischen  Wirknngen  vonOglioh  herrorhebt  and 
dann  die  Präparate,  Dosen,  Fornt  der  Anvrendonf  a.  s.  w.  folgen 
läaat.  Nochmals  nrass  Ref.  belobend  des  Bestrebens  gedenken-,  die 
Anfmerksaaikeit  des  Schttlera  von  unwichtigen,  aaaav^riässigen  und 
obsoleten  Präparaten  ab  und  auf  wenige,  kräftige  and  bewährte 
Mittel  binaoleaben.  Erstere  werden  daher  häufig  nur  namentüch 
avfgefdhrt.  Zuweilen  triit  auch  die  orsprftngliche  BesUmmung  des 
Buches,  als  Leitfaden  su  Vorlesangen  zn  dienen,  deutlicher  hervor; 
man  schefait  auf  mftndliche  Autfährung  einaelnerSätZie  hingewiesen. 
Die  Doaen  der  Arsncimittel  sind  dem  Ref*  häufig  etwas  stark  er* 
schienen,  als  ein  Beleg  dafür  mögen  die  auflösenden  und  abfahren- 
den  Salse  angeführt  werden*  Formeln  an  den  wichtigeren  Stoffen 
und  Präparaten  sind  in  einem  besonderen. Anhange  in  aiphabet. 
Ordnung  susaihmengcstelll;  ein  ausführliches  Inhalt  sveraeichniss  und 
ein  aiphabet.  Sachregister  erleichtera  den  Gebrauch  des  Werkes, 
das  Ref.,  trot«  der  erwähnten  Aussteilungea,  der  Beachtung  der 
Facbgenossen  angelegentHeh  empfehlen  muss. 

Länder-  und  Völkerkunde. 


pisi]  La  TraiMylvuiie   «t  aea  Habitanto   par  A.  De  CtanMdo.     Paris» 
au  Comptoir  de«  Imprimeurs-Unis.    1845.   (XI  u.)  427,  403  S.  gr.  8.    (16  Fr.) 

Gest^en  wir  es  nur  avfrichtig:  Siebenbargen  Ist  Im  Allgemeinen 
in  Deutschland  eih  alemllch  unbekanntes  Land,  und  die  Deutschen, 
welche  dort  einst  einwanderten,  sind  uns,  wie  wir  ihnen,  fremd 
geworden.  Der  vorlieg.  Bericht  eines  gebildeten  Franzosen,  der 
längere  Zeit  dort. lebte  und  den  Zustand  des  Volkes,  seine  Le- 
bensweise,^ Sitten  und  Gebräuche  beobachtete,  wird  aber  Vielen  um 
so  willkommener  sein,  da  Ungarn  dberhaupt,  und  Siebenbttrgen  mit 
ihm  in  jene  grosse  nationale  Bewegung  fortgerissen  Ist,  welche 
Jetzt  die  meisten  Völker,  die  einen  mehr  die  andern  weniger  er- 
grifen  hat.  Flüchtig,  jedoch  mit  lebendigen  ans  dem  Leben  ge- 
griffenen Zügen  beschreibt  der  Vf.  die  Reise  auf  dem  Dampfboote 
nach  Ofen,  wo  die  Türken  noeh  eine  Moschee  haben  sollen  (!), 
jedoch  jetat  nur  selten  und  elnacln  erscheinen  als  Pilger  su  dem 
Gtäbe  eines  Heiligen-    Eben  so  flüchtig  werden  die  Posztas  be- 
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flacht,  wo  ^ArpUs  wahre  Sdhne  leben,  die  steh  seil  10  Jahrim-* 
deries  Dicht  fipeftadert  hahea^S  jedoch  friseh  aad  lehendig,  obsehot 
In  f^edriof tester  Ktrae  ist  ein  Bild  des  dortigeo  Adels,  der  Ma^- 
aatea,  der  Caiko's  (Hirtea),  der  SoldatcD,  selbst  der  lUaber  hio- 
^steHt.  Uad  so  begiaat  bereits  S.  33  dfe  Schilderang  roa  Siebea- 
btrgea,  arx  Haagariae  im  Mittelälter  geaannt,  getreant  yob  Ua^ara 
darch  die  Doaaa,  rerboaden  mit  ihm  durch  den  Bogen,  weiohea 
die  Karpathen  rem  Nordea  nach  Süden  ziehen,  so  wie  darch  einen 
Hessen  Theil  seiner  Bevölkerung,  an  Bodenrelchtham  aber  von 
keinem  aadera  Lande  Boropas  Obertrofen.  Im  J.  1836  liefeiie 
Siebenbargen  allein  3367  Mk.  Gold  vom  den  4^50  Uk.,  welche 
nach  Humboldt  in  gana  Euriipa  ungefähr  J&hrlich  gewonnen  wer-' 
den.  Eine  kurze  historische  Skizze  erzählt  zonächst  die  Schick- 
sale des  Laades  zugleich  mit  ROcksicht  auf  die  religiösea  Zwiste 
(S.  32 — 58),  worauf  der  Weg  nach  Klabseaburg  beschrieben  und 
dabei  Jede  geeignete  Gelegenheit  benutzt  wird,  um  ethnographisdie 
and  historische  Notizen  zu  geben,  oder  bedeutende  Notabllltäten, 
wie  z*  B*  Wesseldnji  zu  schildern.  S*  79  gelangt  so  der  Leser 
nach  Kolosvär  (Klaoseaborg) ,  „nae  jolie  et  arlstocratfque  petile 
rille  de  ringt  mllle  habitants^^.  Der  Adel,  die  ZIgeoner,  das  un- 
garische Theater,  der  Reichstag  (1841)  uad  manche  charakteri- 
stische Anekdoten  beschäftigen  nun  sehr  angenehm  bis  S.  104, 
wo  SIebenbQrgens  Zustand  unter  seinen  eingebomen  Fttrsten  im 
16«  und  17.  Jahrh.  und  dann  ron  da  bis  jetzt  näher  beschrieben 
wird.  Kurz,  aber  trefflich  Ist  die  Schilderung  der  Schlacht  roa 
Mohacz,  wo  „die  Königin  der  Völker^'  (Ungara)  ror  dem  tirki« 
sehen  Halbmonde  In  den  Staub  sich  beugte,  das  Volk  zwar  blieb,  aber 
sein  Königshaus  erlosch.  Noch  jetzt  lebt  in  mehreren  Liedern  und 
Sagen  jener  schwarze  Tag  Im  Munde  des  Volkes. .  SiebenbQrgea 
wurde  von  Ungarn  getrennt  und  ein  Vasallenstaat  der  Pforte;  die 
Namen  Gabriel  Bethlen,  ApafG,  Ragötzi,  Tökoij  spielen  die  Haupt«- 
rollen.  S.  161  werden  wir  nach  Thorda  und  dessen  Umgegend 
geführt.  Thorda  selbst  erinnert  noch  sehr  an  die  ehemalige  Herr-r 
Schaft  der  Römer,  die  Bergkette  In  der  Nähe  an  alte  Tartarenzfige 
uad  die  Kämpfe  Ragötzj's  mit  den  kaiserl.  Truppen.  Wir  gelan- 
gen dann  nach  Toracakö,  was  In  einer  äusserst  wilden  Bergge- 
gend ll(^gt,  aber  reich  Ist  an  Eisenminen,  sowie  zu  den  'Burgruinen 
ron  Szent  Gjorgy  und  andern  alten  Schlössern.  Nur  wenige 
Stunden  davon  gibt  es  6  ansehnliche  Salinen,  deren  wohl  150  er- 
öffnet werden  könnten.  Der  Ctr.  Salz  kostet  hier  kaum  17  Kr. 
dem  kaiseri.  Fiscus,  der  ihn  gleich  auf  der  Stelle  zu  3  Fl.  15  Kr. 
verkauft.  Ungleich  höher  aber  steht  der  Preis  desselben  schon  in 
Ungarn,  und  da  es  wohlfeiler  an  die  Türken  rerkauft  wird,  hat 
eia  rerderblicher  Paschhandel  sich  gebildet,  über  welcbctp,  sowie 
«her  die  Gewinnung  des  Steinsalzes  selbst  bis  S.  178  Einiges  be- 
richtet ist.  Unmittelbar  darauf  werden,  jedoch  sehr  kurz,  die  Gold- 
wäschereien des  Landes  besprochen,  so  wie  die  damit  beschäftigtes 
Zigeuner,  deren  Zahl  nach  der  letzten  Zählung  gegen  44,000  be- 
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trag*.    U^r  ihre  Spracbe  and  die  VerscbMoiMt  beider  rmi  de« 
Bi^emem  Id  Fnmlrrelch  werden  Ueranf  meliere  Details  Mb  S.  197 
nitg'etheOt    Der  Vf.  spriclll  non  ferner  ron  den  protestnntiachen 
G  jmnasien  den  Landes,  nanentlicb  iber  das  in  En  jed,  welches  etwa 
8Ü0  Scbiler  bat,  nnd  eigentlich  einen  12Jihr.  Cnnns  bedingt    In 
5  oier  6  andern  Gjnaasien  l<pirt  »an  wenig  aebr,  als  BleHentar» 
kenntnfese«   Die  Griechen  besitnen  efai  6 jBnäsinni  %n  Balasfalra,  was 
besonders  ron  Walacben  besncht  wird,  sofern  diese  nidit  snsi  ^tbo- 
Hcismos  tbertreien,  woran  nadi  S.  214  im  Stillen  rielfach  gear- 
beitet  wird.    Vieles  Interessantes  bietet  der  Anfenthak  in  Carlsbnrg 
(S.  337  f.),  wobd  die  Rainen  anf  dem  Felsen  Ketshehö  nnd  dann  das 
Grab  des  Jobannes  Honjades,  in  der  Micbaeliskirche,  sowie  das  des 
Cardinal  Hartinnnni  nnd  andere  Merkwirdigkeiten  besudit  werden» 
Die  Erinnemng  an  Hartfamii  führt  S.  247  ff.  so  einem  Blick  anf 
die  Tirkenkriege  in  Ungarn  iberbanpt,  besonders  in  taktischer  nnd 
nationaler  Hinsicht.   In  der  Gegend  ron  Carlsbnrg  lieferte  Hnnjadeo 
mehrere  hefase  Treffen  den  Osmanen.    Von  Carlsbnrg  aas  Übt 
«w  S.  273  der  Vf.  nach  &lathna,  was  tief  in  den  Bergen  liegt, 
die  roll  Metallrelchthnm  sind  ond  im  Dnrchscbnitt  Jihrilch  1350 
Kilogramme  Gold  nnd  1700  Kilogr.  Silber  geben,  was  gr«ssten- 
tbeils  in  der  Mime  in  Carlsbnrg  geprägt  wird.    Die  meisten  Mi- 
nen sind  Priratelgenthnm,  doch  mnss  der  Ertrag*  an  das  kalsorl. 
Aerar  in  besthnmten  Prdsen  rerkanft  werden.     HioBg  kommen 
Gold  nnd  Silber  In  grösseren  Sticken  gediegi^  vor,  was  aack 
Yon  anderen  Minen  bd  Veres  Patak  u.  s.'f.  gilt,  mit  denen  whr 
weiterbin  bekannt  gemacht  werden,  nnd  wo  schon  die  Römer  Fnnd- 
gmben  hatten.    Einzelne  Walachen  sind  hier  ungemein  reich,  nnd 
ron  Ihrer  Sncht  an  glönnen  werden"  einige  ergötaliche  Anekdoten 
mltf^ethellt.    Aach  die  Geschichte  des  hiesigen  Bergbaues  Ist  nicht 
ohne  Interesse,  aber  „il  faudrait  ik^rire  un  liFre  spedal  sur  les 
ndnes  de  Transykanie''.    S.  309  folgt  dann  eine  speclelle  Scbil- 
demng  der  Walachen;  Ihre  Sprache  yoII  römischer  und  Italleni«- 
ndket  Ankl&ttge,  Ihre  Bigotterle  und  der  unter  ihnen  herrschende 
ünstere  Aberglaube,  welcher  oft  noch  an  Griueln  aller  Art  ver- 
Idtet,    ihre  Tonne  u.  and.  werden  beschrieben;   an  Anlage  nur 
Musik  und  Malerei  soll  es  keineswegs  ihnen  fehlen.    Manches  er- 
Innert  nech  Mer  an  den  Natonuotaud,.  so  a.  B.  die  Bereitung  eines 
Dampfbades  mittelst    heisser  Steine,    welche   in   eh   Loch   roll 
Wasser  geworfen  werden.     Ust  und  Verschlagenheit,  Tr^^heU^ 
Verstellung,  auch  wohl  Raubsqdit,  sind  Folgen  der  Uoterdrflcfcung^, 
in  welcher  sie   seit  langen  Jahren  grösstentheils   leben.    Einige 
Volksgesinge,  die  öfters  ganae  italienische  Zeilen  enthalten,  he- 
>sch'liessen    diesen    Toraiglich    ansprechenden    Abschnitt,    worauf 
S.  349  ff.  das  Marostbal  besu^cht  wird.    An  intereasantea  Punctea 
in- historischer  und  anderer  Biosicht  fehU  es  auch  hier  nicht.   Bay 
sind  es  alte  Schlösser  ron  Matthbs  Corrinus  oder  Joh.  Hunjades, 
bald  stelle  Berge  mit  reisender  Aussicht,  welche  die  Aufmarksam- 
kelt  fesaela,  Ms  wir  ins  schöne  Hacaeg  thal  dobeugeo,  was  mek- 
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rare  f^Uk  UAenauai^  Paarte  hal  und  namentltcb  nodi  YkUe 
SparM  MS  ier  Rtaeneii  xei^t.  Hier  U^  dnst  die  Haaplsla4i 
dea  alten  Dadena  and  tob  dea  iai  J.  1833  \t  Vdrbelj  gefandenen 
MoaaikkOden  siad  S.  366  awei  in  Lilhograi^f  n  lailgetheiH.  8.  383  ff. 
werden  dann  die  Ungarn  etlinographiseh  mit  ROcIiaielii  aaf  ihr  nr- 
apringUckea  Vaterland  geachUdert.  Das  ehemalige  NeaiadeBlehen 
spricM  sich  aech  immer  in  einaelnen  Zftgen  aas.  Aher  aadi  fionsl 
gM  ea  eine  Menge  EtgenthamllchkeKen,  die  aam  Thdl  aHerMigs 
na  Gunsten  des  Völfcscharakters  sprechen,  meist  aber  noch  ftUen 
laaaen,  wie  sehr  and  wie  lange  Ungarn  aosser  Verbindung  mit  den 
übrigen  Earopa  war,  besonders  wenn  man  so  einen  einzelnen  Tlietl, 
wie  StebenbOrgen,  ins  Ange  fasst  Za  den  Freuden  des  adeligen 
Laadlebeaa  gehört  namentliob  die  Jagd  In  grossem  Stj-le  auf  Bi* 
ren,  woran  bisweilen  einige  Hundert  Aatbeil  nehmen.  Bin  RAckblich 
aaf  die  Verbiltnlsse  des  Adels  und  des  Banerstandes,  die  Fesseln, 
in  weMien  der  Aeirerbaa  schmachtet,  die  „um  zwei  Jahrhanderte^^ 
SB  frfih  versuchte  indastrie  mit  AuBScbliessong  fremder  Fabrikate, 
die  edle  laittative  des  Edelmanns,  das  Laos  des  Bauern  und  des 
Volkes  im  Allgemeinen  und  nadi  der  Ansieht  des  Vfs.  „sous  les 
yeax  d'un  gouvemement  retrograde'^  zu  Ferbessern  und  dann  eine 
ttrfciscbe  Litanei  als  Spottgedicht  auf  Ludwig  XiV.  bei  Gelegen^ 
heit  der  Stellung,  welche  dieser  zu  Ende  des  17*  Jahrh.  in  den 
österreichisch-^tlrkiachen  VerhjÜlBisseB  nahm,  machen  denBeseMuss 
des  1  •  Bds.  —  l>er  2.  Bd.  beginnt  mit  dem  ven  den  sogenaantea 
Sachsen  bewohnten  liandstriche,  der  in  jeder  Art  ron  demunga* 
riaehen  rerechieden  sich  zeigt  und  seine  Eigenthimlichkelten  des 
Privilegien  verdankt,  welche  den  im  12.  Jahrb.  einwanderadea 
Deutschen  von  Gejza  U.  bewilligt  und  von  seinen  Nachlolgera 
best&tigt  wurden.  Die  direeten  Abgaben  an'  den  Staat  betragen 
614^)00  FL  ausser  dem  Zehnten.  Hermannetadt,  der  rothe  Thurm, 
Fagaras,  eine  ungarisch^walacbiscbe  Colonte  muten  im  deutschen 
Stamme,  einst  ein  mächtiges  Schloss  unter  fast  unabhängigen  Ba- 
ronen, die  Art  und  Weise  wie  sich,  die  Kleidung  abgerechnet,  der 
deotsehe  Charakter  erhalten  hat,  der  ganze  Stamm  aber  nar  auf 
HMidei,  Gewerbe  und  Landbau  beschränkt  blieb,  und  am  wenigsten 
jetzt  Etwas  „de  la  foogue  hongrolse^^  wahrnehmen  Iftsst,  und  An*, 
deres  bietet  Ms  S.  66  eine  Menge  anilMiender  Bilder.  Wir  kern« 
tben  .bleraaf  S.  67  nach  Cronsta^^  welches  nicht  minder  „un  cacbet 
partteuKer^^  z^t,  und  bis  S.  102  unterhält  uns  nun  die  angenehme 
Schilderung  dieser  Stadt  und  ihrer  Umgebungen,  worin  die  Caiibas, 
ein  wulaehlscbes  Bergvftlkchen ,  das  seine  Scbafheerden  bis  in  die 
Tarbd  treibt,  so  wie  nmnehe  abenteuerliebe  Thaten  Michael  T<^- 
köÜ^s  vor^agliche  Episoden  MMen.  Noch  mehr  Ori^nelles  zeigt 
sich  in  dem  hierauf^  Agenden  dstlichen  Land^riche  der  SzAler 
oder  Siculer,  wie  sie  bisher  die  dort  gewMnitche  Sprache  des 
Gesetzes  nannte;  Kachkemmen  der  Hunnen,  die  sich  nach  Attlia's 
Tode  in  die  Gebilde  zurückzogen.  Eine  seit  1817  ron  Franz  I* 
ni'  VasArhelf  gegrindetC'  Oifficierschale  wird  JnM  scheelen  Augen 
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tmgesAmu  Gm  tigetAhünMdk  geetaltet  sich  aacb  hier  das  Lebes 
der  Sdialblrteii,  ,,die  seit  Jahrhanderten  ihre  Heerden  Ins  türkische 
GeMei  treiben  dfivfen  and  oft  erst  nach  langer  Zeit  den  eigentlichen 
Herren  derselben  Rechnang  ablegen*  Bine  „Hundsf  rotte^^  bei  Va* 
harselj  wird  «ihlreich  von  Bauern  besncht,  die  in  dem  Schwefel-« 
wasserstoffgas  Hülfe  gegen  rlele  Krankheiten  finden,  aber  anch 
üfters  durch  onvorsiehtiges  Einathmen  ersticken«  Viele  kleine  Volks-» 
aöl^e,  Sägen  aas  alter  Zeit  von  Türken  ond  Tartaren,  würzen  die 
Darstellang,  w&hrend  auch  die  der  bürgerlichen  Verfassung  ond 
der  Stellang  zn  Oesterrelch  manches  Anziehende  bietet.  Kohl  in 
seinen  Reisen  dorch  Ungarn  zeigt  ans  den  Sz<$kler  fast  nur  als 
Grenzsoldaten,  De  Gerando  dagegen  noch  In  mehreren  andern  Be* 
ziehnngen;  jener  machte  nor  einen  AasCag  In  diesen  Landstrich^ 
dieser  weilte  auf  allen  Pancten,  wo  es  Irgend  Etwas  za  sehen 
gab*  Wir  nennen  noch  besonders  *Schoesberg  (Segesvftr),  die 
Stadt  Siebeid>üfgens,  ,,welche  den  am  meisten  originellen  ond  ma« 
lerischen  Anblick  gewährt^'  (H.  S.  177  ff.)  and  ans  wieder  anter  die 
Dentschen  versetzt,  welche  es  1198  gründeten,  and  dann  Ebesfalva, 
bewohnt  von~  einer  armenischen  Coionle,  die  sich  im  17.  Jahrb.  hier 
festsetzte.  Viel  Alterthürallches  hat  noi:h  das  Schloss  Keresd,  mitten  in 
einem  Walde  versteckt  and  gegründet  von  MarcBetbien  Im  J.  1300; 
als  äusserst  merkwürdig  wird  ferner  die  alte  Kirche  in  Darldcz  bp* 
.  zeichnet.  Und  so  treten  unf  hier  noch  mehrere  ähnliche  Mitthellungen 
über  alte  Schlösser  and  ihre  Erbauer  und  Besitzer  (S.  217  ff.)  ent* 
gegen,  wovon  namentlich  die  Mittheilaiig  über  den  Grafen  Nicolas 
Bethlen,.  einen  der  gelehrtesten  Siebenbürgen  im  17.  Jahrb.,  der 
zaglelch  als  der  geschmeidigste  Hofmann  erschien,  als  er  in  Paris 
W4ir,  hervorgehoben  za  werden  verdient.  Die  grosse  Ebene 
Mezüseg,  zwischen  Vasarhelj  and  Clausenburg,  die  Bibliothek  In 
Vasarhelj  vmi  mehr  als  60000  Bänden,  gegründet  von  dem  sieben« 
höllischen  Kanzler  Grafen  Samael  Teleki,  das  dortige  reformirte 
Gymnasloni,  welches  seit  1530  besteht,  der  hohe  Gerichtshof  und 
dessen  Gestalt,  dann  Frz.  Rikdtzrs  gewaltiger  „Kreuzzug^S  wie 
man  seine  Känif fe  mit  OeBterreich  heute  noch  liezeichnet  und  in 
Ueden  liesingt,  mügen  anter  den  manatchfachen  Gegenständen 
genamit  werden,  weldie  noch  femer  bis  S.  289  besprochen  werden, 
S«  291  ^eten  dann  die  „Grenzregimenter^^  auf ,  deren  Einrichtung 
umä  Dieast  «ns  ans  mehreren  andern  Schriften  bereits  bekannt  ist 
ond  ^er  welche  De  Gerando  neue  Notizen  zu  geben  keine  Ge- 
legenheit »hatte.  Oer  Leser  wird  hierauf  8.  311  ff.  in  den  nürd- 
lichnten  Theli  SM^eobürgens,  Ins  Stromgebiet  des  Szamos  ver- 
setzt, wo  mehrere  Puncto  an  dessen  Ufern,  z.  B.  das  alte  Schloss 
Bethlen  besacht  «od  beschrieben  werden.  Auf  dem  Bidienhüget 
Kerles  hatten  si^h  einst  die  Tempelherren  angesiedelt,  Me  über- 
faaapt  mehrere  Schlösser  in  Siebenbürgen  besassen,  deren  Trümmer 
hintg  noch  ak  j,Kere8ztur^,  alir  „Kreuzörter^^  bezeichnet  werden. 
In  der  Nähe  des  Schlosses  Bontzida  kommen  wir  wieder  heraus 
nach  Clauseaborg)  von  wo  aus  die  Wanderung  begann,  um  nun 
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Boeb  (S.  333  ff.)  Mancbes  ttber  das  alte  ScUm»  lUrif,  dten 
Schlösse!  des  Landes  vom  Norden  her,  and  mehrere  DelaOs  über 
die  Miaen  von  Nagj  Bin  ja  au  vemehmea,  welche  Oold,  Silber, 
Kopfer  und  Eisen  in  Menge  Uefeni«  Auch  das  Verbältnisd  des  Herra 
aom  Baoer  in  Slebeabfirgen  wird  noch  einmal  beaprochni  uid  fan 
AHgemelaen  —  was  man  ron  einem  Fraaaosen  kaom  erwartea 
sollte  —  fOr  besser  gebaltea,  als  die  anabhäa^e  Stelloog:  der 
franaösiscben  oder  deatschen  Baaem.  Es  folgt  nnn  »iletxt  aoch 
'  S.  351 — 65  eine  Abbandlang  Aber  die  bekannten  Yon  Massmami, 
Letronne  o.  And.  besprochenen  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jabrh. 
In  SiebenbOrgen  anfgefandenen  Wacbstafeln  mit  4  lithograpb.  Ab- 
bildungen und  S.  366—400  eine  „Note^^  iber  die  siebenbärgiscbea 
.  Pferde.  Letztere  ist  von  einem  Elngeboreiien  and  mag  Pferde- 
liebbabeni  bestens  empfohlen  sein,  wie  das  Ganae  aUen  FreoDden 
der  Volker-  and  L&nderkonde.  Das  Werk  ist  mit  mehreren  netten 
Portraits  and  kleinen  Ansichten  geschmfickt,  and  die  iossere  Aih- 
atattong  desselben  vorafiglicb. 


Geschichte. 

[37M]  Neuere  Geschichte  der  Deutschen  Ton  der  Reformation  bis  zur  Bundes- 
Acte  von  Karl  Ado.  Menxdl.  II.  Bd.  Die  Zeiten  Friedrichs  II.  und 
Maria  Theresias.  (Ai^ch  o.  d.  Tit.:  DeaUche  Geschiebte  unter  Fraas  I. 
und  Friedrich  11.)    Breslau,  Grass>    Barth    u.  Co.     1844.    476  S.  gr..  a 

(2  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  entschiedene  Ungunst,  welche  der  Vf.  in  den  früheren  Bän- 
den des  Werkes  für  Protestantlsmas  und  protestantische  Interessen 
offenbarte,  hat  sich,  obschon  der  Gang  der  darsnstellenden  Ereig- 
nisse es  mit  sich  bringt,  dass  von  religiös-kirchlichen  Angelegen- 
heiten überbanpt  weniger  als  früher  die  Rede  sein  kann,  dodi  kei- 
nec<wegs  völlig  verloren.  Sie  tritt  Im  vorlieg«  Bande  mehr  in  der 
Form  des  versteckten  Angriffes  aof  den  Protestantlsmas  an  «ch 
selbst  auf,  weil  zu  einem  offenen  eine  recht  passende  Veranlassang 
aich  nirgends  bieten  will,  sie  macht  sich  nur  daran  bemerkbar, 
dass  mit  unverkennbarem  Wohlbehagen  die  trüben  Seiten  des  Le- 
bens in  der  protestantischen  Welt  im  18.  Jahrb.  hervorgehoben 
sind,  während  die  viel  trüberen  der  dentscb-katbolisdien  derselfceii 
Zeit  höchstens  nur  flüchtig  und  in  der  Regel  mit  dem  Geleit  aller 
denkbaren  und  möglichen  Entschuldigungen  berührt  werden.  Ea 
hebt  dieser  Band  mit  der  Zeit  nach  dem  Abschlüsse  des  Aadiener 
Friedens  an,  und  ^er  bei  weitem  bedeutendste  Theil  desselben  Isl  aas 
ProtocoUen  und  Documenten  gebildet.  Die  religiös-kirchliche  Seite, 
welche  das  Werk  gleich  von  vorn  herein  hatte,  soll  auch  In  der 
unkirchlichen  Zeit  des  18.  Jahrh.  noch  nach  Möglichkeit  festge- 
halten werden.  Darum  sind  es  zuerst  die  fortdauernden  Religions- 
beschwerden und  kirchlichen  Wirren,  auf  welche  die  Aufmerksam- 
keit des  Vfs.  besonders  gerichtet  ist.    Hier  werden  nun  annüebst 
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■ekrere  Yof0Bg9y  bei  wdekea  dtf  Corpts  eTMigeUeonni  iech 
B«€h.dBife  Kraft  den  BeeblrAcliUgug^a  des  KaÜioUcbHu  ge- 
iTCBttber  entwickelt,  ammmengesteUt.  Freilieb  kb  inr  ZeH  der 
Maria  Tkeresla  kiaaaf  reickt  diese  Kraft  nickt.  Sie  liaat  die  B?aa- 
irelischeD,  weicke  slck  in  Oesterreick,  Steiemark  ond  Kimtkea 
noch  finden,  mit  Gewalt  nack  Siebenbürgen  scbleppen,  wobei  Gat- 
ten von  Gatten  and  Kinder  ron  Aeltem  oft  giransam  getrennt  wer- 
den« Anf  die  Klagen  der  evangeliscben  Reicbnstinde  wird  die 
bi^bnende  Antwort  gegeben,  dass  diese  Verpflansnng  der  Prote- 
stanten nacb  Siebenbfl/gen  nnr  die  Bedentong  babe,  guten  und 
fmcbtbaren  Lindem  die  nOtbige  feirölkerong  anverl&ssiger  Unter- 
tbanen  xn  geben,  wekbe  dnrcb  diese  Translocation  selbst  einen 
nanibaften  Vortbeil  gewonnen  b&tteo.  Scbon  diese  Dinge  baben 
den  Yf*  darauf  gefobrt  von  Preassen  nnd  seineni  König  so  spre« 
eben,  auf  welcben  er  dann  bald  ancb  näber  übergebt.  Loben  nwsn 
man,  dass  die  Scbattenseiten  Friedricbs  II.  und  seine  nuinnicbfacben 
moraliscben  und  religiösen  M&ngel  dnrcbans  nicbt  in  den  Hinter« 
grund  gescboben  sind.  Seine  gewaltsamen  Werbungen  in  anderer 
Fürsten  Gebieten  werden  gleicb  anfangs  in  ibrer  Nacktkeit  binge- 
stellt«  Indessen  soll  docb  weniger  der  politiscbe  nnd  der  sittUcbe 
Frledricb  IL  Torgefübrt,  als  vielmebr  dessen  Scbalten  nnd  Walte» 
in  den  religiösen  und  kircklicken  Verhältnissen  der  preussiscben 
Staaten  nacbgewiesen  werden.  Die  allgemeine  Yerstandesdürre 
des  18.  Jahrhunderts,  welche  auf  die  protestantisch-germanische 
Welt  sicher,  Men  weil  sie  protestantisch  war,  yiel  weniger  ver-» 
derbllch  und  vertrocknend  einwirkte,  als  auf  die  romanisck-katko- 
liscke,  gibt  dem  Vf.  die  erwünschte  Gelegenheit  wieder  einen  hef- 
tigen Ausfall  anf  die  Reformation  zu  machen.  „In  dem  engberai- 
gen,  auf  kleinlichen  Erwerb  hingetriebenen  Standessinne  ihrer 
Geistlichen,  in  den  seichten  und  geistlosen,  auf  willkürliche  Vor- 
anssetznngen  gebauten  Beweisführungen  ihrer  Theologen,  in  dem 
trockenen  Sckematlsmus  des  Religionsunterrickts  konnte  man  nlckts 
¥on  der  köheren  Vollendung,  au  welcker  did  Reformation,  ikren 
Lobrednern  nufolge,  die  Kirche  erhoben  haben  sollte,  erbllckem 
Der  richtende  Verstand  musste  die  Lehrgebäude,  die  aus  den  mit 
Lnthers  und  Calvins  Ansichten  übereinstimmenden  Stellen  der  Bibel 
nusaimaengesetat  worden  waren,  eben  so  unhaltbar  finden  als  Luther 
und  Calvin  nu  ihrer  Zeit  das  Lehr-  und  Verfassungsgebaude  der 
römischen  Kirche  unhaltbar  gefunden  batte.^^  Man  begreift,  welche 
Taktik  kier  angewendet  wird,  um,  freilick  okne  dass  es  direct  nnd 
wmittelbar  ausgesprochen  w&re,  auf  die  Reformation  den  Schein 
einer  völligen  Nichtigkeit  su  werfen.  Der  allgemeine  Ckarakter 
den  IS.  Jahrb.^  dem  frelHcb  die  protestantische  Kfarche  als  eine 
Erscheinung  in  demselben,  und  so  lange  sie  in  Aesem  ausdauem 
musste,  sich  nicht  ganz  entaleben  konnte,  weil  das  überhaupt  un- 
inöglicb  war,  wird  als  eine  Schuld  dieser  protestantischen  Kirche 
selbst  aufgeladen.  Denn  wie  kann  etwas  Anderes  als  Das  gemeint 
«ein,  wenn  der  Vf.  sagt,  die  Reformation  kabe  die  Kbrche  nicht  nn 
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eher  IriAereii  VollieiiAmig*  emDorfetrag^n.  Dfo  NtttsaoweiHliiv^ 
soll  siek  Bon  Jeder  gelber  maclie»  mid  dengemiss  etwa  %n  siiä 
0precheii:  ako  war  die  Reformation  i^nnOtbigr,  also  war  sie  eigent» 
Hch  keine  RefornatioB,  ond  Aebnliches.  Es  fohdrt  liieriier  nichts 
weiter  als  die  Taktik  des  Vfs.  an  erwähnen  nnd  das  loekere  Ge- 
wehe dieser  Rechnung  na  aerreissen,  welche  weder  von  der  6e^ 
sehicklldikeit  noch  ron  der  Kanstferttgkeit  ihres  Urhebers  Zengniss 
gibt.  Die  Brosamen  seiner  religiösen  Ansichten^  auf  deren  Gehalt 
das  eben  MitgetbelUe  au  scbliessen  erlaubt,  streoet  def  Vf.  fort- 
während in  die  geschichtlicbe  Aufaäblung  der  religiös-kirchlichen 
Bewegungen  etu,  welche  den  1.  Abschn.  des  rorlieg.  Bandes  aus- 
machen. Nachdem  er  In  dieser  Weise  noch  weiter  ron  der  pro-- 
testantischen  Kirche  gesprochen,  wendet  er  sich  au  der  katholischen 
und  lässt  hier  seine  denr  römischen  Katholleismas  sich  auneigende 
Stimmung  gana  unverholen  hervortreten«  Die  Bestrebm^en  katho- 
lischer Gelehrter  des  18.  Jahrb.  Floskeln  aufaostellen,  In  welchen 
die  Heiligen-  und  Bilderveri4irung  dem  Geiste  der  Zelt  angemes- 
sener angefügt  werden  könne,  veranlasst  ihn  au  folgender  Mei- 
nungsäussening  über  diesen  Gegenstand:  „Ueberhebong  iitsei 
Aeusserlichketten  und  Nebenwerke  des  Gottesdienstes  über  die  we- 
sentHchea  -  Bestandtheile  und  Zwecke  des  kirchlichen  Lebens  war 
vor  der  Reformation  von  eifrigen  Kirchenobern  und  Theologen 
vielfach  getadelt  worden;  nach  derselben  wurde  sie  durch  die 
Reaction  gegen  den  Katbolicismus  verstärkt;  unter  dem  Einflüsse 
der  im  mittlem  Buropa  wiedererweckten  Denkthätigkeit  aber  ge- 
wann das  höhere  Bewusstsein  der  Kirche  von  Neuem  die  Kraft, 
die  Anscheidnngen  des  auf  das  Aenssere  und  Bildliche  gerichteten 
Andachtstriebes  in  die  vom  Geiste  des  Christenthnms  gebotenen 
Schranken  au  weisen^^.  Sollte  man  hier  nicht  fast  annehmen,  es 
spreche  Jemand,  welcher  der  Ansicht  Wi,  dass  das  FragHche,  da- 
fern  es  nur  In  gewissen  Schranken  gehalten  werde,  mit  dem  Geiste 
nnd  Worte  des  Christenthums  völlig  oder  doch  besser  als  lUe  An- 
sicht der  evangelischen  Kirche  über  die  SiM)he  flberdnstimme.  Der 
Vf.  Ist  nicht  gewohnt,  sich  über  dergleichen  Dinge  bestimmt  und 
klar  anszusprechen.  Die  literarhistorischen  Nachrichten,  welche  er 
bei  dieser  Gelegenheit  gibt,  ^nd  dagegen  sehr  dankenswerth.  So 
Ist  namentlich  die  Geschichte  des  gelehrten  Benedictiners  Gregor 
Rothfischer  hervorauheben,  welcher  beauftragt  den  Protestantismus 
an  widerlegen  und  die  verirrten  Schafe  in  den  Sdiooss  4er  röml- 
neben  Rechtgläublgkeit  zurfickaufllhreo,  nadi  flelssigen  und  gewiss 
Benhaften  Studien  au  der  Ueberaeugnng  von  der  Unhaltbarkeit  der 
Dogmen  der  römischen  Kirche  gelangte  und  1751  ie  Leipzig  aar 
lutherischen  l^'che  übertrat.  Von  Wichtigkeit,  besonders  unter 
den  gegenwärtigen  Verhältnissen,  ist  die  gegebene  ansfihrllcbe 
Schilderung  des  Benehmens  Friedrichs  II.  gegen  die  katholische 
Kirche  Schlesiens.  Aus  archivalischen  Quellen,  welche  dem  Vf. 
«ugänglich  wurden,  ist  die  Geschichte  des  Emporsteigens  des  GriH 
Un  Schaffgotsch  zur  Würde  eines  Fürstbischofs  von  Breslau  ^  so 
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wie  flesden  neueres  Leben  aisf&hrlicb  entwidkelt.  AU  sehr  ^e^ 
hingen  und  trefend  nttsaen  wir  ferner  den  Inbak  des  8*  Csp.,  In 
welchem  ebe  Sehttdernng  des  «iliialrlsehen  Cionyeraenento  des 
Kömgs  and  der  Mittel,  dsreh  welche  et  eine  so  grosse  Herrschnft 
iher  die  Genfither  der  Menschen  gewann,  hexeichnen*  D^^egm 
ab  weniger  gehingen  dOrften  düe  Urthelle  annaneben  sein,  welche 
m  dem  daraof  folgenden  Cap.  iber  detttsche  Literatur  und  Büdongs« 
sostände  aasgesprocben  werden.  Von  10.  Cap.  an  beginnt  der  VT. 
die  Geschichte  des  alebenj&hrlgett  Krieges.  Man  mnss  es  ihm  Uer 
ebenfaHs  Dank  wissen,  dass  er  die  schon  handertnal  gescbriebeno 
Kriegsgeschichte  nicht  noch  einnal  welU&ufig  wiederholt  hat.  Von 
den  kriegerischen  Breignisseil  ist  nickt  aliein  nur  das  Bedeatendsto 
aBgefnhrt,  sondern  aoch  dieses  selbst  nur  In  der  KOrao  dairgestellt« 
Der  Vf.  hat  nicht  ohne  GMck  der  Sache  andere,  Us  jetst  weniger 
oft  bearbeitete  Seiten  abgewonnen  nnd  den  Krieg  der  Staats- 
schrifllen,  so  weit  er  in  Deutschland  gefQhrt  wird,  den'  Krieg  dorch 
die  Federn  auf  den  Reichstagen,  das  Benehmen  Friedrichs  IL  In 
Schlesien  nadi  der  österrefchischen  OciSopatioa  ron  1757,  die  Art 
and  Welse,  m  welcher  er  strafte,  geschildert«  Nach  dem  Ausgange 
des  Krieges  wird  dn  noAmaliger  Blick  anf  den  König  geworfen 
ond  gewiaiermaaasen  ein  Gesamnttdrtheil  gefkUt.  Der  Vf.  finiet, 
dass  Friedrich  IL  der  König  sich  in  den  härteoten  WideirspMeh 
mit  Friedrich  IL  dem  Philosophen  gesetzt  habe.  Ab  Hanpthe^ 
weise  werden,  ausser  dem 'fortdauernden  streng-militairfschem  Gon- 
vememenl,  die  fifaermässige  Begünstigung  des  Adels  und  die 
Vemachlkss^ung  des  Volksunterrfchtswesens  anfgeführt.  In  den 
beiden  letst«!  €app.  des  Bandes  kehrt  der  Vf.  na  den  khrchllch* 
reHgJösen  Angelegenheiten  damaliger  Zelt  fiberhailpt  nuröck,  wobei 
efai  Blick  auf  die  Gegenwart  ihn  bewegt,  dem  bekannten  Werke 
des  Febronlus  gegen  die  '  Debergewalt  des  apostollsdien  Stuhles 
eine  grosse  Aufmerksamkeit  zo  widmen  nnd  dessen  weMntllchet 
Inhalt  darsslegen,  wofür  aus  begreitichen  Gründen  dem  Vf.  gleMf» 
ÜMs  IkäA  gezollt  werden  ntiiss.  Hit  dem  na  erwartenden  12«  Baide 
soli  das  Werk  geschloseen  werden. 

[3791]  Anton  .Ulrich  und  Elisabeth  Christine  von  Braunschvveig-Lqneburg- 
WoUenbüttel.  Eine  durch  archiTal.  ActenBtücke  begründete  Darstellung  ihres 
UeVertritts  zur  römisohen  Kirche  von  WU^  Aoock,  ^eer.  d.  Hers.  Bibli«- 
aek  E«  Wolfbnbüitei.  WoJtebQUei,  HoUe'^cke  Buoh-  u.  Muiik-Htiidl. 
1845.    XIV  u,  320  &  gr.  8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

Die  TOiliefgende  Schrift  Ist  gegen  Angnstin  Thrfner  und  dessen 
bekanntes  Boch  ^^GeocMchie  der  Rnckkehr  4er  regierenden  H&iiser 
BraansiBhweig  nnd  Sachsen  In  dem  Schoos  der  Kathdl.  Kireh«^^ 
(filnsiedeln.  1843).  gerichtet.  Wie  dort  dio  erwähnt«;  sogenannte 
^^Ulckkehr'^  ab  ein  Werk  iet  gliri>igbt^n  Begristtthing  gosohll- 
ieri  wM,  ist  heünnnt  genug;  Allein  Bbm.  Hotck  staiden  a^chb- 
.rausche  Qnellen  au  Gebole,  wekbe  der.  R^mling,  auch  wenn  er 
CS  gekonnt,  g«wlss  wkhi  h&tie  betiatnen  weUeii^  denli  sin  tosen, 
was  das  Bcnunsehw^ideHe  Haus  betrifty  dioßanhn  in*  ^emgann 

14* . 


DigJtizeä 


by  Google 


188   .  GeBckidkie.  [1845 

aiiaeni  Uclite  erschetaeii.  Zaerst  wird  du  Blidr  Mf  i\e  VerlilK- 
ttisse  iet  Braanscliweiglsdieii  Dynastie  gewarten.  Seit  dem  J.  1643 
gnb  es  Mnr  nooli  xwei  Uaien,  die  iltere  tob  Wolfenbtttel  «ad  die 
Jtagere  tob  ÜBmehwrg.  Clief  des  JUteren  Haases  ist  der  Herzog 
Aagost  von  WolfeBbttttei ,  dessen  drei  Sdlrne,  die  Prfaixen  Radolf 
Auf  Qst,  Anton  Ulrich  (geh.  4.  Ott.  1683)  and  FerdinaBd  AttrecU 
shd.  Von  bedeotendem  Binflhisse  auf  dem  Vater  wie  ancb  avf  die 
SObne  jwar  der  bekannte  Helmstftdter  Theolof  Calixt,  weleber  die 
Ünterscbeidonf  sleblren  der  protestantlseben  -Kirebe  Ikaam  flir  etwas 
mebr  als  fftr  tbeologlsche-  SdiBlfiragen  ansab.  Unter  diesem  Ein* 
tnsse  wBcbs  Anton  Ulrleb  anf  nnd  hlerao  gesellte  sieb,  nm  den 
rellf  Ms*-bireb]!€hen  Indifferentlsmas  bei  ihm  nocb  mebr  ausxBpr&gen 
und  gewissermaassoB  zu  rollenden ,  eine  angeborene  geringe  1^- 
pfiBgliebIreit  für  Religion.  Nach  Aogvsts  Im  J.  1666  erfolgten 
Tod  gelangte  Rodolf  Aognst  %üf  Regierang.  Anton  Ulricb  wurde 
■war  fan  J.  1667  snm  Statthalter  Im  FOrstenthume  WoifeBbfittel 
ernannt  und  hatte  als  solcher  nicht  unbedeutenden  Elnfloss  auf  den 
Staat,  musste  al>er  doch  Immer  dem  ilteren  Bruder  nachstehen. 
SpUer  Im  J.  1665  wurde  er  ^IrkHcber  MHregent  und  nach  iem 
Tode  des  ilteren  Broders  (1704)  allefailger  Herr.  Unterdessen 
irar  die  jüngere  Linie  gewaltig  emporgestiegen  und  hatte  nicht 
allein  die  KorwOrde,  sondern  auch  die  nahe  Aussicht  auf  den  eng- 
lischen Thron  gewonnen.  Dabei  hatte  die  iltere  Linie  so. manche 
Beeintricbtigung  und  ZurQcksetsung  ron  der  jQngeren  bitter  er* 
fahren  mOssen.  Anton  Ulrich  illag  sich  aber  unter  andern  auch 
darüber  sehr  geirgert  haben,  dass  die  jflngere  Linie  sich  sogar 
selbst  In  das  kaiserl.  Haus  eindrängte,  indem  die  Prinaessin  Wil-- 
belmlne  Amalie  im  J.  1699  mit  dem  iltesten  Sohne  des  Kaisers 
Leopold  rermiblt  worden  war.  In  der  iltesten  Tochter  seines 
Sohnes  Ludwig  Rodolf,  Elisabeth  Christine,  glaubte  er  nun  ein 
Mittel  sich  gleichfalls  emporanschwlngen,  gefunden  zu  haben.  Er 
bietet  die  junge  jPflrstln,  selbst  ohne  Vorwissen  Ihrer  Mutter,  dem 
kaiserlichen  Hofe  als  GemahBn  Königs  Karts  III.  von  Spanien,  wie 
er  In  Wien  genannt  ward,  an.  Ber  kaiserliche  Hof  hat  Indess 
sein  Auge  zunächst  auf  die  Prinzessin  Wilhelmine  ron  Ansbach 
gerichtet.  Allein  diese  weist  das  Ansinnen,  dass  sie  vor  Ihrer 
Vermählung  mit  Karl  katholisch  werden  misse,  auf  das  Bestimm- 
teste zurück.  Nun  erst  entschliesst  man  sich  In  Wien  auf  die 
dargebotene  Prinzessin  von  Wolfenfoüttel  zu  reflectiren.  Unter- 
dessen sUrbt  der  Kaiser  Leopold,  und  Joseph  I.  und  dmien  Ge- 
mahlin Interessiren  sich  lebhafter  für  die  vorgeschlagene  Helrath. 
Anton  Ulrich  stürmt  nun  mit  seinem  grossviterlichen  Ansehen  auf 
die  arme  Prinzessin  ein,  und  bietet  Alles  anf,  um  seine -EnkeBn 
BBm  Uebertritt  zum  Katboliclsmus  z»  bestimmeo.  Selbst  evange- 
lische Gelehrte  lassen  dch  bei  der  Sadie  als  Bundesgenossen 
brauchen.  Unter  diesen  zeichnet  sich  besonders  Job.  FmbrlciBs, 
Profcssmr  der  Theologie  zu  Helmstidt,  anei.  Von  allen  Seiten 
wvidfK  fiotichten  eingeholt  ^  die  natürliek  aUe  so  laaten  wie  es 
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d«r  Heni^g  hegdirtc  Die  VntenMeie  swbclm  KatlMlcinMM 
mmA  ProteslaatiMiM  werden  selbst  fo  den  GelaeMeii  feiler  er«i- 
H^elisck^  Gelehrten  als  nnerheblicli  darg^estelit  eder  gani  vrerwiscM. 
Aach  aas  Wien  war  ein  gewandter  Jesoit  gesendet  worden,  der 
die  Sache  von  der  rechten  Seite  anzufassen  wnsste.  So  ward  die 
jange  15j&hrlge  Prinaessln  bearbeitet,  bis  sie  endlich  bei  fortwfth- 
rendem  Widerstreben  doch  nachgeben  ninsste.  Anfangs  begnügte 
nuui  sich  anch  mit  einein  nOder  lantenden  Glanbenribekenntnlsse. 
Kachdem  sie  aber  einmal  dieses  acceptfart  nnd  aas  ihrer  Heimalh 
fortgerissen,  ward  ihr  in  Wflrshnrg  ein  gann  anderes,  idigedmiigen. 
Der  Vf.  hat  hier  jeden,  anch  den  gerkigfOgigsten  Umstand  so  gnt 
und  deotlich  nachgewiesen  und  arknndlich  Megt,  dass  es  femer 
selbst  einem  Römling  anmdglich  sein  mikdite,  sich  nnd  Andere  Iber 
den  Gang  der  Sache  %n  tftoschen.  Was  nnn  den  üebertritt  Ante« 
Ulrichs  selbst  »im  Kathoiicisnnis  anlangt,  so  fanden  sich  Aber  die* 
ses  Er^niss  nar  sfehr  wenige  archivalische  Nachrichten  vor.  IMe 
.  Briefe  des  Gesandten  Imhof  in  Wien  fehlen  gerade  ans  dem  Jahre 
1709,  an  dessen  Schlosse  der  Üebertritt  geschah*  Sie  scheinen 
absichtlich  vernichtet  worden  nn  sein,  damit  die  wahren  Grinde 
des  Uebertritts.  nicht  deutlich  herrortreten  machten.  Und  doch  ist 
jnit  grosser  WidirscheiDlIchltelt  annanehmen,  3ass  dem  Herzog  Ans* 
«chten  eröHnet  worden  waren,  wenn  er  anm  iCatholidsmas  Ober* 
trete.  Die  KnrfQrsten  von  Bayern  und  von  Köln  befanden  slcfc 
damals  in  der  Reichsacht  nnd  waren  ihrer  L&nder  verlustig  erklirt 
worden.  Köln  oder  Hildesheim,  vielleicht  andi  bdde  scheinen  dem 
Herzog  In  Avssicbt  gestellt  worden  za  seht.  Rnsewita,  welcher 
ebenfalls  zur  römischen  Kbrche  abgefallen  war,  gedenkt  in  der 
VertheldiguDgsscbrift,  die  er  fflr  den  Üebertritt  des  Henogs  ver^r 
fasste,  der  Sache  nur  als  eines  Gerüchts  nnd  behaoptet,  dass  es  wi^ 
begründet  gewesen.  Ein  Dr.  Odelem  schrieb  Im  J.  1710  ein 
„Bedenken  iber  die  Frage,  Ob  ein  Lutherischer  Potentat,  wegen 
Erlangong  eines  geistlichen  Officil  ohne  Verletznng  seines  Gewiet- 
ne^ns  und  der  Seelen  S.ellgkelt  sane  Religion  verlassen  nnd  die 
Römbche  Catholische  annehmen  könne  ^^  Beinahe  unzweifelhaft 
wird  aber  die  Sache  zuerst  durch  eine  mttndllche  Aeusserung, 
welche  Anton  Ulrich  gegen  Fabricius  gethan,  dem  er  sagte,  dass 
der  Kuser  und  der  Kurfürst  von  Mainz  ihm  das  BIsthum  Hildes* 
heim  verschaffen  wollten.  Noch  deutlicher  spricht  er  selbst  sich 
in  einem  Schreiben  an  den  Geheimen  Rath  Lüdeke  ans  Bamberg, 
datirt  von  dem  Tage  seines  feieriichen  Professes  ans.  „In  der 
Osterwoche  hoffe  Ich  wills  Gott  wieder  bei  sie  zu  sein,  sonder  die 
cöinische  Kur  und  das  Stift  Hildesbe^nb  mitzubringen  ^^,  Man  »- 
sieht  4108  dieser  Stelle  wiederum,  dass  von  der  Sache  wenigstens 
«e  Rede  gewesen  war.  Indess  die  Befürchtungen,  welche  das 
Land  wegen  dieses  Uebertritts  des  hochbetagten  Herzogs  zun 
Katholidsmus  gefasst,  gingen  eben  so  wenig  in  firfttlinng,  als  die 
Hoffnungen  des  Herzogs,  der  schon  im  J.  17U  starb,  und  die 
Erwartungen  der  Katholischen  wurden  geUuscht.     Zuletzt  wbd 
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«Mb  kl  elier  JUOägt  AttgvsUi  TbeiBer,  Prittüor  ies  Omtorims 
m/RoiI)  in  Bidbrer«!!  Ponotea  der  Unwahrheit  and  absichflidien 
Verdrehoiv  ftberftthrt. 

iSTta]  Der  zweite  Pariser  Frieden.  Von  H.  C.  Frhm.  ▼on  Ga^^em. 
I.  Tbl.  Der  Hergang.  3.  ThL  Die  Beilagen.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Mein 
AstMl  an  der  PoUtilu  V.  1.  %)  l^pcSg,  Brockhaua.  1845.  434  o.  384  8. 
a    (3  Thlr.  18  Ngr.) 

No«di  rfnaud  neidet  «kh  edneo  ÜtereB  nnd  Jüngeren  Fveanden 
4er  wehibekannte  D^lomai,  der  das  Bewnsatsein  in  si<*  tr%t, 
dasa  er  nnd  aebe  Eriebnisae  cshier  Vergan^eabeit  angehören,  die 
■dt  rasoben  Schritten  aas  dem  GesidiMreise  der  Mitwelt  laeinr 
■nd  rndn*  larndrantreten  heg innt  Ulit  roilem  Recht  sagt  er  daher, 
es  feUe  heut  lu  Tage  der  rechte  Maaaaatab,  «fai  die  Gesinnangea 
ud  die  GemtttbsstimmmigeB  damaliger  Zelten  mit  der  Gegenwart 
m  vergleichen  oder  nor  ia  ihrer  Art  nnd  Weise  anfanfassen.  Darf 
es  doch  aber  anch  nicht  Wunder  nehmen,  dass  die  Breignfsse.  am 
Vieles  geschwinder,  als  es  sonst  der  Fall  war,  so  %n  sagen,  Ver- 
gangenheit werden.  Weiche  Hasse  roa  Dingen  drängte  seit  dem 
J«  1815  anf  ans  eh!  Die,  wir  mechten,  w&re  das  Wort  nicht  bei* 
nahe  in  Misscredit  geiiommen,  fast  sagen  gemathMche  Art  «nd 
Weise,  hl  welcher  der  Diplomat  sidi  mit  selaen  Lesern  nnlerhftll, 
ist  au  brtannt,  als  daas  wir  hier  ndäiig  bitten,  näher  darauf  ein^ 
«■gehen.  Bigelie  und  fremde  Ansichten  und  firlebalsi»  lässt  er 
Dft  in  bantera  Wechsel  neben  dnander  erscheinen.  Es  ist  Ihm 
iricht  darum  zu  thun,  dass  da»  ganse  Buch  einen  chronologischen 
nder  aacbUchen  genaien  Zusammenhang  habe,'  vielmehr  damai, 
michtige  Personen  In  Ihren  Ansichten  und  Melnmigen,  welche  Ihm 
gerade  von  Wichtlgkctt  waren  und  es  noch  sind,  oder  seine  Ver- 
bMong  mit  diesen  au  «eigen.  Zwar  hat  der  1.  Theil  des  vorlieg. 
Werkes  über  den  sielten  Pariser  Frieden  die  NebeDaberschrlll 
^der  Herganges  allein  er  eatbält  schon  aom  bei  weitem  grössten 
TheHe  diplomatische  Briefe,  welche  in  die  ^eit  kurv  vor  oder  kon 
■lach  dem  aweiten  Sturee  des  Kaisers  Napoleon  gebfren,  wo  Hr. 
IT*  G.  als  Bevollmächtigter  des  Hauses  Oranlen  sich  hi  dem  Haupt* 
onartlere'der  VeriKtndeten  und  in  der  Nähe  der  Minister  der  vier 
Grossmäohte  beindet.  Die  Briefe  sind  entweder  von  ihm  an  diese 
oder  von  diesißa  an  ihn  gerichtet.  '  Es  handelt  sich  bald  am  jill* 
gemeine,  bald  um  besondere  Gegenstäfude,  Die  allgemeinen  liegen 
in  den  Anforderungen,  Welche  an  Frankreich  gestellt,  die  besoa- 
ddrn  *i  denen,  welche  ftr  das  «leugebildete  Kanigreich  der  Nieder- 
iäkide  ansgeqirodien  werden,  weldies  voraUgllch  eine  den  neuen 
Staatenverband  nadi  aussen  mehr  sichernde  Reihe  von  Festungen 
fci^ehrt  Man  steht,  dass  überhaupt  recht  viel  von  FrankreMi  hhi* 
wegg^chaltten  werdenisollte.  Einige  Diplomaten  waren  m»  dem 
fih»sB  nnd  Lothringen  noch  gar  nicht  einmal  zufdeden.  Die 
«shreiben  Wellmgtons,  Mettemichs  und  anderer  hocfagestditer  «nd 
vielgmmnater  Personen  zu  iesen^  ist  jedenfalls  tnteressaut;  im  Gan* 
ten  geiiommen  aber  kann  man  von  dem  Geiste^  de«  man  181&  sn 
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«teer  2Mt,  we  «iter  den  Völkeni  Mch  eiie  refe  BefeMerMf 
lierrseiiie,  «»(er  den  Hf nren  DIf loMiten  sekoa  wieder  tl«  den  alleit 
Miendigen  «nd  ailaiii  tbMgren  erblicken  «Me»  0idi  ketaeavef«  er- 
J^at  füMeii.  HiD9lchUieh  einiger  Ansichien  ond  Urtbeiley  welehe 
TOB  dem  berabmten  Vf.  des  Anibeü«  nn  der  PellUk  Mif  espreokcn 
irerde»,  gestehen  wlr^  dae«  wir  ims  nieht  UneSnfinden  kennen.  Se 
wird  gegen  das  Ende  des  1.  Thells  den  rerewiglen  König  Fried* 
rieh  Wilhelm  Hl*  wm  Prensaen  ein  biUerf^,  Ja  ein  sehr  bitterer 
Vorwarf  dardber  gewacbt,  dass  er  nicbt  gegen  die  Jalirerolulion 
md  Frankrdoh  nnd  für  die  Integrität  den  K#nigretebs  der  Niedeiw 
lande  zu  den  Waffen  gegriffen«  »Kin  gerecliter,  naehhakiger  Krieg 
hatte  dem  Unwesen  besser  wie  alles  Andere  ein  Ende  gemaeht 
Ein  bewährter  Gmnd,  eine  veneUiehe  Sehen  war  b  Friedrieh 
Wilhelm  IIL  das  Andenken  an  Jena  nnd  seÜNt  an  Ligny.  Aber 
mm  finde  bli^  es  nicht  ninr  ein  Aufgeben  von  Freundschaft,  Bind* 
iHss  nnd  enger  Verknüpfung,  senden  eine  Vergessenheit  der  eige* 
nen  lUaigsiCicht,  der  Serge  fAr  die  Sicherheit  seines  eigenen 
Reidies,  wenn  er  miders  konnte*^^  Wir  gestehen,  dass  wir  ehien 
solchen  Vorwarf  nicht  verstehe,  nnd  haben  es  bis  jetst  immer  als 
einen  Beweis  bober  Klugheit,  ja  Weisbett  Friedrich  Wilhelms  UL 
angesehen,  .  dass  er  das  Schwert  mit  Ehren  in  der  Scheide  «n 
lialten  Ferstand,  da  eo  überhavft  nicht  genogen  werden  konnte. 
Wir  nennen  es  Weisheit,  dass  der  König  etwas  sehr  Einfaches 
begriff,  was  viele  Andere  nicht  begreifen  konnten  oder  wollten.  Durch 
einen  Angriff,  wäre  er  nun  1S30  oder  1840  vefsucht  worden 
wurde  man  das  Hmis  Orleans  förmlich  gezwungen  highen,  sich  an 
die  Spitsu»  der  BeroiuUonspartei,  der  demokraÜschen  Partei  Europas 
M  stdlen.  Dann  war  aber  ein  Kampf  begonnen,  dessen  Folget 
und  Ausg^g  kein  JMeiisch  mehr  su  tiberseben  Termochte.  JDer 
2.  Theil  enthält  eine  Reihe  von  Actenstick^,  wefohe  nn  der  Ge* 
schichte  der  Verhandlungen  vor  dem  Abschlüsse  des  nweilen  Pariser 
Friedens  gehören,  und  unter  denen  namentlich  einige  Memorandn 
d^  süddeutschen  Höfe  von  Wichtigkeit  sind.  Das  Werk  beschliesst 
^n  redbt  interessanter  Anfsata  «her  Talle^rund,  mit  dem  Frhr^ 
V.  Gagem  schon  nur  Äeit  Napoleons  viel  »u  verkehren  hatte. 

[ST!»1  Der  hellcniscfje  Nationalcongfeas  zu  Athen  in  den  Jahren  1843  und 
1844.  Nach  def  OHginatatisg.  der  Congreasverhandlongen  im  Auszug  beai-b: 
oad  mit  gcschicbti.  Notiien,  Aktenstacfccn  u.  •.  w.  begleitet  iw  Mem» 
CUmm  Hohaae,  Ob^sUieut.  d.  ArtilL  «  ia  auite  das  k.  gr.  Heerps.  Ritter 
d.  Erlöser-Or^eol    Le^^,  Mayer.   1845.   XXVI.U.  408  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Nicht  bloss  für  die  Freunde  des  neuen  Grieehenland.s  und  des 
in  ihm  erwachten  politischen  l-ebens  Ist  die  yorlif«ren4e  Äusawnie»- 
Stellung  von  blonderem  Interesse;  sie  ist  es  mu^  in  sofern,  aln 
sie  nidit  nur  der  neueren  Geschichts-  und  Staateprechtskondej  — 
wie  der  Vt  S.  XXIV  der  Vowede  sich  abdrückt,  —  sondern 
auch  einem  Thelle  der  europÄischen  Dipjomaüe  rfn^  möglichst  ge- 
naue und  ^osammenh&ngende  Uebersicht  der  In  der  Versamnilung 
^r  Vertreter  der  grieoh.  Nation  vom  3*  (15.)  «Sept.  1843  statt- 
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gthndeieir,  dinrtlMca  VeriiandhiiirfB  wm  renduiffeii  fm  S^wide 
kL  Der  Hr.  Vf.  hat  m  diesen  Werke  Her  Au&w^ge  ms  dea 
HMtkeOmgea  amwineageslelil,  dordi  welche  GrieehenhHid  tob 
des  CoBgressrerhimdlaBfeii  rom  Nor.  1843  his  Mftn  1844  fai 
•teter  KeutBbs  erhalleB  warde  «id  dabei  deh  aB  die  aaf  Staats* 
kesteB  fai  der  Staatriwchdrackerei  gvdmckteB  SitsoBgsprotokolie 

^EkX^ytay  Srr%Xiveiwg}  g«halleB ,  welche  dem  Re^niBgsblatte 
CE(f^ipig  Tijg  KvßfQp^oMg}  bei^egebeB  warea,  BBd  dne  ^e- 
driBifte  oflidelle  DarsteliBBg*  des  Otakges  der  VerhaBdliBg^en  fai 
defli  NatiosalcoBfresse  eathalteB.  ladess  Brass  Ref.,  der  selBer 
Zeit  dea  VerbaadlaBgea  des  CoBgresses  mit  besoBderem  lateresse 
gefolgt  ist,  BBd  iB  diesem  Zwecke  die  Berichte  Ib  der  'A&ijva 
«her  die  CoBgresssitsBBgeB  aflCmerksafli  gelescB  hat,  deaa  doch 
gestehes,  dass  die  AasBOge,  aaf  welche  sich  der  Vf.  Id  der 
Hasptsache  beschriakt  hat,  etwas  sehr  gedriagt  gegebea  wordea 
siad  aad  daher  in  EiazelBea  eia  recht  lebeadiges  Bild  der  Coa«- 
gressverhaBdlBBgea  Bicht  Qberall  gewahrea,  währead  dagegea  Maa- 
ches,  was  aaf  blosse  Formalitfttea  hiaaoskommt  oder  gaaa  aasser- 
weseBtIiche  Gegeast&ade  betrifft,  mit  grosser  GewisscBhaftigkdt 
berichtet  wird*  Debrigeas  tbellt  aber  der  Vf.  kelBeswegs  bloss 
AasaOge  aas  dea  Coagressverhaadlaagea  nit,  soadera  er  aimmt- 
aach  auf  Dafffeaige  ROckaicht,  was  wibread  dieser  Zeit  geschah 
•Bd  aaf  doB  Coflgress  aäberea  oder  eotferaterea  Besag  hatte,  aad 
theiK  daher  aach  dahia  gehörige  geschichtliche  Notizea,  Aktea- 
Stacke  0.  dgl.  nit;  so  %.  B.  die  beidea  Noteo  der  eaglischen 
Regieraag  aad  der  LoadoBer  CoBfereaa  rom  17.  n.  29.  Nor.  1843 
(S.  100  If.).  lieber  dea  reichhaltigeB  labaK  gibt  eia  chroBoIogtscb- 
geordaeles  lohalUverzeichaiss  (S.  VII— XX)  and  ein  alphabetisches 
Inhaltsreraeichntss  (S.  403—406)  aftheren  Nachweis.  Man  fiadet 
hier  die  Entwflrfe  der  Verfassang  theils  aach  dem  Vorschlage  der 
Verfassaogs-Depatatimi,  theils,  nachdem  derselbe  rom  CoBgresse 
berathea  wordea  war,  aack  dem  Vorschlage  des  Coagresses  selbst 
(S.  115  ff.  0.  248  ff^;  ebea  so  die  verschiedeaea  Eaiwarfe  des 
WaUgesetaes  (S.  301  ff. j  322  ff.,  342  ff.),  tob  deaea  der  erste  auf 
dem,  nachher  rom  Congresse  Terworfenen  Grandsat^e  der  uamit- 
telbarea,  der  zweite  dagegen  auf  dem  vom  Congresse  angenom- 
Bienen  Grandsatze  der  anmittelbaren  Wahlform  beruht.  Von  Redea 
einzelner  Abgeordneten  zeichnet  Ref.  die  von  RheBdis,  Koleitls 
and  Maurokordatos  über  die  sogen.  Bdrgerrechtspflege  (S.  154  ff., 
160  ff.  u.  170  ff.),  von  Trikupis  und  Petsalis  über  das  Zwcl- 
kammersjstem  (S.  187  ff.),  von  Trikupis  und  Damianos  aber  die 
Wahl  der  Senatoren  fS.  204  ff.  u.  207),  von  Dokos^Ober  das 
Vertretangsrecht  der  Universität  (S.  270  ff.),  von  Trikupis  ober 
mittelbare  und^  unmittelbare  Wahl  der  Abgeordneten  (S.  317  ff.) 
aus;  —  anderer  Reden  und  anderer  Redner,  die  sich  sonst  ausge- 
zeicbfiet  haben,  hier  weiter  nicht  zu  gedenken.  Aber  auch  hier 
muss  Ref.  offen  befceaaeo,  dass  die  Uebersetzung  ihm  nicht  immer 
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YollkmnnieD  geMgeai  «od  den  OrlglDale  eitqirecbeiid,  wes^fer 
iuTchgikaglg  fUesseDd  and  dabei  keineswegs  ganx  frei  tob  Pro- 
vliiaiallsmeii  erscliienen  ist  (s.  B.  unterfert^eD,  statt  iiiiteneldiBeB, 
2iir  Halbschied  o.  s.  wJ).  Non  mug  es  idlerdiags  nicht  die  Ab- 
sieht  des  Vfs.  gewesen  sein,  „die  Beispiele  politischer  Beredt- 
sämheit  and  parlamentarischer  Gewandtheit»  welche,  bei  dieser 
Gelegenheit  miter  Griechenlands  angehenden  StaatsB&nnem  sidi 
entwichelndy  dem  geschichtlichen  Forscher  wahmehnkbar  werden'^ 
(S.  XXIV  f.),  nnd  welche  offenbar  gar  herrliche  Frichte  der  Wie- 
dergebart Griechenlands  ron  dem  griechischen  Geiste,  ron  seiner 
Elasticität,  Gewandtheit  and  Energie  erwarten  lassen,  den  Staats- 
mämiem  Eoropa's  and  allen  Denen,  die  an  dieser  Wiedergebort 
Griechenlands  besondem  Antheil  nehmen,  der  Betrachtang  nther  in 
ftkren.  Uebrigens  will  Ref.  bei  dieser  Gelegenheit  noch  eine  Be- 
merkong  beifdgen,  die  den  oben  erw&hnten  Gegenstand  anmittelbar 
lietriflt,  ^enn  schon  sie  eigentlich  so  dem  vorlieg.  Boche  nicht  In 
einer  onmittelbaren  Beziehung  steht.  Diese  Bemerkong  bat  die 
Sprache  som  Gegenstand,  in  welcher  die  Congressrerhandlongen 
in  Athen  geführt  worden  sind»  Hai  sich  die  griechische  Sprache 
der  Gegenwart  bereits  seit  l&ngerer  Zeit,  vornehmlich  seit  Er- 
richtang  der  Dnlversit&t,  auf  der  Grondlage  der  altgriechiscben  in 
kohem  Grade  veredelt  und  vervollkommt,  ond  hat  sie  die  von  ihr 
gemachten  Fortsehritte  in  Schriftf n  der  neoeren  Zeit  mannichfach 
dargelegt:  so  haben  wir  aoch  im  Allgemeinen  in  der  Sprache  der 
gedachten  Congressverhandlongen  jene  Fortschritte  nicht  verkennen 
können.  Die  alten  Pallikarenhäaptlfnge  im  Congresse  müssen  na- 
törlich  davon  eine  Ausnahme  machen.  Bei  der  hohen  Bildsamkeit 
der  griechischen  Sprache  ist  für  dieselbe  auch  von  dem  neuerwachten 
politischen  Leben  des  Volks  Vieles  zu  erwarten;  denn  die  Sonne 
der  politischen  Freiheit  sendet  nach  allen  Seiten  hin  Ihre  bele- 
benden Strahlen.  Auch  das  vorliegende  Bach,  das  übrigens  die 
fiteschidite  des  Gongresses  bis  nor  Eidesleistong  des  Königs  Otto 
den  18.  (30.)  Mära  1844  aof  die  Verfassung  fortführt,  ist  dafüt 
efai  sprechender  Beweis. 
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schnell,  sicher  u.  wohlfeil  selbst  heilen  zu  können.  Aus  d.  Franz.  u.  mit 
Zusätzen  von  Dr.  K.  J,  M.  Venu9.  2.  Aufl.  Sondershausen,  Eupei.  IS45. 
»8  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[3606]  Vorlesungen  üb.  d.  Ausschlagsfieber,  gehaltenem  St.  Thomashospitale 
1843  Ton  Geo.  Gregory,  M.  D.,  Arzt  am  Pockenhause  in  London.  In^s 
Deutsche  übertr.  von  Dr.  Hm.  Htlfft,  prakt.  Arzt  in  Berlin,  unter  Redact 
Toa  Dr.  Tt.  J.  Behrend,  Leipzig,  KolUnann.  1845.  VI  u.  235  S.  gr.  8. 
(1  Thh-.  3  Ngr.) 

[3800]  Der  Weichselzopf.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Statistik  u.  Geschichte.  Mit 
Beziehung  auf  Beschomer's  Schrift:  „der  Weichselzopf  nach  staUst.  u.  phy- 
siolog.  Beziehungen"  von  Dr.  K.  Weese.  k.  pr.  Sanitätsrath  u.  Physikus 
d.  Thorner  Kreises.    Berlin,  Reimer.     1845.    54  S.  8.    (7y,  Ngr.) 

[3810]  Histoire  m^dicale  et  philosophiqne  de  la  femme  consid^r^e  dans  toutes 
les  ^poques  nrincipales  de  sa  vie  par  le  Dr.  Men^rlUa.  3  Vola,  Paris, 
Amyct.    18Ü5.     104 1/4  Bog.  gr.  8.    (22  Fr.  50  c.) 

[3811]  Trait^  pratique  des  ^coulemens  des  organes  g^n^raux  des  femmes  et 
des  olc^rations  de  la  matrice  par  F.  lüorettl.  Paris,  Bailiiere.  1845, 
«%  B««.  gr.  8. 

[3812]  Hygiene  des  femmes  par. le  Dr.  Desbrudres.  Paris,  Germer  Bailiiere. 
1845.    ey.  Bog.  gr.  8.     (3  Fr.) 

[3813]  Jon.  Perelra'8  Handbuch  der  Heilmitteliehre.  Nach  d.  Standpunkte 
der  deutschen  Medicin  bearb.  v.  Rud,  Buchheim»  In  2  Bdn.  mit  vielen  ein- 
g«dr.  Bolzscbn.  l.u.2.Uef.  Leipzig,  Voss.  1845.  S.  1— 256.  gr.  8.  (k  20  Ngr.) 

[3814]  Das  Silber  als  Arzneimittel  betrachtet  von  Dr.  L.  Krahmer,  prakt. 
Arzt  u.  Privatdoc.  d.Med.  zu  Halle.  Halle,  Anton.  1845.  VIII  u.  355  S. 
gr.  8,     (I  Thlr.  15  Ngr.) 
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rafttft]  Cta«hMi^  Gerandheitalehr«.  Bin  Handbudi  nr  VarroUkoiiiaaiine 
der  Geaundheit  u.  Verlängerung  des  Lebens  .  durch  geordit  Diät  u.  Lebeot- 
weiBe  f.  Getunde  u.  Kränkliebe.  Nach  d.  5.  Orig.-Ausg.  bearb.  u.  yenn.  ▼. 
t)f.  Naubert.    Peath,  VerUgamagazin.     1845.     XVI  u.  108  S.  8.    (25  Ngr.) 

[aeiC]  Die  Wonderkraft  der  Wärme,  oder:  populäre  Winke,  aich  Tor  Erkäl- 
tung, Huaten,  Rheumatiamua  und  Schwindaucht  zu  bewahren  oqd  sich  von 
dieten  Krankheiten  auf  d.  leichteate  Weiae  zu  befreien ,  y.  Ueo.  I^etbwre, 
Dr.  M.  Nach  d.  2.  Ausg.  dea  engl.  Orig.  ttbers.  a.  mit  Anmerkk.  yeradien 
T.e.^t.Ante.    Peath,  Verlagamagasb.    1845.    VI  u.  71  8.  8.    (10  Ngr.) 

[leui  Der  Schlaf  u.  die  Schlaflosigkeif.  Kine  Belehrung  db.  d.  Schlaf  u.  s.  w. 
u«  die  Mittf I ,  auf  sichere ,  unschädl.  Weiae  die  Schlaflosigkeit  zu  besiegen, 
TOB  Dr.  B.  Blobter.     Nordhauaen,  Furat.    1845.     104  8.  12.    (10  Ngr) 

|9B1B1  Rathgeber  für  die,  welche  eine  Molkenkur  gebrauchen  wollen,  tob 
Dr.  Mor.  Fr.  Blobter.    Ebendaa.,  1,845.    96  S.  8.    (10  Ngr.) 

[Seiq  Sichere  Hülfe  für  Schwindafichdge  und  Lungenkranke,  von  Dr.  J.  F. 
Albreidlt.  3.  mit  neuen  Erfahrungen  bereich.  Aufl.  ▼.  e.  prakt.  Arzte. 
«uedHnburg,  Ernst.     1845.     YIII  u.  56  S.  8.    (iO  Ngr) 

[am]  Der  Kinderarzt,  od.  fasslicher  Unterricht  üb.  d.  Erkennung ,  Verhütung 
a.  Heilung  der  Kinderkrankheiten  t.  Dr.  Mtfgchcin.  Nordhausen,  Fürst 
1845.    VII  u.  285  S.  12.    (20  Ngr.) 


Fl 


aesi]  Die  Krankheiten  der  Greise,  yon  Dr.  H«r.  BIaboImhi.    Nach  dem 
Ebendaa.,  1845     295  S.  12.    (20  Ngr.) 

[I8S2]  Daa  einseitige  Kopfweh,  gewöhnlich  Migräne  genannt,  u.  die  dagegen 
anzuwend.  Mittel.  Nebst  Betrachtungen  über  die  nervösen  Krankheiten  im 
Allgem.  Yon  Dr.  E.  X.  Le  BleiiTenii.  Aus  d.  Franz.  2.  Aufl.  Quedlin- 
burg,-Basse.     1S45.    32  S.  8.    (10  Ngr.) 

[aen]  Keine  Syphilis  mehrt  Oder:  wie  entgeht  man  am  leichtesten  der  sy« 
philit.  Ansteckung?  Nebst  e.  sicheren  Verfahrungsweise ,  die  schon  entstan- 
dene Lustseuche  in  ihrem  Entstehen  auszurotten,  von  Dr.  C  Ant.  AadreA. 
Bhendas.,  1845.    VII  u.  64  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[SSM]  Sympathetischer  Hausschatz,  od.  die  Heilung  durch  Sympathie,  d«  i. 
die  aympathet.  Heilmittel,  insoweit  aie  nützlich  u.  bewährt  od.  doch  weoig- 
atena  unachädlich  eracheinen,  nebst  Angabe  derer,  welche  ala^achädlich,  aber- 
gläubig u.  ainnlos  betrachtet  werden  müssen  u.  nur  zu  Mitteln  des  Betrugs 
dienen^  von  Dr.  O.  Graf,  prakt  Arzt  zu  Kirchberg.  Ein  Buch  f.  dl  VoRc. 
Grimma,  Verlagscomptoir.     1845.    217  S., 8.     (15  Ngr.) 

[WBUi]  Das  Buch  der  Sympathie,  od.  die  enthüllten  Zauberkräfte  u.  Geheim- 
niaae  der  Natur.    Von  e.  alten  Schäfer.     Uhn,  Seitz.    1844.   94  S.  12.    (5  Ngr.) 

[MM]  Gerichtlich- medicinische  Klinik,  od.  prakt.  Unterricht  zur  Untersuchung 
und  Begutachtung  gerichtlich-medicin.  Fälle  von  Dr.  J.  H.  8oMbrma3per, 
Grossh.  Hess.  Med.-Rath.  2.  Heft  Karisruhe,  Bielefeld.  1845.  VIfl  n. 
S.  241—464.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[S827]  Versuch  inquisitorischer  Verfolgung  der  medic.  Praxis ,  t.  Dr.  Elifdl^ 
gaeuer.    Coblenz,  Hergt     1845.    IV  q.  64  S.  gr.  8.    (7^^  Ngr.) 

[3828]  Offenes  Sendschreiben  an  den  Vf.  der  Schrift:  „Ueber  die  Medicinal- 
verfass.  Preussens,  wie  sie  ist  u.  wie  sie  sein  sollte".  Berlin,  Schnitzer. 
1845.    56  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[1829]  Ueber  Bordelle  in  medic.^polizeilicher  Hinsicht,  ron  F.  8.  IVoIAif 
iMim,  Dr.  d.  Med.,  prakt  Arzt  in  Braunschweig.  Hamburg,  Volkabuchh. 
in  St  Pauli.     1845.    46  S.  gr.  8.    (*7%  Ngr.) 

[SSM]  Annales  de  la  Chirurgie  fran^se  et  ^trangere  par  MM.  Begin,  MtirduUf 
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fdpeau  et  mal.  Paris,  Baütt^re.  1^.  gr.  8.  (Jahrg.  3tl  Fr)  Jany. 
JffsiMMUMtfM,  de  la  coxalgie;  soite.  (8.  5—39.)  CoUon,  tur  le  IraitoMent 
des  plaies  par  la  sature  eatordlUe.  (--*1 18.)  G^,  rature  intestinale.  (—135.) 
Robert f  aar  une.  kxation  de  l'liuin^rus.  ( — I'IS.)  —  P^rr,  Ifstjoiiiieiioe, 
de  U  coxalgie;  fin.  (—318.)    Reyue  etc.  (-356.) 

r»Sl]  Scheu  der  Oogziekten,  d.  Dr.  F.  Polanaky.  IHt  het  Hoogdoitscli. 
Amsterdam,  Coster.     1844.    gr.  8.    (1  FL  80  c.) 

[38»]  IHe  Ursachen  der  sufillligea  SchwerhArigkdt  und  ihre  Behandlung  n. 
Heilung^  Ton  lHor.  Mdne.  Nach  d.  4.  Orig.-Aufl.  deutsch  bearb.  3.  Anfl. 
Quedlinburg,  Basse.     1845.    53  S.  8.    (10  Ngr.) 

[38S3]  Treatise  on  G6ms,  Bunions,  the  Diseases  of  Nails,  and  the  General 
Management  of  the  Feet.  By  L.  Dvriaolier.  Land.,  1845.  330  8.  mk 
Kupff.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[3834]  Radicale  Heilang  der  Frostbeulen  u.  erfromen  Glieder.  Nordhausen, 
Fürst.     1845.    93  S.  8.    (10  Ngr.) 

[3835]  Annales  m^dico-psychologiqnes.  Journal  de  fanatomie,  de  la  physiologie 
et  de  la  pathologie  du  Systeme  nerreuz,  par  MM.  les  docteurs  BaiUarger, 
Cerise  et  Langet.  Tom.  fll.  Paris,  Fortiii,  Massen  et  Co.  1845.  (Jhrg» 
y.  6  Hftn.  20  Fr.)  Jany.  Lc'lvtj,  de  Tamulette  de  Pascal,  ^udes  sur  les 
räpports  de  la  sant^  de  ce  grand  homme  ä  son  genie.  (S.  1 — 15.)  T%oref 
sur  les  maladies  incidentes  des  ali^n^s.  (—400  i^etra,  discussion  ro^dioo- 
legale  sur  la  monomanie  homicide.  ( — 73.)  Renaudiny  administration  des 
asiles  d'aü^^s.  (—83.)  Moreau,  sur  la  colonie  d*ali«n^  de  Gh4el.  (—113.) 
Rayue  etc.  (—156.)  —  Mars.  Lelut,  de  Tamulette  de  Pascal;  fin.  (8.  157 
— 180.)  Germain  et  Bouchei,  ^tudes  p'our  seryir  k  l*histoire  de  rinfluenee 
de  la  folie  sur  les  fonctions  et  les  maladies  du  corps  humain.  ( — 333.)  Re^ 
noMdin,  adminiatration  des  asiles  d'ali^n^s;  art.  3.  ( — 364.)  Moreau,  lettres 
m^dicales  sur  la  colonie  d'ali^n^s  de  Gh^l;  fin.  (—379.)    Reyue  etc.  (—316.) 

[3836]  Handbuch  der  Phrenologie  yon  Gast.  ▼.  fltrar«.  Mit  6  lith.  Tau 
n.Text-Abbildd.  Leipzig, Brockbaus.  1845.  XIIu.376S.gr. 8.  (3Th]r.8Ngr.) 

[3837]  Ueber  die  Heilung  des  Blödsinns  auf  intellectnellera  Wege,  y.  O«  W» 
8aec;crt,  Dir.  d.  Taubetummenanst.  in  Berlin.  1.  Hft.  Berlin,  (8chroeder). 
1845.    31  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3838]  Essai  sur  Tenseignement  phkosophrque  du  magn^tisme  par  le.  baron 
Da  Potet  de  Seanowj.    Paris,  Ren«.     1845.    33%  Bog.  gr.8.    (5 Fr.) 

[3833]  Human  Magnetism,  its  daima  to  dispassionate  Inquiry;  being  an  at- 
tempt  to  shew  the  Utitity  of  its  Application  fbr  the  Relief  of  Human  SofTe- 
ring.    By  W.  llewBitem.    Par.,  1845.    438  8.  8.    (9sh) 


[38«3]  Des  HalIu(»nations  ou  bist,  raisonn^e  des  apparitions,  des  visions,  des 
Bonges,  de  Textase,  du  magndtisme  et  da  somnambuiisne  par  ürteire  d^ 
Paris,  Germer-Bailli^re.     1845.    39y4  Bog.  gr.  8.     (6  Fr,) 


Linguistik. 

[3841]  Grammar  of  the  Cree  Language;  with  which  is  combined  an  Analysis 
oftheChippewayDialect.  ByJ.Bowse.  Lond.,  1845,  344 8. gr.8.  (9sh.6d.) 

[3842]  Handbuch  der  franzosiscben,  engl,  und  deutschen  Umgangs- 
sprache mit  yergleich.  Anmerkungen  yon  G.  C.  A.  Wahlerl,  Rectpr  der 
höh.  Bfirgersch.  zu  Lippstadt.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing,  1845.  4  u, 
233  S.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[3843]  The  Trayeller*s  Manual  of  Conyersatiöns  in  english,  german,  firench 
and  -italian.  4.  edit.  aogmented  and  reylsed.  Coblenz,  Bädeker.  1845.  XX 
n.  330  S.  8.    (iThlr.) 
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[mi]  EngUicke  Sprachlehre.  AU  yMt>ereiiM{{  f.  d.  hMi.  Stttdiam  d.  eng- 
lischen Sprache  nach  einer  neuen  liusl.  Methode  beerb,  t.  T.  (MI.  BfeNL 
Wien,  Gerold.    1845.    VIK  u.  173  8.  8.    (22%  N«r.) 

[S845]  Anfangsgrunde  der  engl.  Sprache ,  v.  Alex«  Retncke,  Lect.  d  engl. 
Sprache  an  d.  Univ.  Königsberg.  Königsberg,  Bornträger.  1844.  XIT  n. 
07  S,  8.    (10  Ngr.)  . 

[MM]  Tales  of  a  grand  father  by  W.  Soott.  Ausgewählt,  accentuirt,  mit 
Annierkk.  u.  e.  Yollst  WÖrterbuche  von  X«  Rud.  Schaub»  Arnsberg»  Ritter. 
1845.     Xli  u.  316  S.  8.    (I2y,  Ngr.) 

[3747]  Englisch- deutsches  u.  deutsch- englisches  Hand-  u.  Schulwörterbuch  v. 
M.Fr.W.Thl«ne.  2.  Aufl.  BerUn,  Kiemann.  1845.  40Bag.  (IThlr.lONgr.) 


[Wie]  Bnglish  and  german  dialogues,  fllustrating  the  more  striking  peculia- 
rities  of  both  ianguages,  by  C.  H.  Monlcke.  2.  edit.  revised  and  improved. 
Leipsic,  Pr.  Fleischer.    22a  S.  8.    (20  Ngr.> 

[Wfl9]  Neuester  und  vollständigster  englischer  Dolmetscher  f.  deutsche  Aus- 
wanderer nach  Nord-Amerika.    Brenen,  Kaiser.     1844.    5dS.  8.    (§VsNgr.) 

eW]  Handbuch  der  französischen  Sprache  u.  Iiiteratur  vonL.  Ideler  o. 
liolte.  3.  Tbl. :  die  Prosaiker  der  neueren  u.  neuesten  Literatur,  bearb. 
von  Dr.  J.  Ideler  u.  herausgeg.  v.  L.  Ideler.  3,  Aufl.,  verm.  u.  verb,  durch 
A,  G,  Heydemann,  Prof.  am  Fr.-Wilh.-Gymnb  zu  Berlin.  Berlin,  Nauck. 
1845.    XVI  u.  654  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[3851]  Französische  Sprachlehre  für  Schüler  u.  zum  Selbstunterricht.  Nach 
den  Grundsätzen  des  Dictionnaire  de  l'Acad.  franp.  Yon  1835  von  L.  AU». 
Beanvals.  2.  verb.Aufl;  BerUn, Schultze.  1844.  Xu. 503S.gr. 8.  (20 Ngr.) 

~p852]  Remarques  sur  la  langue  fran9ai8e  par  P.'Ackennaiiii.  II.  Cahier: 
Emploi  des  prepositions  a,  de,  pour  et  en.  (S.  20—96.)  III.  Cahier:  Theorie 
des  Pr^t^rits.  Substantif  construit.  Regime  des  Adjectifs,  etc.  (S.  97 — ISS.) 
Berlin,  Asher  u.  Co.     1845.    gr.  8.    (a  10  Ngr.) 

[8053]  Neues  Wörterbuch  der  französ.  u.  deutschen  Sprache  zum  Gebr.  ffir 
alle  Stände  von  A^Moli«  4.  unveränd.  Aufl.  Braunschweig,  Westermann. 
1845.    X  u.  558,  586  8.  Lex.-8.    (2  Thlr.) 

[3«54]  Neues  Taschenwörterbuch  der  französischen  u.  deutschen  Sprache  zum 
Schulgebrauche  von  A.  MI0I6.  2.  Stereotypauag.  Ebendas.,  1845.  X  u. 
348,  380  S.  8.    (I  Thlr.) 

[3855]  Lehrbuch  der  franz.  Aussprache  in  ihr.  ganzen  Umfange,  eingerichtet 
zum  Leaenlernen ;  nebst  d.  Elementen  d.  Grammatik  u.  franz.  Uebersetzungs- 
Stöcken  yon  W.  SÜefibliiis.    4.  verm.  Aufl.    Berlin»  Schuhze.    1845.    XII 

u.  227  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[«56]  AtalarRen^,  par  F.  A.  de  ClMitcanbriftnd,  Mit  graramat.»  geograph. 
u.  getfchichtl.  Anmerkungen,  nebst  e.  voUst»  Wörterbuche  u.'e.  Zusammen^ 
Stellung  der  unregelmässigen- Zeitwörter  d.  franz.  Sprache.  Zum  Schul-  n. 
Privatgebr.  herausgeg.  v.  L,  Ci  Sefmahel^  öff.  Lehrer  d.  franz.  Sprache  zu 
Leipzig.    Leipzig,  Volckmar.     1845.     188  u.  23  S.'gr.  16.    (10  Ngr.) 

[^7]  Cours  de  Le90fns.  Sammlung  franz.  Lesestücke  aus  d.  alten,  u.  neuem 
Literatur,  In  fortschreit  Reihenfolge  u.  mit  untergelegten  grammatikalischen 
Erläuterungen  von  S|eg.  FrAnkel.  2.  Cursus.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Berlin,  Heymann.  1845.  6  u.  248S.  8.  (I7y.  Ngr.;  mit  franz.-deutschem 
Wörterbuch  22%  Ngr.) 

{38581  Elementarbuch  der  französ.  Sprache  von  G«  ▼•  d«  Berff«  2.^yerb. 
u..  verm.  Aufl.    Hamburg,;  Schuberth  u.  Co.     1845.    200  S.  12.    (10  Ngr.) 

[3859]  Neues  praktisches  Hölfs-  und  Lesebuch  der  Italien.  Sprache ,  enth. 
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alt  Lehr-  u.  Lernstoff  zuerst  einige  leklitlMiL  aalHlriflUr. 

nebst  verschied,  and.  Erzählungen  guter  italieniecher  Schrffttteller , 

u.  hauptsächlich  24  ausgewählte  NeTeUea  des  Frc  Ssove,  welche  «H  4sr . 

rieht.  Betonung  behufs  der  Aussprache  jedes  Wortes,  so  wie  mit  spracht 

u.  erklär.  Noten  versehen  sind,  von  C.  Sohnahel ,  Sprachlehr,  sn  Leipzig. 

Als  Beigabe  eine  Tabelle  der  Italien.  Conjugationen.     Leipzig,  SebaoMB«. 

1845.     X  u.  250  S.  8.  nebst  1  Tabelle  in  Fol    (18  Ngr.) 

[3800]  Le  neuveau  Yergani,  ou  grammalre  de  la  langue  italienne;  rMnite  ii 
24  le9ons  par  I..Carrara.    Munich,  Franz.     1815.    305  S.  19.    (10  Ngr.) 

[S801]  L'£co  d'ltalia.  Bine  Sammlung  italienlsdier  u.  deutodnr  Geepricbe 
u.  Redensarten,  welche  im  geseilschaftl.  Leben  vorkommen,  sowie  aueb  der 
gebräuchl.  Idiotismen  u.  Sprichwörter.  Nach  Uosteri^  Moretti^  Vergmii  und 
Jlforan(2  für  Deutsche bearb.  Pestb,  Verlags.Magazin..l844.  151  S.R  (15  Ngr.) 

[M62]  Ossetische  Sprachlehre,  nebst  kurzem  ossetisch-deutschen  u.  deutscli* 
ossetischen  Wdrterbnche  von  Dr.  Andr.  Job.  ^|5ycm,  St.  Petersborg. 
(Leipzig,  Voss.)     1844.     XLIX  u.  543  S.  gr.  4.    (3  Thlr.) 

[3863]  Vollständiges  Taschenwörterbuch  der  polnischen  und  dentscbea 
Sprache  von  Dr.  J.  P.  Jordaa.  Stereotypausg.  Leipzig,  K.  Tauchnitz. 
1845.    X  u.  1\\  a  l§.    (l  Thlr.) 

[^»64]  Polnisch-deutsches  Taschen-Wörterbuch  zum  Schul  -  u.  Handgebrauch, 
nach  den  besten  Hilfsquellen  bearb.  von  X.  1^.  A«  ■•  iMkAMWWihl  and 
A.  Mosbach.    Breslau,  Schletter.    1845.    26  Bog.  gr.  16.   (I  TUr.  10  Ngr.) 

[3805]  Die  polnische  Sprachfrage  in  Preussen.  Eine  Zusammenstellung  von 
dahin  einschlag.  Actenstflckeii  u.  Joumalartikeln.  I.  Hft.  Leipzig,  Bzp.  d. 
shw.  Jahrbb.     1845.    9!^  Bog.  gr.  8.    (19  Ngr.) 

[3866]  Die  Sprache  der  alten  Preussen^  an  ihren  Ueberresten  erUutert 
von  Dr.  G.  H.  F.  NeMelmaim.  ausserord.  Prof.  aa  d.  Univ.  zu  Königs- 
berg.    Berlin,  Reimer.     1845.     XXXVI  u.  158  S.  gr.  8.     (l  Thlr.) 


[386t]  Radicee  linguae  slovenicae  veteris  dialecti.  Bdin. Fr« 

phil.  et  ]ur.  Dr.    Lipsiae,  libr.  Weidmannia.     1B45.     147  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

[3868]  Det  kleine  Russe,  od.  Sammlung  d.  zum  Sprechsn  nöthigsten  Wörter 
u.  Redensarten,  nebst  einigen  Gesprächen  (ur  d.  gemeine  Leben.  Rvssisck 
und  deutsch.  Begleitet  von  den  nothwendigsten  die  Regeln  der  Grammatik 
betreff.  Bemericmigen.  St.  Petersburg,  (naunschweig,  Leibrock.)  1844. 
i;9  S.  Lex.-8.    (19  Ngr.) 

Belletristik. 

[3869]  Poetischer  Hausschatz  des  deutschen  Volkes,  v.  Dr.  Q.L.B.  Wollig 
Prof.  d.  neueren  Literatur  an  d.  Univ.  zu  Jena.  7.  Aufl.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    IV  u.  1163  S.  Lex.-8.    (2  Thlr.) 


[3810]  Porstes  de  V.  BufO,^  de  htm^Matöj^  de  Dela^lgSM  et  de  Bim 
rangier.  Anthologie  dediöe  ä  la  jeunesse  par  Ck,  Grmeser.  Marienwerder, 
Levysohn.     1845.    Vffl  u.  280  8.  gr.  8.    (22»/,  Ngr.) 

[3871]  Seiect  Works  of  the  British  Poets;  ivith  Biographical  and  Critical  Pr»* 
faces  by  Dr.  Aikin,  New  edit. ,  with  a  Supplement  by  I^ticy  Aikin,  Lond., 
1845.    976  S.  gr.  8.    (n.  18sh.) 

[3811]  Lays  and  Ballads  from  English  History,  etc.    By  8.  lH.    Lond.,  1845. 

184  S.  8.    (5sh.) 

[3873]  Schmetterlinge,  von  Amaraillililg.  (Gedichte.)  Zerbst,  Kummer.  1845. 
48  S.  16.    (5  Ngr.)  ' 
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[mij  9Udm  i^rlteAMMMVB,  toUal  an  I.  4e  ücn«.    Pam,  Haaqaelin. 
1845.    3  Bag.  «r-  8.    (1  Pr.) 

[lBt5]  liOd.  AHo«tO%' ratender  Roland,  übers.  Ton  J.  D.  Gries,     3  Aufl. 
4.  TU.    Leipsig,  Weidmann.     1845.    352  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[Mi]  Tha  Vale  of  Caldene;  er,  the  Fast  and  tbe  Preaeat:  aToea,  in  8ix 
Jlooka.    By  WÜL  Peardco,    Und.,  1845.    370  S.  8.    (6eh.) 


[Ktt]  Gedichte  eines  Oesteneichers.     Leipcig«   Brodchaus.  .  1845.     XII  u. 
156  S.  12.    (20  Ngr.) 


[1618]  Dicktungen  von  IV.  Citinth      Herausgeg.  von   C.  Dräader-  Manfred. 
Biegen,  Friedricii.  1845.  XLVII  u.  278  S.  mit  Bildn.  d.  Vh.  8.  (1  TUr.  20  Ngr.) 

[SBTt]  Napoleon:  an  Bpic  Poem,  in  Twelve  Cantos.     By  IV.  R.  Bboris. 
Lond.,  1845.     424  8.  mit  Portraits.    (2j^  28h.) 


[Sen]  Gedichte  von  Tm  ▼.  HelaenUMa.     Braunschweig,  Leibrock.     1845. 
5  u.  168  S.  8     (22%  Ngr.) 


[KBl]  Gedichte  von  C.  A.  Hernie.     1.  Tbl.     Berlin,  Logier.     1845.    VIII 
u.  335  S.  8.    (25  Ngr.) 

[3681]  The  Cottager's  Sabbath ;  and  other  Poems.    By  J.  Bhirrey.    Spaldiag, 
1845.    208  8.  8.    (5sh.) 


[3881]  Gedichte  von  Em.  SleokebaMA.    Berlin ,  Rücker  u.Pachier.     1845. 
XIV  u.  333  8.  8.    (l  ThlrO 

gm]  Vaterländische  Gedichte  von  K.  A.  Mmjee.     3.  Heft.     Oldenburg, 
toUing.     1845.    28  8.  8.    (5  Ngr.) 

386»]  Isiaford,  and  other  Poems:  a  Book  for  Winter  Bvenings  and  Summer 
loods.    By  O.  Bfamay.    Aberdeen,  1845.    Ij02  8.  8.    (4sh.) 


[9683]  Gedichte  von  BL  RustlKe.     Frankfurt  a.  M.,  Sauerlfinder.     1845. 
VIII  u.  200  8.  gr.  16.    (22%  Ngr.) 

[I68T]  Angel  Visits:  Poems.    By  Miss  Aatta SaTftge.    Lond.,  1845.     1808. 
gr.  12.    (n.  6sh.) 

[3686]  Lady  of  the  Lake:  a  Poem.     By  Sir  Walt«  Seott.    lUustcated  edit 
Phüadelphia,  1844.    309  S.  mit  10  Kupff.  Imp.-8.    (2l8h.) 


[8868]  Zwdlf  Gedichte,  unsrer  Zeit  gewidmet  v.  Fr.  SIegsmmL    Leipzig, 
(Köhler).     1845.    31  8.  8.    (6  Ngr.) 

gl880]  Stimmen  aus  der  Gegenwart.     Gedichte.     Eisenberg,  Schöne.     1845. 
2  S.  12.    X5  Ngr.) 

[3891]  Po^siees  d'un  fantasque,  par  Desiri  Trioot.    Paris,  Leriche..    1845. 
W/4  Bog.  gr.  8. 

[3898]  Adele,  novella  in  dne  canti  di  Fern.  ValcamonlcA ;  con  altre  poesie 
dello  sUsso.     2.  ediz.    MUano,  Visaj.    1844.     112  8.  gr.  32.    Vgl  No.  3915. 

[3893]  Deutsche  Lieder  von  Job.  H.  VoftL     Jena,  Mauke.     1845.    VIII  u. 

139  S.  8.     (20  Ngr.) 

[3894]  Dämmerstunde.    Ein  Gedicht  v.  O.  L.  B.  VIfolSi    Berlin ,  Veit  u.  Co. 
1845;    02  S.  8.    (15  Ngr.) 

[8895]  Gedichte  von  Ang;.  Woyckie.     Danzig,  (Käbus).     1845.      IK  u. 
271  8.  12.    {l  Thlr.)   ^  '  e     v  y  , 

[3896]  Leth^,  and  other  Poems.    By  Sophia  Woodroofib.    Posthumously 
edited  by  G.  S.  Faber.    Lond.,  1845.    246  8.  8.    (5sh.) 

[389Y]  Der  Gelegenheitsdichter,  von  Dr.  X.  GOnther.    (Geburtstagsgedichte, 


Digitized 


by  Google 


Heft  18.]  Belletrist^.  Ml 

Neojahrswvnsche  f  PoIterabendicberBe,  Hochzeiten «^hte ,  TodteDkribm 
zu  Dlenstjubiläen ,  Liebeslieder,  Stammbachtflora ,  TriakapröclM  u  •  w) 
Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.    VIII  u.  124  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3896]  Kriegslieder  für  den  Bürger  u.  Bauer  in  Schleswig-Holstein  2  Aall 
Klei»  BOnsow.    1844.    62  S.  16.    (3%  Ngr.) 


[3899]  l^epertoire  du  th^Atre  francais  ä  Berlin.  li.  s^rie.  No,  5"— 60. 
(300—310.)  BerUn,  Schlesinger.  1845.  gr.  8.  No.  50:  L«  Cadct  de  fa- 
xnille,  ou  TiDtrigue  Impromptu;  com,-yaud.  en  un  acte  par  Ed.  Lemaitre. 
27  8.  (5  Ngr.)  No.  51:  Les  Surprises;  com.-Taad.  en  un  acte  par  E,  Scribe, 
29  8.  (5  Ngr.)  No.  52:  Antigone,  trag,  par  Sophoüle.  Traduii  par  P. 
Meurice  et  A,  Vacquerie,  33  8.  (5  Ngr.)  No.  53:  La  Ckue,  com.  ea  2 
actes  et  en  vers  par  E,  Augier,  32  8.  (5  Ngr.)  No.  54:  L'^colo  dea 
maris,  com.  en  3  actes  et  en  vers  par  Moli^re,  33  S.  (5  Ngr.)  No.  55: 
Le  mari  a  ia  campagne,  ou  le  Tartuffe  moderne,  com.  en  3  actes  par  Bayard 
et  de  Vailly.  68  8.  (10  Ngr.)  No.  56:  Les  femmes  savantes,  com.  en  5 
actes  par  Molüre.  52  8.  {1%  Ngr.)  No,  57:  Une  jeunesse  orageusa, 
com.  en  2  actes,  m^Me  de  couplets,  par  Qi,- Desnoyer,  48  8.  (7%  Ngr.) 
Nd.  58:  Mithridate,  trag,  en  o  actes  et  en  rers  par  Jean  Racine,  44  8. 
OV2  Ngr.)  No.  59:  Rebecca,  com.-yaud.  en  2  actes  par  £.  ScrU>e,  43  8, 
OV2  Ng^w  No. '60:  Le  docteur  Robin,  com.>vaud.  en  un  acte  par  Jules 
de  Fremary.    28  8.    (5  Ngr.) 

[SNO]  Th^&tre  francais.  YIl.  s^rie,  livr.  3.  (No.  39):  Le  bon  ear90ii,  co> 
m^die  en  3  actes  et  en  prose.  par  JHcard  Mazhres.  Ebendas. ,  1845.  84  8. 
16.    (2'/,  Ngr.). 

[3901]  Felipe  el  Hermoso,  drama  histdrico  original  en  cuatro  actos  y  en  veno 
por  D.  Eiiseb.  Asquerino  y  D.  GregrRomero  7  Larraiiagra.  Madrid, 
Cuesta.    1845.    8. 

[3908]  Sämmtliche  Werke  von  Jo«.  Frhrn.  Won  Anübnberg.  3.-7,  Bd. 
Siegen,  Friedrich.  1845.  304,  352,  324,  324,  360  8.  gr.  16.  (Subscr.-Pr. 
a  121/2  Ngr.)  3.  Bd.:  Wailace.  Die  Syrakuser.  4.  Bd.:  Die  Vorschau. 
5.  Bd. :  Das  Opfer  des  Themistocles.  Die  Verbannten.  6.  Bd. :  Die  Schwe- 
stern von  Amiens.  Fergus  Mac  Ivon  7.  Bd.:  Das  Nordlicht  von  Kasan. 
Der  Schwur  des  Richters.    Der  Prophet  von  Florenz. 

[3993]  Trauerspiele  von  Jos.  Frhrn.  ▼.  Auflbnberg.  7  Bde.  Ebendas., 
1845.    340,  290,  304,  352,  360,  324,  324  8.  gr.  16.    (4  TChlr.) 

[3991]  Er  muss  aufs  Land.  Lustspiel  in  3  Acten.  Ereie  Bearbeitung  nach 
ßayard  und  de  VaiUy  von  Jos.  Mendelssohn,  Hamburg,  Berendsohn.  1845. 
68  S.  12.    (7%  Ngr.) 

[3895]  Caln  and  Abel,  a  Dramatic  Poem;  and  Minor  Pieces.  By  Wm.  Harper. 
Lond.,  1845.     112  8.  8.    (4sh.) 

[399fi]  Die  Kegelbahn.  Eine  Posse  mit  Geistererscheinungen  u.  Stimmen  aus 
d.  Ferne.    Oldenburg,  (Sonnenberg).     1845.     15  8.  gr.  8.    (^%  Ngr.) 

S3997]  Les  roses  noires,  par  le  prince  EUm  Mestochersld.  Paris,  Amyot 
1845.    27  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.)    Dramen  u.  Gedichte. 

'  [3906]  Oeuvres  de  MoUdro ;  publikes  par  L.  Atme  Martin,    Tom.  H.    Paris, 
Lefövra.    1845.    21  Bog.  mit  2  Kupff.gr.  8.    (12  Fr.  50  c.) 

[3999]  Amaldo  von  Bresda.  Tragödie  von  CMo.  BatC.  lüocoliiii.  Nebst 
der  Biographie  Arnaldo*a.  Uebersetzt  ▼.  B,  v.  I^spel.  Berlin,  Scblesingtr* 
1845.    XVI  u«  180  8.  gr.  8.    (95  Ngr.) 

[3919]  Aben  Humeya  ou  la  Revolte  des  Maüres  sous  Philippe  IT.\  dramO  hist. 
IL  1845.  J5       X 
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en  espagnol  et  en  fran^.  par  M.  Marllaes  de  la  Rosa.  Paris,  Baudry. 
1845.    5  Bog.  32. 

[3»U]  Esther:  a  Sacred  Drama.  By  the  Rev.  J.  Saasom.  London,  1845. 
138  S.  8.    (48h.) 

[891t]  SauI,  a  Dramatic  Sketch;  Josephine  to  Napoleon;  with  other  Poems 
and  Translations.    Lond.,  1845.     154  S.  gr.  8.    (6sh.) 

[S913]  Liebe,  Kunst  u.  Brod^^od.:  der  Bäcker  a.  sein  Kind.  Mainzer  Local- 
posse  in  drei  Acten  von  Udor  Sch'mrarz.  Mainz,  Wirth.  1845.  106  S. 
gr.  12.    (10  Ngr.) 

[3914]  Irene,  tragedia  tratta  della  storia  del  secolo  XIV.  di  A.  TerenghL 
Cremona,  della  Noce.     1844.     142  S,  gr.  8.    (1  L.)    Nach  Buiwer's  Rienzi. 

[3915]  Ädello,  tragedia  in  tre  atti  di  Fem.  Valoamonlca.  Ediz.  2. 
Milano,  Visaj.     1844.     130  S.  gr.  32.     Vgl.  No.  3892. 

[3916]  Der  Teufel  in  Bertin.  Dramat.  Scenen  von  Feod.  WehL  L  Heft 
Hamburg,  Verlags-Comptoir.     1845.    50  S.  8.    (10  Ngr.) 

[3917]  Das  Prager  Theater  bei  Fackelbeleuchtung.  Aus  den  Papieren  eines 
quiesc. Beleuchtungsinspectors.    Leipzig,  Reclam  jun.     1845.     VIII  u.  67  S. 

8.    (7%  Ngr.)  

[3918]  Das  belletristische  Ausland,  herausgeg.  y.  C.  Spinaler^  243.— 286.  Bd. 
Stuttgart,  Franckh.  1845.  (a  2  Ngr.)  243.— 248.  Bd. :  Tutti  Fruttl  Von 
Em.  Flygare-Ckirlen  n.  A.  Deutsch  Yon  Dr.  Scherr*  u.  A.  240  u.  260  'S. 
249.-252.  Bd.:  Der  leichte  Dragoner.  Von  G.  i2.  Gleig.  Aus  d.  Engl. 
326  S.  253.-257.  Bd.:  Die  Ansiedler  in  Canada.  Von  Marryat  Nach  d. 
Engl,  bearb.  von  Z.  Hauff,  396  S.  258.-265.  Bd. :  Pastor  Arnold  od.  die 
Flucht  der  Waldenser.  Eine  Erzähl,  aus  d.  17.  Jahrh.  Aus  d.  Engl.  318 
u.  317  S.  266. — 269.  Bd.:  Spiridion;  Bekenntnisse  eines  Mönchs.  Von 
Geo,  Sand,  Uebers.  u.  biographisch-kritisch  eingeleitet  v.Dr.  Scherr,  XXXII ' 
u.  278  S.  270.-279.  Bd. :  Londoner  Mysterien.  Ein  Sittengemälde  von 
Fr.  Trolopp.  Deutsch  bearb.  v.  Dr.  X.  Tafel.  10.— 19.  Bdchn.  255,  314, 
256  S.  280.— 286.  Bd.:  Rookwood;  od.:  der  Bandit  der  Hochstraase.  Ro- 
man von  W.  H.  Ainsworth.'  Aus  d.  Engl.    248  u.  352  S. 

[3919]  Tales  from  the  German,  comprising  Specimens  from  the  most  celebrated 
Authors.  Translated  by  /.  Oxenford  and  C  A.  FeiUng,  (Foreign ^library. 
Vol.  10.)    Lond.,  1845.     4ß0  S.  gr.  8.    (llsh.) 

p920]  Arthur  O'Leary:  bis  Wanderings  and  Ponderings  in  Many  Lands. 
Edited  by  bis  friend,  H.  Lorrequer,  and  illustrated  by  G.  Cruikshank.  New 
edit.     Lond.,  1845.    364  S.  gr.  8.     (I28h.) 

p921]  Aus  der  Kaserne.  Memoiren  eines  Österreich.  Militairs.  (Herausgeg. 
von  St.  Thiirm.)  2  Bde.  Leipzig,  Grunow.  1845-  266  u.  260  S.  8. 
(3  Thlr.  10  Ngr.)  x 

[3922]  H.  de  Balsac's  sämmtUche  "Werke.  Aus  d.  Franz.  43,-52.  Bd. 
Quedlinburg,  Basse,  gr.  16.  (a  15  Ngr.)  43.-48.  Bd.:- Scenen  aus  dem 
Pariser  Leben.  3.-8.  Bd.  164,  180,  176,  162,  196,  176  S.  49.u.50.Bd,: 
David  Sechard.  220,  208  S.  51.  u.  52.  Bd.:  Beatrix,  od.  die  erzwungene 
Liebe.    224,  227  S. 

[39X3]  The  Fortunes  of  Frank  Fairfield:  a  Tale  of  the  Sea.  By  M.  H. 
Baricer,  the  Old  Sailor.   Lond.,  1845.    156  S.  mit  vielen  lUustratt.   (3sh.,6d.) 

[89M]  Die  armen  Weber  u.  andere  Novellen  aus  den  Mysterien  einer  neuern 
Q.  altern  Zeit  von  B.  E.  R.  Belasii.    Leipzig,  Fritzsche.     1845.    VIII  u. 

296  S.  8.    (l  Thlr,  15  Ngr.) 
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[^i^A^^^^j^^'^'^'^^'JiVi'^^  2Vob.    Pari»,  de  Potter. 

1845.    45  V4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

i^^P*"*'*"^'  ST'  Üc5  v"®'^^«'-  2Vol8.  Pari8,  de  Potter.  1845. 
4074  Bog.  gr.  8.     (15  Fr) 

[^]  FauveUa    par  Hipp.  BonneUer.     2   VoU.     Paris,  Cadot.     1845 

44%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)  ' 

[3928]  Die  Sylvester- Glocken.  Eine  Geistcrgeschichte  von  Bm  (Dickem) 
Aus  dem  Engl,  von  K  A.  Moriarty.  Mit  4  Federzeichn.  von  /.  C  Leech 
CSämmtl.  Werke  54.  ThI.)  Leipzig,  Weber.  1845.  1388.  gr.  16.  (lONgr.) 
^]  Die  Zaubcrglocken.  Eine  Pliantasmagorie  aus  der  Neujahrsnacht  von 
W^xlDic^ns).  Neu  aus  d.  Engl.  V.  Dr.  C.  1:0/6.  Mit  1  Illuatr.  njich /.  LeecÄ. 
(Sammtl.  Werke  25.  Bd.)    Stuttgart,  Krabbe.     1845.    155  S.  16.    (5  Ngr.) 

[3930]  Bauer  und  Edelmann.  Eine  hist.-romant.  Erzählung  von  A.  Brmam. 
Berlin,  Lüderitz.     1845.    212  S.  8.    (1  Thlr.) 

[3981]  Die  Mysterien  von  Berlin,  von  A.  Bruii.  4.  u.  5.  Bd.  Berlin 
Reichardt  u.  Co.     1844,  45.     188  u.  18Q  S.  8.    (ä  15  Ngr.)  ' 

P^J  ^^.?/'^t?*  ^*  ^*''"'  P"«^  ^P"^  ■«>*•  2  Vols.  Paris,  Souverain. 
1845.    4IV4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr) 

[3933]  Valentine  M'C»utchy,  tbe  Irish  Ageni:  or,  Chronicles  of  the  Caatle 
Cumber  Property.  By  Wm.  Carieton.  3  Vols.  Dublin,  1845.  627, 
Bog.  8.    (U  llsh.  6d.)  * 

[3934]  Der  Abenteurer  od.  hundert  Leben  in  Einem.  Aus  d.  Tagebuche  eine« 
hochgestellten  Mannes  von  Jean  Charles.  3  Thle.  Leipzig,  Fritzsche. 
1845.    IV  u.  203,  IV  u.  188,  IV  n.  204  S.  8.    (3  Thlr) 

[39jg  Par  monta  et  par  vaux ,  par  Fei.  de  Ghevrollet«  Paria,  Petion 
1845.    23%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.)  " 

[8988]  Christmas  Roses,  and  other  Tales;  chiefly  translated  from  tbe  German 
Lond.,  1845.    256  8.  mit  4  Kupff.  16.    (3sh.  Od.;  col.  4sh.  6d.) 

[3837]  La  Pupille,  roman  des  moeurs  par  Fanny  Crollet«  2  Vols  Paris 
Souverain.     1845.    44%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)  '  " 

[3938]  The  lifo  and  surprising  adventures  of  Robinson  Crusoe,  of  York, 
Mariner.  By  Dan.  De  Foe.  (Collecdon  of  british  authors.  Vol.  LXXIV.) 
Leipzig,  B.'  Tauchnitz.    495  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[393q  Caroline  en  Sicile,  par  Oh.  Didier.  Tom.  III  et  IV.  Paris,  Labitte. 
1845.    4iy,  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[3940]  Les  Medicis,  par  AleiL.  Domas.  2  Vols.  Paris,  Recoules.  1845. 
44  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[3941]  Vingt  ans  apres:  Suite  des  Trois  mousquetaires.  Par  AlesL. Duauui. ' 
2  VoJs.    Paris,  Coquebert.     1845.    42%  Bog.  ^r.  8.    (15  Fr.) 

[3948]  Schriften  von  Alex.  Duma«.  1.— 13.  Bdchn.:  Athos,  Portbos  und 
Aramis,  oder:  die  drei  Mousquetaire.  Deutsch  v.  W,L,  Wesche,  13  Bdehn., 
Leipzig,  Kolimaon.     1845.    294,  317,  293  u.  308  S.  gr.  16.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[3943]  Ludwig  XIV.  u:  sein  Jahrhundert,  v.  AleiL.  Domas.  In's  Deutsche 
übertr.  V.  StruÄiÄefm.  1.  Tbl.  Grimma ,  Verlags- Comptoir.  1845.  404  S. 
gr.  16.    (15  Ngr.)  y  ^  r  , 

[3944]  Look  to  the  End;  or,  tbe  Benneta  Abroad.  By  Mrs.  Ellls.  2  Vols. 
Lond.,  1845.    45  Bog.  8.    (2bh.) 

[3946]  Der  Höllenthurm.    Ein  Roman  aus  Spaniens  neuester  Geschichte  voa 
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St.  I«.  FaImt.     2  fide.     NordhaoMii,  Fürst.     1S45.     248  u.  224  S.  8. 

a  Thir.  10  Ngr.) 

[SSM]  Ellen  Bliddletoo.    Eine  Brz&hlung  von  Lady  OeorglMia  rallertoB.  ' 

Aus  dem  Engl,  öbers.  von  Dr.  /.  if,  Schuster,  2  Thle.  Frankfurt  a.  M., 
Dehler.     1845.     158  u.  224  S.  8.    (I  Thlr.) 

[39n]  Les  ayeniures  de  T^I^maque,  fiis  d'UWsse,  par  Ffaäon.  Nout. 
«dit.  störeot.    Francfort  s.  M.,  Bronner.    1845.    362  S.  12.    (15  Ngr.) 

[1948]  Paul  Warning.  Abenteuer  eines  jungen  Scheerenbewohners,  von 
EnUle  (Flmrarel-Garlte.  Frei  nach  d.fikhwed.  2  Thle.  Berlin,  Moria. 
1845.     190  u.  187  S.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

gSIB]  Kaleidoskop.    Novellen  ron  W.  GArtiier.     I.  Bruder  Thomas.    IT. 
ie  Fledermaus.    IIT.  Die  Soiree  im  Prater.     Wien,  Mechit.-Congr.-Buchh. 
1845.    227  S.  Ö.    (15  Ngr.) 

[39501  Le  Comte  de  Guiche,  par  Mme.  8.  Gay.  3  Vols.  Paris,  de  Potter. 
1845.    62%  Bog.  gr,  8.    {:21  Fn  50  c.) 

[3951]  Le  faux  fr^re  sar  Mme.  8.  Gay.  2  Vols.  Paris,  de  Potter.  1845. 
42y4  Bog.  gr,  8.    (15  Fr.) 

[3952]  TheGitona:  aTale.  3  Vols.  Lond.,  1845.  55V4Bog.8.    (Ullsh.6d.) 

[3953]  Kleine  Lebensbilder.  Aus  d.  Mappe  eines  deutseben  Arztes  von  Dr. 
J.  Goldscfamldt.   2.  Tbl.    9  Bog.  8.    Oldenburg,  Stalling.    1845.    (20  Ng.)  . 

[3954]  Tbe  Vicar  of  Wakefield  of  Ol.  CMdMulth.  6.  stereot-edit.  Franc- 
fort  0.  M.,  Brönner.    1845.    172  S.  12.    (7%  Ngr,) 

[3956]  Alice  Scymour:  a  Tale.  By  Mrs.  Grey.  .London,  1845,  182  8. 
8.    (48h.) 

[3956]  C^cilia  et  Eug<<nie  par  J.  lH.  GroMet.     Paris,  Passard.     1845. 

271/2  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

53957]  C^saire  et  Melange«,  par  M.  le  baron  Aleat.  GnlrAvd.  Pans,  Amyot 
845.    25  Bog,  gr.  8.    (5  Fr.) 


'3958]  Flavien,  ou:  De  Rome  au  d^ert,  par  M,  le  baron  Alex. 
^  Vols.    Paris,  Amyot    1845.    451/4  Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 

3960}  Ha^rstone:   a  Ula  of  and  for  England  in  184—.    2  Vols.    London, 
845.    52  Bog.  8.    (12sh.) 


[3919]  Gesammelte  NoveVen  van  Cma^  r,  Beeringea.  2  Bde.  Leipzig, 
Mayer.    1815.    286  u.  237  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[Mt]  Royalisten  und  Republftaner«  Aus  d.  Zeit  der  franz.  Repubfik  von 
Geo.  HesekleL  3  Thle.  Leipzig,  Kollmann.  1845.  244,  244,  224  S.  8. 
(3  Thlr.)'  Auch  einzeln:  I.  Tbl.:  Paris  im  J.  1793.  2.  Tbl:  Graf  Laroche- 
jacquelin  oder  d.  Kampf  in  der  Vendee.  3.  Tbl.  r  Marguerite  oder  die  Lan- 
dung von  Quib^ron. 


[^969]  B.  T.  A.  Bofllnaiia's  gesammelte  Schriften.  4.  Bd.  (die  Serapiona- 
Bruder.  Gesaram.  Erzählungen  u.  Mährchen.  4.  u.  letzter  l^d.)  Mit  Feder- 
zeichn.  yon  Hid,  Hosemann.  Berlin,  Reimer.  1845.  VI  u.  340  8.  gr.  16. 
(20  NgrO 

[990]  Tbe  Hugoenot,  a  Tale  of  tho  French  Prbtestanto.  By  G.  P.  R. 
James,  Esq.    (James's  Woiks,  Vol.  3.)    Lond.,  1845.    426  S.  gr.  8.    (Ssh.) 

[SSfi4]  Zoe:  ifae  History  of  Two  Lives.     By  GenOdine  E.  Jewflbiny. 

3  Vols.    Lond.,  1845.    59%  Bog.  8.    (U  Ush.  6d.) 

[S995]  Coaingaby  oder  die  neue  Geikeration  von  B.  d'ItraeUL    Ins  DcutsoiM 
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übertr.  yoü  A.  Kretxsehmar.  1.  u.  3.  ThL  Grimaa,  VeriaffMomptoir.  1845. 
528  8.  gr.  16.    (1  Thlr.) 

[3966]  Brallaehan;  or,  tfae  Deipnosophists.  By  E.  Kenealy.  LoDd..  1845. 
336  S.  8.    (78h.  Od.) 

[396T]  Eine.  Fahrt  nach  Ostende  Ton  BL  Koenic.  Frankfurt  a.  M. ,  liter. 
Anstalt.     1845.    37ß  S.  8.    (!2  Thlr.) 

[3866]  M^moires  d*nne  sonmambale  on  les  Mille  et  nn^muta  parislennes;  par 
ML  LacroiaL.    2  YoU.    Paria,  Cadot.    1845.    42  Bog.  gr.  8.    (15  Frf) 

[SWS]  Prinzessin  Agnes  o.  d.  Graf  y.  Eberstein,  oder:  die  heimliche  Ehe. 
£ine  Gesch.  aus  dem  Mittelalter  von  A.  Lelbrook,  2  Thle.  Leipzie! 
Kollmann.    1845.    511  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 


[3970]  OiuIIo  d^Alcamo.  Eiir  histor.  Roman  ron  Marüt  Lettsen,  geb. 
Sebregondi,  3  Thle.    Leipzig,  Kollmann.   1845.   261,951^168  8.8.    (3  Thlr.) 

[3971]  La  fr^gate  la  belle-poule,  roman  maritime  par  Enc.  Llgnean-GrAiid« 
cooTn    2  Vols.    Paris,  Souverain.     1845.    41%  BogT gr.  ST.    (15  Fr.) 

[3972]  The  Conduct  of  Life:  a  Series  of  Essays.  By  Oeo»  Lon«.  Lond., 
1845.    250  S.  8.    (6sh.) 

[3973]  Der  Proselyt.  Roman  aus  d.  zweiten  Viertel  des  17.  Jabrh.  Ton  Fr. 
IdriMjdatBky.  Seitenstfick  zu  C.  Spindler's  Jesuit.  3  Thle.  Grimma, 
Verlags-Coraptoir.    1845.    286.,  334  u.  334  S.  gr.  12.    (3  ThlrO 

[3974]  Russische  Intriguen.  Hist.  Roman  aus  d.  Gegenwart  von  Fr.  I«iibo-> 
jaitAr.    2.  tt.  3.  Thl.    Ebendas.,  1845.    366  u.  480  S.  8.    (3  Thlr.) 

[3975]  Lucy  Hardinge :  a  Second  Series  of  „ Afloat  and  Ashore^^  By  the 
Authorof„The  Pilot",  etc.    3  Vols.    Lond.,  1845.    57  Bog.  8.    (1;^  llsh.6d.) 

[3976]  St  Etienne :  a  Romance  of  the  First  Reyolution.  By  Miss  Marlia. 
3  Vols.    90%  Bog.  8.    (1^  llsh.  6d.) 

[3977]  La  Batarde  du  Roi,  par  Mloh. Masson.  2  Vols.  Paris,  Souverain. 
1845.    44  Va  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[3978]  Die  ungesehene  Gattin.  Norelle  v.  O.  B.  MeUin.  Aus  d.  Schwed« 
Berlül,  Morin.     1845.    151  S.  12.    (22%  Ngr.) 

[3979]  Lola  et  Maria,  par  la  comt.  Merlla.  2  Vols.  Paris»  da  Pottor. 
1845.    4IV2  Bog.  gr^  8.    (15  Fr.) 

S3980]  Lady  Cecilia  Farrencourt.     By  B.  Milton,   Author  of  „Riyalry*'. 
\  Vols.    Lond.,  1845.    58%  Bog.  8.    {U  llsh.  6d.) 

[3961]  Die  Mitternachtsglocke  od.  die  Räuber  im  verfallenen  Schlosse.  3  Thle, 
2.  verb.  AufiL    Leipzig,  (lit.  Museum).     1845.    a  192  S.  12.    (3  Thlr/) 

[3962]  Valperi,  m^moires  d'un  gentilhomme  du  siede  demier,  parO.del 
Itees.    2  Vols.    Paris,  Coquebert.    1845.    45 74  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


[3983]  Die  Geheimnisse  der  Bastille,  von  H.  MoHimer.    Deutsch  y.  Ludya^ 
Dom.     1.  Tbl.    Leipzig,  O.  Wigand.     1845.     142  S.  8.    (10  Ngr.) 

[38M]  Life  as  It  Ts:  a  Second  Series  of  Original  Tales.    By  Mrs.  Paadon. 
Manchester,  1845.    378  S.  gr.  12.    (3sh.  6d.) 

[396S]  Jealousy  aod  Revenge:  Tales  by  Ellza  Peake.    2  Vols.    London, 
1845.    39  Bog.  mit  8  IMustratt.  gr.  8.    (llsh.) 

[3166]  L^antel  et  le  tk^tre,  par  Mbol*  Vemln.    2  Vols.    Paris,  de  Potter. 
1845.    51  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[9987]  Katharine.    £rzal^ag  aus  d.  Hofleben  y.  G.  FteU.     Ulm,  Nfibling. 
1845.    382  S.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 
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[1966]  NemeAis  od.  Wege  d.  Schicktals,  Ein  Roman  nach  einer  Begebenheit 
aus  d.  bürgert.  Leben  der  neueren  Zeit  von  Dr.  Gute  dfi  lle.  2  Thle. 
Leipzig,  Kollmann.    1845.    232  u.  207  8.  8.    (1  TUr.  24  Ngr.) 

[8966]  Jalitage  en  miniature.  Humoristisch-satirische  Bilder  in  NoTellenforiQ 
von  Mor.  BelobenlMMdi.  2  Bande.  Ebendas.,  1845.  353  a.  309  IS.  8. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

'3090]  Remensiana,  historiettes,  legendes  et  traditions  du  pays  de  Reims. 
^eims,  Jacquet.     1845.    Sy«  Bog.  32. 

[3001]  Ohne  Heirathsgut.  Roman  von  Ch.  Reybaad.  Deutsch  von  Fr.  W. 
Bruckbräu,  (Belletrist.  Europa.  5.  Bd.)  Augsburg  ^  t.  Jenisch  u.  Stage. 
1845.    404  S.  gr.  12.    (l  Thlr.  10  Ngr.)     - 

[3002]  Rodeuhurst;  or,  the  Church  and  the  Manor.  By  E.  lH.  8.  3  Vols. 
Lond.,  1845.    531/4  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[30031  The  Eccentric  Lover:  a  Noyel.  By  Bayle  9t.  Jolui.  3  Vols. 
Lond.,  1845.    56%  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[80OI]  The  Trapper's  Bride,  a  Tale  of  the  Rocky  Mountain«;  with  the  Rose 
of  Ouisconsiii. .  Indian  Tales.  By  Percy  B.  8t.  John.  London ,  1845. 
168  S.  8.    (3sh.  6d.) 


[3005]  Anna.    Ein  Roman  ans  d.  nächsten  Vergangenheit  von 

penhaiier.    2  Thle.     Leipzig,  Brockhaus.    1845.    XI  u.  345,  358  S.  12. 

(3  Thlr.) 

[3006]  Tabitha  y.  Geyersberg.  Histor.  Roman  ron  AaMüle  SobomM,  geb. 
Weise.  (Deutschland,  y.  1523^1525.)  3  Thle.  Jena,  Luden.  1845.  8  u. 
226,  228  u.  230  S.    (3  Thlr.  22»/,  Ngr.) 

[3007]  Mysterien  von  Berlin,  vonL.  Schnbar.  10.  u.  11.  Bd.  Berlin,  Heymann. 
1845.    191  u.  196  S.  8.    (2  Thlr.) 

[3008]  The  Fortunes  of  the  Scattergood  Family.    By  Alb. 
Lond.,  1845.    597,  Bog.  mit  Illustratt.  8.    {U  llsh.  Od.) 

[3000]  Elba  und  Waterloo.  Ein  histor.  Roman  yon  Fd.  Stolle.  3  Thle. 
2.  yerb.  Aufl.  Hamburg,  Engel.  1845.  IV  u.  308,  293  u.  322  S.  8. 
(4  Thlr.  15  N^r.) 

[4000]  Les  myst^res  de  Bruxelles,  par  Snan  de  Varennes.  Tome  IL 
Francfort  s.  1.  M.,  Oebler.     1845.    223  S.  gr.  12.     (20  Ngr.) 

[4001]  Die  Geheimnisse  yon  Brüssel,  ^on  Suatt  de  Varennes.  Frei  nach 
d.  Franz.  y.  Herib.  Bau.     2.  Tbl.     Ebendas.,  1845.     348  8.  8.     (l  Thlr.) 

[4002]  Der  Sohn  des  Predigers ,  od. :  der  Raubhorst  im  Spessart.  Romant. 
Räubergemälde ,  nach  wahren  {Gegebenheiten  erzählt  y.  K.  ▼.  Ilial.  2  Bde. 
Nordhausen,  Ffirst.     1845.    ä  192  S.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[4003]  Menschen  u.  Gegenden.  Von  Tberpse,  Vfin.  der  „Lydia'',  „Falken- 
berg*' u.  s.  w.    Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.    1845.    364  S.  8.     (2  ThIrO 

[4004]  Rebellion  In  the  Ceyennes :  an  Histor.  Noyeli  By  L.  TIeclK..  Trans- 
lated  from  the  German  by  Mad.  BtireUe.  2  Vols.  Lond.,  1845.  32  V.  Bog. 
gr.  12.    (lOsh.  6d.) 

[4006]  The  Roman  Matron;  or,  Vittoria  Accorombona:  a  Noyel.  Translaied 
from  the  German  of  L.T^eGk.    3  Vols.    Loud.,  1845.    55  V^  Bog.  8.    (27sh.) 

[4006]  Un  myst^re  sous  l'empire,  par  le  marquis  8oip.  de  TraTasiU. 
2  Vols.    Paris,  Simon.    1845.    43%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[4001]  Die  Verwandten  in  der  Proyinz.  Aus  dem  Schwed.  Berlin,  Morin. 
1845.    205  S.  12.    (1  Thlr.) 
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[4MB]  Waldgrove;  or,  the  Fortanes  of  Bertram:  a  Tale  of  1746.     2  Seh, 
Brighton,  1845.    492  S.  8.    (2l8h.)      . 

[4M9]   Cousin   George,    and   other  Tales.      Compiled   by   Mrs.   Walker. 
3  Vols.    Lond.,  1845.    59  Bog.  8.    (U  Ilsh.  6d.) 

[4010]  Der  Verwaiste.     Eine  histor.-romant.  Erzählung  von  Aii|;.  Wer^. 
Berlin,  Lüderitz.    264  S.  8.    (1  Thir.) 

[4011]  Chillon;  or,   Protestants  of  the  Sixteenth  Century:  an  Histor.  Tale. 
By  Jane  L.  VinOramB.    2  Yols.    Lond.,  1845.    44  Bog.  8.    (188h.) 

[4012]  La  Solitude,  par  Zbmhennaiiil.    Traduetion  nouvelle  par  X,  Marmier. 
Paris,  Fortin,  Masson  et  Co.     1845.     U%  Bog.  gr.  12.     (3  Fr.  50  c.) 

[4013]  Die  Todtengruft,  od.:  die  unterird. Racheschwerter,  v. Fr. Zsehoke. 
Leipzig,  Drobisch.-  1845.    180  S.  8.     (28  Ngr.) 

[4014]  Die  Walpurgisnacht,  ed.  die  Hexe  der  Bi^Ishohle,  v.  IV. 
Ebendas.,  1845.     182  S.  8.    (28  Ngr.) 


[4015]  Knallerbsen  od.  du  sollst  u.  musst  lachen.  256  interessante  Anekdoten 
und  39  Räthsel  u.  Charaden  zur  Unterhaltung  auf  Reisen,  bei  Tafel  u.  in 
gesell.  Kreisen^  von  Fr.  Rabener.  7.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Quedlinburg, 
Ernst.     1845.    VIII  u.  151  S.  12.    (10  Ngr.) 

[4016]'  Der  Sorgenbrecher  oder  das  Ba<5h  zum  Schief-  a.  Backliglachen.  An 
das  Licht  gestellt  durch  Jocosutn  HUarittm  Kurzweil  y  gen.  LachlUb,  2.  sehr 
verm.  Aufl.    Nordhansen,  Fürst.     1845.     180  8.  12.    (11  Ng;r.) 

[4017]  Bosco.  Teufeleien  des  19.  Jahrb.,  von  Hai.  Xothe.  1.  Heft.  Blit 
d.  .Portr.  u.  Facsimile  d.  Magiers.  Leipzig,  Tbomas.  1844.  XIV  u.  45  S. 
8.    (10  Ngr.) 

[4018]  Berlin "^rie  es  ist  und  —  trinkt,  von  Ad.  Brennglas.  22.  Heft: 
1844  im  Berliner  Guckkasten.  Leipzig,  Jackowitz.  1845.  37  S.  u.  color. 
Titelkupf.  8.    (7%  Ngr.) 

[4019]  Herrn  Buffey's  Wallfahrt  nacb  dem  heil.  Rocke.    Genrebild  von 

Hamburg,  Verlags-Comptoir.     1845.    47  S.  8.    (7%  Ngr.) 


BefSrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[4020]  In  der  Plenar-  und  Wahlversammlung  der  k.  Akademie  der  Künste  zu 
Berlin  am  29.  März  sind  zu  einbeiraischen  .ordentlichen  Mitgliedem 
gewählt  worden:  der  Landschaftsmaler  0.  Völker,  der  Historien-  u.  Genre- 
maler Ado,  Eyhel,  der  Baumelster  E,  Knohlttuch  und  der  Musikdirector  Frx, 
Commer; 

[4021]  zu  auswärtigen  ordentlichen  Mitgliedern:  die  Historienmaler 
Fr.  (herbeck  zu  Rom  und  Jos.  Führich,  Prof.  an  d.  k.  k.  Akad.  der  Künste 
zu  Wien',  die  Genremaler  Jac,  Becker,  Prof.  am  Städel'schen  Institute  zu 
Frankfurt  a.  M. ,  und  A,  Riedel  zu  Rom ,  der  Baumeister  /.  Zant/i ,  k.  württ. 
Architect  zn  Stuttgart,  die  Componlsten  Fdtis,  Direetor  d.  Cooservatoriums 
u.  k.  belg.  Hofkapellmeister  zu  Brüssel,  H,  Marschner,  k.  bann.  Musikdirector 
zu  Hannover,  Hect,  Berlioz  zu  Paris; 

[4022]  zu  Ehrenmitgliedern:  die  Stiftsdame  Fräulein  EoeRnt  v.  Walden- 
hurg  und  der  k.  württ.  Hoiprediger,  OCRath  Dr.  K.  v.  Grüneisen  zu  Stuttgart; 
[4023]  zu  ausserordentlichen  Mitgliedem:  der  Lithograph  FrcfTan/rtäng: 
zu  Dresden  und  der  Musikdirector  an  der  Univ.  Breslau  7^  Thd,  MoseiHus, 
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[MM]  Der  bekannte  franzöerSchrifUteller  Vicomte  Victor  Hugo  ^  Mitglied  des 
lostituU^  ist  zum  Pair  von. Frankreich  erhoben  worden. 

[MB]  Der  hers.  nass.  Höfrath  Dr.  C  0,  v.  Madai  su  Wiesbaden ,  firüher  ord. 
Prof.  der  Rechte  zu  Dorpai»  hat  den  Ruf  als  ordentL  Professor  der  Rechte 
an  die  Univ.  Kiel  angenommen. 

[MK]  Der  bish.  Prof.  agr^g^  ia  der  medidn.  Facultat  zu  Paris  Dr.  Marckai 
(de  Calvi)  ist  zum  Prof.  der  medidn.  Physiologie  und  patholog.  Anatomie 
am  Militairhospital  von  VaUde-Gräce  einstimmig  erwählt  worden« 

[Mtr]  Der  Rathsherr  und  Professor  an  der  Univ.  Basel  Dr.  PeL  Merian  ist 
zum  Ehrenmitglied  der  k.  Akademie  der  Wiss.  zu  Berlin  ernannt  worden. 

[M28]  Der  grossh.  bad.  Staatsrath  K  Fr,  Nehenivs  ist  zum  Präsidenten  des 
grossh.  Staatsministeriums  des  Innern  und  zum  Geh.  Rath  l.Class*e  mit  dem 
Prädicat  Excellenz  ernannt  worden. 

[M19]  Der  zeither.  8eminardirector  Nepilly  zu  Posen  ist  zum  Regierungs-  u. 
Schulrath  bei  der  Regierung  zu  Bromberg  ernannt  worden. 

[MM]  Der  Geh.  Finanzrath  Dr.  H.  W,  Pahst  zu  Berlin  ist  mit  dem  Titel  u. 
Range  eines  Collegialdirectora  zum  Vorstand  der  land- u.  forstwirthschafU. 
Lehranstalt  zu  Hohenheim  im  K.  Wörttemberg  ernannt  worden. 

[MSI]  Dem  Geh.  Hofrathe  u.  Prof.  Dr.  JT.  H,  Rau  zu  Heidelberg  ist  <ler 
Charakter  als  Geh.  Rath  2.  Cl.  und  den  Professoren  Dr.  H.  Z^pfl,  Dr.  Chr, 
Pfeuftr  u.  Dr.  /.  HtfUt  daselbst  der  Charakter  als  Hofratb  yerliehen  worden. 

[MM]  Der  Director  des  Gymnasiums  zuUngen  Rothert  ist  in  gleicher  Eigen- 
schaft an  das  Gymnas.  zu  Aurich  versetzt  und  der'  Subconrector  Dr.  Ahrens 
zu  Ilfeld  als  Director  nach  Lingen  befSrdert  worden. 

[M33]  Der  Geh.  Rath  und  Prof.  Dr.  Fr.  Cph,  Schlosser  zu  Heidelberg  hat 
das  Commandeurkreuz ,  der  Geh.  Hofrath  und  Prof.  Dr.  Fr'  A,  Bj,  JhicheU 
und  der  Prof.  und  Oberbibliothekar,  Gek.  Hofr.  Dr.  J.  Chr,  Fei.  Bahr  das 
Ritterkreuz  des  grossh.  bad.  Ordens  Tom  Zähringer  Löwen  erhalten. 

]M34]  Der  bish. Lehrer  u. Erzieher  des  Erbprinzen  Georg  yon  S. Meiniiigen 
[loh. ,  Consistorialrath  Scheck  zu  Meiningen  ist  nach  Vollendung  der  ihm 
übertragenen  Function  nunmehr  als  Mitglied  des  dortigen  herz.  Consistoriums 
YoUständig  eingetreten  und  ihm  zugleich  das  Comthurkreuz  2.  Classe  des 
herz.  S.  Bmestinischen  Haüsordens  yerliehen  worden. 

[MSS]  Der  bbh.  PriTatdocent  Dr.<  JC  K  Stoy  ist  zum  ausserord.  Professor  in 
der  Philosoph.  Facultat  der  Univ.  Jena  ernannt  worden. 

[MM]  Der  bish.  Decbant  von  St.  Peter  in  Westminster  Dr.  theol.  T.  I\irton 
ist  zum  Bischof  Ton  Ely  befordert  worden. 

[M37]  An  LakanoTs  Stelle  ist  Alban  de  Villeneuve  zum  Mitglied  der  A.cad^aue 
des  sciences  morales  et  politiques  im  Institut  von  Frankreich  erwählt  worden. 

[M3B1  Der  bish.  Privatdocent  in  der  medidnischen  u.  der  phüosopb.  Facultat 
und  Lehrer  an  der  öffentl,  Handelslehränstalt  zu. Leipzig  Dr.  Qur.  Jilb.  Weinli^ 
ist  als  ordentl.  Professor  der  Staatswirthschaft  sowie  der  Polizd-  u.FiQaosi- 
Wissenschaft  an  die  Univ.  Erlangen  berufen  worden  u.  bereits  dahin  abgegangen« 

[MM]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  Geo.  WüK  WetxeU  zu  Marburg  ist  zum 
auaaerordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  dortigen  Universität  ernannt  worden. 
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[4040]  Der  Brief  an  die  Römer.  Ausgelegt  Ton  Dr.  Aag.  Isudw.  Glo. 
KrehL  2  Cor.  13,  8:  ov  ycco  dvvaui&d  xi  xnia  r^c  nAij9^iiag.  Leipzig, 
KäWer.     1845.    XXIV  u.  541  S.  gr.  8.    (t2  Thlr.  15  Ngr.) 

Nach  so  vielen,  zum  Thefl  so  vorzü^liclien  und  mehrseitlg^en 
Conimentaren,  vrie  sie  im  Laufe  wenig^er  Jahre  dem  Römerbriefe 
gewidmet  worden,  ist  die  Abfassung  eines  neuen  darch  solche  Vor- 
arbeiten eben  so  anscheinend  erleichtert  als,  geht  er  anders  aus  in- 
nerer Nothwendigkeit  pnd  der  Absicht  eines  wirklichen  Fortschrittes 
hervor,  in  der  That  nur  erschwert.  Die  unter  solchen  Auspicien 
hiermit  an  das  Licht  tretende  Auslegung  führt  uns  ihr  ehrwürdiger 
Vf.,  welchen  wir  nach  fruchtbarer  Thätigkeit  auf  anderen  Gebieten 
besonders  theologischer  Wissenschaft  jetzt  zum  ersten  Mal  als 
Exegeten  einer  vollständigen  tiibelschrift  auftreten  sehen,  mit  der 
Bemerkung  vor :  „er  sei  zu  ihr  sowohl  durch  seinen  Beruf  als  ins- 
besondere durch  die  Ausarbeitung  des  neutest.  Handwörterbuchs 
gedrängt  worden;  dass  sie  öffentlich  erscheine,  darüber  müsse  sie 
sich  selbst  vor  den  Forschem  der  Wissenschaft  rechtfertigen;  un- 
nutz aber  sei  es  ihm  erschienen,  nach  den  ausgezeichneten  Arbeiten 
eines  Fritzsche,  Mejer,  Beiche,  Tholuck,  de  Wette  u.  A,  das 
ganze  kritische,  exeget.  und  historische  Material  aufs  Neue  zusam- 
menzutragen, wohl  aber  als  dringendes  Bedürfniss,  im  Ganzen  und 
Einzelnen  tiefer  (und  unbefangener)  auf  die  Ideen  des  apost.  Briefs 
einzugehen,  welcher  die  Grundlage  der  christl.  Theologie  gewor- 
den" (S.  T  f.),  Dass  ein  solcher  Standpunct,  auf  welchem  jenes 
Bchon  so  reich  besorgte  grammatisch -historische  Rüstzeug  der 
Auslegung  miehr  vorausgesetzt  und  Aer  Blick  ausschliesslicher 
der  combinatorischen  und  selbstständigen  Erörterung  des  damit 
gewonnenen  oder  noch  zu  gewinnenden  Ideenreiches  zugewandt 
würde ,  im  gegenwärtigen  '  Falle  nicht  nur  möglich ,  sondern 
auch  sehr  ^ünschenswerth  sei,  ist  unverkennbar.  Wird  doch  der 
Unbefangene  bereits  nach  jener  scheinbar  erledigten  materiellen 
Seite  hin  die  Bemerkung  nicht  durchaus  grundlos  finden,  dass 
„in  philologischer  Hinsicht  bei  dem  Br.  an  die  Römer  des  Guten 
in  gewissem  Sinne  fast  zu  viel  gethan  sei^^  und  „eine  gewisse 
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Art  der  Gelehrsamkeit  soi^ar  ein  Hinderniss  der  ricbtigen  Aiiffa«* 
BQiig  werden  kdnne^^  (I^)«  Deutet  übrig'ens  hiermit  das  Nächst- 
folgende g^anz  offen  auf  Dr«  Fritzsche's  Comm.  hin  y  so  g^eschieht 
diess  doch  zugleich  mit  Achtung*,  ,,ja  Bewunderung  gegen  dieses 
fielebrten  Wissensrelditham  and  Chalkenterie,  dessen  Erklärong 
bfter  als  Ihm  lieb  gewesen  zu  bestreiten,  der  Vf.  durch  seine  Ueber- 
xeogung  gendthigt  worden^^;  diess  aber  ist,  wie  wir  gleich  hier 
bemerken,  vielfältig  in  gelungener  Weise  geschehen,  wie  z.  B. 
1,  1  doüX^Q  Ifjaov  tiefer,  und  hdher  als  „cultor^^;  1,  7  xXi^toI^ 
iifloig  Fr.:  „Del  invitatlone  arctius  com  Deo  nexis^^;  Kr«:  „beides 
falsch^';  ebendas.  xagig  v/aTv  k.  etQ^vt]  xtI.  durch  „propitll  sint 
Tobis  Dens  et  J.  Chr.  resque  vestras  fortunent^^  erklären,  helsse 
„Leeres  einlegen,  statt  Volles  auszulegen'^;  2,  11  imno&tTv  wurk» 
lieh  und  allerwäits  „starkes  Verlangen^^;  4,  12  mit  Geltendma- 
chung der  Wortstellung  von  ov  fx6vov\  5,  19  S/xaioi  learaoTa^ij- 
aonai  („ganz  falsch  Fu'^)\  6,  21  (wo  die  Erklärung  Ft.'s  sehr 
überzeugend  widerlegt  wird);  8,  4;  9,  32;  12,  1.  2;  14,  5;  IS, 
19.  28;  16,  19  u.  s«  w.;  während  man  an  andern  Stellen  Hrn. 
Dr.  Fr.  auch  fernerhin  wird  beistimmen  müssen:  z.  B.  14,  7  i 
In  8orOckfttbrung  der  Ausdrücke  eavjw  ^fj  xtX.  auf  ein  „(sU»!  vi- 
rere)  autumet'^  etc. ,  da  offenbar  das  tifiüv  V.  7  nicht  müssig  -sein 
kann  und  sonach  eine  bloss  objective  und  dann  natürlich  auch  uni- 
versale Geltung  der  Sentenz  für  diese  Stelle  unmöglich  macht,  daher 
eine  bloss  subjectiv- formale  Bedeutung  derselben  .beansprucht; 
eben  so  9,  dl  (wo  vo/xov  SixatoovvTig  wirklich  beidemal  nur  den* 
selben  Sinn  hat,  die  von  Dr.  K.  gefühlie  Differenz  beider  Enun- 
ciationen  aber  lediglich  in  der  Verschiedenheit  der  Verba  Siwx. 
und  9^-.  zu  suchen  sein  wjrd),  u.  s.  w.  Wie  hoch  übrigens  Dr. 
Fr.,  welchem' der  Vf.  je  weiter  vorschreitend  desto  beherzter  be- 
gegnet und  zuletzt  Ausdrücke  wie  „völlige  Verdrehung  des  Sinnes'^ 
und  „monstrom  der  Intfrpretation^'  (SJ  484)  baar  zurückgibt  ond 
f  S«  486)  das  „Anschnauben  der  armen  Ausleger'^  zu  Gemütbe  führt, 
dessenungeachtet  auch  factisch  hier  gestellt  werde-,  davon  zeugt 
schon,  dass  bei  sprachlichen  Erläuterungen  oft  vorzugsweise  auf 
Ihn  verwiesen  wird,  ohne  indess  hierbei  den  Leser  etwas  Wesent- 
liches vermissen  zu  lassen.  Von  den  neueren  Auslegern  werden 
sonst  noch  am  häufigsten  Tholuck>  Olshausen,  de  Wette,  besonders 
aber  Reiche  erwähnt,  zu  welch  letzterem  der  Hr.  Vf.,  viel  Sjm^ 
pathte  zeigt,  während  der  Comment  von  BCrusIos,  „mit  welckeBi 
er  sich  in  hochwichtigen  Puncten  übereinstimmend  findet^'  (S.  VI),  für 
den  vorliegenden^  zu  spät  erschien,  um  ausser  in  der  Vorrede  noch 
berücksichtigt  zu  werden.  —  Gehen  wir  nach  diesen  Vorbemer- 
kungen auf  das  vorlieg.  Werk  näher  ein,  so  stellen  sich  die  we- 
sentlichen Puncto  folgendermaässen  dar.  Die  Textkritik  wird 
nicht  gerade  zu  einer  Hauptsache  gemacht,  wie  ja  diese  Discipifai 
überhaupt  je  länger  je  mehr  selbststäadig  werden  und  zur  geson- 
derten Vorarbeit  des  eigentlichen Erklärungsgeschäftes  sich. empor- 
arbeiten wird;  indess  werden  die  einschlagenden  Fragen  gdMibrend 
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erw&knt,  dabei   aber  iMiben  iasserer  AvtoriUI  Tenogswebe  die 

Grande  luierer  Ent8cheidaiig>  erwo^n,  wag  ohne  ftaaserliche  Ah- 

tremiBBg'  Ton  den  exeg^eU  Partien  «nd  faat  darchaas  auf  eben  so' 

einfache  ab  treffende  Weise  geschiebt  (s.  B«  6,  3  X^iorSr  ohne 

^Jtia.;   11,  19  Bednrfniss  des  Artikels  vor  ukadoi},  nur  Tiellel|;lit 

nicht  gans  ohne  Blnwlrknng  dognatlscber  Voransicht  (wie  6,  12 

T.  int&vfjiiaig  avröv  sei  „Terdächtig,  weil  P.  die  Begierden  nickt 

dem  Körper,  sondern  der  Sflnde  beilege^).   Der  Sckloss  des  Briefes 

16,  ^  S.  wird  „nach  reMUcker  Uekeriegong^'  mit  Beicke  fir  un<- 

ftckt  erklärt  and  bei  dieser  Fj&lscbangsannahnie  auch  im  EInnelnen 

mit  etwas  raaher  Bxegese  behandelt  —  Bei  der  eigentlichen  Aas«- 

legang  ist  das  Ganxe  snnächst  je  nach  den  Sinnesrabriken  in 

grössere  und  kleinere  Abtbeilongen,  mit  sommirenden  Ueberschrlf- 

ten  zerlegt,  wonach  folgendes  Dispositionsschema  des  gesammten 

Briefes  entsteht:   ,,Elngang:   Gross  1,  1—7;   Bfokltong  8—17. 

Erster  Thell:  Ansföhrong  des  Dogma  von  der  Glanbensg^ecbtlg^ 

keit:  Sündhaftigkeit  des  ganzen  Mensohengesdilechts  l,  18'-^3, 

20;  a.  sitUlcber  Zustand  der  Heidenwelt  1,  18—32;  äistand  der 

Joden  2,  1—29;  c.  Verglelchong  der  Juden  ond  Heiden  3,  1—90. 

Der  neue  Heilsweg  In  Chr.  3,  21—5,  11:  die  Gnade  Gottes  In 

Cbr.  3,  21—31 ;  der  Glaube  Ist  schon  im  A.  T.  als  Bedingnog 

des  Heils  dargestellt  Cap.  4;  Glaobensfrucbt  Cp.  5;  Verb&ltniss 

der  Gläubigen  zur  Sünde  Cp.  6.  7;  Zustand  des  Unwiedergebo«» 

renen  7,-  7-^25  [?];   der  Christen  Herrlichkeit  im  Diesseit   und 

Jenseit  8,  1—39;  die  Gnadenwahl  Cp.  9-^11;  das  Heil  Aller 

11,  1—36.    Zweit  er  9  praktiscker  Theil:   ethische  Belehrangen 

«id  Ermahnnngen  12,  1 — 15,  13:  darin  besonders  Ton  Wechsel«^ 

seltiger  Duldung  der  Glaöbensschwachen  und  Starken  Cp.  14— lö, 

13^^  etc.    Diesen  Sectionen  stdien  nun  in  der  Begel  ein  specild« 

rendes   InhaltsTerzelcbniss',   wo  nothig   auch  orientirende   Back* 

blicke  Toran,  worauf  dann  bei  den  einzelnen  Versen  und  Sitzen 

nach  einer  wörtlichen  Uebersetzosg  des  Urtextes  die.Nacbweisang 

des  Ideenzusammenhangs  und  die  nöthigen  sprachlichen  und  begriffi- 

licken  Erörterungen  gegeben  sind.    Das  exegetlscke  Gescb&ft 

im  engeren  Sinne,  ist  in  scharfblickender,  klarer,  nerviger  und,  wo 

68  sieh  etwa  nm  Polemik  handelt,  humanistischer  oder  wohl  aoek 

vrban-kanstlscber  Weise  vollzogen.    Die  Sprache  hierbei  ist  un-> 

gezwungen,  kategorisch  und  kemhaft;  man  vgl.  n.  B.  S.  85  die 

Bemerkung  gegen  Tkolnck,  welcher  das  än^  aif^avoi  1,  18  male-* 

risch  nennt;  „auf  die  Wahrkeit,  nicht  auf  die  Sehdnbett  kam  es 

jetzt  an;   der  Apostel  pinselt  nicht,   sondern  schreibt  ond  zwar 

init   ehernem  GrilfeU^;   was   indess   den  Vf.   nicht  hindert,   sp&- 

teryn   selbst  die  Schilderung   desselben  Griffels   (13,  13)  nicht 

bloss  „graphisch ^<   zu   nennen,  sondern  von    13,   11   auch  ge* 

radekin  za  sagen:  „der  Ap.  drOokt  sick  malerisch  aos^^.  —  Seiner 

in  der  Vorrede  angekündigten  Tend^z,  vorzugsweise  der  Ideen-* 

eniwickdnng  des  Briefes  siek  zu  widmen,  bleibt  der  Commentar  fort** 

danerad  tren  ond  das  Verstindnlss  bat  dadordi  an  vielen  Stellen 

16* 
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entocUeJea  gr^woDBen,  so  nameBtlidi  bei  Aasdealun^  des  BIMlieii^i 
io  Cp.  6«  Allein  In  denselben  s&ierenden  Eigenschaften  des  Scbarf- 
sinns)  der  Freisinnigkeit  and  Originalität,  inwiefern  diese  besonders 
dem  apostol.  Ideenzuge  zugewendet  sind,  wurzelt  auch  eine  charakte* 
risUsche  Elgenthümliehkeit  unseres  Buchs,  welche  mehrmals  an  die 
neuesten  Erscheinungen  theologischer  Kritik  erinnert,  und  diese  nor 
vom  evangelischen  anf  das  epistolische  Gebiet,  und  zwar  gerade 
das  des  Hanptbriefes  —  nicht  durch  Antastung  der  Authentie,  son- 
dern durch  Beurtheilung  der  Torgetragenen,  materiellen  und  for- 
mellen Wahrheit  zu  verpflanzen  scheinen  könnte.  Es  genOgt  näm^ 
lieh  dem  Hrn.  Vf.  nicht,  den  Gedankenkreis  der  apostol.  Rede 
bloss  zu  entwickeln,  die  Dogmen,  Vorschriften  und  Beweisföhran- 
gen  desselben  möglichst  rein  zu  eruuren,  wie  ihren  Zusammenhang 
nnter  sich  ugd  mit  sonstigen  Aeusserungeji  der  christl.  Offenba- 
rungsurkunden  und  den  Bedürfnissen  des  Herzens,  kurz  ihre  Noth- 
'wemcligkeit  nachzuweisen  und  höchstens  den  etwaigen  Schein  ihrer 
Differenz  mit  allen  diesen  Instanzen  eben  als  Schein  darzothun; 
vielmehr  glaubt  er  solch  apologetische  Kritik  der  apostol.  Arga- 
mentation auch  in  Polemik  umschlagen  lassen  und  jene  überhaupt 
unter  die  sch&rfste  Controle  nehmen  zu  dürfen,  ja  zu  müssen,  ob- 
wohl er  selbst  dabei  gegen  den  Apostel  alle  Pietätsrücksichten  zu 
beobachten  sich  angelegen  sein  lässt  und  nur  von  desselben  au- 
thentischer Ermächtigung  und  Verordnung  (1  Cor.  10,  tb)  xgivart 
vfitTg  o  (pfjfii  den  umfassendsten  Gebrauch  machen  will  (S.  IX  u.  254). 
In  wie  weit  diess  nun  mit  der  genannten  apostol.  Instruction  selbst 
wie  mit  „den  Princlpien  des  Evangeliums^^  nach  welchen  des  Vf. 
^,die  Sätze  des  Ap.  einer  Beurtheilung  unterwerfen^^  wollte,  oder 
auch  mit  dem  Geiste  der  prötestant.  Kirche  „welche  in  der  Schrift 
frei. zu  forschen  gebiete'^  (S.lXf.),  wkklich  harmonire,  bleibe da- 
bingestellt.  Jedenfalls  aber  werden  hiernach  Aeosserungen,  wie 
folgende,  weniger  befremden:  der  Ap.  sei  „in  seinen  Behauptun- 
gen über  Gesetz  uud  Sünde  zu  weit  gegangen^^  (S.  223),  stelle 
8,  3  „mehr  dialektischen  Schein  als  Wahrheit  dar««*,  11,  II  habe 
„weder  dialekt.  noch  historische  Wahrheit««;  ja  wir  sehen  diese  Kritik 
sich  bis  zu  solchen  Behauptungen  erheben,  dass  der  Ap.  nach 
S.  401  „Gott  beschränkte  Ansichten  unterlege««;  der  „menschen- 
freundliche«« Satz  11,  32  „das  Christenthum  aufhebe  und  dem  tief- 
sten sittlichen  Bewusstseln  der  Menschen  widerspreche««;  und  über 
die  groteske  Liebesäusserung  9, -3:  „dass  nur  ein  edler  Mensch 
dazu  fähig  sei,  ist  gewiss:  aber  die  Wahrheit  fordert  zu  bekennen, 
dass  der  Wunsch  des  Ap..  das  tiefste  christliche,  ja  man  möchte 
sagen  vernünttige  Bewusstseln  verletzt««.  (Aehnliches  z.  B.  9, 
16  f.  u.  ö.)  Dem  Ref.  erscheint  eine  solche  Höhe  der .  Kritik, 
welche  vom  Exegeten  eine- tiefere  und  weitere  £rkennUiiss  des 
Christlichen,  als  sie  den  christlichen  Quellenschriften  selbst  zustehe, 
erheischen  würde,  schon,  von  vornherein  transcendent;  vielmehr 
hegt  er  die  üeberzeugung,  dass,  um  den  Apostel  zu  überwinden, 
man  sich  ihm  erst  unbedingt  unterwerfen  müsse,  wie  dasn  es  fast  euier 
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persönlich  näheren  Kenntnis«  unseres  rücksichtslos  ttbelnea^ii^s- 
Irenen    Vfs.    bedürfe,    nm    ihn    nicht    misszuverstehen.      Ist    es 
hier  nicht  der  Ort,  Ihm  in  das  Einzelne  seiner  materieli-richter- 
Heben  Bebauptnilgen  zu  folgen:  so  möchten  doch  schon  einzelne 
Hittdeutung'en  zu  erweisen  genügen,  dass  gar  manche  dieser  An- 
fechtungen bei  noch  tieferem  Eindringen  in  den  Sinn  and  Zusam* 
meuhang  schwinden  werde«    Sn  soll  8,  3  der  Ap.  ,,eine  gefthr- 
liebe  Behauptung  aufgestellt  haben,  durch  und  durch  dualistisch, 
weil  sie  die  Freiheit  des  Willens  verkenne,  die  die  Sünde  als  ein 
physisches  Princip  und  Christus  als  eine  physische  Macht  betrachte^ 
(S.  253).    Wohl  ist  nun  in  gewissem  Sinne  auch  Letzteres  an 
sich  der  Fall,  aber  nicht  behufs  directer  Sundenunterdrtlckuttg ,  zu 
welcher  es  nur  eines  verstärkenden  Entsatzes  des  von  aag'^  um- 
lagerten vovg  bedarf,  was  allerdings  in  Christo  dar<4i  b.  Geistes- 
kraft geschehen  muss,  die  aber  „eine  phjsische^^  weder  ist- noch 
sein  kann.    Ganz^  äbnlich  über  7,  23:  es  „stimme  weder  der  Got- 
tesglaube,  noch  die  Erfahrung  zu  der  Darstellung  des  Ap»;  wäre 
^e  wahr,  so  Hesse  sich  nicht  absehen,  wie  durch  den  h.  Gdsl  der 
Mensch  in  einen  bessern  Zustand  versetzt  werden  könne,  dafera 
nicht  derselbe  eine  physische  Kraft  wäre,  welche  dem  schwachen 
yovQ  die  materielle  Kraft  verleiht,  das  Fleisch  zu  besiegen^^.    Ist 
denn  aber  der  vovg  ein  physisches  oder  materielles  Vermögen,  und 
kann  denn  Physisches  bloss  durch  Pbysiscbes  bekämpft  werden? 
Wenn  übrigens  zu  H,  3  bei  xarixgtve  noch  gesagt  wird,   es  „be- 
aeichne  den  Tod  Jesu  als  das  Mittel,  durch  welches  Gott  die  Sünde 
Ternichtete^S  ^^lebe  „Ansicht  freilich  (objectiv  oder  subjectiv  ge~ 
dacht)  mehr  ein  Phantasiespiel  als  Wahrheit,'  sei:  so  ist  hierzu  zu 
bemerken,  dass  xav^xgive  nicht  bloss  ganz  anders  bezogen  werden 
könne,  sondern  auch  gar  nicht  „vernichten^'  bedeutet.     Zu  15,  27 
helsst  es:  diese  „apostol.  Begründung  der  Pflicht,  den^  Christen  in 
Jerns.  beizusprlngen  mit  einer  Geldspende,  ist  freilich  nur  populär 
gehalten  und  verträgt  nicht  eine  dlaiekt.  Kritik.    Denn  nach  dieser 
zerfällt  das  Argument,  Indem  daraas,  dass  Jemand  Geistliches  em- 
pfängt, die  Pflicht  nicht  folgt.  Leibliches  mitzutheilen''.   Wohl  aber 
folgt  diese; Pflicht  aus  der  allgemein-apostol.  Idee,  dass  die  geistliche, 
durch  /und  durch  speeifisch  christliche  xoivwvta  schon  als  das  Hphere 
auch  eine  irdisch-leibliche  Ausgleichung  ganz  von  selbst  bedinge 
(parallel  1  Job.  3,  17.  Jac.  2,  14  IT.),  weiche  zugleich  und  sofort 
zum  gottesdienstlichen  Opfer  wird:  daher  hier  gerade  kurov^yttv. 
Vorzugsweise  aber  offenbart  sich  jener  der  apostol.  Argumentation  den 
Maassstab  subjectiv'er  Meinung  anlegende  Kriticismus  In  dem;  was  der 
Hr.  Vf.  rabblnisch  nennt  und  was  ihm  insbesondere  an  der  Beweisfüh- 
rung aus  alttest.  Cltatea  zum  Anstoss  gereicht.   Sind  überhaupt  die 
Verse  nicht  irgend  zahlreich,  wo  der  Ap.  nicht  eines  Päralogismus  ge- 
ziehen würde:  so  kommen  noch  ungleich  seltener  die  vielen  alttest. 
Beweisgründe,  deren  sich  der  Ap.  bedient,  mit  heiler  Haut  d.  I.  ohne 
scharf  aufstechende  und  bei  einem  solchen  ad  vlvum  resecare  für 
den  Leser  fast  schmerzhafte  LimitatioB  mittelst  rationaler  Begut- 
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hchimg  and  Ver^Ielchang  der  LXX,  dann  dieser  mit  dem  Urtexte 
ond  wiederum  mit  dessen  ursprflng'licher  Intention  darcb«  Unter 
^olclien  Läateron^slnstanzen  helsst  es  dann  von  dieser  Beweisart 
%.  B.,  sie  sei  „ffir  ans  oline  all«  Beweislnraft^^  (1,  17),  oder  doch 

„aweidestiffen  Werthes«  (S.  124);  a.  s,  w vgl.  4,  13.  25  IT. 

10,  6.  7.  18.  11,  8.  26.  14,  IL  15,  9  ff.  21  („dass  der  Ap. 
diese  St.  anf  seine  Predigt  von  Ciiristo  bezieht,  thut  er  nach  der 
ihm  gel&ofiigeo  nnd  freilich  ans  verwerffleh  scheinenden  Methode, 
well  dadarch  das  geschriebene  Wort  aar  wächsernen  Nase  w1rd<<  etc.). 
W^nn  es  sonach  der  Vf.  for  nnmdgllch  hält,  dass  ein  atttestam. 
Schriftwort  von  zunächst  locaUtemporeller  Bedeutung  in  dieser 
Schale  den  Keim  einer  hünftigen  histor.  oder  ideellen  Wahrheit 
mit  umschliessen  oder  ex  eventu  als  die  vorauslaufende  crxiä  rdir 
fieXXovjcov  erkannt  werden  könne,  so  bleibt  nsr  diess  schwer  er- 
klärlich, warum  er  in  den  meisten  Jener  Citate  apostolische  Argu- 
mente sieht  and  nicht  allen  einen  solchen  erweiternden  Sinn  anter- 
legt  wie  15,  11,  wo  es  helsst,  der  Ap.  „wende  den  Psalm  nur 
an,  wie  so  viele  Stellen,  gewissermaasen  als  Sinngleichklang^, 
and  15,  21 :  „dass  P.  geglaubt  habe,  diese  proph.  St.  handle  von 
ihm  und  seiner  Predigt,  sei  wirklich  eine  anf  seine  Person  and 
apostol.  Wirksamkeit  sich  beziehende  Weissagung,  das  credat  Ja- 
daeus  Apeüa^^  Und  doch  wird  dasselbe  Rabbinislren  dem  Ap.  noch 
über  diese  blossen  Parallelisirungen  hinaas,  auch  materiell,  missbil- 
ligend  schuldgegeben.  So  S.  325:  „die  ganze  Demonstration  des 
P.  ist  durch  und  durch  spitzfindig  and  rabbinisch;  sie  ermangelt  in 
der  That  aller  Beweiskraft,  indem  sie  aaf  eine  gewaltsame  and  an- 
natärliche  Deutung  der  Originalworte  gegründet  ist,  einen  speciel- 
len  Fall  generalisirt  und  Unterscheidungen  macht,  die  gar  keinen 
Grund  haben^^  d.  s.  f.  Ihren  Gipfel  erreicht  aber  Jene  kritische 
Polemik  Cp.  9  hinsichtlich  der  Sätze  von  einer  Gnadenwahl  and 
ihrem  Gegensatze.  Hierober  heissl  es:  V.  l7  „ersdieine  Gott  als 
willkürlicher,  ehrsüchtiger  Despot;  ja  widerchristlich  sei  diese  Vor- 
stellung, und  P.  hätte  auf  solche  Rede  keinen  Beweis  gründen 
sollen^^;  V.  18  „hebe  alle  sittlidke  Freiheit  auf,  setze  die  absolu- 
teste Willkür  in  Gott  and  vernichte  somit  die  Heiligkeit  Gottes<<; 
der  „Gedanke  V.  17.  22  allehi  verwandle  die  ganze  Geschichte  in 
ein  Zornftpiel  Gotttes,  die  Menschen  in  eine  Schlachtheerde  des 
himoiL  Wilkürdespoten<<  (S.  336);  nicht  minder  sei  V.  21  „da 
tief  das  menschliche  Herz  verwundender  and  die  Vernaüft  eropO- 
rehder  Satz";  and  nun  vollends  V.  22  (^i^  äoXX/J  fzaxQod^v(.i(a) 
„klinge  wie  der  schneidendste  Sarfcasmos^,  sei  zwar  ganz  wider 
die  Absicht  des  Ap.,  doch  der  Sache  nach  „ein  Hohngelächter  der 
Hülle,  nicht  em  Lächeln  des  Himmels"  (S.S38):  „kurz,  es  ist  klar 
and  es  mass  unerschrocken  und  ohne  Bemäntelang  gesagt  werden, 
dass  dieses  9.  Cap.  eine  falsche^ Theorie  enthält,  die  den  Ap.  mit 
Christo  und  den  Propheten  und  mit  sich  selbst  in  den  entschieden- 
sten Widerspruch  setzt  und  zum  iaotesten  Widerspruch  den  wahren 
Glauben  herausfordert"   (ebd.);   nach  V.  29  aber  „athmea   wir 
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freier  auf;  P.  tritt  im«  dem  sohwalen  Dvistkreis«  Ui  tM.  Dog-* 

maiik  und  Exegese  in  die  freien  Räume  der  Wahrheit  [Joh*  18,38!] 
iind  Erfahr pog^^  Ma^  es  sein,  dass  man  die  apostol.  Dednction 
y,auf  die  Spitze  getriebea^^  genannt  hat:  ist  es  etwa  eine  solche 
KrititL  nicht  aochf  und  dürfte  nicht  auf  den  Aasleger  leicht  snrück- 
gewandt  werden,  was  er  S.  339  vom  Anszniegenden  bemerkt: 
dass  nümlich  derselbe  ,,das  Gegenthdl  tob  dem  erreicht  habe,  was 
er  erreichen  wolite^M  worin  aber  ein  namhaTtes  x^cüroy  y/evio^ 
solch  schwerer  Urtheile  liege,  gibt  der  Vf.  selbst  so  erkennen, 
wenn  er  wiederholt  bemerlit,  der  Ap.  gerathe  sogar  mit  sich  selbst 
in  Widerspruch.  Gerade  diese  yermeinten  Widersprüche  sollten 
zusaounengefasst,  dann  aus  ihrem  Vereinlgungsknoten  der  rolle, 
wahre  Sinn  der  apostol.  DedncHon,  welcher  nur  mit  der  Wahrheit 
selbst  zusammeDfallen  kann,  entwickelt,  und  hiernach  die  scharfen 
Ausdrucke  für  das  eine  und  sodann  für  das  andere  Ende  der  Wahr*' 
heit  auf  ihre  Bedeutung  nach  dem  Gesammtsjstem  reducirt  werden. 
Diess,  eine  gegenseitig-authentische  Ausgleichung  nach  allen  Seiten 
hin,  möchte  die  wahre  Aufgabe  der  paul.  Ideenavslegnog  bilden. 
Hätte  auch  ein  Paulus,  so  in  seiner  Totalität  ergriffen,  nicht  schon 
die  Präsumtion  innerer  Einheit  für  sich,  so  würde,  dafem'er  In 
einem  und  demselben  Schreiben  auf  Widersprüche  gerathen  wäre, 
sein  vom  VL  bocbgerubmter  Scharfsinn  diess  gewiss  sofort  erkannt, 
dann  aber  sein  Wahrheitssinn  nkfat  so  dem  „drastischen  Mittel^ 
nachträglicher  Correctur,  sondern  einfach  nur  fJiur  und  Cassation 
sich  gev«^endet  haben.  Oder  liegt  nicht  schon  solchen  Aeossemn- 
geo,  wie:  „P.  lehrt  wirklich  eine  unbedhigte  Gnadenwahl  und  swar 
sowohl  z  or  Seligkeit  wie  zur  Verdammniss^  aRein  durchgeführt  ist  diese 
Lehre  nicfat^  (S.  328),  die  Ahnung  yon  einer  unmittelbaren  Gewissheit 
zweier  yermeintlicher  Gegensätze  und  dem  Bedürfnisse  ihrer  höheren 
Lösung  za  Grande?  Sind  nicht  snbjective  Willensfreiheit  und  objectire 
Willensbedingungen  wirklich  unmittelbare  Wahrheiten  nnd  demnach 
dialektische  Gegensätze?  Warum  also  den  Ap^  indem  er  diese  Haupt- 
endpuncte  nach  emaader  darstellt,  des  Widerspruchs  anklagen!  Und 
erfährt  er  nicht  anderwärts  (11,  21)  wieder  den  gerade  entgegenge«^ 
setzten  Vorwurf :  „er  hiAe  beide  Vorstellnngen  vereinigt,  weil  er  den 
Gegensatz  beider  nicht  mit  dialekt.  Schärfe  gedacht'^  (S.  403)!  nnd 
wieder  „zur  Einheit  einer  klaren  Vorstellung  und  eines  besthnmien 
Begriffs  lässt  sich  das  schwankende  Sjstem  des  Ap«  nicht  bringen^ 
(S.  404) ;  während  dann  S.  418  auch  die  Anerkenning  ausge* 
sprocfaen  wfrd:  „bei  allen  dialekt.  Verfebtnngen  zeigt  sich  doch  in 
dem  Ganzen  der  hohe  Geist  des  Ap«,  der  seines  Gleichen  sucht 
und  nicht  findet,  ja  selbst  das  Hanpti&iel  seiner  Darstellung  ist 
durchaus  richtig^^  u.  &  w.  Warum  ging  nnr  der  Tcrekrte  Vf.  nicht 
bereits  mit  diesem  Resultate  an  das  Einzelne,  um  es  ans  näherer 
oder  fernerer  Peripherie  in  seine  rechte  Beziehung  zum  Centrum 
zu  setzen?  Würde  er,  falls  er  sich  selbst  wieder  andegen  sollte, 
nicht  einen  unauflöslichen  Widerspruch  zwischen  seinen  obigen 
Aettssernogen  nnd  dieser  letzteren  Summirnng  finden:  eidZeugniss 
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daroD,  dass  die  Apostelworte  als  einzelne  wohl  rfclit!^,  Tielleicht 
zuweilen  nur  etwas  hyperbolisch  taxirt  worden,  ihre  versöhnend« 
Zosammenfassung^  aber  nicht  zugleich  überall  festgehalten  sei?  — 
Das  hiermit  gewünschte,  ohne  Zweifel  gerechteste  Verfahren  wird 
in  gleicher  Modalität  und  nur  potenzirter  Erweiterung  von  dem 
the^og.  Mittler  zwischen  kirchL  Dogmatik  und  ihren  biblischen 
Prämissen  einzuhalten  sein,  will  anders  derselbe  nicht  zu  Gunsten 
einzelner  Stellen  oder  Bücher  das  Buch  der  Bücher  selbst  als 
Ganzes  (und  hierdurch  wieder  dessen  organische  Theile,  somit  auch 
den  bevorzugten  Theil  selbst)  verletzen.  Wenn  nun  aber  der 
Commentar  auch  zur  evangel.  Kirchenlehre  nicht  selten  in  Anti- 
these geräth,  so  kann  diess  nach  jenen  Normen  seiner  sehr  ernst- 
gemeinten Forschung  nicht  Wunder  nehmen.  Hier  wie  dort  macht 
er  nur  mehr  den-  Scharf-  als  den  Tiefsinn  geltend ,  indem  er  sich 
Öfter  in  Gegenübersetzungen  gefällt  als  deren  höhere  Einheitlich- 
keit darlegt.  Demnach  entstehen  hier  nicht  nur  Gegensätze  (S.  227} 
zwischen  Luther  mit  Augustinus  einer-  und  (dem  hauptsächlichsten 
iirzeuger  der  augustin-lutherischen  Theologie  d.  i.)  dem  Römerbriefe 
und  Christos  andererseits,  sondern  es  wird  auch  dieselbe  Epistel  7, 23 
mit  „der  Lehre  Christi,  der  Natur  des  h.  Geistes,  dem  Wesen  des 
Sittlichguten,  der  Freiheit  des  WilIens«.(S.  236),  wie  anderweit^ 
(7,  21),  „sowohl  mit  der  Lehre  des  A.  B.,  mit  der  Lehre  des 
Täufers  und  Christi,  mit  der  eigenen  Lehre  des  Apostels  wie  mit 
der  aller  übrigen  Apostel^^  (S.  232)  streitend  hefunden.  Unter  die 
hierbei  hie  und  da  auftauchende  Opposition  zur  Lehre  des  evangel. 
Sjmbols  ist  u.  A.  wohl  auch  die  Erscheinung  zu  subsumiren,  dass 
3,  26  die  sichtbar  correlaten  Begriffe  SUaiov  xai  diHaiovvua  aus- 
einandergenommen, nämlich  ersteres  durch  „Gerechtigkeit  erweisend 
(gnädig)^^  und  zwar  vermittelst  des  zweiten,  d.  i.  durch.  „Begna- 
digung (Versetzung  in  den  Gnadens^and)^^  erläutert  wird,  während 
doch  hiernach  das  durch  dUaiov  so  ausgezeichnet  markirte  dixaiovvxa 
nur  entweder  „gerecht  machend ^^  oder  „gnädig  machend'^  bedeu- 
ten könnte,  welch  letzteres  freilich  die  ganze  Argumentation  des  Ap. 
zertrümmern  würde.  Von  der  mit  diesem  Begriffe  nächstverwand- 
ten Sündenvergebungslehre  selbst  heisst  es:  „nach  dem  Systeme 
des  Ap.  ist  die  atpeaig  äfÄugvicov  ein  einmaliger  Act,  der  sich  auf 
die  unter  dem  vojnog  begangenen  Sünden,  nicht  auf  die  Sünde  unter 
der  x^Qig  beiaieht"  (S.  185  vgl.  187  f.  104  f.  216  u.  ö.) ;  und  hierzu 
S.  98:  „wo  keine  Werke  sind,  ist  freilich  auch  keine  Sixalwatg^ 
kein  dixaiovad-at^  Christen  sollen  Werke  haben,  denn  sonst  ist 
Christus  vergeblich  erschienene^;  ja  „wehe  dem  Glaubenden,  der 
das  Gesetz  nicht  erfüllt!'^  (S.  459.)  Wenn  aber  der  Vf.  besonders 
am  Dogma  der  „Erbsünde^^  Anstoss  nimmt,  obwohl  zu  ihm  Be- 
hauptungen des  Ap.  „in  der  Hitze  des  Streits'^  den  Grund  gelegt 
hätten  (S.  262)  und.namentlich5, 12  unter  a^apr/a  „ein  gesetzwi- 
driger Habitu»  zu  verstehen  sei,  der  freilich  Dem,  was  Erbsüude 
genannt  wird,  sehr  nähe  komme'^  (S.  151)^:  so  hätte  er  sich  zu  Wi- 
derlegung der  betr.  Kirchenlehre  nicht  a«f  Stellen  berufen  mögen 
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wie  (S.  233)  7, 32,  da  doch  schon  das  Präsens  (aw^Sofiai)  Im  Mmido 
de^  Ap.  offenbar  nur  dem  Zustande  des  Schreibenden,  wie  er  eben 
war,  also  nach  der  Wiedergeburt  angehört;  and,  wenn  er  wegen 
derselben  Beziehung  des  Torhergehenden  und  gleichsam  tonange- 
benden caSafAiv  {ort  6  vofioq  mev^iaTixo^')  V.  14  Hrn.  Dr.  Tholnck 
ein  „Falsch !''  ^zuruft  and  diese  Form  „nicht  von  dem  christl«,  son- 
dern dem  allgemeinen  menschl.  Bewasstsein^^  versteht,  so  dürfte  er 
hierbei  nor  von  einer .  peiitio  principü  ansgehen  and  nOssto  dann 
wenigstens  die  Heiden  als  avofiovg  von  diesem  „allgem.  menschl. 
Bewusstsein^'  über  den  yopiog  ausnehmen.    Indem  wir  daher  diess 
und  Aehnliches  nicht  anzunehmen  vermögen,  beachten  wir  gleich- 
wohl Das,  was  der  Vf.  zu  Rechtfertigung   solcher  Abweichungen 
yofli  Buchstaben  des  Ap.  bemerkt,  indem  er  sich  wiederholt  in  der 
Art  äussert  wie  S.   127:    „P.  schreibt   für  Juden;    seiner  Dia- 
lektik liegen  wahre  Sätze  zum  Grunde;  aber  man  muss  die  rabbl- 
nische  Schale  zerbrechen,  um  den  christl.  Kern  zu  finden^^;   oder 
S.   125   (zu  4,  13):  „zum   Glück  [?]  gehört  die  ArgumenUtion 
aasscbliesslich  der  jöd.  Theologie  an,  die  desshalb  noch  nicht  Christ- 
lieh  ist,  weil  sie  der  Ap.  zum  Besten  des  Christenthoms  |?]  an- 
wendet; es  gehört  das^dazu,  dass  er  Allen  Alles  war,  um  Alle  zu 
retten^^;  vielmehr  habe  derselbe,  „um  die  Juden  zu  schlagen,  ihre 
eigenen  Waffen  gebraucht:  wie  thöricht  handeln  wir,  wenn  wir 
seine  jüd.  Polemik  als  christl.  Dogmatik  behandeln^  (S.  343) ;  kurz, 
„die  Beweise  des  Ap.  gehören  seiner  Zeit,  seine  Lehre  allen  Zei- 
ten an:  man  kann  die  Beweise  unbändig  finden  und  doch  die  Lehr- 
sätze gelten  lassen^'  (S.  203).    Wo  aber  beginnt  die  Apodeixis  der 
apodiktischen  Wahrheit,  welche  doch  von  jener  nicht  wie  „Kind 
Dttd  Bad^^  geschieden  ist,  Platz  zu  machen?    Und  wird  mit  dieser 
Hermeneutik  dem  Ap.,  wenn  er  ohne  Bewusstsein  solcher  Dialektik 
schrieb,  nicht  Beschränktheit,  und  geschah  es  mit  dem  Bewusstsein, 
•dass  er  zu  dem  absoluten  Zwecke  Mittel  von  nor  relativer  Bedeu* 
toDg  brauchte,  nicht  ein  jesuitisches  Verfahren  beigemessen?  Ohne 
auC  die  vielen  interessanten,  dem  Ap.  also  mehr  oder  weniger  be- 
dingt beipflichtenden  Reflexionen  und  Episoden  materiell  weiter  ein- 
zugehen, weisen  wir  nur  noch  beispielsweise  hin  auf  die  philoso- 
pliisch-dogmatischen  Expositionen  S.  40  ff.  über  die  Möglichkeit 
der  Gotteserkenntniss  aus  der  Natur;  S.  101  über  Verschiedenheit 
der  Verbindung  des  A.  mit  dem  N.  B.  je  bei  Christus  und  Paulus; 
S.  147  ff.  über  die  hier  anerkannte„  objective  Versöhnungslehre^^  des 
Ap.;  S.  238  ff.  über  den  Dualismus  unseres  sittl.  Wesens  je  nach  P. 
und  den  alten  Philosophen,  mit  Hinüberneigung  zu  den  letzteren; 
S.  252  ff.  (vgl.  380  f.)  über  das  paul.  Verhältniss  der  Sendnng  Jesu 
zur  Aufhebung  der  Sünde  u.  s.  w.  —  Mit  ganzer  Seele  wird  man 
aber  solche  Grundsätze  ergreifen,  wie  S.  286:  „es  ist  Engherzig- 
keit, alle  Ausdrücke  auf  das  Procrustesbette  der  Dialektik  zu  legen^S 
oder' S;  275:   „es  bringt  der  christl.  Theologie  und  Kirche  den 
grössten  Nachtheil,   wenn  man  zwischen  den  Synoptikern  und  den 
anderen  Schriften  des  N.  T.  eine  Kluft  befestigt,  die  nur  in  ge*- 
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wiMen  V^raosseUaiig eil  llnreii  Ursprung  liat*  Entweder  gilt  im 
gnme  N;  T.  oder  kein  einilges  Boch.  Denn  welche  Norm  soll 
denn  nur  den  GUaben  bestimmen?  Wird  es  nickt  der  Willkür  de»- 
Einseinen  überlassen  sein?  Hat  aber  ein  Drittel  der  bibl.  Schrift* 
steiler  Reebt,  swei  Drittel  Unreckt,  so  ist  das  ganze  ChristeDthum 
nngewIsB^^  a«  n«  w.  Wie  treffend  ist  doch  diese  Abweisang  einer 
widernatürlicben  Desorganisation  dnrcb  gegenseitig  differlrendo  sog. 
Lehrbegrilfe  einaelner  blbh  Schriftsteller  I  Wie  nun  aber,  wenn  der 
wArdige  Urheber  jenes  nonnatiren  Wortes  selbst  solche  Discre- 
panzen  auffindet,  und  zwar  nicht  nur  etwa  zwischen  Paulns-Johannes 
and  Petras- Jacobns  (S.  XVI  f.  XVIII.  381),  sondern  sogar  Paulos 
mit  Paulus  ja  In  einem  und  demselben  Schreiben  in  Widersprach 
kommen  l&sst,  wie  wir  oben  sahen  und  sonst  (z.B.S.458)  lesen! 
Ist  denn  der  Selbstwiderspruch  nicht  vielmehr  dessen  Eigenschaft, 
der  diess  prädicirt?  und  zerschellt  nicht  die  Behauptung  Ton  con- 
creten  Differenzen  Im  Ap.  an  der  ersteren  grandsätzUchen?  Wie 
aber,  wenn  hierzu  sich  auch  noch  am  Emzelnen  Widersprüche  im 
Urtheile  der  Kritik  ergeben,  welche  sich  ebenfalls  gegenseitig  auf- 
heben? Man  Tgl.  z.  B.  4,  3:  das  Glauben  ward  dem  Abr.  ge- 
rechnet tig  iixatoavvfjvj  d.  i.  von  Gott  so  betrachtet,  dass  nun  die 
dtxuioavvTj  [Gottes!]  sich  wirksam  gegen  ihn  bezeigen  konnte^S  ond 
doch  ist  gleich  darauf  (S.  117)  von  der  ^^^tx.  als  der  wirkMdien 
Ihm  zueräeilten  Gerechtigkeit  ror  Gott,  judice  Oeo^S  ^^^  Bede; 
oder  14,  14.  15,  wovon  S.  491  gesagt  wird:  „Freiheit  Im  Ur«- 
theile  und  in  der  Erkenntniss  verbindet  hier  P.  mit  tiefem  sittlich- 
religiösen  Geftthle,  mit  der  grössten  Zar^eit  des  Glaubens,  der 
nur  iv  Xqiotm  gefunden  wlrd<%  und  auf  der  folgenden  Seite 
über  densdben  V.  15:  „fttrwahr  der  Ap.  ist  zu  tolerant  gegen 
solche  jodenchristliche  Beschränktheit,  selbst,  auf  Kosten  der  cbristl. 
Freihelt^^  u.  s.  f.  —  Doch  wir  brechen  hier  ab ,  um  noch  dem 
secundär  gestellten  s^achlich-sachlicben  Moment  einige  Aufmerk- 
samkeit xuzuwenden.  Der  lexikalisch-grammatische  Charakter  des 
Commentars  ist  oolid,  und  alles  NMhige  (wie  z.  B.  sofort  über  den 
Geait.  v;rax0^  niamag  1,  5)  wurd  linguistisch  klar  erläutert.  Die 
hierbei  vorherrschende  rationelle  Grammatik  wird  auch  nicht  ge- 
stört z.  B.  durch  Wiedergabe  von  iv  aylatg  y^tupatg  ,^in  den 
h.  Schr.^^  C^)?  ^^1  ^I^ss  ausdrücklich  motivirt  ist;  wogegen  der 
ähnliche  Beweis,  dass  2,  14  td'vri  „die  Heiden^^  bedeute,  durch 
mehr  Innerliche  Argumentation  minder  gelingt  und  hier  vielmehr 
para  pro  toto  als  „totpm  pro  parte^^  gesetzt  ist,  Indem  tbeils  das 
Vollständigere  durch  das  Unbestimmtere  nicht  ausgeschlossen,  theUs 
unserer  Erklärang,  von  der  Grammatik  noch  ganz  abgesehen,  auch 
)die  histor.  Wahrheit  näher  steht.  Eine  eigentliche  frohere  Schule 
wird  dagegen  selten  bemerkbar,  wie  etwa  1,  15  „Kor  ^/u^=3  i(Aol 
oder  i(jtov'^  (st.  meinerseits,  mich  anlangend);  1,  12  ^^6i6%i 
weil  e=r  desshalb,  daher,  ako"  („weil"  ist  Grund,  „also"  Folge- 
rung, beides  Gegensätze);  2,  9  xanQyat.iad'ai  sei  „von  iQf.  V.  10 
nicht  unterschieden"  (doch  scheint  die  Wortdifferenz  der  menschlich 
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bösen  Ttat  melir  iDtensitit  als  der  etwaigen  girten,  wie  erfiib-» 
niBg'sm&saig*,  beiaumessen)  n.  s.  w.  Wenn  dagegen  eben  In  aprach* 
lieber  Hinsicht  dem  Ap.  ein  Vorwarf  darana  erwftchst,  dass  er  — 
(S.  262)  lexikalisch  ,, dieselben  Redensarten  fwle  hier  Sj  8  ip 
aaQxl  ihai)  in  so  rerschiedenem  Sinne  geWaaclie^,  se  darf  nicht 
Ferschwfegen  werden,  wie  diess  wenigstens  mit  Torelehender 
Formel  nor  In  gleich  terschiedenen  und  aof  gegenseitige  Comnra«- 
nicatlon  der  Empfftnger  weniger  berechneten  Episteln  der  Fall  ist; 
oder  dass  er  logisch  b.  B.  (S.278)  8,  17  den  Gedanken  kXfjQo^ 
y6fiov  xrA.  ,,in  dem  Torhergehenden  Satse  darchans  nicht  inrel- 
chend  begrttndet^^  habe,  so  hat  man  nur  xk^ip.  noch  von  ri  ny. 
avfxfia^.  Su  ^(fju/y .  abh&ngig  sü  machen«  Wenn  deam&chst  der 
Hr.  Vf.  gewisse  philologische  Efnwnrfe  bald  fs.  B.  Aber  iniTtod-il^ 
S.  21)  aacfa, psychologisch,  bald,  wie  16,  7  wegen  des  Jonias, 
realistisch  hebt,  so  kann  er  bei  letzterer  Gelegenheit  nicht  ohne 
Siegesgefiihl  bemerken:  „dagegen  nfcbts  weiter  geltend  machen 
als  die  Schreibart,  das  Ist  gantf  ächter  pbllolog.  Pedantismns,  der 
fflicken  seihet  nnd  Karoeele,  hier  gar  eine  bertthmte  Apostolln, 
rarschkickt^^  (S.  584).  Dass  nbrigens  das  sprachUche  Element  das 
minder  bevoraagte  sei  nnd  die  Worterkiäning  eher  als  Mittel  denn 
als  Zweck  diene,  ergibt  sich  schön  aas  dem  bleraaf  verwandten 
geringen  Raome,  so  dass  n«  B.  die  mehrfach  eigenthfimilchen 
Aiisdrücke  1,  29—32  anf  einer  noch  nicht  rollen  Seite  erledigt 
werden.  —  Zwischen  dieser  knneren  Sprach*  nnd  Jener  reicheren 
Ideenbebandlong  gleichsam  vermittelnd  steht  die  Cebersetsnng* 
Diese,  fast  dnrchaos  wörtlich  nnd  nur  namentlich  in  der  Wortfolge 
vom  Original  abweichend,  bildet  gleichsam  das  vervollständigende 
Resrnnö  der  WoKerläoteiung  km  Schlosse  Jedes  Cap«,  nnd  kann 
daher  dem  Resultate  der  Einnelanslegnng  kanm  widersprechen,  wie 
es  etwa  3,  17  geschiebt,  wo  zn  oSdv  eiQ^vtjg  S.  96  rechtfertigend: 
„Friedens weg,  nicht  den  Fr.  W.^%  dagegen  in  der  Uebersetnnng 
S.  112  doch: „den  Weg  des  Fn<<  Andere  Freiheiten,  «.  B.  2,  9 
avd-pwnov  S.  85  „dessen^*,  während  Jenes  griechische  eine  inhalts- 
rollere  Znsammenfassnng  der  solbrtigen  Z^legvng  In  ""lovd-aiov  tc 
X.  ^mX'^og  darbot;  oder  2,  25  yfyoviy  S.  86  „Ist«,  mit  Verwl- 
schnng  der  Nebenidee,  dass  es  erst  anders  gewesen.  Oefter  he- 
g^egnet  eine  Artikeländerong,  besonders  als  Zasats,  wie  oben  S,  17. 
3,  20  ^/Ä  v6fxov  (S.  112)  „dnrch  das  Gesetz«;  vgl.  5, 13  (S.  171), 
wo  aoch  das  zweite  a^aQtia  dnrch  „die  S.«  In  der  sonstigen 
metaphrastischen  Partikelbehandlong  findet  man  z.  B.  6, 12  ovv  nber- 
gangen,  8,  9aYmQ  dorch  „wenn  nämlich«  (ohne  Jedoch  nach  S. 
263  «Inen  Idsen  Zweifel  anssudmcken),  0,  7  (S.  349)  ovSi  dnrch 
„ttlclrt«  wiedergegeben.  10,  9  o.«oXDy<ry  xvqiov  ^Ttjaovv  würde  Ref. 
statt  „den  Herrn  Jes.  bekennen«  (372)  wohl  mehr  Im  Sinne  der 
St«  dnrdi  „Jesnm  als  Herrn*  bek.«  nberseten.  Uebrigens  sind, 
nm  den  Sinn  des  Originals  wiederzugeben,  mehrmals  neue  Wort- 
blldongen,  wie  (S.  242)  „mnnnspflichtig«  für  vnavSgag  T,  2,  nder 
„Altheit"  für  nakaMtrjg  V.  6  nicht  ohne  Glück  versucht.   Latbers 
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KirclieirübersetzoBg^  wfiilsditen  wir  sowohl  im  Comm.  als  in  der 
UeberseUuD^  öfter  berficksichiigt;  z.  B.  und  namentlich  bei  der 
Construciion  von  2,  6  f.  wo  für  die  luth.  Verbindan^  des  ^(otjv 
alwviov  mii  l^rjxovai  sehon  der  V.  .8  ähnlich  und  symmetrisch  zä 
Ende  gestellte*  Lohn  des  Unglaobens  spricht ,  so  wie  andererseits 
gleich  parallel  V.  9  nnd  10  beides  wiederum  voransteht  und  in 
letzterem  V.  dieselben  öo^a  x.  n^c?/  als  BelohniiDgen  genannt  wer- 
den,  wonach  gewiss  auch  V.  7  dieselben  Worte  von  anodiaau 
V.  6  abzuleiten  sind.  —  Unter  die  Erklärungen,  welche  wirklich 
zom  Abschlüsse  zu  bringen  der  gelehrten  Umsicht  des  VJs.  geion* 
gen  ist  9  gehören  vor  allen  die  von  zwei  vielbesprochenen  Aas* 
drttcken,  nämlich  a)  8,  10.  11  (S.  265—71),  vornehmlich  von  r« 
d-vf^rä  CM^tara  xrX.  im  ethischen  Sinne,  wofür  der  Beweis  aus 
Zusammenhang,  Ausdruck  und  Parallelen  überzeugend,  geführt  wird, 
obwohl  Dr.  Fritzsche  diese  Ansicht  mit  „portentum,  nugae^^  brand- 
marken will;  und  b)  in  demselben  Cap.  von  ^  xtlffig  arsvdi^ovaa 
als  „der  Menschheit^^:  vgl.  S.  282  ff.  u.  293^97,  wo  die  poetische 
Auslegung  von  einem  Weh  und  Hoffen,  der  leblosen  Natur  mit 
scharfen  Schlägen  widerlegt  wird  und  danach  (S.  295)  als  „blü- 
hender Unsinn^^  erscheint.  Anderes  freilich  wird  noch  dispotabel 
bleibe.  So  ist  1,  8  iv  oXm  T(p  %6apito  wohl  nicht  bloss  „im  po- 
pulären Sinne  wie  Job.  12,  19^^  gesagt,  wo  das  charakteristische 
oXw  gerade  fehlt,  sondern  vielmehr  mit  specieller  Rücksicht  auf 
Rom  als  die  Weltstadt,  von  welchem  Centrum  ans  die  Radien  der 
dortigen  Christlichkeit  in  den  orbis  terrarum  allseitig  ausströmen 
sollten.  1,  10  wird  ein(ag  doch  nach  Tholuck  „Ausdruck  schüch- 
terner Bescheidenheit^^  bleiben  und  am  Allerwenigsten  deren  „Ge- 
genthell-,  Gewissheit^^  (sonst  gewiss  Hva)  aussagen,  welche  schon 
d  in  den  angef.  St.  nicht  ausdruckt,  wie  viel  weniger  eincoql  2,  2 
ist'  (to  KQtfjia  r.  d-tov  laxi)  xav^  aXrj&etav  weder  das  hier  be- 
kämpfte Fritzsche'sche  „ad.justltiae  normam^^  allein,  noch  aber  auch 
„certi$sime,  gewiss^^  (S.  85),  sondern  im  Gegensatze  des  trüglichen 
wie  auch  anmaasslichen  Menschengerichts:  denn  ot  %a  Toiavja 
TtQaaaovTig  V.  2  sind  nicht  allein  die  Verbrecher,^  sondern  die  ver- 
brecherischen Richter:  über  diese  sonach  zwiefach  unbefugten 
Richter  kommt  Gottes  Gericht  d«.  i.  xar  aXfi&navy  oder  mit  Fug 
und  Recht,  während  jenes  menschliche  in  solcher  AnUthese  zu 
dem  wahrhaften  Gottesgerichte  angesehen,  eben  so  objectiv  falsch 
als  subjectiv  frech,  mithin  nach  beiden  Seiten  hin  unwahr  ist; 
vgl.'V.  3  Tovg  Ta  roiavra  nvaaaovzag  und  mehr  noch  V.  1,  be- 
sonders T«  yaQ  avTa  nQaaaeig  o  xqIvwvI  5,  3  xavyji)/A6&a  iv  tatg 
&Xiip6aiv  wohl  kaum  geradezu:  „rühmen  uns  defr  Trübsale^S  wobei 
auch  noch  der  nahe  Wechsel  von  ini  (V.  2)  und  iv  (V.  3)  unbe- 
rührt geblieben,  sondern:  jubeln  Inmitten  der  Tröbs.;  ebendas.  zu 
^  &Xiyjig  vnojxovTjv  xazegya^erai:  „dass  das  Leiden  Standhaftigkeit 
schaffe  (und  nicht  bloss  sie  zu  beweisen  Gelegenheit  gebe),  wurde 
eine  unwahre  Behauptung  sein'^:  erzeugte  dagegen  Wohlleben 
Mcht  Abfall,  so  kann  auch  die  vnofiovri  ein  wirkliches  Product  der 
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TrüiMsial  darstellen;  V«  16  erbäU  die  BeziehoD^  Yon  x^/^a  auf  des 
Urvater  und  von  xaraxgifia  auf  dessen  Nachkommen  ihren  Arf«<r 
mentatioDsnerv  nicht  durch  Uebcffsetsang-  mit  resp«  GerichUnrihcil 
und  Verdammong'surthej)^  sondern  nnr  dann,  wenn  wir  hier  efai  xoy« 
der  Extension  (nicht  Intension)  mit  dem  Begriffe  des  darchgisgi* 
gen,  anf  alle  Epig^onen  Besäglichen  (=s  xgifjia  dg  nuviag.  «der  .auch 
-nQlXovg)  vor  uns  haben,  worauf  die  Gesammtbeweisfllhrattg  «nd 
YornehmUch  die  Gegensätze  i^  ivog  und  ix  nokkaiv  napunr.  mit 
besonderer  Vergleichuog  von  V.  18  fast  aazweifelhaft  Unwei- 
sen. —  10,  9  wird  die  rhetorische  Partition  flbersehen,  liei  welelier 
„man  vergebens  nach  einem  dialekt.  oder  materiellen  Gmnde  der 
TheUung  forschen  würde''  (S.  363):  wohl  aiier  ist  dieser  darin  «i 
finden,  dass  durch  das  vorausgegangene  alttest.  Citat  ein  paralle- 
lismqs  membrorum  angeschlagen  ist,  welchem  zufolge  nun  einer- 
seits V«  9  oftoXoyetv  xvqiov  ^Itja.  demV.  6  avaßug  dg  t.  oigaviv 
entspricht,  wo  der  Erlöser  als  Erhöhter  oder  „Herr''  Ist  (vgl.  S. 
364);  andererseits  und  noch  evidenter  V.  9  ntar.  ou  6  ^.  air. 
r^HQiv  ix  vtxQwv  dem^  V.  7.  —  12, 6  wurde  xuru  jtjv  i.va'koylav  t^c 
nimtwg  mit  der  Sinnesbestiramung :  „er  habe  die  PropheUe  naoh 
der  Portion .  {^ih^ov  V.  3)  der  empfangenen  Glaubensenergie",  bei 
dem  anerkannt  paränetlschen  Charakter  der  St.  etwas  Mdssigetf 
aussagen:  vielmehr  enthalten  alle  einzelne  dieser  Zusätze,  wie  be- 
sonders V.  8  0  fAixadidovg  iv  anXoTfjn  xiX.  erweist,  eine  beson*- 
dere  sittliche  Modificatlon,  wonach  jrpo(p,  xarcL  t.  ävaX.  r.  mffv, 
nur  Lehrenergie  in  den  Schranken  der  objectiven  Pistis  sein 
kann;  vgl.  S.  438:  „wer  lehrt,  soll  in  dem  Gebiete  der  christl. 
didgiaxaXi4i  sich  bewiegen,  1  Tim.  2,  7".  — >  Aehnliche  exegetisch- 
controversie  Puncto  müssen  wir  tibergehen,  um  noch  der  historischen 
Seite  zu  gedenken.  Am  Positivsten  macht  sich  diese  In  der  Ein- 
leitung (S.  XI— XXIV)  geltend.  In  Skuszen  bietet  diese  Allge- 
meines und  Specielles.  Dort  wird  die  Behauptung  aufgestellt:  „die 
erste  Christengemeine  b^tand  aus  Judenohristen  In  materialem  Sinne 
des  Wortes,  d.  h.  sie  verband  den  Glauben  an  Jesus  als  denMes- 
sits  mit.  dem  yollständigen  .Judenthnme:  zu  diesem  Systeme  be- 
kannten sich  alle  Apostel"  (XI);  oder:  „In  vollstem  Sinne  waren 
die  ersten  Christen  Juden,  und  Christen  nur  im  beschränktesten 
Sinne"  (XIll.  yg).  314  if^*  Die  Grunde  für  eine  solche  mit  den^ 
neueren  Tübinger  Forschungen  zusammenhangende  Meinung  slnd,^ 
dass  „auch  die  Christen  Juden  genannt  würden"  (doch  alle  dafür 
beigebrachte  Stellen  weisen  bloss  entweder  .auf  die  Abstammung 
nach  dem  Fleische  Im  Sinne  vmi  Gal.  2,  15  ^etg  (pvaa  ^IovS(uoi, 
oder  auf. das  ehemal.  Bekemitniss  zurück);  dass  ferner  Ihre  Lehre 
jüdisches  Gesetz  im  ganzen  „Umfange  und  Particnlarismus  gewe-* 
sen,  d.  h.  nur  durch  die  vollständige  Beobachtung  den  Gesetzes 
ist  das  messlan.  Heil  zu  erlai^en"  (u.  A.  mit  Berufung  auf  Act«  10, 
28.  21,  21:  welche  St.,  auch  ganz  abgesehen  davon,  dass  die 
Acta  nach  S.  XVI  in  dne  spätere  Zeit  als  die  Paulusbriefe  faUen 
sollen  und  dennoch  S.  XVIII  ihrem  Vf.  genauere  KennUiss  dev 
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^•eh  gewiss  bald  rielbesiinrocleiieii  pari.  Sendscb^ben  abgespro- 
chen wird,  80  etwas  sdion  darom  aichi  sittisen  kdaae,  weil  diesen 
aadere  Mitlbeiloa^eii  derselben  Gew&brscbrift,  s.  B.  6,  14  miade- 
oteas  sehr  angllDslig>  sein  möcbten);  eben^  so  ,,jadlscher  Messias- 
^laabe,  d«  h.  der  Glaobe,  dass  der  JMessfa»  ein  irdisches  Reich  för 
die  Jadeicbristen  aufrichieir  werde^S  ^^^  ^^^^  ^^^  vonft^licher. 
RtcksichtDahme  auf  die  nicht  bloss  eroteauitlsche  («Z),  sondern  avch 
eher  gani  anderen  Dentnng'  f&liige,  Ja  nach  V.  7  foedarftl^e  Sl 
Act  1,  6,  deren  Inhalt  ttberdiess  vor  die  eigrentilche  Gemeiade*- 
constUsiraag  fUlt  So  kann  denn  von  dem  fraglichen  Grniidsatie 
nichts  weiter  zubegeben  werden,  als  das  Factum  einer  dorch  nn- 
mittelbare  äussere  nnd  Innerlich -psjchologische  Leitung  des  h. 
Geistes  .erfolgte  snccesslvere  Abtrennung  des  von  der  hebr,  Mes- 
siaslehre nothwendig  ausgehenden  neuen  Glaubens  wie  noch  lang- 
samer auch  die  des  Caltus:  wonach  die  christl.  Gemeinde  wohl  als 
eine  Tochter  der  jftd.  erscheint,  In  deren  Schoosse  empfangen  and 
allmälig  entwickelt,  aber  schon  durch  den  pfingstfestllchen  Ge- 
burtsact  (oder,  will  man  lieber,  dorch  den  Apostelconvent)  völlig 
individuell  gewu>rden,  wenn  sie  auch  vielleicht  noch  etwas  l&nger 
an  der  Mutter  hielt.  Hierauf  kann  auch  die  Beweisfthrung  aus 
*  dem  hohen  Ansehen  des  Jacobus  minor  unter  den  Christen  au  Je- 
rusalem nicht  wesentlich  alterirend  elDwirken,  welcher  „bis  an  sei- 
nen Tod  ein  vollkommener,  ja  sehr  strenger,  fast  fanatischer  Jude^^ 
(S.  Xil)  und  diess  awar  auch  nach  Act.  15,  13  ff.  gewesen  sein 
soll,  obschon  er  hier  gerade  mit  Erfolg  vermittelt  hat;  dien  so 
wenig  als  die  Ansicht,  dass  die  Jesusgltobigen  vom  H.  Ratbe  nur 
wegen  des  „Namens^^  Jesu,  den  er  hatte  kreuaigen  lassen,  ver- 
folgt worden  wären  (S.Jtlll),  wobei  schon  der  tiefe  Inbegriff  an« 
berOcksichtigt  bleibt,  welcher  mit  dem  „ Namen ^^  als  der  centralen 
und  fben  gleichsam  begrifflichen  Repräsentation  besonders  auch  in 
der  HebräersiNrache  sich  verbindet.  Am  Auffälligsten  aber  ist  woU 
dIess,  dass  der  Vf.  Spuren  des  Judenthumes  der  ersten  Christoi- 
gemeinde auch  schon  im  „l^ltesten^^  Evangelium  (S.  XIV),  dem  des 
Mth.,  5,  17—28.  23,  2  f.  33.  10,  5.  6.  15,  24  o.s.  w.  erkennt: 
wobei  sich  nur  die  Alternative  möglich  zeigt,  dass,  wenn  solche 
conservative  Worte  des  Herrn  selbst,  welchem  sie  wenigstens  S.  5 
ausdrflcklich  zugeschrieben  werden,  jüdisch  sind,  eben  diese  erste 
als  jjodenchristlich^'  getadelte  Gemdnde  gerade  die  recht-*chrisl^ 
liehe  und  eine  spätere  die  abgefallene  gewesen  wäre;  oder  imaa 
der  Hr.  Vf.  die  Aechtheit  ev^ngellseher  Reden  nur  nach  Ihrer  An**- 
gemessenheit  zu  subjectiven  Ideen  zu  entscheiden  geneigt  sei,  und 
sonach  unsere  Vorstelhing  von  Aecht-Cbristlichem  einen  ruhelosen 
Kreisgang  im  Zickzack  zu  nehmen  habe.  Jener  so  vermeintlich- 
jodenchristlichen  Verfassung  der  Urgemeinde  gegenftber  hätte  mm 
das  „Evangelium  Pauli<S  welcher  sich  hierdurch  zu  dieser  und  ihren 
Säulen  „in  sehr  gespanntem  Verhältnisse^«  befunden  (S.  XX),  zwar 
nicht  ohne  psyohologlsehen  Zusammenhang,  dessen  Kachweisong 
versucht  wird,  sich  gebildet,  d.  i.  „der  Glaube  an  den  Gekreuzten 


Drgitized  by 


Google 


Heft  19.J  Theoh^e. 

nad  AüfersUiideBai^S  s^^i  Memente,  welche  die  Ani^elpnete  der 
objeet  pft«l.  Lehre  darsielHen,  w oao  Glaube  das  a^hjecUre  Prhujp. 
Im  speciellen  Theile  der  Einl.  (&  XVIII  C)  erscheint  1)  die  6e^ 
meiode  %a  Rom,  der  MebrsaM  nach  ab  Judenchristen,  an  die  sich 
jedoch  Proseljten  aBgeschlessen,  denei  die  Jaden  selbst  nicht  das 
^anze  Gesetz  aaferlegten;  2)  Zeit  und  Ort  der  Abfussn^  (58 
oder  59  n.  Chr.,  aus  Corinth);  3)  Inhalt;  4)  Zweck:  „der  Lehre 
und  Person  des  Ap.  Einf^ang  bei  den  rön.  Christen  sa  rerscbalen^*, 
daher  zwar  ,^r&ftige  und  energische^S  aber  aach  „Oberans  gewin- 
nende  und  besänftigende,  man  ki^nnte  sagen  einschmeichelnde 
Sprache^^;  5)  Werth:  „der  Brief  hat  die  Theologie  aller 'christl. 
JiJirimnderte  besUmmt,  mehr  als  alle  Evangelien  ond  Christas  selbst^; 
iie  ansgeneichnete  „rabbin.  Dialektik  [s.  oben]  hat  keine  object. 
GeltuDg^S  und  „das  Schreiben  gilt  seinem  Haupthihalie  nach  ror- 
BOgsweise  geborenen  Jaden  and  Heiden ,  die  za  Christo  gebracht 
werden  sollen '^  ^^^  also,  wie  es  scheint,  doch  nar  ganz  ein  und 
dasselbe  Ziel  mit  „allen  Evv*  und  Christus  selbst ^^.  Auch  anf 
diesem  isagogisch-historischen  Gebiete  würde  sich  Vieles  bespre- 
dien  lassen:  z*  B.  die  Behaaptang  (S.  XV),  P.  habe  Christus  nach 
2.  Cor.  15,  16  xaTo  aä^xa  genaimt  (wird  hier  x.  a.  vom  fardischcn 
Leben  yerstanden,  dann  möchte,  auch  Ton  t!  ganz  abgesehen,  das 
nächstfolgende  a)ik&  vvv  oiahi  yiyvwaxofxev  doch  gar  zu  inhaltslos 
sein,  ja  der  Vf*  selbst  scheint  dann  das  x.  ü.  snbjectir  gefasst  zu 
haben),  wogegen  8,  3  demselben  Ap.  gerade  Oocetismus  beigelegt 
wird,  während  doch  a.  a.  0.  zwar  prägnant  aber  nichts  weiter  ge- 
sagt werden  soll,  als  Christus  sei  gewesen  gleich  der  aa^l^,  sJier 
ihr  auch  bloss  ofioiog^  nämlich  als  einer  aaQ%  a/dtt^rlac*  —  Nach 
allem  Bisherigen  möchte  sich  der  Charakter  des  vorlieg.  Commen* 
tars  dahin  aussprechen  lassen  ,^  dass  sein  Vf.  erfüllt  sei  von  regem 
Eifer  für  Wahrheit  und-  Heiligung,  anscheinende  doctrinelle  oder 
historische  DilTerenzen  aber  dialeklisch  öfter  noch  weit^  auseinander- 
spalte  als  sie  bis  zu  ihrer  innersten  Grundharmonie  mit  dem  sonst 
Constatirten  geleite,  dadurch  noth wendig  bisweilen  wohl  auch  mit 
sich  selbst  in  Widerspruch  verfalle,  im  Allgemeinen  aber  als  ein 
onverfangener,  denkender,  charaktervoller,  seines  Materials  durch-* 
ans  mächtiger  Gelehrter  und  zugleich  als  praktischer  Theoloj^  sich 
erweise,  obwohl  die  vorherrschende  Behandlung  der  apostoL  Ideen 
hier  weniger  zum  praktisch-erbaulichen  als  zum  speculatiren  Ele- 
mente führt.  Auffallend  war  dem  Ref.  die  Verschiedenheit  des  Tones, 
welcher  mit  der  vorschreitenden  Auslegung  sich  modificirt;  ihr 
Beginn  ist  wahrhaft  theologisch,  eben  so  würdig  als  erbauend  (wie 
z»  B.  in  der  Segensformel  1,  7  und  dann  besonders  in  den  eigeat- 
lidi  ethischen  Partien);  fortgehend  wird  sie  (mit  selteneren  Rnhe- 
pnncten,  wie  etwa  12,  9  ff.)  immer  kritischer,  was  in  der  wohl  zu- 
letzt geschriebenen  Einleitung  seine  Spitze  findet,  so  dass  denn  wäh- 
rend dieser  Bearbeitung  selbst  eine  bedeutende  Bewegung  oder  viel- 
mehr Befestigung  in  einem  rationalistisch-pneumatischen  Glauben,  von 
welchem  man  (S.  X)  wohl  keine  Herrschaft,  aber  doch  erregende  und 
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inichtbriiif  eDde  Wlrkan^en  lioflt,  in  dem  InneBldien  des  Vfg.  er- 
folgt leiD  muts.  —  Die  Dareteilaii^  ist,  wie  schon  angedeotel, 
rascb,  frisch,  bflndlg  (vgl*  z*  B.  die  UnterschddaRg*  ron  ae^ßma 
mni  dSixia  1,  1^),  geistvoll;  daher  der  Leser  rieifach  auf  feine 
und  sehr  beachienswerike  Beobachtnnfen  stitest  (sprachlich  z.  B. 
S.  1  aber  die  Periodik  des  Einganges;  S.  11  «her  den  Piurai  iXu- 
ftof46P  1,  5;  S.  27  ü(>er  die  Litotes  1,  16;  S.  U4  über  die  Tra- 
Jection  5,  6;  S.  276  «her  aßßä  o  nartiQ  8,  15  u.  s.  w.)*  —  Hat 
Ref.  die  Bedenken,  welche  der  Auftrag  zu  dieser  Berichterslaltang 
erwecken  wollte,  hiermit  in  der  Hoffnung  überwanden,  einige  mehr  oder 
weniger  directe  Beiträge  zar  exegetischen  Feststeliang  des  grossen 
cliristl.  Constitutionsbricfes  darzubringen,  so  glaubte  er  diess  mit 
derselben  Offenheit  thnn  zu  müssen,  welche  des  theueni  Vfs.  Le- 
bensgmndsatz  Ist  „Wahrheit  sein  Ziel^^  (S.  IX).  Und  dieser  wahr- 
heitsdurstigen  FreimOthigkeit  verdanken  wir  wohl  eins  der  Haupt- 
Terdienste  y erliegender  Briefayslegung,  nämlich  mehrere  Punete 
aufgedeckt  und  stark  signalisirt  zu  haben,  welche  andere  Interpreten 
yielleicht  mehr  umgangen.  In  diesem  Hinblicke  aber  wird  nun  auch 
mit  diesem  letzten  Commentare  die  üppige  Literatur  der  Rdmer- 
epistel  nicht  beschlossen  sein,  und  er  gerade  durch  seine  charakte- 
ristische Eigenschaft  eine .  herausfordernde  Kraft  üben,  von  der 
Niemand  unberührt  bleiben  kann,  der  Ein  Motto  mit  dem  Vf. 
(2  Cor*  13,  8)  führt.  Möge  nur  dann  ans  diesem  Ringen  auch 
um  die  positive  Seite  jenes  Wahlspruchs  {uXX^  vTiig  t^g  aXTjd^eiuc) 
wirklich  auch  die  Wahrheit  sich  abklären  und  überhaupt  ein  fri- 
sches Belebungselement  die  theologische  Wissenschaft  immer  tiefer 
hinab  durchsäuern. 

Leipzig.  Lic.  Hoelemann, 

Anatomie  und  PhysiologiCt 

[4011]  Dr.  BL  Oesterreicher's  anatonrischer  Atlas  oder  bildliche  Darstellung 
des  menschlichen  Körpers.  Neu  bearbeitet,  mit  46  neuen  Tafeln  und  mehr 
als  260  Figuren  vermehrt,  und  mit  erklärendem  Texte  begleitet  von  M.Erdl, 
Dr.  u.  ordentl.  Prof.  d.  Physiol.  u.  vergleich.  Anatomie  zu  Mn neben.  Mön- 
chen, Palmas  Hofbuchh.  1845.  Imp.-B'ol.  In  18  Lieferungen.  (27  Thlr.) 
Vgl.  1843,  Bd.  l.  No.  *880. 

Im  J.  1827  begann  der  Professor  der  Anatomie  an  der  chirorg*. 
Schule  in  Landshui  Dr.  Oeäterreicher  die  Anfertig-ung'  des  yorJi^. 
anatom.  Atlas  mit  eigener  Hand  in  Steinstich,  indem  er  die  allge- 
mein als  gediegen  anerkannten.  Abbildungen  anderer  Anatomen 
copirte  und  zu  einem  Werke  verband.*  Nach  Oesterreicher's  im 
J.  1842  erfolgtem  Abkben  kam  der  Atlas  in  die  Hände  eines 
andern  Verlegers,  und  Prof.  Erdl,  dem  dieser  eine  neue  Bearbei- 
tung desselben  übertrug,  entschloss  sich  alles  Wichtigere  der  de- 
scriptiven  und  mikroscopischen  Anatomie  des  Menschen  in  getreuen, 
sauber  gearbeiteten  und  hinreichend  grossen  Abbildungen  hinzuza-- 
fügen  und  diesen  Atlas  somit  sowohl  zam  Studium  der  Anfänger, 


Digitized  by 


Google 


Heft  19.]  Anatomie  und  Physiologie.  2X5 

wie  zum  beqaemeii  Nacbschlag en  absolrirten  Medlcioem  linocUiar 
sa  nacben.  Er  Hess  daher  die  meisten  Umrisstafeln  ändem,  figte 
den  frübern  Tafeln  neue  Figuren  and  flberdiess  dem  Werke  noch  meh- 
rere ganz  neae  Tafeln  mit  Umrissen  ond  erklärendem  Texte  hinzu,  die 
theils  Ton  ihm  selbst  nach  der  Natur  gezeichnet  und  unter  seiner 
Anfsicht  in  Stein  gestochen ,  theils  nach  Copien  aus  rorzigllchen 
Weihen  genau  angefertigt  worden  sind«  In  einem  Register  findet 
sich  die  genaue  Angabe  aller  Tafeln  und  Figuren,  so  wie  der  VIT« 
derselben.  Was  noch  zur  Verrollst&ndigung  der  Neurologie  dienen 
könnte,  und  was  vielleicht  auch  in  andern  Abthellnngen  neuerlich 
entdeckt  worden  ist,  beabsichtigt  Hr.  Prof»  E.  in  einem  eigenen  Snp- 
plementbefte  nachzutragen,  so  dass  dann  dieser  Atlas  In  allen  seiaea 
Theilen  durch  die  Fortschritte  im  Gebiete  der  Anatomie  Ms  zur 
neuesten  Zeit  bereichert,  sowohl  dem  Studlrenden  als  dem  prakti* 
sehen  Mediciner  ein  zuverlässiger  Rathgeber  und  ein  brauchbares 
Nachschlagebuch  In  der  Anatomie  sein  soll  und  wird.  Das  ganze 
Werk  enthält  180  Tafeln;  von  diesen  behandeln  17  die  Knochen- 
lehre (mit  Ra^ enschädel ;  Gesichtswinkel ;  Cranioskopie),  8  die  Bän- 
derlehre, 10  die  Muskellehre,  25  die  Eingeweidelehre,  68  die  Ge- 
fäßS"  und  52  die  Nervenlehre.  Die  Abbildungen  sind  sehr  genau  und 
deutlich,  nur  bisweilen  etwas  steif,  die  Gefässe  grösstentheils  co- 
lorirt  und  sehr  übersichtlich.  Jedenfalls  erfüllt  dieses  Weik  den 
Zweck,  welchen  der  Herausgeber  sich  bei  Ausarbeitung  desselben 
vorgesetzt  hat. 

[4ei3]  HaDdbuch  der  topographischen  Anatomie ,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  chirurgischen  Anatomie^  zum  Gebrauch  für  Aerzte  und  Studi- 
rende.  Von  Dr.  L.  Roehmaniij  prakt.  Arzte  u.  YVundarzte.  (Enc;y'klopädie 
de«  medicinischen  Wissenschaften.  Methodisch  bearb.  von  einem  Vereine 
Ton  Aerzten  unter  Redaction  des  Dr.  A.  Moser»)  Leipzig^  Brockhaus.  1844* 
XXXVII  u.  775  S.  gr.  12.    (3  Thlr.) 

Diese  Encjklopädie  soll  als  wissenschaftlich  geordnetes  orga- 
nisches Ganzes  das  bekannte  und  früher  so  günstig  aufgenommene 
Consbruch'sche  Wert  ersetzen;  ^ie  soll  eine  methodische  Bear- 
beitung der  einzelnen  Zweige  der  medicfn.  Wissenschaften,  so  dass 
diese  unter  einander  wiederum  In  Bezug  auf  die  Art  der  Bearbei- 
tnng  übereinstimmen,  enthalten.  Da9  Bedflrfniss  des  rationellen 
Praktikers,  welches  sowohl  rohe  Empirie  als  leere  Speculation  in 
g-Ieichem  Grade  ausschllesst,  soll  bei  der  Bearbeitung  dieses  Werkes 
lediglich  ins  Auge  gefasst  werden  und  von  diesem  Standpuncte 
ans  dia  einzelnen  Zweige  der  Medictn  in  ihrer  jetzigen  Ausbildung 
mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Leistungen  des  In-  und  Aus- 
landes dargelegt  werden.  Die  Encjklopädie  wird  aus  vierzehn 
Abtheilungen  bestehen,  und  zwar  die  Anatomie,  Physiologie,  Ge- 
schichte der  Medicin,  medicinische  Chemie  und  Physik,  Pathologie 
und  Therapie,  Semlotik  und  Diagnostik,  pathologische  Anatomie, 
Materia  medica  und  Pharmakologie,  Hellquellenlehre,  Chirurgie, 
Akinrgle,  Gynäkologie,  Kinderkrankheiten  und  Psychiatrik  um- 
fassen. —  In  dem  vorlieg.  Handbuche  der  topographischen  Anatomie 

II.  1845.*  17  ^ 
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tot  die  ÄDatomie,  in  folg'ender  Ordnan^  bearbeitet:  1.  Abth.  AUge*- 
meine  Anatomie.  I)  Siischun^sbestandtlieUe:  a.  nnor^aniacbe 
VerbinduDgen ;  b.  Metalloide  and  Metalle  in  einer  elg^entbfimlicbeQ 
Verbindung'  mit  organiscber  Materie  (Schwefel ,  Phosphor^  Elsen) ; 
c*  Seh  Verbindungen  onorganiacher  Basen  mit  organischen  Säofen; 
t.  organische  Verbindungen«    2)  Formbestandtheile :  a«  gasartige; 

b.  tropfbar  flttssige  (Blat,  Ljmphe,  Chjins,  tbierisches  Wasser,  Seere* 
tlonsflassigkeiten,);  c.  feste  Bestandtheile  (allgemeine  nnd  besondere 
organische  Sjstenie).  —  IL  Abth«  Specieile  Anatomie.  !•  Kno* 
cfaenlehre:  Knochen  des  Kopfes,  Rumpfes  und  der  Extremttäien. 
a)fiänderlehre:  Bänder  am  Kopfe,  Rumpfe,  den  Extremitäten.  3)  Spe- 
delle  Anatomie  des  Kopfes:  der  einzelnen  Gegenden  der  Himsclialo 
ond  des  Gesichts,  entlialtend  die  Mnsk^eln,  Gefässe  und  Nerven  dieser 
Gegenden.  4)  Specielle  Anatomie  des  Halses,  aaf  ähnliclie  Weise 
wie  die  des  Kopfes  gearbeitet.  5)  Von  den  im  Kopfe  und  Halse 
eingeschlossenen  Organen  und  den  lilerselbst  beGndlichen  Höhleo. 
a.  Gebim   und  Rikcbenniark,   mit  Ihren  Häuten;    b.  Gehörorgan; 

c.  Sehorgan;  d.  Gerucbsorgan ;  e.  Mundhöhle;  f.  Schlmndl^pf; 
g.  Kehlkopf;  h.  Schilddrüse.  6)  Oberleib:  a.  Anatomie  der  Fla- 
chen; b.  specielle  Beschreibung  der  einseinen  Theile.  7)  Brusi-^ 
höhle:  a.  Lage  der  Brusteingeweide;  b^  specielle  Beschrelbong 
der  einzelnen  Brustorgane  (Luftröhre,  Lungen^  Herz).  8.  Unter* 
leib:  a.  Anatomie  der  Lagen;  b.  specjelle  Beschreibong  derBaadi- 
Wandungen.  9)  Bauchhöhle:  a.  Lage  der  Baucheingeweide  intra 
und  extra  saccum  perltonaei;  b.  Lage  der  Theile  In  der  Bauchhöhle 
in  den  einzelnen  Gegenden;  c.  genauere  Beschreibungen  der  efai- 
zelnen  Baucheingeweide  (Leber,  Pancreas,  Milz,  Speiseröhre,  Ver- 
dauungskanal), lüj  Becken:  a.  Anatomie  der  Lagen;  b.  specielle 
Beschreibung  der  einzelnen  Theile.  11)  Beckenhöhle:  a.  Lage 
der  Theile  innerhalb  der  Beckenhöhle;  b.  genauere  Beschreibong  der 
Beckenorgane  (Harnwerkzeoge  und  Geschlechtstbeile).  12)  Nacken - 
Hod  Rückengegend :  a.  Anatomie  der  Lagen;  b.  specielle  Anatomie 
der  Theile  dieser  Gegenden.  13)  Obere  uad  14)  untere  Extre-r 
mitäten  (Dlnskelni  Gefässe  uad  Nerven).  —  HL  Abth.  Kurzer 
Uebersicht  der  Gefäss*  ond^  Nervcnlebre  im  Zusam-. 
menhange«  1)  Gefässlehne:  Artprien,  Venen  und  Ljmpbgefässe, 
2)  Nervenlehie :  Gehirn-,  Rückenmarks-  und  sympathische  Nerven.  — 
IV.  Abth.  Von  der  Entstehung  und  ersten  Ausbildung 
des  wenschK  Orgavismus:  1)  Veränderungen  in  den  weUn 
Heben  Geschlechtatheilen  durch  die  Befruchtung  und  Emprängniss^ 
2.  Erscheinungen,  welche  durch  die  Befruchtung  im  Ele  hervor-i 
gerufen  werden  (Eihäute,  Fötus).  —  Entwickelüng,  Wachsthim 
und  Wechsel  der  Zähne.  --  Schon  aus  diesem  Inhaltsverzeichnisse 
wird  för  den  Kundigen  deutlich  hervorgehen,  dass  in  diesem  Hand- 
büche  eben  so  wenig  die  topographische  als  die  systematische  Ord« 
nung  genau  befolgt  sei  und  dass  daher  einzelne  Theile  nicht  selten 
uttoassend  auseinander  gerissen  sind.    Der  Vf.  kann  unmöglich  selbst 

'^irten^e  gelehrt  haben;   er  wurde  sonst  in  Berucksicbtigunf: 
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der  Stodirenden  and  zur  Erleichterung'  des  Studiums  dieser  Wis-^ 
senscliaft  vielfacli  In  der  Anordnuu;^  und  Darstdlah^  einen  andern 
Wts  eingeschlagen  haben.  So  lässt  er  auch  mit  Unrecht  eine 
Uebersicht  der  Gegenden  des  Körpers  weg  und  nimmt  viel  su 
wenig  auf  die  Chirurgie  Rncirsicht,  um  Das,  was  der  Titel  sagt 
(„mit  besonderer  Berücksichtigung  der  chirurgischen  Anatomle^^) 
zur  vollen  Wahrheit  werden  zu  lassen.  Bei  der  Bearbeitung  des 
Einzelnen  Ist  übrigens  Bocic's  Anatomie  auffallend  stark  benutzt 
worden.    Die  äussere  Ausstattung  Ist  Torzttglich. 

[41M3]  Vollständiges  Handbuch  der  Anatomie  dea  menschlichen  Kdrpera  tob 
i>r«  M.  J.  Weber,  Prof.  d.  Anatomie  zu  Bonn.  Zunächst  für  die  Besitzer 
des  anatomischen  Atlassfes.  3.  Band:  Gehör-  und  Sehorgan,  Nertenlebre^ 
Entwickelungsgeschichte  und  allgemeine  Anatomie.  Leipzig,  Michelsen.  1845. 
X  u.  6S8  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[4044]  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen.     Von  Dr.  Lndvr.  FIck,   ord.  ' 
Prof.   der   Anatomie  zu   Marburg.    3.   Heft.    Neurologie.'   Erläutert  darch 
34  y«m  Vf.  gezeichnete  Holzschnitte.     Leipzig,  Kolimann.     1844.     8.  239 
-403.    gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[40433  Compendium  der  Anatomie  des  Menschen,  mit  160  in  den  Text  ein- 
gedruckteüT  Abbildungen  von  Erasmus  Wilsoa.  Umgearbeitet  und  heraus^ 
geg.  Ton  Dr.  L.  HoUstein,  (In  7  LieiT.)  Berlin,  Schröder.  1843.  819  S.  8. 
(3  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  Handbach  von  DT.  J.  Weber ,  dessen  1.  Bd.  bereits  im  J. 
1838  erschien,  ist  nunmehr  mit  dem  3.  Bde.,  welchem  zugleich  ein 
Register  Aber  das  ganze  Werk  beigegeben  wurde,  beendigt.  Die 
längere  Verzögerung  liegt  nach  des  Vis.  Erkl&rung  theils  in  dem 
Bestreben  desselben,  alle  zn  beschreibende  Thelle  am  Cadaver 
wiederholt  aufzusuchen,  um  dadurch  dne  möglichst  exacte  Beschreib 
boii^  zu  liefern  und  überhaupt  die  Kenfitniss  des  menschlichen  Kör- 
pers zu  verrollständigen  und  zu  bereichern,  theils  aoch  darin,  dass 
er  bemflht  war,  die  wichtigsten  Ansichten,  Beobachtungen  und  Ent-« 
deckungen  anderer  Anatomen  nicht  bloss  in  das  Werk  aufzonehmei», 
sondern  wo  möglich  auch  zu  prfifen  und  sein  Urtheil  darOber  zn 
fiusserfl.  Leider  ist  aber  hierdurch  and  durch  eine  oft  re<;ht  über- 
flassfge  Polemik  dieses  Handbuch  zu  3  starken  B&nden,  von  wel- 
chen der  1.  ans  44,  der  2.  aus  39,  der  3.  wieder  aus  44  Bogen 
besteht,  angewachsen,  die  weder  durch  eine  gef&llige  md  anzie» 
bende  Bearbeitung  des  Inhalts,  noch  durch  eine  übersichtliche  tjpo-^ 
graphische  Anordnung  nnd  Ausstattung  das  Stadium  der  Anatomie 
erleiofatem  werden. '  -—  Die  3.  Abtheilnng  des  Fick'schen  Lehrboeki 
enthält  in  2  Abschnitten  die  allgemeine  nnd  die  specielle 
Neorologie.  Im  allgemeinen  Theile  findet  man  zunächst  eine 
physiologische  Eintheilung:  des  Nervensystems;  der  Typus  (Ver- 
breitung und  Formelemente)  desselben  ist  durch  4  in  den  Text 
eingedrockte  Holzschnitte  erläutert,  und  dann  die  Dynamik  (Art 
der  Thätigkeit)  des  Nervensystems  dargestellt.  Leider  Ist  aber 
dieser  allgemeine  Theil  der  Neurologie,  welcher  gerade  die  grösste 
Einfachheit  und  Klarheit  verlangt,  um  Verständlich  zo  werden,  vom 
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Vf.  sehr  schwülstig  behandelt  worden  und  dürfte  daher  für  Studi* 
rende  nicht  besonders  vergt&ndlich  sein.  Ueberhaiipt  scheint  sich 
der  Vf.  tu  langen*  Sätzen  und  philosophischen  Expositionen  sehr 
2«  gefallen.  —  Der  specielle  Theil  behandelt:  L  Hirn-  und 
Rückenmark  öder  reflectives  Nervensystem  (mit  17  Holzschnitten); 
wobei  an  die  Anatomie  dieser  Theiie  eine  kurze  Physiologie  (natur- 
wissenschaftliche Psychologie)  angeschlossen  ist.  II.  System  der 
in  den  Organen  ausgebreiteten  Nerven;  ErlS^uternng  des  Typus 
und  der  Dynamik  der  Nerven,  und  dann  der  einzelnen  Nerven 
selbst.  Jedenfalls  sind  aber  die  Nerven  zu  wenig  ausführlich  be- 
schrieben worden;  auch  wäre  eine  etwas  übersichtlichere  Einrich- 
tung des  Druckes  dem  Verständniss  mehr  förderlich  gewesen.  Die 
Holzschnitte  sind  mit  jedem  Hefte  besser  geworden  ^  und  die  des 
vorliegenden  übertreffen  namentlich  die  nicht  besonders  schönen  des 
1.  Heftes  um  sehr  Vieles.  Im  Allgemeinen  scheint  dieses  Lehrbuch 
sjch  vorzugsweise  an  das  System  der  Physiologie  von  Carus  an- 
znschliessen.  —  Das  Compendium  von  Wilson  und  Hollstein  ist 
ein  mit  Flels  ausgearbeitetes,  mit  gut  ausgeführten  und  sauber 
gedruckten  Holzschnitten  versehenes  und  auch  sonst  typographisch 
nett  ausgestattetes  kleines  Handbuch  der  Anatomie  des  Menschen, 
was  für  das  Studium  derselben  uns  recht  zweckmässig  erscheint. 


[4016]  Handbuch  der  chirurgischen  Anatomie,  zum  Gebrauche  bei  Vorle- 
sungen und  zum  Selbstunterrichte  von  Ant.  Iftthn,  Dr.  \L  Prosector  zu 
Heidelberg,  2.  Theil:  Specielle  chirurgische  Anatomie.  1.  Bd.  Chirur- 
gische Anatomie  des  Kopfes.  Mannheim,  Bassermann.  1845.  XXX  u.  598  S. 
gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  wollte  mit  der  Abfassung  des  vorließ.  Werkes  zu- 
nächst ein  Handbuch  liefern,  das  er  seinen  Vorlesungen  über  chi- 
rargische  Anatomie  zu  Grunde  legen  könüte,  zugleich  aber  aüqh 
einem  in  der  That  schon  lange  gefühlten  Bedürfnisse  entgegen 
kommen,  da  wir  eines  vollständigen  yaterländischen  Werkes  dieser 
Art  im  Allgemeinen  noch  ermangeln  (das  Handbuch  der  anatopi. 
Chirurgie  you  Roser  erschien  nämlich  später).  Dass  die  systema- 
tische Anatomie  den  Anforderungen  der  Chirurgie  nicht  entsprichti 
fühlt  Jeder  Chirurg,  und  es  ist  unnöthig  die  Nothwendigkelt  der 
Chirurg.  Anatomie,  .welche  leider  ai|f  den  meisten  Universitäten  an 
■  wenig  gelehrt  und  durch  besondere  Secirübungen  gelernt  wird, 
ausführlicher  zn  beweisen.  —  Was  nun  den  der  Bearbeitung  des 
vorlieg.  Werkes  zu  Grunde  gelegten  Plan  betrifft,  so  zerfällt  dar- 
nach die  chirurgische  Anatomie  in  einen  allgemeinen  und  be- 
sondern Theil.  Der  allgemeine  begreift  vorzüglich  die  chirur- 
gisch-anatomische Betrachtung  der  Gewebe  und  Systeme  rückslcht- 
lieh  ihrer  allgemeinen  Anordnung-  und  der  Bedeutung  dieser  für 
die  Ciiirurgie,  der  specielle  die  Untersuchung  de$  Baues  der 
einzelnen  Körperabtheflungen  und  deren  Gegenden.  Es  zerfällt 
aber  dieser  specielle  Theil  wieder  in  3  Hauptabschnitte,  wovon  der 
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1.  liier  vorliegende  die  chirurgisch -aoatomlsche  Betrachinng  des 
Kopfes,  der  2.  die  des  Ratnpfes  und  der  3.  die  der  Glied- 
maassen  umfasst.  Jeder  dieser  Abschnitte  betrachtet  die  betreff 
f enden  Körperabtheilungen  Oberhaupt,  wobei  auch  ein  Blick  auf 
die  fötale  Entwickelung  derselben  geworfen  wird,  und  dann  die 
Gegenden  derselben  im  Besondern.  Dem  Schlüsse  des  Werkes 
wird  noch  als  Anhang  eine  Anleitung  %n  chirurgisch-anatomischen 
Secirübungen  beigegeben  werden«  Schliessen  wir  zurördcrst  von 
dem  Inhalte  und  dem  Volumen  der  vorliegenden  Abtheilung,  so  wie 
von  der  Art  ihres  Erscheinens  auf  das  ganze  Werk,  so  wird  das- 
selbe äusserst  voluminös  und  erst  nach  einer  Iftngem  Reihe  von 
Jahren  vollendet  werden,  Indem  der  jetzt  erschienene  Theil  dem 
eisten  erst  nach  Ablauf  von  2  Jahren  gefolgt  ist  und  darin  tos- 
schliesslich  der  Kopf  auf  38  Bogen  behandelt  wird.  Allein  der  Vf. 
hat  auch  offenbar  die  Anatomie  viel  zu  weitläufig,  und  zwai*  so 
ausführlich  bearbeitet,  wie  diess  kaum  in  einem  Handbucbe  der 
systematischen  Anatomie  angemessen  erscheinen  wQrde,  und  so 
z«  B.  gewiss  ganz  unnützer  Weise  sich  in  eine  ausführliche  Darlegung 
der  Organisation  des  Gehirns  eingelassen.  Weit  fruchtbringender 
wäre  es  jedenfalls  'gewesen ,  wenn  die  physiologische  Analyslrung 
vieler  chirurgischen  Krankeitserscheinungen  mehr  berflcksiditigt  und 
die  Chirurgie  weniger  durch  die  Anatomie  verdrängt  worden  wäre. 
Im  Uebrigen  ist  dieses  Handbuch  ganz  empfehlenswerth. 


[4041]  Handbach  der  anatomischen  Chirurgie  von  W,  Roser,  Priratdoc.  d. 
Chir.  an  d.  Univ.  Tübingen.    Tübingen,  Laupp'ache  Bachh.     1844.    Will 

u.  588  S.  gr.  8.  ^(3  Thlr.) 

Eine  wissenschaftliche  Bearbeitung  der  Chhrurgie  muss  haupt- 
sächlich von  der  Anatomie  ihren  Ausgang  nehmen;  es  ist  die  chirur- 
gische Anatomie  nichts  Anderes,  als  die  physiologische  Pathologie 
der  chirurgischen  Krankheiten  und  für  die  praktische  Chirurgie 
Das,  was  die  physiologische  Pathologie  der  praktischen  Medicin 
Ist.  In  Deutschland  ist  diese  Lehre,  wenigstens  durch  umfassende 
Werke,  noch  keineswegs  ausreichend  behandelt  und  dargestellt 
worden;  ja  man  findet  noch  heut  zu  Tage  in  keinem  der  dent- 
scben  Lehrbücher  Jene  Verbindung  der  chirurgischen  Anatomie  mit 
der  praktischen  Chirurgie,  welche  von  dem  gogenwärtigen  Stand- 
pnncte  der  Wissenschaft  gefordert  wird.  In  dem  vorlieg.  Werke 
wird  diesem  Mangel  abgeholfen;  es  zeichnet  sich  dasselbe  durch 
gedrängte  Kürze  in  der  Darstellung  und  möglichste  Vermeidung 
alles  unpraktischen  Details  aus,  indem  iAinier  nur  Das  aufgenommen 
wurde,  was  theoretisch  interessant  und  praktisch  wichtig  ist.  Hie 
und  da  wäre  wohl  eine  nocfi  grossere  Berücksichtigung  der  Ana- 
tomie und  namentlich  die  chirurgisch-anatomische  Betrachtung  der 
Gewebe  sehr  wunschenswerth  gewesen,  auch  ist  die  physiologische 
Erklärung  vieler  Symptome  bei  'chirurgischen  Krankheiten  fast 
ganz  vernachlässigt  worden;  allein  dessenungeachtet  erffillt  dieses 
Handbuch  seinen  Zweck  vollständig.    Eine  kurze  Uebersicht  des 
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Inhalte  wird  dless  am  besten 'darlegen.  L  Schädelgegend: 
Kopfschwarte ;  Kopfblutgeschwalst  der  Neugebomen ;  Schlbdel- 
knocheri;  Verletzungen  derselben;  Hirnhäute  vnd  Gehirn:  Ver^ 
letzangen  desselben ;  Diagnose  and  Behandlung  der  Kopfrerletzongen, 
Trepanation;  Wasserkopf;  Hlrnbroch.  —  11.  Augengegend: 
1.  Augenhöhle  (Vorfall  und  Exstirpation  des  Augapfels) ;  2.Thrä^ 
nenorgane  (Blennorrhoe  des  Thränensacks,  Verengerung  des  Nasen* 
kanala,  Thränensackfistel) ;  3.  Augenmuskel  (Schielen,  Nystagma») ; 

4.  Augenlider;  5.  Augapfel  mit  den  zugehörigen  Krankheiten.  — 
III.  Gehörorgan:  Anatomie  und  Krankheiten  desselben.  —  IV. 
Nase  und  Nasenhöhle:  Wunden  der  Nase,  Geschwilste  der 
Nase,  Krebs;  Rhinoplastik,  Fractur  der  Nasenknochen,  Nasenbluten, 
Nasenpolypen,  Geschwulst  der  Nasenscheidewand.  *^  V.Mund 
undMundhöhle:  1.  Oberkiefer  (Fractur,  Geschwilste„Resectlon) ; 

5.  Unterkiefer  (Luxation,  Subluxation,  Praetor,  Reseetion,  Trepa^ 
ni^ion);  3.  Zähne  (Verletzungen,  Caries,  Zaht^fistel,  ZabnaoszIeheD^; 
4.  Lippen  und  Wangen  (Hasenscharte,  Exstirpationen,  Verenge* 
rang  und  Verwachsungen);  5.  Speichelorgane  (Gxstirpation,  Ent* 
«Ondung,  Fistel,  Ranola);  6.  Gaumen  (Spalte,  Mandelexstirpation)^ 
7.  Zunge  (Krankheiten,  Stottern).  —  VI.  Hais:  Anatomie;  Ab- 
scesae  und  Geschwülste;  fremde  Körper  in  Kehllcopf  und  Lnft^ 
röhre  (Larjngo-  und  Tracheotomie);  Katheterisiren  der  Luft-  und  > 
Speisewege;  Schinndsonden ,  Oesophagotomle.  -^  .VII.  Brust: 
Anatomie;  Luxationen  und  Fracturen;  Resectionen;  Hjdro^,  Hämo- 
ond  Pneumothorax;  Emphysem  und  Empjem.  —  VHI.  W,irbel- 
fääule:  Anatomie;  Verletzungen  des  Ruckenmarks;  Luxationen  ond. 
Fracturen,  Entzündung  der  Wirbel,  iVerkrümroongen,  spina  bifida.  — 
IX.  Baucbgegend:  Anatomie  und  Krankheiten  der  Wandungen 
«nd  Eingeweide.  —  X.  Mastdarm  und  After:  Anatomie;  Ab-r 
scesse  und  Fisteln,  Hämorrhoidalknoten,  Vorfall,  Verengerung  und 
Verschllessung,  Fissur,  Krebs..  —  XI.  Männliche  ond  XU.  weih- 
Hohe  Urin-  und  Geschlechtsorgane:  Anatomie, Krankheiten 
und  Operationen,  an  denselben.  —  XIII.  Schulter  und  0_ber- 
arm:  Anatomie;  Luxation,  Fractur,  Resection  und  Amputation.  ^ 
XIV.  Ellbogen  und  Vorderarm:  wie  vorher.  —  XV.  Hand: 
Anatomie;  Fracturen  und  Luxationen,  Contracturen,  Amputationen 
und  Resectionen,  Exarttcnlationen,  Fingerkrampf  u.  s.  w.  —  XVL 
Hüft-  und  Schenkeigegen d:  Anatomie;  Verrenkung;  spon- 
tane Luxation;  Entzündung ^  Fracturen;  Exartlcnlation  und  AmjMi- 
iation.  —  XVIL  Knie  und  ünterschenkeL  *—  XVIÜ.  Fuss. 


[««]  Vorlesung  über  die  Kranfoikople  oder  Schädellehrc ,  vor  einem  Kreke 
gebildeter  Nichtärzte  gehalten.  'Nebst  einem  Anhange  die  Gesammtliteratur 
der  Kranioskopie  von  Gäll  bis  auf  unsere  Zeiten.  Von  Dr.  Lndw.  Ction- 
aat.    Dresden,  Arnoldische  Buchh.     1844.    IV  ü.  81  S.  8.     (15  Ngr.) 

Der  Vortrag,   welchen  die  gegenwärtige  kleine  Schrift  enthält, 
schlicsst  eich  einer  Reihe  früherer  an,  die  der  geistreiche  und  ge- 
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l6lirie  Vf.  aber  meiircrc  seinem  Berufe  zii|^eh6ri^e  und  nogleich  das 
aU^nieine  Interesse  der  Gebildeteo   anregeDde  Geg-eiisUode   «dl 
16^4  in  Dresden  gehalten  ond  sodann  dem  Drucke  übergeben  bat« 
Namentilcb  bebandelt  der  letsUe  „über  den  animalischen  MagnetisuMs^ 
und  der  rorllegeade  Materien,  über  weihe  ein  besonnener,  rorar- 
iheilsfreier  und  vielseitig'  gebildeter  Forscher  um  so  mehr  »«  bdren 
Ist^  als  Gewinnsucht,  Eitelkeit,  M;)rsliciAnius  und  der  nach  Zeltrer* 
ir<A  durstige  Dilettantismus  das  Ürtheil  auf  vielfache  Welse  er«- 
Schwert  und   die   Gegenstände   dem  Forum   der  WUsenschaft   »u 
,  entziehen  versucht  haben«   In  der  ansbiehend  und  lebendig  gescbrie» 
beoen  Einleitung  »n  der  vorliegenden  Schrift  'leigt  der  V7.,  von 
den  Besiehnngen  «wischen  Körper  und  Seele  und  von  der  Bestln« 
mnag  des  menscUichen  Knochensystems  ausgebend,  dass  Hand  und 
Sdiädel  die  beiden'' Stellen  sind,  In  welchen  das  Skelett  na  seiter 
bdcfasten  ond  vollkommensten  Entwickelung'gelangt,  indem  es  tkeils 
als  GrufidLage  der  Bewegung,   theils  als  Schuta  und  Hftlle  der 
edelsten  Organe  dient.    Nur  beiläufig  wird  von  der  Chiromantie 
gesprochen;  dann  aber  von  der  Kranioskopie  und  deren  Begründer 
Gail,  so  wie  von  seinem  Mitarbeiter  Spornheim,  weicher  den  tbeiis 
nu  weiten,  theils  zu  engen  Namen  Phrenologie  einführte,  und  von 
der  Verbreitung  und  weiteren  Bearbeitung  der  Lehre  ein  geschieht* 
llder,  vollständiger  Üeberi>lick  gegeben.    Der  Vf.  kommt  hierauf 
%n   dem  Nervensysteme,  dem  Träger  der  höchsten  Functionen  im 
Organismus,  untersucht  die  Entstehung  und  die  wichtige  Bestim« 
mnng  desselben,  welche  sich  In  einer  li^fachen  Thätigkelt  doco- 
meotlrt,  indem  es  1.  der  Eutwickelung  und  Erhaltung  des  Orga* 
nisnius,    nach    der   ihm  ürsprflngUch   in  wohnenden   Idee   vorsteht, 
2«   die  Empfindung  unserer  selbst  und  der  Aussenwelt  vermittelt, 
3*  williiärlicbe  Bewegung  veranlasst  und  4.  als  körperliches  Organ 
für  die  geistigen  Thätigkeiten  dient.    Nach  kurzer  Schilderung  des 
Baues  und  der  Functionen  des  Nervensystems  in  dem  Menschen 
und  den  Tliieren   und    ein'em  vergleichenden  Hudilick   auf  beide, 
kommet  der  Vf.  dahin,  mit  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  das 
vordere  Gehlm  dem  Verstände,  das  mittlere  dem  Gemüth,  das  hln-r 
tere  dem  Willen  vorzugsweise  angehör<^  und  spricht  die  Ueberseu- 
g«ng  aus:  „dass  die  stärkste  fintwickelung  des  Gehirns  nach  einer 
bestimmten  Richtung. hin  auch    mit  dem  kräftigeren  Hervortreten 
ehneeiner  Seelenvermögen  nothuendig  verknüpft  sein  werde^^.    Zo- 
gleicb  .whrd  aber  noch  eine  andere  Betrachtungsweise  des  Gehirns  er* 
wähnt,  wodurch   die  Kranloskopte,  diese  physische  Symbolik  des 
Schädels,  wissenschaftliche  Begründung  erhalten  könnte.     Streng 
symmetrische   Verhältnisse   und  standhafte  Formen  zeigen   sich  In 
den  Mittelgebilden  des  Gehirns   durchgreifender  und  vollkoniui/^ner 
als  bei  allen  übrigen  paarweise  vorhandenen  Organen  des  Körpers. 
Dagegen  ist  der  Mangel  dieser  Symmetrie  und  die  Verschiedenheit 
10  den  Windungen  und  Furchen  an  der  Aussenseite  der  Hemisphä- 
ren (welche  an  dem  Menschen  überhaupt  zahlreicher  und  entwickelter 
gefunden  werden,  als  bei  allen  Thieren,  und  desto  unregelmässiger 
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sich  an  Jemand  zeigen,  je  höher  er  ^eisti^  organisirt  erscheint) 
mit  der  OberflächenbOdan^  des  Schädels  in  Verbindangr  stehend, 
sehr  anffallend,  nnd  es  lässt  sich  eine  besondere  Beziehong  der  lete- 
teren  Organe  zo  der  geistigen  Entwicfcelung  mit  Wahrscheinlich- 
keit yoraassetzen«  Die  Gehirnhöhlen  erscheinen  dagegen  dem  Vf. 
jetzt  noch  von  keiner  Bedeutong  für  die  ILranioskople.  Sodann 
folgt  eine  Anleitung  zu  Messungen  der  Häuptgegenden  des  Ge- 
hirns, welche  mit  Recht  die  neuere  Kranloskopie  mehr  beröcksich- 
tigt  als  die  Entwickelung  einzelner,  fälschlich  so  genannter  Or- 
gane. Hier  hebt  der  Vf.  besonders  hervor,  dass  bei  Bestimmopg 
des  Seelenznstandes  einer  Person  zugleich  auch  der  körperlicjie 
Zustand  im  Allgemeinen,  Temperament  und  Constitution  in  Betracht 
kommen.  Wenn  hier  Hr.  Ch.  ^.  45  sagt:  „Denn  einer  und  der- 
selbe Sch&delbau  wird  ein  ganz  verschiedenes  Seelenleben  zar 
Folge  haben,  je  nachdem  ein  schwerblötlges^  leichtblutiges,  kalt^ 
blutiges  oder  warmbltttiges  Temperament  stattfindet'^  u.  «•  w.,  so 
scheint  er  hiernach  den  Werth  und  die  Sicherheit  der  Kranioskopte 
doch  etwas  geringer  anzuschlagen ,  als  man  nach  dem  Vorausge- 
henden und  Nachfolgenden  annehmen  konnte'.  Er  widerlegt  näm- 
lich sodann  die  der  Kranioskopie  gemachten  Einwürfe  ^  mit  Eifer 
und  Geschick.  Die  Verse  des  Lucrez  308 — 328  de  rer.  nat.  mit 
der  Eneberschen  Üebersetzung  beschlless^  diese  Schrift,  weldier 
noch  ein  sehr  schätzenswerther  Aniiang,  eine  äusserst  vollstäfidige 
Literatur  der  Kranioskopie  von  Gall  und  Spurzheim,  bis  auf  die  neae- 
sten  Zeiten  fortgeführt,  beigegeben  ist.  Eine  Zusammenstellung  d<^ 
Art  war  bisher  noch  nicht  vorhanden.  Ref.  verglich  sie  sorgfältig* 
mit  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  und  hat  nur  einige  kleine 
Schriften  aufgefunden,  die  dem  Vf.,  welcher  die  königl.  Bibliothek  in 
Dresden,  die  der  dortigen  chirurgisch-medicinischen  Akademie  and 
die  Privatbibliothek  seines  Vorgängers  in  der  Durection  der  zuletzt 
genannten  Anstalt,  Seiler ,~  benutzte,  entgangen  sind.  Sie  mögen 
hier  als  ein  Zeichen  von  dem  Interesse  iea  Ref.  an  dem  Gegenstande 
der  vorliegenden  auch  äusserlichgut  ausgestatteten  Schrift  einen 
Platz  finden.  ' J.  L.  Plestre,  observatlons  psychologiqnes  et  phjm** 
gnoniiques  sor  la  doctrine  de  prof.  Gall.  Lyon  an  XI  (1802)  8.  — 
Gall's  Schädellehre  von  W.  Knoblauch,  in  Beilagen  zur  Zeitung 
f.  d.  eleg.  Welt  (1804).  —  Vorbereitung  zu  Dr.  Gall's  Vorle- 
sungen über  Kranioskopie.  Leipzig  1805.  8.  —  Gottfr.  CaanabkJi, 
Ist  Gall's  Gehirn-  und  Schädellehre  für  die  MoraHtät  bedenklidi? 
Sondershausen  1806.  8.  —  Tartra  rapport  fait  a  la  societe  me£e. 
d'emulatlon  sur  la  doctrine  de  Gall,  im  Bullet,  d.  sctenc.  mefic. 
Decbr.  1807.  ^  Analyse  d'un  cours  du  Dr.  Gall.  Paris  1808.  8.— 
F.  J.  Gall,  zur  Physiologie  des  Gehirns  und  Psychologie  des 
menschlichen  Geistes.    A.  d.  Französ.    Nürnberg  1829.  8. 


Digitized 


bv  Google* 


Heft  19.]  Geschichte.  288 

Geschichte. 

[4049]  Geschichte  der  Eidgenossen  während  des  17.  und  18.  Jahrhonderis 
▼on  L.  Vnlllemiii.  Aus  ^em  Franzosischen.  3.  Thl.  (/o/i.  von  Afüiler», 
R.  Glutz-Bloizheims  und  7.  J.  Hottingers  Geschichten  schweitzerischer  Eid- 
genossenscfaalty  fortgesetzt  von  L.  Vulliemin,  10.  Bd.)  Zürich,  Orell,  FussU 
U.Co.     1845.    IVU.663S.  «r.8.    (2  Thlr.  15  Ngr.)    Vgl.  1844.  No.  «3103. 

Das  finde  Buch  des  gesammten  Werkes  ^  die  Scbweis  in  der 
Zeil  Ladwi^  XIV.  ron  Fraokreich  (1648—1715)  ist  In  diesem 
Baode  enibalten.  Wohl  mit  Recht  kann  man  sagen ,  dass  in  das 
Ende  des  17.  Jahrhunderts  die  ersten  Versuche  des  earop&ltfchen 
JMenscbengeschlechts  fallen^  die  Fesseln  eines  nicbt  allein  annatfir- 
liehen,  sondern  ancb  remanft-  and  gottwidrigen  Zwanges  von  sich 
zo  werfen.  Aber  mit  alleiniger,  and  selbst  dort  nor  tbeilweiser 
Ausnahme  Englands  findet  die  erste  Bewegung  jener  Versnobe  nnr 
in  dem  Reicbe  des  pbllosopblscben  Gedankens  eine  frledllcbe  Stätte. 
Wann  und  wo  diese  Versuche  sich  zu  Tbatsacben  zu  erheben  stre- 
ben, werden  sie  niedergeschlagen.  Der  Genius  der  Freiheit  schwebt 
aoch  ther  der  Eidgenossenschaft  nicht.  Sie  hat  nur  ein  trfigeri- 
sches  Fantom  mit  einem  nachgeahmten  Kleide  auf  ihre  Berge  ge- 
stellt. In  Luzern,  Basel,  Solotbum,  Bern  erheben  sich  die  Land* 
lente,  zum  Thell  auch  die  kleineren  Städte  gegen  die  neuen  La- 
sies,  weiche  ihnen  Ton  den  herrschenden  Städten  und  der  Aristo- 
kratie aufgebfirdet  werden.  Allein  die 'Aufstände  werden  unter- 
drückt  and  grässlich  bestraft.  Gemartert,  gehängt  und  gebrannt 
wird  in  Bern  wie  in  Luzern,  und  an  beiden  Orten  glaubt  man,  In- 
dem man  das  Christenthum  factisch  yerböhnt,  recht  gut  christlich 
za  sein.  Schon  damals  zeichnet  sich  Luzern  durch  besondere  Grau- 
samkeit aus,  also  dass  die  Waldstätte,  die  im  Uebrlgen  treulich 
zum  Niederschlagen  der  Anfgestandenen  mitgeholfen,  vergeblich 
die  Mahnung  ergehen  lassen,  Gnade  walten  zu  lassen,  die  auch 
der  Rohm  der  beil.  Jungfrau  und  die  Krone  Christi,  sei.  Im  Siege 
kenirt  Luzern  nur  Martern  und  Mord.  Schon  nach  diesen  Gräoel- 
scenen  trag  Waser  von  Zürich  darauf  an,  der  Eidgenossenschaft 
nach  Aussen  und  nach  Innen  za  einen  festeren  Zusammenhang  zu 
geben,  wobei  freilich  die  Cantonal-Souverainetät  In  Etwas  hätte 
eingesdiränkt  werden  mttssen.  Allein  es  scheiterte  damals  an  dem 
kleinen  Sinne  Vieler,  was  späterhin  durch  die  Ansichten  und  die 
Interessen  der  Grossmächte  verhindert  worden  ist.  Mehrere  in 
politischer  Beziehung  weniger  als  In  sittlicher  Hinsicht  Interessante 
Ereignisse  baden  dann  den  Stoff  der  geschichtlichen  Darstellung. 
Im  Canton  Schwyz  werden  noch  Im  J.  1655  mehrere  Im  Stillen 
reformirt  gebliebene  Familien  entdeckt.  Abermals  muss  man  sehen, 
was  die  Menschen  fQr  Christenthum  und  Christllchkelt  In  ihrer  wil- 
den Verblendung  halten.  Mord  und  Brand,  das  Ist  das  Einzige, 
was  sie  kennen  und  wodurch  sie  als  Christen  sich  bewähren  zu 
müssen  glauben.  Die  Schwyzer  liefern  sogar  zwei  evangelische 
Frauen  nach  Mailand  an  die  Inquisition,  vermuthlicb  weil  dort  das 
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Sludiuni  der  Folter  mit  noch  glänzenderem  Erfolge  betrieben  ward 
als  bei  ihnen.  Bern  und  Zürich  greifen  zu  den  WaiTen^  werden 
aber  In  der  Schlacht  von  Vilniergen  geschlagen.  In  dem  folgen- 
den J.  1656  verheeren  Evangelische  und  Katholische  gegenseiüs: 
Ihr  Gebiet.  Von  Grösse  und  von  Edelmuth,  sagt  Vuliiemin,  Ist 
keine  Spnr  mehr  In  diesem*  kurzen  Bürger-  nnd  Relfglons-Krlege 
zu  finden.  Im  Frieden  müssen  indess  die  katholischen  Cantone  den 
evangelischen  Bflrgern  das  freie  Abzugsrecht^  zugestehen.  Die 
sittlichen  Bande ,  welche  die  Eidgenossenschaft  früher  zusammen-: 
gehalten,  waren  Jedoch  nun  völlig  zerrissen.  Der  giftige  Hauch 
des  falsch-aristokratischen  Geistes  wehete  mit  fanmer  gewaltigerer 
Kraft  aus  dem  übrigen  Europa  in  *die  Schweizer -Berge  herein. 
Mit  frechem  und  sündhaftem  Uebermuthe  erhob  sich  ^ie  Aristo- 
kratie. „Man  vernahm  Aeusserongen  von  den  Grossen,  die  bis 
dahin  auf  dem  freien  Boden  der  Schweiz  sich  Niemand  erlaubt 
hatte.  Am  besten  ist  es,  wenn  das  Volk  weint,  gefährlich,  wenn 
es  lacht.  Versprechen  Ist  adelig,  halten  bäuerisch.  Der  Bauer  Ist 
halbweg  ein  Vieh^  es  fehlen  ihm  nur  die  Hörner.^^  Wahrhaft  jam- 
mervoll steht  es  um  die  Schweiz,  als  König  Ludwig  XIV.  von 
Frankreich  mit  seinen  Erolerungsplänen  auftritt.  Eine  sehr  aus- 
führliche Darstellung  hat  der  Vf.  der  Geschichte  der  Cabaleu,  In- 
triguen,  Versprechungen  und  Bestechungen  gewidmet,  durch  welche 
es  den  Gesandten  Ludwigs  XIV.  gelingt,  die  Eidgenossenschaft  in 
sein  Netz  zu  ziehen  und  sie  sich  gewissermaassenr  dienstbar  sn 
machen.  Das  sogen.  Vertheidigungsbündniss  vom  J.  1663  scheint 
die  JBIdgenossen  anfangs  ganz  In  die  Arme  Frankreichs  werfen  zu 
wollen.  Allein  als  die'Franche-Comtd  von  den  Franzosen  erobert 
und  die  Schweiz  dadurch  selbst  von  Frankreichs  Uebermacht  be- 
droht wird,  scheint  die  Tagsatznng  zur  Besinnung  s«  kommen. 
Der  Friede  indessen,  in  welchem  Ludwig  XIV.  die  Franche-Comtc 
vorläufig  zurückgibt,  bessere  Zeiten  erwartend,  hemmt  diese  Be- 
wegung wieder.  Ludwig  findet  auch  bald  wieder  Gelegenheit,  sich 
in  der  Eidgenossenschaft  festzusetzen.  Bei  dem  Einbrüche  in  die 
niederländische  Republik  hat  der  König  von  Frankreich  schon  wieder 
3500(1  Schweizer  in  seinem  Dienste.  Als  nun  Holland  dem  Könige 
zu  erliegen  scheint,  da  wachen  freilich  wenigstens  die  evangeli- 
schen Schweizer  wieder  auf.  Aber  sie  wachen  zu  nichts  Anderem 
auf  als  dazu,  dass  sie  sich  nun  dem  Kaiser  und  Holland  hingeben 
als  Söldner.  Und  so  geschieht  es  in  diesen  Kriegen  öfter,  dass 
man  auf  den  Schlachtfeldern,  auf  welchem  über  das  Schicksal  Bu- 
ropas die  Würfel  geworfen  werden,  Schweizer-Regimenter  gegen 
Schweizer-Regimenter ,  ja  Väter  gegen  Söhne  imd  Brüder  gegen 
Brüder  fechten  sieht.  Trüb  und  finster  wie  die  Zeit  und  die  Men- 
schen, ist  das  Bild,  welches  Vuliiemin  hinstellt,  und  es  wird  fast 
noch  trüber  durch  die  ausführliche  Darstellung  der  Ankunft,  Wei- 
terwanderung oder  Festsetzung  der  französ.  Galvinlsten  und  der 
Waldenser^  die  in  den  evangelischen  Gantonen  eine  Zufiuchtstätte 
suchen  müssen.     Mit    dem  Ende  des  Jahrb.  macht  der  Vf.  eine 
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Pause  ia  der  Darstellung  der  aaswäriigen  Verhältnisse,  oad  wirft 
(Im  6.  Cap.)  einen  Blick  aaf  das  Innere  Leben  und  Treiben  der 
Eidgenossen.  Es  sind  hier  zuerst  die  Verfassung^en,  auf  welche 
Vullieniln  sein  Au^e  richtet.  In  Bern  constituirt  sich  die  Aristo- 
kratie im  J.  1680  auf  eine  festere  Weise.  Die  Reglments- 
iahigkeit  wird  auf  den  Kreis  der  damals  daran  Theil  nehmenden 
Familien  beschränkt.  Dreissig  Familien  bewiesen  nicht  Ihr  tXge- 
ned,  sondern  Ihrer  Vorfahren  Verdienst.  Dadurch  wurden  sie  die 
Herren  von  Bern.  Im  J.  16SS  decretirte  der  ^osse  Rath,  dass 
die  bis  dahin  jährlich  stattfindenden  Wahlen  aufhören  und  nur  dann 
wieder  gre wählt  werden  solle ,  wenn  die  Z^hl  der  Mitglieder  bis 
auf  200  herabgesunken.  -Der  grosse  Rath  ist  in  einem  Solchen 
Falle  bis  auf  299  Mitglieder  zu  vermehren.  Indessen  behauptete 
das  Regiment  von  Bern  immer  noch  den  Charakter  einer  wohlthä- 
tigen  und  wohlwollenden  .Aristokratie  oder  Oligarchie.  Minder  fest 
ist  die  Aristokratie  in  Genf;  bedeutend  dagegen  sind  schon  die 
Herren  von  Basels  bedeutend  genug,  um  eine  Regung  der  Stadt 
niederdrücken  zu  können.  Auch  die  inneren  Verhältnisse  aller  an- 
deren Theile  der  Eidgenossenschaft,  die  zugewandten  Orte  ein- 
geschlossen, werden  auseinander  gesetzt,  worauf  wir  indessen  hier 
nicht  eingehen  können.  Weniges  wird  dann  tiber  Kunst,  Wissen- 
schaft uud  die  kirchlich-religiösen  Angelegenheiten  angeführt«  Die 
städtischen  Aristokratien  betrachten  allenthalben,  also  anders  ah  in 
unseren  Tagen,  den  Pietismus  als  einen  Feind,  den  man  verfolgen 
müsse.  Hierauf  ist  In  dem  vorlieg,  Bande  noch  ein  Cap.  den  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  gewidmet  und  darin  über  die  Theilnahme 
der  Eidgenossen  an  dem  spanischen  Successlonskriege^  berlchtetp 
Die  katholischen  Cantone  verbinden  sich  mit  Frankreich,  die  evan- 
gelischen mit  Oesterreich,  England  und  Holland.  Den  Schluss  den 
Ganzen  bildet  der  Toggenborger  Krieg,  der  letzte  Religionskrieg) 
welcher  in  der  Schweiz  gekämpft  worden.  Der  Fürstabt  von 
Sanct-Galien  ruft  ihn  durch  die  Bedrückung  seiner  evangelischen 
Unterthanen  im  Toggenburgischen  hervor.  Rom  und  die  Gapuzfner 
hatten  auch  Ihren  Anthell  daran.  Allenthalben  ward  das  Feuer 
angeblasen.  An  der  Spitze  der  Kriegsmacht  von  Luzern,  welches 
In  diesem  Kampfe  die  bedeyutendste  Rolle  spielt,  erscheint  auch  da- 
mals schön  ein  Sonnenberg,  aber  er  bat  nicht  das  Glück,  welches 
dem  Sonnenberg  unserer  Tage  gelächelt  hat.  Er  wird  geschlagen, 
wo  er  sidi  sehen  lässt,  und  die  Waldstätte  vermögen  nichts  gegen 
die  frische  Kraft  der  Evangelischen.  Der  Friede  ward  im  J.  1717 
geschlossen.  Der  Vf*  schllesst  mit' einem  kurzen  Blicke  auf  die 
inneren  Veränderungen  In  der  europäischen  Welt,  welche  auch  in 
der  Schweiz  am  Anfange  des  18.  Jahrb.  sich  bemerkbar  machen. 
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et  de  pulchro  theoriis  adhibito,  icr.  Dr.  Bodcmeyei",  Gottingae,  (Van- 
denhoeck  u.  Rnprecht).     1844.    VIII  u.  166  S.  gr.  8.    (27%  Ngr.) 

[4ia]  The  Philosophy  of  Art:  an  Oration  on  the  RelatioD  between  tke  Plaatic 
Art«  and  Natare.  By  F.  IV.  J.  von  SeheOfaiS.  Translatad  firom  the 
German  by  A.  Johnson.    Lood.,  1845.    40  S.  fr.  13.    (Iah.  6d.) 

Mathematigche  Wissenschafteii« 

[4ae]  Journal  de  Matheinatiques  etc.  Dec.  (Vgl.  No.  3608^  Lümvüle^ 
de  la  ligne  g^od^siqae  sur  un  elUpsoId^  qaelconque.  (S.  401 — 40o).  Pingevr^ 
aar  les  courbes  tautochronea.  ( — 421.)  EIXU,  sur  les  integrales  aux  diffi^- 
rences  finies.  (—434.)    hiouviüe)  war  les  rayons  de  courbure  dea  courbea 

g^omötriques.  (— 35.)  Serret,  Note  sur  l'int^grale  Pl^J^jt^^x,  (-436.> 

[44NM]  Untersuchungen  üb.  die  wisaenachaftL  Methode  mit  besond.  Anwen- 
dung auf  d.~  Mathematik  von  Dr.  Alo.  Mayr,  d.  o.  Prot  d.  Math,  an  d. 
Univ.  zu  WSrsburg.  Wünburg,  Suhersche  Bnchh.  1845.  VIII  u.  300  8. 
gr.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[40S&}  Ausfuhrliches  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra  zum  Selbstunter- 
richt u.  mit  Rucksicht  auf  die  Zwedie  des  prakt  Lebens  bearb.  ron  H.  B. 
UShmoBm  2.  yerb.  u.  yerm.  Aufl.  Oldenburg,  Schulze*sche  Buchh.  1845. 
XVI  u.  280  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4IW6]  Vollständiges  Hand-  u.  Lehrbuch  der  gesammten  niedem  Messkunde 
Ton  Wm  E.  A.  ScIlllebeiLi  3.  gänzl.  u.  stark  yerm.  Aufl.  Zum  8elbst- 
UDterricht  bearb.  von  /.  B.  Montag.  Quedlinburg,  Emst'sche  Buchh.  1845. 
XVr  vu  432  8.  nebst  48  FigurenUff.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4etl]  Die  reine  Mathematik  u.  die  mechan.  Wissenschaften.  Zum  Leitfaden 
f.  d.  Lehrer,  zur  Ergänzung  f.  d.  8chuler  Ton  Dr.  D.  C.  L.  htbkuaam,  Prof. 
d.  Bfath.  zu  Berlin.  Mit  1  Figurentaf.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1845* 
Vm  u.  287  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[40n]  OeuTres  de  lift  Place.  Tom.  IV.  Trait4  de  M4canlque  Celeste. 
iV.    Paris,  impr.  Royale.     1845.    69%  Bog.  gr.  4. 

['MGS]  Connaissance  des  tems  ou  des  mouvemehs  Celestes,  h  Tusage  des  astro- 
nomes  et  des  navigateurs  pour  Tan  1847;  publice  par  le  bureau  des  longi- 
tudes.    Paris,  Bachelier.     1845.    42%  Bog.  mit  1  Tab.  gr.  8.    (8  Fr.  50  c.) 

[4070]  The  Beauty  of  the  Heavens:  a  Practical  Display  of  the  Astronomical 
Phenomena  of  the  Universe;  e;Khibited  in  104  8cenes,  accompanying  and 
jilustrating  a  Familiär  Lecture  on  Astronomy.  From  original  Drawings, 
Paintings  and  Observatory  8tudies.  By  Ca  Fenint.  Lond.,  1845.  104  8. 
4.     (2  t  sh.  mit  col.  Kupf.  288h.) 

[i071]  Ruies  for  finding  the  Names  and  Positions  of  all  the  Stars  of  the 
First  and  Second  Magnitude.  By  H.  IV.  Jeans.  Lond.,  1S45.  60  8. 
gr.  8.    (n.  38h.  Od.) , 

[4072]  Graphische  Darstellung  des  Laufes  der  Planeten  im  ^  J.  1845  ron 
F.  iSloli8troiii,  Oberlieut.  in  d.  kon.  w.  Artillerie.  Stuttgart,  Becher  u. 
Möller.     1845.     1  Bl.  gr.  Imp.-Fol.  mit  erläut.  Text.  8.     (15  Ngr.) 

[4073]  Der  Merkursdurchgang  durch  die  Sonnenscheibe  am  8.  Mai  1845,  u. 
die  Sonnenfinsterniss  d.  6.  Mai  1845  in  ihren  verschied.  Umständen  beschrieben. 
Nebst  e.  kurzen  Erklärung  der  Merkurs-  u.  Venusdurchgänge,  so  wie  der 
Sonnenfinsternisse  überhaupt.  Leipzig,  Gebauer'sche  Buchh.  1845.  32  8. 
gr.  8.  u.  1  Tafel  Abbild,  in  gr.  4.    (8  Ngr.) 
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[4074]  ReiBen  in  Europa,  Asien  u.  Afrika,  mit  beaond.  Röckalcht  auf  d.  natar- 
wiasenachalti.  Verhältni«««  der  betreff.  Länder,  unternommen  in  den  Jahren 
1835—1841  von  Jos.  Rvssemer,  k.  k.  dsterr.  Bergrath.  8.  u.  9.  Abtbl. 
(2.  Bds.  %  Tbl.)    Stuttgart,  »cbweizerbart.     1845.    S.  1—352.  gr.  8. 

[4075]  Espaiia  per  prorincias ,  iuduaas  las  de  Ultramar ,  considerada  bajo  su 
aspecto  geografico ,  topogrdfico,  histörico,  estadistico,  administratiTO  y  pin> 
toresco  por  1>.  JoB^  Eterrera  Davila  y  D.  Ant«  Alvear  y  Pineda. 
Madrid,  1845.    4.   'Erscheint  in  Lieferungen.  ^ 

[4076]  Journal  of  a  Ciergyman  during  a  Visit  to  the  Peninsula  in  the  Summer 
and  Autumn  of  1841.  By  the  Rev.  W.  Robertson.  Lond.,  1845.  406  S. 
gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[4077]  Revelations  of  Spain  in  1845.  By  an  English  Resident.  2  Vois- 
Lond.,  1845.    55  Bog.  8.    (2l8h.) 

[4078]  Diary  of  Travels  in  France  and  Spain ,  chieBy  in  tbe  year  1844.  By 
the  ReT.  F.  Trench.  2  Vois.  Lond.,  1845.  42 y«  Bog.  mit  4  Kupff,  u. 
Holzschn.  8.    (21sh.) 

[4179]  Album  historique  et  monumental  du  d^partement  du  Cher.  Texte  pat 
Mme.  Agathe  Bandouln.  Bourges,  Beniard.  1845.  lBog.gr.  8,  (1  Fr*  25  c.) 

[40BD]  Malerische  Wanderungen  durch  Paris.  Nach  dem  frans.  Werke:  „les 
rues  de  Paris**  be&rb.  von  Dr.  Ä.  Diezmann,  lllustrirt  mit  circa  300  nach 
Originalzeichn.  ausgef.  Holzschn.  (16  Lieff.)  Leipzig,  Teubuer.  1845.  590  S. 
Lex. -8.    (a  1%  Ngr.) 

[4061]  Historical  lUustrations  of  the  Chateau  d'Eu,  from  its  Foundation  to 
the  Present  Day ;  with  füll  and  authentic  details  of  the  recent  Visit  of  ,the 
Queen  of  England.  By  J.Skeltoa.  Part  1.  Lond.,  1845.  Imp.-Fol.  (n.iOsh.) 

[4662]  Rueil,  le  chäteaü  de  Richelieu,  la  Malmaison,  a?ec  piecea  justificattTea 
par  MM.  Jiil.  Jacquln  et  Jos.  Duesberg«  Paris,  Dauvin.  1S45.  22% 
Bog.  mit  18  Lithagr.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[4063]  Italien,  von  Geö.  ▼•  Mflurtens.  (Tn  3  Bdn.  mit  12  Städteplähen  u. 
40  Ansichten  in  Stahlstich.)  1. — 7.  Lief.  Stuttgart,  Scbeible,  Rieger  u. 
Sattler.    1845.     1.  Bd.  333  S.  u.  2.  Bd.  S.  1—320.  gr.  8.    (ä  15  Ngr.) 

[4064]  Notizie  naturali  e  civili  su  la  Lombardia.  Miiano,  Bernardoni.  1844. 
CXll  u.  492  S.  mit  4  Kupfertaff.  gr.  8,    (8  L,  7  c.) 

[4066]  Rhätische  Sitten  und  Gebräuche.  Bruchstücke  aus  ungedr.  Reise- 
beschreibungen, von  Geo.  Leonhardl,  Pfr.  in  Azmoos.  St.  Gallen,  (Scheittin 
u.  Zollikofer).     1844.    60  S.  8. ,  (7%  Ngr.)    Zum  Besten  der  Felsb^rger. 

[4086]  Topographisch -statistisch -historisches  Lexikon  von  Deutschland,  eine, 
Yollständ.  deutsche  Landes-,  Volks-  u.  Staatskunde  von  Dr.  Eii^.  Holm» 
Mit  Ansichten,  Städteplänen  und  Kartend  1.  Bd.  1.  Lief.  Hildburghausen, 
bibl.  Institut.     1845.     VIII  u.  48  S.  nebst  1  Plan.  gr.  Lex.-8.     (7  Ngr.) 

[4067]  Neuestes  und  gründlichstes  alphabet.  Lexikon  der  sämmtl.  Ortschaften 
der  deutschen  Bundesstaaten  von  J.  Fr.  Kratzscfa,  OLGRegistrator  zu 
Naumburg.  (Vollständiges  topographisch -justitiarisches  Handbuch  u.  s.  w.) 
2.Abthl.  l.Bd.  Naumburg,  Zimmermann.   1845.   820S.gr.  8.   (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4086]  Eiflia  illustrata,  oder  geographische  u.  histör.  Beschreibung  der  Eifel 
von  J.  Fr.  Schaiinat.  Aus  d.  latein.  Manuscript  übers. ,  mit  Anmerkk.  u. 
Zusätzen  bereichert  u.  herausgeg.  von  Geo.  Barsch,  K.  Pr.  Geh.  Reg.-Rath 
u.  s.  w.  2.  Bd.  2.  Abthl.  Trier,  Lintz.  1844.  XVI  u.  SOS  S.  gr.  8. 
(Subscr.  3  Thlr.) 
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[4668]  Historisch-topographische  Beschreibung  ron  Frankftiri  a.  M.  o. 
Umgegend  von  Fr.  Krn^.    Mit  16  Anarichten  u.  I  Plane  d.  Stadt.    Frank- 
.     fürt  a.  M.,  Baer.     1845.     X  u.  428  S.  gr.  16.    (18  Ngr.) 

[4090]  Wegweiser  für  Reisende  yon  Wien  nach  Gratz.  Das  Müns-  u.  Miir- 
thal ,  dann  Gratz  u.  iseiiie  Umgebungen.  Handbuch  für  Eiienbahn-Reisende. 
Hist-topographisch-statistische  Darstellung  aller  an  d.  Bahn  liegenden  Städte, 
Marktflecken,  Dörfer,  Schlosser,  Ruinen  u.  s.  w.  nach  dem  neuesten  Weg- 
weiser f.  d.  Aufenthalt  in  Gratz  von  J.  C.  Lothat*.  Wien,  P£autsch  u.  Co. 
1845.     XVI  u.  152  S.  gr.  12.    <18  Ngr.) 

[4091J  Voyage  de  la  comraission  scientifiqae  da  Nord , .  en  Scandioavie  eic. 
I  sur  ia  coryette  la  Recherche  etc.  Tom.  I.  part.  2.  Paris,  Arthus-Bertrand. 
!      1845.     173/4  Bog.  'gr.  8. 


Les  mjfiteres  de  la  Russie;  tableau  polit.  et  moral  de  rempire  msse, 
Öuvrage  r^dig^  d*apres  les  manuscrita  d'un  diplomate  par  Fr6d.MOrois. 
Paris,  Pagnerre.     1845.     50  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[4083]  Erinnerungen  aus  Russlar.d  n.  d.  Orient,  aufgezeichnet  während  seiner 
Reisen  im  Norden,  in  d.  Türkei,  Palästina,  Aegypten  u.  Griechenland  von 
Dan.  IVeseÜA  aus  St.  Gallen.  Heraasgeg.  von  H.  Leemann,  2  Thie. 
Mit  13  Ansichten-u.  2  Plänen.  Z6nch,  (Schülthess).  1845.  VUI  a  242, 
IV  u.  266  S.  8.    (2  Thlr.  14  Ngr.) 

[4094]  Denkschrift  über  den  untern  Lauf  des  Oxus  zum  Karabagaa-Haff  des 
Casp.  Meeres  u.  über  die  Strombahn  des  Ochus  oder  Tedshen  der  Neueren 
zur  Baikan-Bey;.  nebst  e.  Anhang  merkwürdiger  Nachrichten  üb*  4.  iumni- 
sehen  Länder,  als' Nachtrag  der  geograph.  Analyse  eines  Versocha  nur  Dar> 
Stellung  d.  Afalo-Caspischen  Gesenkes.  Ein  Sendschreiben  an  Alex,  v.  Hu m^ 
botdt  von  C.  Zimmermaiin.  Berlin,  Reimer.  1845.  VII  a.  184  S.  nebst 
3  Karten,  gr.  4.'  (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4095]  Souvenirs ,  Impressions ,  Pens^es  et  Paysages  pendant  un  Voyage  en 
Orient.  Par  A.  De  Lamartine.  Nouv.  edition,  revue  et  abregne  par 
E.  Dehitc,  M.  D.    Edinburgh,  1845:    342  JS.  gr.  12.    (3sh.  6d.) 

[4096]  Letters  of  a  German  Countess,  written  during  herTrayels  inTurkey» 
Egypt,  the  Holy  Land,  Syria,  Nubia,  etc.  in  1843—4.  By  Ida,  Countess 
Hahn-Hahii.    3  Vols.    Lond.,  1845.    61%  Bog.  8.    (li  llsh.  6d.) 

[4097]  Three  Years  in  Constantinople ;  or,  Domestic  Manners  of  the  Torks 
in  1844.  By  C.  V/hite.  3  Vols.  London,  1845.  70  Bog.  mit  3  Kupff. 
u.  1  Karte.  8.    (U  llsTi.  6d.) 

[4098]  Scenery  and  Reminiscences  of  Ceylon.  By  J.  Descluunps,  Esq. 
From  orig.  Drawings  and  Notes  made  by  him  during  a  Service  of  Nine 
Years  iti  that  Island.  London,  1845.  48  S.  mit  13  Abbildd.  Imp.-Fol. 
(2i  2sh.5  col.  Zt  3sh.) 

[4099]  Travels  in  India ,  inclndlng  Sinde  and  the  Punjab.  By  Capt.  Leop. 
von  OrUch.  Translated  from  the  German  by  H.  Evans  Lloyd,  2  Vols. 
Lond.,  1845.    38 V2  Bog.  mit  2  col.  Kupff.  u.  mehr.  Uolzschn.  8.    (n.  25sh.) 

[4100]  Exploration  scientifique  de  TAlg^rie  pendant  1840—42.  ätude  des 
routes,  suivies  par  les  Arabes,  par  E.  CareUe*  Paris,  Langlois.  1845. 
26  Bog.  mit  1  Kart^.  gr.  8.     (6  Fr.) 

[4101]  Exploration  scientifiqae  de  TAlg^rie  etc.  1840—42.  II.  Recherches 
sur  la  g^ographie  et  le  commerce  de  l'Alg^rie  ni^ridionale  par  Carelte. 
Notice  g^ogr.  sur  iino.  partie  de  T Afrique  septentrionale  par  Ueno«.  Paris, 
Fortin,  Massen  et  Co.  .  1845.    23  Bog.  mit  111  Kupff.  gr.  8.     (12  Fr.) 

[4102]  Exploration  scientifique  de  i'AIg^rie  etc.  VI.  M^moires  bist,  et  g^ogr. 
flurrAlg^rieparCP^aiMdcr.  Paris,  Langlois.  1845.  28  Bog.gr.  8.   (12  Fr.) 
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r4l§3l  Eeypt  and  Mehemet  Ali.    By  Prince  PocUer  Muskais.     3  Vols. 

Lond.,  1840,    62  Bog,  8.    (ISsh.) 

[41M1  Egypt  ander  Mehemet  All.     By  Piincc  Puckler  Mnsluiii«    Trans- 

latcd  from  the  German  by  H,  E,  Uoyd,    2  Vols.    Lond.,  1845.    451/,  Bog. 

8.    (l«th.) 

[4105]  Expedition  anglaise  sur  le  Niger  pendant  les  ann^es  1841  et  1842. 

Trad.  de  Fanglds  par  M.  J.  A,  DreoUe.     Pari«,  Arthus-Bertrand.     1845. 

2y,  Bog.  gr.  8. 

[4166]  Narrative  of  the  United  States^  Explormg  Expedition  during  the  Yeara 

1838—9—40—41  and  42.     By  C.  VKTUkes,  U.  S.  N.  Commander  of  the 

Expedition.    5  VoU.     Philadelphia,  1845.     Nebst  Atlas.  Imp.-8.     (8^  Sah.) 

[419T]  Impressions  of  Australia  Felix,  during  Four  Years^  Residence  in  that 
Colony;  Notes  of  a  Voyage  round  the  World;  Australian  Poems,  etc.  By 
nich.  Bowitt.    Lond.,  1845.    376  S.  8.    (n.  Tsh.) 

r410el  Travels  in  New  Zealand;  with  a  Map  of  the  Country.  By  Alex« 
IMa^larlbaiiks.    Lond.,  1845.    178  S.  gr.  12.    (4sh.  6d.) 

[4100]  Remarks  on  the  Past  and  Present  State  of  Nevr  Zealand;  itsGovem- 
ment,  Capabilities,  and  Prospects:  the  Question  of  the  Land  Claims,  the 
New  Zealand  Company,  the  indigenous  Exports,  and  Hints  on  Emigration. 
By  W.  Brodle.    Lond.,  1845.    178  S.  gr.  8.    (6sh,  6d.) 

[4110]  Post-  und  Reiaekarte  Ton  Deutschland  u.  den  Nachbarstaaten  von  F. 
Baadtke.  Giogau,  Flemming.  1845.  Iii  6  BU.  Fol.  (I  Thlr.  15  Ngr.; 
auf  Leinw.  gez.  2  Thlr.)     Auch  als  Gratis-Lieferung  zu  Sohfs  Handatlas. 

[4111]  Neueste  Eisenbahnkarte  von  Deutschland  u.  d.  angrenzenden  Ländern. 
Breslau,  Schuhmann.     1845.    Fol.    (10  Ngr.) 

[4112]  Das  Innthal  von  Zirl  bis  zur  Brücke  bei  Volders.  Aufgenommen  und 
lithogr.  unter  Leitung  des  Hauptm.  ürhan,  2.  verb.,  nach  d.  neuesten  Ver- 
ander,  bericht.  Ausg.  Iiuisbruck,  Pfaundler.  1845.  In  9  Folioblättern. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[4113]  Grosser  topographischer  Atlas  vou  Bayern  (in  100  Bll).  Blatt  Brü- 
ckenaü.  München,  Mey  u.  Widmayer.  1845.  Grösstes  Landk.-Format. 
(l  Thlr.  11  Vö  Ngr.) 

[4114]  Plan  der  Stadt  Mannheim.    Mannheim,  Zeiler.    1845.    Fol.   (10 Ngr.) 

[411&]  Karte  von  d.  Grossherz.  Hessen.  Sect.  Allendorf.  Nebst  Uebersichts- 
karte.    Darmstadt,  Jonghaus.     1845.    gr.  Fol.    (l  Thlrw  10  Ngr.) 

[4116]  Karte  vom  Königr  Sachsen  von  Bu^O  ▼.  Böse,  Oberlieut  d.  Artill. 
Dresden,  Adler  u.  Dietze.     1845.    gr.  4.    (2  Ngr.) 

[411t]  Wandkarte  des  Preuifs.  Staates  von  C.  Ohmailil«    Berlin^  Kortmann. 

1844.  In  9  BU.gr,  Imp.-Fol.    (2  Thlr.;  auf  Leinw.  4  Thlr.) 

[4118J   Atlas   von   Preussen.     Nach   einzelnen   Provinzen.      Erfurt,  Muller. 

1845.  gr.  Fol.  Die  Prov.  Ostpreussen ,  in  1  Provinz  -  u.  2  Regierungsbez.- 
Kacten.  (15  Ngr.)  Die  Prov.  Posen,  in  1  Prov.-  u.  2  Reg.-Bcz.-Karten, 
(15  Ngr.)  Die  Rheinprovinz,  in  1  Prov.-  u.  5  Reg.-Bez.-Karten.  (l  Thlr.) 
Die  Prov.  Schlesien,  in  l  Prov.-  u.  3  Reg;-Bez.- Karten.  (20  Ngr.)  Die 
Prov.  Westpreussen  in  1  Prov.-  u.  3  Reg.-Bez.-Karten.    (20  Ngr.) 

[4119]  Karte  der  Prov.  Brandenburg.  No.  13. 14.  15.  (Genthin  —  Werben — 
Luckien w aide.)    Berlin,  Schropp  u.  Co.     1845.    Fol.    (ä  15  Ngr.) 

[4120]  Plan  der  Gegend  um  Erfurt,  aufgenommen  von  F,  L.  v.  I\>nickau  u. 
-E,v,Sydovf,     Ebendas.,  1845.    Ein  Bl.  in  grosstem  Landk.-Form.    (20  Ngr.) 
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41»]  Karte  Ton  SietMabürgen.  Hemaomtadt ,  Uookmeut^.  1845.  Ein 
IL  gr.  tandk.-Fonn.    (22%  Ngr.)  ' 

[4122]  Chaussee-,  Bisenbabo-  u.  Kanallinie  swischen  Petersburg  u.  Moskau, 
V.  J*  Altmana.    Berlin,  Schro|»p  u.  Co..    1814.    Ein  BL  lo  Fol.    (10  Ngr) 

Geschichte« 

^4123]  Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte  f.  Schule  a.  Haus.  Bearb. 
nach  den  Werken  von  Alzog^  Annegam,  DoUinger,  Wiedemann  u.  And.  3. 
«ehr  Verb.,  yern.  u.  thdlwelse  ungearb.  Avfl.  Eegeotbarg,  Maos.  1845. 
XXVIII  o.  723  S.  gr.  a    (l  TW^,  12'/,  Ngr.) 

l^m]  F.  C.  Schlosser's  Weltgeschichte  für  das  deuUche  Volk.  Unter 
Mitwirk,  des  Vfs.  bearb.  von  Dr.  G.  L,  Kriegk.  2.  Bd.  Frankfurt  a.  M.» 
Vanraatrapp.    lBi5.    gr.  8.    (25  Ng&) 

[4Uß]  Chronolog.  Handbuch  der  allgem.  Weltgeschichte  ven  den  ältesten  bis 
«ttf  d.  neuesten  Zeiten  von  K.  Btcia,  Hofr.  u.  Pro£  8.  Abthl.:  Von  der 
Jnü-  od.  aeoesten  frane.  Revolution  m  auf  uosare  Zeit  Bla  Jahr»  1842 
o.  1843.    Berlin,  Vereinsbuchh.    1845.    57  8.  8.    (7y,  Ngr«) 

[4t2i]  "t^Rediercbes  sur  les  ^tablissemens  des  ,Greci  en  Sidle,  jvsqu'ä  la  re- 
jdoetimi  de  vete  lle  en  province  romaine,  par  Wlttd«  BrtiaBi  de  IhrMle. 
Paris,  F.  Didot.     1845r  43  Bog.  mit  l  Karte,  gr.  8. 

|4m]  Jodaea  Capta:  an  Historical  Sketch  of  the  8ie;c  aad  Destnietion  of 
Jerusal«»  by  tbe  Romans.  Br  Cfharlotte  EBzWiirth  London «  1845. 
2«6S.8.    (6sh.) 

|4iaB]  History  of  the  ISCh  Century,  aad  of  the  I9th  tiU  the  Orerthrow  of 
.tbe  Freiich  Bmpire;  wiHi  partioulaf  reierence  to  Mental  Cnltivation  and 
Progress.  By  F.  C.  Schlosser.  Translated  .by  D.  Daoison.  VoL  4. 
(Fioreign  Library,  Vol.  11.)    Lond.,  1845.    508  8.  gr.  8.    (Ilsh.) 

[41»]  Histoire  de  dix  ans.  1830—1840.  Par  Lonift  Biaiitt.  Tome  IV. 
(Bibliotheque  ^conomique.  Chefs  doeuvre  des  prosateors  modernes , .publi^s 
par  C.  Schütz.  Vol.V.>  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1845.  460  S.  16., 
(15  Ngr.) 

[413a]  Geschichte  der  zehn  Jahre  1830'— 1840  von  L.  BlatiC.  Aus  dem 
Franz.  v.  L.  Buhl  .5.  Bd.    Ebendaa.,  1845.  .  356  S.  gr.  16.    (25  Ngr.) 

[4131]  Historia  de  Portugal,  desde  los  tiempos  mas  remotos  hasta  el  auo  de 
1830  escrita  por  D.  Man.  de  Faria  y  Boosa,  con  la  continuacion  hasta 
el  advenimiento  al  trono  de  Doua  Mana  de  la  Gloria  por  D.  Eustaquio  Maria 
de  Nenclares,    2  Tom.     Madrid,  Cuesta.     1845.     gr.  8. 

(4132]  ^^nsayo  politico  y  literario  sobre  la  Italia ,  desde  el  siglo  XI.  hasta 
Duestros  dlas  por  M.  Salvador  CostaiiKO.    IVIadrid,  Monhier.   1845.   gr.  8. 

[4133]  Questions  on  Mrs.  Markkam^s  History  of  England ,  fron  ibe  First  In- 
vasion by,  the  Romans  to  the  Accession  of  Queen  Victoria.  Bury  St.  Ed- 
monds,  1845.    92  S.  gr.  12.    (Ish.  6d.) 

[4134]  History  of  England,  from  the  Apcession  to  the  Deceiaeof  King  George 
the  Third.    By  J.Adolplms.    Vol.  7.    Lond.,  1845.    790S.gr.  8.    (14sh.) 


(41S6]  The  Letters  and  Dispatehes  of  J.  drarchUl,  First  IHike  of 
boroo^,  from   1702  to  I7l2.    Edited  by  General  the  Rigbt  Hon.  &r  G, 
Hamy.    Vols,  1—3.    Load.,  1845."   180  Bog,  gr.  ß.    (Äi.> 

[4136]  Diplomatie  Correspondence  of  the  Right  Hon.  WkUHL  BUl,  Bnvoy- 
fijt^raof d.' fr«m  the  Court  of  St.  James  to  tbe  Duke  of  S^voy,  in  the  Reign 
of  Queen  Anne,  froin  July  1703  io  May  1706:  supplementäl  to  the  History 
n.   1845.  18 
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of  ICurop« ,  and  iUusiraUve  of  the  Se«ret  Poliey  -of  aone  of  tlie  m»ai  dialiii- 
guished  Sovereigiis  and  Statesmen  relative  to  the  SpaniahSuGceasioo;  off  the 
Rights  and  Liberties  of  the  Vaudoia  guaranted  by  England,  and  of  the  Wara 
in  the  Ccvennes,  Piedmont,  and  Lombardy.  Edited  by  the  Rev.  W,  Blackley. 
3  VoU.  With  aotocrapba  of  many  iliustrious  indiTiduals.  London^  1845. 
68%  Bog.  gr.  8.    CÄsh.) 

[4197]  The  Dispatchjes  and  Letters  of  Vice^Adtniral  Lord  Viscount  Nelsmi;. 
with  Notes  by  Sir  N.  HarrU  mcolas,    VoL  2.     1795  to  1797«    Lond.,  1845. 
524  S.  gr.  8.    (I5sh.)    Vgl.  1844.  No.  I047'i. 

[4118]  Maxima  and  Opiniona  of  Fleld-Marsiial  His  Grace  the  Dake  of  VWtA^ 
Ua^ton,  selected  from  his  Writings  and  Speeches  daring  a  Pubfic  Life  of 
more  than  Half  a  Century:  with  a  Biograph.  Memoir,  -by  G,  H.  -Francis» 
T^ond.,  1845.    510  S.  mit  1  Portr.  gr.  8.    (14sh.) 

r41Ml  Histoire  de  France  par  Aametil)  conlki.  jaaqa'en  1844  par  A,  Amtgon, 
Tom.  XU  et  XII^.    Paris,  HoodaUie.    1845.    14  Bog.  18.    (k  70  c.) 

[4140]  Histoire  de  France  depuis  les  tema  las  plus  recul^s  )usqu*eii  1780  par 
M.  Benr.  Mftrilä.     Tom.  Xlil.  part.  f.     Paris,  Fonie.    184(k    ^  A^. 

gr.  8.    (5  Fr;) 

[4141]  Analyse  raisohii4e  de  Fi^toire  de  France  et  fragnieiis  depuis  PhlUppe  VL 
jusqu'ä  la  bataille  de  Peitiers  etc.  {Mir  M.  le  yic.  de  ChAteambruUid. 
Paris,  F.  IMdot.    1845.    17%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.) 

[4141]  Geschichte  der  franaes.  Revolution  von  A.  Thtonu  9«*-J14.  Thl. 
(A.  Thierr  aämmtl.  bist  Werke,  deutsch  von  Dr.  ff.  Jwdtm.  9.— 14.  Thl.) 
Leipzig,  O.  Wigand.    1845.    187,  104,  130,  167,  90 u.  171  a  gr.  16. .  (l  Thir.) 

[4149]  Geschichte  der  fransos.  Revolution  von  A.  Thiers.  .2. — 4.  Bd.  To- 
Vmgen,  Oslander.     1844,  45.     384,  384  u.  448  S.  nebst  3  StaUst.  gr.  16. 

(a  §0  Ngr.) 

[4144]  Histoire  du  consulat  et  de  l'empire  par  M.  A.  Thiers«    Tom.  III.~ 
Paris,  PauBo.  .1845.    36  Bog.  gr.' 8.    (5  Fr.) 

[4145]  HistoirA  du  Consulat  et  de  rEmpire  par  A.  Thlem.  Tom.  Ilf. 
Leipzig,  Meline.    1845.    440  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.) 

_4U6]  Geschichte  des  Consulats  und  des  Kaiserthums  von  A.  TUenp.  Aus 
d.  Franz.  übers,  unter  Leitung  v.  Fr.  ßulau'j  Prof.  an  d.  Üniv.  zu  Leipzig. 
3.  Bd.    Ebendäs.,  1845.    453  8.  gr.  8.    (1  Thlr.;  ohne  Kupff;  25  Ngr.) 

[41471  Geschichte  des  Consulats  u.  des  Kaiserreichs  von  A.  Thlers.  I.  u. 
2.  Thl.  (4.  Thiers*  sämmtl.  hist.  Werke,  deutsch  von  Dr.  TK.  Jordan.  2L 
u.  22.  Thl.)    Leipzig,  O.  Wigand.     1845.    112  S.  gr.  16.    (ä  5  Ngr.) 

[4148]  Napoleon.  Geschichte  des  Consulats  u.  des  Kaiserreichs  v.  A.  Thlcrs. 
Uebers.  u«  mit  e.  KinleiL  „Gesch.  Napoleon's  bis  zum  Consulate"  v.  C.  T. 
Heyne,  l.  Bd.  I.  u.  2.  Abthl.  Leipzig,  Schafer.  1845.  IV  u.  618  S. 
nebst  2  Stahlst  gr.  br.  16.    (I  Thlr.  10  Ngr.)         - 

[414»]  History  of  the  Consulate  and  the  Empire  öfFrance  undcr  Napoleon. 
Forming  a  Sequel  to  „The  History  of  tlie  Frehch  Revolution*'.  By  M.  A. 
Thters.  T[?~*^^,  ^y  ^-  ^-  CampbcU.  VoJs.  l  and  2.  London,  1845. 
34  Bog.  gr.  8.    (lOah.)  /  ' 


^ 


S^]  "«toriaidel  cdnaulädö  y  del  Im^rio  de  Napoleon  poR  ÄL.  A.  Vsh««i. 
Traducida,   corregida  y  »uraentada   por  D.  Ära.  Alcald' Galiano.'    CkmM) 

U  Bdft  fo^'iSj!''"''"  ''*^'**'  '  '  ^*'**-    ^®^^-  ^'^•^-     Krscheuit  in 

[JIW]  Napoleon  et  Marie-Louise,  souy.  hiitoriauea  <1»  M    U  K«.. 
To-.,ni.    Parb.Amyot.    1845.    28  Ete^^^T,  a  Fr   50  c^ 
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[4152]  Napoleon  und  Marie  Louke«  GTegchiehtllche  Erinnerungen  yom  Baron 
▼•RfetteWüL  Aus  4  Franz.  y.De.A.DUimann,  I.  Bd.  Leipiur,  Tboma«. 
1845.    VI«  u,  310  8.  8.    (I  Thlr.  lO  Ngr.) 

[4153]  Histoire  de  monumeos  anciens  et  nodernea  de  la  vÜle  de  Bordeaux 
par  iU«.  Börde«.     Uvr.  I.     Paria,  Bordta.    1845w    S  Bog.  aut  2  KqbII: 

4.    (2  Fr)     .     .  .^  -r. 

[4154]  Annales  pour  aerrir  a  rhistoire  du  G^yaudan  et  des  proTincea  drcon- 
ToisiBs  par  i'abbd  Provael  de  1»  IiOifae.  ^^^easaL  Paris.  JDupeet 
.ia45,    fey^  Bog,  gr.  8.    (5  Fr.)    .  .  »        i— 

[4155]  History  of  Gennany,  from  the  earliest  period  to  the  present  tiine.  By 
F«X(0UrmMliu  (Foreigikfibiary.  YoL  13.)  Lend^  1844.  7i6aLgr.&  (Idak.) 


[4156]  Uebersicht  der  in  dem  bayer.  Ilegentenhause  geschehenen  Underthet- 
langen,  der  daddroh  entstand,  versclded.  Linien  u.  tlurer  Erlöschung,  nit 
Andeutung  der  Successions- Verhältnisse  ron  Geo.  MlUttMkr,  k.  geh.  Af- 
chirar.    Mönchen,  (Frans).    1844.    27  S.  8.    (4  Ngr.) 

[41St]  Teniiorialgesckicfate  dea  preuss^  Staates,  od.  Darstellung  der  Wachs- 
thuma  der  Beaitaungen  des  Hauses  Brandenburg  von  W.  ▼.  OMÜboivskl« 
Mit  e.  Karte,  u.  geneaWg.  Tabetten.     Berlie,  <BBaUn).    1845.    6  u.  113  8. 

8.    (l  Thlr.)       .        .  > 

[4158}  M^moires  de  Frede'rique  Sophie  Wüh^imlne,  Margrave  de  Bareith, 
Soeur  de  Fi^d4nc  le  grand,  depub  rannte  1706  juaqu'ä  1742.  &arita  de 
aa  main..  Nout.  ^dit.  *2  tomes.^  BruoBwiek,  Yieweg  et  £ls.  1845.  IL  u. 
358,  319  8.  8.    (3  Thk.) 

[4159]  OeQer's  History  of  the  Swedes.  Translated  from  the  $wedish,  wtth 
an  latro^uctton  and  Notea/by  /.if.  7V<mer.  Pa^t  1.  Leod.^  1845.  06  8r 
gr.  8.    (2sh.  6d.) 

[416irt  Des  General  ,f.  tL  pahrowsld  Feldzug  iiach  Orosspolen.  Als  Bei- 
trag zur  Gesch.  der  poln.  Revolution  hn  J.  1794  v.  ihm  selbst  beschrieben. 
Aua  d.  poln.  Bearbeitung  des  Grafen  Ed,  Raczynski  in*^  Deutsche  übersetzt 
durch  V.  Jßarck&rt  L  xN^st  einer  Karte  von  Grosspolen.  Berlin,  (Mittler). 
1845.    VI  u.  114  S.  gr.  a    (25  Ngr.)  . 


el61]  Major  WUmMOn^B  geheime  Denkwürdigkeiten  üb.  Rusaland.  Mit  einer 
ipleitung:  Klassische  G^Khiehten  im  18.  u.  10.  Jahrh.  I.  u.  2.  Tbl. 
(Biblioth^  ausgewählter  Memoiren  des  18»  u^  10.  JahrÜ.,  Mit  geschichtl. 
Einleitungen  uL'  Anmerkk./herausgeg.  y.  J.  E.  iHpitt  u.  G.  Fink,  2.  u.  3.  Bd.) 
Belle-Vue,  Veriags-  u.  Sortimentsbuchh.  1845.  40 'A  Bog.  8.  (I  Thlr.  15Ngr.) 

.   ScM*  ^"^4  ünterrichtsw^seq,      , 

[4162]  Pädagogische  Revue  u.  s.  w.  Febr.  Oranur^  zur  Geschichte' der 
SjuuBiaa;  1,  Art  (S<  U7-)33.)^   Kihler,  Proben  einer  gneab.  Banagram- 

matik;  Schluss.  (—.145.)    BeurtheiiL  u.  Aacz.  a  s.  w.  (-^16.) 

[4163]  Ueber  die  physische  Erziehung.  An  gebildete  Eiterte ,  toA  Dr.  #.  Bo- 
■eabmim.  i.  Wort:  daa  Bäugliagsalter^  Leipalg,  Gdbamer«  1844;  54  8. 
gr.  16.    (6%Ngr.), 

[4164]  Winke  über  die  zweckmassigsten  Hülfsmittel  bei  der  ersten' Kinder^ 
Erziehung.  Ein  Buch  f.  Mütter  u.  Erzieherinnen^  Nach  der'l4.,Aufl^  aus 
dem  Engl,  übertr.  von  der  Freifrau  v»  Stemenfelst  geb.  Treiin  v.  Bwmhüler, 
Stuttgart,  Schmidt  u.  Spring.     1845.     IIÖ  S..a    (15  Ngr.)       * 

[4165]  Ueber  die  Charakterbildung  der  Kinder;  :  PädUgog.  Winke  f.  Erzieher, 
Lehrer  u.  gebild.  Eltern  von  O.  EekermeXUl)  Lehirer  in  Erfurt,  i  fCffurt, 
Meyer.     1845*  .  XVJ  U-.85.S.  gr.;8.     (ISi-Itgr.).,  v.V-  l        ••'>    /. 
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[4l«i]  Die  Emaneipatioii  d.  Schul«.  Nebst  e.  Hlnweisung  auf  d.  Fortschritte 
des  Sc2:«ulwefen8  in  Sachsen  n.  Oestreich  u.  die  fimanciptftion  der  Iranzes. 
Schule.  Von  einem  sächs.  GeisCHtAien.  Leipzig,  O.  Wigand«  1^5.  X  n. 
164  8.  «r.  8.    (1  Thlr.) 

[im]  Geschichte  des  Vereins  fir  d.  deutsche  Volksschule  o.  f.  Veri^reitong 
gemeinnütziger  Kenntnisse.  1.  Beitrag.  Elberfeid,  Bädeker.  1845.  ^7  S.  8. 
(4  Ngr.) 

[MW]  Sin  Wort  üh.  d«  gttheiitiii  Uatenlcht)  Schreiben  des  AlteM  im  sdnen 
Freund  Gottlieb,  roitgetheilt  ▼.  A.  VIT.  Sohtilwe.  Superint.  ia  Kreaabarg. 
Königsberg,  Theile.     1844.    20  S.  gr.  8.    (3%  N^r.) 

[«ÜB]  Die  Realbildang  n.  d.  JeUige  Zeltalter.  Biae  Festrede  bei  ^iweymiig 
d.  neuen  Gebäudes  der  höheren  Gewerh-  u.  Reabchiile  zu  Dannstadt  TOft 
Dr.  Thd.  Schacht.  Ob^irstudlenrath  u«  s.  w.  Darmstadt,  Pab^t  1845. 
35  S.  gr.  8.    (6%  Ngr.) 

[4170]  Bürgerschulwesen.  1.  A,rt.:  Was  sollen  die  hdberen  Bfirgersdialenf 
Beantwortet  yon  J.  W«  Sohclbevt,  Oberl.  in  Elbing.  Eibiog,  Neumium- 
Hartmann.    1845.    20  8.  8.    {V/^  Ngr.) 

[4111]  Beleuchtung  der  ersten  drei  Abhaadknigen  ans  dem  „Wegweiser  cur 
Bildung  für  deutsche  Lehrer,  herausgeg.  von  Dr.  F,  A.  W,  Diesterweg.** 
Biberfeld,  Klein.     1845.    65  S.  gr.  8.    (lO  Ngr.) 


[«m^  Zweiter  Nachtrag  zu  der  SaMnlung  d.  Vererdonngen  «.  Bekamtnaeb. 
la  Bezug  auf  d.  Eäementar-Unterrichtswesen  f.  .d.  Regierungsbez.  Aachen  t. 
WL  Rttrohi  Elenentarlehrer.  Aachen,  Hensen  u.  Co.  1845.  8  u.  148  S. 
12.    (10  Ngr.;  volbtänd.  mit  d.  Nachträgen  1  Thlr.) 

[4m]  Fibel  für  den  Schreib-Leseunterricht,  ia  4  Abthß.,  ron  iL  Bottttiaa, 
Lehrer  in  Weeze.  1.— 3.  Abthl.  2.  Terb.  Aufl.  Emmerich,  Roraen.  1844 
6,  16,  20  S.  8.  (2%  Ngr.)  Wandfibcl.  Zur  1.  AbtJil.  der  Fibel.  5  BU. 
FoL    OV*  Ngr.)    Wandfibcl*    Zur  2.  Abthl.    11  BU.  Fol    (15  Ngr.) 

[4m]'Hambur^8che  Fibel,  od.:  erstes  Bilderbuch  f.  Kinder,  i&ts.  ABCBnch 
nach  e.  leichten  u.  fiissL  Methode  bearb«  Ton  C.  L.  Gntmiuaiu  %  verb. 
u.  Term.  Aufl.  Hamburg,  Bödecker.  1845.  32  S.  u.  fl  illüm.  Bilder.  8. 
(7^i  Ngr.) 

BITS]  Erstes  Schulbuch  für  Kinder.    Ehie  Handfibel  zum  Lesenlernen  von 
.  Peteraen,  Oberlehrer  in  Husum.     Hamburg,  Schuberth  ü.  Co.     1845. 
48  S.  12.    (3%  Ngr.;  mit  naturhist.  Abbildd.  15  Ngr.) 

[4176]  Sprach  -  u.'Lesebuch  od.  Beispielsammlung  f.  d.  pädagogisch  vereinten 
Sprech-,  Rede-,  Schreib-,  Lese-  u^  Spracfadehr- Unterricht  v.  J.P.HoBScL 

1.  Heft:  Lautlehre  (Fibel).  27.  verb.  u.*venn.  Aufl.  Dfisseldorf,  Roschutz 
^.  Co.    1845.    32.  S.  gr,  1%    (2%  ,Ngr.) 

[41'n]  LehrbMileia  f.  Kinder  im  Alter  von  6 — 0  Jahren  v.  Cte**C8Aotak 

2.  erweit.  Aufl.  des  ersten  Leseblkhleins  v«  Dr.  E,  Fibel.  Breslau.  (Leipzig, 
Partljapoch.}    1845.    IV  u.  96  S.  gr.  12.    (3%  Ngr,) 

[4m]  Schulbuch  f.  d.  ersten  .Unterricht  Im  Bachstabiren  u.  Lesen.  Nach  d. 
neueren  Methoden  bearb.    6.  Aufl.     Bremen ,  Kaiser.     1844.    8  Bo£.  er.  I2L  ' 

(10  Ngr.)  "    ^ 

[41t»]  Der  Kinder  erste  BUderwelt  Bin  neues  ABC-  u.  Lesebuch,  Kmder 
spielend  u.  leicht  lesen  zu  lehren.  Neu-Ruppin,  Kuhn.  1845.  lö  S.  mit 
16  S.  col.  Abbildd.  8.    (5  Ngr.) 

R««t]  Die  Buchstaben  in  JBildem,  mit  glcichzeit.  Andeutung  der  durch  fie 
Buchstaben  beieichn.  Laute;  od.:  Anliätung,  die  Kinder  auf  e.  ebenso  nalur- 
gemäfse  als  schnell  fordernde  Weiso  zur  Kenntniss  d.  Sprachlaute  zu  föhre». 
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▼.  TU.  Stock,  Lehrer  in  Ganweiäler.  fioüiigea»  Flnffu-.  1845.  40  BU. 
u.  2  S,  Text,  gr,  4.    (1  Thlr.) 

[4181]  Sprech-  und  Sprachschule,  ein  Lesebueh  ftSr  dl«  deutsche  Jugend  lur 
Beförderung  ihre«  Sprachyermogens  von  Dr.  W«.  liAage,  Oberpred  su 
Borg.  1.^B4.  3.  yerb.  Au(L  Stattgart,  CoUa.  184^.  XV  u.  289  8. 
gr.  8,    (15  Ngr.) 

[4182]  Erttea  Lesebuch  nach  d.  Lautlehre,  methodisch  bearb,  von  K.  EUner, 
G.  Gnerlich,  K,  Hvrrfurth^  G.  Klose,  D.  Linke,  E,  FöUchel,  Lehrern  in 
Brealao.  liebet  2  lithogr.  Alphabeten  la  Currentechrfft.  5.  ▲«!!.  Breslaa. 
AderhoU.    1845.     128  8.    (^%  l^^r.) 

[418SJ  Der  kleine  Katechismus  Dr.  Mt  Luther*« ,  mtt  erklfir.  Bemerkungen  u. 
Bibelsprachen,  riebst  kurzen  Andeutungen  für  allgemein  Unentbehrliches  aus 
d.  QfiHHiL  d.  duiati.  Kirche  Ton  J.  V.  WL  MOK»  P^t.  tu  Uebeadg.  9. 
g^änai.  umgearb.  Ausgabe  de«  ^kuraea  Untern  im  Chrisamthadi««''  Olocau, 
Flemming.    1845.    46  8.  8.    (2  Ngr.) 

[4184]  Erstes  Lese  -  u.  Lembüchlein  f.  Schule  u.  Hau«.  9.  Aufl. ,  alle  Haupt- 
«tiicke  d^  Ittther.  Katechisauia  mit  adthaHead.  Duasut,  Hoaiami.  1844. 
72  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4185]  Biblische  Spruchsammlung  ZU  Luther*s  kleinem  Katechismo«.  Herauftgeg. 
V.  e.  Veteine  chriftl.  Yolkslehrer.  1.  Heft  i  die  zehn  Gebote.  2.  Aoll. 
Hamburg,  Meissner.     1844.    Vi  u.  00  8.  12.    (5  Ngr.) 

[4186]  Crewissenhafte  Beurtheilung  des  Lern-  und  Leaebuchs  de«  Predigers 
Dr.  Harnisch  zu  Luther*s  kleinem  Katechismus.  Aschcrsleben ,  Laue.  1845. 
19  S.  8.    (3%  Ngr.)    Bei.  Abdr.  aus  /x^öjTi^p&dag.  Lit.-Zeit. 

[4167]  ReligioBs-Handhuch  f.  d.  iint  n.  mittleren  Claaaen  kathoL  Gynaaiien 
u.  höherer  .Bfirgerscholen  von  A.HUs<Aier,  Oberl.  am  Gyam.  au  Munster. 

2.  Abthl.:  die  Pflichtenlehre.  Munster,  Theissing.  1844.  1898.8.  (2  AbthIL 
22%  Ngr^  ... 

[4188]  Erster  Unterricht  in  der  Bibejkelintnis«,  ftr  Volkssehulcn  beerb,  ven 
C.  Fr.  Waginer.    Landsberg  a.  d.W.,  Velger  o.  Klein.    1845.    30  8.  8. 

(2%  Ngr.) 

[4189]  Da«  Wisoenawardigste  au«  ^.  RefoitaHtieasgeaehiabte  u.  d.  Augsburg. 
ConfesdoB«    Ein  Leilfadea  f.  Jung  u.  AU,  in  KiraheD»  SchUleB  u.  FaauUen. 

3.  yerb.  Aufl.    Stuttgart,  Stdnkopf.     1845..  48  8.  12.  .(2l^  Ngr.) 

[4198]  .Sitiaalebre  in  Beispielen  au«  d.  Gesch.  u.  d.  tagl.  Leben.  Zur  Belehr., 
firmuat.  u.  Wamting  f.  d.  reifere  Jugend  yon  M.  Cw*.  Fr.  Iiff.  BiUMWii 
Diac.  an  der  Nicolaikirche  zu  Leipzig.  2.  Bdchn.s  Pflichten  des  Menschen 
gegen  Andere,  blos  als  Menschen.  —  Allgemeine  Nächstenpflichten.  Leipzig, 
Schwickert.     IS45.    IV  u.  212  S.  8.    (15  Ngr.) 

[419]]  Gebete  f.  Kinder.  2  Hftchn.  Basel,  Schneider.  1845.  16  U.  24  8. 
iß.     (4V2  Ngr.) 


[4192]  SehulgrammaUk  deif  deat4öben  Sprache  von  Dt  K*  Fd. 

S.Aiuig.    Franlifo«la.M.,  Ketlembeil.   1845.    XVI  u.  468  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4m]  Aus^g  atiÄ  der  SchulgrämmAtlk  ti.  s.  W.     Äbcndas.,   1845.     VI  u. 
296  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 


[4194]  Der  kleiae  Deutsche,  tfd.  di^  Ktinat,  die  MütUSrsprathe  in  24 Stunden 
ohne  Lefaaer  richtig  «chMbelk  o.  «^eeh«n  zto'lerlfen,  tob  J.  C^  Wiiilinnu. 
4.  Aub.    Hamimi^g,  B^readaöha.    1845.     124  8.  32.    (Z%  Ngr.) 

[4195J  Kleine  deutsche  Sprachlehre  zum  Gebr.   f.  Volksschulen,    wie  auch 


zdm  Pnvatgebn  v.  C.  B.  BUtmabm.    RoMotk,  Ooberg.    1844.    4  tt.  70  8. 

8.    (5  Ngr.) 
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SM  Schul"  und  VnAeiiickUwmen.  .  f  1S45. 

[vm]  FraktiMhe  RechtochMib  * ,  Spndi-  «u  AufeatcülmiigeB  föf  Sdml«  b. 
Haus ,  auf  d.  Lautlehre  gegründet  u.  mit  d.  ersten  Sclireibiuiterr.  anfangend, 
Ton  M,  EL  Jaaseii,  Lehrer  in  Montjoie.  2.  ThI.  Aachen,  Mayer.  1845^ 
108  8.  gr.  11    (6%  Ngr.) 

[4197]  'Die  Lehre  ▼om  deutaohen  8(yie,  od«  Anlelt.  Kinn  rieht,  deutschen  Ge- 
dankenausdrucke, f.  Volksschulen  u.  einzelne  Classen  der  Realanataften  und 
Gymnas..  iw}e  zum  Priratgebr.  von  B»  I«.  Bltaert^  ?«  Yie^.  AuflL  Darm- 
stadt, Diehl.     1845.    VIII  u.  568  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.)  . 

[«!»]  Briefmuater  f.  Kin4er  in  VolkudraleB.  Mit  3^9  Briefen  o.  127  Auf- 
gaben üb.  alle  Vorfalle  des  Lebens  von  J»  G«  C  Worte,  Blementarlehrer 
in  UlqL     2.  verb.  u.  yerm.  Aufl.     Hellbconif^  Drechsler.     1845.     124  S.  8. 

(7%  Ngr.) 


[41M]  DeatMOies  Lesebuch  f.  bShere  Volksschulen  von  E.ikLBcLI 
Vice-Seminardir.  zu  FriedrichsUdt-Dreaden.  2^  Tbl.:  Prosaische  Masterstacke 
T.  Luther  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Lo^ig,  B.  Tauehnitz.  184dk.  X  u. 
342  a  gr.  8.    (22Vi  Ngr.)  , 

[IM]  Poetische  u.  prosaische  LesestAcke,  Ausgewählt  für  Volksschulen  Ton 
B.  Wild,  Secundarlehrer  in  Horgen.  St.  Gallea,  ScheitUn  u.  ZoUikofer. 
1845..  48  S.  8,    (2  Ngr.)  ' 

[IMI]  Der  Scfadnsdirdbnnterricht.  Eäne  method.  Anleitung  nach  ^.  Grund- 
sätzen des  Castairs  t  alle  Lehrer  u.  Ebrwachsene  überhaupt,  zunächst  aber 
f.  d.  Lehrer-  an  den  deutschen  Schulen,  welche  sich  u.  ihren  Schülern  eine 
gefällige  deutsche  u.  lat.  Handschrift  yerschafifen  wollen,  in  Verbindung  mit 
18  Schreibheften ,  welche  f.  Schuler  bestimmt  sind  u.  geordnete  Vorschriften 
nach  d.  in  Bayern  gesetzlich  eingeführten  Normalschrift  enthalten ,  v.  J.  L» 
Bho«»ppfgttr,  Realiehrer  am  k.ScliuU.-Sem..zu:Alidorf.  Nordtingeo,  Beck. 
1845.  X  tt.  111  S;  nebst  33  Uth.BlL  oaLex.^  (1  TUr,;  ISSchmbhefte 
n%  Ngr.) 

[4202]  Kalligraphische  Vorlegeblatter  zum  method.  Schreibunterricht  in  Ele- 
mentarschulen TOB  Pm  CMkra,  Lehrer  an  d.  kath.  Stadtschde  zu  Gnesen. 
1.  Heftt  Deutsche  Curreiyt.Schrift.     Lissa,  Günther.     1845.     12  BO.  qu.  4. 

(10  Ngr.) 

[4M}  Attgemeiive  deutsehe  Schul-Forschrlftea  für  de»  Untenkiit  im  Schon- 
sehreiben  ran  WL  Gast,  üosebk.  I.r^6.  KU.  Glog«u,^Pie«imi«g.  1845. 
ä  16  Bll.  qu.  gr.  8.    (22%  Ngr,) 

[49M]  Swdif  dreistimmige  Gesänge  für  d.  reifere  Jugend  von- Alpiu  B«vfc- 
IhUmt.  3.  Samml.  in  3  ^timmheften.  St.  GaUeh,  Sefaeittin  ö.  Zollik«!«-. 
1845.    k  16  S.  qu.  gr.  8.    (6  Ngr.)   . 

[4205]  äang  und  Klang  f.  Mädchenschuleo.  (In  3  Heften.)  Herausgeg.  von 
A.  Heidemami.  2.  Heft.  enth.  80  zweistimmige  liieder,  Berlin,  Plahn. 
1845.    4  u,  80  S.  gr.  lÖ.    (5  Ngr.)  ! 

[42Ö6]  Liederkranz.  Eine  Sammlung  von  13  Canons,  95  Volksliedern,  19 
Terzetts,  ernsten  u.  heitern  Inhalts,  18  religios-kirchl.Figfiräl-  u.  16 Grab- 
gesängen f.  Volksschulen  it.  Singvereine  von  Chist.  Ad.  Notek:,  ScluiUehr. 
zu  Krlba^rbt  I.Heft,  enth.  d}e  Canons  u.  VoIkaUeder.  Neue  Stereotypfiusg, 
Chemnitz,  Goedsche  Sohn.     1845.    IV  u.  108  S.  br.  8,    (8  Ngr.) 

[4207]  Sammlang  ein-  u.  zweistimmiger  Iwleder  f.  %uk%.  m  iuttl..Cl.'kaihoi. 
VoUttffchttlea  v(Hi  P.  StiBin,  Lehrer  in  Coblenz.  (1.  HfW)  Cohlefiz,  Blum. 
1845.  20  S.  gr.8,  (2  Vi  Ngr.)  rr  Sjumplung  zwei^  u.  dreistiroH9ger  Lieder 
f,  obere  Ci.  kathql.  Volksschulen.    (2.  Ha.).  48  S.  gr.  8.    (3V6  Ngr.) 

[4208]  Mediodlsches  Handbuch  f;  deiii  GeMrmmt'^fnterricht  im-Recboen.  Als 
Leitfaden  l>eim  Rechnehunterrichte  u.  zur  Selbstbelehrung.     Von  |>r.  F.  A. 
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„  a.  P.  Beoser.     I.  Ablhl.,  bearK  t.  Pr.  F,  A  IT,  IWc- 

^enocg.  4.  yerb.  Ad(1.  EiberfeM,  Bdscbler.  1844.  X^  n.  316  8.  er.  8. 
(I  Thir.  5  Ngr.) 

[41»]  Aufgab««  f.  zwei  Schulerabtheilungen  einer  oateriv,  e.  alUlern  u.  e. 
obern  Schüiclaise,  welche  nach  ihrer  Toracfaled.  Befahiftiog  auf  eiae  dieaer 
angemessene  Weise  zu  gleicher  Zeit  im  Kopfrechnen  geöbt  werden  sollen, 
▼on  J.  C.  r.  Bamigmrtett.  3  Hfte.  Quedlinburg,  Basse.  1845.  IV  u. 
74,117,82  8.8.    (ä7%Ngr.) 

[4310]  Dliiler's  Anweisung  zum  Tafelreehnen  (ur  sächs.  Stadt*  o.  Land- 
schulen. 7.  mit  Rucksicht  auf  d.  neue  Münz-,  Maass-  u.  Gewichtssystew 
u.  mit  der  Lehre  von  den  DocimalbrQchen  yerm.  Aofl.  Neustadt  a.  d.  O., 
Wagner.     1844.     XVI  u.  144  8.  8.    (7%  Ngr.) 

[4S11]  Mntci^  fteduuuigsao^aben  ffir  aacha.  Borger,  u.  Landschulen,  zu 
seiner  Anweiaung  mm  Rechnen  geordnet  u.  de«  nauen  s&chs.  Müiis-,  Maasa- 
tt.  Gewichtasyatera  aogepaast,  sowie  mit  (Jebungsbeiapielen  dar  Dedmalreoh- 
nung  yermehrt  y.  e.  prakt.  sftchs.  Schulmanne.  Ebendaa.,  1845.  24*^Bog. 
8.     (15  Ngr.) 

[tf  19]  Angaben  zum  Kopfrechnen.  Für  preua8.:Volksscbul«i  oach  ttnterrichtl. 
Grundsätzen  geordnet  Ton  E.  QentMdlfcel,  8eminari.  in  W^sonfsi«.    !2.Hft, 

Weisscnfela,  Meusel..    1844.     120  8.  8.     (10  Ngr.) 

[4St3]  Aufgaben  zum  Kopfrechnen  f.  8ch6ier  in  Elementarschulen  n.  höheren 
Lehranstalten  yon  P.  Benflerj  Lehrer  in  Blberfeid.  2.  vena.  Aufl.  BM»er- 
ßild,  Bfischier.     1844.    80  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[4X141  Stufen  weis  geordnete  Aufgaben -Sammlung  fär'a  Tafelrechnen.  Zur 
Erleichterung  d.  Rechenunterrichts  f.  Schule  u.  Haua  bearb.  y.  V¥.  FiMMiftkD 
u.  I«.  8<nliiAbend.  1.  Heft:  Addiren,  Subtrahiren,  Muldpliciren  u.  Dfyi- 
diren  mit  gleichbenannten  Zahlen.  3.  unveränd.  Anfl.  Brealau,  Aderiiolz. 
1845.    IV  u.  83  S.  8.    (5  Ngr.) 

4215]  Kurzes^  gründliches  u.  leichtfassliches  Rechenbuch,  brauchbar  in  allen 
Borger-,  Gewerbs-  u.  Militair-Schulen ,   bes.   aber   an  lateih.   Schulen   u. 

Gymnasien,  yon  Dr:  Bit.  Ohm,  ord.  Prof.  d.  Math,  an  d.  Uniy.  zu  Berlin. 

Nabat  ««Anhanga,  TabelloD  cur  Vaigleich.  d.Maaaae  u.  Gewichte  verschied. 

Lander  n.  namentlich  dar  ZoUyeieinaataaten  enth.     2.  yerm.  u.  yarb.  Aufl. 

Erlangen^  Heyder.     1845.     167  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[am]  Die  L^hra  Ton  den  Dedmalbrüchen  u.  der  nieöem  Algebra,  mit  zahl- 
reichen Aoiigaban.  PAr  Gyma.  u.  höh.  Bfirgerachulen  yon  Dr.  F.  E.  Bolyai. 
Berlin,  Heymann.     1845.    4  u.  156  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[42lt]  Geometrie  aus  d.  Anschauung  entwickelt,  f.  Burgerschulen  u.  d.  mittl. 
Classen  der  Gymn.  in  4  Cursen  nebst  zahlreichen  prakt.  Anwendungen^  von 
Dr.  F.E.B<rftttt.  Ebendaa.,  1845.  IV  u.  144  S.  nebst  1  Uth.Taf.  Abbild, 
gr.  8.    (20  Ngr)  ^ 

£181  Lehrbuch  der  Mathematik  f.  d.  Schul-  u.  Solbstuiiterricht  y.  Dr.  W. 
Vnde,  Prof.  am  Gymn.  zu  Stargard.  1.  Bd.  (Auch  u.  d.Tit. :  Lehr- 
buch der  Arithmetik.  1.  Bd.:  die  sechs  Grundrechnungen.  Leipzig,  Üreit- 
köpf  u.  HaHei.    1S45.    X  u.  237  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[Ufa]' Lehrbuch  d.  ebenen  Trigonometrie,  nebst  e.  Sammlung  von  Aufgaben 
yon  F.  Rmmiier,  Lehrer  d.  Math,  an  d.  höh.  Borgersch.  u.  s.  w.  zu  Ue]- 
delberg.  (AU  Anh.  zu  d.  Vfs.  Lehrbuch  d.  Geometrie.)  Heidelberg ,  Mohr. 
1845.    VI  u.  46  S.  gr.  8.  nebst  2  Figurentafl.  gr.  ,4.    (II 'A .Ngr.) 

[ms]  Daa  Weltall ,  odec  popul&r»  Darstellung  der  Aatronoiaie  yon  B.  Bd. 
▼.  BgUly.     2.  Thl.:  Kometen,  Astronomie  o.  Astrolftgie.    2.  Aufl.    Mit  4 
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lithogr«  elngf^.  Taff.  u.  Ticlen  Tabellen,  VigMlIeD  u.  8.  w«  '  SättMl,  BIrr. 
1845.    19«/,  Bog.  «r.  12.    (I  Thlr.  7%  Ngr.) 

42S1]  Leitfaden  beim  ersten  Schulunterricht  in  der  Gesch.  u.  Geographie  v. 
J>r.  E.  Kl^PP)  ^*  Oberlehrer  am  Gynn.  cü  Minden.  4.  aorgföltig  verb. 
Ausg.    Braiinschweig,  Westermann.     1845.    XII  u.  172  S.  8.    (8  Ngr.) 

[ms]  Die  Erdkunde  in  Verbindung  mit  statist  u.  ceschichtl.  Hauptsätzen, 
f.  d.  Unterricht  in  Bürger-  u.  Landschulen,  zugleich  als  ein  kleines  Hand- 
buch zur  Selbstbelehrung  von  W.  R.  F.  Pixendorf«  Stuttgart,  Metzler^ 
1845.    XII  u.  389  S.  8.    (27%  Ngr.) 

ims]  Leitfaden  d.  Geographie  f.  Tochteraebiileii.  2.  Auog.  Zerbst,  Kammer. 
845.     132  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[48213  Kurzes  Lehrbuch  der  Geographie ,  mit  bes.  RfteMcht  tuf  d^  preuss. 
Staat  f.  Schulen  von  C.  F.  Ilteprasoh,  Conr.  an  d.  Bftrgerseh.  in  Dram- 
barg.  Glogao,  Flemming.  1845.  IV  yx,  73  S.  8.  nebst  5  Kartchen.  4. 
(6  Ngr.) 

[4225]  Pr^cis  de  Geographie  ^l^mentaire.  A  Tusage  du  College  royal  fran9a!s 
par  C.S.8€iiwelteer,  Dr.  en  phil.  CoursII.  Berlin,  Trautwein.  1845. 
,Vin  u.  133  S.  8.    (12  Ngr.) 

[4226]  Dr.  Chr.  Gfir.  Dan.  Stein's  kleine  Geographie,  od.' Lehrbuch  der 
Erd-  u.  Länderkunde  f.  Schule  u.  Haus.  In  erneuter  Gestalt  zum  2.  Male 
herantgeg.  t.  Dr.  K.  Tlid.  Wagntr ,  Prof.  an  'd.  k.  s.  Mitttair-Bildungsanstalt 
zu  Dresden.  (22.  Aufl.)  Leipzig,  Hinrichs.  1845.  XlV  u.  382  S.  gr.  8. 
(20  Ngr.;  cart.  22%  Ngr.) 

[4227]  Kurzgefasste  Greographie,  mit  e.  Abrisse  der  bibl.  Geographie  für  die 

land  der  Schüler    in   Volksschulen  von  J.  G.  C.Wtele.     6.  yerb.  u. 

erm.  Aufl.     Heilbronn,  Drechsler.  1845.     72  S.  12.  u.  1  Kärtchen  in  4. 

VA  Ngr.)  •  .                            - 

[4228]  Wandkarte  der  biblischen  Geographie,  f.  d.  Schulgebrauch  von  G.A« 
St.  Dewald.    Erlangen,  Palm.     1845.    4  Bll.  Imp.-Fol.    (22ya  Ngr.) 

[4ffi9]  Sthul- Atlas  der  alten  Geographie,  zun&ebat  zum  Gebr.  d.  geogr.  Lehr- 
bücher Ton  Dr.  S,  Chr.  SchitlitZy  von  Geo.  ChPAff,  OberlelMrer  am  Gymn. 
zu  Wetzlar.  2.  durchgesehene  n.  verb.  Aufl.  2.  Abdr.  Halle,  Mühlraann. 
1845.     15  Karten.  Fol.    (l  Thlr.) 

[4m]  Kleiner  Elementar -Scbulatlas  üb.  alle  Tbeüe  d.  fir^e  in  23  Kärtchen, 
nach  Berghaus'  Elementen  der  Erdbieschreibung  zum-  ersten  geograpb.  Unter- 
richt, auch  als  Vorlegeblätter  zum  Nachzeichnen,  mit  23  ipeogr.^Netaen  in 
demselben  Maassstabe  von  Albr.  Platt.  Magdeburg,  Schmilinsky.*  184S. 
4.    (15  Ngr.) 

[4231]  Geographische  Netze  zu  Stieler's  Schulatlas.  Nürnberg,  $erz  u.  Co. 
1844.    26  BlI.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[4232]  Wandkarte  Ton  Europa  f.  Schulen.    (Von  BmuAmer.)    2.  verb.  Aufl. 
Neustadt  a.  d.  H.,  Gottschick.   1845.   4  Bll.  gr.  Landk.-Form.   (1  TUr,  10  Ngr.)' 
Handkarte  dazu.    gr.  4»    (27)  Ngr.) 


[4233]  Wandkarte  von  Deutschland  f.  Schulen.  (Von  Bmckiiei^*)  2.  verb, 
Aufl.  Ebendas.,  1845.  4  Bll.  gr.  Landk.-Form.  (1  Thlr.  10  Ngr.)  Haad- 
karte  dazu,    gr.  4.    {V/^  Ngr.) 

[4234]  Wandkartie  von  Deutschland,  zum  Grebr.  f.  Schulen  eingerichtet  von 
F.  pUndtke.     Glogau,  Flemming.     1845.     9  Bll.  gr.  FoL     (22%  Ngr.) 

[4295]  Wandkarte  vom  prinss.  Staat ,  zum  Gebr.  für  Sehulen  eingeribbtet  v. 
r.  Banatke.    Ebenda«.,  1845.    8  Bll.  gr.  Fol.    (20  Ngr.) 
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Heft' 19.]  Schul'  nnd  ünterricMsweien. 

[4aq  Sdml-Atlaf  ▼«■!  Prenweii.  In  9  ProTtnz-^iiiid  1  Uebenlditdarte. 
Erfurt,  MüUcr.     1845,    gr.  Fol.    (19  Ngr.) 

[4117]  Schalkarte  des  Preoas.  StmU  i»  4  BlftUern.  Augsburg,  Walch.  1815. 
gr.  Landk.-Parn.    (1  Thir.) 

[4238]  Werldhistorien  i  Tabeller  für  Ungdom  af  Dr.C.RaaudMMnHL  Ofwer- 
Battoing.    LtekSping,  Pctr^     1844    11  Bog.  Fol.    (1  Rdr.) 

[4239]  Encyklopädie  unentbehrlicher  Kenntnisse  f.  Töchter  aller  Stände  yon 
Jid.  fMiMttorm    %  viel  verm,  ü.  rerb.  Aufl.     3  Bde.     Pestk,  Heckenaat 

1844.  gr.  16.  (1  Thlr.  20  Ngr.)  l.Bd.:  Kansgefatstea  LebriNieh  d.  WeÜ- 
gesch.  121  S.  Kurzgefasstes  Lehrbuch  der  Geographie.  110  8.  Korzge* 
faaates  Lehrbuch  der  Mythologie  der  Griechen,  Römer  u.  Bgjpter.  104  8. 
2.  Bd. :  Kurzgefasstes  Lehrbuch  d.  Naturgesch.  142  S.  Kane  Anthropologie 
od.  d.  Lehre  t.  d.  Menschen.  58  S.  Lehrbuch  d.  Naturlehre,  98  8.  Kurz- 
gefasste  Sprachlehre  u.  Briebteiler.    107  S. 

[^1  Naturlehre  für  Schule  u.  Haut  ron  F.  SoluBldt.  Lehrer  am  kathoL 
Schall.-Sem.  zu  Breslau.  Breslau,  Leuckart  1845.  a  u.  147  8.  8.  nebst 
4  Figurentaff.  4.    (12%  Ngr.) 

SB41T  Neuester  Orbis  pictus  od.  die  sichtbare  Welt  in  Bildern,  von  Dr.  iL 
.  Relöheiibäoh.     49.-52.  Getzte)  Lief.     Leipzig,  Baumgärtner.    1845. 
15  Bog.  Text.  schm.  4.    (k  10  Ngr.) 

[4242]  Bilder  aus  d.  Gefahren  u.  Drangsalen  d.  menschL  Lebens«  Ein  onier- 
halt..  u.  lehrreiches  Buch  f.  d.  Jugend.  Nea-Ruppin,  K&hn.  1845.  127  8. 
mit  8  color.  Bilderö.  8.     (12%  Ngr.)  ^ 

[4243]  Luther- Büchlein  von  JoL  Eberwelii.    Jena,  Hochhaosen,     1845 

48  S.  12.    (5  Ngr.) 

[4244]  Die  Geschichte  von  d.  bekehrten  R&oberluiliplaiaiui  Aftikaner.    Baad» 

(Bahnmaier).     1845.    31  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[4345]  Reisen  u.  Abenteuer  des  Robinson  Cmsoe.  Frei  nadi  d.  Bngl.  Or  4. 
Jugoid  bearb.  yon  CStt*.  )U  llfiillMailn,  2.  yerb.  Aufl.  Mit  gemaltem 
Kupfer.    Hamburg,  ^ödecker.    1845.    65  8.16.    (5  Ngr.) 

[4246]  Freut  euch  des  Lebens!  Auswahl  Yon  mehr  als  300  der  beliebtesten 
Geseilschafts-Lieder  t.  C«  L.  HoHhinmi.  3.  stark  yerm.  Aufl.  Kbendas., 
1945.     176  S.  32.    (SVs  Ngr.) 

^42f7]  Der  schiffbrüchige  Knabe  od.  die  öde  Insel  in  d.  Südaee.  Eine  unter- 
halt, u.  belehr.  Erzähl,  für  d.  Jugend  yon  Mr^.  Boflaad«  Frei  nach  der 
19.  Aufl.  des  Engl,  yon   Dr.  Rud,  Binder.     Reutlingen,  Ensslin  u.  Lajblin. 

1845.  148  S.  mit  1  Kupf.  12.    (7%  Ngr.) 


[4248]  Barzahlungen  aus  dem  Leben  f.  d.  kathol' Jugend  yon 

Capellan  in  Warben  b. Schweidnitz.    2  Bdehn.    Striegati,  Hoffinann.     1845»' 

III  u.  122,  141  a  8.    (10  Ngr.) 

[4249]  Der  Leibeigene.    Nips  Brauchalles.    Z^ei  belebende  Gaben  f.  d.  Ju-> 
gend  y.  C.  Rienltz.     BerUn,  Vereinsbuchh.     1845.    106  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[42S0]  Wie  die  Thaten,  so  der  Lohn..   Wirkliche  Begel>enheit ,  f.  d.  Jugend 
erzählt  y.  C.  Rienltz.    Ebendas.,  1845.    106  8.  8.    (7%  Ngr.) 

[4251]  Postkutsche  u.  Wanderstab,   od.  merkwürdige  Reisen  Hm.  Reinhardts 
u.  seines  Sohnes  Theodor.    Der  wissbegier.  Jugend  z.  angenehmen  u.  belehr. 
Unterhaltung   gewidmet  yon   A.   Sclioppe.     Neu-Ruppin^  Kühn.      1845. 
136  S.  mit  3  iUum,  KupflF.  8.    (20  Ngr.) 
[4262]  Mkinser  Tomiiel,  eine  Angabe  aM«r  Turnübungen  nach  ihrer  Stufen- 
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Mce  von  B4.  MWlir«    I .  Heft :  AofangerRiegeii.    Mains ,  (Faber)^    IMS. 

20Ts.  8.    (15  Ngr.) 

[0Si]  VvigtlindiMhcs  Tarnb&chleb.     Heransgeg.  vom  Tomratb  ^Planen. 

I.  Abthl  :  Birichtungu.  Ordnung  der  Anitelten.    Piaaen.  (Leipmg,  FfttMcbc,) 

1844.    31  8.  16.    (2  Ngr.) 

[«JM]  Der  Tum- Verein  zu  Konigaberg  in  Pr.,  v.  Fr.  K.  Ulrld^    König»- 

berg,  (üniT.  Büchh.).     1844.    47  8.  8.    (5  Ngr.) 

e»]  WanderkreiB  und  Irrgarten.     Für  Turnplätze  und  Gartenanlagen  von 
F   lÜMWBHMum,  I>r   MLy  ord.  Prof.  an  d.  hohen  Schule  zu  München. 
QuedÜnburg,  ßfisse.     1844.    8  S.  gr.  8.  u.  2,lith.  Taft  Fol.    (10  Ngr.) 


fUSSl  Gricchbche  Grammatik  f.  Schulen  u.  IStudirende  von  Dr. 

Pror.  am  Gymn.  zu  Ratibor.    1.  Uef.    HaUe,  Schwetschke  u.Sohn.    1845. 

252  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4257]  Reime  zur  gricch.  Formenlehre.    Leipzig ,  Kummer.     1845.     14  S.  8, 

(2%  Ngr.) 

fCSel  Uebungen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Latein,  in  das  Griechische.     Für 

ob.  Gymnasialcl.  von  Pr.  Ado.  BelnlGhen,  Dr.  d.  ^?»»-;  ^ic.  d.  Th«>l.  u. 

Pror.  d.Gyihn.  zu  Zwickau.    Leipzig,  B.Tauchnitz.     1845,     ylll  u.  I12S, 

gr.  8.    (15  Ngr.) 

SttSsV  Auszug  aus  der  lateinischen  Grammatik  von  Dr.  C,*0.  Zampt. 
l  Ausg.-  Berlin,  Dun^mler.  1845.  VI  u.  320  S.  gr,  8.  (15  I^gr.) 
[jaM  Vorschule  zu  den.  latein.  Classikem.  Eine  Zusammenstellung  v.Lern- 
u.  Uebühgsatotf  f.  d.  erste  u:  mittl.  Stufe  d.  Unterrichts  in  d.  lat.  Sprache 
von  VIT.  Sohecae.  2.  Thl.:  Satzlehre  und  Lesestücke.  Elbing,  Neumann- 
Bnrtmam».     1843,  :  X  o.  222  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4261]  Neue  prakt.  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  d.  Deutschen  in's  Latei- 
msehe;  eine  JSammlmig  progressif^er,  auf  stete  Wiederholung  bereehneter 
Beispiele,  als  HulfiBbuch  b.  ersten  Unterncht  In  d.  lat  Sprache  y.  Dr.  CShr. 
E.  A.  GrlVbel,  Rect.  d.  Kreuzschule. zu  Dresden.  2.  venn.  o.  verb.  Aüll. 
Halle,  Anton.     1845^    IV  u.  348  S.  gr.  8.,    (20  Ngr.) 

[4an]  Vdlständiges  Wörterbuch  zu  den  Verwandlmigen  des  Ovidius  Naso  v. 
Dr.  Jid.  BkUerbeck.  Neu  bearb.  v.  G.  Ck.  Crusivs ,  Biector  in  Hannover. 
2.  verb.  u.  vielfach  umgearb.  Ausg.  Hannover,  Hahn.  1845.  4  u.  392  S. 
gr.  8.    (25  Ngr.) 

[«(»]  Klementarbuch  der  hebräischen  Sprache.  Eine  Grammatik  £  Anfänger 
mit  eingeschalt,  systemat.  geordq.  Uebersetzungs-  y.  and.  üebungsstuck'en, 
e.  Anhange  von  zusammenhäng.  Lesestacken  u.  e.  vollst.  Wortregister.  Zu- 
MnÜst.tiuni'^lebr.  auf  Gy^inasien  Tpn  Dr.  O.  IL  Seflbri  Lehr,  an  Gjmn. 
Johann,  au  Lüneburg.  Leipzig,  Steinadler.   1845.  Xliu.32iS.  gr.8.  (l  Thir) 

Schone  Künste. 

I4»l]  Histoire  de  Tart  monumental  dans  Tantiquit^  au  moyen-age ,  suivie 
4'un  trait^  de  la  pcinture  aiir  verre  par  I«.  Batiflsier.'  Livr.  I.  Paris, 
Furne.     1845.     %  Bog.  gr.  8,     (25  c.)    Das  Ganze  in  64  Ueffi. 

[^]  Patronage  of  British  Art:  m  Histor.  Sketch,  comprising"  an  Account 
of  the  Rise  and  ^rogress  of  Art  and  ArUsts  in  London;  from  tbe  beginning 
of  the  Reign  o*^  George  IT.:  together  with  a  History  of  the  Society  for  the 
Management  and  Distribution  ol  the  Artists'  Fund,  from  its  Establishment 
in  1810  to  its  Incorporation  in  1827,  illustrated  with  Notes,  Historical,  Bio- 
graph, aad  Bx|»knatory.    BrAIfTO.    Lond.,  1845.    480S.gr.  8,    (a.  I4ah.) 
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[MS]  AmMrien  4er  oMerlftndiMliMi  Malerai,  F#nMciiii«id*-^ti.Kupfcnt6cber- 
kaiMt  Ton  Dr.  Oeo.  lUttiselMn  Gotlia,  Maller.  1844.  138  Born,  f^ 
(14  Thlr.  15  Ngr.)  ^  ■ 

[4Sfi7]  Beredeneerde  geschiedenia  der  Nederlandtche  Schilder-,  HoaUidj-  en 
Graveerkiinat  door  Dr.  Geo.lUifcMli6r.  NMr  het  HoogduitMh.  1.  Deel. 
Amsterdam,  Bioger.     1844.    Mit  Kupff.  gr,  8.    (4  Fl.  50  c.) 

.[<I268]  Histoire  des  peintres  fran^ais  au  19.  si^cle  par  M.  Gll.BlaMi.  Tom.  I 
Paris,  GaoTiüe.     1845.    38V,  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[4269]  Imperiale  e  Reale  galleria  di  Firenze ,  pubUicata  oon  indaionl  in  rame 
di  BartoUni,  Bezzuoli  e  Jesi,  ed  illustrata  da  Fd.  '^^■ffirlH  Fase.  XV— XXV 
F^renze,  1S41-44.    ä  8  8.  mit  4  Kapff.  Fol.    (ä  15  L.  13  e.) 

[4Xto]  Radirangen  yon  J.  Ad.  Xlela  in  Münclien.  Mit  deutacliem,  fraas^a, 
u.  engl.  Text.  3.--8.  Heft.  Nürnberg,  Zeh.  1845.  a  3  BlI.  er.  Imp.-4. 
(k  W/s  Ngr.)  *         '^ 

[4271]  Verzeichniis  der  Gem&lde  u.  Gypsabgusse  in  d.  Grossherz.  Sammlung 
zu  Oldenburg.    Oldenburg,  Schulze.     1845.    29  S.  8.    (5  Ngr.) 

[ttlt]  Sulla  storia  deH|  Architettura ,  sulla  origine ,  la  significazione  e  gll  usi 
che  si  attribuiscono  ai  suoi  membri,  e  sugli  studii  necessarii  per  apprender 
Parte;  .esame  logico  delV  arch/tetto  fVo.  TaccmaL  Milane,  Trum.  1844. 
VBI  u.  300  S.  mit  1  Kupfertaf.  gr.  8.  '  (3  L.  91  c.) 

[4213]  Andenken  an  d.  3,  Versammlung  d.  teutschen  Architecten  u.  Ingenieure 
zd  Prag  iin  J.  1844.  Prag,  (Calve).  1845.  VI  u.  109  S.  8.  (30  Ngr.) 
Inh.:  Kurze  Gesch.  der  St.  Prag  von  Wlad,  Ibmek,  Skizzen  einer  Gesch. 
der  Baukunst  in  Böhmen  rom  Prof.  Wiesenfeld. 

[4274]  Storia  dei  Santuari  piu  celebri  di  Maria  SantiMima,  ifarai  nel  mondo, 
del  proposto  Amt.  Ricowdl.  Tom.  IV.  (n\t.}  M|lano,  Agnelll  1844. 
536  S.  gr.  8.    (6  L.  9  c;  cpl.  16  L.  53  c.) 

[4275]  Baronial  Halls,  Picturesque  Edifices,  and  Andent  Churches  of  Bnc- 
land,  from  Drawings  by  /,  D.  Hturding^  Prout,  etc.  etc.  The  Text  by  9* 
C.  HalL  Vol.  l.  London,  1845.  24  Kupfertaff.  o.  Holztchn.  Imp.-4. 
(2i  5sh.;  gr.  Papier  3i  7sh.  6d.) 

[4276]  History  and  Antiquities  of  the  Anglo-Saxon  Church;  eontaiaiog  aa 
Account  of  its  Origin,  Government,  Doctrines,  Worsblp,  Revenues,  and 
Clerical  and  Monastic  Institutions.  By  J.  Linnrd ,  D,  D.  9  Vob.  Lond., 
1845.    59  Bog.  gr.'  8.    (24sh.) 

[4277]  Die  neue  Stadt-Pfarr-Kirche  in  Sonneberg  im  Herz.  Meiningen.  Erbaut 
von  Karl  HeidelofiF.  Von  He— aldt,  Secr.  in  Sonneeberg.  Nürnberg,  Stein. 
1845.     16  S.  mit  6  Stahltaff.  Lex.-8.    (19  Ngr.) 

[4378]  Architektonisches  Album.  Redigirt  vom  Architekten- Verein  zu  Berlin 
öufQh  Stüler,  Knoblauch,  Salzenbcrgy  Strack.  10.  Heft:  Entwurf  zur  neuen 
Börse  zu  Frankfurt  a.,  M.  von  Stuler  u.  Feipers.  Potsdam,  Rieger,  1845. 
Fol,    (2  Thlr.  10  Ngr.) 


[4279]  Zwölf  Ideen  zu  Grabdenkmälern  von  Ph.  Rofaas.     Gottingea,  Van- 
denhoeck  u.  Ruprecht    1844.     12  BU.  Lex.-8.    (15  Ngr.) 

[42B0]  C.  F.  Wlilfltlillg;>8  Handbuch  der  musikal.  Literatur,  od.  allgemeines 
systemat.  geordn.  Verzeichniss  der  in  Deutschland  u.  in  d.  angränz.  Ländern 
gedr.  Musikalien,  auch  inuaikal.  Schriften  u.  Abbildd.  mit  Anzeige  d.  Verleger' 
u.  Preite.  3.  bis  z.  Auf.  des  J.  1844  ergänzte  Aufl.,  bearb.  u.  herausgegr 
von  Ado.  Hofmeister,  7.—11.  (letztes)  Heft.  Leipzig,  Hofineister.  1845. 
hoch  schm.  4.     (3  Thlr.  10  Ngr.;  vollst.  7  Thlr.  10  Ngr.) 

[4»l]  Jahiboch  f.  Mus*ik.    VolUtäad.  Vcnteichniw  d.  im  J.  1844  eMchienenen 
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MvsikiJieB,  muaikaL  SchnflMi  u.  AbbildUAf^^y  i^^b  ^^  vers^ed.  CIumo 
mriß^t^^^or^'^nty  tat  Angabe  der  Verl^fer,  d.  Preise,  d.  Tonarten  u.  d, 
Texte  hei  Gesangcompositionen.  Herautgeg.  v.  Barth.  Scott  3«  Jahrg. 
Leipzig,  Exped.  d.  Signale.     1845.    IV  u.  108  JS.  gr.  8.    (20  N^r.) 

[I28S]  Die  Lehre  von  der  mutikaL  CMiponti»n,  praktisch*  theoreüacb  von 
Ado.  Bh.  Mm«,  Prof.  u.  Dr.  d.  Musik.  Maaikdir.  an  d.  Univ.  su  Berlin. 

3.  Tbl,    Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.    1845.    XIV  u.  594  8.  gr.  8.   (3TWr.) 

[4283]  Kurzgefasste  theoretisch-prakt.  Singfehule  nebst  einigen  4atinun*  Vocal- 
satzen  vorzugl.  Meister  Von  Frs.  HHloche,  Domchorregent  zu  Passaa. 
Passau,  AmbrosL    1844.    8  Bog.  qu.  4.    (15  Ngr.) 

[4284]  Vierstimaiige  Choralsätze  der  Tornehmste«  Meister  d.  16.  u.  IT.Jahrh« 
Ausgewählt  u.  herausgeg.  y.  L.  Erk  u.  Fr,  Filitz.  I.  Tbl.  Essen,  Bädeker. 
1845.    IV  u.  106  S.  4.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4283]  Zehn  Alpenlieder  für  Männerstimmen ,  Tier-vU.  funfstimmig  eingerichtet 
y.  G,  A.  Dietrich»  Partitur  u.  Stimmen.  Stuttgart,  Göpel.  1845.  6  Bog. 
8.    (I  Thlr;  d.  Stimmen  allein  22%  Ngr.) 


TodesßUe. 

[4286]  Am  8.  Febr.  starb  zu  London  James  Bischoff  y  Kaufinann,  4urch  seine 
yieljährigen  Bestrebungen  iur  die  Forderung  der  WoUenmanufactur  und  nahl- 
reiche  darauf  bezügliche  und  andere.  Schriften  (,^ketch  of  the  Hxstory  of 
Van  Diemen*s  Land**  1832,  „Marine  Insuranoes,^  their  importance,  their  rise, 

Srogress  and  decline*'  1836,  „A  comprehensiye  History  of  Wollen  and  Worsted 
lanuihetm'es ,  and  thb  natural  and  commercial  History  of  the  Sheep,  itom 
tiie  earUest  records  to  the  present  period*'  1842,  „Foreign  Tariffs,  their 
injurious  efifect  on  British  Manufactures,  especially  the  Woollen  Manufiaeture'* 
1843  u.  m«  a.)  im  70.  Lebensjahre. 

Fft8r]  Am  15.  Febr.  zu  London  Laman  Blanchardj  früher  1827^-31  Secretair 
der  zoolog.  Gesellschaft,  dann  Redacteur  des  „Monthly  Magazine*'  und  eini- 
ger anderer  Zeitschriften,  ein  sehr  gewandter  und  beliebter  Schriftsteller, 
geb.  zu  Great  Yarmouth  in  der  Grafschaft  Norfolk  am  15.  Mai  1803. 

[4288]  Am  6.  März  zu  Erlangen  der  k.  ,b.  Landrichtet  Dr.  Wolfg.  H,  ISicMoy 
yorher  Criminalrath  u  Kammerfiscal  2u  Ansbach,  dann  Landrichter  zu  Cadolz- 
bürg,  als  juristischer  Schriftsteller  durch  zahlreiche  werthyolle  Schriften 
(„Anleit.  s.  yorsicht.  Crediiiren  auf  unbewegL  Güter*'  1816,  „Der  Geschäfts- 
mann in  Gegenständm  d.  offentl.  u.  Privatraditspraxis**  ISIS,  „lieber  d. 
Gränzen  d.  Richteramts  in  bürg.  Rechtssachen"  1819,  „Handb«  d.  gericfatL 
Verfahrens  in  nichtstreit.  bürgerl.  Rechtssachen**  2  Thle.  2.  Aufl.  1S31  f., 
„Beiträge  z.  Gesetzgeb.  u.  Praxis  d.  bürgerl.  Rechtsverfahrens**  2  Bde. 
1822— -27,  „Das  Institut  der  Schiedsrichter**  1823,  „Der  Dienst  d.  deutschpo 
Justizämter  od.  Einzelrichter**  2  Bde.  1829  f.,  „Ueb.  d.  gerichü.  K/agen 
bes.  in  Streitigkeiten  d.  Landeigenthümer**  2.  Aufl.  1840,  „Das  Process- 
Isstüngsamt  des  deutschen  Civilrichters**  1836,  „Erinnerungen  aus  d.  Leben 
u.  Wirken  eines  alten  Beamten**  1842  u«  m.  a.)  rühmlich  bekannt,  Vnker  des 
Geh.  OTrib.-Raths.u.  Prof,  Dr.  Geö,  Fr,  P.  zu  Berlin,  geb.  zu  Möhrendorf 
bei  Bayreuth  am  3.  Aug.  176Q.  * 

[1289]  Am.  13.  Mär^  «u  Wien  der  kais.  rnss.  General-Major  Z*  Frhr.  v.  Cras^ 
sardf  Inhaber  mehrerer  kals.  dsterr.  u.  rnss.,  kön.  franz.,  prfeuss.,  bayer«  u. 
nieder),  Orden,  Vf.  des  Werkes  „Fragments  pour  seryir  ä  Thist.  de  la  guerre 
depuis  1702jusqu'en  1815 ind.,  ou M^moires du Ban (le Oro^^ard*  (Toul.  1^25). 

[4na]  An  dems-Tage  zu  Paris  Oi^-GuUl.  Et^ne,  Pair  yon  Frankreich,  seit 
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1811  Mitglied  des  hiedinte  (Actd.  frut^ate),  ab  dramatibdier  SehrffUleller 
durch  zahlreiche  und  früherfain  sehr  beliebte  Leistungen  imd  seit  linger  als 
40  Jahren  als  Theilnehmer  an  der  Redaction  mehrerer  Zeitungen  (,,JournaI 
de  rKmpire",  „La  Minerve**  u.  a.),  zuletzt  des  M^onstitutionnel**  bekannt, 
geb.  sa  Saint-Dldier  (Hante-Mame)  am  5.  Jan.  1778. 

[Oai]  Am  15.  M&ni  «i  Lauterback  der  grossh.  hess.  freihenirfedeae].  Coih 
sistorialdirecftor  Rath  Geo,  Cpk.  JHeffmhach,  VC  einiger  landwirthachaftl.  u. 
historischer  Abhandlungen«  geb.  zu  Niedermoos  am  37.  Not.  I75S. 

{42iq  Am  4716.  März  zu  Moskau  Dr.  KHuhoff,  Professor  der  r6m.  Antiqui- 
täten u.  Literatur  an  der  dortigen  UniversiUt,  Vf.  der  Schrift  „Ueber  d. 
ursprüngL  Religionsuntersckied  der  rdmisohen  Patrider  u.  Pleb«l^r,  Ton  Pd- 
legrino**  (Leipz.  1842). 

[4293]  Am  17.  März  im  Haag  Hüdebrand  Dirk  Loeff.  als  Maler  besonders  in 
Landschaften  mit  Wasserfallen  sehr  geschätzt,  ScbAler  Ton  Com,  von  Ciiylen- 
buTgh,  geb.  daselbst  am  6.  Febr.  1774. 

[49M]  Am  20.  März  au  Pempelfort  bei  PQsaeldorf  der  k.  prenia.  Gelt  Reg.-Rath 
Geo.  Arn.  Jacohi,  tirfiher  Mitglied  der  Regierung  su  Düsseldorf,  Vf.  der 
Schrift  „Briefe  aus  d.  Schweiz  u.  Italien  im  d.  älterl.  Haus"*  (2  l*hlo.  Lub. 
1796),  einer  Broschfire  ftber  die  Rheinschififohrt  (1863)  u.  a.  m.  Br  war 
der  Sohn  des  Philosophen  Fr.H*  /.  n.  geboren  zu  Pempelfort  tai  19.  Mai  1766. 

[4as]  Am  20.  März  zu  Hamburg  Dr.  W.  Wagner,  prakt  Arat,  Vf.  einer 
AbhandL  „de  fungo  meduilari"  (Vratisl.  1823; ,  geb.  das.  am  28.  Oct.  1795. 

[4S96]  An  dems.  Tage  zu  Utrecht  Dr.  J.  Fr.  L.  Schröder^  ord.  Professor  in  der 
Philosoph,  u.  naturwissenschaftl.  Facultät  der  dortigen  Univ.,  als  akadem. 
Lehrer  sehr  geschätzt,  70  Jahre  alt.  Er  übersetzte  Glo.  K  Schulzens  „Psych. 
Anthropologie"  in*8  Holländische  (Zalt-Bommel,  18*29)  und  verfasste  mehrere 
Abhandlungen  für  yerschiedene  Gesellschafta-  u.  Zeitschriften. 

[«BT]  Am  23.  März  zu  Friedberg  in  der  Wetterau  der  grossh.  hess.  Kirchen- 
rath,  Decan  u.  Oberpfarrer  Geo.  I*Uger,  Ritter  des^  VO.  Philipp's  d.  ^Grosa- 
muth. ,  Vf.  mehrerer  kleiner  homilet.  u.  histor.  Schriften  u.  Aufsatze  in  Zeit- 
schriften, geb.  daselbst  am  10.  März  1767.  Vgl.  Scriba  biogr.  liter.  Lexikon 
I.  302  ff.  u.  II.  560.  ' 

[«9B]  An  dems.  Tage  zu  Bremen  Dr.  S.  Ed.  Hirgchfeld,  Vf  der  Schrift 
„Ueber  d.  Athroen  u.  dessen  gesundheitsgemässe  Bedingungen  u.  Üb.  Homöo- 
pathie" (Brem.  1842),  im  39.  Lebensjahre. 

[^99]  Am  25.  März  zu  München  der  emer.  Kreiskanzleidirector  Ign.  Jos. 
von  Obemherg  (früher:  Obemherger),  Vf.  der  Schriften  „Bist.  Abhandlung 
T.  d.  FMiheiten  des  landsäss.  Adds  in  d.  Oberpirie*'  1784,  „Die  Reformation 
in  d.  Herrsch.  Waldeck"*  1865,  „Kleine  Schriften  f.  PoUzetr  u«  Qemeinwobi« 
IS08,  „Reisen  durch  d.  Kdn.  Bayern''  5  Bde.  18l6--äQ. 

[4300]  Am  90.  März  zu  Franeker  der  dortige  ^tadtsecretair  Dr.  jur.  Mer 
Fonteiny  Vf.  der  Schrift  „De  proviqciis  Romanorum''  28  jähre  alt, 

[lOtt]  Am  30.  März  zu  Paris  Alex.  Sbtimet,  seit  1824  Mitglied  des  Inatitats 
(Aead.  fean^aise),  früher  Coriserrateur  der  k.  Bibliotheken  zu  8t.  Cloud  und 
Rambouillet^  besonders  als  Trauerspieldichter  geschätzt  („Clytemnestre*^  1822, 
„Saul*'  1822,  „Joanne  d'Arc*'  1825,  „Pharamond**  1825,  „CUopatre''  1825, 
.«Elisabeth  de  France"  1828,  „Norma**  1831  u.v.a.),  geb.  zu  Castelnaudary 
im  J.  1788.  / 

[4302]  Am  31.  März  zu  Wien  Jos.  Schneider,  Rector  u.  Pfarrer  der  Metro- 
politankirche  zum  heil.  Stephan,  ftirsterzbischofl.  Consistorialrath  u.  s.  w., 
51  Jahre  alt. 
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{4m]  Aji  dcBM«  TAge  z«.  Pikderborh  der  kea*  CrlünAftMirector  Dr.  jar.  iTo^. 
Gehrken,  75  Jahw  alt. 

[U04]  Ende  März  aa  St.  Aadr^  Pierre  l^ireaiif  Hiatoriograph .  des  Graf«^ 
von  Artois  (Carl  TL.),  1790  Vicepräaident  de«  Plrectorlums  des  d^pi^rt.  de 
rYonne,  dann  Deputirter  zni*  gesetzgebenden  Yersammlung,  im  97.  Lebens- 
jahr^. Br  sohrle|>;  „rAm^ique  d^couvertit'«  1782,  ^Histoire  de. Franke  aTaitt 
aovis"  17S5.  nouT.  ^dlt,  i^m  u,  a.  m. 

[4306]  Am  4.  Apr.  za  Bremen  der  Pastor  emer.  an  der  St.  Ansgariikirche 
0r.  th«ol.  A4o*  Fr.  Krumnuicher,  frOher  ftector  za  Meurs,  danö  Prof.  an  d. 
UniT.Daisbarg,  1819— 24CRath  u.8Qperint.  z«  Bernburg,  darch  zahlreiche 
Sehrifteo^aatar  welchen' neben  aadem  seine  „Parabeln^'  in ' 7  Orlg^r Auflagen 
u.  mehreren  Nachdrücken  eine  sehr  weite  Verbreitong  fanden ,  wohlbekannt, 
geb.  zu  Tecklenburg  am  13.  Juli  1768. 

[43N]  Am  13.  Apr.  zu  Breslau  der  Geh.  Med.-Rath  u.  ord.  Prof.  an  der 
Universität  Dr./.  Wendt,  Ritter  mehr.  Orden;  Dipecitor  d«  k.  medic.-chirurg. 
Lehranstalt  und  der  Prüfungs-Commission  für  Medicinalpersonen ,  ^eb.  zu 
Tost  am  3B.  Oct.  1777.  Von  seinm  zahlreieb^n  Schriften  nennen  wir 
„De  methado  formulas  medioas  coac^nnandf'  1813.  deutsch  1826,  ,J>ie 
Lustseuetie  ih  allen  Ihren  Richtahgen^<  1815.  3.  Aufl.  1825,  „Die  HulÄ^bei 
Vergiftungen  n.Scheitttod'^  1818  u.  1825,  „Die  Khiderkrankheiten  systemat 
dargestellt"  1^J2.  3.  Aufl.  1835,  „Prakt.  Materia  medica'*  1^30.  2.  Aufl.  1833, 
j,Die  Wassersucht  in  d.  edelsten  Höhlen"  1837,  „Die  Heilquellen  zu  Kissingea" 
1837,  ;,Die  Thermen  zu  Warmbrunn"  1840,  „Die  eisenhalt.  Quellen  zu  Alt- 
wasser** 1841  u.  8.  w.  ,    , 

[iSVr]  Am  14:  Apr.  zu  Breslau  der  Professor  C.  Iferrmann,  Lehrer  d.  Zeich- 
nenkunst  am  Elisabethentim  und  Magdaleoaeäm  und  als'  Historienmaler  ge- 
schätzt, geb.  zu  Oppeln  1791. 

[4306]  Am  17.  Apr. i  zu  Berfin  der  Privatgelehrte  Fr,  «SH^tfls,  froher  Kammer- 
^richte- Referendar,  dann  Justitiar,  durch  zahlreiche  literarische  Arbettea 
Q^olit^  u.  and.  Flugschriften,  Gedichte,  histor.  y.  poüt.  Aufsätze,  Theater- 
kritiken u.  i.  w.  in  verschiedenen  Zeitschriften)  rühmlich  bekannt  und  mit 
dep  hervorragendsten  Männern  seiner  Zeit  fr^indschaftlich  verbunden  geb. 
am  20.  März  1769.    Vgl.  Gelehrtes  Berlin  im  J.  1825.  S.  251  f.      ' 

[MI]  Am  21.  Apr.  zu  Bremeh  der  Paqtof  efneiv  aa  der  Petrikirche  Dr.  tfa. 
M.  Gft.  Bha,  Franke  t  vorher  seit  179^  Pastor  zu  Holte  u.  180&— 09  CRath 
zu  Osnabrück,  Vf.  der  Schriften  „Ueber  Djeclama^ion"  2;Thle.  1789—94, 
„Relifiionsvorträge  nach  christl.  Grundsätzen'*  1800  u.  s.  \^.,  geh.  zu  Lüchow 
am  28.  Aug.  1764.     Vgl.  Rotermund  d.  gdehrte  Hannover  H.  56  f. 

[4ita]  An  diems.  Tage  zu  Patschappel  bei  Dipesdea  der  k.  säcbs.  Geh.  Rath 
C.  H,  0»f»t.  Frhr.  ik  Ende,  zuletzt  bis  1830  Obefhofriehter  u.  Regierungs- 
Bevolhnächtigter  bei  dör  Univ.  Leipzig,  im  61.  Labeasjahre.  •     . 

[48li]  Am  2S.  Apr.  zu  Wieii  der  k.  k.  Oberstkämmerer  J.  Äwd.  'Graf  Czernin. 
'zu  Chudenitz,  k.  k.  wirkt.  Geh.  Rath,  oberster  fiofthieater-Di^ector  und  mit 
der  Oberaufsicht  d^  Natpralienkahinets,  sowie  aller  kais.  ICunstsammlaagaa 
in  Wien,  der  Bildei^allerie  im  Belvedere  u.  s.  w.  b^uf trägt,  früher  auch 
Präsident  der  k.  k,  Akademie  der  Künste,  geb.  aip  9,  Juni  1757, 

#  r^^üf)  Am  24.  Apr.' zu  Jüterbog  im  preuss.  Herz.' Sachsen  t)r^  K.  W,  Stanss, 
Kreisphysikus  u.  k.  Sanitätsrath,  Ritter  d.  R.  AO.,  Vf.  einer  Abhandlung 
„de  medicamentis  adulteratis  simplicibus'^  (Viteb.   1802),  im  69.  Lebensjahre. 
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ümverMtätgnachrichten. 


{4m]  Chronik  der  UniTerBit&t  Tom  1.  Jan.  bis  31.  März  1845.  —  I.  Letu 
rerpersonal.  Am  24.  Febr.  verschied  der  erste  ordentl.  Professor  der 
Theologie  Dr.  Jul,  Fr.  Winzer,  Capitular  des  HochstSftes  Meissen,  Beisitzer 
des  kön.  Appellatious  -  Gerichts  und  '£phoruB  der  k5n.  Stipendiaten.  (Vgl. 
No.  2345  )  —  Der  bisher.  Privatdocent  der  medidn.  Facultftt  Dr.  Chr,  Alb, 
Weinlig  folgte  einem  Rufe  als  ord.  Professor  der  Staatswirthschaft  an  die 
Unir.  Erlangen;  Dr.  Glo,  Fr.  Const.  Tischendorf  wurde  zum  ausserordentl. 
Professor  der  Theologie  deslgnlrt,  und  dem  M.  Hrm,  Gust.  Hvlemann ,  TheoL 
Lic,  die  Erlaubniss,  theologische  Vorlesungen  %vl  halten,  ertheilt 

[^14]  IT.  Promotionen.  A.  Medicinische  Facultat  Am  T.Jan,  er- 
langte die  medicinische  Doctor-WArde  der  Bacc.  Rud.  Buchheim  aus  Bautzen 
nadi  Torgängiger  Vertheidigung  seiner  Inauguraldiss.  ^^Meletemata  quaedam 
de  albumine,  pepsino  et  muco''  (Brockhaus.  12  S.  gr.  4.),  wozu  der  Pro- 
cancellar,  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  L.Ovr.  Gfir.  J^  durch  dM  Prograism  y,de  me< 
dici  obstetricii  institutiotte  atque  informatiiMie.  ParLllL**  (Staritz,  16  8.  4.) 
eingeladen  hatte.  Den  Baccalaoreen  Glo.  Fr,  H.  Küchenmeister  aus  Bucbheim 
und  K,  Em.  Schlosshauer  aus  Bainichen  wurde  dieselbe  Würde,  ersterem  am 
17.  Jan.  nach  Vertheidigung  seiner  Diss.  „de  secall  comuto''  (Staritz.  28  S. 
gr.  8.) ,  letzterem  am  24.  Jan.  nach  Vertheidigung  seiner  Diss.  „de  singulari 
atresiae  oesophagi  casu.  Acc.  tab.  aen;"  (Staritz.  20  S.  gr.  o.)  verliehen. 
Am  1 1.  März  Tertheidlgte  der  Bacc.  Ado.  Thd.  Wendler  aus  Leipzig  seine 
Inauguraldiss.  „Nonnulla  de  mortnorum  inspectione'*  (Staritz.  19  8.  4.)  und 
wurde  dann  zum  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  creirt,  wozu  der  Procancellar,  Prof. 
Dr.  Chr.  Ado.  Wendler  in  dem  Programm:  „Quaestt.  med.  for.  Part.  II.:  de 
ambigua  corporis  delicti  notlone"  (Staritz.  16  S.  4.)  eingeladen  hatte.  Am 
28.  Jan.  wurde  diese  Würde  dem  Bacc.  Em.  Fd.  jMulippi  aus  Dresden  nach 
Vertheidigung  seiner  Diss.  „Experimenta  nonnulla  de  murium  respiratione 
eorumque  nutritione.  Acc.  tab.  lithogr."  (Orimae.  28  S.  4.)  rerllehen.  Der 
Procancellar,  Geh.  Med.-Rath.u.  Prof.  Dr.  /.  Chr.  A.  Oearus  hatte  hierzu 
das  Programm:  „Adversarlorum  cllnicornnr  Part.  XVI.  De  constituüone  epi- 
deinica  anni  1840.  Spec.  III.''  (Staritz.  16  S.  4.j)  geschrieben.  —  B.  Philo- 
sophische Facultat.  Zii  Doctoren  der  PhlLosophie  u.  Magg.  der  freieq 
Künste  wurden  creirt:  am  21.  Jan.  der  Stud.  d.Theol.  u.PhiloI.  Conr.  Hrm, 
Ctaitss  aus  Leipzig;  am  5.  Febr.  der  Cand,  d.  Philol,  u.  Senior  der  griech. 
Gesellschaft  Ed,  Jenicke  aus  Leipzig;  am  15.  Febr.  der  Stud.  d.  Philol.  Vict. 
Kayser  aus  Solothurn ;  am  28.  Febr.  der  Stud.  d.  Math.  u.  Philos.  Hrm.  Glo. 
Kern  aus  Jüterbogk;  am  4.  März  Fr.  W.  Gehhardt  aus  Duderstadt,  Cand. 
d.  Theol.  u.  ordentl.  Lehrer  an  der  hiesigen  Bürgerschule;  am  7.  März  der 
Baccal.  d.  Med.  Hrm.  Krutzsch  aus  Tharand;  am  27.  März  der  Cand.  der 
Theol   John  Clarkt  Lines  aus  Lisbyrn  In  Irland. 

[4315J  IIL  Akademisehe  Acte.  Am  JS.  Jaäi  TertMdigte  Dr.  Fr.  Täek 
die  von  ihm  zum  Antritt  der  ihm  yerliehenen  erdentl.  Professur  der  Theoikigie 
verfasste  Dissert.  „de  Nino  urbe"  (Vogel,  67  S.  gr,  8.);  am  20.  Jan.  hielt 
der  PriYatdoc.  d.  Theol.  Lic.  W.  Br.  lAndner  zum  Ged&chtnbs  de»!  Prof. 
.Spoi^n  als  Stifters  dnes  Stipendii  eikie  Rede:  ,iQuanta  flierit  Ae^ptiorilm 
in  artibus,  in  phflosophia ,  in  theologia  gloria  et  solertia*',  wozu  der  dertei- 
tige  Dechant  der  philosoph.  Facultat,  Prof.  Dr.  >F.  Wachsmuth  duirch  das 
Programm:  „de  Luceria  Apuliae  urbe -dissertationis  Pars  II.*'  (Staritz.  12  8. 
4.)  eingeladen  hatte.  Am  24.  Jan.  hielt  der  Stud.  jur.  £.  Alh,  Stein  zur 
Feier  des  Gedächtnisses  Dr. /.  Fr.  Mogcr'f ,  des  Stifters  eines  Stipendii,  eine 
Rede:  „de  Juris  Romani  et  Germanici  studio  rite  conjungendo",  wozu  der 
Ordinarius  der  Juristen-Facultät,  Domherr  Dr.  C.  Fr.  Günther  ein  Programm: 
„Commentatio  ad  Const.  4.  P.  IL*f  (Stibitz.  12  S.  4.)  geschrieben  hatte. 


Digitized 


by  Google 


IM  UfdverritMmuiekriekten.      [184&.   Heft  la] 

Am  13^  Febr.  hielt  der  aosserord.  Prof.  Dr.  Br,  ScMUing  zum  Gedächtnis« 
des  Hofr.  Chr.  Fr.  Xee§  wegen  der  ▼«&  dieseni  tu  Oodfeten  juristischer  Do- 
centen  errichteten  Stiftung  eine  Rede:  „de  devotione  domestica  et  conyenti- 
cuÜB  ecciesiaaticifl*',  wozu  der  zeitige  Deehant  der  Jurist:  Facultät,  Hofr.  u.' 
Prof.  Dr.  Gust  Hänü  in  dem  Programm:  »Jmperatoris  Honorii  Constitudo 
de  conveatibus  annuis  in  urbe  Arelatensi  habendi»  Part.  I.^*  (Staritz.  16  3.  4.) 
eingeladen  hatte.  Eine  Gedächtnissrede  auf  den  Landkammerrath  C.  Fr, 
Kregel  v,  Sternbach  ^  den  Stifter  eines  Stipendii,  hielt  am  19.  Febr.  M.  C.  Fr. 
H.  Zumpe  aus  Bautzen :  y,de  nonnuUis ,  quae  inprimis  in  causa  esse  vide^tur 
quod  mathematica  in  gymnasiis  nostris  plerumque  parum  succedat*' ;  das  Kin- 
ladungs  -  Programm  des  Dechanten  der  philosoph.  Facultät,  Prof.  Dr.  W. 
Wachsmuth  enthält  ,,de  Luceria  Apuliae  urbe  disaertationis  P.  III,'^  (Staritz. 
15  S.  4.). 

[4316]  IV.  Vermischte  Nachrichten.  Seit  dem  1.  März  finden  sämmt- 
liche  Prüfungen  bei  der  mediciniachen  Facultät  öffentlich  statt  (TgL  No.  1841). 


B  r  k  1  &  s  it  n  g. 

Herr  Prof.  Urlichs  in  Bonn  bat  meine  römische  Topographie  in  einer 
besonderen  Schrift  „Romische  Topographie  in  Leipzig'*   einer  Kritik  unt^- 
werfen,  nach  welcher,  wenn  man  ihm  glauben  wilt,Jn  meinem  Buche  kaum 
etwas  richtig  und  verständig  bleibt,  es  sei  denn,  dass  es  mit  den  einzig  rich- 
tigen Annahmen  der  „Beschreibung  der  Stadt.  Rom'*  übereinstiinme :  und  das 
ist  denn  webig  genug,   da   ich  ja  eben  in  so  -vielen  der  wichtigsten  Punkte 
jenen  Monopolisten  der  römischen  Topographie  entschieden  habe  entgegen- 
treten müssen.     Wer  mich  kennte  wird  mir  nicht  zutrauen,  dass  ich  eine 
Polemik  in  gleicherweise  erwiederti  werde,"  die  in  so  unwürdig  gemeinem  Tone 
gefuhrt  wird,  als  es  Herrn  U.  zu  thun  gefallen  hat.    Meine  Untersuchungen 
und  deren  Resultate  liegen   mit  allen  ihren   Beweisgründen   vor ,    und  die 
Manner  der  Wissenschaft,  welche  lebhafteren  Antheil  an  diesen  Studien  neh- 
men, werden  sich  durch  kein  Geschrei  einer  Partei  irre  machen  lassen,  sich 
vTenig  darum  kümmern,  ob  etwas  von  Bunsen  oder  Urlichs  oder  J^cker 
gesagt  ist,   sondern  ihrem   eigenen  Urtheile  zu  folgen   und  zu   entscheiden 
wissen,   was  'wahr  und  richtig  sei.     Allein  nicht  Alle  werden  Lust  haben, 
Hrn.  U.*s  Pamphlet  mit  meinem  Buche  genauer  zu  vergleichen ,  und  Hr.  U. 
ist  fertig  genug  in  Entstellungen  und  Verdrehungen,   gewandt   genjig,   um 
Argumenten,  gegen  die  er  nichts  vorbringen  kann,  mit  Hülfe  eines  spötti- 
schen Worts  oder  eines  übel  angebrachten  Witzes  zu  entschlüpfen ,  als  daas 
ihm  .nicht  die  beabsichtigte  Täuschung  gelingen  konnte.    Herr  Urlichs  kann 
sich  also  versichert  halten,   dass  ich  vollständig  antworten  werde,   vollstän- 
diger und  nachdrücklicher,   als  ihm  wahrscheinlich   lieb   und  förderlich  sein 
wird.    Dabei  werde  ich  denn  auch  nach  Gebühr  anerkennen,  was  etwa  an 
einigen  Einzelheiten  von  Hrn.  U.   in  meiner  Topographie  berichtigt  worden 
ist,  zogleich  aber  auch  Gelegenheit  haben,  über  einige  Punkte  des  letzten 
Tbciia  der  „Beschr.  d.  St.  Rom**  zu  sprechen;  denn  in  eider  kritischen  Zeit- 
schrift jetzt  noch  eine  Recension  zu  liefern,  will  mir  nicht  ehrenhaft  scheinen, 
tind  ieh  habe  daher  bd  der  verehrl.  Redaction,  die  mir  vor  längerer  ZeSt 
die  Anaseige  angetragen  hatte,  meme  Zusage  eärückgenommen. 
Leipzig,  W.A.  Becker. 
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[4317]  De  la  libert^  du  Travail,  un  simple  expos^  des  conditions  dans  les- 
quellf^s  ies  forces  humaines  s^exercent  avec  le  plus  de  puissance.  Par 
Ch.  Dttüoyer,  membre  de  Plnstitut.  III  Tome«.  Paris,  Guillemin.  1845. 
XVI,  482,  480,  527  S.  gr.  8.    (22  Fr.  50  c.) 

Wir  sind  im  Ganzen  nicht  g^enei^t,  In  staatswIssenBchaftllchen  Ma- 
terien von*  den  Franzosen  viel  Besonderes  za  erwarten  und  während 
sich  dieselben  für  die  Politiker  par  excellence  halten,  sind  sie  uns 
immer  gerade  in  diesem  Gebiete  sehr  seicht  and  oberflächlich,  sehr 
eisselti^  und  befanden  erschienen  und  wüssten  wir,  ausser  Montes- 
quieu, Saj,  Sismendi,  der  übrigens  nicht  einmal  Franzose  ist,  wenige 
französische  Theoretiker  zu  nennen,  auf  die  wir  In  unserm  Fache 
irgend  ein  besonderes  Gewicht  legen  möchten.  Indess  wenn  die  Fran- 
zosen auch  lange  Zeit  gerade  in  diesem  Gebiete  yiel  gefaselt  und' 
riele  Thorbelten  in  die  Welt  gebracht  haben,  so  haben  sie  doch 
auch  viele  Erfahrungen  gemacht  und  das  scheint  nicht  ohne  Frucht 
geblieben  zu  sein.  Sie  sind  ernster  und  nachdenklicher  geworden 
and  fangen  an  zu  bemerken,  dass  unter  der  Oberfläche  tiefere  und 
wichtigere  Kräfte  verborgen  sind,  als  die,  mjt  denen  man  sich  zu- 
meist herumschlug  und  dass  man  die  Dinge  auch  noch  von  ande-^ 
ren  Seiten  ansehen  muss,  als  worauf  der  Blick  zuerst  gefallen  war' 
und  nun  mechanisch  immer  wieder  gelenkt  wurde.  Das  vorlieg. 
Werk,  dessen  erster  Theil  übrigens,  wenn  auch  nicht  in  der  vor- 
liegenden, sehr  erweiterten  Gestalt,  früher  unter  dem  Titel:  „L'in- 
dostrie  et  la  morale  consideriies  dans  leur  rapport  avec  la  libert^^^ 
erschien,  ist  ein  sehr  inhaltreiches,  gedachtes  und  vielfach  beleh- 
rendes; es  ist  eine  der  wichtigeren  wissenschaftlichen  Erscheinun- 
gen und  diess  nicht  bloss  für  die  Literatur  eines  Volks;  es  ist  in 
'  mancher  Beziehung  bahnbrechend  und  eröffnet  vielfach  neue  und 
darunter  viele  richtige  und  wichtige  Gesichtspuncte.  Skizziren  wir 
selben  Inhalt.  Der  Vf.  erzählt  uns  in  der  Einleitung,  dass  er  den 
iSedanken  seines  Werks  schon  In  den  ersten  Zelten  der  Restaura- 
tion gefasst  habe,  wo  man  noch  mehr  als  jetzt  geneigt  gewesen 
sei.  Alles  von  Regierungs-  und.  Verfassungsfragen  abhängig  zu 
glauben,  von  einer  Veränderung  einiger  Namen,  von  der  Reform 
II.  1845.  .  '  19 


Digitized 


by  Google 


258  SUMUtdisensckafim.  [1845. 

einiger  wenigen  Inslitnte,  von  einein  Gesetze  über  Ministenrerant- 
wortilchlEelty  von  einer  Modificaiion  des  Wahlwesens,  ron  einem 
mehr  oder  weniger  gut  bemessenen  Gleichgewicht  der  Gewalten  und 
Gott  weiss  von  was  noch  für  ähnlichen  Künsten  Alles  zu  hoffen 
and  zn  fürchten,  wo  man  sich  fest  eingebildet  habe,  wenn  erst  ein 
bestimmter  Thell  des  Volks  zum  Regtmente  berufen  und  die  Bahnen, 
anf  denen  er  sich  dabei  zu  bewegen  hätte,  in  bestimiriter  Weise 
geordnet  sein  würden,  so  würde  Alles  aufs  Beste  gehen,  es  würde 
dann  die  Gewalt,  zugleich  eiosichtsToll  und  fest  und  gemässigt, 
alle  Rechte  anerkennen,  alle  Freiheiten  achten  und,  sich  auf  Ver- 
hinderung von  Cebelthaten  beschränkend,  aller  Industrfe,  allen  Be- 
mfszweigen,  allen  socialen  Kräften  freie  und  volle  Bewegung  las- 
sen. Damals  sei  ihm  der  Zweifel  gekommen,,  ob  denn  wirklich  die 
Grundursachen  der  Beschwerden  und  der  Hoffnungen  und  aller  Zu- 
stände in  diesen  wenigen  Personen,  Gewalten,  Instituten  zu  suchen 
seien,  auf  die  man  Alles  zurückführe,  ob  sie  nicht  vielmehr  in  der 
Bevölkerung  selbst  lägen,  aus  deren  Schoossedie  Regierung  her- 
vorgegangen, in  deren  Mitte  sie  sich  erzeuge  und  erneuere,  ob 
nicht  in  dem  gesammten  Volke,  seinen  Ideen,  Richtungen^  Ge- 
wohnheiten^ seiner  Art,. zu  empünden,  zu  denken  und  zu  handeln, 
die  Freiheit  studirt,  ihre  wahre  Grundlage  aufgesucht  werden  müsse. 
Bei  näherem  Nachdenken  schien  es  ihm,  dass  von  allen  Vorwürfen, 
die  man  der  Staatsgewalt  mache,  es  auch  nicht  einen  gebe,  dessen 
gesammte  (?j  Ursachen  man  nicht  in  der  leidenden  Bevölkerung 
selbst  entdecken  müsse  und  dass  keine  dieser  Beschwerden  wirk- 
lich abgestellt  werden  könne,  so  lange  nicht  in  der  Bevölkerung 
seibat  eine  wesentliche  Veränderung  vorgegangen.  Ausserdem 
seien  aber  die  Bedrückungen  des  Staats  nieht .  die  eiaztgen  in  der 
Gesellschaft  and  man  habe  eben  sowohl  die  in  dea  nicht  politischen 
Beziehungen  vorkommenden  zu  betrachten.  Diese  aber  entspringen 
nicht  bloss  aus  Leidenschaft  und  Laster,  sondern  auch  aus  Mangel 
an  Kenntniss  und  Erfahrung.  Kann  aber  die  nötbige  £ntwicketog 
der  Kräfte  von  allen  Classen  und  Arten  der  Menschen  gleichmässig 
erlangt  werden,  fragt  er.  Und  in  welcbem  Verhältnisse  stehen 
Freiheit  und  Humanität?. Und  wie  stellt  sich  die  Sache,  wenn  man 
die  verschiedenartigen  Arbeiten  und  Berufaaite»  in  Betracht  zi^t? 
Im  ersten  Buche  handelt  der  Vf.  von  dem  Begriffe,  den  er  dem 
Worte  Freiheit  beilegt.  Sie  sei  das  Vermögea  des  Menaebea, 
seine  Kräfte  mit  grösserer  Leichtigkeit  zu  gebrauchen,  wie  er  sUik 
von  den  Hindernissen  freimacht,  welche  ursprünglich  Are  Anwen- 
dung hemmten.  Eline  Definition,  gegen  die  woU  Maaq]lMd  eins«-* 
wanden  ist,  ia  der  aber  doch  ein  richtiger  Grundgedanke  liegt  un4 
die  namentlich  auf  Hindernisse  und  Beförderungen  der  Freiheit  Vat- 
weist,  welche  die  vulgären  Freiheit^männer  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen  pflegen.  —  Der  Mensch  könne,  fährt  der  Vf.  fort,  durch 
drei  allgemeine  Ursachen  im  Gebrauch  seiner  Fähigkeiten  gebindert 
werden:  durch  die  Gesetze  seiner  Organisation,  wogegen  sich  nichts 
thun  lasse  ~  wo  also  eigentlich  gar  ni^ht  yon  einer  „Behinde- 
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rmi^  Aet  FHiigbetten^^  die  Rede  sein  soHte  -^  dwch  Man^I  an 
KeDDlniss  und  Erfabrang^en ,  wekhe  die  Fäliig^keiten  «Bentwlckelt 
-  lassra,  und  darch  die  Leidenschaft ,  die  ilinen  eine  faUelie  flülcbiui^ 
^bi.    (Tbnl  das  der  Mangel  an  .Kenntnis»  nnd  Erfabron^  niebt 
anch?)    Jeder  scblecbte  Gebraocb  der  Freibeit  sei  lugleich  eine 
Schmälerang  derselben.   (Die  Bdspiele  des  Vfs.  beweisen  bier  niebt 
öowobl  eine  Scbmalernng,  als  eine  Gef&brdang  der  Freibeit   Er  ist 
bier  an  eine  riebtigre  Idee  gestreift,  aber  niebt  so  ibr  dnrcbgedran* 
gen.    Es  ist  gewiss,  dass  jede  seblecbte  Handlang  den  Uebel- 
tb&ter  selbst  trilR  und  die  Moral  sollte  diesen  Punct  rornebmlicb 
ins  Auge  fassen,  wobei  wir  niebt  sowohl  an  Vortheil  and  Nacb- 
--tkell,  als  an  sittliehe  Würde  und  Pflicht  denken.    Aber  eben  on 
diese  handelt  es  sich  und  nicht  am  die  Freiheit.    Dagegen  bat  der 
Vf.  Recht,  wenn  er  eine  Gefährdung  der  Freibeit  und  Sicherheit 
des  Maischen  aos  jedem  flblen  Vorgange  ableitet)   Aach  im  Stande 
der  Ifatar  rufe  Unrecht  den  Hass  hervor  und  geflbbrde  Mord  das 
Leben  des  Mörders.    In  jedem  Zustande  sei  es  eine  gebieterische 
Forderung,  wenn  man  kein  Unrecht  leider  will,  keins  su  begehen. 
Matt  dirfe   aber  ai^cb   keins  dulden,   sonderü  jeglichen  Unrecht* 
müsse  man    Energie   (die  Energie   des  Rechts)   entgegensetaen. 
IMeser   politische   Math  werde    aber    au    ausschliesslich    in    dem 
Widerstände  gegen  die  Regietnng  gesucht.    Der  sei  nicht  immer 
der  reinste,  noch  der  schwerste.    Es  gebe  Zeiten,  wo  die  Factio- 
nes  mit  unendlich  grösserem  Eifer  überwacht  and  geäugelt  werdet 
müssten,  als  die  Gewalt.    Hier  wachse  die  Gefahr  mit  jedem  Au* 
genbHck,  bier  gelte  es  einer  noch  viel  fürchterlicheren  Tyrannei  und 
hier  sei  der  Math  zum  Widerstände  seltener.  —   Die  Menschen 
würden  freier,  je  mehr  sie  Ihre  Fähigkeiten  entwickelten,  je  weiser 
sie  dieselben  gebrauchten.    Indem  die  constttulrende  Versammlung 
sagte:  die  Menschen  werden  frei  geboren  und  bleiben  es,  bewies 
sie  keinen  richtigen  Begriff  von  der  Freiheit    Denn  die  Freibeit 
sei  nichts  Festes  und  Bestimmtes ,  sie  sei  eines  Mehr  oder  Weniger 
empfaUigUch^  sie  richte  sich  nach  dem  Grade  der  Bildung;  auch 
würden  die  Menschen  nicht  frei  geboren ,  sondern  nur  mit  der  Fä- 
higkeit, es  zu  werden,  und  der  Moment  ihrer  Gebart  sei  gewiss 
der,  wo  sie  am,  wenigsten   frei  wärem     (In  der  That  tritt  der 
Mensch  nnt  der  Gebart,  noch  abgesehen  ron  den  phywchen  Schran- 
ken^ an  die  der  Vf.  hier  aunächst  denkt,  in  eine  gewaltige  Reihe 
Tön  Verpflichtungen  and   bindenden  Verbältnissen   ein   und  jener 
Satz  beweib  grosse  Kurzsichtigkeit,  Oberflächlichkeit  und  Begriffs- 
enge.   Man  hätte  sagen  solkn:  der  Mensch  Ist  mit  dem  Anspruch 
geboren,  keinem  unnatürlichen  und  ungerechten  Zwang  von  andern 
Mischen  unt<»rworfen  zu  werden.    Da^  bat  man  gemeint,  oder  in 
der   dämmernden  UnbestimmCkelt   dieser   Phrasenmänner   gewollt) 
Die  constitolrende  Versammlung  bat  die  Freiheit  für  die  Macht ,  zu 
tbutt,  was  keinem  Andern  schadet,  erklärt.  '  Diese  Erklärung  findet 
der  Vf.  zum  mindesten  unrollständig :  denn  taian  müsse  Hiebt  bloss 
Andere,  s^^ndern  auch  sich  selbst  achten,  um  frei  zu  sein  und 
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tnQsse  niclit  bloss  siltücli,  sondern  aucb  geschickt  im  Gebrauch  der 
Freiheit  sein.  (Jener  Satz  ist  aoch  in  andern  Beziehangen  falsch. 
Denn  es  rauss  allerdings  eine  Freiheit  sein.  Andern  zu  schaden  und 
sie  wird  alle  Tage  geübt;  nur  nuss  man  in  seinem  Rechte'  sein. 
Ausserdem  wird  mit  jener  Definition  nicht  die  Freiheit  an  sich  be- 
schrieben, sondern  bloss  gesagt,  wie  weit  sie  gehen  doli.)  Wenn 
der  Vr.  ferner  den  Gegensatz  zwischen  Freiheit  und  Ordnung  in 
Abrede  stellt,  so  hat  er  zwar  insofern  Recht,  als  zwischen  beiden 
eine  sichere  Vereinigung  zu  erstreben  ist  und  der  rechte  Gebrauch - 
der  Freiheit  mit  der  rechten  Ordnung  zusammenfällt,  aber  verschie- 
dene Begriffe  und  Gesiofatspuncte  bleiben  es  bei  alle  dem  doch.  - 
Die  Freiheit  sei  nicht  stürmischer,  als  der  Despotismus;  je  freier 
ein  Land,  desto  friedlicher.  (Wahr,  nur  kommt  es  darauf  an,  was 
man  unter  Freiheit  und  Despotismus  versteht :  der  schlimmste  Des- 
potismus ist  der  demokratische.)  Freiheit,  Sicherheit,  Elgenthum, 
wohlverstandene  Gleichheit  seien  immer  die  Freiheit  selbst ,  nur 
unter  verschiedenen  Gesichtspuncten.  Die  Freiheit  hänge  von  der 
Gesellschaft  ab,  nicht  von  dem  Willen  der  Regierung.  Die  Re- 
gierung selbst  sei  ja  in  der  Gesellschaft,  sie  sei  die  Gesellschaft . 
selbst,  aufgefasst  in  einer  ihrer  vornehmsten  Thätigkelten ,  sie  sei 
immer  der  genaue  Ausdruck  der  in  ihrer  Mitte  vorherrschenden 
politischen  Ideen  und  Gewohnheiten,  wozu  noch  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  der  Einfluss  der  umgebenden,  oder  sonst  verbundenen 
Länder  komme.  Es  gebe  keine  fehlerhafte  Institution,  keine  tadelns- 
werthe  Maassregel  der  Gewalt,  wovon  man  nicht  die  Ursachen  in 
dem  gesellschaftlichen  Zustande  nachweisen  könne.  Auch  hänge 
die  Freiheit  nicht  bloss  von  den  praktischen  Ideen  und  Gewohn- 
heiten, sondern  von  der  Güte  aller  unserer  Ideen  und  Gewohn- 
heilen ab.  Die  politische  Fähigkeit  sei '  in  der  Regel  die  letzte, 
die  ein  Volk  erlange.  (Der  Vf.  bemerkt,  dass  das  Volk  der  Ver- 
einigten Staaten,  In  Folge  besonderer  Umstände,  den  umgekehrten 
Weg  eingeschlagen.  Nun  dieses  Volk  ist  nur  das  etwas  ausge- 
artete, einiger  guten  Eigenschaften  beraubte  und  unter  besondere 
Verhältnisse  versetzte  englische  Volk  und  steht  auf  Englands 
Schultern;  ob  seine  politische  Fähigkeit  die  rechte  sei,  ist  sehr 
zu  bezweifeln,  da  die  politische  Fähigkeit  nicht  In  Umtrieben, 
Zungendre.scherel  und  Lynchen,  sondern  in  praktischem  Gemeinsinn 
weiser  und  tugendhafter  Borger  besteht;  das  Vorwiegen  des  poli- 
tischen Interesses  aber  hat  dar  dortigen  Entwickelung  ungeniefn 
geschadet  und  Politik,  kirchlicher  Sectengeist  und  Geld  liegen 
dort  wie  bleierne  Gewichte  auf  allen  edleren  Regongen.)  Ein  Volk 
könne  eine  unermessHche  Freiheit  besitzen,  ehe  es  sich  noch  zur 
Selbstregierung  erhoben  und  ehe  es  vollends  gelernt  habe,  sich 
vernünftig  zu  regleren.  —  Hat  der  Vf.  die  Freiheit  von  der  Ent- 
wickelung und  Regelung  der  Kräfte  abhängig  gemacht,  so  liegt 
die  Frage  sehr  nahe:  sind  alle  Menschenra^en  in  diesen  Beziehun- 
gen gleich  empfänglich?  und  diese  Frage,  also  die  Frage  nach  dem 
Einfluss   der  Ra^e   auf  die  Freiheit,   bespricht  das   zweite  Buch. 
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^  (Bitte  noGb  nähere  Fragte  war  die  nach  dem  Efaifluss  der  Batflr- 
liehen  Befähi^on^  jedes  Einzelnen  auf  seine  Freiheit  und  die  hat 
der  Vf.  nicht  erörtert.)  Er  stellt  Betrachtongen  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Menschenraf  en  an,  ein  Feld,  aaf  dem  sich  so  viele 
Vl^issenschaften  begegnen  and  was  so  vielfaches  Interesse  ffir  den 
Denkenden  darbietet.  Was  nnn  die  specieli  hier  vorliegende  Frage 
anlangt,  so  erklärt  xler  Vf.,  er  sei  zwar  weit  entfernt,  zn  behaup- 
ten, dass  gewisse  Varietäten  des  HenschengeschlechUi  gar  kefner 
Culiur  fähig  seien;  vielmehr  sei  eine  hohe  Vervollkommnungsfähig- 
keit  eine  Allen  gemeinsame  Eigenschaft,  aber  man  könne  anch  bei 
dieser  Ueberzeogang  zogeben,  dass  sie  nicht  gleichmässlg  ver« 
voUkommnungsfählg  seien.  Es  wird  ihm  ziemlich  leicht,  diess  in 
Bezog  aof  physische  Eigenschaften  darzothan.  Er  legt  hier  zu- 
nächst viel  Gewicht  aof  den  Schädelbau.  Er  beruft  sich  zugleich 
aof  die  Erfahrung,  welche  die  höchste  Civllisation  mit  dem  voll- 
kommensten (doch  nipr  von  dem  Gesichtspuncte  dieser  Civllisation 
aus  für  den  vollkommensten  gehaltenen)  Schädelbau  vereinige.  Von 
allen  Wesen  unserer  Gattung  sei  der  weisse  Mensch  am  meisten 
der  Cultur  fähig,  sei  der  homo  sapiens  eoropaeus  des  Linne.  Aus- 
nahmen, wo  auch  andere  Ra^en  ausgezeichnete  Individuen  ge- 
liefert, seien  immer  nur  Ausnahmen.  (Er  hätte  Ohrigens  hier  auch 
die  Ausnahmen  von  der  anderen  Seite  nicht  fibergehen  sollen:  wo 
nämlich  der  homo  europaeas  sehr  wenig  sapiens  ist.)  Er  läugne 
nicht,  dass  die  andern  Ra^en  eines  gewissen  Grades  der  Civllisa- 
tion fähig  seien;  aber  das  Alles,  die  Haitier,  die  Otahaitler,  die 
Peruaner  und  Mejlkaner,  die  Japanesen  tind  Chinesen,  das  Alles 
sei  doch  nicht  mit  der  europäischen  Ra^e  zu  vergleichen.  Die 
kaukasische  Ra^e  habe  sich  von  den  ersten  Zeiten  ihrer  Geschichte 
an  ausgezeichnet  und  sei  nie  so  tief  verfallen,  wie  Andere.  Mit 
dem  Fortgange  ihrer  Geschichte  nehme  ihr  Uebergewicht  immer 
zu;  unter  Vor-  und  Räckschritten ,  aber  niemals  ganz  verschwin- 
dend, wachse  ihre  Civllisation  Immer  mehr  und  verbreite  sich 
weiter.  Auch  das  Klima  störe  sie  nicht  und  unter  den  ungönstig- 
sten  Himmelsstrichen  habe  sie  sich  gleichmässlg  entwickelte  Ihre 
besseren  Staatseinrichtungen  seien  nicht  die  Crsachen'^,  sondern  die 
Wirkungen  ihrer  geistigen  Ueberlegenheit.  (Es  wird  wohl  Wech- 
selwirkung sein.)  Wenn  man  die  Schuld  des  tiefen  Standes  der 
Neger  In  der  Sclaverei  suche,  so  frage  er,  warum  es  nicht  die 
Seh  Warzen  seien,  die.  da  herrschten.  (Aber,  gibt  es  nicht  anch  weisse 
Sclaven  im  Joche  der  Mauren  und  Neger?)  Die  weissen  Sciaven 
seien  trotz  der  Sclaverei  oft  hochgebildet  gewesen.  (Seine  Bei- 
spiele beziehen  sich  jedoch  nur  auf  zu  Sclaven  gemachte  Einzelne, 
nicht  auf  einen  durch  lange  Generationen  in  der  Sclaverei  gehal- 
tenen Stamm  und  jenen  Einzelnen  lassen  sich  eben  so  viele  Bei- 
spiele ausgezeichneter  Negersclaven  entgegenhalten.)  Selbst  das 
Beispiel  der  weissen  Cultur  mache  keinen  Eindruck,  wie  man  an 
nordamerikanischen  Indianern  sehe.  Ueberall  gelange  die  weisse 
Ra^e  zur  Herrschaft.    (Es  dreht  sich  das  Alles  um  eine  höchst 
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ediwierige  and  leider  auch  praktisck  hdclnt  eeiyurliehe  Fra^, 
weil  man  ihre  Beantworlmig  nor  vi  oft  im  Sinne  der  InhomaBilät 
vnd  Cnierdrficknn^  hennUt  hat.  Mit  Allem  wa9  der  Vf.  betbrin^t 
and  worin  allerdings  viel  Schein  lieget,  halten  wir  doch  die  Sache 
noeh  lange  nicht  so  ansgemacht»  Die  nenere  Forschung  hat  in 
Besog  auf  verschiedene  IVildenstäuime  unwiderlegbar  dargethan,  dass 
sie  ehedem  einer  sehr  reinen  und  aehtongsw^then  Entwicfcelnng 
theilhaftig  gewesen  und,  wie  wir  sie  kennen  lernten,  bereits.  In 
Verfall  waren,  z.  B.  die  Azteken,  die  Otahaitier,  die  Hindu's, 
Spricht  nun  auch  dieser  Verfall  gegen  sie,  so  bewährt  doeh  ihr 
früherer  höherer  Zustand  ihre  Empfänglichkeit  für  Höheres,  nnd 
so  sind  doch  auch  weisse  Stämme  so  ausgeartet  und  verfallen, 
dass  man  ihre  Wiedererhebqng,  wenigstens  als  Stamm  ,^  bezweifelt. 
Sind  auch  Sitten,  Einrichtungen,  Schicksale  vielfach  das  Prodoct 
des  in  dem  Volke  waltenden  Geistes,  so  stehen  sie  doch  auch  in 
Wechselwirkung  und  man  kann  wohl  annehmen,  dass  wenn  ein 
Volk  einmal  auf  eine  falsche  Bahn  gerathen,  dazu  unter  nnginstige 
klimatische  Verhältnisse,  naditheilige  Umgebungen  u.  s.  w.  ver«- 
setzt  war,  durch  Jahrhunderte  des  EhiAuases  anderer  Nationen  ent* 
bohrte,  es  sich  in  eue  niederdrfickende  Richtung  so  vertiefen  kann, 
dass  alle  Spur  sefaier  früheren  höheren  Begabung  verloren  scheint. 
Sind  nicht  auch  weisse  Stämme  durch  schlechte  Einrichtungen  tief 
gesunken  $  Den  geographischen  Einflössen  wollen  wir  zwar,  mit 
dem  Vf.,  nur  den  secundären  Platz  einräumen,  aber  hochwichtig 
sind  sie  bei  alledem  und  für  aUe.  Geschichte  und  Ent Wickelung  der 
Völker  vielfach  maassgebend.  Auch  die  weisse  Ra^e  ist  ihnen 
nicht  unmer  ganz  und  da  gar  nicht  gewachsen  gewesien,  wo  lae 
die  Verbindung  mit  den  Mutterländern  verloren  hatte.  Was  ist 
aus  den  Vandalen  in  Afrika  geworden?  Wie  stehen  die  Nach- 
kommen der  Römer  In  der  Walachei  ?  Was  ist  aus  den  einzeken 
-Weissen  geworden,  die  sieh  in  fremde  Welttheile  zu  wilden  Stän*- 
raen  verloren?  Hauptsächlich  aber,  wir  können,  wir  müssen  dem. 
Vf.  recht  geben,  wenn  er  eine  gleichmässige  Entwiokeinngsrahig- 
keit  verneint,  aber  wir  können  sein  „egalement^  nur  in  Betreff  der 
Art,  nicht  des  Grades  zugeben;  wir  können  zugeben,  dass  nicht 
alle  Ra^en  sich  in  gleicher  Weise  entwickeln,  und  eben  darin  liegt 
ein  Grund,  warum  auch  die  weisse  Cultnr  Jenen  Stäntmeii  nichi 
viel  hilft,  weil  es  eben  nicht  Ihre  ist;  aber  wir  dürfen  uns  nieht  her-' 
ausnehmen,  zu  behaupten;  dass  die  EntwIckelung  anderer  Stämme  eine 
absolut  niedrigere  sein  und  bleiben  raüsste,  als  die  unsrige«  Wir 
haben  gar  kein  sicheres  ürtliell  darüber,  denn  wir  urtheilenja  eben 
aus  dem  Gesichtspuncte  unserer  Cultur.  Das  scheint  gewiss:  in  den 
i^hrl  l^f'w''''.!''''*"»  ^^*  "^"«ff«»  ^««  Reichthums  und  der  Ge- 
i!flt*!J  n**  ^>^r**^»«  Ra?e  den  Vorzug;  ob  aber  desshalb 
die  andern  Ra9en  nicht  auch  mindestens  eben  so  gut,  so  weise  — 

Xi.u\^''"^*"^r'  '^^"^  «*>  *'«  ^»»«  Gelehrsamkeit  ~  und  so 
glücklich  werden  können,  Ist  eine  ganz  andere  Frage.)  »och  der 
VI.  Will  zunächst  nur  beweisen,  dass  eine  Ra^e  nicht  so  geeignet 
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mii  wie  die  andere,  zu  der  Freiheit  le  gdtmgtnj  wie  er  sie  del« 
Mti  liat  Md  da  mug  denn  jedeDfalls  die  weime  Ra^e  g^rosae  Vor- 
theile  iH  Betreff  der  Emandpatlea  von  den  Fesseln  der  Nttnrkrifte 
Toraos  kaben,  w&lirend  wir  den  sog^enannten  Wilden  doch  einen 
^was   einfacheren  «nd  gegett  nnnöthi^e  BedflrfnioBe   «nd  Genen 
nchataenden^Sinn  nnschreiben  müssen.    Der  Vf.  ist  nach  so  weit 
entfernt,  seine  Ansicht  von  denEInfiass  der  Ra^e  etwa  nar  Recht- 
fertigung belcannter  Bedrüclcoogen  an  gebranchen,  dass  er  yielmehr 
ansdrnoUich   sagt:    wenn    irgend   etwas  die   Ueberiegenheit   des 
Geistes  und  der  Gesinnung  der'  weissen  Ra^e  zweifelhaft  machen 
könne,  so  sei  es  das  Verfahren,  was  sie  gegen  ihre  Verwandten 
In  Afrika  ond  Amerika  beobachtet  hätte,  and  was  nicht  bloss  ge- 
hässig und  inhaman,  sondern  auch  wundervoll  thöricht  sei  und  ihr 
noch  einmal  m  nicht  minderm  Unheil  ausschlagen  könne,  wie  den 
Völkern,  die  seine  ersten  Wirkungen  empfunden.  ---   Das  dritte 
Bach  handelt  von  dem  Einflüsse  der  äusseren  Umstände  anf  die 
Freiheit,  worunter  er  jedoch  nur  die  physische  Natur,  nicht  die  Ver- 
iechtottgen  und  Beziehungen  der  Verhältnisse  versteht,  in  deren 
rechter  Würdigung  eine  Hauptaufgabe  der  Politik  zu  soeben  Ist. 
Br  ist  nicht  geneigt,,  so  grosse  Bedeutung  anf  die  physikalischen 
ond  namentlich  anf  die  geographischen  Verhältnisse  zu  legen,  wie 
Manche  gethan  haben,  und  es  scheint  uns,  er  legt  fast  za  wenig  darauf. 
'Der  unmittelbare  Einfluss  anf.denEiozeioen  ist  vielleicht  so  gross 
nicht;  der  auf  das  Volk,  seine  Entwlckelnng  und  Schicksale  ist 
g'CwaltTff  und  wirkt  dann  auch  auf  die  einzelnen  Voikdglieder«   Der 
Einwurf  des  Vfs.,  dass  das  begünsUgste  Land  doch  nicht  das  civilislr- 
teste  sei,  ist  nicht  schlagend;  denn  man  darf  die  Gradation  nicht, 
wie  er  geihan  hat,  nach  der  Ausstattung  mit  allerlei  sinnlichen 
Gütern,  sondern  man  muss  sie  nach  dem  Geeignetsein  zir  Ent- 
Wickelung  und  Uebung  der  Kräfte  einrichten.    Uebrigens  ist  unser 
ganzes  L^en  das  Product  mannichfacher  zusammenwirkender  Um- 
stände  Und  allerdings  nicht  Alles  aus  Einer  Ursache   abzuleiten. 
Auch  der  Vf.  übersieht  den  Einfluss  der  geographischen  und  kli- 
matischen Verhältnisse  keineswegs,  würde  aber  bei  näherer  Be- 
kanntschaft  mit  der  deutschen  Literatur,  z.  B.  schon  aus  I]erder*s  Ideen, 
ganz  vorzüglich  aber  aus  Schriftstellern  der  RIttcr'sohen  Schule, 
MTJte  aus  Mendelssohn's  classischer  Schrift :  das  germanische  Europa, 
BOch  Vieles  haben  lernen  können.  —   Das  vierte  Buch  bespricht 
den  Einfluss  der  Cultur  auf  die  Freiheit.   Nach  seinem  umfassenden 
Begriff  v(m  der  letzteren  muss  er  nicht  nur  entschiedener  Gegner 
der  Rousseao'schen  Ansicht  von  einem  der  Freiheit  felsdllchen  Ein- 
flösse der  Cultur  sein,  sondern  auch  überhaupt  diesen  Einfluss  als 
einen  unermessllch  günstigen  anschliigen.    In  der  That,  wenn  man 
die  Freiheit  nicht  Ip  einen  borairten  Eigenwillen  setzt,   der  sich 
einbildet,  er  handele  nach  seiner  Willkür,  weil  ihm  Niemand  ^n 
befehlen  Jiat,  der  aber  ein  desto  grösserer  Sclav  seiner  eigenen 
Thorhelten  und  Begierden,  der  äusseren  Naturkräfte  und  der  durch 
seine  Schuld  verwilderten  Verhältnisse  ist,  so  muss  man  ihm  im 
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Allgemeinen  Recbt  geben.  Ob  er  aber  immer  sorgftltig  genog  in 
Anschlag  bringt,  dass  auch  die  Coliar  Ihre  IrrihOmer  und  Ueber- 
treibnngen  hat  and  manchen  neuen  unnöthlgen  Zwang,  manches 
erkünstelte,  nicht  zur  wahren  Freiheit,  um  mit  ihm  zu  reden,  nö- 
thige  Bedürfniss  erzeugt,  ist  eine  andere  Frage.  Er  wflrde  dann 
seinen  Satz  nicht  zurückgenommen,  aber  er  würde  sicherer  erkannt 
haben,  dass  man  das  Eine  thun  kann,  ohne  das  Andere  zu  lassen 
und  dass  auch  in  dem  Leben  der  Cultur  die  Freiheit  noch  wach- 
same Schutzmitjtel  fordert«  Er  kommt  übrigens '  auch  auf  den  Be- 
griff dessen,  was  er  bald  Cultur,  bald  Civllisation  nennt  und 
da  er  bei  dieser  Begriffsbestimmung  sich  gerade  des  letzteren 
Aufdrucks  bedient,  so  hilft  ihm  ein  etymologisches  Kunststück 
sogleich  auf  die  Erklärung,  Civllisation  sei  das  die  Menschen 
gesellschaftlich  machen.  Es  liegt  darin  etwas,  aber  es  bleibt  immer 
einseitig  und  den  Begriff  der  Bildung  nicht  erschöpfend,  noch  ihr 
,  Ziel  umfassend.  Auch  das  gesellschaftliche  Leben  ist  nicht  Zweck, 
sondern  Mittel*  Gegen  die  Ansicht  übrigens,  welche  unter  Civilis 
sation  ausschliesslich  die  Industrie,  die  Künste,  die  Wissenschaften 
und  den  Reichthum  verstehe,  protestirt  er  mit  Recht  und  fordert 
auch  für  das  ethische  Leben  seine  hohe,  in  der  That  die  höchste  * 
Bedeutung.  Ausserdem  nimmt  er  aber  selbst  jene  Momente  gegen 
den  Vorwurf,  dass  sie  die  Sitten  zu  verderben  drohten,  in  Schutz. 
Man  werfe  den  Künsten  vor,  dass  sie  die  kriegerischen  Tugenden 
zerstörten.  Sie  thäten  Besseres  als  das:  sie  zerstörten  den  Krieg 
selbst;  den  kriegerischen  Tugenden  schadeten  sie  nicht;  sie  seien 
nicht  unverträglich  mit  dem  Muthe,  sie  änderten  nur  seine  Natur, 
gäben  ihm  edlere  Beweggründe,  bessere  Mittel;  sie  machten  ihn 
fester  und  lebendiger,  sie  reinigten  Ihn  und  adelten  Ihn.  Eben  so 
wenig  seien  sie  dem  bürgerlichen  Muthe  gefährlich  und  nicht  von 
gebildeten,  sondern  von  barbarischen  Völkern  habe  man  gesagt: 
sie  liebten  die  Tyrannei.  Aber  man  sage,  die  Künste  verderbten 
uns  durch  den  Reichthum.  Allerdings  gebe  es  dergleiohen:  die 
des  Eroberers,  des  Räubers,  des  Ränkemachers,  des  Spielers.  Aber 
wie  könne  man  dieselbe  Schuld  den  edlen,'  den  wahrhaft  nützlichen 
Künsten  zuschreiben?  Der  Reichthum  an  sich  und  abgesehen  von 
seinen  Erwerbsmitteln  sei  keine  Ursache  der  Verderbniss,  die  Art, 
wie  man  sich  bereichere,  sei  verderbend,  nicht  der  Reichthum. 
(Gegen  dieses  Ralsonnement  würde  sich  allerdings  erinnern  lassen, 
dass  nicht  bloss  In  der  Erwerbungsweise  des  ReSchthums  ein  Quell 
des  Verderbnisses  liegt,  sondern  auch,  was  der  Vf.  beiläufig  er- 
wähnt, in  der  Art  seines  Gebrauchs  und,  was  er  nicht  erwähnt,  in 
dem  Urthelle  über  seinen  Werth.  Wo  der  Reichthum  als  das 
höchste  Gut,  wo  der  Erwerb  als  das  ausschliessliche,  oder  höchste 
Ziel  des  Lebens  betrachtet  wird,  da  ist  ein  reicher  Quell  des  sitt- 
lichen Verderbens  eröffnet.)  üebrigens  bringt  Wer  der  Vf.  einige 
offenbare  Scheingründe  vor.  Die  Römer,  sägt  er,  seien  nicht  durch 
Ihre  Civllisation,  sondern  durch  die  Barbarei  der  Hunnen  gestürzt 
worden.     Aber  warum  widerstanden  sie  so  vielen  Barbaren,   so 
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lange  sie  in  einfacher  Tagend  Terharrten,  nnd  sind  gestQrzt,  weil 
sie  zwar  hochgebildet,  aber  auch  sittlich  verderbt  worden.  Der  Vf. 
hätte  zwischen  den  Arten  der  Civllisation  unterscheiden  sollen. 
Doch  er  sagt  anch  selbst,  die  scheinbaren  Uebel  der  Civilisation 
fliessen  nicht  ans  zu  vieler,  sondern  aus  zu  weniger  Bildung.  — 
Er  betrachtet  nun  die  Freiheit,  wiefern  sie  mit  der  Stufe  der  Dil-* 
düng  wilder  Völker  vereinbar  sei.  Auch  hier  hat  er  es  natürlich 
besonders  mit  Rousseau  (so  wie  mit  Rajualj  zu  thun.  Er  h&tt 
ihm  die  Frage  entgegen:  muss  man  an  nichts  mehr  hängen,  um 
frei  zu  sein?  Besteht  die  Freiheit  in  der  Noth wendigkeit,  alle  Em- 
pfindungen zu  ersticken,  alle  Neigungen  zu  unterdrücken?  Worin 
wären  die  Sclaven  besser  daran,  als  die  VTaldfreien  desRousgeau? 
Er  verbreitet  sich  dann  auch  ausführlich  über  die  Ueberlegenheit 
des  gebildeten  Menschen  über  den  Wilden  und  über  die  schlechte 
Moral  derselben.  Die  ganze  Polemik  scheint  jedoch  für  unsere 
ZeR  nicht  mehr  sehr  nöthig.  Uebrigens  sucht  er  wenigstens  die 
Keime  der  Freiheit  in  dem  wilden  Leben  auf  und  macht  auf  den 
eigenen  Sinn  der  Wilden  für  persönliche  Unabhängigkeit  von  anwi- 
dern Menschen  aufmerksam,  der  sich  wenigstens  in  ihren  besseren 
Ra^en  zeige.  —  Er  betrachtiet  dann  die  Freiheit  bei  den  nomadi- 
schen Völkern.  Hier  polemisirt  er  besonders  mit  Montesquieu  und 
Malbj.  Letzterer  namentlich  hat  es  ihm  leicht  gemacht,  ihn  zu 
bespötteln,  indem  er  die  Franken  in  den  germanischen  Wäldern  für 
sottverainement  libres  erklärt,  well  sie  „ein  stolzes,  gewaltthätiges 
Volk  gewesen,  ohne  Vaterland,  ohne  Gesetze  und  nur  vom  Raube 
lebend^^  —  Hierauf  untersucht  er  die  Freiheit  der  sesshaften,  aber 
sclavenhaltenden  Völker,  die  er  mit  Recht  von  denen  unterscheidet, 
welche  selbst  das  Land  bauen  und  von  denen  er  hervorhebt,  dass 
sie,  was  meist  übersehen  worden,  eine  sehr  gewöhnliche  Zwischen- 
stufe zwischen  den  Nomaden  und  den  landbautrelbenden  Völkern 
bilden.  Auch  hier,  also  auch  in  Griechenland' und  Rom,  findet  er 
keine  Freiheit  und  zwar  nicht  bloss  nicht  bei  den  Sclaven,  wie 
sich  von  selbst  versteht,  sondern  auch  bei  den  Herren  nicht.  Dafür 
Hesse  sich  nun  •  schon  selbst  von  dem  gewöhnlichen  Begriff  der 
Freiheit  aus  Vieles  sagen.  Wenn  dagegen  der  Vf.  den  Mangel 
der  Freiheit  hauptsächlich  darin  sucht,  dass  die  Sclavenherren  ihre 
eigenen  Kräfte  nicht  genug  übten  und  entwickelten  und  dann  nur 
desshalb  zugesteht,  ^s  sei  hier  etwas  mehr  Freiheit,  als  bei  den 
Nomaden,  well  die  Lebensweise  weniger  gewaltthätig  und  zerstö- 
rend sei,  so  übersieht  er,  dass  in  diesem  Zustande  zwar  die  Kräfte 
ungeübt  bleiben,  welche  der  Sciavenarbelt  zu  widmen  wären,  dass 
aber  dafür  Müsse  gewonnen  wird,  andere  Kräfte  zu  üben  und  zu 
entwickeln.  Der  hohe  Flor  der  Künste  und  Wissenschaften  nnd 
des  politischen  Lebens  beruhte  in  Griechenland  und  Rom  wesent-* 
lieh  auf  dem  Sclaventhunr,  noch  heute  ist  In  Amerika  der  wahre 
Sitz  der  politischen  Bewegung  in  den  Sciavenstaaten  und  selbst  Eng- 
land verdankt  einen  guten  Thell  seines  parlamentarischen  Geistes 
dem  Besitze  eines  Standes,  der  hauptsächlich  von  seinem  Vermö- 
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fM  alid  der  dadarök  erkattfteik  Arbelt  Anderer  lebt  mid  Dicht 
selbst  ao  arbeiteif  braucht,  um  oa  leben.  Uebrfgeas  hebt  er  Tide 
Schattenseiten  and  Gebreche  und,  wie  er  es  ansieht,  Hinder* 
Bisse  der  Freiheit  in  jenen  i^efeierten  Lindern  des  Alterthnms 
hervor.  —  Von  den  Ländern  mit  Haassclaren  ^eht  er  na  denen 
mit  Leibeigenschaft  über.  Hier  wird  iriel  über  das  Mittel- 
alter gehandelt,  wenn  aoch  nicht  eben  mit  einer  sehr  gründ- 
lichen Kenntniss,  am  wenigsten  des  germaidschen  Alterthnms.  Die 
Betrachtung,  dass  die  Hanssclarerei  einen  gewissen  Grad  ron  Ver- 
feinerung Toraussetzt,  während  die  an  sich  einfacheren  Zuständen 
angehOrlge  Leibeigenschaft  dem  Gedeihen  jeder  Bildung  und  der 
Menschlichkeit  weit  günstiger  ist,  scheint  dem  Vf.  entgangen  zu 
sein.  Namenilich  aber  ist  es  auffallend,  dass  er  eine  Menge  Züge  der 
Zeit,  welche  im  Mittelalter  neben  der  Leibeigenschaft  einhergingen, 
als  dem  Staate  mit  Leibeigenschaft  angehörig  zu  halten  scheint, 
ohne  sich  zu  sagen,  dass  die  Leibeigenschaft  noch  lange  fortbe- 
stand, während  ein  grosser  Theil  jener  Züge  verschwunden  war.  ^^ 
Selbst  die  Ueberschrift  des  folgenden  Capitels :  'wie  weit  ist  die  Frei- 
heit mit  dem  Culturstande  der  V&lker  vereinbar,  die  das  Leibeigen- 
schaftssystem mit  dem  der  Bevorrechtongen  vertauscht  haben  ?  ent-* 
spricht  jener  Ungenauigkeil.  Er  versteht  nämlich  unter  dem  Sj<- 
stem  der  Bevorrechtungen  die  Abtheilungen  in  Stände,  Corpora- 
'  tionen,  privilegirte  Communen  n.  s.  f.  Aber  das  Alles  ist  ja  nichts, 
oder  höchstens  für  einzelne  Staaten  ist  es  etwas,  was  an  die  Stelle 
des  Leibelgenschaftssjstenis  getreten  wäre.  Bs  ist  mit  der  Haos- 
sdaverei,  es  ist  mit  der  Leibeigenschaft  vereinbar,  wie  es  ohne 
beide  bestehen  kann.  Den  Uebergang  von  diesem  Systeme  macht 
er  durch  die  französische  Revolution,  aber  nicht  zur  Freiheit,  son» 
der  zur  Vertauschung  des  Regiments  der  Bevorrechtongen  mit  der 
hochgesteigerten  Ausdehnung  der  Gewalten  der  Centralmacht  Darin 
erkennt  er  mit  Recht  den  eigentlichen  Sinn  und  Kern  dieser  revo- 
lutionären Freiheitsbestrebnngen.  Er  Ist  auch  nicht  etwa  ein  Ver- 
ehrer dieser  Centralisationsbestrebungen ,  wenn  gleich  er  anch  in 
dem  durch  sie  begründeten  Zustande  wieder  einen  Vorschritt  gegea 
den  Torbergegangenen  findet.  Der  Raum  verbietet  uns ,  ihm  hier 
ins  Einzelne  seiner  sehr  speciellen  Untersuchung  zu  folgen.  Wir 
haben  so  schon  zu  viel  kritislrt,  wo  wir  nur  skizziren  wollten.  — 
Er  kommt  endlich  zu  dem  Zustande  derjenigen  Freiheit,  die  mit 
dem  Bildungsgrade  der  Völker  verträglich  ist,  bei  denen  die  Gen-- 
tralgewalt,  entkleidet  alles  Charakters  ungerechter  Herrschaft,  im 
Allgemeinen  die  Arbeiten  ihrem  eigenen  Antriebe  überl&sst  und 
sich  auf  strenge  Zurückweisung  aller  schädlichen  Handlangen  be- 
schränkt, oder,  wie  er  es  anch  nennt:  das  Industrielle  Regime 
und  der  Freiheitsgrad,  den  es  verträgt.  Man  sieht,  anch  diesem 
Franzosen  ist  Frankreich  die  Welt,  so  viel  auch  in  Frankreich  an 
diesem  Zustande  fehlt«  Er  kennt  nur  den  dortfgen  Bntwlcke- 
Inngsgang.  Andere  Gestaltungen  und  gemischte  Mittelstände 
bleiben   ihm   fremd.    Ist  es  denn  nicht  möglich   und   vorgekom- 
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Meft,  imB  di«  MoMpole,  Scbratkea,  Ktstea  beseitigt  wurden,  okie 
dMs  die  Ceatralgewalt  in  irgend  bedrückender,  aagerechter  Welse 
a  ikre  Stelle  getreten  wire?  Und  wieder  bann  es  nieht  wkbtig 
sein,  dsss  die  Centmigewalt  das  Werkseng  bilde,  dsrch  welches 
die  noch  nnerfabrenen,  nodi.  nicht  ermatbigten  Kr&fte  fir  einselne 
Unternebsrangen  rereinigt  werden,  um  in  Eintracht  stark  w  sein? 
Im  Udirigen  zeigt  er  sich  in  diesem  Capttel  als  einen  begeisterten 
Lebredner  der  Indostrie  und  %ww  in  Wesentlichen  in  ihrer  heoti- 
gen  Phase.  Er  rertheidigt  sie  gegen  den  Vorworf,  deir  Freiheit, 
dem  Frieden,  der  Sittlichkeit,  der  Wissenschaft  an  schaden,  selbrt 
gegen  den,  nieht  poetisch  so  sehi.  Es  wird  das  Alles  wohl  nif 
beiden  Seiten  com  grano  salis  zu  nehmen  sein.  Am  Meisten  dürfte 
er  darin  irren,  dass  er  meint,  die  Industrie  habe  eine  rein  sittliche 
Weise,  sich  %ü  bereichem,  an  die  Stelle  unsittlicher  gesetot«  Die 
Arbeit  ist  wohl  ein  mttllcher  Weg.  Aber  bereichem  sich  die  In- 
dostridlen  durch  die  Arbelt,  oder  nicht  vielmehr  durch  den  Ver- 
kehr nnd  läuft  da  nicht  auch  gar  Vieles  mit  unter,  wobei  der  Adel 
der  Seele  mindestens  so  riel  Gefahr  l&uft,  wie  Jn  den  früheren 
Wegen,  dem  Krieg  u.  s.  w.9  Und  ist  ein  dem  Gewinne  gewid- 
metes Leben  der  Sittlichkeit  günstig?  Auch  achtet  er  lo  wenig 
auf  die  sich  bildenden  verwickelten  Zust&nde  und  deren  Folgen. 
Im  Uebrigen  ist  er  auch  entschiedener  Lobredner  der  Concorrens« 
Endlich  l^spricht  er  noch  die  Hindernisse,  die  sich  auch  bei  diesem 
Regime  noch  der  Freiheit  Entgegensetzten,  ^le  ihm  aber  riel'- 
mebr  als  onrermeidlicbe  Grenzen  erscheinen,  die  sie  in  der  Natur 
der  Dinge  treffe.  Die  natürliche  Ungleichheit  trete  nun  erst  recht 
berror.  Die  Armath,  das  Elend  seien  nicht  auszurotten.  Nur  rer- 
mindern  kSnne  man  sie  und  die  Möglichkeit,  die  Mittel  des  Aof- 
strebens  geben.  In  einem  besonderen  Anhange  dazu  rertheidigt 
er  nochmals  die  freie  Concnrrenz  gegen  mancherlei  Einwürfe.  — 
Er  wendet  sich  nun  zn  Jen  verschiedenen  Arten  von  Arbeiten  und 
Geschäften,  welche  die  geweriiliche  Gesellschaft  umfasse.  Er  weist 
zverst  die  zu  enge  Begrenzung  des  Begriffes  der  prodnctiven  Classen 
znräck  nnd  erklärt  jede  nützliche  Arbeit  —  er  hätte  sagen  sollen, 
jedes  nützliche  Daseui,  denn  es  kann  vorkommen,  dass  Jemand, 
auch  ohne  %n  arbeiten,  doch  sehr  prodnctlv,  doch  zur  Ursache  wird, 
dass  viel  neue  Werthe  entstehen  -~  für  productiv.  Er  handelt  dann 
von  den  Bedingungen,  unter  denen  jede  Industrie  frei  sein  könne. 
Er  polemlsirt  hier,  wie  nns  dünkt,  nicht  glücklich  gegen  Say ,  dass 
er  nicht  die  Arbeit  für  die  alleinige  Quelle  der  Güter  erklärt  habe, 
und  kehrt,  wie  er  meint,  zu  A.  Smith  zurück.  Seltsam,  dass  man 
sich  vtele  Mühe  gegeben  hat,  zu  beweisen,  dass  Adam  Smith  das 
gar  nicht  gesagt  habe,  was  ihm  hier  zum  Verdienste  gemacht  wird. 
Uebrlgens  kann  man  eben  so  gut  das  Eine  wie  das  Andere  be- 
hanpten;  denn  das  Wahre  ist,  dass  so  gut  wie  überall  alle  drei 
Haoptfactoren  zusammenwirken,  nnd  dass  hier  der  eine,  dort  der 
andere  überwiegt.  Den  Begriff  des  Capitals  fasst  der  Vf.  übrigens 
viel  zn  eng,  viel  zu  sehr  nach  dem  gemeinen  Sprachgebrauch  auf. 
Er  rechnet  ferner,  gegen  Say,  auch  den  noth wendigen  Unterhalt 
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der  Arbeiter  za  den  ProdacUonskosten.  Man  kann  das  von  elneni 
gewissen  Gesichisponcte  aas  wohl  yertbeidig'en«  Indess  steht  ent- 
gegen, dass  dieser  Unterhalt  in  jedem  Falle  beschafft  werden 
masste,  nicht  aber  der  von  bloss  zum  Zweck  der  Prodaction  be* 
wirkten  Anstalten.  Im  Uebrigen  führt  er  die  Arbeitsmittel  aiif  nnd 
theilt  sie  in  solche,  die  den  Menschen  nnd  in  solche,  die  den  Sachen 
angehören.  Unter  den  Ersteren  stellt  er  mit  Recht  oben  an  den 
leitenden  Geschäftsgeist  (g^nie  des  affaires),  dann  die  der  aasfflh- 
renden  Geschicklichkeit  (genie  de  l'art)  mit  ihren  vielen  Arten, 
dann  die  nützlichen  Tagenden  des  Verhaltens  and  Verkehrs.  Bei 
den  sachlldien  Mitteln  wardigt  er  vornehmlich  die  zweckmässige 
Lage,  die  gute  Einrichtang,  die  Werkzeuge  and  Verbindungsmittel, 
die  Theilung  der  Arbeit.  —  Im  siebenten  Buche  sucht  er  za  zei- 
gen, dass  die  vorangeführten  Mittel  aaf  alle  Arten  der  wirthschaft- 
lichen  Arbeiten  Anwendung  finden,  wenn  auch  nicht  in  gleicher 
Weise.  Er  untersucht  nun  im  achten  Bache  ihre  Anwendung  zo* 
nächst  für  die  auf  .das  Materielle  gerichteten  Arbeiten.  Beiläufig 
stellt  er  hier  das  Bestehen  einer  besonderen  Handelsthätigkeit  in 
Abrede;  der  Hände]  sei  allen  Classen  gemein;  wohl  aber  gebe  es 
eine  besondere  Industrie  voituri^re.  Wenn  er  den  Handel  als  die- 
jenige Thätigkeit  erkannt  hätte,  welche  Nachfrage  und  Angebot 
vermittelt,  so  würde  er  wohl  anders  geartheilt  haben.  Dann  spricht 
er  von  der  Freiheit  der  extractiven  Gewerbe,  mit  welchem  seltsamen 
Namen  er  Diejenigen  belegt,  welche  die  von  der  Natur  freiwillig 
bereiteten,  fertigen  Urproducte  einsammeln:  Fischfang,  Jagd,  Berg- 
bau. Letzterer  besonders  wird  nicht  ohne  Sachkenntniss  besprochen. 
Dann  ist  von  seiner  schon  erwähnten  ortsverändernden  Industrie, 
von  der  eigentlichen  Industrie  (der  Manufactur)  und  von  .dem  Land- 
baa  die  Rede.  Alles  unter  dem  Gesichtspuncte  ihrer  Freiheit, 
d.  h.  ihrer  möglichst  vollkommenen  Kraftentwickelung.  —  Im  neun- 
ten Buche,  was  den  dritten  Theil  eröffnet,  wird  von  den  aaf  die 
Menschen  wirkenden  Arbeiten'  gehandelt;  von  dem,  was;  wir  die 
Sorge  für  die  immateriellen  Güter  nennen  würden,  und  .wovon 
Hrn.  Dunoyer,  der  freilich  die  deutsche  Literatur  sehr  wenig  kennt, 
sich  einbildet,  dass  es' noch  niemals  in  den  Schriften  über  politische 
Oekonomie  behandelt  worden  sei.  Hier  kommen  zuerst  die  Tbä- 
tigkeiten,  welche  die  Erhaltung  und  Vervollkommnung  des  physi- 
schen Menschen,  dann  die,  welche  die  Bildung  der  Einbildungskraft 
und  Empfindung,  die  welche  die  Entwickelung  der  Verstandeskräfte, 
die  welche  die  Pflege  sittlicher  Gewohnheiten  durch  Familie,  Schale, 
Kirche  and  Staat  zum  Ziel  haben.  (Alle  diese  Gegenstände,  mit 
Ausnahme  des  politischen  Theils,  sind  systematisch,  wenn  anch 
nar  compendiariscb  in  Bülau's  Staatswirthschaftslehre,  ferner  In 
sehr  ähnlicher  Weise  mit  dem  Verfahren  des  Hrn.  Dunojer,  In  der 
Schrift  von  Arnd:  „die  materiellen  Grundlagen  und  sittlichen 
Forderungen  der  europäischen  Cultur^^,  Vieles  ist  auch  in  Bodz- 
Rejmonds:  „Staatswesen  und  Menschenbildung  ^^  im  Zusammen- 
hange mit  wirthschaftlichen  Untersuchungen  behandelt  worden.) 
Endlich    wird    noch    in    einem    Anhangsbuche    die    Freiheit    ge* 
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wisser  HandloDg'en ,  die  der  Vf.,  seltsam  genagt,  nirgends  senst 
anter^abringen  weiss,  besprochen:  die  des  Handels  als  Tansch^er- 
kehr  and  die  der  Vererbung.  —  Hätten  wir  der  Besprechung 
dieses  Werkes  nicht  schon  zu  viel  Raum  gewidmet,  so  wfirde  uns 
namentlich  das  neunte  Buch  vielen  Stoff  zu  beistimmenden,  erl&u- 
ternden,  berichtigenden  und  polemischen  Bemerkungen  bieten.  Qie 
ganze  Schrift  gehört  jedenfalls  zu  denen,  die  man  weniger  nach 
der  Masse  von  Notizen,  die  man  daraus  dem  Gedächtniss  einver- 
leiben kann,  als  nach  d^m  bildenden  Einflüsse,  beurtheilen  muss, 
den  sie  üben  und  der  auf  die  rechte  Richtung  hinführt,  dem  Geiste 
die  rechte  Stimmung  verleiht,  in  welcher  diese  Dinge  zu  verhandeln 
sind,  die  aber  so  Vielen  gebricht,  die  darin  schreiben  und  nrtheilen. 

Morgenländische  Sprachen. 
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Der  Buddhismus  Ist  neben  dem  Christenthum  und  dem  Islam 
diejenige  Religion,  welche  die  meisten  Bekenner  in  der  Welt  zählt, 
und  schon  aus  diesem  Grunde. muss  sie  für  den  Literaturhistoriker 
im  hohen  ^Irade  wichtig  sein.  ,  Was  aber  ihre  Wichtigkeit  noch 
weit  mehr  steigert,  ist  der  unläugbare  wohlthätige  Einfluss,  den 
diese  Religion  auf  viele  der  Völker  gehabt  hat,  welche  sich  zu 
Ihr  bekennen;  neben  den  gebildetsten  Völkern  des  Orients,  wie  die 
Indier  und  Chinesen,  waren  auch  die  rohesten  desselben  unter  der 
Zahl  derer,  welche  die  buddhistische  Religion  annahmen,  wie  die 
Tibetaner,  Mongolen,  SInghalesen  o.  A.  und  diese  sind  durch  sie 
aas  wilden  Barbaren  zu  gesitteten  Menschen  geworden.  Hierzu 
kommen  noch  die  auffallenden  Uebereinstimmongen  mit  manchen 
christlichen  Gebräuchen  und  Ceremonien,  die  sich  im  Bqddhismus 
vorfinden  und  welche  schon  die  frühesten  Missionäre  frappirten, 
so  wie  die  Analogien  mit  den  Lehren  einiger  Gnostiker,  wie  J.  J. 
Schmidt  in  Petersburg  schlagend  dargethan  hat.  Es  kann  nicht 
unsere  Absicht  sein,  diesen  Gegenstand  hier  näher  zu  untersuchen, 
wir  bemerken  hier  bloss,  dass  die  Un Wahrscheinlichkeit  von  Be- 
rfibrungen  zwischen  beiden  Religionen  bedeutend  vermindert  wird, 
wenn  manbedenkt,  dass  der  Buddhismus  in  den  ersten  nachchrist- 
lichen Jahrhunderten  ein  bei  weitem  grösseres  Gebiet  einnahm. 
Wir  wissen  bestimmt  und  es  Ist  in  neuerer  Zeit  durch.  Denkmale, 
so  wie  durch  die  neuerdings  bekannt  gewordene  Reisebeschreibung 
des  Chinesen  Fabian,  der  im  4.  Jahrb.  nach  Chr.  lebte,  zur  Ge* 
wissheit  geworden,  dass  der  Buddbismus  damals  auch  die  herr- 
schende Religion  Im  östlichen  Persien  war,  ja  es.  ist  Grund  zu  ver<- 
mnthen,  dass  er  sich  bis  zum  caspischen  Meere  ausgedehnt  habe.  — 
Die  Erforschung  dieser  Religion  hat  durch  das  oben  genannte  Werk 
einen  ungeheuren  Schritt  vorwärts  gethan.  Natürlich  hat  es  bei  der 
weiten  Verbreitung  des  Buddhismus  Im^  Orielite  und  bei  der  Thä- 
tigkeit,  welche  die  europl^schen  Gelehrten  in  i6n  verschiedensten 
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GeUetcA  desselben  entwickelt  habefl,  oiebt  an  nelched  gefebtt^  die 
von  ihrem  SUndpunct  ans  den  Baddbisnns  zu  erforacben  socbten. 
Dadorcb  erhielten  wir  Beitrage  aus  den  verschiedensten  Ländern 
md  dorcb  sie  einen  tibetischen,  mnngoUschenf  chinesischen  nnd 
barmsnischen  Baddhisnins.  Die  Ordnnng  dieser  verschiedenen  Zweig« 
■nd  eine  Kritik  derselben,  verbanden  ndt  tüchtigen  selbstständigen 
Stadien,  war  eine  Riesenarbelt,  au  der  die  verschiedensten  Kennt- 
nisse und  vielfache  Hfilfsmittel  gehteten.  Hm.  Bornonf  haben  wir 
diese  mühsame  Arbeit  au  verdanken,  er  allein  ist  derselben  ge* 
wachsen  nnd  wir«  haben  uns  um  so  mehr  an  seiner  Arbeit  Glück  as 
Wunsches,  als  sein  Werk  ein  wahrhaft  epochemachendes  geworden 
Ist.  Als  Indianist  war  er  befähigt  auf  die  besten  Quellen  des 
Buddhismus  zurückzugehen  und  daraus  zu  entscheiden,  was  oirsprüng- 
)ich  sei  und  was  nicht.  Das  allgemeine  Resultat  seiner  Arbeit 
war  die  Zusammenstellung  des  Gleichartigen  und  Scheidung  des 
Ungleichartigen.  Der  Buddhismus  zerfällt,  wie  man  nun  sieht,  in 
zwei  Hauptabtheilungen,  den  nördlichen  und  den  südlichen;  zum 
nördlichen,  den  der  vorliegende  I.  Theil  unseres  Werkes  allein 
behandelt,  gehört  der  nejälesische,  tibetische,  mongolische  und 
chinesische  Buddhismus«  Die  Schriften  der  auerstgenannten  siod 
die  wichtigsten,  weil  sie  in  Sanskrit  verfasst  sind  und  noch 
das  ganze  indische  «rsp^ünglidie  Colorit  haben,  das  in  den  Ueber- 
setziuigen  verwischt  wurde«  Beide  Abtheilingen,  der  nördliche 
nnd  südliche  Buddhismus,  unterscheiden  sich  ühngens  mehr  durch 
ihre  Form  als  durch  den  Inhalt  Als  Stifter  der  buddbistfechen 
Religion  whrd  allgemein  von  allen  Buddhisten  ein  indischer  Kö- 
nigssohn, ^äkja  oder  ^akyamuni  bezeichnet,  der  anch  schlechtweg 
Buddha,  genannt  wird.  Da  letzteres  Wort  aber  bloss  ein  Titel 
ist,  den  ^äkja  mit  seinen  vielen,  wahrscheinlich  erdichteten  Vor- 
gängern gemem  hat,  so  werden  whr  ihn  Hm.  B«'s  Vorgange  Im 
Folgenden  mit  seinem  Kamen  benennen«  -^  Die  heiligen  Schriften 
des  Buddhismus  theilt  Hr.  B.  nach  der  alten,  wenn  auch  nicht  von 
^kya  selbst,  doch  von  einem  seiner  nächsten  Schüler  herrühren- 
den Eintheilung,  in  drei  Pttakai  oder  Körbe,  nämlich:  Sötra-, 
Vinaja-  und  Abhidharma-pitaka.  Das  Sutrapitaka,  das  auch  von 
den  Buddhisten  selbst  vorangestellt  wird,  helsst  auch  Boddha- 
vachana  oder  Müla-grantha  und  soll  die  Aussprüche  ^akjas  selbst 
enthalten«  Hr.  B.  weist  scharfsinnig  nach,  dass  nicht  alfe  die 
Schriften,  weldie  zma  Sntra-pitaka  gehören,  aus  einer  und  der- 
selben Zelt  stammen,  dass  vielmehr  ein  Unterschied  au  machen  sei 
zwischen  den  prosaischen  oder  einfachen  und  den  sogenannten  Mahi^ 
vaipnlya-sdtraft,  .welche  grössere  poetische  Stücke  meist  in  abge- 
leiteten indischen  Dialekten  enthalten.  Letztere  sind  später,  zum 
Theil  sehr  spät  anzusetzen,  die  einfachen  Sütras  hingegen  sind 
meist,  wenn  auch  nicht  von  ^äkya  selbst,  doch  ziemlldk  alt  unA 
für  die  Kenntniss  des  Buddhismus,  von  grosser  Wichtigkeit.  Zweierlei 
ist  es  vor  Allem,  was  sich  aus  denselben  für  den  Buddhismns  nie-» 
hen  lässt,  einmal  der  Gewhin  für  die  Lehren  selbst,  welche  ^akya 
In  denselben  vorträgt,  dann  der  für  di^  Geschichte  des  Buddhismus, 
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ilr  welche  siek  tos  dem  Rakmen  der  Sdtras  Manches  gewiMiet 
l&sst.   Jedem  Sutra  miiss  Dänlich  eine  Ersäfalang  beigegeben  seb,  in 
welcher  enthalten  ist,  Toa  wem,  wo,  wann  und  aus  welchem  Grmide 
dieses  Sutra  gesprochen  worden  sei  (so  verhält  sich  die  Sache  we** 
ttigstens  nach  Buddhaghosa's  Angabe  im  Commentare  nam  Sntta* 
nipäta)  und  aus  diesen  Angaben  l&sst  sich  nnn  ein  Biemlich  ge* 
nanes  Bild  gewinnen,  wie  sich  das  indische  Leben  in  politisier 
und  religiöser  Hinsicht  zu  Ql^kja's  Zeit  gestaltet  hatte  und  wie 
der  BaddUsmos  aus  demselben  hervorgegangen  ist«     Wfar  finden 
in  den  Sütras  den  Beweis ,   dass  das  Brahmanenthom  mit  seiner 
Kasteneintbeilung  nicht  nur  bereits  schon  existirte,  sondern  auch 
so   fest  mit  demselben   verwachsen  war,  dass   selbst  ^fckya   in 
mancher  Hinsicht  davon  beherrscht  wurde,  wiewohl  gerade  seine 
Lehre  zur  Auflösung  des,  Kastenwesens  fahren  musste«    Das  ui- 
dische  Göttersjstem  war  zwar  noch  nicht  so  ausgebildet  wie  in 
späterer  Zeit,  doch  waren  schon  die  Hauptgötter  vorhanden;  be- 
sonders spielt  Indra  eine  grosse  Rolle  in  den  buddhistischen  Sdtrafi^ 
und  man  kann  nach  Hrn.  B.  annehmen,  dass  er  so  oft  vorkommt, 
als  die  übrigen  indischen  Götter  zusammengenommen,   ^ikja  selbst 
«ad  seine  Schüler  waren  auch  dorohaos  nicht  so  unterschieden  von 
den  Brahmanen,  wie  diess  bei  den  späteren  Buddhisten  der  Fall 
ist,   sie  waren  nichts  anders  als  indische  Asceten  und  wfar  haben 
auch  in  den  brahmanischen  Schriften  Beispiele,  dass  Khsatrijas  -^ 
^äkja  war  ein  Khsatrlja  —  sich  dem  ascetischen  Leben  widmeten; 
wfar   erinnern   nur    an  Vi^vämitra.      Ursprünglich    bestanden   auch 
Brahmanen  und  Buddhisten  ganz  friedlich. neben  einander,  wie  wir 
nicht  allein  ans  buddhistischen  Schriften,  sondern  auch  aus  brahma- 
nischen, der  Miichchhakati  z.  B.  wo  der  Buddhismus  mit  Achtung 
und  ohne  alle  Bitterkeit  erwähnt  wird,  wissen.    In  den  späteren 
brahmanischen  Schriften,  besonders  in  dem  Katbä-sarit-sagara  spie- 
len freilich   die  Buddhisten  eine  wenig  ehrenvolle  Rolle.  —  Es 
kann  Wunder  nehmen  bei  der  Toleranz  oder  vielmehr  Verachtung, 
welche  die  Brahmanen  den  zahbreichen  indischen  Secten  angedeihen 
lassen,  warum  sie  gerade  den  Buddhismus  mit  solcher  Wuth  aus-^ 
gerottet  haben.    Es  fällt  indess  nicht  schwer,  dieses  zu  begreifen, 
wenn  man  den  Buddhismus  und  seine  Entstehung  und  Grundsätze 
etwas  näher  betrachtet»    Der  Buddhismus  war  auf  die  Massen  be-r 
rechnet  pd  hatte  sich  auch,  wie  man  sieht,  des  Beifalls  der  unte- 
ren (/lassen  reichlich  zu  erfreuen..   Den  Brahmanen  entgingen  da^ 
doreh  manche  weltliche  Vortbelle  und  diess  machte   sie  neidisch 
auf  die  Buddhisten*    .Von  grösster Bedeutung  musste  es. auch  sein, 
den  Baddbismas  auszurotten,,  ils  man  merkte,  dass  der  Buddhismus 
der  ganzen  Kasteneintbeilung  entgegen  war  und  dadurch  auf  die 
Auflösung  des  damit  innig  verwebten  indischen  Staatslehens  hin- 
arbeitete.   Bei  der  reissenden  Schnelligkeit,  mit  der  der  Buddhis- 
mus um  sich  griff,  mussten  energische  Mittel  angewandt  werden, 
um  ihn  zu  unterdrücken..    Verächtlich  aber  machten  sich  die  Bud-^ 
i&isten  bei  den  Brahmanen  dadurch,  dass  sie  auch  mit  den  niedrig- 
sten Kastra  umgingen,  die  nach  der  Meinung  der  Brahmanen  un- 
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rein  waren.  —  Wir  gelten  zam  Vinajapitaka  fort,  welcher  die 
l>nddIiisUsche  Disciplin  und  besonders  Gesetze  für  die  Priester  ent- 
hält. Anfangs  als  der  Baddhismus  entstand,  fand,  wie  sich  diess 
von  selbst  versteht,  eine  Unterscheldang  zwischen  Priestern  und 
Laien  nicht  statt.  Jeder  gläabige  Buddhist'  war  dasselbe  wie  der 
andere,  ein  bettelnder  Ascet.  Später  als  der  Baddhismas  sich  mehr 
verbreitete,  entstand  die  Unterscheidung  in  Mönche,  Nonnen,  männ- 
liche und  weibliche  Laien.  Als  die  Mönche  einen  besonderen  Stand 
zu  bilden  anfingen,  musste  es  ihnen  nahe  liegen,  sich  zusammenzu- 
halten um  den  Verfolgungen,  denen  sie  von  Seiten  der  Brahnianen 
ausgesetzt  waren,  besser  begegnen  zu  können,'  und  hierdurch  ent- 
standen die  buddhistischen  Klöster.  Eine  ursprüngliche  Einrichtung 
des  Buddhismus  sind  demnach  auch  die  Klöster  nicht,  ihr  Entstehen 
lässt  sich  aber  leicht  aus  den  früheren  Gebräuchen  herleiten.  Als 
^äkja  nämlich  noch  lebte,  waren  den  ganzen  Sommer  hindurch' 
seine  Schüler  um  ihn,  um  das  Gesetz  zu  hören,  während  der  Re- 
genzeit hielten  sie  sich  bei  weltlichen  Bekannten  auf,  denen  sie 
zum  Dank  für  die  gastliche  Aufnahme  selbst  wieder  das  Gesetz 
lehrten.  Dieses  Wohnen  während  der  Regenzeit  nannte  man  Varsha- 
vasana,  den  jedesmaligen  Aufenthaltsort  ^äkya's  aber,  der  ge- 
wöhnlich im  Freien  war,  nannte  man  Vibara.  Man  durfte  bloss 
die  Vihäras,  wie  diess  auch  geschehen  ist,  in  Gebäude  umwandeln, 
so  dass  sie  auch  im  Winter  bewohnbar  blieben  und  die  Klöster 
waren  fertig.  Die  Ordnung  des  Ranges  in  den  Klöstern  war  nacli 
dem  Alter,  die  Mönche  hiess^n  Sthaviras  (Alte),  der  älteste  Stha- 
viranäiu  Sthavirah  (Aeltester  der  Alten).  Unter  den  Mönchen 
selbst  gab  es  noch  verschiedene  Grade  nach  ihren  Verdiensten, 
deren  wirklicher  jedoch  schwer  zu  bestimmen  ist,  da  bloss  die 
Namen  von  den  Buddhisten  angegeben  werden,  der  Sinn  der- 
selben aber  als  bekannt,  vorausgesetzt  wird.  Sie  beissen  <^rotä- 
patii,  S'akridligamin ,  Anagamin  und  Arhat.  Bloss  der  letzte  Grad 
lässt  sich  mit  Bestimmtheit  als  wirklich  in  dieser  Welt  vorkom- 
mend nachweisen,  die  'übrigen  scheinen  erst  für  die  zukünftige 
versprochen  zu  sein.  —  Der  Cnltas  der  Buddhisten  unterscheidet 
sich  wesentlich  und  zu  seinem  Vortheil  vor  dem  Brahmanischen  da- 
durch, dass  er  sich  nicht  zu  den  phantastischen  Ausgeburten  des 
Brahmanismns  verirrt  hat.  Man  verehrt  kein  phantastisches  Wesen 
mit  zwei  und  mehr  Kbpfen  und  Händen.  Das  Bild  (^kkyn'a  wurde 
verehrt  und  zwar  wahrscheinlich  zuerst  als  Gemälde,  erst  später 
als  BildsäMle.  Alle  Bildsäulen  aber,  die  man  in  Indien,  Java  oder 
den  andern  Ländern  gefunden  hat,  wohin  der  Buddhismus  sich  ver- 
breitete, tragen  rein  menschliches  Gepräge.  Was  wir  hier  angaben, 
gilt  jedoch  nur  von  dem  Buddhismus  in  seiner  reinen  Gestalt,  nicht 
von  seiner  späteren  Vermischung  mit  dem  ^ivaismus,  ^wovon  wir 
unten  zu  sprachen  haben  werden;  dort  findet  man  auch  den  Ava- 
lokitefVara  und  andere  buddhistische  Gottheiten  mit  mehreren  Hän- 
den und  Köpfen  dargestellt.  Ein  späterer,  natürlich  nach  ^akja's 
Tode  eingeführter  Gebranch  -—  mögen  die. Buddhisten  immer  das 
Gegentheil  behaupten  —  ist  die  Verehrung  der  Reliquien.     Man 
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bewjAH  solche  Rellqaien,  ^arirani^enannt,  in  eigienen  ReUqtaiol«- 
ETchreliieD,  welche  Siiipas  iielsseo  und  die  niaii  noch  lo  ^oseer 
Menge  In  Ländern  findet,  In  die  der  Baddhisniia  sich  verbceiM 
hatte.  Anfangs^verehrte  man  bloss  die  Reliquien  Q4hjas  alkto, 
später  avch  die  seiner  Torzfiglicbsten  Schüler.  Aoch  g$it  es  fUr 
ein  Terdienstliches  Wert,  Cenotaphlen  za  errichten  and  hieraus  er- 
klärt sidi  die  Men^e  des  Stupas,  die  unmöglich  alle  Reliqniet 
enthalten  koiinten.  —  Es  ist  nicht  leicht  eine  Inhaltstlberafcbt  dei 
dritten  Pitaka,  des  Abhidharna,  an  gehei^y  trotz  der  grossen 
Meng'e  Ton  Schriften,  die  wir  gerade  aas  diesen  Theile  besitfeeiib 
Bei  der  grossen  Masse  von  Worten,  die  sie  yerseh wenden ,  sind 
sie  doch  da  äasserist  karg*,  wo  es  darauf  ankommt,  die  e^t^ntUdiett 
Gedanken  darzulegen,  und  Commentare  dazu  finden  sich  leider  nlobt 
in  der  pariser  Sammlung  und  scheinen  Oberhaupt  auch  in  Nepal  nur 
anvoUständlg  yorhanden  zn  sein»  Ein  einzelner  Commentar  wftrdo 
auch  die  Schwierigkeit  noch  nicht  heben,  denn  es  exisUren  mehrere 
boddhistische  Schulen  und  Jede  derselben  fasst  die  Ausdrücke  des 
Abhidharma  auf  eine  andere  Wdse.  So  viel  lässt  ddl  mit  Be* 
stimmthelt  sagen,  dass  die  Lehre,  wie  i;ie  im  Abhidharma  rorge« 
tragen  wird.  Im  Keime  allerdings  schon  in  den  Sdtras  enthalten, 
aber  In-Iihrer  Entwickelung  um  Jahrhunderte  später  ist.  Hauptge-» 
genstand  der  Retrachtung  derselben  ist  der  Mensdi  und  sein  Ver- 
bältniss  zur  Welt.  Materielle  und  immaterielle  Welt  werden  gar 
nicht  unterschieden,  die  letztere  ist  bloss  ein  mehr  verfeinertM 
Stoff  als  die  erste,  in  Wahrheit  aber  ganz  dasselbe.  Das  mensch- 
liche jlndividuum  fpudgak)  wird  als  etwas  Wirkliches  und  Ar  sich 
Bestehendes  gesetzt,  inlt  der  Welt  hängt  es  bloss  durch  die  Ver^ 
kettung  der  Ursachen  und  Wirkungen  zusammen  (die  ^wölf  nidänas), 
denen  es  sich  entziehen  und  dadurch  aus  dem  Verhältnisse  nur 
vergänglichen  Welt  treten  kann.  Diess  Ist  wenigstens  die  Lebte 
einiger  Schulen,  andere  spätere  Schriften  gehen  indess.  noch  weiter 
bis  zur  Negirung  des  Sobjectes  selbst,  and  machen  ihre  Lehre  da-* 
durcb  zur  vollkommenen  Absurdität;  —  Ueber  eine  vierte,  dim 
nördlichen  BuddUsten  eigene  Classe  von  Schriften,  die  Tantras» 
haben  wir  nur  elAige  Worte  zu  sagen,  da  diese  Art  Sehcifteu  zu 
werihlos  ist,  als  däss  man  sich  lange  dabei  aufhalten  sollte.  Di6 
Lehre  dieser  Bücher  ist  em  Synkretismus  aus  allen  Zeiten  und  Ar^ 
ten  des  Buddhismus,  verbunden  mit  einer  M^nge  fabelhafter,  erst 
in  dieser  Olasse  Schdfteh  vor.koihmender  Bnddhas  und  Adhihnddhaä 
u.  s.  w.  verniiacht  mit.  Anrufungen  9ivaitiischer  Gottheiten.  Diese 
Anrufungen. von  Gottheiten  sind  überhaupt  die  Hauptsache,  die  We- 
nigen darin  voi^etrageneii  Lebren  oder.  Erzählungen  Hessen  sioh 
auf  einige  wenige  Blätter  zusammendrängen,  während  sie  döroh: 
jene  Aiiirufungen  zu  grossen  Bändea  werden.  Diese  Anrofnngen 
helsseä  Mantras  und  Dfaaranis,  der  Unterschied  kann  bjoss  zwischen, 
diesen  beiden  darin  bestehen,  dass  dieDh^ra^is  länger  sind  als  die. 
Mantras.  Das  einzige  noch,  was  diese  Buchet  lesenswerth  macht,, 
sind  die  darin  zerstreuten  einzelnen  historischen  und  geographischen 
Notizen;  die  aber  liur  selten  und  nidit  lit  allen  Tantras  vorkouvMah 
II.  1845.  .  20 
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Bm  bemerk««  ist  nocb,  das«  aach  diese  Bttcher  io  zvei  Qassen 
verfallen  9  nach  der  Art  der  Einnisdiiiiiff  des  (j^iralsiiMis  in  densel- 
ben,  der  tbrigeM  loMier  bloss  äusserlieh  ist  ood.nie  die  Lebre 
#elbst  aa^e^fen  bat.    lieber  die  Vermischungr  sisiscben  ^ivaismus 
md  BadiUsmas  würden  die  Kaastdarstelliiii^en  in  den  anterirdisdieB 
Tempeln  von  Buddhisten,  die  sieb  in  Indien  finden,  gote  Anden* 
langen  f  eben  k4>nnen,  allein  die  Darstellongen,  die  wir  ron  diesen 
Knnstwarken  besitaen,  sind  alle  so  mang'elhaft  und  in  einer  Zdt 
Terfasst,  wo  man  brahmaniscbe  «d  boddfaistiscbe  Mjtbolofie  nodi 
¥fel  «I  wenfg"  kannte,  so  dass  man  besser  tbnt,  sich  der  Hypo- 
thesen Über  dtesen  Gegenstand  au   enthalten.     Aus  der  Section, 
In  welcher  Bücher  mit  Namen  enUialten  sind,  heben  wir  bloss  zwei 
ans,  welche  vorzüglich  wichtig  sind.    Das  eine  ist  der  Commentar 
•her  die  Kikrikäs  des  Nftgirjuna,  eines  bei  den  nördlichen  Bnddbisten 
bocbberühmten  Namens,  der  auch  aller  Wahrschehilichkeit  nach  den 
südlichen  Buddhisten  onter  dem  Namen  Nl^asena  bekannt  ist,  von 
einem  gewissen  Chandra-klrtl.   Dieser  Commentar  fiührt  den  Namen 
Madbjamifca-yritti  und  exponiri  die  in  den  K^rifcäs  kurz  angedeo^ 
teten  Lehren  der  Madh ji^nikas ,  einer  von  denjenigen  Secten  des 
BoddhisHMis,  welche  Alles,  selbst  das  Snbject,  verneinen.    Chan- 
dra-kirU  ist  nicht  der  erste  Commentator  dieser  Kärikäs,  er  kennt 
schon  mehrere  andere  Vorgänger  und  von  diesen  sind  auch  euiige 
schon  den  Tibetanern  bekannt.    Das  andere  noch  wichtigere  Werk 
ist  ein  Commentar  über  Vasubandhus  Abhidharma-kofa.     Dieses 
Werk,  Abbidharma-ko^a-vjakbyA  genannt,  ist  von  dnem  gewissen 
Tafomitra  verfasst  und  bildet  eine  wahre  Fondgrsbe  für  den  Budd^ 
bismus,  da  er  fast  alle  Theile  desselben  und  zum  Theil  sehr  au»* 
fübrlich  behandelt*     Zudem  besass  der  Verfasser  ded  Werkes  eine 
umfassende  indische  Bildung;  er  scheint  die  philosophischen  Schulen 
derselben  genau  zu  kennen;  PIminis  Grammatik  citirt  er  gewöhnlich, 
wenn  er  über  grammatlsdie  Dinge  zu  sprechen  hat.    Auch  die  ver- 
schiedenen Ansichten  der  Buddhisten  kennt  er  and  die  singhalesi- 
schen  Buddhisten  stehen  bei  seinen  Widerlegungen  gewöhnlieh  oben- 
an. —  In  der  siebenten  und  letzten  Section  unsercfs  Buches  behan- 
delt Hr.  B.  die  Geschichte  der  nepalesischen  Sammlung.     Ceber 
die  Geschichte  der  buddhistischen  Schriften  geben  uns  diese  selbst 
eine  wichtige  Andeutung,  indem  sie  uns  lehren,  dass  die  heiligen 
Schriften  in  drei  buddhistischen  Concilien  redigirt   worden   seien. 
Das  erste  Concil  wurde  kurz  nach  Qikja's  Tode  gehalten  und  es 
ist  überwiegend  wahrscheinlich,  um  nicht  zu  sagen  gewiss,  dass 
nicht  alle  buddhistischen  Schriften,  welche  Jetzt  au  den  heiligen 
gezählt  werden,  schon  damals  dazu  gehörten  oder  auch  nur  vor« 
banden  waren.     Die  späteren  Concile  sind  hauptsächlich  durch  die 
Veränderungen  und  Spaltungen  nothweadig  geworden,  die  durch 
die  Fortbildung  und  Entwickelung  der  Lehren  in  den  BuddUsmnn 
gekommen  waren.     Die  Aufgabe  dieser  späteren  Concilien  konnte 
bios  die  sein,  neue,  nothwendig  zu  Autorität  gelangte  Bücher  au 
sanctioniren,  vielleicht  auch  die  älteren  theil  weise  systematisch  um* 
znnrbeiten.    Auf  diese  Weise,  kommt  es,  dass  wir  drei  verschledne 
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Ariel  von  BoddUsms  iii  den  heiligen  Sdirfflen  r«r  ot  Hefen 
hdben.  Die  nepätesfsclieo  Schrffken,  wie  wir  sie  bcriteen,  lind  wtl 
die  im  dritten  Concil,  dns  nack  der  n^rdllehen  Tradition  unter  K»> 
niriifca  stattfand,  ^rediglrten.  Eine  genane  Wirdigimg  der  wiehtigen, 
aber  aack  verwlekeltai  ConeiHenfrage  kann  erst  kn  nweiten  Bande 
feigen,  we  Hr.  Bornonf  verspricht,  den  sttdUohea  BoddfcisniQs  ki 
ähnlifber  Weise  n«  beiiandeh,  wie  kter  den  nflrdHohen,  and  dam 
dne  historische  Uebi^rstcht  «her  die  Entwfofcelong  des  ganzen  BndA- 
iHsnus  %n  geben.  Wfr  wnnschen,  dass  der  nweite  Band  nickt  alho 
lange  auf  sick  warten  lassen  möge.  Dr.  Spiegel. 

[4319]  Hitopadesa,  tbe  sanscrit  text  of  ihe  firat  book  or  Mitra-Ublia  with  a 
grammatüal  analysia  alphabetically  arranged.  Prepared  for  the  use  of  the 
East-India  College  by  Franc,  Johnson.  Prof.  London,  Madden  and  Co. 
DI  u.  163  S.  gr.  4. 

[4SIXf]  Hitopadesa.  Eine  alte  indische  Fabelsammlung,  aas  dem  Sanskrit  zum 
ersten  Male  in  dm  JUeutsche  dbersettt  Ton  Max  MtUlet,  (Aasg«wäUte  BihUo- 
diek  ider  Osssiker  des  Auslands.  Bd.  XXXIU.)  Leipsig,  firockhaiu.  1844. 
XVm  H.  185  S.  gr,  12.     (20  Ngr») 

Die  Fabeln  des  Hitopade^  sind  durch  Uebereetzmigen,  die  ans 
dem  Arabischen  oder  anderen  Sprachen  fossen,  schon  tM  friker 
hekannt  geworden,  als  die  Kennlniss  des  Sanskrit  in  Barepa  rer- 
lireitet  war.  SOi  dem  Anflehen  der  Sansfcritstadien  aher  ist  der 
flüopade^  ein  Clegenstand  der  Avfmerinamkeit  fOr  die  ansgeaefeh^ 
netsten  IndiaBisten  gewesen.  Schon  1787  wurde  derselbe  von  Wlb- 
klns  in  das  Engiisdie  nbertragen,  eine  Arbeit,  Xe^  znmal  hei  den 
damaligen  Stande  indischer  Studioi,  alle  Anerkennung  Fordlent« 
Eioe  nicht  so  gute  UebersetsEnng  ist  die  von  Jones,  welche  erst 
nach  seinem  Tode  in  sehien  gesamnieKen  Werken  erschien.  Aus- 
gaben haben  wir  gleichfalls  mehrere;  der  Text  wanl  soecst  bi 
Serampore  im  h  1804,  in  Lsndoh  ISIO  und  in  Bonn  durch  Lassen 
ond  S'chlegel  1839  gekrackt  Letatere  Aosgahe,  die  einzige  kri- 
tfeche,  die  wir  haben,  wurde  Fon  Hrn.  Hil^  hei  seiner  Bearhel- 
tang  zu  Gnmde  gelegt«  Ekie  hengallsehe  Oeheraetznag  erschien 
iMigleich  mit  dem  Sanskrfttext  (der  aber  gana  der  Text  der  Se- 
ramporer  Ausgabe  mit  wenigen  Veränderungen  ist)  1830  in  Cat- 
Ctttta;  sie  hat  M^arUch,  als  von  Elngehomen  gemacht,  ihren  Werth. 
2a  diesen  froheren  Büifnnitteln  treten  nun  üe  beiden  oben  ge^ 
nannten  Werke.  Das  erste  ist  bestimmt,  als  Uebnngsbuch  gelesen 
zu  w^den.  Der  Mangel  dner  englischen  Auf^gabe  des  Hitopade^  --«- 
die  alte  Ausgabe  von  1810  Ist  vergrifTen  —  hat  Hm.  Johnson  sn 
dieser  Arbeit  veranlasst.  -  Mit  kritischen  AnsprOchen  tritt  der  Text 
'nicht  auf;  Hr.  J«  sagt,  er  habe  den^bonner  Text  ,9with  some  nnim<- 
portant  exceptions^  wiedergegeben.  Es  fragt  sich  aber,  ob  die 
iKittner  Heransgeber  diese  Abweichungen  wirklidi  als  so  unwichtig 
ansehen  wollen.  Hr.  J.  hat  mehrere  Lesartep  anfgenommen,  fttar 
deren  Verwerfung  sie  ihre  Gründe  ansdrttchlich  entwickelt  haben, 
<ihne  nur  die  Gründe  sefcier  Abw^ichaog  anzugeben.  So  schiebt 
er  gleldi  anf  der  ersten  Seit«  einen  Vers  ei9  (Nr.  6.),  diesseii 
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ITn&dithett  Schlcir^l  Hit.  H.  p.  4  zv  erweisen  sacht;  p.  2  feUen 
4le  Worte:  prasftdilrüdfao,  filr  lierea  Einschaltang*  Schleg'el  am  aa- 
1^.  Orte  p»  5  erhebliche  Gcfinde  vorbringt.  Ebendaselbst  stehen 
.nach  die  Worte:  anadhlgafta^j^ri^iiu,  die  ScUegeJ,  wie  Ref.  scheint, 
voUkonnen  richtig  ans  dem  Texte  gelassen  hat«  Wir  könnten 
noch  mehrere  nokher,  wie  es  scheint,  onnöthigen  Abweichungen 
nnfihren,  halten  dies  aber  nkht  für  passend,  da,  wie  gesagt,  wir 
Hrn.  J.'s  Grttnde  für  dieselben  nicht  angeben  können  nnd  überhaupt 
Jn  Deoti^hland,  wo  sich  die  bonner  Aasgabe  ihres  gerechten  Rufes 
erfreut,  nur  Wenige  diese  englische  Aasgabe  gebrauchen  werden. 
Den  Text  der  Einleitung  hat  Hr.  J.  nochmals  mit  lateinischen 
Buchstaben  umschrieben  und  fibersetzt  gegeben.  Wir  werden  dar- 
auf weiterhin  zurückzukommen  Gelegenheit  haben.  Den  Schluss  des 
Buches  bildet  ein  Wörter verzeichniss,  in  welchem  die  Worte  so 
aufgeführt  werden,  wie  sie  eben  vorkommen,  also  Nomina  in  den 
Cas.  obliquis,  die  Verba  in  den  verschiedenen  Temporibus.  Dass 
diese  Art  für  Anfänger  bequem  sei,  leidet  keinen  Zweifel,  ob  auch 
nützlich,  ist  freilich  zweifelhaft.  —  Wir  wenden  uns  nun  zu  dem 
zweiten  der  genannten  Bücher,  der  ersten  deutschen  Uebersetzung 
des  Hitopade^a,  mit  welcher  Hr«  Müller  gewiss  nicht  blos  den 
Pkttologen,  sondern  auch  dem  grössern  Publicnm  und  insbesondere 
den  Uterarhistorikem  einen  Dienst  erzeigt  hat.  Hrn.  M.'s  üeber« 
'setznng  ist  flieäsend  und  doch  getrea  und  nor  in  wenigen  Stellen 
möchten  wir  von  ihm  abweichen,  besonders  in  den  späteren  Bü- 
chern. &•  1  übersetzt  er  v&cham  vaicbitrjani  mit  „Abwechslung 
der  Sprüche^^;  es  ist  wol  „Abwechslnng  des  Ausdrocks^S  ^^^  ^ 
andi  Johnson  nnd  Wilkins  geCasst  haben.  S«8*„der  König  erwi- 
derte freundlich <<,  was  nicht  ganz  dem  snkn  savinajam  entspricht; 
Wilkins  hat:  respectfullj,  Johnson:  with  respect,  Ref.  möchte  „be- 
scheiden^^  vorschlagen.  S.  9  ftfost.Hr.  M.  kivjacMra  als  Dvandva 
und  übersetzt  demgemäss:  „Poesie  and  Wlssenschatt'^«  Ref.  glaubt 
jedoch,  dass  dann  der  Dual  stehen  werde,  und  zieht  deswegen  .vor, 
das  ComposRnm  ab  tatpurusha  zu  fassen,  wie  auch  Wilkins:  ^,wprks 
of  the  poets<<  und  Johnson:  „poetical  writings^^  übersetzt.  S.  15 
ist  anishta  nicht  „Jemand,  den  man  verwünscht ^^  Sondern  „qner- 
wünscht^^  S.  27  könnte  die  Uebersetzung:  „Sine* Streu,  ein  Platz, 
Wasser.und  zu  Viert  (statt  viertens)  eine  freondliche  Unt^haltuiig^^ 
leicht  zu  Alissverständnissen  Veranlassung  geben.  S.  65  „und  er 
blieb  durstig,  indem  er  dachte  u.  s.  w.^^  statt  „er  blieb  stille <^.  S.  119 
„die  Geliebte,  die  ihren  Gatten  im  Geiste  umarmt,  statt:  auf  dem 
Scheiterhaufen.  —  Wie  in  der  Uebersetzung,  so  bat  Ref.  auch  in 
den  Anmerkungen  nur  wenig  zu  bemerken.  Zu  S.  6  mag  noch 
4)emerkt  werden,  dass  die  Erzählungen  der  Krähe  mit  der  Cocos- 
nuss  von  Schlegel  in  einer  Note  zu  seiner  Uebersetzung  des  Rli- 
m&rana  ausführlich  erzählt  wird.  S^  65  Not.  15  ist  nicht  abzu- 
sehen ,  warum  ehi  philosophischer  Gedanke,  zu  Grunde  liegen  soll. 
.Noch  mnss  Ref.  darauf  aufmerksam  machen,  was  Hr.  M.  unterlassen 
iiat,  dass  sich  vielleidit  Spuren  einer  poetischen  Bearbeitung  ina 
'HitQ|iodo9a  kundgeben,  während  nämlich  der  erzählende  Thefl  des 
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Boeiies  gawöhnlidi  m  Pros«  ^^schrieben  Ist,  f&hrt  Uiwriteo  die 
ErzäliliHft^  pldtilich  Mid  otaie  Grund  In  Venen  foit;  solche  Tevoe 
sind:  S.  20  Nr.  32;  S.  33  Nr.  79;  6.  IM  Nr»  17,  md  andei^ 
würden  sich  ohne  Schwierigkeit  finden  lassen. 

Dr.  Spiegel 

Länder*  and  Völkerkunde. 

[4321]  Die  heutigen  Syrier,  oder  g^elüg«  u.  poUtitfhe  Zoaland«  der  Singe-» 
borenen  in  Damaskus ,  Aleppo  u.  im  Druseogebirge ,  geschildert  nach  den  an 
Ort  IL  Stelle  in  den  Jahren  1841  bis  1843  gemachten  Aufzeichnungen  einea 
Reisenden.  Aus  d.  Engl,  übersetzt  u.  mit  statist.  Nachrichten  aas  d.  Handschr. 
d.  Vfs.TerfflehrU  Tübingen,  Cotta.   1845«   1 V  u.  ^»6  S.  gr.  S.  <ITfilr.20Ngr.) 

Auch  nnt.  d.  l^t. :  Reisen  u.  Länderbeschreibungen  der  alt.  u.  neuesten 
Zeit;  eine  Sammlung  der  interessant.  Weilte  Mer  Lander-  u.  Staatenkunde, 
Geographie  tu  Statistik.  Herausgeg.  Ton  Dr.  Ed.  Wi^mmoMn ,  Red.  d.  Ana- 
landes,  u.  Dr.  Hm,  Hauff,  Red.  d.  Morgenbl.    28.  Lief. 

Jemehr  «enerdln^  Syrien,  seitdem  dort  Mehemed-AH's  Herr- 
schaft vernichtet  wurde,  durch  die  fast  nnaosgesetvlen  innere» 
Kämpfe  zwischen  den  Maroniten  und  Drosen  die  Anftner1i:9amkeit 
der.  enropftischen  Grossm&chte  anf  sich  zog*  mid  ihre  Ehimischang' 
mehr  als  einmal  wieder  nothwendig*  äu  bedfng^en  schien,  desto  will- 
][ommener  werden  jedem  Beobachter  der  K^t  diese  AIittheilon|ren 
*  eines  engh  Reisenden  sein,  der  Syrien  naich  allen  Richtnng'en  hin 
drei  Jahre  lang*  darchzog*.  Er  landete  am  24.  Febr.  1841  in  Bei«* 
rot,  „dem  levantinlschen  Kwittergeschöpfe^S  bestieg*  schon  wenig« 
Tage  nachher  den  Libanon  und  ging*  von  da  dorcl  elende  Dörfer 
und  eine  Gegend,  „die  einst  von  dichter  Bevölkerung*  wimmelte, 
jetzt  aJber  in  vielen  Ti^lern  verlasse»  ist,  wie  die  römische  Cam- 
pagna^S  ^"^^  ^^^^^  ^^^  Antilibanoii  nach  Damashos,  wo  „die  oft 
gesochte.,  aber  selten  gefundene  Pracht  der  Taasend  nnd  Binefl 
NaciM;  endlich  verwirklicht  ward^.  Indess  stimmen  die  von  dem 
dortigen  Leben,  den  Kalfeehäasem ,  den  Erzählern  in  diesen,  der 
Monotonie^  der  meisten  Strassen  n.  s.  w.  gegebenen  Sehildening'ett 
hierzu  g^ar  wenig.  Das  Kleber,  welches  wegen  dds  Paters  Tho- 
mas noch  jüngst  so  oft  in  öientL  Blättern  g'onannt  warde,  ist  jetzt 
verödet.  Ueber  sein  «ad  seines  Dieners  Vefschwhiden  erföhrt  man 
jedoch  nach  hkr  nichts  N&heres.  AosfthrMcher  berichtet  der  Vf. 
über  das  Fest  des  h.  Laaaros  (2.  Apr.)  und  die  Feier  des  Oster- 
festes, sowie  aber  den  Znstand  der  dortig'en  Christen  flberhaupt, 
deren  foidne»  Zeltalter  die  ägyptische  Oecupation  war,  wffhrend 
später  der  alte  Fanatismus  unter  Nadschib  Pascha  wieder  Ins  Leben 
trat.  Die  Juden  dagegen  haben  ihren  Einflnss  sehr  vermdirt  nnd 
ihr  Oberhaupt,  der  BanqoierMa'alhn,  ist  der  reichste  Mann  in  Da- 
maskus. Wir  g'dlangen  nun  S.  29  nach  Zahle,  das,  mehr  ein 
grosses  Dorf  als  eine  Stadt,  fast  nur  von  Christen  biewohnt  wird, 
und  hl  Djuni  lernen  wir  das  Treiben  in  einer  türkischen  Quaran-- 
taino  kennen,  die  „nur  eine  vollkommene  Farce ^<  ist«  Einer  der 
lieblichsten  Orte  im  Libanon  Ist  Ohazir,  hoch  «her  dem  Meere  ge- 
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Uigen  diid  iAer  lutilg  tnd  Itiil  in  ien  Masern  Houiea,  rin^ 
YM  OlaiilliltertenrftflBeQ  mnfelieRy  wo  eis  grwser  Theil  4er  SeMe 
fttr  4ie  Fabrikeii  vot  Dunaskos  gewonnen  wird.  Btlral  dagegen, 
wohin  wir  S.  44  zarückgefttlirt  werdra,  ist  der  helMeste  Plalsi  «n» 
Mittelneere  ind  war  damals  gerade  in  grosser  G&hrang,  weil  meh- 
rere amerikanische  Missionaire,  namentlich  Eli  Smith,  den  Groll 
des  maronit.  Patriarchen  aafgeregt  hatten«  Drasen  und  Maroniten 
gerietfaen  an  daander,  was  dem  Tf^  Veranlassang  gab,  sich  mit 
dem  engl.  Obersten  Rose  so  den  Drasen  zu  begeben  and  den  Frie- 
den so  Termittelii.  HieAei  erhalten  wir  Hber  die  Drasen  selbst 
einige  sehr  genaoe  Nachrichten,  namentlich  wa^  ihre  religiösen 
Verh&ItBfsse  betrifft.  Die  Drasen  sind  %•  B.  entweder  Akkals,  Wis- 
sende, solche,  welche  in  die  Geheimnisse  des  Caltas  eingeweiht 
sind,  oder  Dschahils,  Nicht  wissende,  denen  keine  religiösen  Pflich- 
ten obliegen,  alle  aber  benehmen  sich  In  den  türkischen  Städten 
als  Moslins.  Die  ganze  Darstdlang  S.  58—65  Ist  ebenso  beach- 
tangswerth  wie  die  folgende  fber  die  politische  Stellang  dieses 
Völkchens  zur  Pforte  und  zu  den  Maroniten,  sowie  dann  liJ^  Bire 
Cendalistiscbe  innere  Verfassung»  Andi  über  ihre  Sftten  ind  Ge- 
brftoche  ist  manches  Interessante  beriditete  Der  alte  Bmhr  Bescbur 
Kassim  hatte  die  Madit  der  sieben  herrsehenden  HaoptfiEimllien  ge- 
brochen, die,  durch  seinen  Starx  wieder  emfmrgpekmtanen,  nw 
gegen  die  Maroniten  um  so  heftiger  wf  theito,  während  die  t9c- 
kfechen  Behörden  ganz  ruhig  s&nsahen  (S.  88),  bis  Ihre  Häuptlinge  ' 
endlich  wie  Möase  in  die  Falle  gelockt  und,  bei  einem  Gastmahle 
aufgegriffen,  nach  Beirut  gebracht  wurden.  S.  94  ff»  kehrt  der 
Vf.  auf  einige  Puncte  des  libanons  zurüdc  «nd  bericUet  zanfidist 
über  eines  der  bedeutendsten  dortigen  Nonnenklöster,  über  eine 
arabisch-marMii tische  Druckerei,  den  Dschdiel  Makmel,  den  höch- 
sten Berg  des  Libanon,  9ti00  F.  bseh,  und  einiges  Wenige  über 
die  Ruinen  rm  Baalbek.  Seine  Rückkehr  nadi  Damaskus  (S.  103) 
veranlasst  Ihn,  seinen  Lesern  n»ebrere  neue  Scenen  vorznfüinren, 
.welche  diesmal  mehr  türkischer  Jkti  sind.  Bn  werden  die  Bäder 
besodit;  wfr  sehen  den  fanatischen  NedsdlB»  Pascha  aw-  und  sei- 
nen Naäifolger  mit  allem  orientalischen  Pompe  einziehen;  es  findet 
eine  Beschneidunigsprocesslott  statt;  wir  verbehren  im  Meidan  von 
Damaskus,  wo  die  wildesten  Horden  wohnen,  und  zuletzt  zieht 
die  Mekha-Caravane  ab,  was  den  grössten  Tag  te  Damaskener 
bildet,  die  indeas  gerade  an  diesem  sieh  minder  faaatisch  zeigen 
und  jeden  UngIlUAigen  ruhig  zosc^en  lassen ,  in  der  Hoffmmg, 
der  Pomp  und  die  Feierlichkeit  der  Scene  könne  ihn  bestimmen, 
den  felam  anzunehmen.  Der  Handel  sinelt  hieibei  eine  wichtige 
Rolle;  das  Leben  ^, erinnert  an  die  Leipziger  Me^se«  (?).  So  wer- 
den wir  bisi  &  135  reckt  angendim  unterhalten,  worauf  dann  eiii0 
ScihiMerung  der  persönUohen  Erscheinung  der  Damaskener,  ihrer 
Kleidung  und  Nahrongsweise,  des  weiblichen  Geschlechts,  der  Ule- 
mas,  der  Moscheen  und  einiger  anderer  Gegenaitönde  folgt  ond^ 
zuletzt  die  Mannfacturen  und  Handelsverhältnisse  erörtert  werden. 
Die  berühmten  damaskener  Klingen  sind  schon  „seit  Jahrhunderten^' 
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persbches  FiMk«t;  itm  gatee:  JMbiurfMtarweMi  lialilkeiluli^  iefc» 
ab^endiimieB»     Die  Begiehmgr  «od  die  Polizei  finden  S.  146  C 
ikre  Stelle.    Aas  Eiekonincs  Sbherif  Pascha's,  den  CMlgmirtt^ 
Ben»  nnier  dca*  ägjptischeD  Hemcliaft,  betrog  gegen  14^I0&  PL 
St.;   dan  alte  SIenenreriiachtnagsejflteni  ist  aufgeiiokeB  und  dag 
Finanzwesen  in  den  Händen  des  Defterdars ;  der  Kadi  ist  aber  nocb 
Immer  gen^tbigt,  das  Recbi  za  yerkaufen^  am  ein  Einkommen  von 
etwa  4000  Pf.  St.  jäbrHch  zu  erlangen.   y^In  der  ganzen  Verwal- 
tang  findet  sich  kein  ehrlicher  Mann^^    0er  Vf.  siebt  Uerin  einen 
Hauptgrund  der  allm&Ugen  Abnahme  des  osmanischen  Beidies.    Die 
an&h  sonst  schon  bekannten  reizenden  Umgebungen  ron  Damaskon 
werden  bictaiif  S.  152—154  kut%  beschrieben^  indem  der  Rebende 
dann  aber  Beirot  zurllck  längs   der  Eftste  auf  einem  KaoRakrer 
nach  Skanderun  und  von  da  nach  Aleppo  geht,  da  ersteres  alst 
der  Hafen  desselben  gilt,  wo  aber  wegen  des  bösen  Klimas  AUea 
rerddet  und  verfallen  Ist.     Zunächst  wurd  nun  Antiochia  baucht, 
das  etwa  12,000  höchst  fanaUsche  Einwohner  zählt;  Seidenfabri- 
catlen  nd  Aalfang  sind  hier  die  Haupterwerbszweige.   Das  ganae 
Orontesthal  wimmelt   von  zum  Tbeil   noch   recht   wohlerhaltenen 
Rnfaien  aus  der  Röinerzeit  und  auch  Sporen  des  gewaltigen  Erd- 
bdiens  von  1822  finden  sich  noch  hie  und  da.  Durch  den  Umgang, 
mit  Christen  sowoU,  wie  mit  Moslims  wurde  hier,  der  Reisende 
mit  den  Details  der  Topographie,  dem  häosNchen  Leben  und  andern 
Gegenständen  recht  wohl  bekannt,  die  dann  S.  169—196  In  an- 
«reaehm  nnterbalteader  Weise  erzählt  ijeerdea.    Ein  Ulema,  den  t^ 
lu,nnen  lernte,  war  mit  der  Geogra|rfiie  und  den  Gebrauche  der 
Landkarten  sehr  vertraut.    Aleppo  und  Damaskus  sind  ttbrigens  an 
rerschieden  in  Xeder  Hinsicht,  „wie  Wien  und  Berlin^.   Die  Chrl«- 
sten  leb^  in  Aleppo  freier,  minder  gedrückt,  lüs  in  Damaskus, 
and  Bekehrungen  zum  Islam  kommen  jetzt  weit  seltener  vor,  ala 
früher;  auch  verbessert  ein  Renegat  seine  äussere  Lage  nur  selten« 
Der  Handel  nimmt  in  Aleppe  immer  mehr  auf  Smjrna's  Kosten  an 
und  vorzüglich  wird  viel  von    englischen  MannfacUirwaaren  dort 
umgesetzt.     Indess  würde  dieser  noch  weit  besser  sich  gestalten, 
wenn  es  nicht,  wie  in  ganz  Syrien,  an  Ausfuhrartikeln  zum  Ein** 
tansche   fehlte,   so   dass   das  Meiste   mit  baarem  Gelde  gedeckt 
werden  muss.    Von  1838  bis  1843  waren  daher  z.  B.  die  holländ.. 
Dneaten  von  47  Piaster  auf  60  gestiegen.    Der  Vf.  besucht  nai 
nocb  das  untere  Orontesthal,  „die  beste  Parthie  Syriens^',  und  be-. 
rührt  dann  noch  einmal  Beirut,   nachdem  er  namentiicb  noch  die 
^Noeafarier,  die  Nadikommen  der  berüchtigten  Assassinen,  die  in  den 
Gebirgen  zwischen  Antiochia  und  Tripolis   leben,   seinen  L#esem 
vorgeführt  hat.    Noch  weiss  man  kein  Beispiel,  dass  einer  von. 
Ihnen  je  „die  Geheimniase  ihrer  Religion  verrathen  hätte'S  ^^^^f 
gleich  den  Drusen,  geben  sie  nöthigenfalls  vor,  Mosdlms  zu  sein;, 
pefsönllcher  Moth  seil  ihnen  ganz  abgeben.    Hiermit  schliesst  nun 
S.  204  dieser  Reisebericht,  eine  Nachschrift  abgerechnet,  welche, 
eine  Compilatioki  aus  den  Werken  von  Adler,  de  Sacj,  Veotnrei 
u.  And.  über  die  Religion  der  Drasen  (S.  197— ^*;23)  and  dipft. 
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•ooh  e|»^  8tatifltl8eheAagilie&  Ober  die  Haqrtorte  eiltMUt  DaiKe 
ilrt  mid  Weite,  wie  der  Reis.  enOAlt,  sehr  «Bterbaltend  ist,  so. 
wind  .dieser  Beitrag  aar  6eo^cpliie  wmi  Cdlturgesohichte  Syriens 
eioen  am  so  grossem  Leserlireis  ^wlnneo,  indem  aadi  die  fliessende 
Gebeisetzm^  ood  die  ftussere  Gestalt  das  Bach  bestens  empfiehlt. 

Geschichte. 

pmi]  Geschichte  des-  Hercegfthuitts  Steiermark  ron  I>r.  Alb.  ▼.  Macbar, 
OäpituUr  a/üenediedner-atifts  Admont,  k.  k.  UairerAit&ts-Prolessor.  1.  Bd. 
GräU,  Daaiian  u.  Sorge,     IS44     VI  iv  474  S.  gr.  8.    (a.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vr.  ist  bereits  durch  das  Werk  „Das  alt-^eltisehe  and  rö- 
misehe  Norikom'^  als  Sehriftsteller  wohlbekannt^  Das  ^egenwär-* 
ti^e  Boch  verdankt  der  fliöhtang  der  Zeit,  die  entschieden  eine 
'grosse  Vorliebe  für  das  Historische  hat,  seine  Entstehung'.  Der  Vf. 
erkannte  nämlich  das  Ungenügende  and  Unkritische  aller  aeitherigen 
Versuche  über  steirische  Geschichte  und  bemühte  sich,  durch  Wan- 
derongen  in  allen  Theilen  des  Landes,  durch  Sammlung  aller  Re- 
liquien des  Alterthums  und  Benutzung  der  sonstigen  Halfsmittel 
der  Geschichte  eine  sorgllfcUige  und  sich  durch  sich  selbst  rechtfer- 
tigende Arbeit  an  den  Tag  zu  fördern;  Zuerst  wird  eine  geogra-«' 
phische  Schilderung  des  Landes  gegeben,  bei- welcher  nach  Mög^ 
licfakeit  auch  die  alten  Namen  nach  kHtlscher  Vergleichsng  beige- 
fagi  sind.  Die  Ureinwohner  des  Landes  erklärt  der  Vf.  ohne 
WeHeres  fir  ceflto- germanisch.  Er  stützt  sich  auf  die  Angabe 
Strabö's  und  desh  Dionysind  von  Halicarnass,  dass  €elten  und  Ger- 
manen- Stammesbrüder  gewesen ,  um  sofort  eine  ganz  vollständige 
and  durchgreifende  Gleichheit  beider  VüKer  ak  unzweifelhaft  sicher 
anzunehmen ,  was  indess  vor  der  Wissenschaft  durchaus  nicht  ge- 
rechtfertigt werden  kann^  Diese  wlllkfihrliche  Annahme  des  Vfs. 
wird  aber  besonders  im  Verfolge  des  Werkes  desshalb  so  bedeu- 
tend, weil  er  sich  durch  sie  für  berechtigt  hält,  wo  von  den  Sit- 
ten, der  Lebensweise  u.  s.  w.  die  Rede  ist.  Alles,  was  hier  von 
den  Gelten ,  dort  von  den  Germanen  in  den  Quellen  des  Alterthums 
berichtet  wird ,  gleichmässig  auf  die  Urbewohner  Steiermarks  an- 
zuwenden, so  dass  in  Dem,  Was  er  von  diesen  sagt  und  anführt, 
ein  förmliches  Gemengsei  von  Celtischem  und  Germanischem  ent- 
i^anden  ist,  welches  man  wenigstens  äusderlich  wohl  oder  übel  mft 
einander  in  Verbindung  gebracht  findet.  Der  Vf.  folgt  ferner 
durchaus  der  hergebrachten  Weise,  die  Specialgeschidte  eines 
Landes  zn  schreiben.  Es  wird  dabei  weniger  Rücksicht  auf  die 
Menschen  als  vielmehr  auf  den  Boden  genommen,  in  so  fern  als 
Gegenstand  der  Geschichte  Alles  angesehen  wird,  was  sich  auf  dem 
Böden,  von  welchem  die  Rede  ist,  je  einmal  bewegte,  ist  es  auch 
durch  einen  tiefen  Bruch  von  Dem ,  was  im  engeren ,  eigehtlichen 
lind  wahren  Sinne  als  die  Geschichte  dieses  Volkes  und  dieses  Lan- 
des angesehen  werden  muss,  noch  so  weit  getrennt.  Eine  Ge- 
isK^iichte  von  Bayern  beginnt  z.  B.  dann  nicht  mit  den  Bayern, 
aoAdern,  sii^h  an  den  Boden  haftend,  auf  dem  im  5.  christl.  Jahrh. 
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Bayern  entstand ,  hebt  sie  mit  den  Gelten  an,  die  im  nachmaligen 
Bayern  hansten,  nnd  schreitet  dann  za  den  Römern  fort,  wobei 
eine  mehr  oder  weniger  breite  Geschiclite  des  römischen  Reiches 
als  Einleitung'  zn  einer  speciellen  Volks-  nnd  Landesgeschichte 
geliefert  wird.  Ohne,  wie  sich  von  selbst  versteht,  in  Abrede 
stellen  zn  wollen,  dass  einige  Röcksicht  auf  das  Frühere  genom«- 
men  werden  mass,  halten  wir  doch  dafür,  dass  die  Aufnahme  cel- 
tischer,  germanischer  und  römischer  Antiquitäten,  Tor  jeder  Special- 
geschicbte  in  voller  Ausdehnung  wiederholt,  nicht  an  der  rechten 
Stelle  ist.  JedeitfaUn  aber  mq^s  es.  In  einer  andern  Weise  ge- 
schehen als  von  dem  Vf.,  und  namentlich  ohne  Vermischung  zweier 
wlllkttbrlich  zusammengestellter  Elemente,  des  Celtischen  und  Ger- 
manischen. Indem  er  alle  Antiquitäten,  von  denen  hier  die  Rede 
Ist,  auf  diese  Weise  behandelt,  fällt  das  Ungehörige  und  Unkri- 
tische dieser  Zusammenstellung  besonders  In  dem  Abschnitte  „Die 
Religion  der  eeKisck- germanischen  Urbewohner^^  sehr  bedeutend 
auf.  Sehr  dankenswerth  jedoch  ist  es,  dass  der  Vf.  auf  das  Be- 
sondere eine  ausgezeichnete  Röcksicht  nimmt,  dass  er  die  römischen, 
in  der  nachmaligen  Steiermark  vorhandenen  und  angelegten  Strassen 
mit  aller  Genauigkeit  verfolgt  bnd  beschreibt,  dass  er  über  den 
Betrieb  der  Berg-  und  Salzwerke  durch  die  Körner  viele  schätz- 
bare Nachrichten  gesammelt  und  das  AKe  mit  dem  Neuen  vergli- 
chen hat.  Dankenswerth  ist  ferner  d^r  Abschnitt  „Einführung, 
Festsetzung  und  Ausbreitung  des  Chrjstenthums  in  der  Steiermark^', 
obi^ofal  die  Berichte  oder  Thatsachen,  auf,  welche  ehie  Annahme 
gegründet  werden  konnte,  In  der  Regel  als  schwankend  und  un- 
slcber  erscheinen.  Weniger  Dank  kann  man  dem  Vf.  für  den  In- 
halt des  2.  Buches:  „Die  Geschicke  des  Steierlandes  in  der  vor- 
christlichen Epoche  und  In  der  Römerzeit'^  wissen,  denn  er  gibt 
eben  nur  eine  Recapitulation  aus  der  römischen  Geschichte  über* 
haupt,  wobei  die  Rücksicht,  die  er  auf  den  fraglichen  Theil  der 
Donauprovlnzen  nimmt,  im  Wesentlichen  nicht  grösser  Ist,  als  sie 
in  jeder  sonst  nicht  schlechten  Darstellung  der  römischen  Welt  zu 
sein  pflegt.  Interessant  aber  wird  für  Viele  der- Anhang  sein: 
„Die  inschriftlfchen  Römersteine  mit  Abbildungen  einiger  plastischen 
Denkmäler^.  Der  Vf.  hat  nämlich  alle  in  Steiermark  aufgefun- 
denen römischen  Inschriften  abdrucken  lassen  und  mit  Erläuterungen 
verseben.  Zum  Thei)  sind  sie  schon  bekannt  und  aus  andern  Wer- 
ken entnopimen ,  viele  derselben  werden  aber  auch  hier  zum  ersten- 
male  vom  Vf.  veröffentlicht.  Ausserdem  ist  aus  Petz  Scriptt.  Ren 
AuStr.  das  Lehen  des  h.  Maximlllanus  abgedruckt,  wovon  wir  kei- 
nen rechten  Grund  einsehen.  Einen  2.  Anhang  hat  dieser  1.  Band 
noch  unter  efaiem  besondern  Titel:  „Abbildungen  einiger  plastischer 
Denkmälier  sur  Bekräfttgiing  der  Geschichte  nnd  zur  Beleuchtung 
des  Innern  Lebens  In  der  vorchristl.  nnd  In  der  römischen  Zelt", 
woirln  eine  Rellhe .  von  ate'ömisehen:  Bild-  und  Mauerwerken^  nebst 
clne^  sehr  schönen  Karte  der  römischen  Steiermark  gegeben  ist. 
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[4364]  O'Connell's  Process  von  C.  OnaU  Nie.  RiateL  Munster,  Aschen- 
dorff.     1845.    IV  u.  116  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4365]  Praeleotiones  de  Ecclesia  Christi  et  universa  jurisprudentia  ecclesiastica. 
Quas  hab.  CI.  Pet.  Tamburiniu,  s.  theol.  p.  p.  ac  studiornm  praef.  in  coli. 
Germ.-hungar.  IV  Partes.  Lipsiae,  Teubner.  1845.  XXXII  u.  278,  XVI 
u.  381,  VIII  u.  304,  XII  u.  307  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[4366]  Practical  Treatise  on  the  Laws  relating  to  the  Church  and  Clergy. 
By  H.  Wm.  CMpfM.    Lond.  1845.    806  S.  gr.  8.    (25sh.) 


[4367]  ^Institutionen  des  gemeinen  deutschen  Kirchenrechts  Ton  Dr.  ««.«yw, 
Privatdoc.  zu  Göttingen.  Gottingen ,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1845. 
XXVI  u.  279  S.    (1  Thlr.  12%  Ngr.) 

[4368]  Versuch  einer  Darstellung  des  in  d.  Grossherz.  S.  Wetmar-Btsenach 
geltenden  protestant.  Kirchenrechts  von  Dr.  J.  A.  Gft*.  Hoffinaim,  Pfr. 
in  Mohra.    Jena,  Croeker.     1845.    IV  u.  412  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4369]  Resultat  des  Emser  Congresses,  von  d.  vier  deutschen  Bischöfen  un- 
terzeichnet, sammt  genehmigender  Antwort  Sr.  K.  Maj.  Joseph  IL  in  ächten 
Actenstücken.  Darmstadt,  Leske.  1845.  29  S.  12.  (3  Ngr.;  Bes.  Abdr. 
aus  d.  Allg.  Kirchenzeitung. 

[4376]  Neueste  Denkschrift  der  Wärt  Staatsregierung  an  den  r5m.  Stuhl. 
Verdif entlieht  u.  beleuchtet,  nebst  einigen  wicht.  Aktenstücken.  Scbaflhau- 
aen;  Hurter.    1844.    215  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

ClaBsische  Alterthumskunde. 

[43T1]  Zeitochrift  f.  Alterthumswissenschaft.  (Vgl.  No.  3360.)  März.  ZeysSy 
was  ist  von  Plutarchs  Behauptung,  dass  Verres  zur  Erlegung  von  nur  75000 
Drachmen  verurtheilt  sei,  zu  halten?  No.  25 — 26.  Welcher j  Nochmals  üb, 
das  Homersgrab  in  Jos.  No.  25.  ScTieibe,  conjecturarum  fasciculus.  No.  27. 
Recc,  Anzz.  u.  s.  w.  —  Apr.  Curiius,  einige  Bedenken  in  BetreJBTMadvigs 
latein.  Sprachlehre.  No.  37—^38.  Piper,  Erklärung  c.  stoischen  Inschrift. 
No.  40.  Vermischte  Bemerkk.  v.  Funkhänel,  Momnuen  u.  Meineke,  No.  4(K 
Recc.  u.  8.  w. 

r4372]  *Hi8toria  critica  Tragicorum  graecorum.  Scr.  W.  Car.JKayser. 
Gottingae,  Ubr.  Dietrich.    1845.   XXXVI  u.  332  8.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4373]  *Dea  Aeschylos  Eumeniden.  Deutsch  mit  Einleitung  upd  Aiunerkk. 
von  G.  F.  Schoemann.  Greifswald,  Koch.  1845.  VIII  u.  232  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4374]  Aristophanisches  von  Jnl.  Blditer.  Berlin  (Schroeder).  1845. 
46  S.  4.    (10  Ngr.) 

[4375]  ♦Babrii  fabulae  Aesopeae,  Cor,  Lachmannus  et  amici  emendaruntj 
ceterorum  poetarum  Choliambi  ab  Aug.  Meinekio  collect!  eaiendati.  Berolini^ 
Reimer.     1845.    XX  u.  ,179  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

BI76]  "^Herodoti  historiarum  libri  IX,   recognovit  commentat.  de  dialecto 
erodoti  praemisit  Guil.  Dindorfius  Ctesiae  Cnidii  et  chronographoruu^ 
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Caltorii;  Brät«stkeait,  etc.  firai^iiieDta  dtisertatione  et  nodt  Utu^trata 
9,  Cwr.  MHUerü.  Gnieee  et  Utine  cam  mdicibas.  Parittu,  Firm.  Didot  1845. 
XLVII  u.  516,  IT  n.  214  6.  Lex.-8.    (4  TMr.) 

[im]  ^Pansaniae  desoriptio  Graedae.  Recogo.  et  praefatiM  ett  iMd.  Dm- , 
dorßu$,  Gracce  et  lat.  cum  indice  locapletiMiaio.  Paruüs,  Firin.  Didot. 
XIV  u.  6LS  S.  Lex,-8.    (4  TMr.) 

[4Sra]  Pindarica.  Scr.  Alb.  de  Jowh.  Trajecti  ad.  Rh.,  Eemink  et  fiL 
315  S.  gr.  8.    <l  TUr.); 

r4S79]  Piatons  Werke.  Griechisch  und  deutsch  mit  krit.  u.  erklär.  Anmer- 
kungen. 5.  Th.s  Laches  und  Charmides.  Leipzig,  Engeimann.  1845.  VI 
n.  168  8.  gr.  13.    (30  Ngr.) 

[4380]  Alcibiade  premier,  dial.  de  Pia  ton.    Text  grec.  avec  Notice  etc.  par 
E.  Lefranc.     Paris,  P^risse.     1845.    2%  Bog.  gr.  12. 
{4IB1]  Vie  de  Jules  Cesar,  par  Plutarche.    Avec  sommaires  et  notes  par 
Em.  Lefranc.    Paris,  B^lin-tllander.     1845.    7  Bog.  gr.  13. 

{4IBB]  De  Crasi  et  Aphaeresi  cum  Corollario  emendationum  Babrianartim. 
der.  EL  lAd.  AbroM.  Stolbergae  Hereyniae,  bibl.  Kieineck.  1845.  31 
S.  gr.  4.    (12  Ngr.) 

[isea]  G.  lul.  Caesaris,  de  l)eflo  gallico  commentarionim  Übri  VÜetVIII. 
A.  Hirtii.  Recens.  et  praefatus  est  lo.  Zofod  VThitte.  Hauniae,  iibr.  Gyl- 
dendaliana.    1844.    XXXDI  n.  180  S.    (20  Ngr.) 

[4M4]  M.  T.Ciceronis,  epistolae.  Für  d.  Scfaulgebrauch  bearbeitet,  not 
Kistor.  Binleituagen  u.  erklär.  Anmerkungen  versehen  y.  K.  Fr,  Säpße,  Prof. 
am  Lyceum  zu  Carlsruhe.  3.  sehr  verb.  Aufl.  Carlsruhe,  Groes.  IS45. 
XVI  u.  383  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4SB5]  De  M.  T.  Ciceronis  ad  M.  Bruttim  et  Brut!  ad  Cfeeronem  epistoKs 
qnae  Ttilgo  feruntur.  Scr.  A.  ^Vilh.  Kumiit.  Berofini,  Schroeder.  1845. 
IV  u.  44  S.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[4386]  Des  Qu.  Horatius  Flaccus  sämmtliche  Dichtungen.  Im  Versmaasse 
der  Urschrift  übers.  VL  ak  kurzen  Erläuterungen  versehen  von  Dr.  C.  Hoff- 
mann,  Prof.  am  k.  Gymn.  zu  Dilingen.  Dilingen,  Friedrich.  1845.  Xl  u. 
332  8.  12.    (llVs  Ngr.) 

'43871  Brevis  disputatio  de  loco  Horatti  Serm.  II.  3,  18  segq.  4.  quam  scr. 
r.  G.  Sdmeldewin.   Gottingae,  Iibr.  Dieterich.    1845.   11  8.    (^Vg  Ngr.) 

[4aBEr|  *S.  Anr.  Propertil  elegiarum  libri  IV.  Godldbus,  partim  denuo  cot- 
lafis,  partim  nunc  primum  ezcussis  recensuit,  13>r.  mss.  Groning.,  Guelferbyt, 
Hamburg.',  Dresd.,  Votsiaiu,  Heinslani,  edit.  RegieMi>*  exeerptorum  Ihiecü, 
exemplaris  Perreiani  discrepantias  integras  addidit,  qua<istionum  Prepertia^ 
narum  Ubris  tribus  et  commentariis  illustr.  GiiiL  Ad.  B.  BeHsber^. 
Tom.  m.  HaKs,  Lippert  et  Schmidt  1845.  343  8.  gr.  8.  (Tom.  HJ. 
u.  IV.  3  Thlr.) 

[488»]  €.  Taciti  AnnaKum  IIb.  I.;  sei.  riotis  illustraTit  A.  Beyert^.  Paria, 
DeUlain.    1845.     P/s  Bog.  13.    <60  e.) 

[4390]  Revue  arch^ologique,  ou  Recueil  de  documents  et  de  memoires,  relat. 
a  r^tude  des  monuments  et  ä  ia  phtlologle  de  l*antiquit4  et  du  moyen  ftge, 
publi^s  par  les  principaux  arch^oloques  fraii9ais  et  Strängen  et  accompagn^ 
de  planches  grav^es  d'apres  les  nonuments  originaux.  Paris,  Leleux.  1845. 
gr.  8.  (Pr.  d.  Jhrgs.  30  Fr.)  Jan  vi  er.  (Livr.  X.)  Voyage  et  recherches 
arch^olog.  de  M.  Le  Bas,  en  Grece;  6.  rapport  ä  Mons.  le  ministre  de  Tin- 
structjon  publ. ,  part.  I.  (S.  620—641.])  Letronne,  sur  la  möcanique  des 
Egyptiens.  (—646.)  de  Witte,  scenes  de  la  psydiostasie  Hom^rique.  C— 656.) 
Maury,  des  divinit^s  et  des  g^nies  psychopompet,  3.  art.  (— ^T7).    Ijettrea, 
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KonreHes,  Blbliofraphle  eto.  (—704.)  Ferr.  (Livr.  XL)  Vojage  et  re- 
cherches  arch^ologiques  de  M.  Le  Bat  etc.;  Suite.  (—722.)  PrUte^  ar^^ 
logie  Bgyptienne.  ( — 734.)  Savlqf^  sur  les  Pjoscyn^me«  r^dig^s  en  langne 
^ypt.  (—747.)  Letronne,  sar  r^poque  d'an  Proscyn^me  dteotiqne.  ( — ^754.) 
Mcnary,  arbre  de  Jess^  boberie  da  KV.  si^le  et  Titrafl  de  Fabbaye  de  8t.  Benlt. 
(—759.)    Lettres  etc.  (—784.) 

[4391]  De  U  destjBaUon  et  de  l'utilit^  permaneate  des  pjramidef  d'Egypte 
et  de  Nable  contre  les  irniptions  sablonneiues  do  d^sert.  Par  M.  FWHfa» 
de  Peralgay.    Paris,  Paulin.    1845.    18  Bog.  gr.  8.  mit  6  Kpfr.    (7  Fr.) 

^OM]  Del  Anfiteatro  di  Riraiai,  ossia  ReUsione  degU  scavi  iatti  nel  I843--44, 
del  dott.  Loisl  ToMiai.    Rimini,  1844.    32  S.  gr.  8.  mit  3  KpfrU 

[4393]  Paris  und  Oinone  von  Otto  Jahn.  Greifs wald,  Koch.  1844.  18  8. 
4.    (5Ngr.) 

[4394J  Wincicelmaon  a.  die  Archäologie.   Bine  Rede  toii  O.  F.  ffirMhwftnil. 
'  Greifswald,  Koch.    1845.    32  8.  gr.  8.    (7y»  Ngr.) 

Natorwuisaiischafteii, 

[4395]  Annales  de  chimie  et  de  physiqae  etc.  (Vgl.  No.  3678.)  Mars.  P^- 
Unise,  sur  l'adde  lactique,  (8.  257 — 268.)  Oiapsat,  sur  an  eas  de  foadra 
arriT^  a  lile.  (—317.)  Fargtaud,  sur  les  eoaps  de  ionnere,  qui  ont  frapp^ 
la  cath^dr.  de  Strasbourg  le  10.  juiilet  1813.  (—326.^  Jksdoixeaux,  nourel 
examen  des  formes  cristallines  de  la  cymephane.  ( — 334.)  Becquerel,  sar-lea 
aaoeaax  coior^s  produits  par  le  d4pdt  des  acides  m4talliques  sur  les  m^UK. 
(*-*-350.)  ^(Me»surlacempositiQndestantalites.(— 372.)  Obsenratt.et€.  (— ^84.) 

[4396]  Annalen  der  Physik  etc.  (Vgl.  No.  3677.^  No.  8.  Fechner,  üb.  die 
Verknüpfung  der  Faraday'schen  Inductions-Erscheinungen  mit  den  elektro- 
dynam.  Ampere's.  (8.  337—3450  Henrid,  Bemerkk.  üb.  Theorie  u.  Anwen* 
duog  d,  Eiektricitat.  (—356.)  F^rina^  üb.^.  Beschaffenheit  d.  Widerstandet 
in  einem  in  den  galyan.  Strom  eingeschalteten  Voltameter.  (-*366.)  Schröder, 
üb.  d.  Einfluss  d.  Elemente  auf  die  Siedhitze.  (^404.)  BammeM>€rg,  Un- 
tersuchung einiger  natürl.  u.  künsti.  Verbindungen  d.  Phosphoisäure.  (—423.) 
Koene,  y.  d.  Natur  d.  Königswassers.  (—447.)  WÖfU^Tj  zur  Kenntniss  des 
Aluminismus.  ( —  451.)  Breguet,  üb.  e.  Apparat  zur  Messung  der  Geschwin- 
digkeit eines  Geschosses  in  yerschiedenen  Puncten  seiner  Bahn.  (—467.) 
Faraday,  üb.  Liquefisction  u.  SoUdification  der  Gase.  ( — 472.)  Kürzere  Auf- 
sitze n.  Notizen.  ( — 496.) 

[4397]  Ins.  (Vgl.  Ko.  2462.)  März.  Buquoy,  d.  Rationelle  in  der  Archi* 
tektonik  an  d. Naturgebtiden  u. s.w.  (8. 161 — 162.)  Brehm,  naturgeschichtl 
Bemerkk.  (.—175.)  Nachträge  zu  den  Auszügen  aus  den  K.  Srensk  Veten- 
8kape-Acad.Handliiigar  f.  1831«-38.  (--196.)  Anzz.  v.  Schriften  y.Agassiz, 
Fgdif,  GennarQ.A.  (--240.)  --  April.  Buquoy,  embryonisches  Rückblidkei 
im  Schlafe;  GefMsblatt  u.  Bast  u.  s.  w,  (8,  241—43.)  Breikm,  drei  neue 
deutsche  Vogelarten;  Würger  u.  Kreuzschnäbel.  (—269.)  Auszüge  aus  den 
Abhdllg.  d.  schwed..Acad.  f.  1841.  (—278).  Anzz.  ron  Schriften  Ton  Hai- 
dingcr,  Kützing,  Nägeli,  Petzholdt  u.  A. 

[4396]  Jahres-Bericht  üb.  die  Fortschritte  der  Chemie  u.  Mineralogie  t.  Jm>* 
Ben^lllis.  (Eingereicht  an  d.  schwed.  Acad.  d.  Wiss.  d.  31.  März  1844.) 
24.  Jahrg.  2.  Heft:  Mieeralogie  u.  organ.  Chemie.  Tübingen,  Laupp*  1845. 
Xm  u.  S.  273—711  8.  gr.  8.    (2  Thh-.  12%  Ngr.) 

S89]  fiUmens  de  ehimie  g4ai^le,  par  E»  Verguin«    Lyon,  Savy.     1845. 
%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

[4l9e]  El^mena  de  chimie  organique^  comprenant  les  appUcationa  de  cetto 
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science  k  la  philosophfe  animal«,  par  E.  MDUMk  Tom.  I.  Paris,  BailK^. 
1845.    40V8  Bog.  ««•.  «•    C'  Fr-  ÖO  c.) 

£4491]  Die  Gährungschemie  wiasenschaftlich  begründet  q.  in  ihr.  Anwendung 
anf  die  Weiobereitung^  Bierbrauerei,  Branntweinbrennerei  u.  Hefenerzeugung 
prakt  dargettellt  von  C.  J.  N.  BalHng,  ord.  Prof.  d.  techn.  Chemie  zu 
rrag.  1.  Bd.:  die  allgeni.  Gahrungschemie  u.  die  Bereitung  des  Weines. 
Prag,  Calre.  1845.  XVI  u.  327  9.,  2  Kupfertaff.  u.  mehr.  Tabellen,  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

[4402]  Die  Naturlehre  nach  ihrem  eegenw^rt.  Zustande  mit  Rucksicht  auf 
mathemat.  Begründung  von  Dr.  Andr.  Aamngpartner.  2.  Al>thl.  8.  Aufl. 
Wien,  Gerold.  1845.  X  u.  S.  545—937  nebst  Kupfertaff.  gr.  8.  (Vollst 
4  Thlr.X 

[4403]  Populäre  Naturlehre  mit  besond.  Rücksicht  d.  Chemie  u.  verwandten 
Wissenachaften.  Von  M.  BecqvereL  (In  9  Theilen.)  Aus  dem  Franz. 
von  Prof.  G.  Kissling.  2—5.  Tbl.  Stuttgart,  Scbeible,  Rieger  u.  Sattler. 
1845.    226,  222,  196  u.  183  S.  m.  6  lith.  Taff.  16.    (a  5%  Ngr.) 


[44A4]  Voyage  autour  du  raonde,  sur  la  fr^gate  la  V^nus,  par 
petit^llMraars.  Tom.  IX  et  X»    Physique  par  M.  de  Tussou,  Paria,  Gide. 

1844.  5974  Bog.  gr.  8.  . 

r44a6]  "^Central- Asien.  Untersuchungen  üb;  d.  Gebirgsketten  u.  die  vergleich. 
Klimatologie  von  A.  ▼.  Himiboldt«  Aus  dem  Franz.  übers,  von  Dr,  Wilh. 
MaMmann.  2.  Bd.  Berlin,  Kiemann.  1845.  448  S.  m.  mehr.  Tabellen  u. 
1  Karte  gr.  8.    (cpl.  6  Thlr.  15  Ngr.) 

{4406]  Observations  made  at  the  Magneticai  and  Meteorological  Observatory 
at  Toronto,  ih  Canada.  Printed,  by  Order  of  Her  Majesty^s  Government, 
under  the  superintendence  of  Lieut.-CoI.  Edw.  Sabine.  VoL  I.  184(y,  1841, 
1842.    Lond.,  1845.    460  S.  gr.  4.    (2i  2sh.) 

{44(W]  «Geschichte  der  Urwelt,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  Menschen- 
rassen u.  des  Mosaischen  SdiSpfungsberichtes  von  Dr.  Andr.  'W agner, 
Prof.  d.  Zoologie  an  d.  Ludvrig-Max.-Univ.  3.  (letzte)  Abthl.  Leipzig,  Voss. 

1845.  XVIII  u.  8.  241— 578.  gr.  8.    (1  Thlr.  24  Ngr.) 

[4408]  Die  Entstehung  der  Erde.  Eine  für  Jedermann  fassliche  Zusammen- 
stellung der  bemerkenswerthesten  Meinungen  aus  alt.  u.  neuerer  Zeit  üb.  d. 
Entstehung  der  Erde  u.  die  Ausbildung  ihrer  Oberfläche  von  E.  Ritter. 
Nordhausen,  Fürst.    1845.    116  S.  12.    (10  Ngr.) 

[4409]  Y^etter  und  Witterung,  ihre  Ursachen,  Kennzeichen  u.  Vorzeichen. 
Nebst  e.  Anhange  üb.  d.  Schicksale  der  Erde.  Für  Jedermann  leichtfasslich 
und  verstandlich  dargestellt  von  Hm.  Hiag;er.  Glogau,  Flemming.  1845. 
VIII  u.  88  S.  mit  18  Abbildd.  auf  4  Hth.  Taff.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4410]  Vulkanen- Atlas  ftur  Naturgeschichte  der  Erde  von  K.  CL  Leonhard, 
Geh.-Rath  ü.  t^rof.  an  d.  Univ.  zu  Üleidelberg.  Stuttgart,  Schweiza*bart. 
1845.    15  Karten  qu.  4.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 


[4411]  The  Annais  etc.  (Vgl.  No.  3083.)  April.  Äfo/ii,  on  the  Penetra- 
tion of  the  Cuticle  into  the  Stomata.  (S.  217— 21.)  ßlackwall,  on  the  Stracture, 
FuactiojDs  and  Oeconomy  of  the  Araneidea.  (—244.)  van  Bened^n,  on  the 
genera  Eleutheria  and  Synhydrä.  (—250,)  Landsborbvgh,  Account  of  a 
Dredgihg  Excursion.  (—256.)  Sirichland,  on  a  new  genus  bf  Garrulinae. 
( — 26Ö.)  Hodgson,  on  the  Rats,  Mice  and  Shrews  of  the  Central-Region 
-of  Nepal.  (-^270.)  McCoy,  contributions  to  the  Faiinä  of  freland.  ( — 274.) 
Bibliograph.  Not.  (—296.) 

[411«]  Verhandlungen  des  naturhistor.  Vereins  d.  preuss.  Rheinlande.    1.  Jahrg. 
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Unter  besond.  Mitwirk,  der  Herren  Af.  Bach,  J,  R.  Brasilmann,  Corneliv.f, 
V.  Decken,  F.  Dellmann,  Foerstemann,  Goldfitss,  E.  Mets,  Dr.  E,  Riegel,  Dr. 
Seubert,  C.  Wagner,  Pli.  Wirtgen,  herausgeg.  von  L.  O.  Marquart.  Bonn 
(Henry  u.  Cohen).  1844.  VI  u.  82  S.  mit  eingedr.  Abbildd.  u.  2  lith.  Tatt 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4413]  Grundrisa  der  Naturgeachichte.  Für  Gymnaa.  u.  hob.  Burgerachuien 
▼.  Dr.  Bm.  Burmeister,  o.  ö.  Prof.  d.  Zoologie  zu  Halle,  5.  AmA.  Berlin. 
ReiAer.    1845.    VHI  u.  190  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4414]  Lehrbudi  der  Zoologie  top  Dr.  A.  A.  Berttu>ld|  ord.  off.  Prof.  der 
Med.  zu  Gottingen.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1845  V  u. 
591  S.  gr.  8.    (2  Thh-.  10  Ngr.) 

[4415]  Die  Vögel  Europaa.  Gezeichnet  und  in  Stahl  geat.  Ton  J.  C.  und 
E.  SoaenlU.  21—^23.  Lief.  Stuttgart,  Balz.  1845.  a  3  color.  Bl. 
Lex.-8.    (ä  20  Ngr.;  in  4.  a  27%  Ngr.) 

[4416]  Genera  Insectorum,  iconibua  illustrayit  et  descripsit  Bm.  Burmelster. 
Vol.  I.  (Rhynchota.)  No.  8.  Berolini  (Stuhr).  1845.  8  8.  mit  4  Taff. 
gr.  8.    (I  Thlr.) 

[4^17]  Fauna  inaectorum  £uropae.  E4.  E.  F.  Germar.  Fase.  XXTIF. 
Halae,  Kömmel.   1S45.    50  S.  mit  25  color.  Bl.  qu.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4418]  Deutschlands  Insecten  von  Dr.  G.  W.  F.  Panzer.  Fortgesetzt  von 
G.  A.  W.  Herrich-Schäjg^.  189-190.  Heft.  Regensburg  (Manz).  1845. 
k  24  S.  8.  u.  24  Taff.  gr.  16.  "(a  27%  Ngr.) 

[4419]  Genera  et  Species  Curcullonidum  cum  synonymia  hujua  familiae.  Spe« 
ciea  novae  aut  hactenua  minus  cognitae  descriptionibus  a  L.  Gyllenhaly  C 
H,  Bokeman,  0.  J,  Fahraeu4  et  Entomologis  aliia  iUuaträtae.  Ed.  C.  J« 
Schoeaherr.  Tom.  VIII.  P.  2.  Suppl.  cont.  Parisiis.  (Lipsiae,  Fr.  Flei« 
scher.)    1845.    504  S.  u.  viele  Tabellen  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[44A03  Die  Käfer  Europaa.  Nach  der  Natur  beschrieben  von  Dr.  &  C 
Kaster.  Mit  Beiträgen  mehrerer  Entomologen.  1.  Heft.  Nürnberg,  Bauer 
u.  Raspe.    1844.    204  S.  gr.  16.    ^1  Thlr.) 

[4421]  Deutschlands  Fauna  in.  Abbildungen  nach  der  Natur,  mit  Beschreibun- 
gen  von  Jac.  SCnmi.  5.  Abtbl.  (die  Insekten.)  16.  fidcho.:  Kafor.  Nürn- 
berg. (Leipzig,  Hinricha.)  1845.   114  S.  u.  16  illum.  Kupff.  8.  (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[4422]  Neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingskunde.  Mit  Abbildd.  nach  der 
Natur  von  C  F.  Freyer.  75.  u.  76.  Heft.  Mit  24  lllum.  Kupfertaff. 
Augsburg^  (Rieger).     1845.    Tab.  445—456.  u.  2%  Bog.  Text.  4.    (2  Thlr.) 

[4421]  Die  Arachniden.  Getreu  nach  der  Natur  abgebildet  u.  beschrieben  von 
C.  Im.  Koch.  II.  Bd.  4—6.  Heft.  Mit  18  fein  ausgemalten  Taff.  Nürn- 
cerg,  Zeh.    1845.    gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4424]  IHe  wanzenartigen  Inaekten.  Treu  nach  der  Natur  geschildert  u.  be- 
schrieben von  Dr.  G.  A.  W.  BerrloliFScUfibr.  7.  Bd.  6.  Heft.  Mit  6 
fein  ausgemalten  Taff.    Nürnberg,  Zeh.     1845.    gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4425]  Abbildungen  und  Beschreibungen  ^euer  oder  wenig  gekannter  Con- 
chylien,  herausgeg.  von  Dr.  Ä.  Ä^  Fhilippu  1.  Bd.  Mit  Beiträgen  der  Hrn. 
Anton,  Dr.  v,  d.  Busch,  Dr.  Jhinker,  Dr.  Jonas,  Bersrath  Koch,  Dr.  Pfeiffer, 
Dr.  TroscheU  8.  (letzte)  Lief.  Cassel,  Fischer.  1845.  V/^  Bog.  Text  u. 
6  Abbildd.    gr.  4.    (1  Thlr.    ,Color.  2  Thlr.) 

[4426J  Le  Alghe  del  teuere  Udinese,  denominate  e  descritte  da  Vitt.  Trc- 
▼iaaa.    Padova,  1844.    24  8.  gr.  8. 

[44W]  Populäre  Naturgeschichte  der  drei  Reiche.   Von  F.  S.Beudant,  Müne- 
U.    1845.  2l 
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Eduards,  A,  v.  Jtusieu,  12.  Bda.  2.  Abthl.  (Botanik  6.  Tbl.)  Aus  d.  Franz. 
Stnttgart,  Scheible.  Rieger  ii.  Sattler.     IS45.    202  S.  16.    {b%  Ngr.) 

[4IS8]  Populäre  Naturgeschichte.  Ausg.  in  1  Bde.  3.  Abthl.:  Botanik.  Aus 
dem  Franz.  von  Prof.  G.  Kissling.  Ebendas.,  1844.  37  Bog.  schm.  4. 
(1  Thlr.  SVfi  Ngr.)    Das  Werk  ist  in  beiden  Ausgaben  beendigt. 

[44t9]  '^Catalogus  plantarum  in  horto  botanico  Bogoriensi  cuUarum  alter.  Ed. 
Just.  Gar.  HasakarL  Bataviae.  (Düsseldorf,  Schaub.)  1844.  391  8. 
gr.  8.    (3  Thlr.) 

[4490]  Icones  Florae  Germanicae.    Bd.  Ludw.  Retchenhacli.    Cent.  VII. ' 
Decas  III-VIII.    Lipsiae,  Hofineister.     1845.    60  Tafif.  u.  3%  Bog.  Text 
gr.  4.    (5  Thlr.  color.  9  Thlr.) 

[44S1]  Giftpflanzen  Buch.  Allgemeine  u.  besond.  Naturgeschichte  sämmtlicher 
inland.,  so  wie  d.  wichtigsten  ausländ.  Giftgewächse.  Mit  getreuen  Abbil- 
dungen säromtl.  u.  vieler  ausländ.  Gattungen.  Von  ffV.  B^gen  und  Dr. 
V.  A.  nieoke.  Stuttgart,  Hoffmann.  1844.  XI  u.  329  S.  m.  72  color. 
Tafif.  4.    (6  Thlr.) 


[4482]  Monographie  du  genre  Camellia.   Trait^  complet  par  Fabb^ 

3.  6dit.    Paris,  Cousin.     1845.    21%  Bog.  gr.  12.  m.  7  Kpfm.    (5  Fr.) 


[MSS]  Abbildung  und  Beschreibung  binbender  Cacteen  von  Dr.  li. 

2.  Bd.  I.  Lief.    Cassel,  Fischer.     1845.    10  S.  Text  u.  5  Taff.gr.  Imp.-4. 

(1  Thlr.  color.  3  Thlr.) 

[4434]  Cacteae  in  horto  Dyckensi  cultae  anno  1844  additis  tribuum  genemmque 
characteribus  emendatis.  Ed.  J(M.  Princ.  de  SalitiwDyck,  Pansils.  (^Düs- 
seldorf, Arnz  u.  Co.)     1845,    51  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[44S&]  Naturgetreue  Abbildungen  d.  TorzOgliehsten  essbaren,  gift.  u.  Terdächt. 
Pilze.  Nach  eigenen  Beobachtungen  gezeichnet  u.  beschrieben  yon  G.  A. 
Fr.  Harzer.  BeTorw.  von  Dr.  Ludw.  Reichenbach,  16.  (letztes)  Heft. 
Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1845.  3  Bog.,  5  color.  u.  l  schwarze  Taf.  gr.  4. 
(1  Thlr.  24  Ngr.) 

Berg  -  n.  Hüttenwesen. 

[4IM]  Annales  des  nine«  etc.  1844.  (Vgl.  1844.  No.  10503.)  Mai.  Juin. 
Ditponi,  sur  divers  ph^nom^aes  diluviens,  observ^s  dans  le  d^part.  de  TAriege. 
(S.  481 — 504.)  Debette,  sur  les  recherches  faites  en  Allemagne,  touchant  la 
productiön  des  gaz  combustibles  et  leur  emploi  dans  la  m^tallurgie  du  fer. 
( — 552.)  Analyses  de  substances  min^rales.  ( — 646.)  de  Cheppe,  jurispru- 
'dence  des  mines.  (—587.)  Ordonnances  etc.  ( — 798.)  —  Juillet.  Aout. 
JMesse,  analyse  du  gaz  d'un  haut-foumeau  de  Norw^ge.  (S.  3—14.)  Du- 
rocher,  sur  la  Classification  du  terrain  de  transition  des  Pyr^n^es.  ( — 112.) 
Jkbett€f  sur  le  tympan  de  Lafaye,  employe  comme  machine  soufflante.  (—122.) 
Fournet,  sur  des  rdsultats  d*essais  comparatlfs  entre  trois  modes  de  tirage  a 
la  pondre.  ( — 132.)  Domeyko,  sur  <]^uelques  min^raux  du  Chili,  analyses  en 
1843.  ( — 188.)  LevaUoiSf  sur  le  gisement  du  sei  gemme  dans  le  d^parteinent 
du  Jura.  ( — ^05.)  Den. ,~  sur  Pexploitation  du  sei  genune  par  dissolution. 
(—212.)  —  Sept.  Oct.  Delesse,  sur  la  pr^paration  m^canique  de  la  cala- 
mine  et  de  la  galene  dans  la  Haute-Sil^sie«  (S.  213—270.)  Härmet,  sur  la 
m^thode  d'exploitation  dite  par  ^boulement  et  de  haut  en  bas.  (—310.) 
Ddesse,  analyse  de  la  gröenovite.  (S.  321—325.)  Callo:%f  sur  les  diff(£rents 
modes  de  t räuspert,  employ^s  dans  Tint^rieur  des  mines.  ( — 336.)  Rapports^ 
Kxtraits  etc.  (—433.) 

[4437]  Jahrbuch  für  d.  Berg-  u.  Hüttenmann  auf  d.  J.  1845.  Herausge^  a. 
verlegt  von  d.  k.  Bergacad.  zu  Freiberg.  Freiberfi:,  Craz  u.  Gerlach,  ö  u. 
155  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 
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[4438]  Bergmännisches  Taschenbuch  f.  alle  Freunde  der  Bergwerks-Indostrie, 
im  Besondern  derjenigen  Oberschlesiens.  Heraosgeg.  Ton  II«  ▼•  CmrmaäL 
k.  preuss.  Bergmeister.  2.  Jahrg.  (1845).  Breslau,  Hirt.  259  S.  u.  1  caL 
Taf,  Gebirgsdurchschnitt.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4439]  Ernestus  Glückauf,  der  wohlunterrichtete  tt.  gottesfurchtige  Berg-  u« 
Hüttenroann.  Eine  Darstellung  zur  kurzen  Belehrung  f.  Laien  u.  Anfanger 
in  der  Bergbau-  und  Hüttenkunde  von  Dr.  Unofaer  zu  Neustadt  unterem 
Hohnstein.    Osterode,  Sorge.     1844.     XIV  u.  101  S.  8.    (11  Vi  Ngr.) 

[444A]  Handbuch  der  Bergbaukunst,  od.  die  Lehre  von  d.  Aufsuchung  u.  Ge- 
winnung der  nutzbaren  Mineralien,  von  Ch«  Cömbes.  Deutsch  bearb.  t, 
C.  HaTtmann.  1.  Bd.  3.  Lief.  Weimar,  Voigt.  1845.  8,  153—232.  gr.  4. 
nebst  Taf.  13—18.  Fol.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4441]  Die  sächsischen  Erzgänge  in  localer  Folge  nach  ihren  Formationen 
zusammengestellt  von  J.  iL  Fretesleben,  k.  sächs.  Berghauptmann  a.  D. 

1.  Abthl.:  die  Altenberger,  Annaberger  u.  Freiberger  Refiere.  (Des  Magas* 
f.  d.  Oryktographie  v.  Sachsen  2.  Extrahft.)  Freiberg ,  Bngelhardt.  1844. 
X  u.  186  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4442]  Geognostische  Karte'  von  den  Erz-Lagerstätten  des  Muschelkalkateins 
b.  Tamowitz  u.  Beuthen  in  Oberschlesien.  Berlin,  Schropp  u.  Co.  1845, 
Ein  BK  gr.  Fol.    (1  Thlr.  20  Ngr.)  ' 

[4443]  Anleitung  zur  berg-  u.  hüttenmänn.  Probirkunst.  Für  Anfanger  bearb* 
von  Th.  Bodemaim,  Bergprobirer  zu  Clausthal  Clausthal,  Schweiger» 
1845.    VIII  u.  358  S.  gr.  8.  nebst  3  Figurentaff.  Fol.    (2  Thlr.) 

[4444]  Lehrbuch  der  Probir-  u.  Hüttenkunde  als  Leitfaden  für  akadem.  Voi;- 
lesungen  von  Dr.  Alo.  Wehrte ,  k.  k.  Bergrath ,  Prof.  d.  Mineral.    2  Bde. 

2.  Ausg.  Mit  1  Hefte  von  27  Kupfertafehi  in  Fol.  Wien,  Gerold.  1845. 
XXXII  n.  488,  XVI  u.  559  S.  gr.  8.    (6  Thlr.  20  Ngr.) 

[4445]  Theöretisch-prakt.  Handbuch  der  Stabeisen- Fabrikation  nebst  e.  Dar- 
stellung der  Verbesaerungen,  deren  sie  fähig  ist,  hauptsächlich  in  Belgien, 
von  B.  Val4ri]u,  Dr.  d.  Phil.  u.  Prof.  d.  techn.  Chemie  an  d.  MUitairsch. 
zn  Brüssel.  Deutsch  bearb.  v.  C.  Hartmann,  2. — 4.  Lief.  Freiberg ,  Engel- 
hardf.     1845.     S.  105— 440.  4.  u.  18  lith.  Taft  Fol.     (k  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4446]  Der  Bergbau-  und  das  Bergregal.  Eine  Entgegnung  auf  die  Schrift: 
„üb^r  den  Ursprung  des  Bergregals  in  Teutschland,  von  C.  /.  W,  Karsten*^ 
v.Dr.Jiü.Weiflke,  Prof.    Eisleben,  Reichardt.    1845.    80  8.  8.    (12  Ngr.) 


Land-  und  Hanswirthschaft. 

[4447]  Dr.  J.  Geo.  Krflnitz'S  dko^omisch-technolog.  Enc;^klopadie ,  fortges. 
V.  J.  W.  D,  Korth.  186.  ThL  (Tonreihe— Transponiren.)  Berlin,  Pauli. 
1845.  734  S.,  4  Kupfertaff.  u.  Portrait  v.  J.  Ronge.  8.  (Subscr.  3  Thlr.$ 
Ladenpr.  4  Thlr.  15  Ngr.)     • 

[4440]  Mtooires  d'agriculture ,  d'^conomie  rurale  et  donestiqne,  publi^s  par 
la-Sod^t^  royale  et  centrale  d'agriculture.  Annt^e  1843.  Paris,  Bouchard- 
Huzard.     1845.    23  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[4449],  Ueber  englische  Landvrirthschaft  u.  deren  Anwendung  auf  andere  land-  - 
wirthschaftl.   Verhältnisse    insbesondere   Deutschlands.      Nach    eigener   An> 
schauung  von  A.  ▼.  Weckherliii.    Gekrönte  Preisschrift.    2.  verm.  Aufl. 
Stuttgart,  Cotta.    1845.    XIX  u.  342  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[4450]  Vollständige  Anweisung  zur  Kenntniss  u.  zum  vortheilhaften  Betriebe 
der  schleswig-holatein.  Landwirthschaft  von  Geo.  Fr.  DiMniaiui,  ichlesw. 
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Landwirth.  2.  rwm,  u.  yeii>.  Aufl.  2.  u.  3.  Bd.  Altona,  Uammerich.  1845. 
XI  u.  380,  IX  u.  290  S.  8.    (3  Bde.  4  Thlr.) 

[1451]  Ueber  Bayerns  landwirthftchaftl.  Zustande,  von  Zierl,  Dr.  u.  Prof.  an 
d.  Univ.  zu  München.  1.  Abthl.:  Von  den  die  Art  der  Bodenbenutzung  n. 
die  Grösse  der  Production  beding.  Verhältnissen.  München,  (Fieischmann). 
1844.     15  Bog.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

^1152]  Der  Betrieb  des  Ackerbaues,  leichtfasslich  dargestellt  für  d.  gewohnl. 
Landmann  von  J.  SobenCkeL  Darmstadt,  Leske.  1845.  VI  ir.  47  S.  8. 
(4  Ngr.) 

[|453]  Populäres  Handbuch  des  Ackerbaues  für  d.  ehrenwerthen  Bauernstand 
u.  diejenigen ,  welche  sich  dem  schönen  Berufe ,  dem  Betriebe  d.  Landwirth- 
Schaft,  widmen  wollen;  nach  allgemeinen  Grundsätzen  u.  d.  neuesten  Erfah- 
rungen V.  Tnarui-Walden.  Magdeburg,  Baensch.  1845.  XII  u.  162  S. 
8.    (22  Vj  Ngr.)    . 

[4^4]  Ueber  die  Errichtung  landwirthschaftlicher  Schulen ,  in  Bezieh,  zu  d. 
Landwirthschaft  u.  zum  Erziehungswesen.  Herausgeg.  durch  d.  landwirth- 
schaftl.  Gesellschaft  vom  Aargau  von  K.  Scbias,  Chemiker  von  Zürich. 
Aarau,  Christen.     1845.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  . 

[4155]  Rural  Economy  in  its  relation  with  Chemistry,  Physics,  and  Meteoro- 
logy;  or,  an  Application  of  the  Principles  of  Chemistry  and  PhysioWgy  to 
tbe  Details  of  Practical  Farming.  By  J.  B.  BoussioKaiilt.  Translated, 
with  an  Introduction  and  Notes,  by  G.  Law,    Lond.,  1845,  714  S.  gr.  8.   (I8sh.) 

[4i56]  Die  Landwirthsqhaft  in  ihren  Beziehungen  zur  Chemie,  Physik  ».Me- 
teorologie von  J.  B.  Boiusincault.  Deutsch  v.  Dr.  N.  Graeger,  1. — 6. 
Lief.  Halle,  Graeger.  1844.  1.  Bd.  X  u.  432  S.  2.  Bd.  S.  I-I92,  gr.8. 
(k  10  Ngr.)     Vollst,  in  8  LieflF. 

[4457]  Welchen  Nutzen  gewährt  die  Chemie  nach  ihrem  jetzigen  Standpunkte 
der  prakt.  ,Laiidwirthschaft?  Vorgetragen  in  d.  Plenarversamml.  des  land- 
wirthschafti.  Vereins  zu  Braunschweig  1843  von  Forke ,  Oek.-Commissär. 
Beleuchtet  von  Ign,  Reshiy  k.  k.  Rittmeister.  Prag,  Calve.  1845.  62  S. 
gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[4458]  Beiträge  zu  d.  I^ehre  von  d.  Abschätzunir  der  Landgüter,  zum  Behuf 
des  darauf  zu  bewilligenden  Credites  von  E.  Heinrich,  Dir.  d,  K.  Credit- 
Instit.  f.  Schleaien.    Breslau,  Korn.    1845.    VI  u.  171  S.  gr.  8.     (l  Thlr.) 

[4459]  Die  Verpachtung  mit  Guts -Inventarien.  Gekr.  Preisschrift  von  Dr. 
Fr.  Kraft,  HGRath  zu  Giessen.  Altenburg,  Schnuphase.  1845.  X  u. 
69  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[4460]  Geschichte  des  Pfluges  von  Dr.  K.  H.  Bau,   geh.  Hofr.  u.  Prof.  zu 

Heidelberg.    Mit  Holzschn.    Heidelberg,  Wiriter.    1845.    106  S.  8.     (20  Ngr.) 

[4461]  Das*  Ganze  des  Tiefpflügens.  Ein  Aufruf  an  alle  Bauern  sur  Verbes- 
serung ihrer  Aecker  durch  Tiefpflügen,  nebst  e.  Anhange  üb.  d.  Mittel  der 
Düngernoth  abzuhelfen  von  Conr.  Undau.    Dresden,  Arnold.     1845.     47 

S.  8.     (6  Ngr.) 

(4462]  Der  Boden  u.  d.  Dünger  nach  ihrer  Entstehiuig  n.  Zusammensetzung, 
li^n  Beitrag  zur  Lösung  der  Frage  üb.  d.  natürl.  Fruchtbarkeit  des  Bodens 
u.  d.  Wirkung  der  verschied.  Düngerarten  von  C.  Iinle.  Stuttgart,  Becher 
u.  Müller.     1845.    IV  u.  117  S.  gr.  16.     (11%  Ngr.)        ^ 

[4463]  Der  Peruanische  ,u.  Bolivianische  Guano  (Vogeldünger)  als  das  vrohl- 
feilste  u.  kräftigste  Düngmlttel.    Nach  pr^akt.  Erfahrungen  dargestellt  durch 
engl. ,  amerikan.  u.  deutsche  land wirthschafti.  Briefe  u.  Berichte.   Hamburg, ' 
Niemeyer.     1845.     100  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4464]  Die  £c6adung  der  Säe-Maschinen  von  Dr.  Em.  Fd*  Vog^el,  Piivatdoc. 


Digitized 


by  Google 


Heft  20.]  Land'  und  HauswhtkschafL  SM 

an  der  Univ.  eu  Leipzig.  Nebst  e.  Abbild,  der  ron  Thaer  u.  BngtOce  rtrh, 
Cooke'schen  Säe-Maschine.    Leipzig,  Schmaltz.     1845.    22  8.  8.    (10  Ngr.) 

[4465]  Lehrbuch  der  landwirthachaftl.  Pflanzenkunde  von  Dr.  Cht,  £.  Laa- 
gethal,  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Jena.  3.  Tbl.:  die  Hackfrüchte,  Haodelsge- 
wachse  u.  Küchenkräuter,  bes.  in  Hinsicht  auf  deren  Fenneo,  Wachsthom 
u.  Gebrauch.  Mit  11  Taff.  Abbildd.  Jena,  Cröker.  1845.  X  u.  258  8. 
gr.8.    (1  Thlr.  10  Ngr.;  color.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[444>6]  Die  Kartoffel,  ihr  Anbau  u.  ihre  Aufbewahrung,  nach  eig.  Beobacht 
und  Erfahrungen  von  C.  ▼.  Flotbo.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1845. 
Vm  u.  46  S.  8.    (7V,  Ngr.) 

[44117]  Die  weisse  Lupine,  ihr  Anbau,  ihre  Verwendung  zur  Gründüngung,  u. 
ihr  Standpunct  im  Feldsysteme  Ton  C.  ▼.  Ptotho.    Bbendas.,  1845.    40  8. 

8.    (6y4  Ngr.) 

[4m]  Die  Pferde-,  Rindvieh-  u.  Schafzucht.  Ein  Aufruf  zur  Thierverede- 
lung  von  Conr.  Undaii.    Quedlinburg,  Ernst     1845.    IV  u.  06  8.  8. 

.(12%  Ngr.) 

[4469]  Die  äussern  Zeichen  der  Milchergiebigkeit  bei  den  Kühen  von  Fnk 
Cvnenon.  Aus  dem  Franz.  von  F,  S,  Kurtz,  Mit  72  Abbildd.  2.  verb.  u. 
mit  e.  Zusammenstellung  von  verschied.  Urtheilen  üb.  diese  Schrift  verm. 
Aufl.  Reutlingen,  Macken  Sohn.  1845.  82  8.  gr.  8.  u.  lith.  Taff.  qu.  4. 
(26%  Ngr.) 

[4470]  Das  Schaf,  seine  Zucht,  Behandlung,  Lebensverhältnisse  u.  Krankheiten, 
liebst  Beschreibung  n.  Beurtheil.  der  Wolle  u.  einem  vollst.  Register.  Nach 
der  2.  engl.  Ausg.  mit  Anmerkk.  u.  Zusätzen  von  F.  M,  Duttenhofer.  Mit 
65  eingedr.  Holzschn.  3.  Bd.:  die  engl.  Viehzucht  u.  s.  w.  Stuttgart, 
Metzler.    1845.    VllI  u.  530  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4471]  Die  Zukunft  von  Deutschlands  Wollerzeugung  u.  Wollhandel.  Bin 
Buch  f.  Landwirthe^  Kameralisten  u.  Kaufleute  von  4.  G.  Etaier.  Stutt- 
gart, Cotta.     1845.    VIII  u.  104  S.    (1  Thlr.) 

[4472]  A.  fjardaer's  allgemeiner  Hausschatz ,  enth.  die  neuesten  u.  bewähr- 
testen Recepte  und  Vorschriften  für  Haus-  und  Landwirthschaft  und  Ge- 
-werbe.  Neu  aus  dem  Engl,  übertr.  u.  mit  selbststand.  Zusätzen  vermehrt. 
2.  Abthl.    Stuttgart^  Becher  u.  Müller.     1845.    222  S.  gr.  16.     (10  Ngr.) 

[4473]  Theoretische  u.  prakt  Anleitung  zur  Behandlung  u.  Pflege  d.  Bienen 
von  Geo.  Jonke.  2.  bericht.  u.  stark  verm.  Aufl.  Laibach,  v.  Kleinmayr. 
1845.    125  S.  8.    (12%  Ngr. 

[4474]  Der  unfehlbare  u.  untrügliche  Ratten-,  Mäuse-,  Maulwürfe-,  Marder-, 
Wiesel-,  Wanzen-,  Flöhe-,  Ameisen-  u.  Mücken-Vertiger  u.  wohlmeinende 
Rathgeber  vieler  sicherer  Mittel  zur  Vertilgung  and.  Ungeziefer.  4.  verm. 
u.  verb.  Aufl.    Heilbronn,  Landherr.     1845.     43  S.  8.     (Oy,  Ngr.) 

[4475]  Neues  vollständiges  Gartenbuch,  od.  die  Gärtnerei  in  allen  ihren  Ver- 
richtungen. 15.  u.  16.  (letztes)  Heft.  Ulm,  Ebner.  1815.  3.  Bd.  S. 
385—578  u.  8  lith,  Taff'.    (15  Ngr.) 

[4476]  Die  Kunst,  Stecklinge  zu  machen.  Mit  e.  Anhange  über  die  besten 
Mittel,  lebendige  Pflanzen  zu  verpacken  u.  in  ferne  Länder  zu  verschicken 
von  Wenmann,  Obergärtner  des  naturgeschichtl.  Museums  in  Paris.  Qued- 
linburg, Basse.  1845.  48  S.  nebst  31  erklär.  Abbildd.  auf  8  üth.  Taff.  8, 
(10  Ngr.) 

[4477]  Der  populäre  Gartenfreund,  od. ;  die  Kunst  alle  in  Deutschland  veget, 
Blumen  u.  Gemüse  auf  d.  leichteste  u.  beste  Weise  zu  ziehen.  Mit  e.  Gar- 
tenkalender. Herausgeg.  von  0.>&.  Schmidt  u.  Fd.  Herzog.  3.  verm.  Aufl. 
Quedlinburg,  Ernst.'  1845.    VIII  u.  212  S.  8.  nebst  1  Tab.  Fol.     (10  Ngr.) 
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[4418]  Marie  Flink,  die  kleine  Gemusegärtnerin  od.  gründl.  Belehrung  in  d. 
Gemüsebau  von  J.  Metsg^er  zu  Heidelberg.  Frankfurt  a.  M.,  B  rönner« 
1845,  -  XI  u.  175  S.  12.    (10  Ngr.  u.  15  Ngr.) 

[4479]  Die  Cultur  des  Stiefmüttercheiis ,  des  Veilchens ,  der  Aurikel  u.  Primel 
Ton  RaMBOt-GfMlefroy.  Nach  d.  Franz.  bearb.  Quedlinburg,  Basse. 
1845.    75  8.  8.    (10  Ngr.) 

[44M]  Handbuch  der  Obstbaumzucht,  od.  grundl.  Anleitung  zur  Anlegung  u. 
Behandlung  d.  Obstbäume  u.  Obstbaumgarten  y.  Jos.  Santner,  k.  k.  Burg- 
gärtper  zu  Grätz.  Grätz,  FerstL  1844.  VIIl  u.  96  S.  nebst  6  Tabb.  u. 
17  Uth.  Taff.  8.    (25  Ngr.) 

[4481]  Probe-  od.  Sortenbäume,  als  bestes  u.  leichtestes  Mittel,  sich  in  kurzer 
Zeit  umfassende  pomolog.  Kenntnisse  zu  erwerben;  nebst  e.  näh.  Anweisung 
zu  deren  Anfertigung  von  Jf.  Geo.  Conr.  CMberdleok,  Superint  zu  Nien- 
burg.   Hannover,  Hahn.     1845,     102  S.  gr.  8.    (7Va  Ngr.) 

[4482]  Der  ^kleine  Weinbauer ,  od.:  kurze  u.  fassl.  Anleitung  zur  naturgem. 
u.  zugleich  sehr  einträgl.  Behandlung  d.  Weinstocks  im  Weinberge  ü.  Garten, 
am  Gebäude  u.  im  Zimmer.  Ein  Volks-  u.  Schulbuch  von  Pd.  Rabens, 
Lehr.  u.  Gutsbes.  zu  Hossenhaus  b.  Solingen..  Mainz,  Kupferberg.  1845. 
VI  u.  144  S.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

[4483]  Die  Getränkkunde,  od.  die  Fabricirung  aller  Obstweine  u.  die  Berei- 
tung d.  beliebtesten  warmen  u.  kalten  Getränke.  In  100  geprüften  Anwei- 
sungen von  C.  F.  O.  Thon.    Quedlinburg,  Ernst.    1845.    VI  u.  144  S.  8. 

ay,  Ngr.) 

[4484]  Der  vollständige  Obstwein-Fabrikant  von  E.  W.  Kolllz.  Nordhau- 
aen,  Fürst.    1845. .  204  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4485]  Ueber  die  Verbesserung  u.  Mischung  der  Weine.  5.,  um  d.  Doppelte 
verm.  Aufl.    Ebendas.,  1845.     VIII  u.  150  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4486]  Gemeinnützige  Erfindungen  in  d.  Branntweinbrennerei  u.  BierbrauereL 
Hcrausgeg.  von  Dr.  W,  Keller,   2.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.    Berlin  (Moeser 
^  u.  Kühn),    gr.  4.    (5  Thlr.) 

[4487]  Der  rationell -praktische  Branntweinbrennerei  -  Betrieb.  Nach  d.  Ver- 
hältnissen ,d.  russ.  Ostseeprovinzen  von  Hm«  Borcshert.  Riga,  Gdtschel. 
1845.    55.  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4488]  Die  Branntweinbrennerei  u.  ihr  neuester  prakt.  Betrieb.  Eine  genaue 
Beschreibung  d.  ganzen  Verfahrens;  d.  besten  u.  neuesten  Maischmethoden, 
Gährungsmittel,  d.  Destillation  u.  Malzerzeugung  von  F.  Schubert,  prakt. 
Brenner.    Königsberg,  Theile.     1845.     44  S.  gr.  12.     (10  Ngr.) 

[4489]  Enthülltes  Geheimniss  der  Liqueur-E^abrikation  von  A.  Lefamaaii. 
Quedlinburg,  Ernst.     1845.     IV  u.  40  S.    (10  Ngr.) 

[4490]  Die  Malz-Getreide -Bierbrauerei  u.  die  belg.  Brauart  wiasenschaftlich 
u.^  technisch  dargestellt.  Nebst  e.  Anhange  üb.  Malz-Kartoffelstärkmehl-ßier 
von  K.  Balllne,  Prof.  an  d.  technisch  Lehranstalt  zu  Prag.  Prag  (Calve). 
1845.     V  u.  55  S.  gr.  8.     (I21/2  Ngr.) 

[4491]  Vollständiges  Kochbuch  f.  Kranke  u.  Genesende  von  Dr.  J.  M.  Blrc^-  • 
meyer,  prakt.  Arzt.   Nürnberg,  Zeh.    1845.    VI.  u.  162 S.  8.     (l2V2Ngr.) 

[4492]  Zuverlässige  u.  selbstgeprüfte  Recepte  der  gewöhnl.  u.  feineren  Küche 
von'Henr.  Dayldis.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klassing.  1845.  XXIV  u. 
344  S.  8.    (25  Ngr.) 

[4493]  Der  Rathgeber  in  der  Küchenökonomie  u.  damit  verwandten  Gegen- 
ständen von  Gto.  Engelhard.     Osterode,  Sorge.  '1845.     VI  u.  88  S.  8. 

(12%  Ngr.) 
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[4194]  Kochbuch  f.  Haushaltungen  aller  Stände  von  F.  V.  Baiqitiier,  Hof« 
küchenmeister  des  Pr.  Albrecht  r.  Pr.  3.  verb.  Aufl.  Berlin,  Hayn  1845 
XII  u.  860  S.  gr.  8.    (3  Thlr.)  ^ 

4495]  Die  \¥ohlunterrichtete  u.  sich  selbst  lehrende  Köchin  y.  EUs.  gi^-i«« 
j.  verb.  u.  venn.  Aufl.  Hanau,  Edler,  1845.  XXVIII  u,  432  S.  nebst  3 
lith.  Taft    (20  Ngr.) 

[4496]  Die  besten  u.  bilUgsten  KIöss-Recepte  zu  gekochten  u.  gebackeneD, 
insbes.  Kartoflel-Klossen.    Ansbuch,  Gummi.     1845.     16  S.  8.    (2V,  Ngr.) 

[44813  Neuestes  Berlinisches  Kochbuch.  4.  Aufl.  Berlin,  Herbis.  XLVI  o. 
530  S.  gr.  J2.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[4498]  Die  kleine  praktische  Kochin  f.  Deutschlands  Mädchen  u.  Frauen;  od. 
leicht  yerstandl.  Anweisung  zum  Kochen,  Braten,  Backen,  Einmachen  u  s.  w. 
Heraiisgeg.  Ton  e.  prakt.  Hausfrau.    Hanau,  Edler.     1845.    XVI  n    224  S 

16.     (5'ANgr.) 

[4499]  Die  kleine  Hamburger  Köchin  von  Lcioise  lUolitor.  5.  Aufl.  Ham- 
burg, Berendsohn.     1845.    XVI  n.  160  S.  32^    (5  Ngr.> 

[4599]  Rosalie,  die  ächte  bürgerl. Köchin.    Ulm,  Seitz.    1845.    XII  u.  72  81 

8.    (7%  Ngr.) 

[4fi01]  Rosamunda,  die  Köchin  ohne  Fehl*  u.  Tadel.  4.  verb.  Aufl.  Mönchen, 
Undauer.    1844.    VUI  u.  208  S.  nebat  TitelbUd.  12.    (12%  Ngr.) 

[4592]  Das  Ganze  der  Kochkunst  nach  süddeutschem  Gebrauch,  von  Joh. 
Sopbie  nndL    Dresden,  Grimm.    1845.    37Bog.gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

[4593]  Die  höhere  Backkunst  f.  d.  Hausbedarf  von  C.  F.  G.  TliOB.  Qued- 
linburg, Ernst.     1845.    XII  u.  119  S.  8.     (12ya  Ngr.) 


üniversitätsnachrichten. 

[4694]  Bonn.  In  der  juristischen  Facultät  hielt  der  Prof.  Dr.  O.  Perthes 
am  14.  Aug.  1844  seine  Antrittsrede  als  ordentl.  Professor  „de  sententia, 
quam  P.  ab  Andlow  de  ratione  Status  in  imperio  Romano-Germanico  habue- 
rit";  am  14.  Dec.  bei  gleicher  Veranlassung  der  Prof.  Dr.  Jos,  Bauerband 
„de  legum  in  provincia  Rhenana  vigentium  ingenio  et  natura*'.  Jener  hatte 
hierzu  das  Programm:  „de  sententiis  juris  publ.  peritorum,  quas  habuerint 
de  imperii  Germanici  forma  et  statu"  Bonn.,  Georgi.  8  S.  gr.  4.,  dieser  die 
*  „Disquisitio  de  arbitris  ad  decidendas  contestationes  inter  mercatores  socios 
ex  lege  necessariis  a  judice  nominandis**  Ib.,  Lechner.  12  8.  gr.  4.  ausge- 
geben. —  Die  juristische  Doctorwürde  erlangten  am  20.  März  1844  Goitsch. 
Hm,  H.  Jordans  „diss.  de  publicis  urbium  Romae  et  Constantinopolis  aquae- 
ductibus  et  de  aqua  impetrata  ex  jure  Romano"  Ib.,  Georgi.  90  S.  gr.  8., 
und  am  5.  Aug.  C.  Kleinschmidt  „diss«  de  natura  et  vi  existimationis  in  jure 
Germanico  medii  aevi  praesertim  in  jure  feudali  conspicua"    Ib.,  Krüger. 

[4595]  In  der  medicinischen  Facultät  wurden  zu  Doctoren  der  Med.  u. 
Chir.  promovirt:  am  3.  Apr.  1844  H,  W,  Tilgen  „disi^.  de  similitudine  et  dis- 
similitudine  scarlatinae,  rubeolarum,  morbillorum ,  typhi.  Bonn.,  Lechner. 
41  8.  gr.  8.;  am  24.  Mai  Frc,  Zens  „dSss.  de  methodo  in  oculis  aegrotis  ex- 
ploraadis  adhibenda''  Ib.,  Kruger.  37  S.  gr.  8.;  am  4.  Jun.  W.  Rud.  v.  Et- 
linger  „observatiönes  obstetriciae  per  tredecim  menses  in  clinico  Bonnensi  in- 
stitutae,  adjectis  adnotationibus  epicriticis**  Ib.,  Lechner.  60  8.  mit  3  lith. 
Taff.  gr.  4. 
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[4506]  In  der  philosophischen  Facultät  erlangten  den  Doetorgrad  am 
17.  Febr.  1844  Gust.  Wurm  ,,dls8.  histor.  de  rebus  gestis  Aetü*<  Bonn,, 
Krüger.  101  S.  gr.  8.;  am  22.  Febr.  W.  Frohne  „observatt.  in  Apollomi 
DyscoH  syntaxin"  Ib. ,  Georgi.  30  S.  gr.  8. ;  am  24.  Febr.  Jac.  Foltz  ,,quae- 
stfones  Herodianeae"  Ib.,  id.  35  S.  gr.  8.;  am  2.  März  J.  Jos,  Klein  „diss. 
de  fontibus  Topicorom  Ciceronis"  Ib.,  Krüger.  62  S.  gr.  8.;  am  13.  Juli 
Pet,  Jos,  Clemens  ,,di8s.  pbilol.  de  Homeri  clipeo  Achilleo'*  Ib.,  Georgi.  30  S.  gr.  8. 

[450)1  Die  Gedächtnissrede  auf  K.  Friedrich  Wilhelm  III.  hielt  am  3.  Aug. 
1844  der  derzeitige  Dechant  der  phiiosoph.  Facultät  Dr.  J,  W.  Loebdl  und 
hatte  dazu  durch  das  Programm  „Disput,  de  caiisis  regni  Franoorom*  a  Mero- 
vingis  ad  Carolingos  translati"  Bonn. ,  Georgi.  23  S.  gr.  4.  eingeladen.  Die 
Festrede  am  Geburtsfeste  des  Königs  Friedr.  Wilh.  IV.  hielt  am  15.  Oct. 
der  ord.  Prof.  in  d.  evang.-theol.  Facultät  Dr.  C.  H.  Sack;  als  Einladungs- 
programm hierzu  vnirde  des  Prof.  Fr.  W,  RitsM  „Comment.  de  interpola- 
tionibus  Trinummi  Plautinae'*  Ib.,  id.  46  S.  gr.  4.  ausgegeben.  Als  Vorwort 
zu  denL  Lectionsyerzeichnisse  des  Sommersemesters  1844  ist  die  am  3.  Aug. 
1843  gehaltene  lateio.  Testrede  abgedruckt;  in  dem  Vorworte  zu  dem  Ver- 
zeichnisse der  Vorlesungen  Im  Winterhalbjahre  1844/45  hat  Prof.  RiUclU 
Bemerkungen  zu  Plauti  Trinumm.  act.  IV.  sc.  1.  niedergelegt  (XI  S.  gr.  4.) 
und  die  Resultate  der  den  Studirenden  gestellten  Preisaufgaben  mitgetheilt. 
In  der  kath.-theolog.  Facultät  erhielt  ,den  Preis  C.  Langendorff  aus  Aachen, 
in  der  eyangeL-theologischen  WÜib,  Beyscklag  ausx  Frankfurt ;  die  von  den 
übrigen  B^acultäten  gestellten  Preisfragen  waren  theils  ^ar  nicht,  theils  nicht 
genügend  beantwortet  worden. 

[450B]  Groningen.  Zu  Doctoren  der  Medicin  wurden  im  Nov.  u.Dec.  1844  bei 
der  hiesigen  medicinischen  Facultät  creirt:  6>.  Bleeker  „diss.  med.  contin. 
nonnuUa  de  epi-  et  entophytis";  D.J^Penon  van  Westerlee  „diss.  de  enuresi 
nocturna";  /.  Huher  „de  exitu  pneumoniae  in  hepatisationem  casibus  illustrata"; 
B,  Kloek  van  Slachteren  „nonnuUa  de  momento  diagnostico  albuminariae" ; 
5.  N,  de  Waard  van  Grypskerk  „de  usu  phosphori  in  paralysi  ex  obser\'atio- 
iiibus  in  clinico  interno  Groningano  factis**;  A,  Cramer  „de  morbo  Brighüi, 
de  albumine  in  saliva  et  in  humore  perspirationis  cutaneae";  /.  L.  Chanßeimj 
van  Tfselstein  „de  nonnullis  morbis  qui  se  excludere  feruntur".  Ferner  im 
Jan.  u.  Febr.  1845:  J.  Hazeioinkel  „diss. 'de  pneumonia  lobulari  infantum'*; 
H.Adama  „diss.  de  morte  foetus  in  graviditate  et.partu";  A.  H,  Israels 
„diss.  exhibena  coUectanea  gynaecologica  ex  Talmude  ßabylonica". 

[4509]  In  der  philosophischen  Facultät  erhielt  die  Doctorwurde  W,  Doo- 
reniws  nach  Vertheidigung  seiner  Abhandlung  ,,de  moribus  Creontis,  qualem 
descripsit  Sophocles".  - 


^^^^^^^^^^^^^^^i^T^F.X.  Brockha»»  i»  Leipzig. 
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Dritter  Jahrgang.  Heft  21.  ■  23.  Mai  1845. 


Anatomie  and  Physiologie. 


\f&Vi\  Gftindriss  der  allgemeinen  Physiologie  von  Dr.  G.  Kflnoluier,  aus- 
serord.  Prof,  d^  Med.  an  d.  Univ.  Marburg.  Nach  dem  Tode  dea  V€i.  am- 
gegeben  u.  mit  e.  Vorwort  t.  R.  Wagner  begl«  Eiaenach^  Birecke.  1843. 
XII  n.  178  S.  Lex.-.8.    (1  Thlr.)       • 

Dem  bertthmtaii  Heraasgeber  dieses  Werkes  sind  die  Fi'eande 
des  für  die  Wissenschaft  leider  zu  früh  dabing'escliiedenen  KArscbner 
für  die  VeröffentllchuDg'  der  letzten  Arbeit  desselben  gewiss  zn 
grossem  Danke  verpflichtet,  während  sie  selbst  den  frühen  Tod 
des  durch  seine  Arbeiten  über  den  Herzschlag  ond  andere  Theiie 
der  Physiologie  (R.  Wagner's  HW.  der  Physiologie;  Mfliler's 
Archir;  Schmidt's  Encyklopädie  o.  s«  w.)  bereits  rühmlichst  be- 
kannten jungen  Mannes  noch  nm  so  mehr  zo  beklagen  Veran« 
lassang  gibt.  Dieser  Grundriss  der  allgemeinen  Physiologie,  der, 
iiräre  der  Vf.  länger  am  Leben  geblieben,  wahrscheinlich  zu  einem 
Docb  umfangreicfaern  Werke  sich  gestaltet  haben  würde,  füllt  eine 
Art  TOB  Lücke  ans,  welche  in  den  grüssern,  während  der  letzten 
Jahre  erschienenen  Werken  über  Physiologie  wahrnehmbar  ist;  er 
Btellt  nämlich  Allgemeines,  aus  rielen  Einzelheiten  als  Resultat 
Gewonnenes  hin,  und  wird  dadurch  zum  sprechenden  Beweise 
gegen  die  Meinung  Derj^fgen,  welche  annehmen,  dass  die  täg- 
lich mehr  sich  anhäufende  Afasse  von  Einzelheiten,  welche  die 
neaete  Physiologie  auf  dem  Wege  des  vorurtheilsfreien  Bxperl- 
nents  und  der  nüchternen  Beobachtung  zu  erreichen  sieb  so  ange- 
le^ren  sein  lässt,  zur  Zeit  noch,  nichts  beigetragen  habe  zur  Fest* 
Stellung  allgemeiner  Resultate.  Dass  diese  letztere  müglich  oder 
bereits  Torfaanden  sei,  lehrt  die  vorlieg.  Schrift;  freilich  sind  die 
darin  aufgestellten  Sätze  nicht  von  der  Art  wie  die  aprioristischen 
Hypothesen,  auf  denen  man  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
Systeme  der  Medicin  und  Physiologie  zu  construiren  sich  bemühte, 
sondern  es  sind  thatsächliche  Erfahrungen  über  die  Erscheinungen 
des  organischen  Lebens,  zurückgeführt  anf  allgemeine  Gesetze, 
welche  in  den  physikalischen  Wissenschaften  im  allgemeinern  Sinne 
schon  längst  ihre  Anerkennung  gefunden  haben.  —  Was  nun  dCÄ 
speciellern  Inhalt  des  genannten  Grundrisses  anlangt,  so  beschäftigt 
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sich  der  Vf.  in  3  ttficbern  I.  mit  den  ctiarakferisiischen  Ei^en- 
thflmlichkeiten  der  organischen  Körper,  2.  mit  den  Lebensprocessen 
and  3.  mit  den  Kräften  der  organischen  Natur.  Das  1.  Bach 
xerMIt  wieder  in  3  Capp«,  in  welchen  das  Entstehen  organischer 
Körper,  dio  LebewqAaseo  and  die  AMiftngigkeii  orgaai^cher  Körper 
abgehandelt  werden.  —  Das  Entstehen  organischer  Körper  ge- 
schieht nach  der  Darstellung  des  Vfs.  entweder  auf  spontanem 
Wege  (wobei  mit  eben  so  viel  Sachkenntniss  als  Scharfsinn  die 
Lekr«  von  der  generatio  ae^iroca  abgehandelt  wird)  oder  iwcdt 
Zeugung,  welche  wiederum  stattfindet:  a.  durch  Thellung  orga- 
nischer Wesen,  als  Längentheilung,  Quertheilung  und  in  kreuzender 
Richtung,  b.  durch  Entstehung  aus  Sprossen,  welche  im  Wesent- 
lichen darauf  beriiiii,  das»  sich  Elementartbeile  eines  Organismas 
einzeln  oder  hi  Gruppen  zu  neuen  Organismen  umbilden,  und  sich 
Ton  der  TheUung  dadurch  unterscheidet,  dass  nur  Theile  am  müt* 
terlichen  Körper  vorbanden  sind,  aus  welchen  sich  eja  zweites, 
drittes,  viertes  Individuum  nach  and  nach  ohne  Beeinträchtigmig 
des  Stammorganismus  hervorbildet,  w&hrend  bei  der  Theiiung  die 
Masse  für  zwei  oder  mehrere  Individuen  mit  allen  ihren  Eigen- 
schaften schon  vorbanden  ist  und  durch  die  sogen.  Einschairong 
wirklich  auf  zwei  oder  mehrere  Organismen'  vertheHt  wird,  c  darel 
Entstehung  aus  Keimen,  bekanntlich  die  verbreitetste  Eststebaag^* 
weise  organischer  Individuen.  In  dem  3.  Gap.  üher  die  Liebeiis- 
phasen,  werden  die  Fötalperiode,  die  Periode  des  Wachsthums, 
der  Blöthe  und  des  Welbens  und  Sterbens  unterscheiden,  und  jede 
derselben,  mit  den  ihr  zukommenden  Eigenthiimllchkeiten  geschil- 
dert nnd  durch  ein  reiches  Material  von  Bdspielen  passend  erlau* 
tert.  Das  3.  Cap.  beschäftigt  sich  mit  ier  Abhöngigfceit,  In  welcher 
alle  organische  Körper  ohne  Ausnahme  mehr  oder  weniger  sich 
befinden;  denn  das  Leben  eines  jeden  organischen  Körpers  ist 
nicht  nnabhangig,  sondern  kann  nur  unter  gewissen  äussern  Be-r 
dingungen  bestehen,  welche  derselbe  in  seinen  Umgd^ungen  findet« 
In  dieser  Beziehung  bezeichnet  der  Vf.  die  Rolle,  welche  äussere 
Einlasse  auf  organische  Körper  spielen,  als  eine  doppelte.  Es 
gibt  nämlich  nach  ihm  gewisse  Einflösse  oder  Bedingungen,  welche 
wesentlich  fni  die  Eustenz  organischer  Körper  sind  (die  Leb^Ks- 
bedingsngen,  wie  Tftmperator,  Luft^  Wasser,  l«fahrung  u.  s.  f.) 
und  andere,  die  das  Leben  nicht  unterhalten,  aber  dte  Thät^eil 
organischer  Körper  bestimmen^  die  sogenannten  Reifte.  Das  4.  Cap. 
endlich  verbreitet  sich  übef  die  Zusammensetsöng  organischef 
Körpen  —  Das  2.  Buch,  überschrieben  „die  Lebensprocessc'^  theiU 
sich  wieder  in  zwei  Capp«,  deren  erstes  die  organischen  Proeesse 
schildert,  während  das  2.  die  thierischen  Proeesse  behandelt  (B<h 
weg^ng  der  Pflanzen,  Unterschied  der  tUerischen  Vorgänge).  — 
Das  letzte.  Buch,  „von  den  Kräften  der  organischen  Natur**  han- 
delt im  1.  Cap.  die  physikalischen  ab,  wobei  recht  klar  dargethan 
wMj  dass  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Materie  dem  orga- 
ftidchen  wie  dem  unorganischta  Körper  ankommen,  uid  nach  bea^ 
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ngtw  EtewürfM  gegen  die  ABläi«€if  dee  VitaHsiMiS)  die  Frage 
se  weit  als  dieäig  jetet  rnftglieiiy  aof  passende  Weise  beantwortet 
wird:  IB  wiefarn  kömiea  pbyslkalisclle  Eigensdiafteb  det  Materie 
zur  Erklftrimg  ergrwischer  Vorgänge  bennltt  werden.  Das  2.  Cap. 
dagegen  besehtftigt  sidi  mit  den  chemiselien  Gesetsen,  deren  Wir- 
ken in  den  organisclien  Körpern  tiaehgewiesen  werden  kann 
(a«  Elementarstoffe  kn  TUerktrper;  b.  Anorganische  Verbindungen 
der  thierteoben  Körper;  c.  eigentböndicke  tkterlscke  Verbindun- 
gen), und  das  3.  mM  den  tbieriscben  Kräften.  Mit  diesem  Namen 
bat  der  Vf.  eigentbOmUehe,  in  Tbierkörper  sieb  zeigende  Vor* 
gänge  bel^t,  fOr  weiebe  in  der  äussern  Natur  keine  Analogie 
«ridi  auffinden  Jässt;  a«  die  Cflien  and  die  Flinimerbewegung. 
Bei  de«  Räthselkaften  in  der  Erscheinung  der  Wimperbewegung 
glanbt  der  Vf.,  ohne  weiter  über  ihre  Natur  etwas  bestimmen  %n 
können,  rar  der  Hand  mit  der  Annahme  sich  begnügen  zu  müssen, 
dieselbe  sei  als  ein  F^ndamentalphänome»  des  Lebens  anzusehen* 
b.  die  Muskeln;  e«  das  Nervensj^teni  und  seine  Kräfte;  d.  die 
psychischen  Kräfte;  e.  Verhältniss  der  Seele  zur  Organisation. 
Die  äussere  AnmAattung  entspricht  dem  vortreflichen  Innern  Ge* 
halte  des  Werkes» 

[i&ktj  Physiologie  Aes  NerreoByf  tems,  votD  äretlichen  Standpunkte  dargestellt. 
Von  Dr.  &  A.  Spiess,  prakt«  Ar«te  in  Frankfurt  a.  M.  Braunach weig, 
Vieweg  u,  Sohn.    1844,    XVni  u.  500  S.  gr.  8.    (o.  2  Thlr,  20  Ngr.) 

Dieses  Weilt  wmrilä  sehiem  HauptmhaHe  nach  durch  eine  Reihe 
Fon  Vorträgen  hervergemfen^  welche  der  Vf.  im  Winter  1843 
in  den  iirissenschaftii;  ISItnangen  der  Senkenberglschen  naturfor- 
schettden  GeseHschaft  vor  einem  Kreise  Ytn  Aerzten  hielt,  wodurch 
ttianohes  an  der  lorai  des  Baehes,  so  namentlich  die  beibehaltene 
Kntheflnng  in  (11)  einzelne  Vorträge  erklärt  und  gerechtfertigt 
wird.  Was  aber  den  Inhält  selbst  betriflft,  so  scheint  der  Vf.  die 
Brreichong  eines  doppelten  Zweckes  bei  seiner  Bearbeitung  der 
Nerrenphjsiologie  rom  ärztHohen  Standpuncte  aus  im  Auge  gehabt 
SU  hsd>en.  Erstens  nämHch  leuchtet  überall  das  so  zeitgemässe, 
Yon  Men  wissenschaftlieben  Aerzten  der  Gegenwart  als  Bedürfniss 
anerlcannte  Strebien  heirer,  die  Pathologie  an  allen  den  schätzbaren  Ent- 
deckungen und  Eroberungen  der  so  rasch  und  kräftig  fortschreitenden 
PhjsJoiogie  Theil  nehmen  zu  lassen,  welche  einzig  und  allein  eine 
sichere  Basis  gewährt  für  efaM  wissenschaftliche  Nosologie  und 
rationelle  Therapie.  Von  diesem  Grundsatze  geleitet  galt  es  nun 
dem  Vf.  die  bisheriges  Ergebnisse  der  Nervenphjsiolegie  einer 
soignitigen  und  strengen  Untersuchung  zu  unterwerfen  und  somit  zu-^ 
gleich  die  Krankhettfierschetnungen,  insoweit  das  Nervensystem  dabei 
bethel%t  ist,  zn'denteta  nnd  einem  wichtigeren  und  rollständigeren 
Verständniss  näher  zu  bringen^  so  wie  umgekehrt  die  Ergebnisse 
einer  erfahrungsmässigen  Pathologie  itu  benutzen,  um  die  physio^ 
logische  Kenntniss  des  Nerrensystems  zu  berichtigen  und  nach 
dieser  Seite  l^in  wo*m%lich  au  erweitern^    Bei  den  in  dem  eben 
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fceseichnelen  Shne  angesiellteii  ÜotersachongeD  zeigt  sieb  der  Vf 
weder  als  einer  von  denen,  die  geblendet  von  einigen,  allerdings 
bedeutenden  Entdeckangen  In  der  Nervenphysiologie  darin  den 
Schlflssel  zur  vollständigen  Losung  der  tiefen  fieheimnlsse  des  or*- 
ganischen  Lebens  zu  besitzen  wäbnen,  noch  gebdrt  er  zu  denjeni- 
gen Physiologen  unserer  Zeit,  welche  wenig  sich  kummern  um  die 
Bedflrfnisse  der  prakt.  Medictn,  mit  rastlosem  Eifer  und  nQchternem 
Forschungssinne  bloss  mit  Einzelforschungen  sieh  beschäftigen,  und 
es  noch  nicht  an  der  Zeit  halten  ans  der  bereits  vorhandenen  Masse 
von  Untersuchungen  allgemeinere  Resultate  zu  ziehen;  sondern  er 
bemüht  sich  vom  Standpuncte  des  prakt.  Arztes  aus,  durch  Zusam- 
menfassung aller  bewährten  Thatsachen  zu  Resultaten  hinsichtlich 
der  verschiedenen  Thätigkeiten  des  Nervensystems  zu  gelangen, 
wie  sie  das  Bedürfniss  der  Wissenschaft,  so  wie  das  des  Arztes 
erfordert,  der  durch  sie  bei  der  Erkenntniss  und  nicht  weniger  bei 
der  Heilung  krankhaft  veränderten  Nerventhätigkeiten  geleitet  sem 
will.  —  Als  zweiten  Hauptzweck  seines  Werkes  scheint  der  Vf. 
die  nachdrückliche  Hinweisung  auf  diejenige  Methode  anzusehen, 
welcher  die  Physiologie  und  alle  Naturwissenschaften  in  neuerer 
Zeit  ihre  glänzenden  Fortschritte  grösstentheils  verdanken;  er  scheint 
durch  die  That  nachweisen  zu  wollen,  welche  Richtung  und  wel- 
chen Weg  der  Forschung  in  unseren  Tagen  die  Medicfn  als  Wis- 
senschaft einzuschlagen  und  zu  verfolgen  hat,  wenn  sie  den  übfi- 
gen  Naturwissenschaften  als  ebenbürtige  Schwester  sich  an  die 
Seite  stellen  will,  und  abhold  jedem  naturphilosophfschen  Rausche 
und  allen  abstracten  Träumereien,  erklärt  er  sich  offen  und  frei  für 
einen  Anhänger  derjenigen,  welchen  Experiment  und  Erfahrung  ftr 
die  sicherste  Leuchte  der  Naturwissenschaft  überhaupt,  so  wie  der 
prakt.  Medicin  insbesondere  gilt  und  welchen  der  frühere  Begriff 
der  Lebenskraft  als  überflüssig,  ja  als  Irrig  und  desshalb  alles  er- 
folgreiche Fortschreiten  hemmend  erscheint.  —  Diese  doppelte  Ab- 
sicht hat  der  Vf.  zu  erreichen  gesucht  in  einzelnen  Vorträgen, 
deren  Inhalt  ungefähr  folgender  ist :  1.  Vortr.  Nach  kurzer 
Einleitung  über  die  gegenwärtig  herrschende  Richtung  der  Physio- 
logie, und  der  Nervenphysiologie  insbesondere,  so  wie  über  das 
wechselseitige  Verhältniss  der  letzteren  zur  Pathologie,  folgt  eine 
ged'rängte  Vergegenwärtigung  der  allgemeinen  anatomisphen  Ver- 
hältnisse des  Nervensystems  und  namentlich  des  Verhaltens  der 
Elenientarbestandtheiie  desselben;  nach  deren  Schilderung  bei  Be- 
antwortung der  Frage  über  das  Verhältniss  der  grauen  Substanz 
zu  der  weissen,  so  wie  der  Ganglienkugeln  zu  den  Nervenröbren, 
aus  anatomischen  dem  Baue  des  Nervensystems  entnommenen  Grün- 
den die  Annahme  vertheldigt  wird ,  dass  die  graue  Nervensubstanz 
In  irgend  einer  Art  das  Organ  für  die  Bildung  der  weissen  Röh- 
rensubstanz ist,  und  dass  mithin  alle  Theile  des  Nervensystems, 
wo  sich  graue  Substanz  vorfindet,  als  Ursprungsstellen  von  Ner- 
venfasern anzusehen  sind.  Bei  der  kritischen  Erörterung  des  be- 
kannten Streites  über  die  Selbstständigkeit  des  sympath.  Nerven^ 


Digitized 


by  Google 


iftft  21.]  Amimtde  und  Ph^kdogie.  Ml 

sjetens,  ier  ia  der  letatern  Zeit  Ton  Vdentta  gegen  BiUer  oad 
Volkmaon  ^efüliri  warde,  erkl&ri  sich  der  Vf.  fttr  die  ietateren  und 
Uieill  mit  diesen  die  Ansicht,  dass  das  Gangpliensystem  als  ein,  bis 
anC  einen  gewissen  Poiict  selbstständif  er  CentralÜieil  des  Nenren- 
Systems  anzuseilen  sei.    Der  2.  Vortrag  beginnt  mit  der  eigent- 
lieben  Physiologie  des  Nervensystems,  und  beschäftigt  sich  nach 
eimgen  kunen  einleitenden  Bemerkungen  mit  den  Sinnesempfindun- 
gen.  In  Beaug  auf  diese  wird,  gestützt  auf  das  Gesetz  der  excen- 
irlschen  Erscheinungen  der  Satz  aufgestellt  und   vertheidigt,  dass 
das  bewusste  Empfinden  nur  Sache  des  Sensoriums,  mithin  des  Ge« 
hlrns  selbst  und  nicht  der  die  Empfindung  bloss  vermittelnden,  sen- 
slbeln  Faser  sei,  und  dass  demnach  das  Bewusst werden  der  be- 
atinimten  Oerilicbkeit  der  Empfindungen  nur   auf   einer  zur  Ge- 
woknheit  gewordenen  Beurthellung  mehrerer  Empfindungen  beruhe. 
Hierdurch  wird  jede  Ausnahme  von  dem  Gesetze  der  excentrischen 
Erscheinung  geleugnet,  insofern  der  Vf.  annimmt,  dass  die  Thätig- 
keli  sämmtUdler  seosibeln  Nervenfasern,  hinsichtlich  der  dadurch 
erregten  Thätigkeit  des  Gehirns,  sich  vollkommen  gleich  verhält, 
an  weicher  Stelle  ihres  Verlaufs    sie  auch  mögen  in  Tbätigkeit 
gesetzt  worden  sein.   Dass  jedoch  die  Gewohnheit  einzig  und  allein 
den  Grund  4er  sogen,  excentrischen  Erscheinung  der  Empfindung 
enthalte,  scheint  dem  Ref.  trotz  der  Dedoctionen  des  Vfs.  und  der 
damit  verbundenen  Kritik  der  von  Valentin,  J.  Müller  und  Rombnrg 
als  Ausnahmen  des  Gesetzes  der  excentrischen  Erscheinung  hinge- 
stellten Beispiele,  doch  nicht  ganz  durchführbar.   Bei  Beantwortung 
der  tteu<^dings  in  der  Nervenphysiologie  so  wichtig  gewordenen 
Frage,  ob  die  verschiedenen,  sensiheln  Nervenfasern,  namentlich 
die  Nervenfasern  der  verschiedenen  Sinne,  hinsichtlich  der  durch 
sie  erregt  werdenden  Tliätigkeit  des  Gehirns  sich  qualitativ  ver- 
schieden verhalten,  bekämpft  der  Vf.  mit  eben  so  viel  Scharfsinn 
als  Sachkenntniss  die  Lehre  von  den  specifischen  Sinnesenergien, 
und  zeigt  sich  üa  einen  ofiTenen  Gegner   derjenigen,   welche  es 
neuerdings  für  eine  der  grössteo,  mittelst  rastlos  fortgesetzter  Ex- 
perimente und  Beobachtungen  zu  erstrebender  Aufgaben  der  Ner- 
venphysik gehalten  haben,  die  einem  jeden  Sinnesnerven  eigen- 
ihümllchen,  unveräusserlichen  Kräfte  oder  Qualitäten  zu  ergründen. 
Im  3.  Vortrage  wendet  sich  die  Untersuchung  zu  der  Verbreitung 
der  Empfindungsnerven,   wobei   deren   verschiedene  peripherische 
oder  centrale  Erregung  näher  beleuchtet  wird  unter  erläuternden 
Bemerkungen  über  Vermischung  der  Empfindungen,  über  Muskel- 
gefübJ  (B,  H.  Weber,  Pickford)  und  Empfindungen  in  den  von  dem 
Sympathicus  beherrschten  Organen;  woran  sich  die  Betrachtung  der 
krankhaften  Abweichungen  in  der  Tbätigkeit  der  Empfindungsner- 
ven anschliesst.    In  Bezug  auf  letztere  wird  des  Schmerzes  und 
der  Empfindungslosigkeit  ausführlicher  Erwähnung  gethan,  welche 
der  Vf.  für  die  einzigen  zwei  Richtungen  hält,  nach  welchen  die 
Thätigkeit  der  Sinnesnerven  abweichen  kann,  insofern  die  letztere 
in  ungewohnter  Weisfc  erhöbt  oder  abnorm  vermindert,  oder  ganz 
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a^diiribett  lete  tami;  ehe  qulilith'e  Aliweicbiiiig^  daigegm,  eis 
AiideniwirkeD  itt  Sinaesaerveii  wM  nicht  anpeflMimea.  GegvD* 
sUnde  des  4.  Vortrags  Ulden:  die  Tbitigkett  der  centrifogaleB 
Hiranerreii;  wlUfcirUche  Bewegvag';  MasfceUrritaMlitHt;  krankhafte 
Störungen  der  wHlkttrlichen  Bewegung.  AHe  diese  Psnote  sind 
▼ortrefflich  dargestellt  «ad  aal  eine  5  besonders  dem  Praktiker  ge- 
wiss hdchst  nflUIMie  Weise  rerarheltet,  was  namentHcb  vso  den 
auf  physiolegisehe  Beebacktongen  stob  sttttaenden  firdrternngen 
aber  Krlimpfe  und  Mnskeli&bmaag  glH.  Den  Krawpf  und  die  Pa- 
ralyse siebt  der  Vf.  hierbei  als  die  nwel  einftigea  Seiten  an,  nadi 
welchen  die  wttlkOrlichen ,  vom  Clebini  aus  erregten  und  durch  die 
motorisehen  GeMnmerrenfasern  rer mitleiten  Moskelbewegongen,  ran 
der  Norm  abweiehen  kdnnen,  eine  Meianng,  welche  derjenigen 
gana  analog  Ist  9  die  In  dem  3,  Vortr.  von  dert  Abweldiungen  in 
der  Thatigkeit  der  EmpAndongsnerven  aafgestellt  wurde.  —  Der 
5.  Vortrag  enthält  eine  ScMIderung  der  Thiltigkeit  des  Racken* 
markes  und  seiner  Nerven,  wobei  die  Lehre  von  den  reflectirten 
Bewegungen  auf  ehie  sehr  passende  Welse  vorgetragen  wird  mit 
Benutaung  anerkannter  phjsiologisclier  Tbatsachen  und  pathologi- 
scher aus  den  ReAexbewegongen  n«  erklärender  Ersdielnangen; 
namentlich  aber  werden  ffir  die  swei  so  wichtigen  Fragen:  6M 
es  besondere.  Im  Rflckenmark  entspHngendOi  nsn  den  notorischen 
Hlmnerven  verschiedene  motorische  Nervenfasern,  wdehe  die  Re« 
flexbewegungen  bewirken^  nnd  gibt  es  besondere.  Im  Rflckenmark 
endigende,  nar  nur  Erregung  der  Reflexbewegnngen  bestimmite  sen- 
sible Fasern,  welche  von  den  die  bewussten  Empfindungen  vermit- 
telnden sensiblen  Gehirnfasern  verschieden  sind,  —  aHe  Wabr- 
scbetnllcbkeitsgrande  aufgestellt,  welche  der  gegenwärtige  Stand- 
ponet  der  Nervenanatomte  darbietet.  —  Vortr.  6.  Krankhafte 
Störungen  der  Rüekenmarksthätlgheit^  Rickenmarkskrämpfe  und 
Rnckenmarkslähmang;  Muskelcontractur;  Zittern;  Spinallrrltatlon. — 
Vortr.  7.  Thätigkeft  der  Gangliennerven,  genaue  Erörterung  des 
Einflusses  derselben  auf  die  Gefässbewegung  nnd  auf  den  orga- 
nisch-chemischen Prooess.  —  Der  6.  Vortr.,  namentHoh  in  patho- 
logisch-praktischer Besiehung  höchst  wichtig,  hat  die  krankhaften 
^Störungen  im  Bereiche  der  Gangliennerventhätigkelt  zum  Gegen- 
stand nnd  veri>rettet  sich  Womöglich  über  den  Antheil,  weichen  die 
lets^tere  an  den  Störongeti  der  Ernäfarnng  Im  Allgemeinen  nimoik 
Die  Störutigett  der  fi>mährang  aber  tbeilt  der  Vf.  ein:  1)  in  Stö- 
rungen des  Capülarkrefislaufs,  und  zwar  in  a)  Congestion,  b)  Bni^ 
Mündung  tmd  e)  Heber;  2)  In  Störungen  der  Absonderungen,  die 
a)  vermehrt^  b)  vermindert  und  c)  qualKativ  verändert  sein  können; 
3)  In  Stömge-n  der  Anblldung  und  zwar  wiederum  a)  Hyper- 
trophie^ b)  Atrophie  <f«id  c)  Pseodomorphie.  —  Im  9,  Vortr.  kommt 
die  Thätigkeft  de¥  eenti^feü  Gehiwirasern  zur  Sfwadlve  and  die 
Lehre  von  den  SeelttrthätfgkeÄen,  wobei  die  Begriffe  dos  Vorstel- 
lens)  Fühlens,  Strebens,  der  moraiiscben  Freiheit  u.  s*  w.  eröri^rt 
mi  anf  tßine  sehr  befriedigende  Welse  «e  Frage  beantwortet  wird, 
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m  wie  weH  iie  SeeksIhMiirkdien  ab  Ufftrüdi  btdiigt  «i«i0ebeB 
AM.  Hten«  Mhiiesst  «ich  sehr  eng  der  loiuU  de«  1(L  Voiir« 
M,  iD  weleheiii  die  kfMdEbaftrn  St/btnngen  der  SeelenOüifkelUii 
B(#rlera^  finden,  sa  wie  der  FKeberwahnnina,  das  krankhaflt  TrJNi<» 
men,  der  krankkafte  Schlaf,  die  BtiikQhmmg^.ile  Seelenstdrang  mit 
den  Charakter  geaicigarier  und  verminderter  TkMf  keil  u.  a.  w.  — 
Dietf  11.  Vertr«  eodlick  kesprfeki  daa  gegeiisei%e  VerfaftHnlsa  der 
drei  Teischiedenen  Nerveasphären  %u  einander  ^  so  wie  die  habe 
ttedeoittiif  des  NerTensystems  för  den  ikierlscfaen  Organflsniaa  nnd 
fte%t  naehdrticklioh  auf  die  mancberiei  wicktrgen  ll&saltate  kfo^ 
«r^die  doi«h  das  unermOdlicbe  Experimealiren  der  neueren  Zelt 
fiir  dne  allgemeine  Nerrenpby«ialef  ie  ifceils  bereits  gewonnen  sM, 
tfceUs  bei  gieieher  Methode  nnd  Behandlungsweise  für  dieses  aef 
die  äistliebe  Praxis  so  einflnasreidie  Capitdi  io  der  nStehsten  Z»- 
kann  oodi  ku  erwarten  steben.  ^  Diess  in  Kurzen  der  Inhalt 
einen  Wevkes,  dessen  Leotnre  Ref.  allen  pisaktiscbe«  AenAea  anl 
das  AngelegentHobale  au  empfehlen  fir  Pflicht  hält. 

r4&l2l  Das  LymphgöfasssysteiD  u.  seine  Verrichtungen.  Nach  eignen  Unter- 
sQclKWigen  dargestelR  vofl  l>r.  ^knrt.  BerlMl,  Prof.  d.  Me4.,  UntevbibUo- 
Hiekar  d.  köiL  UMv.-BifaUotkielL  u.  Asiesfor  der  k.  Sooietat  der  Wiaunacb. 
SU  Gottingen.  Gottinjgen,  Yaudenhoeck  u.  Ruprecht.  1844.  XVI  u.  3o3  8. 
gr.  a    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Es  ist  eine  eigentbümllcbe  Erscheinung,  dass  das  Saugadereystem 
seit  JahrbtttftdeKen  weit  seltener  Gegenstand  grfindllcher  anato*^ 
mlseher  o6d  physiologlscbef  Forschungen  war,  als  andere  Thelle 
4es  menscM.  Kijrpersy  und  dass  In  Folge  dessen  die  Kenntniss  diese« 
43efässsjstems,  der  ki  demselben  enthaltenen  Flüssigkeiten  und  der 
ftitt  beinnlegenden  Zwecke  und  anstehenden  Verriohtnngen  eine  Im 
6ani?en  besohränkte  blieb.  Der  Grund  hiervon  liegt  in  den  bekann- 
ten Sühwierigkelten,  das  Sangadergefässsystem  während  des  Lebens 
sowehl,  wie  nacli  dem  Tode  genauen  Untersuchungen  zu  unter- 
werfieli.  Um  so  mehr  Ist  daher  das  grosse  Verdienst  anauelrkennen, 
welehes  der  Vf.  steh  durch  die  Herausgabe  der  vorlieg.  Schrift 
erworben/  welche  als  das  firgebniss  vieljühriger,  genauer  For- 
sebKmgeQ  kdenfaHs  viel  daa»  beitragen  wird,  tihells  manohertei  irr- 
thftnAfehe  Aflsiohten,  welche  in  der  Lehre  von  dem  Saögadersyötem 
Jas  Ansehen  erwiesener  Thatsachen  erlangt  haben^  au  verbessern,  thefl« 
hwher  noch  nicht  gekannte  Resultate  %n  liefern.  Es  welchen  diese 
letzteren  Aer  sehr  häufig  von  den  Msher  gewöhnlichen  Annahmen 
^,  stit^en  sich  jedoch  stets  auf  Versudie,  welche  wegen  der  da- 
bei angewandten  Methoden,  sowie  wegen  der  Vorsicht,  mit  wel- 
elier  sie  angestelH  worden,  einen  hohen  Grad  von  GlatfbwÄrdlg- 
tirfl  verdienen.  Und  so  begrttssen  wir  denn  das  verlieg.  Werk 
als  etae  in  roehrJacher  BoRiehnng  bedeutende  literarlsi^he  Brschei- 
wMgi  wekhe  jedenfalls  gana  geeignet  ist,  auf  einen  leider  noeft 
sehr  dunkeln  Theil  der  neuern  Physiologie  ein  b«dettlendes  LnöW 
2tt  werfen.  —  Die  Erörterungen  des  Vfs.  sind  in  4  AbtheBun^en 
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gescUeden:  1.  Beadveihaag  dts  eiBsaagenden  Gef&Misjsteiiig;  2. 
von  dem  Chylas  nnd  der  Ljmphe;  3.  von  der  Aaüsaagtin^  der 
Saugradern;  4.  von  der  Secretion  der  Saa^adem.  Der:  1.  Th«: 
„Beschreibung  des  einaauiarenden  Gefässsjstems^,  zerfällt  wieder 
in  melirere  iäscliniUe,  deren  erster  (nach  vorausgeschickten  all- 
gemeinen Bemerkungen  Aber  die  bisherigen  Ansichten  über  das 
Sangadersystem,  über  Entdeckung  der  Saogadern,  Entleerung  dei^ 
selben  nach  dem  Tode,  Injectionen  o.  s*  f.)  von  dem  Ursprünge 
nnd  den  Anfangswnrzeln  der  Saugadern  handelt,  und  zwar  A.  von 
dem  Ursprünge  der  Chjlusg^ässe.  Der  Vf.  ist  hinsichtlich  des- 
selben, geleitet  durch  vielfache  eigene  UntersuclMingen,  der  Meinung, 
«dass  sie  aus  den  Darmzotten  entspringen,  welche  Im  Innern  mit 
einer,  den  ganzen  Villus  einnehmenden  Höhle  versehen  sind,  dass 
sie  aber  der  freien  Oeffnongen  an  der  Oberfl&che  ermangeln ;  bd 
der  sehr  beträchtlichen  Menge  von  Darmzotten  aber  entsteht  durch 
die  in  der  Schleimhaut  liegenden  Verblndungsäste  ein  dichtes  Saug-* 
ademetz,  dessen  blinde  Anhänge  die  Darmzotten  sind;  dasseUe 
schickt  nun  Fortsetzungen  gegen  die  äussere  Fläche  des  Darmes 
nnd  gegen  die  Cbjlnsgefässe  des  Mesenterii,  welche  die  Stelle 
der  vasa  efferentia  vertreten.  Ausserdem  wiederholt  der  Vf.  die  in 
ähnlicher  Welse  bereits  früher  von  Valentin  ausgesprochene  Auslebt, 
dass  die  Darmzotten  als  hohle  Kjinäle  und  mit  geschlossenen  Enden 
anfangende  Anhänge  des  Chylusgefässsjstems  eine  gewisse  Aehn- 
llchkeit  mit  den  blinden  Anfangskanälen  der  secernirenden  Drüsen 
haben,  die  um  so  wahrscheinlicher  werde,  wenn  man  die  Verzwei- 
gung des  sehr  ansehnlichen  Blutgefässnetzes  näher  in  Betracht 
ziehe,  welches  die  eigentliche  Zottenmembran  umspinnt*  B.  Von 
dem  Ursprünge  der  Ljmphgefässe.  Zuerst  wird  der  Meinung  Ant. 
Nock's  gedacht,  welcher  bekanntlich  die  erste  auf  Beobachtungen 
gegründete  Vermuthung  über  den  Ursprung  der  Ljmphgefasse 
(1691  j  aufstellte,  Indem  er  behauptete,  die  Ljmpbgefässe  ent- 
sprängen aus  den  Blutgefässen;  dann  werden  Monroes  Gründe 
gegen  diese  Ansicht  und  dessen  Annahme  offener  Mündungen,  so«- 
wle  die  Beobachtungen  von  Malpighi  und  die  neueren  von  Fohmann 
über  den  Ursprung  der  Lymphgefässe  aus  geschlossenen  Zellen 
oder  Säckcheo  ausführlich  historisch  erwähnt;  worauf  der  Vf.  seine 
eigne,  auf  s^lbstständigen  Experimenten  basirte  Ansicht  vorträgt, 
nach  welcher  die  Ursprungsweise  der  Chylusgerässe  mit  der  4er 
übrigen  Ljmphgefässe  UebereinsUmmung  zeige,  und  auch  an  uod 
auf  den  feineren  Ljmphgefässen  ein  bis  jetzt  noch  nicht  erkannt  gc^ 
wesenes  Blutgefässnetz  sich  vorfinde,  von  dessen  Dasein  und  Na*- 
tar  sich  der  Vf.  an  deni  Ljniphgefässen  des  grossen  Netzes  völlig 
überzeugt  haben  will.  Dieses  Gefässgewebe  soll  viel  feiner  als 
die  Lyoiph Verzweigungen  selbst  sein,  unter  einander  vielfältig  ana^- 
stomosiren  und  ein  wirkliches,  genau  mit  den  Lymphgefässhäuten 
zusammenhängendes  Netz  bilden.  Der  Zweck  dieses  Gefässgewebes 
besteht  nach  der  Ansicht  des  Vfs.  darin,  einen  Uebergang 
gewisser  ^offe  aus  depi  ßlute   in   die  aMfsaugepden  Qiefässp  w 
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remiitelD,  vodorch  Toreu^sweise  anrertrbeitete,  dein  Zwecke  des 
Blvtes  weniger  e&tsprechende  oder  einer  neuen  VerarbeKang^  be-» 
dirfende  Tbeile  aas^eschieden  werden,  am  in  den  absorbirenden 
GefässeD  eine  weitere  VoHendang  na  erfahren.  Aaf  eine  tlberra- 
sebende  Weise  soll  die  Brsehelnang^  des  Ueberganges  ron  Stoffen 
aas  dem  Blate  in  das  anfsaagende  Cief&sssystem  hervortreten ,  wenn 
die  QnantiUt  des  Blates  bei  lebenden  Tbieren  faber  aacb  bald 
nach  dem  Tode)  dorch  Einspritznng  grrösserer  Mengen  von  Blnt, 
Mikb,  Wasser,  Leim«  ond  Stärliemefalaaflösang  betr&chtllch  ver- 
mehrt wird.  Diese  stärliere  Anfallang  der  Ljmphgefässe  ftngt 
mit  dem  ersten  Momente  der  Blatvermehrang  an  und  triHk  nicht 
alleiii  etwa  ein  eioselnes  Lymphgeftss,  sondern  gleichmSssig  sftmmt- 
liehe  absorbirende  Gefilsse  des  Körpers;  voraOglicb  neigt  sie  sich 
aber  an  solchen  Gebilden,  welche,  wie  die  Speicheldrüsen,  Lebery 
Byiz,  Nieren  n.  s.  w.,  mit  den  meisten  Lymphgefässen  versehen 
sind.  Die  Beschaffenheit  der  anter  diesen  Verh&ltnissen  ans  den 
Blotgdlissen  übertretenden  Stoffe  hängt  aber  von  den  orsprfing« 
liohen  Bigensdiaften  der  elngeflössten  Flüssigkeit,  von  ihrer  Quan- 
tität, von  der  Zahl  and  Weite  der  die  L^rmphgeütoswuraeln  um- 
spannenden Caplllargefösse  o.  s.  w.  ab.  Anfangs,  wenn  nur  eine 
geringe  Menge  eingespritat  Ist,  pflegen  ganz  klare,  wasserhelle 
Stoffe  in  die  Ljmphgefässe  überzutreten;  bald  daraof  zeigt  die 
Ijmphatiscbe  Flüssigkeit,  ausser  einem  sehr  merklichen,  durch  rüth- 
licbe  Färbang  angezeigten  Inhalt  von  Blotkflgelchea ,  die  Eigen- 
schaften der  ittfundirten  Flüssigkeiten,  z.  B.  wenn  Milch  eingespritzt 
war^  Milchkfigelchen ,  nach  Infusion  von  Leim ,  die  Farbe  and  kle- 
brige Beschaffenheit  desselben  u.  s.  w.  Hierüber  hat  nun  der  Yf. 
in  der  vorher  angegebenen  Weise  durch  Infosion  und  Transfusion 
4»ne  Reihe  von  Versuchen  an  Tbieren  angestellt,  aus  welchen  er 
folgende  Schlüsse  ziehen  zu  dürfen  glaubt:  1.  dass  ein  Uebertreten 
von  Stoffen  aus  den  Blutgefässen  in  die  Saugadern  stattfindet; 
2»  dass  dasselbe  nach  dem  Tode  sowohl,  als  auch  während  des  Lebens 
müglich  sei;  3.  dass  die  Flüssigkeit  der  Blutgefösse  eine  Art  von 
Scheidung  erfährt,  vermittelst  welcher  besonders  rein  flüssige  Theile, 
ausserdem  aber  auch  nicht  wenig  feste  Körpereben,  z.  B.  Blut- 
bläschen und  Milzkörperchen,  übertreten;  4.  dass  wirkliche  Theile 
der  dem  Blute  durch  Infusion  in  die  Venen  beigemischten  Flüssig- 
keHen  vorzugsweise  ond  in  kurzer  Zeit  in  die  Saugadem  gelangen, 
and  5.  dass  die  Beschaffenheit  der  ans  den  Blutgefässen  in  das 
lyropbatisehe  Gefässs^stem  eintretenden  Flüssigkeit,  in  den  ein*- 
zelnen  Organen  und  Korpertheilen ,  in  Ansehung  der  Quantität  und 
Qualität  verschieden  sei.  Hierauf  wird  noch  der  Satz  aufgestellt 
and  ebenfalls  durch  2  Versuche  erhärtet,  dass  Blatkügelchen  einea 
normalen  Bestandtbeil  der  Ljmphe  und  des  Chjlus,  besonders  im 
Ductus  thonicicus  bilden.  —  Der  2*  Abschn.  bandelt  von  dem 
Baae  der  Saugadem,  wobei  der  Vf.  im  1.  Cap.  den  Bau  der  Saug- 
aderhäute näher  bespricht,  historisch  der  in  dieser  Beziehung  von 
Nack,   Criiiksbanky  Mascagni,  Lautb   gemachten    Beobacbtm^en 
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f  eierirty  gpeaMiftt  auf  elf  rne  Untersocbaa^eii,  ier  Ansichl  lleale*« 
entgegMMtt,  das«  4le  LympbgtHsse  a«rei  avs  Zell^aw^beii  be«* 
•tebende  Hänte  babah,  und  tfag^eo  aanlmnit,  daas  dieselben  ms 
avrei  weseatlteb  von  cteander  TerBcbladenen  Hftaieii  beeteben,  deraa 
inssere  ans  2  La^en  ron  FaserMtaricin,  Läa^enbttadela  nad  Zirkel- 
fisero. gebildet  ist,  w&brend  die  innerste  Haut  aus  elaeni  viel  fei** 
lieren,  aber  coifiplieirteren  6e«rdit  besteh!,  nachg-ieU^  tnid  sebr 
'  elastisch  (?)  Ist.  Obgrlelch  dsreb  g^alvanische  Reise  eise  wahre 
Hosldbeweg'mf  fai  der  jtasseni  Haot  des  Daei.  tb<irac.  and  der 
^rrassen  Ljmpbgefilsse  nlenials  Tom  Vf.  wabr^enonnieri  ward,  se 
wlH  er  dennoch  die  Fasern  derseften  ftkr  Musbellssern  g^halt^ 
wissen«  2.  Gap.  Von  den  Klappen  der  8an^adeni.  a.  VerhaHea 
derselben  im  Allgpeni.;  b^  Form  and  SdUiessnng-svennö^en;  c*  Man* 
gel  derselben  in  den  kleinsten  fief&ssen.  Zahl,  Stnictnr,  Zwed 
der  Klappen.  Die  Klappen  bestehen  flbii^ens  naeh  des  Vfa.  Er-^ 
fahrungen  aas  ehier  faHenarti^ren  Verdoppelang-  aod  Verläag-emag 
der  innersten  tiefllssbant*  —  Der  3.  AhflHßhn«  besehftfttgt  «eh  adl 
der  Vcrbreitong  4iad  Vertheilang  der  aofbaogenden  Gefösse,  worh 
der  Vf.  nachdrfteklich  der  bisher  aufgestellten  Bebaopiong'  en^egen* 
tritt,  dass  die  Saugadern  ihre  FlOssIgkelt  nicht  bloss  hi  die  Knke 
nnd  rechte  Axillar-  oder  Jagnlarveae  ergiessen,  sondiefn  dann  sie 
ancb  an  andern  Stellen  in  die  Venen  einmünden.  Zwar  wird  die 
Möglichkeit  dieser  Aasnahme  nicht  geleognet,  dennoch  aber  gianbt 
der  Vf.,  gestützt  auf  Rrfahrangen,  annehmen  an  dürfen,  däss  bd 
dem  Menschen  und  den  warnMatij^en  Säugethieren  hn  normalen 
Znstande,  ausser  den  beiden  genannten,  keine-  andere  konstante 
Ehinittndung  der  -Saagadern-  In  das  Venensystem  existurt.  Der  4 
Absdia.  verbreitet  sich  über  die  Drüsen  des  aaf^angeodan  Geftss^ 
sjstems,  deren  anatomischen  Bau  nnd  angebliche  Verrlehlnog^  ia 
letzterer  Beziehung  sind  sie  als  Organe  anzusehen,  welche  die  be^ 
hotsame  Groodbildong  der  zur  wettern  Ernährung  des  OrganisnMis 
tauglichen  Bestandthefle  lies  Blutes  besorgen;  CnAsbank's  Ab- 
sicht, dass  dem  Drüsengewebe  Zellen  beiznlegen  sind,  widerspridii 
der  Vf.;  in  gesunden  Znstande  wenigstens  bebanptet  er  kehien 
nelligen  Bau  beobachtet  zu  haben,  üebrlgens  werden  anch  ehi* 
fache  imd  zusammengesetzte  Drüsen  nnteisehieden  nnd  bei  dieser 
fieleg^nheit  ekie  Beschreibung  der  änssern  Membranen,  des^  Zell- 
gewebes,  det  Ai^terien  und  Venen  der  Drüsen  gegeben.  Die  ohe^ 
fachlich  auf  den  Drüsen  verlaoüenikn  Sangaden,  deren  ausföbrilch 
gedaeht  wird$  gewähren  nach  der  Heiwnig  des  Vfs.  einen  nielir- 
fachen  Vorthetl,  während  als  Verriditnngen  dier  läaugaderdrUsen 
selbst  folgende  angesehen  werden:  I.  sie  besorge  ehie  genaue, 
Innige  Vermengung  der  von  den  Sangadern  aufgenommenen  StoCe; 
2.  sie  bewirken  eine  Veränderung  der  Ihn^  zogeführten  Stoffe, 
welche  sich  theils  durch  eine,  Verschiedenheit  der  Failie ,  ihdis 
tereh  eine  Abweichung  der  Innern  Biidong  der  Flüssigkeit  in  den 
zu-  and  abftthraiden  Kanälen  kund  gibt;  3#  sie  wiederholen  In 
Ihrem  Innern  denselben  Piocess,  wekhen  der  Vfr  bei  der  Bekaeh- 
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taDf  der  AxSmgsnwit}»  <ler  Saii^4«fB  «tt  dem  Ifane«  Seentioii 
M^rfe  «od  wodoreh  einaelne  Tbelle  der  BlatflaMig^ett  {^iisdie 
Lynpbe,  Blvikttg^elelieii,  eowie  Stoffe,  welche  dem  Blute  dondi 
den  Ver^aauj^sprocefls  ^veiiefM  sM)  aas  des  CapillargeOsBett 
abgeschieden  und  den  Lymphdrüsen  übergeben  werden*  —  Der 
iL  Th.  des  Werkes  enthält  die  Untersucfanngen  des  Vfs.  Aber  den 
Cbjlus  nnd  die  Ljmphe  (S.  139  ff.).  Im  1.  Abschn.  ,,Ton  dem 
Cbyk»«'  spricht  sich  der  Vf.  fiber  die  Schwierigkeiten  der  Aar* 
sammlong  and  Untersachong  des  reinen  Cbjlas  aos  and  ist  der 
Meinnngr,  dass  die  während  der  Verdaaong  in  Form  weisser  Strei«- 
fen  an  den  Innern  Daroiflächen  hängenden  Snbstansen  nicht  fir 
Cbjios  zn  halten  sind,  sondern  nur  für  eine  Art  Residoom  der 
Verdaoang',  welches  zwar  chylusähnliche  Eigenschaften  besltne^ 
aber  nidit  für  den  zar  Resorption  bestimmten  reinen  Chylos  in 
halten  sei.  Femer  whrd  darch  gate  Beobachtongen  nachgewiesen, 
dass  sidi  in  der  Flflssigkeit  des  Speisebreies  der  dOnnen  Gedärme 
Ktgelcben  befinden,  welche  von  denen  des  Chytos  entweder  nicht 
zn  nnterscheiden  sind  oder  nar  nnwesentliche  Abweichangen  zei<- 
gen.  Da»  gleichzeitige  Vorkommen  derartiger  Kttgelchen  in  dem 
Spekehrel  und  in  der  Flüssigkeit  der  Chylosg^Uee  sieht  nun  der 
Vf.  als  ein  nicht  unwichtiges  Argument  für  den  merklichen  Ueker- 
gong  derselben  ans  der  Darmhöhle  in  die  Anfangswnrzetn  der 
Chjiosgefäsee  an.  Hinsichtlich  des  Chylus  der  Saagadern  zwischen 
den  Dafmhänten  wird  angenommen,  dass  mit  demselben,  so  lange 
€f  sich  in  den  klappenlosen  Gefössen  und  Gettssnetzen  befindet, 
tfaeils  durch  die  Einwirkung  der  (Sefässhänte,  thetls  durch  die  Bel- 
miscbung  neuer  Stoffe  aus  den  die  Saagadern  umspannenden  Ca^ 
plliargefössen  eine  stete  Veränderung  vor  sich  gehe,  wovon  auch 
die  Verschiedenheit  der  bald  grauen,  weissen,  Md  grauröthlichen, 
bald  angefärbten  Beschaffenheit  des  Ofjlus  zwischen  den  Darm« 
häuten  irerrühren  mag.  3.  Abschn.  Von  der  Fortbewegung  des 
Chylus  und  der  Lymphe.  Dieselbe  wird  ziemlich  rasch,  obgleich 
In  den  einzelnen  Körpertheüen  mit  verschiedener  Energie  und  nicM 
mit  der  Schnelligkeit  vöHbracht,  wie  der  Blutlauf.  Als  Haupt- 
momente  för  die  Fortbewegung  der  Saugaderflttssigkeft  gelten  dem 
Vf.  a.  die  grosse  ^lasticltöt  der  Saagadern;  b.  die  der  äussern, 
ans  Längen-  uad  Qaerfasem-  bestebendea  Gerässbaat  hi wohnende, 
lebendige  Kasammenzlehungskraft;  c.  die  Klappen  der  Saugadern; 
d.  die  l^i  dem  Athemholen  stattfindende  Bewegung  des  Brustkastens 
nnd  abwechselnd  eintretende  firwefterang  und  Verengerung  dar 
Brusthöhle*,  e.  die  Musbeibewegung.  —  Der  HL  Tb.  beifircfaäftigt 
sich  mit  der  Anfeaugung  der  Saugadeni  (S.  ^1  ff.),  und  zwar 
zuerst'  mit  der  der  Chjrlosgefässe,  !n  der  Weise,  dass  nadi  vor- 
ausgeschickten Bemerkungen  über  Aufsaugung  (1.  Abschn.)  im 
Allgemeinen  über  das  Absorptionsvermögen  der  Saugadern  (2^ 
Abschn.),  sowie  über  die  Absorption  der  Saugadern  des  Magens, 
derjenigen  Erfahrungen  gedacht  wird,  welche  (nach  Lister,  Mus»- 
grave,  Föiix,  Hallcr,  Seiler,  Blumenbach  u.  And.)  für  ein  ansge^ 
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dahBtes  AbsorptionsFemOgen  der  Cliyliiflg^fltaae  sprediea,  sowie 
nicht  minder  derjenigen  Experimente,  welche  in  dieser  Besiehun^ 
mit  Farbestoffen  y  Salzen  und  Metallen  von  Magendie,  Hall^^  Tie- 
demann  and  Gmelln  angestellt,  gerade  das  Entgeg^gesetzte  be- 
weisen, nämlich  dass  das  Absorptionsvermögen  der  Chjlusgefässe 
als  ein  beschränktes  anzusehen  sei.  Cm  nun  diese  wichtige  Frage 
tiber  den  Umfang  des  Absorptionsvermögens  der  genannten  Ge- 
isse zu  entscheiden  und .  die  eben  erwähnten  Meinongen  hierüber 
au  prüfen,  hat  der  Vf.  selbst  eine  Reihe  von  21  Versuchen  ange- 
stellt und  mitgetheilt.  In  der  dabei  angewendeten  Methode  weicht 
er  von  seinen  Vorgängern  insofern  ab,  als  er  in  den  meisten  Fäl- 
len die  Materien  durch  den  am  Halse  geöffneten  Oesophagus,  wel- 
cher nachher  wieder  unterbunden  wurde,  geradezu  in  den  Magen 
spritzte«  Als  Resultat  dieser  Versuche  glaubt  er  nun  den  Satz 
als  Tbatsache  aufstellen  zu  dürfen,  dass  die  Saugadern  des  Magens 
und  der  Gedärme  das  Aufsaugungsvermögen  im  weitesten  Umfange 
besitzen,  und  sich  nicht  blos  auf  die  Absorption  der  dem  Organis- 
mus zweckdienlichen  Ernährungsstoffe  erstrecken,  sondern  dass  »e 
auch  Theil  nehmen  an  der  Absorption  rein  wässeriger  Materien 
oder  der  eigentlichen  Getränke,  und  eifdllch  selbst  eine  ansehnliche 
Menge  fremdartiger,  der  Ejrhaltung  des  Organismus  nicht  entspre- 
chender Substanzen  in  die  Säftemasse  des  lebenden  Körpers  über- 
führen (S.  339).  Der  3.  Abschn.  handelt  dann  noch  von  der  Auf- 
saugung der  Ljmphgefasse;  von  dem  Einflüsse  des  Nervensystems 
und  der  Blutcireulation  auf  dieses  Gefässsjstem;  von  der  Absorption 
dejr  Venen,  sowie  von  dem  Umfange  des  Absorptionsvermögens 
der  lymphatischen  Gefässe;  von  der  Aufsaugung  von  Eiter  und 
giftigen  Materien.  4.  Abschn.  Von  der  Aufsaugung  nach  dem 
Tode.  —  Der  IV.  und  letzte  Theil  des  Werkes  (S.  358  ff.),  wel- 
cher von  der  Secretion  der  Saugadern  handelt,  legt  neben  den 
Aufsaugungsvermögen  eine  neue,  bisher  unbeachtet  gebliebene  Ver- 
richtung den  Saugadern  bei,  welche  darin  besteht,  dass  diese  Ge- 
fässe während  des  Lebens  aus  dem  Blute  der  sie  umspinnenden 
Capillarcanäle  gewisse  Stoffe  abscheiden  und  In  ihre  Höhle  ge- 
langen lassen.  Die  Gründe  für  diese  Annahme  werden  §  110 
S.  359  ff.  ausführlich  auseinandergesetzt,  eben  so  wie  der  Zweck 
dieser  SecreUon  §  111  (S.  361  ff.).  —  Schliesslich  glaubt  Ref. 
nochmals  versichern  zu  dürfen,  dass  das  vorlieg.  Werk  jedenfalls 
als  eine  höchst  beachtenswerthe  Erscheinung  in  der  Literatur  der 
Physiologie  anzusehen  ist,  namentlich  wenn  die  zahlreichen,  mii 
eben  so  viel  Sorgfalt  als  Fleiss  angestellten  Experimente,  welche 
demselben  beigegeben  sind,  durch  Wiederholung  anderer  g^uter 
Beobachter,  wie  zu  hoffen  steht,  die  Feuerprobe  bestehen  werden. 
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Mopgepländische  Sprachen. 

[4513]  SiXC^'t  The  Atesh  Kedah,  or  Slre-temple,  by  Hajji  Laif 
All  Beg,  of  Isfahan,  now  first  edited,  from  ihe  coOatioii  of  all  the  known 
Mss.,  by  N.  Bland.    London,  1844.    II  u   40  S.  gr.  8. 

Die  Perser  sind  wen^er  effri^  bemQht  gewesen,  Nachrichten 
nber  das  Leben  ihrer  Dichter  zu  sammeln  nnd  durch  Proben  den 
Geist  ibrer  Poesien  kennen  zu  lehren ,  als  die  Araber.  Während 
die  arabische  Literatur  die  umfangreichsten  Werke  dieser  Art  aaf* 
zu weisen  hat,  kennt  man  bei  den  Persern  nur  vier  In  die  speclelle 
Literargeschichte  Ihres  Volkes  einschlagende  Werke ,  nnd  zu  diesen 
gehört  das  obige  Buch,  das  hier  zum  erstenmale  In  Europa  genauer 
bekannt  wird.  Vpi  die  früheren  Arbeiten  In  diesem  Gebiete  hier 
kurz  zu  erwähnen,  so  glebt  der  berühmte  Dichter  Dschämi  in 
seinem  Frühlingsgarten  kurze  biographische  Notizen  und  ausgewählte 
Proben  der  berühmtesten  Dichter  seiner  Nation ;  es  sind  gleichsam 
die  Nachtigallen,  die  diesen  Garten  mit  ihrem  süssen  Gesänge  er- 
füllen. Umfangsrelcher  ist  das  Werk  des  Daulet  Schah,  ge- 
nannt Teskiret  el  schuara,  welches  über  140  Dichter  berichtet; 
das  Werk  wurde  1487  beendet.  Diese  beiden  Schriftsteller  führen 
die  Dichter  in  chronologischer  Ordnung  auf.  An  diese  scbliesst 
sich  Sam  Mirzä  an,  der  In  seinem  Tokhfe-l  Säml  die  Dichter 
nach  Rang  und  Beschäftigung  geordnet  hat.  Der  Inhalt  dieser  3 
Sammlungen  von  persischen  Dichter- Biographien  ist  zur  Genüge 
bekannt  durch  Sjlvestre  de  Sacj's  ^Auszüge  und  Inhaltsangabe  in 
dem  4.  Bande  der  Notices  et  Extralts  de  la  Blbliotb^que  du  Rol, 
sowie  auch  Hammer's  berühmte  Geschichte  der  schönen  Redekünste 
der  Perser  den  grössten  Thell  der  biographischen  Notizen  aus  ihnen 
geschöpft  hat.  Von  der  vorliegenden  vierten  Sammlung,  dem 
Atesh  Kedah,  gab  Hammer  In  der  Vorrede  zu  dem  gedachten 
Werke  Nachricht,  ohne  es  jedoch  benutzen  zu  können.  Durch 
einen  glücklichen  Zofall  finden  sich  jetzt  In  London  7  Manuscripte 
dieses  Buches,  und  Hr.  Bland  hat  begonnen  es  durch  den  Druck 
allgemein  zugänglich  zu  machen.  In  dankbarer  Anerkennung  der 
Verdienste,  die  sich  Hr.  v.  Hammer  um  die  Geschichte  der  persi- 
schen Poesie  erworben  hat,  Ist  ihm  das  Buch  von  Hm.  Bland  de- 
dfcirt  worden.  —  Schon  früher  hatte  Hr.  Bland  eine  Notiz  über 
das  Atesh  Kedah  in  das  14.  Heft  des  Journal  of  the  Asiatic  So- 
ciety of  Great  Britaln  einrücken  lassen,  dl«  auch  besonders  gedruckt 
'  worden  Ist  unter  dem  Titel :  „Account  of  the  Atesh  Kedah,  a  bio- 
graphlcal  work  on  the  Perslan  poets,  by  Hajji  Lutf  Ali  Beg,  of 
Isfahan,  by  N.  Bland^^  Wir  entnehmen  diesem  Aufsatze  die  allge- 
meinen Angaben  über  den  Inhalt  dieses  biographischen  Werkes. 
Lutf  Ali  Beg  scbliesst  sein  Werk  mit  dem  Jahre  1779,  und  gibt 
über  842  persische  Dichter  mehr  oder  weniger  ausführliche  bio- 
graphische. Notizen,  mit  sehr  zahlreichen  Proben.  Die  Dichter  fol- 
gen sich  nicht  in  chronologischer  Ordnung^  sondern  der  Vf.  hat 
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eine  geo^rapMscIie  Eintheilang^  gewählt,  indem  er  die  Dichter,  die 
in  einer  und  derBeiben  Stadt  g^eiioren  worden  oder  den  ^rössten 
Theil  ihres  Lebens  zubrachten,  zusammen  stellt.  Fflr  den  Gebraach 
behn  Nachschlag-en  ist  diese  Eintheilang'  freilich  sehr  onbeqaem 
md  die  historische  Entwickelong  des  Geistes  der  persischen  Poesie 
darin  zu  verfolgen,  wird  geradezu  unmöglich,' dagegen  gewinnt 
man  eiae  Art  geistiger  StaUstik,  die  nicht  ohne  Interesse  ist.  Das 
ganze  Wetk  zerfältt  in  2  Hasptabthetlongen,  deren  Namen,  wie  dk 
der  abrigen  Unterabtheilnngen,  in  einer  geschmacklosen  Analogie 
au  dem  Haupttitel:  „Fener-TempeP^  gew&hlt  sind.    Die  erste 

Hauptabtheilung  C^r^9  ^*  ^*  Räucherpfanne)  behandelt  die  ältereo 

Dichter,  die  vor  der  Zelt  unseres  Vfs«  geblüht  haben,  umfasst  also 
den  bei  weitem  grössien  und  wichtigsten  Theil  des  Ganzen.  Diese 
1.  Abtheilung  zerfiUlt  wieder  In  mehrere   Unterabtheilnngen  oder 

Capitel;  das  erste  Capitel  («JjUm^    d.  1*  Leuchte)  behandelt  die 

Könige,  Forsten  und  andere  Vornehme  verschiedener  Nationen,  die 
als  persische  Dichter  aufgetreten  sind;  die  drei  folgenden  Capitd 

(jXa^l,  d.  i.  GluthkoUe)  nennt  die  Dichter  von  Iran,  Toraii  and 

Hindustän;   das   letzte    Capitel  Cfjr^?   ^^  ^*  Flamme)    zählt   die 

persischen  Dichterinnen  auf.    Die  2.  Haüptabtheihing  behandelt  die 

neueren  Dichter;  sie  zerfällt  in  zwei  Capp.  Cy^S^o  d.  1.  Strahl), 

und  zwar  werden  in  dem  ersten  Gapitel  die  Zeitgenossen  und  Freunde 
des  Vfs.  vorgefahrt,  in  dem  zweiten  bespricht  der  Vf.  seine  eigenen 
Werke.  ' —  Von  diesem  umfangsre!chen  und  In  vieler  Hinsicht  hddist 
Murreicben  Werke  liegt  nun  das  erste  Gapitel  der  1.  Abth.  In  daem 
sanberen  rel&Uchen  Texte  vor  uns.  Es  werden  83  Könige  o.s.  w. 
aufgeführt,  die  in  persischer  Sprache  gedichtet  haben,  und  es  be- 
gegnen nna  darunter  manche  historlse)^  wichtige  Namen,  so  s.  B. 
der  Kaiser  von  Indien  Akbar,  der*  SchiA  Schudscha  und  sein  Bru- 
der Alra-.YezId  ans  der  Dynastie  der  flloaafferlden^  die  Herrscher 
Schah  Ismail  und  Schah  Abba»  ans  der  Dynastie  der  Sufis,  Dsche- 
lidedditt  Melik  Schah  and  Toghril,  der  letzte  der  Seldschuki- 
den,  u.  A.  m»  Der  Werth  der  einzelnen  Dichtungen  dieser  Herr- 
scher ist  wohl  nicht  hoch  anzuschlagen,  aber  sie  werden  wesentlich 
mit  2ttr  Charakteristik  dieser  mächtigen  Gestalten  beitragen,  die 
wir  oft  zn  sehr  darcfa  einen  Uutgeträiikten  Nebel  betrachten.  — * 
Hr.  Bland  verspricht  in  einem  foigendsen  Hefte  die  Vorrede  dea 
Lutf  Ali  Beg  zn  gdben,  so  wie  eine  vollständige  Uebersidht  des 
ganzen  Inhalts,  Ob  das  Vorliegende  nun  der  Anfang  einer  voll^ 
Btättdigen  Ausgabe  ist,  oder  ob  Hr.  Bland  bloss  eine  l&ngwe  sn« 
santmenhfingende  Probe  geben  wollte,  ob  er  späterhin  eine  Ueber- 
setzung  hinzufttgen  wurd,  die  fn  jeder  Hinsicht  für  den  Historiker 
tmdPJiilologen  gkich  erwfiilsiftt  sein  wörde,  über  alle  diese  Punete 


Digitized 


by  Google^ 


Aftpi.]  M^rgenUmdiscie  Spraeben.  Sil 

bi  Btä  Bhmi  sfcli  in  den  weMgem  Zellen  sein^i  y«nv>#rt8  nidt 
^eftMseri.  Wir  koOe»  aber,  das»  wfr  in  diesen  Bogen  nur  den 
Verläiifer  des  ganaen  Werkes  begrussen.  Brockkavs. 

f4514]   ^tywwSfl    ioV=^    Makhzan  ul  Airär,    the   Treasury   of  Secrets: 

bdUig  tiiö  fint  of  the  tif*«  poems,  or  Khamtab,  of  SKaikb  Nizami,  of 
Ganjah.  Bdited  from  an  ancient  manutcript  /  vrith  variova  Roadings,  and 
a  selected  Commentary  by  NaihanieL  Bland,  London,  piialed  for  th«  Society 
fqr  the  publication  of  Oriental  Texta.     1845.     5  u.  118  S.  gr.  4. 

Neben  derjenigen  epischen  Poeafe,  welche  auf  der  alten  Voifca* 
Überlieferung  berahte,  und  die  Kimjpfe  zwischen  Irkn  und  TdrAa 
scbHdert,  die  Abenteuer  in  Lieb  und  Leid  der  einzelnen  Helden,  die  ia 
diesem  langwierigen  Kampfe  auftauchten,  besingt,  und  als  deren 
grossen  Dichter  man  FirdusI  anerkennt,  biQbte  In  Perslen  schon  frtL* 
«eüig  anch  eine  hdfisdie  Poesie,  die  ursprünglich  nur  In  lyrischen  For- 
wee  auftrat,  später  aber  auch  der  epischen  Poesie  sich  bemächtigte. 
ihre  Helden  sind  meißt  Liebespaare,  deren  wechselnde  Schicksale^ 
bald  in  verzweifelnder,  bald  in  belohnter  Liebe,  mit  dem  ganzen  Zauber, 
aberaach  der  ganzen  Künstlicbkeit  orientalischer  Rhetorik  erzählt 
werden.  Der  wahre  Begründer  und  zugleich  das  unerrekhte  Muster 
dieser  Gattung  der  romantischen  Epik  Ist  Nizs^mi,-  der  in  der - 
zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  (er  starb  J 180)  blähte.  Ausser 
einer  beträchtlichen  Anzahl  von  lyrischen  Cledlchten  der  verschie- 
densten Art,  die  aber  jetzt  nicht  mehr  vollständig  als  Divan  vor- 
banden sind,  verfasste  er  fünf  grössere  Gedichte,  theils  moralisch- 
didaküschen,  theils  epischen  Inhalts.  Diese  5  Gedichte  werden 
zusammen  ;nU  dem  arabischen  Namen  Khamse,  d.  b.  der  Fünfer, 
benannt.  Das  erste  dieser  5  Gedichte  ist  „der  Schatz  der  Ge- 
helninisse^S  ^^^  zweite  besingt  die  Liiebe  des  iüiosrau  und 
der  Schirin,  das  dritte  die  Liebe  des  Medschnün  und  der  Leila,  das 
vierte  heisst  heft  paiger,  d.  i.  die  sieben  Schö\iheiten ,  eine  Art 
H^ptameron,  daa  fünfte  erzählt  die  Abenteuer  des  Alexander,  voll 
Märchai  und  Wunder,  an  welches  »ich  noch  ein  didaktischer  An- 
hang, das  Uibäl  nimeh,  anschliesst  Von  diesen  Werken  war  bis 
Jetzt  nur  das  fünfte  ganz  gedruckt  worden,  von  dem  ersten  und 
vierten  grössere  Fragmente.  Hr.  Bland  beginnt  jetzt  nun  eine 
Gesammtausgabe  der  ftthf  Gedichte,  mit  Varianten  «nd  Glossen, 
und  als  erster  Theil  liegt  der  vollständige,  sehr  schön  gedruckte 
Text  des  „Magazins  der  Geheimnisse^^  vor  uns;  eine  zvreite  Ab- 
Ibeihittg  wird  den  kritischen  und  exegetischen  Apparat  nachlie- 
fern. —  Mehrere  Erzählungen  aus  diesem  Gedichte  mit  englischer 
üebersetzung  waren  schon  früher  erschienen  in  dem  A^atic  Mls- 
ceilany  (Calcutta,  1786J-,  L.  Hain  und  Julius  Klaproth  Hessen  sie 
wieder  abdrucken  unter  dem  pompösen  Titel :  „Nizami  poetae  narra- 
fiones  et  fabulae,  persice  ex  codice  Ms.  nunc  primnm  editae,  sub^ 
juneta  versione  latina  et  indice  verborum."  Lips.  1802.  -r  Als 
Vorwort  gibt  nns  Hr.  Bland  die  Biographie  des  Dichters  aus  den 


Digitized 


by  Google 


m  LäMder-  tmd  Völkerhmde.  [IBtö. 

Mchter-BfcignipkIeB  des  Daolet  Schah  fp.  1  —  3)  und  des  lüiUb 
Ali  Be^  (p.  5.  seq.).  Darauf  fol^t  von  p.  1 — 118  das  Gedicht  selbst, 
welches  ans  2220  Beits,  oder  doppelt  gereimten  Stropheo,  in  dem 
Yersmaasse  Saria  (— ^^— ,  — wv^— ,  _w-.)  besteht  Ganz  passend 
steht  dieses  moralisch-didaktische  Werk:  an  der  Spitae  der  sämmt- 
liehen  Dichtungen  des  Nizanii,  denn  es  enthält  die  Absichten  des 
Vfs.  über  Gott  and  das  Leben  in  seinen  mannichfachsten  Besiebon-^ 
gen.  —  In  der  sehr  langen  Einleitung  (Vers  1-^790)  Gndea-wir 
die  gewöhnlichen  Themas  der  persischen  Dichter  bei  den  Einlei- 
tungen ihrer  Gedichte;  die  Anrufung  Gottes,  Gebete  um  seinen 
schützenden  Beistand,  Lobpreisungen  des  Propheten  Muhammed 
und  Beschreibung  seiner  Himmelfahrt,  dann  gibt  der  Vf.  die  Ver- 
anlassung seines  Werkes  an,  diuranf  folgt  das  Lob  des  Wortes 
und  der  Poesie,  dann  Anreden  an  sein  eigenes  Herz,  das  Lob  des 
Frtthlings  u.  s.  w.  Erst  mit  Vers  796  beginnt  das  eigentliche 
Werk,  das  in  20  Abschnitte  zerfällt;  jeder  AbscbniU  entUlt  eine 
kleine  Geschichte  oder  Fabel,  welche  der  Vf.  durch  moraliscbe 
Betrachtungen  einführt,  und  neue  daran  anknüpft.  .  Selbst  Goethe 
in  den  Anmerkungen  zum  Westdstlichen  Divan  bewundert  die  Ge- 
wandtheit unseres  Dichters,  wie  er  selbst  auch  den  scheinbar  tri- 
vialsten Dingen  eine  tiefere  Bedeutung  abzugewinnen  wisse.  (Stomt^ 
liehe  Werke.  VL  72.)  Ein  vollständiges  Inhaltsverzeichniss  nebst 
zahlreichen  übersetzteo  Proben  gibt  Hr.  v.  Hammer  in  seiner  Ge- 
schichte der  schönen  Redekünste  Persiens,  S.  106  IT. 

Brockhaius. 
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[4516]  Itatienische  Zustände,  geschildert  von  Dr.  C  J.  A.  «wiwvb^mm«»^, 
Geh.  Rathe  u.  Prof.  in  Heidelberg.  Heidelberg,  Mohr.  1344.  280  S. 
gr.  8.     (I  'l'hlr.  5  Ngr.) 

Man  ist  g-ewohnt,  den  berühmten  Vf.  dieses  Bachs  als  gelehrten 
nnd  scharfblickenden  Schriftsteller  in  fast  allen  Gebieten  der  Rechts- 
wissenschaft auftreten  zn  sehen;  mit  dem  Yorlieg'.  Werke  betritt 
derselbe  aber  ein  neues  Feld  seiner  literarischen  Wirksamkeit,  nnd 
wenn  hierbei  etwas  bedanerlich  erscheinen  kann,  so  ist  es  das, 
dass  er  es  nicht  schon  froher  beschritten  bat.  Das  rorlieg*.  Werk 
enthält  einen  Reichtham  von  statistischen,  and  Ewar  sicbtikb  sorg- 
fältig' gesammelten  Notizen,  verbunden  mit  dnirchg'nrlfenden  Re- 
flexionen vom  nationalökonomisehen  und  legislativ -polUiscben 
Standputtcte.  Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitung  (S.  1  — 11} 
einige  der  gangbarsten  Ansichten  fiber  italienfedie  Misssttede  — 
vielleicht  mit  zu  grossein  Wohlwollen  für  das  Land,  das  er  siebeo 
Male  besucht  zu  haben  sich  glücklich  schätzt  (S.  5)  --r  za  wider<- 
legen  oder  doch  zu  limitlren  gesucht  hat,  thellt  er  In  §  2  (S.  11 
— 40)  Beobachtungen  über  Cbaraktereigenthümlichkeiten  der  Ita- 
liener mit.    Reizbarkeit  und  Beweglichkeit,  daher  Sdinelligkeit  der 
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AntMammg  und  BildaBgsAU^keit,  Idihafte  Theilnahme  an  neneii 
Ereignissen,  eine  grosse  Weichheit  der  Gemttther,  welche  durch 
ein  aosserordeBtliches  Mitleideii  mit  dem  Hülfsbedttrftig'en  and  da- 
her dorcb  einen  seltenen  WohlthäUgkeitssinn  sich  aasaeichnet,  aher 
freilich  fiach  zum  Mitleiden  mit  dem  yerfolgten  Verbrecher  nnd 
dadurch  zur  Lähmung*  der  StraQustiz  fahrt;  femer  ein  gesteigertes 
Bewnsstsein  der  Persönlichkeit  und  damit  rerbundenes  hohes  Selbst« 
gefahly  ein  Sinn  fttr  Oefentlichkeit,  und  ein  bedeutender  prakti« 
Bcher  Sinn  —  das  sind  die  Vorzttge,  welche  der  Vf.  den  Italienern 
nadirAhfflt;  er  nimmt  sie  dagegen  in  Schutz  gegen  die  Vorwürfe 
aasgebreiteter  Trägheit  und  Frivolität,  und  findet  nachtheilige  Ein- 
wirkungen auf  das  Familienleben  vielmehr  in  dem  Mangel  gehö- 
riger Bildongsanstalten  für  das  weibliche  Geschlecht  und  in  den 
die  leichtsinnigen  Ehen  vermehrenden  Dotationsinstitttten.  In  J  3 
entwickelt  er  den  Stand  der  Ansichten  in  Italien  Aber  politische 
Zustände  (S.  40  —  66).  Namentlich  in  den  hohem  SUnden  und 
besonders  dem  Adel  versichert  der  Vf.  lebhaften  Sinn  für  Fort- 
schritte im  öffentlichen  Leben  gefunden  zu  haben;  In  den  untern 
Classen  sei  diess  bei  der  Dürftigkeit  der  politischen  Zeitungen 
Italiens  und  bei  dem  Mangel  an  den  nöthigsten  Schulkenntnissen 
nicht  zu  verlangen.  Der  Druck  der  Censur,  weltlicher  und  geist- 
licher, laste  schwer  auf  den  gebildeteren  Ständen,  wie  auch  die 
schlechten  Zustände  des  literarischen  Verkehrs,  der  Nachdrack, 
der  Eingangszoll  auf  ausländische  Bflcher  (in  Neapel  seit  1823 
für  jeden  Octavband  3  Cariini  [ungefähr  13  Sgr.],  für  Jeden  Qoart- 
band  das  Doppelte,  für  jeden  Folianten  das  Dreifache,  —  erst  seit 
1839  auf  die  Hälfte  herabgesetzt)  alles  Schrift-  und  Böcherwesen 
hemmten;  die  Klagen  des  Bürgerstandes  beziehen  sich  hauptsäch* 
lieh  auf  die  Hemmnisse  der  Industrie,  insbesondere  auf  die  drücken- 
den Zollverfiältnisse.  Der  Vf.  charakterisirt  nun  einige  der  be- 
deutendsten Schriftsteller  über  politische  Zustände  Italiens,  nament- 
lich Gioberti  —  der  alles  Heil  für  Italien  von  einer  politischen 
Conföderatlon  der  italienischen  Staaten  unter  der  ordnenden  und 
leitenden  Auctorität  des  Papstes  erwartet  —  und  Graf  Balbo,  der 
z^ar  Conföderatioo,  nicht  aber  die  eben  erwähnte  Hegemonie  will, 
und  nur  auf  Eventualitäten,  auf  ein  ausserordentliches  grosses 
Ereigniss  hinweist,  als  welches  er  z.  B.  den  Fall  des  türkischen 
Reichs  und  die  daran  sich  knüpfende  politische  Veränderung  in  der 
Christenheit  betrachtet.  In  §  4  gibt  der  Vf.  den  Stand  der  An- 
sichten über  Gründung  eines  Zollvereins  (S.  66—80).  Die  Mehr- 
heit der  Stimmen  spricht  sich  für  die  Nothwendigkeit  eines  solchen 
aus,  nur  über  die  Modalität  desselben  und  über  die  Möglich- 
keit seines  Zustandekommens  ist  man  verschiedener  Ansicht.  So 
hält  es  der  Staatsrath  Graf  Petitti  In  Turin  für  ein  unüberwind- 
liches Hinderniss,  dass  ein  grosser  Theil  Italiens  Bestandtheil  einer 
fremden  grossen  Macht  sei;  und  der  Gouverneur  von  Siena,  Graf 
Serristori,  hält  die  Errichtung  eines  solchen  Vereins  nur  unter  den 
übrigen  Italienischen  Staaten  (mit  Ausschluss  der  Lombardeij  fttr 
IL  1845.    '  23 
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ausfahrbar.  Wie  arg  das  Zolluowcseii  QbrIgeBs  isi,  daron  wlgt 
schoD  das  S.  73  aogcfalirte  Beispiel,  dass  man  toh  Bologna  bia 
liQCca  (123  Miglien  weit)  7  Zollstätleo  90  passiren  bat.  Im  5.  § 
(die  Uebersclirlft  desselben  ist  aaf  S.  80  weggeblieben)  wird  der 
»nsland  des  Handels,  der  Scblinahrt  and  der  Indastrie  in  IläHen 
geschildert.  Der  Vf.  gibt  hier  aber  die  Lombardei,  Genoa,  Könige 
reich  Neapel,  den  Kirchenstaat,  Toscana,  eine  Somme  interessanter 
ntatistlscher  Netlsen,  als  deren  Ergeboiss  er  (S.  94)  selbst  be- 
neicbnet,  dass  awar  Italien  viele  Clegeiistände  des  Handels  mit 
fremden  Nationen  besitKe  und  der  Oewerbleiss  üth  nn  beben 
beabsichtige,  dass  aber  fast  aberall  der  Handel  herabsinke  nad  die 
Indastrie  ihrer  frohem  Blflthe  entbehre.  Es  folgt  in  §  6  (S.  98 
—160)  die  Criniinalstaiistik  Italiens.  Ans  den  Tielen  hier  gege^ 
benen  statistischen  Tabellen  lässt  sich  nicht  faglich  eine  aaszags«- 
weise  Mittheilang  machen;  nor  das  sei  herausgehoben,  dass  die 
iEinfahmng  des  dfentlich-mandlichen  Verfahrens  in  Toscana  bn 
j.  1838  „nach  dem  Zeugnisse  hochgestellter  Männer  und  ror^ 
nOglicher  Praktiker  sich  sehr  gut  bew&hrt  hal^  (8. 146)  und  dass 
die  erfrealiche  Beobachtung  gemacht  wird,  welch  geringen  Antheil 
an  Verbrechen  das  weibliche  Geschlecht  habe,  so  wie  dass  die 
Zahl  der  Räubereien,  besonders  des  Strassenraobs,  entschieden  ab- 
genommen habe  (S.  160).  In  §  7  wird  üas  numerische  Verhält- 
niss  der  unehelichen  Geburten^  Kinderaussetzungen ,  Selbstmorde 
und  Geisteskranken  dargelegt  (S.  161—191).  Die  Zahl  der  un- 
ehelichen Geburten  und  Selbstmorde  ist  in  Italien  verhäH&iss- 
mässig  geringer  als  in  andern  Ländern;  die  Kinderaussetznngen 
werden  durch  die  vielen  Findelhäuser  begünstigt  und  erfolgen  selbst 
häufig  von  Ehefrauen,  wie  denn  auch  viele  Kinder  aus  den  Findel- 
hänsem  ihren  Eltern  zurückgegeben  werden»  Unter  den  Geistes- 
kranken befindet  sich  ein  grosser  Thell  Geistliche.  §  8  handelt 
vom  Wohlthätigkeitssinn  und  den  Wohlthätigkeitsanstalten ,  der 
Zahl  der  DOrftigen  und  den  Sparkassen  (S.  191 — 230).  Der 
schon  oben  rttbmiicb  bezeichnete  Wohlthätigkeitssinn  der  Italiener 
hat  unter  andern  auch  darin  eine  Quelle  mehr,  dass  durch  die 
Theilnahme  an  der  Verwaltnog  von  Wohlthätigkdtsanstalten  die 
Aufmerksamkeit  der  Mitbürger  erregt  und  daran  die  Aussicht  auf 
politische,  d.  h.  gemeiade-bilrgerüche  Wirksamkeit  geknüpft  wird, 
welche  der  Italiener  im  Aligemeinen  eben  so  sehr  sucht,  als  er 
vor  dem  Staatsdienste  Abneigung  hegt  (S.  195).  Der  Vf.,  der 
eine  Reihe  statistischer  Mittheilungen  «her  die  vielen  in  allen  Thei- 
len  Italiens  bestehenden  Wohlthätigkeitsanstalten  macht,  verbeUt 
aber  auch  nicht,  dass  die  Fonds  vieler  derselben  nicht  In  er- 
wünschtem Maasse  verwaltet  würden  (S.  224)  und  dass  die  viel- 
fachen Unterstfitzungen  den  Müssiggaog  befördern.  Auch  ver- 
dient eine  in  der  Anm.  S.  230  ^gebene  Warnung  in  Betreff 
der  geistlichen  Pflegerinnen  in  Krankenanstalten  Be- 
achtung. Im  9.  §  wendet  sich  der  Vf.  zu  den  Anstalten  für 
Volksnnterricht  und  Ausbreitung  der  Bildung  überhanpt  in  Italien, 
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za  ier  Wirksamlrelt  der  Akadenien-  und  gelehrten  oder  gemdw^ 
n&ttigtn  GeseHschaflen  (S.  230—276).  Fftr  den  VolkMmlerridit 
ist  entschieden  am  meisten  im  lomhardisch-Tenetianischen  Könige 
reiche  geleistet;  auch  im  Eönigrdch  Sardinien  bt  seit  1822  mehr 
dafür  geschehen;  schlechter  steht  es  dagegen  noch  hn  Gross* 
herzogthtim  Toscana,  wo  eine  Art  von  Klosterfrauen,  Oblate  ge- 
nannt, weibliche  Eraiehang^äaser  dirigiren;  eben  so  auch  im 
Königreich  Neapel.  Die,  wenogldch  sehr  saUreichen  Unlrenl- 
t&ten-  haben  gleichfalls  tiele  Schattenseiten;  im  Allgemeinen  i« 
rohmen  ist  dagegen  die  Wirksamkeit  der  rielen  Akademien  nnd 
gelehrten  Gesellschaften.  In  dem  Schiassparagraphen  10  wirft  der 
Vf.  einen  Räckblick  auf  die  gegebene  Schlldenmg  Italiens  und 
srpricbt  HolTnangen  für  dasselbe  ans,  die  sich  rorzflglich  an  die 
^Diätigkeit  der  uegierongen  knüpfen. 

[45li]  Systeme  de  l^giilation,  d^adndalBtration  et  de  polidque  de  la  Roaei« 
eo  1844  par  un  homme  d'^Cat  Russe.  Paris,  comptoir  des  impruaenrs-nnbL 
1845.    VII  u.  136  S.  gr.  8.    (4  Fr.) 

Bei  dem  ersten  Anblicke  erwartet  man  von  dieser  Schrift  etwas 
ganz  Anderes  als  man  nachmals  in  derselben  findet  Dem  Kaiser 
selbst  gewidmet,  hebt  sie  mit  der  Klage  an,  dass  Rassland,  wegen 
seiner  Macht  und  weil  es  in  den  Kreis  der  europäischen  ClTlltoa*- 
tion  eintreten  wolle,  vielfach  gehasst  und  rerläomdet  werde.  Ross- 
lands Institute  seien  zwar  allerdings  noch  nicht  rollkommen,  aber 
auch  in  der  That  nicht  so  mangelhaft,  als  man  sie  darzostellen 
pflege.  Jeder  Rasse  habe  geschworen,  das  Interesse  seines  Son«** 
rerains  und  seiner  Nation  stets  im  Auge  üo  haben;  diesen  Schwor 
wolle  er,  der  Vf.,  getreulich  erfüllen  and  gnten  Rath  ertheilen, 
woza  lange  Dienste  and  Kenntniss  der  Sachlage,  wie  er  rerslcheni 
^durfe,  beföhigten.  Nach  dieser  Einleitang  erwartet  man  wohl  weit 
mehr  eine  glänzende  Vertheidignng  Rasslands  gegen  die  in  maii* 
chen  neaeren  Schriften  aasgesprochenen  Anschuldigangen,  als  einen 
nenen  Beitrag  zo  diesen.  Und  doch  ist  es  ein  solcher,  welcher 
hier  gegeben  wird.  Es  redet  aber  der  Vf.  dabei  stets  in  dem 
Tone  der  grössten  Ehrerbietnng  and  Ergebenheit  gegen  den  Kaiser 
Nicolaas  L,  and  das  Werk  scheint  vielmehr  die  Bestimmong  zn 
haben,  diesen  aufmerksam  zn  machen  auf  mehrere  Grnndibel,  welche 
nach  der  Meinung  des  Vfs.  die  Entwickelung  der  Kraft  «id  der 
Frische  und  Blttthe  Rnsslands  nothwendig  rerUndem  mflsse.  Die 
Aristokratie  aber,  besonders  die  hohe,  wfard  auf  das  Heftigste  an- 
gegriffen, viele  ihrer  Mitglieder  sind  entweder  geradehin  nament- 
lich, oder  doch  mit  sehr  deotlicher  Bezeichnung  entweder  als  röllig 
unfähige  oder  gar  als  noch  schlimmere  Personen  aufgeführt.  FäHt 
der  Vf.  Inf  ihre  Hände,  no  kann  er  über  sein  Schicksal  nicht  zwei*- 
felhaft  sein.  Zuerst  redet  er  von  dem  Rechtsverfahren,  um  zu  be- 
wdsen,  dass  Rnsslands  Institute  in  dieser  Beziehung  seltsam,  ver- 
worren, mit  nutzlosen  Formalitäten  fiberladen,  zum  Theil  sogar 
'  23* 
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ier  DnkeDDtiiiss  ond  der  WillkOr  preisgeg^eben  seien.  Die  RecliU- 
Mclien  werden  entweder  enUeliieden  von  dem  Conseil  des  Kaisers 
oder  von  dem  Senat.  Sind  sie  vor  das  erstere  gekommen  and  ist 
in  dem  Conseil  eine  erhebliche  HeinongsverscUedenheit  entstanden, 
00  entscheidet  zaletst  der  Wille  des  Kaisers,  der  dann  oft  für  die 
Ansicht  der  Minorit&t  sich  erklärt.  Woza  nun  dieser  Umweg,  diese 
ganxe  Förmlichkeit,  zvmal  da  sie  noch  den  Debelstand  mit  sich 
Fihrt,  dass  die  Minister  täglich  nnter  sich  und  mit  dem  Kaiser 
selbst  in  Heinungsdilferens  gerathen.  Weit  seltsamer  noch  ge- 
staltet sich  Alles,  wenn  eine  Sache  an  den  Senat  gebracht  wird. 
Donn  ist  diese  aoch  hier  mit  zwei  Drittheilen  der  Stimmen  ent- 
schieden,, so  kommt  die  Angelegenheit  doch  noch  an  den  Jnstiz- 
minister,  der  sein  Veto  einlegen  kann,  in  der  Regel  aber  einem 
seiner  Unterbeamten  mit  einer  nochmaligen  Prüfang  beauftragt.  Ist 
diese  beendigt,  so  kommt  nun  die  Sache  wieder  an  eine  gemischte, 
ans  Beamten  des  Ministeriums  ond  des  ^  Senats^  zusammengesetzte 
Commission.  So  werden  oft  ttber  eine  und  dieselbe  Sache  vier  bis 
fünf  Urtheiie  aufgestellt  und  diese  von  jedem  Theile  der  Sprechen- 
.den  mit  vielen  Gründen  unterstützt,  es  ist  eine  ungeheure  Menge 
Papier  beschrieben  worden,  und  zuletzt  weiss  Niemand,  woran  er 
eigentlich  Ist,  viele  Monate  sind  über  eine  ziemlich  einfache  Sache 
verstrichen,  die  Parteien  haben  Zeit  zu  Cabalen,  Intriguen  und  Be- 
steckungen,  dem  Grundübel  Russlands,  gewonnen.  .  Der  Vf.  geht 
Bun^  noch  eine  ansehnliche  Zahl  anderer  russischer  Rechtsinstitute 
durch,  und  findet  allenthalben  Seltsamkeiten,  Inconsequenz ,  Viel- 
thnerei  und  Willkür.  Es  gehen  Clvilprocesse  verloren  und  werden 
gewonnen,  bei  denen  etwas  ganz  Anderes  als  das  Recht  die  Entschei- 
dung zu  Stande  gebracht  hat  Einfacher  und  besser  ist  das  Criminal- 
verfahren,  ausser  wo  das  Verbrechen  etwa  von  weitem  mit  den 
Politischen  zusammenzuhängen  scheint.  Dann  hat  die  Regierung 
die  Initiative,  und  es  werden  in  der  Regel  kaiserliche  Unterbeamte, 
meist  Milltairpersonen,  die  gewöhnlich  von  rechtlichen  Verhältnissen 
keinen  Begriff  haben,  und  dessbalb  dem  Missverständniss,  der.  An- 
geberei und  der  Verläumdung  zugänglich  sind,  die  sich  auch  gern 
am  Hofe  durch  wichtige  Entdeckungen  geltend  madien  möchten, 
an  Ort  nnd  Stelle  gesendet.  Desshalb  finden  sie  nun  oft  Verbre- 
chen, wo  auch  kaum  ein  Schein  vorliegt;  der  Kaiser  empfängt  auf 
diese  Weise  nicht  selten  falsche  Rapporte,  und  die  Unschuld  mnss 
in  solchem  Falle  oft  bitter  leiden.  Am  entsetzlichsten  Ist  das  Ver- 
fahren gegen  Den,  welcher  von  irgend  einem  Unterbeamten  be- 
schuldigt worden,  ein  doukh  (Liberaler)  zu  sein,  indem  unter  diesem 
Worte  die  Willkür  alles  Mögliche  verstehen  kann  und  versteht. 
Ätdidem  nun  noch  der  Vf.  viele  laute  Wehklagen  über  das  Recbts- 
verfahren  In  Russland  ausgesprochen,  geJit  er  auf  die  Administra- 
tion über.  Das  Streben  nach  Centrallsaüon  hat  sich  nach  und  nach 
aller  und  jeder  Dinge  bemeistert,  dem  Adel  und  den  Sttdten  sind 
»re  localen  Angelegenheiten  fast  völlig  entrissen,  die  Regierung 
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will  Alles  seAst  mackeii,  nad  daher  wird  ron  Jak  i«  Jahr  mehr 
rapportirt  ond  geschrieben,  so  dass  g'anxe.Gebiripe  Vra  Acten  slci 
bilden,  wobei  doch  von  Jahr  xn  Jahr  immer  mehr  mierledi^  liefen 
bleibt«  Die  Masse  der  Unterbeamten  nimmt  in  ungeheuren  Pro- 
.fressen  su,  und  da  sie  frösstentheiis  aus  f am  unMifen  Menschen 
bestehen,  braucht  man  da  rier  oder  ffihf,  wo  ein  einnif  er  tttchtiger 
Mann  TöHif  genigen  würde.  Unter  mehreren  andern  Geg enstftn- 
iden  wird  das  eingeführte  Prohlbitiysjstem  am  heftigsten  ange- 
friffen.  Bei  der  Organisation  desselben,  meint  der  Vf.,  seien  swei 
Hauptfehler  begangen  worden.  Einmal  sei  nicht  die  mindeste  RQek- 
sieht  auf  die  wirklichen  Zust&nde  und  die  Verhältnisse  einer  Masse 
von  53  Mill.  Menschen  genommen,  und  dann  sei  auch  far  die  eh* 
heimischen  Fabriken  gar  nicht  Das,  was  den  Verhältnissen  gemisn 
hätte  geschehen  mftssen,  gethan  worden.  In  den  mehr  als  ^  Jah- 
ren seines  Bestandes  habe  das  Prohibitivsystem  bis  jetnt,  obwoM 
der  Arbeitslohn  in  Russland  um  das  rier-,  ja  um  das  fflnfache  bH- 
liger  sei  als  in  andern  Ländern,  keine  andere  Folge  gehabt,  ah 
dass  die  Russen  fflr  die  im  Lande  producirten  Gegenstände  die 
Hälfte,  oft  sogar  drei  Viertheile  mehr  hätten  beiiälen  mflssen. 
Zuletzt  schlägt  er  in  diesem  Abschnitt  noch  die  Aufhebung  der 
Leibeigenschaft  vor,  und  ist  der  Ansicht,  dass  diese  Maassregel| 
wie  gewaltig  sie  auch  immer  erscheinen  mAge,  durch  die  blosse 
Energie  der  Regierung  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  ohne 
Weiteres  durchgesetat  werden  könne.  Zum  Schluss  wird  xur  Po- 
litik abergegangen.  Russland  hätte  an  der  Dwina  und  am  Dnlepr 
stehen  bleiben  sollen.  Wohin  das  System  der  Erobehing,  der  fan- 
nerwährenden  Ausdehnung  fahren  mflsse,  das  hätte  Russland,  das 
hätten  alle  europäischen  Grossmächte  an  dem  Kaiser  Napoleon  und 
seinem  Ausgange  lernen  sollen.  Russland  erschöpft  und  vemaeh- 
lässigt  sich  selbst  allsusehr,  um  den  mHitairbchen  und  dlphmatU 
sehen  Etat  aufrecht  zu  erhalten. 

[45iT]  Histoire  physique  et  politique  de  Tue  de  Cuba  par  M.  Ramon  de 
la  Sagra,  Directeur  du  Jardin  botanique  de  la  Hayane,  Correspondent  d« 
rinstitut  royal  de  France  etc.  Part.  1  et  11.  Paris,  Arthus-Bertrand.  1844. 
LXXI  u.  771  S.  mit  20  lithogr.  Taff.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Der  Vf.  Teröffentlichte  bereits  früher  ein  Werk  u.  d.Tit-:  „Hl- 
storia  economica,  politica  j  stadistica  de  la  isla  de  Cuba^^  (Ha- 
väiia.  1831),  was  indess  in  Europa  im  Ganzen  wenig  bekannt, 
hier  aber  in  einer  neuen  Bearbeitung,  xum  Theil  abgekOrat 
und  bis  zum  J.  1840  fortgeführt,  uns  näher  gebracht  worden  ist. 
Das  hier  gegebene  Material  ist  im  Allgemeinen  so  reichhaltig,  dass 
wir  gleich  von  vorn  herein  die  Unmöglichkeit  aussprechen  müssen, 
alle  die  zahlreichen  Tabellen  und  sonst  mltgetheilten  Ergebnisse 
vieljähriger  Beobachtungen  und  Forschungen  auch  nur  In  der  Kürze 
wiedergeben  zu  können,  wie  es  wohl  die  Wichtigkeit  der  meisten 
behandelten  Gegenstände  wttnschenswerth  erscheinen  lässt.    Alex. 
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Tta  HattdboUt  #ir  Usker  g-enan  genoimneii  'er  Ebisige,  dem  wk 
gntfassende  «d  wahrhafi  i^iegene  Berichte  namenilich  Sber  die 
Prodocte  des  LaBdes  und  £0  pbjsische  Beschaffenheit  des  Bodeos^ 
die  Berölker«D||r  v*  s*  ^«  TerdMikea;  seit  jener  Zelt  aber,  wo  e^ 
■le  gab,  ist  achon  maacbea  Jalir  verloasen  and  Vieles  bembte,  wie 
diess  gar  nicht  anders  sein  l^onnte,  auf  fremder  Mlttbeilung^.  Das 
▼ofHeg.  Werk,  ein  Prodtct  eigener  Beobachtangen,  die  der  seit 
rkien  Jahren  anf  Gnba  lebende  Vf.  selbst  anstellte,  kann  didier 
aebon  ans  diesem  Grande  nur  hdehst  willkommen  sein.  Der  bei 
der  Ansarbeitung  befolgte  Plan  ist  sehr  einfach;  In  aeht.Capiieln 
behandelt  der  Vf.  1.  die  Geograph^,  3.  die  Geologie  ahd  Mine- 
ralogie, 3.  das  Klima,  4.  die  Berdlkerong,  5«  den  Ackerbau, 
6«  den  überseeisdien  Handel,  7.  die  Einnahmen  nnd  Ansgid^en  nnd 
endllok  8.  die  Land-  und  Seemacht.  Gleich  der  1.  Abschnitt,  die 
'  geographische  Beschreibong  des  Landes  (S.  1 — ^70) ,  Ist  ofenbar 
ans  mtthsamen  Forschnngen  hervorgegangen;  es  wnrde  dabei  xn- 
■ichst  die  älteste  Karte  zu  Ratbe  gezogen,  die  der  Steuermann 
Golombo's,  Joao  de  la  Cosa,  mit  einem  Aireso  de  Hojeda  entwor-^ 
ten  hatte,  and  viele  andere  ältere  und  neuere  Kartoi. standen  deiä 
Vf.  zo  Gebote.  Er  selbst  sagt,  dass  es  ihm  leicht  gewesen  wäre, 
diesen  Abschnitt  noch  bedentend  2m  erweitern,  wenn  er  es  nfdit 
vorgezogen  bätte^  ,5d'^tre  laconiqne^^.  Indess  man  darf  diese  lei^* 
tere  Aeusserung  nicht  so  streng  nehmen,  denn  die  Schilderang 
aller  Bachten,  Flttsse,  Berge  0.  s.  f.  Ist  detailllrt  genag,  um  ein 
binreicbeiid  deotllches  nnd  klares  Bild  zo  geben.  Die  Beschrei**' 
bong  der  mineralogisch -geologischen  Beschaffenheit  des  Bodens 
lisst  von  dieser  Kärze  noch  weniger  etwas  walnmehm^n  nnd  gU 
bicbt  allein  in  der  Binleitnng  Hnmboldt's  Bemerkungen,  sondern 
dann  anf  S.  79 — 126  eine  Reihe  höchst  anziehender  Berichte  übet 
den  Ertraig  der  reichen  Bergwerke  seit  1515.  E#st  seit  dem  Ende 
des  16.  Jahrh.  wurde  der  Bau  auf  Kupfer  Privatleuten  äberlassen; 
der  erste  Grubenbesitzer  der  Art  war  Hernando  Nufiez  (1599). 
Unter  vielen  Stockungen  wurde  der  Bau  fortg^esetzt ,  bis  er  seit 
1802  in  die  Hände  einer  engllsch-spanischen  Compagnie  kam,  die 
das  Ers  nach  England  schaR.  lieber  den  Ertrag  hinn  daher  der 
Vf.  nichts  beibringen,  weil  das  Erz  einem  Ausgangszolle  nicht 
otfterworfen  und  die  Einfuhr  aller  Maschinen  zum  Bergbato  frei  ist; 
Indess  glanbt  er  Aach  verschiedenen  Wahrnehmungen,  dass  der* 
selbe  sehr  bedeutend  sein  müsse.  Wir  übergehen  die  Details  über 
die  tlbri^n  hier  vorkommenden  Metalle  und  bemerken  nur,  dass 
die  von  S.  117—128  mitgetheilten  Analysen  über  die  BodenbcdtaAd* 
theile  für  Geologen  nnd  Min^alogen  von  Interesse  sein  werden. 
Nicht  kürzer  ist  der  dritte  Abschnitt,  über  das  Klima  (S.  129— 
332) ,  in  welchem  auf  frühere  sorgfältige  Betrachtungen  ans 
dem  vorigen  Jahrhunderte  fortgebaut  ist.  Die  mitgetheilten  kiei^ 
B^räi  und  grösseren  Tabellen  erleichtern  hier  gar  sehr  den  Ueber>* 
blick;  hiernach  gab  es  z.  B.  im  J.  1794  75  helle,  152  wolkige,  36 
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stennische  teil  103  f^gtuAMge  (S.  137).  Fir  die  Meteofoligit 
Ist  aberhaapt  bier  manoicbfacher  Stoff  aat  alter  Md  aeaer  Zeit  Mit 
einer  wisaensühafUichen  Basis  oiederg'el^t*  Die  gröaale  WiraMi^ 
welche  der  Vf.  sa  beobaditea  Gelegeobeit  liatte,  war  am  ^/t^  Jaa* 
1826)  wo  das  R.  Tliennometer  32'  3'  «elfte  >  w&hread  es  aai  Sa 
Dec.  desselben  Jahres  den  tiefsten  Stand,  den  es  seit  vielen  JalH 
ren  gehabt,  erreichte,  nimlich  +10^  beim  Anf^aa^r  der  Sonne* 
Bedeotende  Spring«  ^  der  Temperatar  knnmien  selten  vor;  der 
miUlere  SUnd  derselben  ist  34—25^  Wärme  nach  Keanmor.  In 
ähnlicber  Weise  werden  die  Trockenheit  and  Fraohtbarktit,  ondxwnr 
in  Besag*  auf  die  Insel  flberhanpt  wie  auf  die  einseinen  Distriet«^ 
geschildert)  denn  nach  Besebalfenhelt  der  Lage  findet  hierin  oft  ein 
bedentender  Unterschied  Statt*  Dass  aacb  die  Monats*  nnd  Tage««* 
seft  dabei  nicht  unberacksiditlgt  blieb,  versteht  sich  von  selbst 
Besonders  aber  die  häoige  Vergleichong  aller  dieser  Dinge  nrit 
den  gleichartigen  Erscheinungen  auf  den  übrigen  benachbarten 
grofl»eren  Bäanden,  so  wie  auf  anderen  tropischen  Poncten,  von 
denen  eine  nähere  Erkundigung  einsuziehen  möglich  war,  verleiU 
diesem  Cap.  noch  einen  gann  besondern  Wertb*  Am  därftigston 
seheist  uns  Das  au  sein,  was  Ober  die  nwar  nkht  sdur  hänfgen, 
aber  doch  auch  nicht  gann  seltenen  Orkane  gesagt  wird.  Das  A. 
Cap.,  Ober  die  Bevölkerung  (S.  233—350),  bot  nicht  minder  eben 
reidien  tabellarischen  nnd  anthropologischen  Stolf,  obschon  ihr« 
Gesdrichte  ein  sehr  xnsammengesetstes  und  sdiwer  asflöiliehen 
l^blem  bildet,  da  genaue  Unterlagen  durchaus  fehlen.  Die  ZaU 
der  Ureinwohner,  welche  schon  öO  Jahre  nach  der  Entdeekuig 
gan«  verschwunden  waren,  sehehit  dem  Vf«  geringer  gewesen  nn 
aein,  als  man  gewöhnlich  annhmnt.  Negersklaven  wurden  bereits 
im  J.  1505,  besonders  aber  seit  1518  dahin  gebracht«  Eine  dcnt-^ 
sehe  Compagnie  hatte  die  Briaub&fss  erhalten,  4000  Neger  auf  die 
Ittsefai  und  das  feste  Land  Amerika's  bringen  %o  därfen.  Die  Be^ 
völkerung  betrug  im  J.  1827  in  runder  Zahl  318^000  Weisse^ 
106^00  freie  Farbige  und  286,000  Sklaven,  welche  Letstere  (dnreh 
Einfuhr)  sich  immer  um  7  Proceni  stärker  vermehren,  als  die  im 
V^hältniM  KU  ihnen  so  sehr  beg^instigte  weisse  Bevölkernng«  Von 
1827  bis  1841  betrug  die  Zunahme  der  eanaen  BinwohnimaU 
nahe  an  300,000  Köpfe  (1841 :  418,291  Weisse,  68*054  freie  ttn^ 
laites,  64,784  frete  Neger,  10,974  Mulattensklaven,  425,521  Ner 
gersklaven),  wobei  die  farbige  Bevölkerung  der  28(5,000  SkUve^ 
auf  436,000  gestiegen  war.  Wir  übergehen  nun  die  nahlreichen 
fieborts-  und  Sterbelisten,  denen  viele  Erläuterungen  beigegeben 
sind,  die  Tabellen  der  ehelichen  und  uneheliclien  Geburten,  die 
Uebersichten  fiber  die  durch  den  Efnilsss  der  Jahreszeiten  und  durch 
das  verscUedene  Mi&  bedingte  Sterbliohfceii  u.  s.  f.  Ueberall  ist 
ein  ungemeiner  Fleiss  und  Scharfsinn  wahraunehmen,  verbunden 
1^  finer  geAUigen,  sum  Theil  sdbst  ansieheadeo  Darstellung,  d^ 
Wo  und  da  durch  die  Vergleiehung  mit  andern  bedeutenden  Vw%m 
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BOck  weMittick  gewoniieii  bat  —  Die  2.  Abtli.  (S*  351  ff.)  be- 
ginnt mit  4er  Bodeicoltor  and  betrachtet  diese  in  dreifacher  Be- 
gehung: Boden  and  Klima  an  sich,  Cultar  des  Bodens  selbst  und 
die  von  ihm  gewonnenen  Prodocte«  Die  aasserordentllche  Frächt- 
barkelt  steht  in  nmgefcehrtem  Verhältnisse  mit  der  Bearbeitang*^ 
and  selbst  die  Sorge  far  den  Viehstand  wird  nngemeln  vernach- 
lässigt. Der  Raam ,  anf  welchem  die  Engländer  aof  Jamaica  50OO 
Arroben  Zocker  erbanen,  liefert  in  Coba,  wo  man  nie  den  Boden 
ittngt,  sondern  ihn  verlässt,  wenn  er  nichts  mehr  gibt,  kaum  30OO. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Anbaa  des  Tabaks,  der  Baum- 
wolle, des  Kaffees,  Indigos,  Mals.  Der  Preis  der  Landgüter  wird 
iorch  ihre  Lage,  so  wie  durch  die  Ertragsfthigkeit  ihres  Bodens 
bestimmt,  ist  aber  fortwährend  Im  Steigen,  so  dass  Grundstöcke^ 
die  1815  au  300  Piastern  fQr  den  Acker  taxlrt  waren,  1830  ffir 
9000  verkauft  wurden.  Dessenungeachtet  sind  mehrere  Pro4ucte 
im  Ertrage  mehr  xurfickgegangen ,  als  vorwärts  gekommen,  na- 
mentlich der  Zucker,  mit  welchem  eine  Plantage,  deren  Grund- 
and  Betriebscapital  184,000  Piaster  beträgt,  kaum  1,316  Piaster 
netto  abwerfen  soll  TS.  456).  Ungemein  hemmend  ist  bei  aflen 
Unternehmungen  der  nohe  Zinsfuss  von  12  bis  24  pC.  und  sdlbst 
auch  noch  mehr.  Auch  die  Kaffeeplantagen  sind  aus  diesem  Grunde 
nicht  ergiebig.  Der  Tabaksbau  scheint  noch  die  meisten  Vortbelle  za 
bieten,  seit  ihn  nicht  mehr  Spaniens  Monopole  hemmen.  Cacao 
wird  jetzt  fast  nur  noch  für  den  Innern  Bedarf  gebaut,' die  Indigo- 
eultur  ist  ebenfalls  unbedeutend  und  die  der  Baumwolle  wenig  ge* 
biegen.  Wie  viele  Hände  hier  noch  den  fruchtbarsten  Boden, 
welchen  map  sich  denken  kann,  bearbeiten  können,  ersieht  man  S. 
523 — 531,  womach  von  486,523  Cavallerias  Fläcbenraum,  Seen, 
Strassen,  Dörfer  und  Städte  eingerechnet,  noch  440,218  unange- 
baut  oder  höchstens  nur  als  Weideland  benutzt  sind.  Das  6.  Cap. 
(S.  533)  macht  uns  dann  mit  dem  Seehandel  der  Insel  näher  be- 
kannt, welcher  200  Jahre  lang  fast  Null  war,  bis  Spanien  allmällg 
audi  bierin  seine  Grundsätze  ändern  musste,  weil  es  nicht  mehr 
die  alten  Thorheiten  festhalten  konnte.  Noch  im  J.  1799  verbot 
eine  königl.  Ordonnanz  den  auswärtigen  Handel  „a  cause  des  graves 
inconvenients,  qui  en  resultalent^^  Indess  bat  doch  erst  seit  1818 
sich  diess  wesentlich  geändert,  aber  auch  zur  Folge  gehabt,  dass 
die  Einfuhr  von  15  Mill.  P.  im  J.  1826  sich  bis  1840  aof  fast  25 
Hill,  gesteigert  hatte.  Und  in  einem  fast  noch  günstigem  Lichte 
erscheint  die  Ausfuhr;  sie  betrug  1831  13,  im  J.  1840  fast  26  ÜGIU 
Piaster.  Hiemach  begreift  man  aber  auch  in  der  That  nicht  recbt» 
wie  es  möglich  sei,  dass  die  Bodenrente  im  Ganzen  mehr  zurttdc 
als  vorwärts  komme,  was  der  Vf.,  wie  war  bereits  andeuteten, 
doch  durch  Zahlen  nachweist.  Wie  sich  der  öberseeische  Handel 
anter  die  verschiedenen  seefahrenden  Nationen  vertheilt,  insofern 
er  nicht  die  Rheden  von  Havaüa  selbst  beschäftigt,  so  wie  die 
hier  gezogone  Parallele  mit  andern  Colonien  und  mehrere  andere 
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Uer  einscMagende  kleine  statistbche  Resam^  mag  man  im  Boche 
selbst  einsehen ,  da  hier  sie  wiederzageben  ans  za  weit  ffthren 
würde«  Einnahme  und  Ausgabe  and  die  Land-  und  Seemacht  j^il* 
den  die  zwei  letzten  Capitel  (S.  683  bis  Ende).  Bis  1818  betrag 
die  Einnahme  des  Staates  kaum  2,200,000  P.  und  deckte  nicht  die 
Verwaltangskosten,  w&hrend  sie  sich  jetzt  za  einem  bedeutenden 
Nettogewinn  erhoben  bat,  indem  sie  1842  brutto  weit  Aber  42 
MilL  P.  betrag.  Die  Landmacht  hat  16,000  Mann  unter  den  Waf- 
fen und  die  Seemacht  zählt  gegen  2000  KApfe  mit  188  Geschützen, 
welche  im  J.  1842  auf  1  Fregatte,  1  Corrette,  5  Brigantinen 
u.  s.  w.  rertheilt  waren.  Insofern  de  la  Sagra  Staatsbeamter  Ist, 
scheint  allerdings  aas  Rttcksichten  Manches  noch  im  Donkel 
gelassen,  nichts  desto  weniger  aber  hat  er  zar  näheren  Kenntniss 
and  Beortheilong  einer  der  grössten  Colonien  einen  sehr  wichtigen 
und  sicherlich  rollgültigen  Beitrag  geliefert,  der  wahrscheinlich 
auf  lange  Zeit  hin  als  Basis  für  geographische  Handbficher  und 
alle  Diejenigen  dienen  wird,  welche  iber  Cuba  sich  genauer  za 
anterrichten  Ursache  haben« 
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tiques;  Henri  IV.  (—858.)  St.  Rene  Taülandier,  le  mouvement .  constitu- 
tionnel  en  Prusse.  (—898.)  Durrieu,  la  traite  ä  Cuba  et  le  droit  de  visite. 
(—923.)  BataiUe  disly.  (—937.)  Chronique  etc.  (—964.)  —  Livr.  6. 
Chevalier,  de  la  dvilisation  mexicaine  avant  Cortez.  (S.  965 — 1020.)  Saisset, 
le  chrisdanisme  et  la  philosophie.  (—1048.)  Sainte^Beuve,  anciens  poetes 
fran^ais;  la  helle  cordiere.  (-1070.)  Lahitte,  la  jeunesse  de  Flechier. 
( — 1095.)  Lerminier,  bist,  da  consulat  et  de  l'empire  de  Thiers;  fragmens 
in^dits.  (—1 1 13.)   Blaze,  Clement  Brentano.  (—1 126.)   Chronique  etc,  (—1 140.) 

[4519]  Deutsche  Vierteljahrs-Schrift.  (Vgl.  No.  1448.)  April— Juni.  I>ie 
Studentenverbindungen  auf  deutschen  Hochschulen.  (S.  1— 41.)  V.  G.,  unsere 
Ströme.  (—58.)  G.  P. ,  Religion  u.  Poesie.  (—144.)  L.  S,,  das  Corpus 
juris  u.  d.  histor.  Schule  in  ihrem  Verhältnisse  zur  deutschen  Rechtsentwick- 
lung. (-188.)  Die  Behandlung  fremder  Eigennamen.  (—201.)  Das  litera- 
rische Eigenthum  u.  seine  Fortbildung  in  Deutechland  durch  Gesetzgebung 
u.  Praxis  nachgewiesen  an  dem  Schelüng-Paulus'schen  Rechtsstreite.  (—268.) 
Das  RowUnd-HiU'sche  Portosystem  vom  deutschen  Standpunkte.  (—306.) 
W.  A.  die  Majestät  gegenüber  dem  deutschen  Volke.  (—332.)  Kurze  No- 
tizen. (—347.)  ^  ^ 
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[45»]  GottiAgbche  Gelehrte  Anzeigen  ^  h«rau8ceg.  unter  der  An&idit  der  k. 
Gesellschaft  der  l/Vissenschaften.  Jahrg.  1845.  3  Bande  in  208  Stflcktn. 
Göttingen,  (Vandenhoeck  u.  Ruprecht;  Dietrich).    8.    (n.  7  Thlr.  Hy^Ngr.) 

[iSü]  Gelehrte  Anaeigen,  herausgeg.  Ton  Mitgliedern  der  k.  bayer.  Akad, 
d.  Wissenschaften.  Jahrg.  1845  in  312  Nrn.  München,  (Frans),  gr.  4. 
(n.  6  Thlr.) 

[4522]  Hamburger  literarische  u.  kritische  Blätter.  Redig.  Ton  F.  NUhawr 
u.  Dr.  Z.  Wienbarg.  Jahrg.  1845  in  156  Nrn.  (Bog.)  Hamburg,  (Herold), 
gr.  4.     (10  Thlr.) 

[4523]  Blätter  für  literarische  Unterhaltung.  Heranageg.  von  H.  Brockhaus, 
Jahrg.  1845.  365  Nrn.  (V,  Bog.)  und  mit  Beilagen.  Leipzig,  Brockhaua. 
gr.  4.    (12  Thlr.) 

[4521}  Oesterreichische  Blätter  der  Literatur  u.  Kunst,  Geschichte,  Geogr., 
Statistik  u.  Naturkunde.  Unter  Mitwirk.  y.  Chmel ,  Feuchterskhen ,  Hammer- 
PurgstaU,  Hayssler  red.  v.  Dr.  Ad,  Schmidt  Jahrg.  1845.  156  Nrn.  (Bog.) 
Wien,  (Schaumburg  u.  Co.).    gr.  4.    (12  Thlr.) 

.  [4525]  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Kritik.  Herausgeg.  von  der  Societat 
f.  wiss.  Kritik  au  Beriio.  Redact. :  Prof.  v.  Henning.  Jahrg.  1844.  Berlin, 
Besser,    gr.  4.    (12  Thk.) 

[4526]  Jahrbücher  der  Literatur.  Jahrg.  1845.  109.— 112.  Bd.  Wien^  Gerold, 
gr.  8.    (8  Thlr.) 

[4527]  Heidelberger  Jahrbücher  d.  Literatur,  mit.  Mitwirk.  d.  Tier  Facolt&tea 
redig.  ▼.  Geh.  Rath  F.  C.  Schlosser,  Geh.  Hofr.  Muncke  u,  Geh.  Hofr.  Chr.  Bahr, 
38.  Jahrg.  (1845)  in  6  Heften:  Heidelberg,  Mohr.  I.  Heft  160  S.  gr.  8. 
(6  Thlr.  20  Ngr.) 

[452B]  Jahrbücher  für  slawische  Literatur,  Kunst  u.  Wiasenacbaft.  Redigirt 
von  Dr.  J.  P.  Jordan.  3.  Jahrg.  (1845)  in  12  Heften.  Leipzig,  Bzpadition. 
gr.  8.    (4  Thlr.) 

[4529]  Wöchentlicher  Literatur-  u.*  Kunstbericht  von  Osw.  Marbach»  Jahrg* 
1845.    Leipzig,  Voigt  ü.  Fernau.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4S30]  KSmgsberger  Literatur-Blatt,  red.  v.  Dr.  Alex.  Jung.  4.  Jahrg.  1845. 
Jan.— März.    Danzig,  Gerhard,    gr.  4.    (1  Thlr.)    Ist  geschlossen. 

[4531]  Allgemeine  Literatur-Zeitung.  Monatsschrift ,  herausgeg.  ▼.  Br,  Bauer. 
1844.  6.Hfk.  Charlottenburg,  Bauer.  52  8.  gr.4.  (ITVs  Ngr.)  Erscheint 
nich^  weiter.' 

[4612]  Allgemeine  Literatur- Zeitung  vom  J.  1845.  Herausgeg.  t.  d.  Proff. 
ßurmdster,  Duncker,  Friedländer,  Gruber,  Laspeyres,  Meier ,  Nienaeyer,  Ätt, 
Jlodiger,  Wegscheider.  Halle,  Expedition,  gr.  4.  (12  Thk.;  Schreibpapier 
15  Thk.) 

[4538]  Neue  Jenaische  allgemeine  Literatur-Zeitung.  Redacteur :  Dr.  F.  Hand. 
4.  Jahrg.  1845.    Leipzig,  Brockhaus.    gr.  4.    (12  Thlr.) 

[4534]  Literarische  Monatsschrift.  Revue  der  Literatur  der  Gegenwart  in 
Charakteristiken ,  Uebersichten  u.  Proben  d.  hervorragendsten  Erscheinungen 
derselben.  Herausgeg.  von  Fr.  Sieinmann,  2.  Jahrg.  (1845)  in  12  Heften. 
Coesfeld,  Riese,    gr.  8.    (5  Thlr.  10  Ngr.) 

[4535]  Notizen  für  Dirigenten  von  Lesezirkeln  u.  Leihbibliotheken.  3.  Heft. 
Bautsen,  Schlüssel.     1845.     16  S.  8.    (3  Ngr.) 

[453B]  Noüzen  far  LiUr&tur-  und  Kunatfreuade.  Jahrg.  1845  in  5^  Nrn. 
(Vi  Bog.)    Leipzig,  R.  O.  Schulze.    4.    (l  Thlr.) 
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[45BI]  AUgeneine  Prestsatong.  Jahrg.  ra45  In  104  Nrn.  (%  Bog.)  Red.: 
Dr.  Ä.  Berger.    Leipzig»  Brockhaiu.    gr.  4.    (5  Thir.  10  Ngr.) 

[«5n]  Programmen -ReTue  od.  Schal -Archir.  Bine  Zeitschrift  fftr  Schule  u. 
WlMODSchaft.  Jahrg.  1843.  1.  and  2.  Heft.  Dresden,  Adler  u.  Dietse. 
12  Bog.  gr.  8.    (24  Ngr.)    Jahrlich  4  Hefte. 

tism]  Literarische  Zeitang.     Redacteur:  Dr.  K.  Brandes.     Jahrg.   1845  in 
04  Nrn.  (Bog.)    Berlin ,  Duncker  a.  Homblot.    gr.  4.    (5  Tblr.) 

[464a]  Allgemeine  deutsche  Real-Encyklopädie  f.  d.  gebild.  Stande.  (Conyer- 
sations-Lexikon.)  9.  yerb.  u.  yerm.  Orig.-Aafl.  49.-— M.  Heft.  7.  Bd. 
(Heim— Juwel.)    Leipzig,  Brockhaus.    1845.    Lex.-8.    (k  5  Ngr.) 


S4M1]  Systematischer  Bilder-Atlas  zum  Conrersations-Lexikon  t.  J.  G. 
15.— 20.  Lief.    Ebendas.,  1845.    Taf.  05— 88.  gr.  qu.  4.    (1  Thl^.  6  Ngr,) 

[4M1|  Erläuternder  Atlas  zum  Brockhaus'schen  ConTorsatlons- Lexikon.  13. 
—15.  (leUte)  Lief.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1845.  26  BIL 
Lex.-8.    (k  llVft  Ngr.) 

(4MS]  ConTorsations-Lexikon  zum  Handgebrauch  od.  encyklopäd.  Realworter- 
»uch  aller  Wissenschaften,  Künste  u.  Gewerbe.  4.  gänzlich  umgearb.  Aufl. 
(VoUst.  in  1  Bde.)  7.— 14. Lief.  Leipzig,  Weichardt.  1845.  S.  321— 768. 
schm.  4.    (k  5  Ngr.) 

[4544]  Meyer's  Conversations- Lexikon.  Hildburghausen,  bibl.  Institut. 
1845.  4.  Bds.  3.  AbthL  15.-18.  Uef. ;  4.  Bds.  4.  AbthL  1.— 3.  Lief.;  7.  Bds. 
3.  Abthl.  4.-6.  Lief.    Lex.-8.    (a  Lief.  7  Ngr.) 

[4545]  Universal-Lexikon  der  Gegenwart  und  Vergangenheit,  herausgeg.  von 
H.Ä,  Pierer.  2.  TÖUig  umgearb.  Aufl.  (3.  Ausg.)  25.  Bd.  (145.— 150.  mt) 
Altenburg,  Pierer.  1845.  492  S.  Lex.-8.  (22%  Ngr.  u.  1  Thlr.)  Hierzu 
gratb  die  4.  Lief,  des  Atlas  der  Abbildd. 

K516]  Erläuternder  Atlas  zum  Uniyersallexikon  Ton  Pierer.    22.-25.  (letzte) 
ief.     Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.     1845.     19  Blätter  Lex.-8. 
(a  7%  Ngr.) 

[4547]  Allgemeines  Verzeichniss  der  BOcher,  welche  t.  Mich.  1844  bis  Ostern 
1845  neu  gedruckt  oder  aufgelegt  worden  sind,  mit  Angabe  der  Verleger, 
Bogenzahl  u.  Preise.  Nebst  e.  Anhange  t.  Schriften ,  die  künftig  erscheinen 
sollen.    Leipzig,  Weidmann.     1845.     XV  u.  394  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4548]  J.  P.  Thim's  neues  BöcherTerzeichniss,  mit  Einschluss  der  Land- 
karten u.  sonstiger  im  Buchhandel  yorkomm.  Artikel ,  nebst  Angabe  d.  Bogen- 
zahl, d.  Verleger,  d.  Preise  in  Thlrn.  u.  rhein.  Gulden,  liter.  Notizen  n.  e. 
wissenschaftl.  geordn.  Register.  1845.  1.  Quartal.  Leipzig,  Kliidüiardt. 
XXXVl  u.  182  S.  8.    (10  Ngr.) 


[4549]  Tableau  de  la  litt^ratiire  espagnole  depuis  le  douzi^me  nMe  jusqu^ 
nos  jours,  pr^c^d^  d^une  introduction  sur  roriginc  de  la  langue  espagnole 
par  M.  F.  PIflerrer.    Paris,  Baudry.    1845.    28VsBog.  gr.8.    (4  Fr.  50  c) 

[4550]  Origine  e  progressi  delle  belle  lottere  italiane;  corso  crit.-essegetico 
di  M.  GImorelli.    Fase.  1—3.    Milano,  1845.    XVI  u,  224  S.  gr.  8. 

[4561]  Catalogo  ragionato  delle  opere  dei  prindpali  scrittori  beUunesi  noa 
▼iventi,  compüatodaMburlaoPag^aiiL  Belluno,  l'issi.    1844.   XXu.68S.4. 

[4552]  Spenden  zur  deutschen  Literaturgeschichte  von  Hoffinami  (▼.  Fallers^ 
leben).  1.  Bdchn.  i  Aphorismen  u.  Sprichwörter  aus  dem  16.  u.  17.  Jahrb., 
meist  polit.  InhalU.    Leipzig,  Engelmann.     1845.     154  S.  8.    (20  Ngr.) 

[4568]  Handbuch  der  deutschen  Prosa  von  Gottsched  bis  auf  d.  neueste  Zeit. 
Historisch  geordnete  Sammlung  von  Musterstucken  aus  d«  rorzügl.  Prosaikern 
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tint.  Berflckaidiiigiiii^  iDer  Gattungen  der  prot.  8chrefl>art,  nebet  e.  lito'.- 
iethetiechen  CommenUr  Ton  Dr.  H.  Man.  1.  Abthl.:  Gotteehed  bie  Kant. 
Ziiridi,  Meyier  n.  ZeUer.    1S4$.    54%  Bog.  hoch  acha.  4.    (1  Thlr.  17 %  Ngr.) 

[4554]  BiUiotheca  paychologica,  oder  Yerseiehniaa  der  ivichtigaten  Aber  daa 
Weaen  der  Menachen-  o.  Thieraeelen  n.  d.  Unaterbllchkytolehre  handelnden 
Schriftateller  älterer  u.  neuerer  Xeit,  in  aiphabet.  Ordnong  soaaaunengeateUt 
n.  ndt  e.  wiaaMiachaftl.  Uebenioht  begl.  ▼.  Pr.  J.  G.  Th.  CMkwe,  BibHo. 
thekar  Sr.  Maj.  d.  Königs  t.  Bachaen.  Leipiig,  Bngehnann.  1845.  VI  u. 
60  8.  gr.  8.    (Vit  Ngr.) 

[4555]  Literariache  Ueberaicht  yon  Schriften,  welche  üb.  d.  Eiaenbahnweaen 
in.  seiner  Gesaramtheit  aowohl  als  in  Bezug  auf  einzelne  Bahnen  u.  Techno- 
logie in  Deutachland  u;  d,  benachbarten  Staaten  dea  Auslandea  bis  Jetzt  er- 
schienen sind,  Ton  G«  ML  Ktetke,  Bürgermeister.  Berlin,  Eyssenhardt. 
1845.    31  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[456a]  Brano  atorico  poatumo  dello  atudio  diPadova  dali*  anno  1405  al  1433 
deU'  abate  Hat.  Halle  Laste.    Padora,  1844.    VIII  u.  80  8.  gr.  8. 

[4557]  Geschiedenis  Tan  de  voormalige  Geldersche  Hoogeschool  en  hare  Hoog- 
leraren,  grootendeels  uit  ongedrukte  of  aeldsame  bescheiden  doorHm.Bkm* 
'man.    1.  Deel.    Utrecht,  van  Tenreen.     1845.    gr.  8.    (3  FI.  80  c.) 

[4356]  *The  Typography  of  theFifteenth  Century:  belog  S^imena  of  the 
Producüona  of  the  Early  Continental  Printers,  exemplified  in  a  Collection 
of  Fac-Sindles  from  100  Works,  together  with  their  Water  Marks.  Arranged 
and  edited  from  the  Bibliographical  CoUectiona  of  the  late  Säm.  Sothth^, 
hy  hia  Son,  8.  I«.  SatiMby.    Lond.,  1845.    Fol.    (4:^.) 

[4559]  Serapeum.  Zeitschrift  für  Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkundo 
u.  ältere  Literatur.  Rerausgeg.  Von  Dr.  Roh,  Naumann,  6.  Jahrg.  1845. 
Leipzig,  Weigel.  24  Nrn.  (Bog.)  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  15  Ngr.)  Jan.— 
April.  Gesserty  über  Theiner:  die  Schenkung  der  Heidelberger  Bibliothek 
durch  Knif.  Maximilian  I.  ▼.  Bayern  an  Papat  Gregor  XV.  (No.  1.)  Vogel, 
Krinnerungen  an  verdiente  Bibliophilen  des  14.  u.  15.  Jahrb.;  2.  Art.  Hom* 
phrey,  Herzog  y.  Glocester.  (No.  1.)  Sch&nemänn,  zur  Kunde  alter  nord- 
deutscher Klosterbibliotheken,  inslves.  des  Klosters  Leitzkau  im  12.  u.  13. 
Jahrh.  (No.  2.)  Ders.,  die  ältesten  oifentl.  Bibliotheken  in  Braunschvreig 
u.  Hannover.  (No.  2.)  Bethmann,  einige  Handschriften  der  Bibl.  v.  Schlett- 
stadt.  (No.  2.)  Ders. ,  einige  Handschriften  der  gräfl.  Schon born*schen  Bi- 
bliothek in  Pommersfelde.  (No.  3.)  Vogel  ^  Erinnerungen  u.  s.  w.;  3.  Art. 
Constant.  Laacaris  u.  seine  Handschriften-Sammlong.  (No.  3; — 4.)  Bethmann^ 
Lamberti  Floridua ,  nach  der  Genter  Handschrift.  (No.  4 — 5.)  Weigel^ 
bibliograph.  Mittheill.  üb.  d.  deutsche  Ausgabe  von  De  Bry's  SauNnlung  der 
Reisen  nach  dem  abend-  und  morgenländ.  Indien.  (No.  5 — 7.)  Bähr^  die 
Entfuhrung  d.  Heidelberger  Bibliothek  nach  Rom  im  J.  1G23.  (No.  8.) 

[45Se]  *De  Torganiaation  des  biblioth^ques  dana  Paris,  par  le  comte  itoLa* 
borde.    Paris,  Fraack.     1845.    4  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.) 

[4Stl]  Indice  per  materia  della  biblioteca  corounale  di  Siena,  compilato  da 
-     ■     Siena,  1844.    gr.  4. 


[46tS]  An  Index  to  anch-Booka,  printed  before  the  year  1600,  as  are  now 
in  the  Archiepiscopal  Library  at  Lambeth.  Pobliahed  by  peraussion  of  the 
Lord  Archbishop  of  Caiiterbury,  by  the  Rev.  S.  R.Maitland,  Lond.,  1845. 
132  8.  gr.  8.    (4sh.  6d.) 

Geschichte. 

[4fiCS]  Zeitschrift  fBr  Geschichtswissenschaft.  (Vgl.  No.  2473.)  April. 
V.  S^hel,  germanisch«  GeacUechtstwftssung.  (8.  293—348.)    Jac,  GHmm, 
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griecb.  Volksglaube  ans  heimiacbem  «rwicaen.  (-^3.)  Stuhr^  über  einige 
Hauptfragen  d.  nordiacken  Aiierthnma;  2.  Art.  IVikingaaöge.  ( — 362.)  Toppen^ 
Nachtrag  fib.d.  Gründung  d.  Univ.  zu  Königsbergs  aasd.Landtagsaetea.  ( — 388.) 

[45M]  Minerra.  (Vgl.  No.  3709.)  März.  Historisehe,  polit  n.  moralische 
8t|idie&  des  Fürsten  v.  PoUgaac.  (S«  ^9—413.)  Steinmann,  Fr.,  y.  Gentz, 
als  ionnialisi,  Publidst  und  in  actiTem  Staatsdienste.  (*-467.)  Jtosenheyn, 
die  kurisohe  Nehrung  u.  ihre  Bewohner.  (-*530.)  Costa  Cabrai  u.  Thiers. 
(—524.)  —  April  Steinnuatn^  Fr.  v.  Gehtz  u.  s.  w.;  Forts.  (S.  1—57.) 
Rasslands  Streitkräfte.  (-90.)  Zustände  in  der  Schweiz.  (—116.)  Aus 
Thiers  Gesch.  d.  Consulats  u.  s.  w.  ( — 175.) 

[4M6]  Vier  und  zwanzig  Böcher  allgeaieiner  Gesdiichten,  besonders  der 
enrop.  Menschheit,  Ton  Johaaaes  ▼•  BttUler.  4  Bde.  Stuttgart/  Cotts. 
1S45.   XXIV  u.  323,  VIII  u.  328,  VHI  n.  326,  VI  u.  418  S.  gr.  16.   (2Thlr.) 

[^4566]  Breve  prospetto  della  storia  universale,  per  servire  all'  intelligenza 
del  „Torrente  dei  tempi^',  opera  originale  tedesca  dei  signori  Fed.  Strasa 
et  Th.  Em.  Hohler.    Trieste,  Favarger.    1844.    608  S.  gr.  8.    (7  L.  83  c.) 

[4667]  Storia  degli  Ebrei  e  delle  lere  sette  e  dottrine  religiöse  dal  ritomo  di 
Babilonia  sino  al  presente  di  A.  Bianchl » Oiarinl,  Disp.  I.  II.  Milano, 
1844.    IV  u.  240  S.  gr.  8.    (cpl.  6  L.  56  c.) 

[43fi8]  Storia  fisica  e  politica  dell'  Egitto  dalle  prime  memorie  dei  sui  abitanti 
al  1842  del  dottore  Od.  Oosierl.   Disp.  I.  H.    Firenze^  1844.  gr.  8.   (a  60  c) 

[45S9]  Hietoire  politique  de  la  monarchie  pontificale  au  quaterzieme  aieele, 
ou  la  Papautö  ä  Avignon,  par  Fabb^  J.  F.  Aadri.  Paris,  Yaton.  1845. 
32%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[4570]  Storia  civile  del  rcgno  di  Napoli  di  Piet.  Oiannoae.  Vol.  1.  Mi- 
lano ,  Borroni.     1844.    XII  u.  530  S.  gr.  8.    (8  L.  75  c.) 

^71]  Documenti  per  la  storia  del  Friuli  dal  1317  al  1325,  raccolti  dall*ab. 
"lus.  Bianchl.    Disp.  I.    Udine,  Turchetto.     1844.    80  S.  gr.  8. 

[4572]  Memoria  storiche  di  Arona  e  del  suo  castello^  raocolte  da  Frc.  Hie* 
donL    Novara,  Iberti.    1844.    228  S.  gr.  8. 

[4573]  Storia  di  Milano  di  conte  Plet.  Verrl,  contin.  fino  all'  anno  1793 
dal  barone  P,  Custodi  'e  fino  a'  giorni  nostri  dal  prof.  Egid.  de  MagH, 
Fase.  I.    Milano,  1844.    80  S.  gr.  8.    (l  L.  25  c.) 

[4614]  M^moires  militaires  relatifs  a  la  succession  d'Bspagne  sous  Louis  XI V^ 
extralta  de  la  correspondance  de  la  cour  et  des  g^n^aux,  par  de  Vaalk; 
revus  et  publica  par  Feiet    Tom.  VI.   Paris,  impr.  roy.    1845.    1 1 2  Bog.  gr.  4. 

[4575]  Histoire  compUtc  des  ^tats-g^n^raux  et  autres  assembMes  repräsenta- 
tives de  la  France  depuis  1302  jusqu'en  1026.  Par  M.  A.Boiill^.  2  Vols. 
Paris,  Langlois.    1845.    51%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[4576]  Tafereelen  uit  de  staatkundige  geschiedenis  van  Frankrijk,  gedarende 
de  jaren  1789^1830,  van  H.  W.  A.  Sprenser  ▼*&  EUk.  Naar  Mignet, 
Thiers  etc.  1.  Deel.  1.  aflev.  M.  het  portret  vaa  JNecker.  DurdcochlL 
Lagerweij.     1845.    Roy.  8.    (80  c.) 

[4577]  «Revolution  de  Brumaire,  ou  Relation  des  priodpaux  ^v^neoiena  dea 
jonrn^es  des  18.  et  19.  brumaire  par  Luden  Bonäparle.  Paria,  Cbar- 
pentier.     1845.     18%  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 

[4578]  Recherches  historiques  sur  la  ville  d*Orl^ans,  du  I.  jauvier  1789  au 
10.  mai  1800,  par  D.  Lottia.  3.  parde.  Orieans,  Niel.  1845.  32  Bog. 
gr.  8.    (8Fr^  *^  ^ 

[Wnq  Histoire  de  rHdtel-de-Ville  de  Paris,  suivie  de  recherdies  sur  Tancien 
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gouTernement  municipal  d«  cette  ville  par  I«eroiMt  <•  Uftciy .  Lvwr,  1—3. 
Paria,  Dumoolin.  1S45.  11  Bo|;.  mit  1  Kopf.  4.  (1  Fr.  35 c.)  Daa Gänse 
in  20  Liefif. 

[4$8»]  Caledonia  Romana:  a  Deacript.  Account  of  the  Antiquitiea  of  Scotland^ 
preceded  by  an  introductory  View  of  the  aspect  of  the  Country,  and  the 
State  of  its  Inhabitants  in  the  firit  Century  of  the  Christian  Era,  and  by  a 
Summary  of  the  Historical  Transaction«  connected  witb  the  Roman  Occupa* 
tion  of  North  Britein.  Lond.,  1845.  364  S.  mit  15KttpferUfi:  u.  5  Karten 
gr.  4.    C21sh.) 

[4M1]  De  taohtigjarige  oorlog  der  Nederlanders  etc.  Ult  het  Hoogdoltach 
Tan  Otto  ▼.  Corvl»-WfenMtEki.  3.Deel.  Amsterdam,  Binger.  1845 
gr.  8.    (I  Fl.  Ö5  c.) 

[4582]  Geschichte  des  30jährigen  Kriege«  Ton  Schlüer,  Stuttgart,  Cottai 
1845.    400  S.  8.    (20  Ngr.) 

[4&83]  Notizenblatt  für  Österreich.  Gesch.  U.Literatur,  herausgeg.  v.J.  Climei, 
k.  k.  Hof-  u.  Haus-Archirar.  (In  zwanglosen  Nummeni.)  Nr.  3  u.  4. 
S.  57>-8d,  u.  Beilage:  Regesten  des  österr.  Herzogs  Leopold  VII.  Von  1195 
--1230.  Mitgetheilt  von  Dr.  Andr,  v.  MeiUer,  56  S.     Wien,  (Beck).     1845. 

gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[45ei]  Maria  Teresa  ed  i  suoi  tempi,  per  Bd.  Dauer.  Venfone  dal  tedesco 
del  tenente  Fei.  Griffini,  Disp.  I.  Milano,  Rettig.  1845.  80  8.  gr.  8. 
(1  L.  30  c.) 

[4585]  Geschichte  von  Wien,  Ton  d.  ältesten  bis  auf  d.  gegenwärt.  Zeit,  Ton 
K.A.8cUauner.    Wien,  Sollinger.    1844.    361S.gr.  8.   (l  Thir.  15  Ngr.) 

[4586]  Urgeschichte  des  badischen  Landes  bis  zu  Ende  des  7.  Jahrhund,  von 
P.  i.  Nfone,  Dir.  d.  Landesarchivs  zu  Karlsruhe.  2.  Bd.  2.  Lief.'  Karls- 
nihe,  Macklot.    1845.    XlII  u.  351  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

{4S&I]  Friedridi  der  Grosse.  Kurz«  Darstellung  des  Lebens,  Charakters  vu 
der  Thaten  des  grossen  Königs  von  Dr.  O.  C  Heiuie.  BitUge  Volks-Aus- 
gabe.    Brandenborg,  Müller.     1845.     VIII  u.^160  S.  8.     (10  Ngr.) 

[46eB]  Karaktertrekken  en  bist,  fragmenten  uit  het  leven  van  den  IConing  van 
Pruissen  Fr.  Willem  III.,  verzameld  en  xtitgegeven  van  R.  F.  fiylert.  Uit 
het  Hoogduitsch  door  A,  H,  van  der  Hoene,  1.  Deel.  Amsterdam,  Brink. 
1845.    gr.  8.    (3  FL  90  c.) 

[4569]  Zeitschrift  für  Vaterland.  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  Herausgeg. 
T.  d.  Verein  f.  Oesch.  u.  AHerthumskunde  Westfalens  durch  dessen  Directoien 
Dr.  H.  A,  Erhard  u.  Dr.  F.  J.  Gehrhen.  7.  Bd.  Mit  d.-Bildhias  d.  Grafen 
Joh.v.Spork.    Münster,  Regensberg.     1844.    IV  u.  380  S.  gr.8.    (2Thhr.) 

[4590]  Geschichte  der  wiederhergestellten  Klosterkirche  u.  d.  ehemal.  Doini* 
utcaner-Mönchs-Klosters  zu  Neu-Rnppin  von  Dr.  A4o.  Fr.  BtaM,  «p. 
Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin,  geh.  Archivar  u.  s.  w.  Heransgt^g.  vgs 
J>r.  Kampe.    Neu- Ruppin,  Kühn.     1845.    X  u.  49  S.  4.    (20  Ngr.)'. 

[4391]  Politisches  Yennäditniss  Sr.  Maj.  des  verstorb.  Königs  von  Schweden, 
Carl  Johann.  Enth.  bisher  unbekannte  Oripnaldocumentts  in  eigenes  Briefen, 
Noten,  Reden  u.  s.  w.,  dem  deutschen  Herausgeber  mitgetheilt  von  dem 
hohen  Verstorbenen.  1.  und  2.  (letzte)  Mittheilung.  Altona,  H^mmerich. 
1845.    XIV  u.  209,  Vm  u.  231  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

'4593]  Storia  della  guerra  deir  indipendenza  degli  stati  uniti  d'  America  di 
'"  Botta.    Milane,  Borroni.     1844.    468  S.  mit  2  Karten,  gr.  8.     (7  L.  50  c.) 
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•18  KriegMwiuensckafien.  [1845. 

Kriegfswissenscliafteii« 

[45M]  Le  specUteur  miUtalre  etc.  F^rr.  (Vgl.  No.  2506.)  Oudinot,  de 
Parm^e  etc.;  fin.  (8.  489 — 515.)  Ambert,  aar  Pexp^ition  anglaiae  de  1346. 
(.^18.)  Examen  crit  d*un  Memoire  aar  la  nnftrche  d'Annibal  dana  lea  Alpea. 
( — 567.)  Duchandf  da  droit  aa  commandement.  ( — 585.)  Analyaes  etc. 
(...^06.)  —  Blara.  Ambert,  aar  Texp^dition  anglaiae  de  1346  etc.;  3.  art. 
(8.  609—644.)  BoOtot,  aUtiatIqae  militaire;  Heaae-Blectorale.  (—667.) 
Hiatolre  r^gimentaire  de  Tarm^e  d'ltalie;  aoite.  ( — 689.)  Analyaea,  actcf 
ofliciaU  ete.  (—798.)  —  AyriL  Am^ert,  aor  rexp^dition  anglaiae^e  1346 
etc;  art  3.  (8.  5—43.)  Bmnet^  exp4ditioii  daua  U  Kabylie  centrale  pca- 
dant  Paatoanne  de  1844.  ( — 89.)  R^ponae  aax  atuqaea  de  la  y,8entiiielle'* 
contre  le  corpa  de  Tintendance  militaire.  ( — 104.)  Idaddainey  fortificatioa 
permanente.  (—113.)    Actea  officiela  etc.  (—130.) 

[45M]  Oeaterreicbiache  miliUiriache  Zeitachrift.  Redacteur:  J.  Bapi,  SeheU, 
Wien,  (Braummier  a.  8eidel).  Jahrg.  1844.  (Vgl.  No.  2507.)  12.  Heft 
Daa  Treffen  bei  Kobryn  am  27.  JaU  1812.  (8.227-238.)  Heller,  der  Feld- 
sag  1703  in  Italien;  3.  Abachn.  ( — ^277.)  Kriegaacenen ,  Literatur  a.  a.  w. 
(—359.)  —  Jahrg.  1845.  (8nrhlr.  f.  12  Hfte.)  1.  Hft.  Daa  Gefecht  bd 
Boara  an  d.  Stach  am  8.  Dec.  1813.  (8.  3—6.)  Baumann,  Geach.  d.  k.  k. 
Huaaren-Reg.  No.  1.  Kaiaer  Ferdinand.  (—27.)  EelUr,  d.  Fddzag  1712  m 
Spanien  u.  Portugal;  1.  Abachn.  (—55.)  Sckdt,  die  Schlicht  b.  Nereahdai 
am  11.  Aag.  1796.  (—90.)    Kriegaacenen  u.  a.  w.  (—112.) 

[45ift]  ArchiT  für  Officiere  aller  Waffen.  Redact.:  Hätz,  k.  b.  Arti/ierie- 
Hauptmann,  Schmöltl,  k.  b.  Art-Oberlieut.  2.  Jahrg.  (1845)  in  4  Bdn.  od. 
12  Hftn.    München,  Franz.    1845.    1.  Hft.  76  8.  u.  1  lith.Taf.  8.   (4  Thlr.) 

[4&M1  Militair- Handbuch  dea  Kon.  Württemberg  Tom  OberatUeut.  ▼.  Stad-    i 
Ilager.  Stuttgart,  Hallberger.   1845.    XIV  u.  380  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.)    ^ 

[46W]  Etat  actuel  de  rartillerie  4e  campagne  en  Earope,  par  G.  A.  JaooU. 
Trad.  de  rallem.  par  M.  Jlfa«a.  IiiTr.let2.  Paria,  Corr4ard.  1845.  lOy« 
u.  10  Bog.  mit  8  Kupff.  gr.  8.    (k  5  Fr.  75  c.) 

[46M]  De  l'organiaation  de  FartiUerie  en  France,  par  M.  M.  Tom.  I.  Paria, 
Corr^ard.    1845.    14%  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[46M]  Benennung  der  Theile  der  Geach&tzrShren ,  der  Protze,  d.  Laffette  o. 
d.  Hinterwagena  Tom  Kaiaaon.  Zürich,  Orell,  Fasali  u.  Co.  1845.  12  8. 
13.    (ly,  Ngr.) 

[4IM]  Versuch  einer  Anleitung  zur  Ausbildung  und  Führung  der  Plänker  Hat 
Subaltemofficiere  d.  Infanterie  von  d.  Vf.  der  Anleitung  z.  Unterr.  üb.  Feld- 
dienat  f.  Bataiiionaachulen.  Dreaden,  Gottschalck.  1845.  IV  u.  82  S.  gr.8. 
(15  Ngr.) 

fMai]  Sketch  of  the  Military  Hiatory  of  Great  Britain.  By  the  Rar.  Qeo. 
Ilob.  GMff.    Lond.,  1845.    312  8.  8.    (n.  3sh.  6d.) 

[4811]  Recollectiona  of  Military  Service,  in  1813,  1814,  and  1815,  through 
Germany,  Holland,  and  France;  inclodiDg  aome  Detaiia  of  the  BaUlea  of 
Quatre  Braa  and  Waterloo.  By  T.  Morris,  Sergeant.  London,  1845. 
328  S.  8.    (7ah.  6d.) 

[460S]  Campagne  et  bataiUe  de  Waterloo,  d'apr^s  de  nauTeauz  renaeignemem 
et  dea  documens  completement  in^dits,  par  Ach.  de  Vaulabelle.  Paris, 
Perrotin.    1845.    6%  Bog.  mit  1  Kupf.  u.  4  Zeichn.  18.    (1  Fr.) 

t4IN]  Ansichten  üb.  daa  deutache  Wehrweaen  mit  Versuchen  zu  aeiner  Ver- 
ToUkonunnung  Ton  Gerouui.  Bamberg,  ZQberlein.  1845.  XVI  u.  431  S. 
mit  3  Steindrucktaff.  gr.  8.    (2  Thlr.) 
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Heft  31.]  Biographie. 

r4M6]  De  rftrm^  tt  4e  ton  application  aox  travaux  d'utiUM  pabliqua,  par 
Oadinal.    Paru,  Domaine.    1845.     19  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 

[4606]  Aasgewählte  J^ieder- Sammlung  für  fröhliche  Krieger  tod  X. 
Srfuri,  Heauing«  u.  Hopf.    1844.    96  8.  16.    (2Vt  Ngr.) 

Biographie. 

[4607]  Biographie  nniverselle  {Mchaudj  andenne  et  moderne  etc.  Tom.  Till. 
(Chas-Com.)    Paris,  Thoisnier-Deplaces.     1845,    44  y.  Bog.  gr.  8. 

[4«e]  The  Biographical  Treasnry :  a  Pictionary  of  Universal  Biograpby.  By 
Sana.  MaoBder.  5.  edit.,  with  a  Supplement  from  the  Accession  of  Queen 
Victoria  to  the  present  time.    Lond.,  1845.    9U6  8.  8.    (lOih.) 

[4609]  Biographies  et  n^crologies  des  hommes  marquans  du  dix-neuTi^me 
ri^le,  publikes  par  V.  Laoaire  et  Vku  Lavre&t.  Tom.  I.  Paris,  Ren^. 
1845.    28%  Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 

So]  Camera  lucida;    portraits  contemporains  et  tableaux  de  genre;    par 
.    Nlsard.     Paris,    Dauvin   et   Fontaine.     1845.     23 V4   Bog.    gr.   8. 
0  Fr.  50  c.) 

[4611]  Dante  Alighieri.  Esquisse  biograf^que  et  critique,  par  le  cowte  4a 
Ptt7iiiaig;re.  Metz,  Alcan,  1845.  2V9  Bog.  gr.  8.  Bes.  Abdruck  aua 
der  ,,ReTue  de  Metx^S 

[4612J  Memorials  of  the  Life  and  Works  of  Tbos.  Füller,  D.D.  By  tb« 
Rev.  A.  T.  RiuuieU.    Lond.  1845.    306  S.  mit  1  Portr.  8.    (6sh.) 

[4613]  Sal.  Heine.  Blätter  der  Würdigung  u.  Erinnerung  f.  seine  Freunda 
u.  Verehrer  ron  Jos. Mendelasolui.  2.Teryoll8t  Aufl.  Hamburg,  Berend« 
söhn.     1845.    32  S.  u.  Heiners  Büdn.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4614]  Leben  u.  Wirken  des  berühmten  isr.  Banquiers  Sal.  Heine  aus  Harn- 
.bürg,  sein  grossart.  Testament  u.  Leichenbegangniss.  Nekrolog  des  k.  k. 
priv.  wiener  Grosshändiers  Hm.  Todesco«  Vermächtniss  des  gel.  portug. 
Israeliten  Th.  de  Pinta.  Aus  d.  verlässl.  Quellen  gesammelt  u.  herausgeg. 
yon  IVolf  Pascheles ,  isr.  Buchhändler  zu  Prag.  2.  rerm.  u.  rerb.  Aufl. 
Prag.  (Leipzig,  Fritzsche.)     1845.    20  8.  8.    (3  Ngr.) 

[4615]  Supplement  zu  Kant's  Biographie  u.  za  d.  Gesammt-Ausgaben  seiner 
Werke  von  Dr.  J.  P.  Tafel,  Uuiv.-Biblioth.  zu  Tübingen.  Stuttgart, 
Becher  u.  Müller.  1845.  62  8.  gr.  8.  (II Vä  Ngr.(  Enth.t  die  von  Kant 
gegebenen  Erfahmngsbeweise  f.  die  Unsterblichkeit  u.  fortdauernde  Wieder- 
erinnerungkraft der  Seele,  durch  Nach  Weisung  e.  groben  Fälschung  in  ihrer 
Unverfälschtheit  wieder  hergestellt;  nebst  e.  Wartung  seiner  früh.  Beden- 
ken gegen  —  so  wie  seiner  spätem  Vernunftbeweise  -*■  f.  d.  Unsterblichkeit» 

[4616]  Leben  und  Wirken  Dr.  Mart,  Luthers  im  Lichte  unserer  Zelt  von 

Dr.  F.  W,  Genthe.    28.  (letzte)  Lief.    Grödel,  Kummer.  (Halle,  Keraten.) 

1845.    S.  725-.768.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[46ir]  H.  Pestalozzi.    Ein  Wort  üb.  ihn  u.  seine  unsterblichen  Verdienste, 

f.  d.  Kinder  u,  deren  Eltern,  zu  d.  ersten  Säcularfeste  seiner  Geburt.     Von 

A.  D.  {Difsterwes.)    3.  verb.  u.  verm.  Aufl.    Berlin,   Enslin.     1845.    52  S. 

gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4618]   Enfance    et   premiere   jeuuesse  d'Etienne-Geoffroy    Saint-Hilaire 

1772—1793,  Paris  1845.   1%  Bog»  gr.  8.   (Geb.  zu  Etompes  d.  15.  Apr.  1772.) 

[4816]  Vie  de  M.  de  Sausin,  <v«que  de  Bleis,  par  M.  O.  BU  PCü^WW* 
de  Venddma.  Romartin,  Gros.  1845.  4%  Bog.  18.  (1  Fr.)  Pb.  [fr. 
de  Sausin^  geb.  II,  Febr.  1756,  gest.  4.  Mars  1844. 

II.    1845,  24 
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830  Technologie.  [1845; 

[«•n]  Schule r*8  Leben.  'Verfaist  au«  Erinnerangen  der  Famiiie,  seinen 
eigenen  Briefen  u,  d.  Naehrichten  seines  Freundes  Körner.  Stuttgart,  €oita. 
1845.    VI  u.  339  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[4121]  Lor.  Ben.  Schlichting,  vreil.  geisti.  Rath  zu  Dillingen,  in  seinem 
Lieben  u.  Wirken  von  J.  Nep.  flMtzle.  Augsburg,  KoUmann.  1845.  IV 
u.  114  S.  nebst  Portr.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  ^^gr.) 

[4tn]  Carl  Seidel.  Sein  Leben  u.  Wirken  Ton  Dr.  J.  Bartsch.  Berlin, 
Plahn.    1845.    IV  u-  132  S.  nebst  Portr.  gr.  8.    (25  Ng..) 

[4eSS]  M^moires  touchant  la  vie  et  les  ^rits  de  Marie  de  Rabutin  Chantel, 
marquise  de  Sevign^;  suivis  de  notes  par  M.  le  baron  de  Walckbenacor. 
Paris,  F.  Didot    1845.    20  Bog.  gr.  12. 

[4111]  Biographische  Quartalschrift  f.  Jünglinge  gebildeten  Standes.  Enth. 
Jugend-  u.  Bildnngsgeschichten  berühmter  Gelehrten ,  Künstler  u.  a.  ausge- 
zeihn.  Männer  y.  B.Albertlj  Rect.  d.  Ruthen,  zu  Schleiz.  1.  Bd.  1.  Heft: 
Dan.  Wyttenbach.  Leipzig,  Ponicke  u.  Sohn.  1845.  VIII  u.  88  S.  8. 
\k  Bd.  in  4  Hften  1  Thlr.) 

BtlUi\  Des  Grafen  Nie.  Zinzendorf  Leben  u.  Charakter  in  kurzgefasster 
arstellung  nach  A.  G.  Spangenberg's  Biographie  dess.  u.  Quellen  aus  dem 
Archiv  d.  evane.  Brüder- Unitat  y.  Jao.  W.  Verbeek.  Gnadau.  (Leipzig, 
Kummer.)    1845.    3»5  S.  87    (l  Thlr.) 


Technologie* 


[^626]  Mittheilungen  des  Gewerbe-Vereins  f.  d.  Kön.  Hannover,  redig.  von 
Dir.  Karmarsch  u.  Amtsassessor  Oldekop,  35.  Lief.  Hannover  (Hahn'sche 
Hofbuchh.).    1845.    4  Bog.  gr.  4.  u.  l  Kupfertaf.    (12  Vj  Ngr.) 

[4627]  Verhandlungen  des  niederösterreich.  Gewerb-Vereins.  9.  Heft.  Wien 
(Gerold).    1843.    XXXVIII  u.  240  S.  gr.  nebst  1  Taf.    (l  Thlr.) 

[4628]  Theoretisch-prakt.  Handbuch  für  Zimmerleute  in  allen  ihren  Verrich- 
tungen von  C  matthaey,  Baumeister  in  Dresden.  3  Thle.  2.  sehr  verm. 
u.  TÖlUg  neu  bearb.  Aufl..  von  /.  C.  G,  Hampele  Lehrer  d,  Math.  u.  Archi- 
tectur  zu  Breslau.  (N.  Schaupl.  d.  Künste  u.  Handw.  47—49.  Bd.)  Weimar, 
Voigt     1845.    75  Bog.  nebst  30  Bog.  lith.  Abbildd.    (5  Thlr.  15  Ngr.) 

[4629]  Das  Ganze  des  Treppenbaues  von  C.  Boutereau.  Nach  d.  Franz. 
bearb.  u.  durch  Zusätze  verm.  von  7.  A,  Schultz.  (N.  Schauplatz  d.  Künste 
u.  Handw.  140.  Bd.)  Ebend.  1845.  XX  u.  232  S.  nebst  20  lith.  Taf.  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

[4IMI]  Die  neuesten  Erfindungen  u.  Verbesserungen  in  Betrejff  der  Ziegelfa- 
brikation,  sowie  d.  Kalk-  u.  Gypsbrennerei  von  8.  Oh.  B.  CMribardi. 

2.  Thl.  Quedünburg,  Basse.  1845.  VI  u.  46  S.  nebst  6  Uth.  Taff.  8. 
(20  Ngr.) 

[4681]  Anweisung  zur  Fabrikation  aller  Arten  von  Wasserleitungs-  u.  Brun- 
nenrohren aus  Thonmasse,  so  wie  auch  Brunnensteine,  Pferde-  u.  Kuhkrip- 
pen, Viehtröge,  Balustraden-Platten,  neue  Dachziegel  mit  Nute  u.  Feder 
u.  a.  m.  daraus  zu  verfertigen  von  Mar.  IVdlibr.  Quedlinburg,  Basse. 
1845.     V  u.  46  S.  nebst  6  Taf.  Abbildd.  8.    (20  Ngr.) 

[4632]  Das  Thermosyphon  oder  d.  Wasserofen  zur  Heizung  aller  Arten  i^on 
Gewächshäusern,  Kirchen,  Theatern,  Sälen  u.  and.'  grossen  Räumen,  so  wie 
auch  von  Wohngebäuden.  Nebst  e.  Anhange  üb.  Luftheizung  u.  mit  phy- 
sikal.  Andeutungen  üb.  d.  Wirkung  der  Wärme,  deren  Benutzung  u.  d  Ur- 
sachen der  Bewegung  d.  Wassers,  die  Verschiedenheit  der  Formen  der  Ap- 
parate von  Glashäusern  u.  Wohnungen,  ihren  wesentl.  EinHuss  auf  d.  Ge- 
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sonditeit  der  Mentchto  u.  d.  Pflanzen  von  Aadot.  DeoUck  tob  Fd,  FVeib. 
ü.  Biedenfeld.  Weimar,  Voigt.  1845.  77  S.  nebst  117  Figg.  auf  31  Kapfer* 
taff.  gr.  qu.  4.     (l  Thlr.)  "^ 

[4633]  Gründliche  Anweisiing  zur  Bereitung  der  schönsten  Beizen  u.  Polita» 
reu  auf  Holz,  Hörn,  Elfenbein  u.  Knochen  von  B*  Oerrtenbcralu  Nord- 
hausen, Fürst.     1845.    7  Bog.  8.     (15  Ngr.) 

[4«34]  Die  Kunst,  das  Leder  in  allen  möglichen  Farben  dauerhaft  und  sch(ki 
zu  lackiren  u.  zu  beizen.  Nebst  Belehrungen  über  die  Lederarten  über- 
haupt u.  s.  w.  von  Mor.  PampeL    Nordhausen,  Fürst.     1845.     105  S.  8. 

(15  Ngr.) 

[4(135]  Neue  ökonomisch-technologische  Bibliothek.  3.  Thl.  i  das  Ganze  der 
VergolduDgs-  u.  Versilberungskunst.    Ebendas.  1845.    85  S,  8.     (15  Ngr.) 

[4636]  The  Art  of  Weaving  by  Hand  and  by  Power;  with  an-  Introductory 
Account  of  its  Bis&  and  Progress  in  Ancient  and  Modern  Times.  By  C.  O. 
änroy.  lUustrated  by  appropriate  engravings.  Lond.,  1844.  537  S.  Imp.  8. 
iU  llsh.  6d.) 

[4637]  Vollständige  Bleichkunde.  Anleitung  zum  Bleichen  v.  BaumvvoUe,  Leinen, 
Stroh,  V^oUe,  Seide,  Papier,  Wachs,  Talg,  Oel,  Schellack,  Leim;  zum  Wa- 
schen u.  Walken  Yon  J.  C.  I«eiu>lu.  Nürnberg,  Leucha  u.  Co.  1845. 
VIII  u.  309  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4638]  Der  Putztisch.  Zeitung  f.  Damenschneider,  Modehandlungen,  Sti<^e- 
rinnen  u.  Putzmacherinnen.    2.  Jahrg.  (1845.)     Weimar,  Voigt.    Xi  Thlr.) 

[4639]  Taschenbuch  f.  Herrenkleidermacher  ▼.  A«  C.  F.  MMmpprfHHh,  Schnei- 
dermeister in  Leipzig.   Leipzig,  Hunger.    1845.    100  S.  Schreibp.  8.   (l^^SO 

[4640]  Lehrbuch  f.  Herrenkleidermapher ,  od.  gründl.  u.  deutliche  Anweisung 
in  kurzer  Zeit  alte  Stucke  von  Mannskleidern  richtig  zeichnen  u.  zuschneiden 
zu  lernen  von  J.  Fr.  Menge,  Schneidermeister  in  Weimar.  6.  verm.  u. 
verb.  Aufl.  Erfurt,  Hennings  u.  Hopff.  1845.  VI  u.  52  S.  gr.  qu.  8. 
nebst  19  Uth.  Tatf.  u.  2  Tabb.    (25  Ngr.) 

[1641]  Sammlung  von  120  gut  ausgewählten  Schnurenzeichnungen  in  ihrer 
natürl.  Grosse,  zum  prakt.  Gebrauch  f.  Herren-  u.  Damen-Kleidermacher. 
Von  J.  Fr.  Mense.    Ebendas.  1845.    42  Taff.  gr.  Fol.    (1  Thlr.  30  Ngr.) 

[1641]  Tägliches  Geschäftstaschenbuch  zum  Maassnehmen  f.  Herrenkleider- 
macher Ton  B.  Woller.  Demmin,  Gesellius  u.  Co.  IS45.  0  Bog.  Schreibp. 
8.     (5  Ngr.) 

[4643]  Die  geometrische  Zuschneide-Kunst  f.   Damenkleidermacher   u.  Nähte- 
rinnen von  H.  Mete.    Erfurt,  Bartholomäus.     1845.    27  S.  8.  mit  8  gr. 
Taff.  Abbüdd.    (15  Ngr.) 
[4644]  Journal  für  moderne   Stickerei.    Oct.-Dec.   1844.    Leipzig,  Böhme. 

(22%  Ngr.)  \  ^ 

[4645]  Journal  f.  moderne  Buntstickerei.  Jahrg.  1S45  in  12  Heften.  Berlin, 
Schall    a  12BL  4.    (8  Thlr.  Einzelne  Hefte  1  Thlr.) 

[4648]  Allgemeine  Muster-Zeitung.  Album  f.  weibliche  Arbeiten  u.  Moden. 
Oct. — Dec.  1844.  Stuttgart,  Engelhorn  u.  Hochdanz.  gr.  8.  (15  Ngr.) 
Jahrg.  1845.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4647]  Hülfsbüchlein  f.  weibl.  Kunstarbeiten  von  lEÜBO  FrAhlloh.  I.  u. 
2.  Heft.  Liestal,  Honegger.  1844.  31  S.  u.  8  AbbUdd.,  30  S.  u.  Abbildd. 
gr.  qu.  16.    (k  12  Ngr.) 

[4618]  Die  wohlerfahrene,  elegante  Strickerin,  v.llailolteHMIoli.  2.  Bdohii. : 
Samml.  von  154  der  neuesten  u,  elegant.  Muster  zum  Stricken,  Häkeln  wid 
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Filetttrkkeii.  Nflrnberg,  Korn«  1845.  VI  u.  170  8.  ait  88  Abbildd.  8. 
(llVb  Ngr) 

[4649]  Die  Knopfel-Schule  von  CharL .  Leander.  1.  a.  2.  Heft.  Erfurt, 
Hennings  u.  Hopf.     1845.    66  u.  165  fik.  16.     {k  10  Ngr.) 

[4650]  Journal  der  neuesten  Fortschritte  in  d.  Buchbinderei,  d.  Papp-  u.  Ga- 
lanteriearbeiten ,  d.  Linierkunst,  Papierfärberei,  Tapeten-  u.  Pergamentfabri- 
katfon.  3.  Heft.  Weimar,  Voigt.  1845.  8.  33*-64  u.  5  lith.  Taff.  gr.  4. 
(I3V4  Ngr.) 

[4651]  Zeitung  f.  Buchbinder  u.  Papparbeiter.  6. — 8.  Heft.  Leipzig,  Schmaltz. 
1844,  45.  24  S.  u.  6  Taff.,  84  S.  u.  4  Taff.,  33  S.  u.  l  Taf.  Abbildd.  8. 
(ä  6%  Ngr.) 

[4652]  Vollst.  Handbuch  der  Buchbinderkunst  t.  L.  Soll&lbr.  Quedlinburg, 
Basse.  -  1845.     Vlll  u.  139  S.  mit  8  Taff.  Abbildd.  8.    (15  Ngr.) 

4653]  Vorlegeblätter  f.  Buchbinder  u.  Vergolder  v.  C.  B.  Grimm.    6,  Lief.  • 
-•aris.  (Leipzig,  Serig.)     1845.    Taf.  51—57.  gr.  qu.  Halbfol.    (16  Ngr.) 

[4654]  Zeitschrift  für  Gross-  u.  Klein-Uhrroacher  jeder  Gattung.  2.-5.  Heft 
iVcimar,  Voigt.    1844,45.    S.  33— 160  u.  20  Uth.  Taff.  gr.  4.    (a  15  Ngr.) 

[4655]  Die  Kunst,  die  Edelsteine  f.  d.  Zvf  «eke  der  Uhrmacherei  zu  bearbeiten. 
Nach  Dumontier,  Prof.  d.  Mechanik,  und  ürb,  Jürgensen,  Uhrmacher  jder  k. 
dän.  Marine  in  Kopenhagen.  Ebendas.  1845«  Vlll  u.  66  8.  8«  nebst  38 
Fig.  avf  4  Quarttaft    (I2ya  Ngr.) 

[4656]  Zeitung  f.  Conditoren,  LebkOchler,  Bäcker,  Chocoladefabrikanten,  Par* 
fumisten,  Destillateure,  Fleischer,  Wurstfabrikanten  u.  and,  Victualienprodu- 
centen.  2.-4.  Heft.  Ebendas.  1845.  S.  33—128  u.  5  lith.  Taff.  gr,  4. 
(a  10  Ngr.) 

[4657]  Der  prakt.  Conditor,     1^5  geprüfte  Anweisungen  f.  Conditoren,  Bäcker 

11.  Hausfrauen  Yon  Fr.  Qaillea.    Quedlinburg,  Ernst,     1845.    Xu.  170  S. 

12.  (15  Ngr.) 

^4658]  Das  Neueste  der  Conditoreikunst,  in  getreuen  meist  illum.  Abbildd.  von 
"^afel-  u*  Laden- Confecturen,  Aufsätzen  in  Tragant  etc.,  Torten,  Verzierun- 
gen u.  s.  w. ,  sammt .  erläut.  Beschreibung  um  schon  u.  sicher  arbeiten  zu 
können.  Mit  e.  Anhange  erprobter  Recepte  v.  Geheimnissen,  Kunstgriffen 
u.  nutzl.  Vorschriften  mancher  Art  von  Qeo.  Neunhöfer,  prakt.  Conditor. 
1.  Bd.  4.-6.  Lief.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler,  1845.  8.  1—42 
u.  Taf.  1—18.  gr.  4.     (2  Thlr.  19  Ngr.) 

[4658]  Taschenbuch  f.  Brennereibesitzer,  Spiritushändler,  Destillateurs,  Dc- 
tailhändler,  Gastwirthe  u.  s.  w.  fürs  K.  Preussen,  Hannover  u.  Herz.  Braun- 
schweig, enth.  15  Tabellen,  welche  sämmtlich  üb.  Gegenstände  der  prakt. 
Brennerei  handeln  v.  Fr.  Bertram.  Helmstädt;  (Braunschweig,  Meyer  sen.) 
1844.    (5^2i^  Ngr.) 

[4660]  Der  industriöse  Geschäftsmann.  Od.  375  Anweisungen  zur  Fabrikation 
vieler  Handelsartikel,  als:  künstl.  Weine,  Rum,  Aquavite,  Essige;  Parfame- 
rien.  Essenzen  u.  Seifen,  Saft-,  Erd«-  n*  Ladcfarben,  Firnisse,  Bhr'tracte,  Cho^ 
coladeB,  Hefen,  Mostriche,  Stiefelwichson  u,  Tinten  von  C-  F.  W.  SimOll. 
ftuedlinburg,  Erjist.    1845.    VIH  u,  197  S,  8.    (20  Ngr.) 

Taschenbücher  und  Kalender  for  1845* 

[Vgl  1844.  No.  9566—9608  und  1845.  No.  740^781.] 

[4661]  Calender  für  die  evangel.  Geistljichen ,  SchuHehrer  und  Kirchendiener 
im  Kdo.  Sachaen,  sur  leichtern  Uebersicht  ihrer  Amtsgeschäfte  auf  d.  J.  1845. 
DMsdeo,  Ramming.     116  S.  4.     (10  Ngr.) 
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[400]  Meklenburg.  Ein  Jahrbnch  f.  alle  St&nde.  Herau»geg.  tob  Adro- 
katen  W.Raahe.  2.  Jahrg.  1845.  Parchim,  HinstoHTache  Hofbachh.  1844. 
333  S.  gr.  16.    (121/2  Ngr.) 

[466S]  Moosroaen.  Taschenbuch  für  1845.  Uerauageg.  von  C.  O.  Sternau, 
Mit  1  Stahlstich.    Magdeburg,  Faickenberg  u.  Co.    260  S.    (1  Thlr.) 

{4864]  Asträa.  Taschenbuch  für  Freimaurer  auf  d.  J.  1844  u.  1845.  Her- 
ausgeg.  Ton  Fr.  v,  Sydow,  II.  Jahrg.  Sondershausen,  Eupel.  1844.  225  8. 
gr.  12.     (l  Thlr.) 

[4665]  Komus.  Schwarze  u.  bunte  Bilder  ans  d.  Couüssenwelt.  Almanach 
fw  d.  Theater  für  1845.  Herausgeg.  yon  Th,  Charles,  Königsberg,  Uniyer- 
aitatsbttchh.     114  S.  8.    (17%  Ngr.) 

[4666]  Der  gute  Bote.  1845,  (Kalender.)  Strassburg,  Wwe.  Leyraalt. 
1844.    64  S.  u.  1  Karte.    4.    (3  Ngr.) 

[4667]  Gedenke.  Taschenkalender  zur  Brlnnening  an  merkwürd.  Pfrsonen  f. 
d.  J.  1845.  2.  Jahrg.  Darmstadt,  Kern.  1844.  24  S.  atit  Schreibpap. 
durchsch.     12.    (Geb.  5  Ngr.) 

[4666]  JnrendeHi  vaterländischer  Pilger.  Geschäfts-  u.  Unterhaltongsbach 
f.  alle  Provinzen  des  Österreich.  Kaiserstaates  1845.  32.  Jahrg.  BrOnn, 
Winiker.    52  Bog.  mit  eingedr.  Abbildd.  u.  1  Eitenbahnkarte.  gr.  4.     (2  Thlr.) 

[4669]  Bayerischer  National-Kalender  f.  1845.  25.  Jahrg.  München,  Flo- 
stcrlin.    gr.  4.    (In  4  Ausg.  zu  20,  11%,  7%  u.  3%  Ngr.) 

[4670]  Payne's  Miniaturalmanach  für  1845.  Mit  6  Stahlst,  u.  yielen  Holzachu. 
London,  Brain  u.  Payne.    81  S.  16.     (5  Ngr.) 

[4671]  Der  redliche  Preusse.  Ein  Kalender  auf  d.  J.  1845.  Bearb.  yon  C 
L.  Havtenherg.  Ausg.  No.  1.  Mit  4  Stahlst.  Mehrungen,  Bucher- Magazin. 
12  Bog.  tt.  d.  Kalender  mit  Schreibpap.  durchsch.  8.     (10  Ngr.) 

[4672]  Freibergischer  Stadt-,  Land-  u.  Berg-Kalender  auf  d.  J.  1845.  Fr«!- 
berg,  Graz  u.  Gerlach.     44  S.  4.     (3  Ngr.) 

[4673]  Taschenbuch  für  d.  Gesckäftslehen.  XTf.  Auf  d.  J.  1845.  HaUe, 
Kümmel.    328  S.  8.    (22%  Ngr.;  durchsch.  2&y5  Ngr.) 

[4674]  Allgemeiner  Volkskalender  f.  die  Saargegend  auf  d.  J.  1845.  3.  Jahrg. 
Saarbrücken,  Arnold.    5  Bog.  8.     (6V3  Ngr.) 

[4675]  Christlicher  Volkskalender  f.  1845.  Herausgeg.  yon  der  Diakonissen- 
Anstalt  zu  Kaisers werth  am  Rh.  4.  Jahrg.  Kaisers werth.  (Berlin,  Grobe; 
Wohlgemuth).     1844,     10  Bog.  8.     (7%  Ngr.) 

[4676]  Landwirthschaftlkher  Volkskalender  fw  1845.  Herausgeg.  unter  Lei- 
tung der  k.  k.  Landwirthschaftsges.  für  Tirol  u.  Vorarlberg.  5.  Jahrg. 
Innsbruck,  Wagnerische  Buchh.    4y,  Bog.,  der  Kalender  durchsch.  4.  .  (5  Ngr.) 

[4677]  Siebenbörger  Volkskalender  f,  1845.  Mit  Bildern.  Herausgeg.  yon 
/.  H.  Benigni  Edl.  v.  MUdenberg.  3.  Jahrg.  Hermannstadt,  y.  Hochmei- 
ster'sche  Buchh,    3^/4  Bog.  durchsch.    gr.  8.    (7V2  Ngr.) 

[467B]  Vorwärts !  Voikstaschenbuch  f.  d.  J.  1845.  Unter  Mitwirkung  mehr, 
freisinniger  Schriftsteller  herausgeg.  yon  Rob,  Blum  u.  Fr.  Steger,  3.  Jahrg. 
Leipzig,  Friese.    339  S.  8.     (20  Ngr.) 


Todesfälle. 

{4679]  Am  14.  März  atarb  zn  London  Dr.  J.  Fr,  Daniell,  Prof.  d.  Chemie  a« 
dasigen  King's  College ,  Secretair  der  Royal  Society  für  das  AuaUnd,  durch 
einige   werthvolle  Schriften    „Meteorological    Essays"   1823,    3.  edit,    1845, 
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,Jniroduciion  to  the  Study  of  Chemical  Phllosophy''  1839.  2.  edit.  1843 
a.  a.,  90  wie  durch  zahlreiche  Beiträge  zu  den  „Philosophical  Transactions'^ 
und  and.  GeselUchafts  -  u.  Zeitschriften  wohlbekannt,  im  53.  Lebensjahre. 

[MW]  Am  16.  März  zu  Auteuil  bei  Paris  Flmrij  Lecluse,  Dechant  u.  Prof. 
der  griech.  Literatur  in  der  facult^  des  lettres  der  Akademie  zu  Toulouse, 
durch  zahlreiche  Schriften  („Lexique  grec-fran^ais  et  latin'*  2.  ^dit.  1820, 
„Lexique  fran9ais-grec**  18*23,  „Chrestomathie  grecque  pr^c^d^e  d'un  diso, 
sur.la  n^ceasit^  de  P^tude  des  langues  anciennes"  1825  u.  lat.  1826,  „Ma- 
nuel de  la  langue  basque*'  1826  u.  m.  a.)  und  die  Besorgung  neuer  Aus- 
gaben von  jfSchrevelii  lexicon'*  1819,  „Xenoph.  Cyropaedia"  1820  f.,  „Ae- 
schinis  or.  in  Ctesiphontem**  1821,  „Homeri  Iliad.  Hb.  f—IV«  1828,  „Plut. 
vita  Periclis*'  1828  u.  s.  w.  rühmlich  bekannt.  Ein  „Dictionnaire  basque, 
espagnol  et  fran9ai8'*  (2  Vols.  8.)  wurde  bereits  im  J.  >1827  angekündigt. 

[4681]  Am  18.  März  zu  Chipping  Norton  Mrs.  Harnet  Olioer,  geb.  Downing^ 
Vfin.  mehrerer  Gedichte  und  Erzählungen  in  verschiedenen  Zeitschriften  und 
Taschenbüchern,  im  67.  Lebensjahre. 

[46B2]  Am  19.  März  zu  Taunton  James  Savage^  seit  14  Jahren  Herausgeber 
des  „Dorset  County  Chronicle  and  Somersetshire  Gazette"  und  durch  die 
Werke:  „The  Librarian,  cont.  an  Account  of  scarce,  valvable  aild  useful 
Books,  Manuscripts,  Libraries'^  etc.  16  Parts.  1808  f'.,  „An  Account  of  the 
London  Daily  Newspapers'^  1811,  „Memorabilia*'  1811,  „Observations  on 
the  Architecture  and  in  the  Structure  of  Parish  Churches''  1812  u.  a.  m. 
bekannt,  geb.  zu  Howden  in  Yorkshire  nm  30.  Aug.  1767. 

tM83]  Am  20.  März  zu  Ely  Dr.  th'.  Jos.  Allen,  Lordbischof  daselbst,  vorher 
834 — 36  Bischof  von  Bristol,  im  75.  Lebensjahre.    Einige  seiner  Predigten 
sind  gedruckt  worden. 

[4«84]  Am  22.  März  zu  Wien  Frz.  Volckert,  Organist  an  der  Schotienkirche, 
früher  Kapellmeister  des  Leopoldstädter  Theaters ,  ein  geachteter  Componist, 
67  Jahre  alt. 

[4i85]  Am  29.  März  zu  Newcastle-upon-Tyne  Rev.  Edw.  Moises,  Pfr.  zu 
Hart  in  der  Grafschaft  Durham,  früher  1798—1816  Lehrer  an  der  Univ. 
St.  Andrews,  durch  die  Herausgabe  eines  Lehr-  u.  Lesebuchs  der  persischen 
Sprache  („The  Persian  Interpreter*'  1792),  der  arab.  Uebersetzung  der  Bibel 
und  andere  Schriften  literarisch  bekannt. 

[4686]  Anf.  April  zu  Paris  Constanze  Marie,  Fürstin  r.  Salm-Dyck,  geb.  Bar. 
de  TJieis,  geb.  zu  Nantes  am  7.  Nov.  1767.  Von  ihren  zahlreichen  Schriften 
nennen  wir  „Sappho,  trag.  m^Ue  de  chants''  1795  u.  1810,  „Po^sies*'  1811 
u.  1817,  ,,Vingt-quatre  heures  d'une  femme  sensible,  ou  une  grande  le^on*' 
1824.  3.  ^dit.  1836,  „Ouvrages  divers  en  prose''  2  Vols.  1835,  „Oeuvres<< 
4  Vols.  1837. 

[W8T]  Am  1.  Apr.  zu  Reval  der  ehemal.  Oberpastor  an  der  dortigen  Nicolai- 
kirche,  Cons.- Assessor  u.  Ritter  J,  Bha,  Gebhardty  im  81.  Lebensjahre. 

[4688]  An  dems.  Tage  auf  der  Insel  Wight  Delabere  Pritchett  Blaine,  esq., 
Vf.  der  „Encyclopaedia  of  Field  Sports"  u.  mehr,  anderer  Schriften,  im 
74.  Lebensjahre. 

[4689]  Am  12.  Apr.  zu  Bischleben  im  Gothaischen  Gust  H.  Haumann,  Ephorie- 
adjunct  und  Pfarrer  das. ,  Vf.  der  Schriften  „Allgem.  Wochenblatt  f.  Kinder'* 
1817,  „Anti-Brennecke"  1820,  „Ueber  d.  in  Deutschland  herrschende  Noth  d. 
landwirthsch.  Standes*  1825,  „Lebensgesch.  d.  Schulzen  Feldraann,  ein  Volks- 
buch" 1825,  „Das  Ganze  des  Seidenbaues"  1829,  „Prakt.  Schweinezucht" 
1838,  „Die  Schafzucht  in  ihr.  ganzen  Umfange^«  1839,  einiger  Uebersetzungen 
aus  d.  Französ.  und  vieler  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  Zeitschriften,  im 
61.  Lebensjahre.  • 
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[4690]  Am  14.  Apr.  zd  iTltona  Dr.  /.  K.  Nie.  Niemann,  früher  prakt.  Arzt  a. 
Pbysikus  za  Segeberg  u.  Oldesloe,  seit  einer  Reihe  von  Jahren  Redactear 
des  „Altonaer  Mercurius*',  geb.  daselbst  am  7.  März  1764.  Vgl.  Karden 
SchrifUteller-Lex.  251  f.,  Lübker  u.  Schröder  Schrifut.-Lez.  II.  400. 

[4&91]  Am  21.  Apr.  zu  Amsterdam  O,  F,  SarteriuSy  Prof.  am  dortigen  eyang.- 
theol.  Seminar,  Vicepräsident  der  evang.  Synode,  im  70.  Lebensjahre. 

[469S]  Am  27.  Apr.  zu  Colin  bei  Meissen  Joh,  Ludw.  Jtüling,  Pastor  das., 
vorher  seit  18 lo  Collaborator  an  der  k.  Landesschule  in  Meissen  u.  1S2I — 31 
Diak.  zu  Oederan,  Vf.  der  Schrift  „Geschichte  der  Reformation  zu  Meissen 
im  J.  1539  u.  ff.  Jahren^'  1839  und  mehrerer  Aufsätze  in  dem  „Bericht  der 
deutschen  Gesellschaft  zu  Leipzig^'  u.  verschied.  Zeitochriften ,  ein  lehr  ge- 
achteter Geistlicher,  geb.  zu  Oederan  1791. 

['4693]  An  dems.  Tage  zu  Hannover  der  k.  hann.  Staats-  u.  Cabinetsminister 
JT.  Fr.  Alex.  v.  Amswaldt,  Grosskreuz  mehr.  Orden,  bis  1838  zugleich  Cu- 
rator  der  Univ.  Göttingen. 

[4694]  An  dems.  Tage  zu  Rom  der  Cardinal-Priester  Lmgi  del  Drago,  Se- 
cretair  der  Bittschriften ,  geb.  daselbst  am  20.  Jun.  1776. 

[4996]  Am  28.  Apr.  zu  Flensburg  Dr.  Fr,  K,  Wolff,  Rector  emer.  der>  dortigen 
Gelehrteo-Schnle,  froher  1797  —  1824  Conrector  das.,  geb.  zu  Botin  am 
27.  Oct.  1766.'  Er  vollendete  u.  gab  heraus:  „Plato's  Republik  od.  Unter« 
suchung  vom  Gerechten  übers,  v.  Boie"'  2  Bde.  1799  f.  und  ist  dorchr  leiiM 
Arbeiten  zu  Cicero  („Des  M.  T.  Cic.  Abhandl.  von  d.  Redner.  Uebers.  u. 
erläut."  1801  u.  1830,  „Des  M.  T.  Cic.  auserles.  Reden,  übers,  u.  erläut.*< 
5  Bde.  1805^19  u.  2.  Aufl.  l.Bd.  1829,  „Neue  Samml.  auserlesener  Reden 
des  M.  T.  Cicero,  übers,  u.  erl.*'  2  Bde.  1823  f.)  und  mehrere  Schulprogramme 
{„Ve^  Soph.  Ajas  metr.  übers.*'  1825,  „Observatt.  et  emendatt.  Livianae*'  1826  f. 
u.  a.  m.)  Yvohlbekannt. 

[4696]  An  dems.  Tage  zu  Kopenhagen  der  k.  dän.  Conferenzrath  Dr.  Joa. 
Dir,  Brandt,  Leibarzt  der  verwittw.  Königin,  Commandeur  des  Danebrog- 
Ordens  u.  s.w.,  früher  seit  1786  Privatdocent  in  Gottingen,  dann  Physikus 
u.  prakt.  Arzt  an  verschiedenen  Orten,  1803 — 09  ord.  Prof.  der  Medicin  an 
der  Univ.  Kiel,  durch  zahlreiche  Schriften  („Anleit.  z^  Gebr.  d.  Driburger 
Bades  u.  Brunnens*'  1792,  „Versuch  üb.  d.  Lebenskraft"  1795,  „Versuch 
üb.  d.  Metastasen"  1798,  „Pathologia''  1808.  2.  Aufl.  1815,  „Ueber  humanes 
Leben"  1825,  „Nosologie  u.  Therapie  d.  Cachexien"  1.  Tbl.  1834  u/  a.), 
kleinere  Abhandlungen  u.  Uebersetzungen  rühmlich  bekannt ,  Vater  des  Prof. 
Dr.  Chr,  Avg.  B.  zu  Bonn,  geb.  zu  Hildesheim  am  18.  März  1762.  Vgl. 
OülUen  med.  Schriftst.-Lex.  111.  87  ff.  u.  XXVI.  416  ff. 

[4997]  Im  Apr.  zu  Genf  Tlid.  de  Saussvre,  Prof.  der  Mineral,  u.  Geologie 
an  der  dortigen  Akademie,  Mitglied  des  Instituts  von  Frankreich  (Acad.  des 
sciences),  Vf.  der  Schrift  „Recherches  chimiquea  sur  la  y^g^tation*'  1804 
und  zahlreicher  Abhandlungen  in  der  „Biblioth.  britannique'S  den  „Annales 
de  chimie  et  de  pbys.",  den  „M^moires  de  la  soc.  de  pbys.  et  d'hist.  nat. 
de  Geneve'*  u.  a. ,  geb.  zu  Genf  am  14.  Oct.  1767. 

[4C96]  Ende  Apr.  zu  Brüssel  .Dr.  Pierre  Peüetan,  ehemal.  Professor  der  medic. 
Physik  in  der  medic.  Facultät  zu  Paris  u.  königl.lLieibarzt,  Vf.  der  Werke: 
„Dictionnaire  de  chimie  g^n^rale  et  m^dicale*'  2  Vols.  1821 — 24,  „Trait^ 
6Ument.  de  physique  gön^r.  et  m^dicale"  3  Vols.  1824.  2.  ^dit.  1831  und 
zahlreicher  Aufsätze  u.  Abhandlungen  in  verschiedenen  Zeitschriften. 

[4999]  Am  1.  Mai  zu  Bamberg  Eugen  Franz,  Fürst  von  Wrede,  seit  Kurzem 
Präsident  des  dort.  Appellationsgeiichts ,  früher  App.-Rath  an  mehr.  Orten, 
dann  OARath  ,zu  München,  1842  Präsident  der  Regierung  der  Pfalz,  ein 
höchst  geachteter  Staatsbeamter,  geb.  am  4.  März  1806. 
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[4Y0t]  An  dems.  Tage  zu  Hannoyer  der  Advocat  Dr.  jor.  Mor.  Cohen  ^  Vf. 
einer  Abhandlang  ;,de  ftctionum  cumulatione  sec.  jus  commune*^  1830,  38 
Jahre  alt. 

[4lfl]  Am  2.  Mai  zu  Stuttgart  der  Professor  am  obern  Gymnasium  Aug.  Fr, 
v.Füuly,  Ritter  des  württ.  Kronordens ,  ais  Schriftsteller  durch  die  Schriften 
„Ueber  Gymnastik.  Ein  Gespräch  LucianV*  1823,  „Materialien  f.  latein. 
Stylübung*'  1830,  „Ueber  den  Strassenzug  der  Peutinger'schen  Tafel  von 
Vindonissa  nach  Samulocenis  u.  von  da  nach  Regino*'  1836  u.  a.,  besonders 
aber  durch  die  Herausgabe  der  „Real-Enc^klopädie  d.  class.  Alterthumswiss. 
in  aiphabet.  Ordnung'*  (bis  jetzt  56  Liefif.)  bekannt,  im  49.  Lebensjahre, 

[4702]  Am  3.  Mai  zu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  jur.  S,  P,  Hiepe^  Schöff,  Senator, 
Syndicus  und  Appeüationsgerichtsrath ,  seit  1825  Mitglied  des  Senats,  1834 
jüngerer  Bürgermeister,  geb.  daselbst  am  17.  Aug.  1770. 

[47M]  Am  4.  Mai  zu  Dresden  £.  Geo.  v.  Brunn otc,  durch  die  Uebersetzung 
mehrerer  Schriften  Hahnemann*s  in*s  Französische  („Organon  de  Tart  die 
gu^rir**  1824.  2.  ^dit.  1832,  „Expos^  de  la  r^forme  de  Part  m^dicale"  1824, 
„Trait^  sur  les  eflfets  du  caf^"  1824),  die  Schrift  „Pr^cis  de  la  m^thode 
bomoeopathique**  1832,  sowie  als  belletristischer  Schriftsteller  („Dichtungen"  , 
1833.  2.  verm.  Aufl.  1844,  „Die  neue  Psyche.  Novelle**  1837,  „Der  neue 
Troubadour'*  2  Bde.  1839.  2.  Aofl.  1843,  „Ulrich  v.  Hütten,  d.  Streiter  f. 
deutoche  Freiheit'*  3  Bde.  1843,  „Der  Obrist  v.  Carpezan**  1844)  bekannt, 
geb.  zu  Dresden  am  6.  Apr.  1796. 

[4704]  An  dems.  Tage  zu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  PhiL  Jac.  Crettschmar,  prakt. 
Arzt,  Mitstifter  und  mehrere  Jahre  hindurch  Director  der  Senkenbcrgischea 
naturforsch.  Gesellschaft,  durch  seine  Humanitätsbestrebungen  vielfach  ver- 
dient, Vf.  der  Schriften  „Religionssysteme  und  Freimaurerei  untersucht  in 
ihren  gegensei t.  Beziehungen*'  2  Thle.  1838 — 44  und  „Beiträge  zur  Lehre 
von  d.  Leben**  2  Thle.  1840—43.. 

[4W5]  An  dems.  Tage  zu  Wien  der  Historien  -  ü.  Genremaler  Jos,  Danhauser, 
ein  sehr  geschätzter  Künstler,  geb.  daselbst  1805. 

[4706]  Am  5.  Mai  zu  Wermsdorf  im  K.  Sachsen  der  Pastor  emer.  M.  Fr,  Chr, 
Gelpke^  früher  seit  1802  Pfr.  zu  Radefeld  und  1814^19  zuHartha,  VC  der  ' 
Schriften  „Tract.  de  famiiiaritate ,  quae  Paulo  ap.  cum  Seneca  {>hiL  inter- 
cessisse  traditur  verisimilUma**  1812,  „Leitfaden  z.  cbristl.  Religioosunter* 
riebt**  1817,  „Jesus  von  sich,  ein  Beitr.  z.  Stärkung  d.  Glaubens  an  ihn  1 
denk.  Christen**  1829,  „Samml.  einiger  Fest-  u.  Casualpredd.**  1830,  „Vin- 
diciae  originis  Paulinae  ad  Hebr.  epistolae  nova  latione  tentatae**  Lugd.  B„ 
1832  u.  V.  a.,  Mitarbeiter  an  mehreren  wissenschaftl,  Zeitschriften,  geb.  zu 
Delitzsch  am  4.  Dec.  1773. 

[4707]  Am  6.  Mai  zu  Kopenhagen  Dr.  Jac.  Fr.  Joh,  H.  Gundelach-MUler y  Prof, 
an  der  dort.  chir.  Akad.  u.  Oberchirurg  am  Friedricbshospital ,  Ritter  vom 
Dannebrog,  Vf.  einiger  Schriften  über  das  Friedrichshospital  und  verschie- 
dener Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  Zeitschriften ,  geb.  zu  Aarhuus  in  Jutiaud 
am  7.  Aug.  1797. 

[4708]  Am  11.  Mai  zu  Gohlis  bei  Leipzig  M.  Oxr.  l"go.  Hm,  Hahn^  Past. 
emer.  zu  Plaussig  in  der  Diöces  Leipzig,  geb.  zu  Schneeberg  am  8.  Jan.  1766. 
Von  ihni  gedruckt  sind  „Der  Weltbeobachter**  1794  (nnt.  d.  Tit.:  „Blicke 
auf  d.  Natur  u.  d.  Menschen**  1795), „Gesch.  d.  letzten  Leidens  u.  d. Todes 
Jesu**  1817,  „Prakt.  Anleit.  zu  Denk  -  u.  Verstandesübungen**  2  Thle.  1 820  u.  a  m. 
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Dritter  Jahrgang.  Beft  22.  30.  Mai  1845. 

Jurisprudenz. 

[4710]  Justinian's  Digesten  nach  Drittheilen,  Partes,  Büchern,  Titeln  und 
Fragmenten,  mit  Rncksicht  auf  die  vorjaatinianischen  Werke  über  das  Recht.  — 
Ein  ciTilist.  Beitrag  Vom  Kammer-'Ger.- Assessor  tiyMieiihArdt,  Land-  a. 
Stadtrichter  sa  Kloster  Naumburg  am  Queis.  Leipzig,  Kummer.  1845. 
XII  u.  175  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

Wenn  es  an  und  fflr  sich  schon  seine  Richtigkeit  bat,  dass,  wie 
Hugo  sagte,  das  Römische  Recht  nicht  bl6ss  in  den  Sfttsen 
besteht,  sondern  auch  in  den  Ordnungen ^  in  welchen  es  Jahrhon- 
derte  lang  von  den  verschiedensten  und  wichtigsten  Schriftstellern 
Torgetragen  worden  ist;  dass  femer  zu  einer  rollst&ndigen  Kennt- 
niss  dieses  Rechts  aoch  die  der  Form  gehört,  In  welcher  wir  es 
überkommen  haben,  und  in  welcher  Ordnung  jegliche  Lehre  bei  den 
Römern  vorkommt,  so  hätte  doch  Ref.  gewfinscht,  dass  das  vor- 
lieg. Buch  vom  Vf.  entweder  gar  nicht  geschrieben,  oder  wenig- 
stens nicht  so  lelchtliin  improvisirt  worden  wäre,  wie  es  leider  gesche- 
hen. Sonst  pflegt  doch  Jeder,  der  über  eine  Materie  schreiben 
will,  erst  die  Literatur  des  Faches  su  Rathe  zu  ziehen  und  nach 
deren  Studium  ans  Werk  zu  gehen,  wo  es  dann  freilich  Immer 
noch  unentschieden  bleibt,  ob  es  Ihm  gelingt,  etwas  Neues  und 
Tüchtiges  zu  sagen,  oder,  ob  er  der  Mode  unseres  schretbseligen 
Zeltalters,  huldigend,  aus  10  Bttcbern  das  ellfte  entstehen  lassen 
will,  was  gerade  nicht  mehr,  unc)  nicht  minder  besagt,  als  die  Quellen, 
aas  denen  es  geflossen  ist,  ja  vielleicht  Bekanntes  nur  mit  einigen 
neuen  Irrthumern  verbrämt  enthält,  die  dann  In  späteren  Producten 
der  Literatur  erst  wieder  ausgemärzt  werden  müssen.  Allein  der  Vf. 
des  vorlieg.  Buchs  scheint  die  Noth wendigkeit,  die  Fachliteratur 
zu  durchdringen,  nicht  gerade  eingesehen,  und  diese  Eigenschaft 
seines  Lehrers  Hugo  keineswegs  angenommen  zu  haben,  den  er 
gleich  auf  dem  TUel,  In  der  Orthographie  und  In  der  Redeweise 
auffallend  copirt,  so  dass  maa  unwillkürlich  an  den  Ausspruch  des 
Dichters  erinnert  wird:  denn  wie  er  räuspert  und  wie  er  spuckt, 
Das  habt  Ihr  Ihm  richtig  abgeguckt.  Wir  wollen  zum  Beleg 
dieses  Urthells  das  Buch  etwas  genauer  analjsiren.  Als  Zweck 
der  Schrift  wird  angegeben,  die  Darstellung  des  Pandectensystems 
n.  1845.  25 
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nach  seinen  Qaellen,  seiDem  toneni  Zasdnimenlmng>e,  seiner  Ver- 
nanftm&sslgkeit,  der  gewählten  Ordnung  und  der  zn  Grunde  lie- 
genden Elnlheilang  nach  DriiiheÜen  (trientes),  partes,  50  Büchern, 
432  Titeln  und  9123  Fragmenten  ($  6);  als  Quellen  dieser  Dar- 
Stellung  nennt  der  Vf.  nur  die  den  Digesten  Torangebenden  Con* 
stltutionen  Justinians  und  die  Ceberschriften  der  Einzelfrägmente; 
als  Halfsmittel  hingegen  die  einschlagenden  Bände  aus  Hngo's 
civil.  Cursds  (weiter  nichts  aus  der  früheren  Literatur?)  und  die 
Schriften  von  Blume  und  Reiniaros  über  die  3,  oder  wenn  man 
will,  4  Terschiedenen  Inscriptlonenreihen  der  Pandectenfragmente 
(§  7  u.  8).  Der  Nutzen  einer  solchen  Arbeit  wird  S.  10-^12 
recht  pedantisch  auf  eine  Art  und  Weise  gezeigt,  die  der  sei. 
Hugo,  dem  das  Buch  gewidmet  ist,  wahrscheinlich  nicht  gut  heissen 
würde.  Die  Hauptsache  anlangend,  so  wird  das  System  der  Ju- 
stinianischen Pandectcn  zunächst  mit  dem  Institutionensjstem  älterer 
Juristen  verglichen,  was  aui;h  in  einigen  libri  regularum  befolgt 
worden.  Hierbei  läuft  jedocb  der  Irrthum  unter,  dass  die  Deriva- 
tion  der  Ulpianschen  Fragmente  ans  ülpian's  liber  regularum 
singularis  Ton  Ileimbach  noch  jetzt  bestritten  werde.  Von  da 
geht  der  Vf.  auf  die  dreigliedrige  Eintheilung  des  Rechts  nach 
seinen  Gegenständen  über;  als  solche  werden  angeführt  persooae, 
res,  actiones;  das  letztere  wird  seltsainer  Welse  übersetzt  diircb 
Handlungen,  während  es  doch  nach  de»  Zusammenhange  des 
Ganzen  nur  Klagen  bezeichnen  %ann  (S.  20).  Daran  schtiesst 
sich  dann  weiter  ein  langer  und  zugleich  langweiliger  Excurs  über 
andere,  in  den  Rom.  Rechtsquellen  vorkommende  DreitheiligkeiteD, 
z.  B.  ius  naturale,  gentium,  civlle;  potestas,  manos,  roancipiam;  vi, 
clam,  precario  (S.  23 — 35),  lauter  Gegenstände,  von  denen  Ref. 
gesteht ,  nicht  recht  abzusehen ,  wie  ihre  Darstellung  mit  dem 
Hauptgegenstande  des  gegenwärtigen  Buches  zusammenhängt,  wenn 
man  nicht  geneigt  Ist,  an  einen  mystischen  Zusammenhang  dersel- 
ben zu  glauben,  der  sich  in  dem  rein  äusserlichen  Wiederkebren 
derselben  Zahlenverhäitnisse  zeigt.  Hiemach  zerfallen  auch  die 
Pandecten  in  drei  grosse  Drittheile:  das  erste  dieser  Drittbeile, 
was  man  a  potior!  de  actionibus  nennen  könnte ^  spaltet  sich 
wieder  in  drei  UnterabUieilungcn,  gerichtliches  Verfahren  Pars  1., 
ludicia  in  rem  Pars  IL,  Obligationen  und  die  daraas  aiti^rin- 
genden  Klagen  Pars  IIL;  das  zweite  behandelt  das  eigentliche 
Sachenrecht,  und  zwar  zunächst  das  Pfandrecht,  dann  in  wiefern 
die  Sachen  durch  den  ElnQuss  der  Lehre  von  den  Personen,  die 
Ehe,  Tutel  und  Curatel  bestimmt  werden  Pars  IV.^  endlidi  In  wie- 
fern sie  bei  Verlassenschaften  in  Frage  kommen  Pars  V.  und  die 
ersten  2  Bücher  der  VI.  Pars  (hier  wird  nur  ein  Blinder  umhin 
können,  die  Dreitheiligkeit  des  Sachenrechts  zn  verkennen);  das 
dritte  Drittheil  ist  bestimmt  hauptsächlich  zur  Aufnahme  der  bisher 
noch  nicht  dagewesenen  Lehren  aus  der  Lehre  von  Personen, 
Sachen  und  Handinngen,  daher  hier  der  eigentliche  Platz  Ist  fir 
die  Erörterung  der  Besitzlehre  u,  s.  w,  (S.  24—27,  S.  3»— 44). 
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Ref.  geeist  faas  effeo,  dmi  flim  die  PlMuitaalegeliiMe  des  Vb. 
darchans  überachwenglicli  erscIietaieB,  Ik«  aacb  selbst  dann  nocli 
gas»  onwahrsekeinlich  vorkotnineii  werden ,  wenn  wir  sodbI  niclit 
un  SUnde  wftreD,  die  ABordewog  des  Di^esteoplans  aas  der  Ver* 
gleichoBg  der  tob  Getbofredos  u.  And.  wiederhergestellten  Edict- 
reihe  zo  ermitteln.  Darnach  wird  man  auch  schwerlich  mit  dem 
Vf.  (S.  45)  sagen  können,  dass  jene  orspranglicben  Drittheile  in 
7  Partes  getheilt  worden  sind,  da  die  Parteseintheilang,  wie  er 
selbst  sagfbt,  nach  Jnstinians  eigenem  Plane  keineswegs  mit  Jener 
Termeiatiicben  Eintheilnng  h  Drittbeile  aosammenfiillt ;  eben  so 
'  wenig)  als  man  mit  den  Vf.  in  dieser  ein  System  erblicken  kann, 
was  im  Gänsen  mit  dem  Institutlonensjstem  viel  Aehnlichkeit  habe, 
niir  dass  in  den  Pandecten  die  Obligationen  mit  ihren  Klagen  vor 
den  Einflass  der  FamilienTerhftltnisse  auf  das  Vermögen  and  vor 
die  Verlassenschaften  gestellt  werden,  nnd  dass  die  Lehre  von 
Personen,  Sachen  nnd  Handinngen  nicht  in  Einem  Zvge  and  Zn- 
saromenbaage  fort,  sondern  anscheinend  disjectis  niembris  abge- 
handelt werden  (S.  41).  —  Die  Parteseintheilang  (S.  44—53) 
entbftlt  nichts  Nenes,  wofern  man  dahin  nicht  einige  Irrthömer 
recbneii  will,  die  der  Vf.  schwerlich  ans  den  Vorlesungen  und 
Sebrifteii  Hogo's  geschöpft  haben  wird,  z.  B.  dass  die  4.  Pars  nm- 
bilictts  beisse.(in  der  const.  Tanta  $  5  enthalten  die  Worte  qui 
et  toiios  composltionis  quasi  qnoddam  invenitnr  unibi- 
licnm  keinen  Konstansdrock,  sondern  sind  offenbar  nnr  bildlich  von 
derlMIttederDtgestenpartesM  verstehen,  daher  die  Const.  .^a^cox^r. 
§  5,  denselben  Gedanken  mit  den  Worten  wiedergibt  xac  fi^aov  iati 
70V  TiavToc),  oder  dass  der  Name  Antipaplnianns  bei  den  griech.  Aus-* 
legem  der  Basiliken  (soll  heissen:  der  Pandecten,  insofern  sie  in 
BasUikenscbolien  vorkommen)  fttr  Buch  20 — 23  vorkommt,  bei  wel- 
char  Gelegenheit  swar  der  bekamite  Anfsats  Hugo*s  ober  den  Anti- 
papian  angezogen  wird,  wBbresld  dem  Vf.  die  Bemerkungen  Wunder-^ 
lieh's  nnd  Zachariae's  in  Rkbter's  u.  Schnelder's  krit.  Jahrbb.  f.  deut- 
sche RW.  unbekannt  geblieben  sind,  aus  denen  er  doch  ganz  füglich 
hätte  ersehen  werden  können,  dass  der  Nominitiv  Sing.  l4vTinaniavo^ 
bei  den  Griechen  nie  vorkommt  u.  s.  w.  Nicht  viel  besser  sind 
die  Bemerkungen  über  die  Titelreihe  der  Pandecten  (6.  93—92). 
Hier  wird  zwar  fitr  die  Reihefolge  der  Magistrate  im  1.  Buche 
eine  gewisse  Rangordnung  nachgewiesen,  indem  aufmerksam  ge- 
macht wird  .^f  die  Voranstellung  der  Rom.  Magistrate  (Buch  1. 
Tit.  1—15)  vor  denen,  welche  in  den  Provinzen  fungiren  (TU. 
16—30);  über  die  Quelle  dieser  Rangordnung  weiss  indess  auch 
der  Vf.  nichts  weiter  zu  sagen  (S.  54  ff.).  Ferner  hat  derselbe 
zur  Erläuterung  der  Titelfolge  in  den  Pandecten  die  Ordnung  des 
Prfttorischen  Edictes  and  der  darauf  basirten  Schriften  der  Römi- 
schen Rechtsgelebrten  nicht  ausreichend  benutzt;  sonst  würde  er 
nicht  haben  sagen  können,  dass  im  12,  Buche  die  ganze  Lehre 
vom  Eide  vielleicht  nur  als  Vorbereitung  auf  das  bei  den  Con- 
tracten  auf  Kurüekgahe  vorfcommettde  Jnsittr^dom  In  Ktem  mitten 
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In  das  Condictiooensystem  eingesdiobea  wordm  sei  (6.09;  wanm 
hat  der  Vf.  nichl  die  TiteliberseliriR  te  Pwrii  sent.  rec.  III.  1.  de 
rebus  creditis  et  loreiarande  oder  im  Jastin.  Codex  IV.  1«  de  rebas 
creditis  et  ioreiarando  mit  der  Tftelreilie  der  Pandecten  rerg-ieiebe« 
wollen?)  Von  der  Sabinasreihe  za  g-escbireigen ,  die  ^lelGlifalls 
anf  die  Anordnan^  einzelner  Pandectenbieher  entseheidend  einge- 
wirkt hat;  ing'leichen  von  der  Behandlang*  der  Binselrerbrechen 
im  48.  Boche,  deren  Reihefolge  ebenfalls  ohne  Schwierigkeit  aof 
eine  ältere  Quelle  Barückgeftthrt -werden  kann.  Für  die  R^ihefoige 
der  einzelnen  Titelfragmente  in  den  Pandecten  wird  nur  die  Ent- 
deckung ron  Blume  sammt  den  sp&teren  Berichtigungen  von  Hugo 
und  Reimarns  vorgetragen  (S.  92-- 100).  Hieran  reiht  sich  eine 
Darstellung  der  früheren  Bearbeitungen  des  Rftm.  Rechts  bis  auf 
Justinian  (S.  100—120),  wo  der  Vf.  mit  der  Zwdiftafelordnmg 
anhebt,  vom  lus  cirile  Flaviannm  redet,  den  Znsammenhang  d^ 
Legislationensystems  mit  der  Edictreihe  nach  der  Entdeckung  Hef- 
ter's  bespricht,  und  den  Studienplan  auf  den  üniversit&ten  der  Kai- 
serzeit entwickelt,  in  einer  hellloslsn  Verwirrung,  die  überall  an 
den  Buchtitel  erinnert:  de  re  omni  seibill  et  quibusdam  rd^us  alüs. 
Zuletzt  ist  von  der  Bearbeitung  der  Digesten  durch  die  Geseti- 
coromission  Justinians  die  Rede  (S.  12(^137);  hier  stehen  wir 
nun  wiederum  nur  auf  dem  Boden  der  Blunie'schen  Vermutbungen 
und  der  Zusätze  Hugo's  und  Reimarns.  Daran  reihen  sich  dann 
die  verschiedenartigen  Indices,  die  den  Gebrauch  des  Buchs  sehr  er- 
leichtern würden,  wenn  es  nur  sonst  brauchbar  wäre.  Gewährt  es  doch 
wenigstens  ein  pathologisches  Interesse,  an  einem  recht  aufrilenden 
Beispiel  zu  sehen,  dass  ein  neues  Product  nichts  Neues  enthält, 
was  Ref.  mit  Ausnahme  von  Plagiaten  bis  jetzt  für  unmöglich  ge- 
halten hatte!  Wir  hoffen,  dem  Vf.  nie  wieder  aof  dem  Gebiete 
solcher  literarhistorischen  Untersuchungen  zu  begegnen,  und  glau- 
ben durch  die  vorlieg.  Charakteristik  efai  unwürdiges  Product  von 
dem  literarischen  Büchermärkte  für  Immer  abgewiesen  zu  haben. 

[4110]  Die  Römischen  Tribus  in  adminiBtratiy^r  Beziebang;,  von  Vibeodor 
Monmiflett,  Dr.  d.  Rechte.  Aitona,  Hammerich.  IS44.  X  u.  232S.  gr.a 
(l  Thir.  lü  Ngr.) 

Zur  Würdigung  der  vorlieg.  Schrift  scheint  es  von  Wichtigkeit 
zu  sein,  wie  auch  der  tüchtige  Vf.  im  Vorwort  hervorhebt,  dass  die 
Studien,  deren  Resultate  hier  geboten  werden,  ihren  Ausgangsponct 
von  den  Aerartribnnen  genommen  haben.  Als  sich  nämlich  bei  der 
Prüfung  der  Inschriften,  welche  von  den  Tribus  und  deren  Vorstehern 
sprachen,  im  Zusammenhange  ergab,  dass  die  letztern  in  der  spätem 
Verfassung  der  Republik  auch  C^ntiifrionen  waren,  so  Hess  sich  die  Un- 
tersuchung über  die  Bedeutung  der  Tribusverfassung  für  die  Centu- 
rieneintheiiung  nicht  länger  abweisen,  und  auch  für  sie,  gleidiwle  für 
die  Controverse  über  die  reformirte  Centurlenverfassung*,  fand  sich 
die  sofortige  Lösung  in  diesen  Inschriften,  welche  ausdrücklich  die 
Centurienzahl  in  der  Tribus  angeben.   So  entstand  der  Hanptstamn 
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4er  geg€fkwMigeu  Sckrift,  «k  weicken  skb  Ae  weMerra  ErMe- 
rangen  Aber  juideee  slaatlidie  BeniehaBgeB  der  Tribw,  wie  an  ein 
CmItboi  MgescUoMen  kabem  Wenn  wir  bqh  nadi  iieaen  Tbat- 
msttodea  den  Mtiigel  an  Abrmdsng  im  Garnen  ans  den  eigen- 
Ibanltcben  Gange  der  Forscbang  leicht  erklären,  aacb  eine  gewisse 
ScbwerfiUIigkett  in  der  Uniersncbnng,  bei  welcber  eine  RecapitBlation 
der  gelegenen  Resnllale  an  geeigneten  Stellen  wenigstens  der 
üebersicbtiicbkeit  des  Gannen  keinen  Eintrag  getkan  kaben  wfirde, 
mit  des  Vfs.  Jagend  entscbaldigen  dflrfen ,  so  mttssen  wir 
doch  den  vorlieg.  Versack  fttr  eine  wakre  Bereickerung  der 
anUqBarisck-jaristischen  Uteratar  erkl&ren;  ein  Feld,  anf  dem 
wir  dem  Verfasser  kereits  dfters  mit  Vergnügen  begegnet  sind. 
Das  nan  wird  bald  klar  werden,  wenn  wir  aof  den  Inhalt  des 
Bocks  niker  elogeken.  Das  Ganne  serfkllt  in  3  Capp.,  deren  erstes 
die  Verfassaog  der  Tribas,  ingleicben  die  Lehre  von  der  Steuer 
and  .dem  SoMe  bebandelt  (S.  1—58).  Die  Tribaseiatbeilang  des 
Bdm.  Staats  hat  eine  rein  amtliche  Be%iehang,  im  Gegensatz  der 
drei  älteren  Gescblecbtstribus;  die  Tribos  ist  fflr  das  GrondstOck, 
wenn  es  G^enstand  Rdmisdien  Eigenthams  werden  soll,  eben  so 
wesentlich,  wie  fOr  den  Bömischen^Barger,  am  Ihm  volles  Bttrger- 
recht  %ü  gewähren.  Den  Anfaiig  machte  Servios,  indem  er 
das  Stadtgebiet  in  Viertbeile  eintheiUe,  die  er  Tribus  nannte;  das 
nbrlge  Landgebiet  aber  in  26  oder  mehr  Theile,  denen  nicht  die 
Beaeichnnng  tribas,  sondern  pagi  ankömmt,  ans  denen  frei- 
lich späterhin  die  Landtcibas  hervorgegangen  sind,  wie  sich  am 
klarsten  dmrans  ergibt,  dass  diese  bei  ihrer  Entstehung  die 
Kamen  der  alten  pagi  angenommen  haben,  deren  Stelle  sie  ver- 
treten sollten.  So  ward  a.  B.  aas  dem  pagas  Lemonlus  späterhin 
üe  tribas  LeiMnia  (S.  4—9).  Die  griech.  Scribenten,  welche  die 
altem  pagi  mit  den  spätem  Landtribas  verwechselt  haben,  berich- 
ten demnach,  dass  Servias  das  gesammte  Rdmergebiet  in  30  q>vXul 
eingetbellt  habe,  was  sich  nach  der  obigen  Darstellung  leicht  be- 
richtigen lässt.  Also  schliesst  sich  hier  der  Vf.  hauptsächlich  an 
die  i^altate  der  Uotersochaogen  von  Hoschke  an,  unter  Verwer- 
fung der  NIebuhr'schen  Ansicht,  welche  bekanntlich  darauf  hin- 
ausläuft, dass  jeiie  Landeintheüangen  den  städtischen  Tribas  gleich- 
stehen, mithin  bereits  von  Servius  30  Tribos  gestiftet  worden  seien. 
Dann  wird  die  Geschichte  der  Tribusvermebrungen  bis  zum  J.  513 
der  Stadt  verfolgt,  wo  durch  das  Hinzutreten  der  Velina  und  Qui- 
rirtH  ihre  Zahl  auf  35  gesteigert  ward,  welche  Zahl  späterhin  als 
geschlossen  betrachtet  und  nie  überschritten  worden  ist,|  was  frei- 
lich nur  dadurch  bewerkstelligt  werden  konnte,  dass  man  die  neuen 
DIstricte  nicht  als  selbstständige  Tribus  gelten  liess,  sondern  viel- 
mehr In  das  Gebiet  älterer  Tribus  einschrieb  und  als  integrirende 
Bestandtheile  derselben  behandelte.  Die  Vorsteher  der  einzelnen 
Tribus  hiessen  wohl  nirgends  schlechthin  tribuni,  vielmehr  cura- 
tores  (ribtts  {(fvkagxo^)\  sie  bilden  eine  Mittelinstanz  zwischen  den 
Tribalen  und  den  Adndnistrativbeamten,  indem  durch  ihre  Hände  die 
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TribcBspeiiieD,  sogtr  auch  He  Trik«slee«te  gehen;  behn  CensM 
werde«  sie  neben  den  Bfn«elbOrgern  noch  hesenders  anf^ernCen; 
bei  der  Blnhebmig  des  Tribut«  nach  den  Cettflusdasgen  sind  sie 
insbesendere  beschnfU^,  vielleicht  auch  bei  der  Brhebvng  dtes 
Soldes ,  dessen  Uranf&nge  gegen  die  gewöhnliche  Meinaiig 
schon  vor  dem  Jahr  d.  St.  348  angesettt  werden,  wenn  gleich  der 
Vf.  (S.  32)  an  der  Annahme  geneigt  ist,  dass  er  damals  nicht  von 
Staate,  sondern  vielmehr  von  den  Distdcten  geiablt  worden  sei« 
Interessant  sind  ferner  die  Bemerkon^cn  aber  die  A«8zah«* 
long  des  Soldes  nnd  die  Berechnung  des  Dienstjahres  in  der  Armee 
(S.33— 40).  Der  Sold  wird  nicht  monatlich,  sondern  vielmelir 
in  annertrennter  Snmme,  und  swar  nicht  im  Lager,  sondern 
vielmehr  zu  Haa^e  gesahlt.  Die  Berechnung  der  DIenstaeit  ge- 
schieht nach  Jahren  ond  Halbjahren,  doch  so,  dass  man  jeden  fiber 
sechs  Monate  dauernden  Feldzng  fOr  einen  jährigen  ansah;  jeden 
aber,  der  nicht  sechs  Monate  währte,  als  efaien  balbjährlgett  behan- 
delte, was  sich  aus  dem  Zusammenhange  des  Soldes  mit  den 
Dienstjahre  von  selbst  erklärt«  Ward  der  Sold  erst  nach  been- 
digtem Feldnnge  gezahlt  aus  den  dem  Feinde  «abgewonnenen  Kriegs- 
kosten  ond  Contributlonen,  so  lag  das  Materielle  der  Anssahlong 
In  den  Händen  des  Qoästora  unter  dem  Vorsitz  des  Feldherrn;  da- 
von ist  die  dvile  Soldzahlong  zu  unterscheiden,  welche  auf  dem  Wege 
des  Census  aufgebracht  und  durch  die  Curatoren  der  Tribos  ver- 
wirklicht wird,  die  desshalb  tribuni  aerarii  helssen,  womit  es  denn 
weiterhin  zusammenhängt,  dass  den  einzelnen  Soldaten  gegen  diese 
wegen  ihrer  Soldferderung  die  Legis  actio  per  pignoris  capionem  nn- 
stefat.  Im  2.  Cap.  (S.  59^176}  werden  die  Tribos  als  Grundlage 
der  militärischen  nnd  polit.  Centorienverfassong  dargestellt.  Hier 
wird  zunächst  die  bekaante  Stelle  des  Cic  de  repobl.  IL  ^  fiber 
die  ServianIsche  Centnrienverfassong  genaner  besprochen  (S,  60  ff«) 
unter  Abweisung  der  Peter'scben  Interpretation  (Bpochen  d.  Rän^ 
Republik.  Leipz.  1841.  S.  e&— 70),  der  die  Stelle  thells  anf  die 
Servianischp,  theils  auf  die  spätere  reformirte  Verfassung  bezogen 
hat;  doch  kommt  auch  der  Vf.  zn  dem  trostlosen  Resultate,  dass 
wir  hier  in  der  uralten  Vaticanischen  Handschrift  nicht  mehr  4ie 
nrsprttagliche  Lesart  vor  uns  haben,  nnd  verschwendet  vielen  Scharf- 
sinn an  eine  angebHcbe  RoBtitntion  des  alten  Textes,  die  wohl 
eben  so  wenig  ffir  sidi  haben  dirfte,  als  alle  andern,  bereits  von 
Hoschke  abgewiesenen  Vorschläge.  Den  Hauptpunct  in  der  Un- 
tersuchung bildet  aber  die  Darstellung  der  refxirmirten  Ceaturftn- 
Verfassung*,  von  der  wir  bis  jetzt  nur  so  viel  wussten,  dass  die 
Trlbuseiothdlung:  darin  eini^riiT  (vgl.  Pacbta's  Curs,  der  Inslltuli^ 
nen  I.  S.  221  ff.).  Der  Vf.,  welchem  hier  die  angefahrten  Be- 
merkungen Puchta's  entgangen  sind,  geht  zunächst  davon  aus,  ehie 
Reihe  von  Zeugnissen  der  Alten  abnnweisen,  die  man  woM  nrft 
unrecht  auf  die  yeränderte  Verfassung  gedeutet  hat  (S.  66—72); 
sodann  führt  er  genauer  aus,  dass  die  Bintheilung  in  iunlores  nnd 
aeniores  auch  in  der  Reform  fortbestand,  hglelchen  die  FnnfoabI 
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ier  CeoMsdaateB  darin  vorkameiif  was  NieMr  la  livfoea 
veravclii  hatte,  aber  bereits  fod  iltera  Foracbem,  ilfe  der  Vf. 
alekt  ^kannt  m  kaben  achelBt,  aBwiderlegKch  bewiesen  worden 
war.  Hieran  wird  die  Bemerkanf*  geknOpft,  dasa  in  spitern  Zeiten 
jede  von  .den  35  Tribas  in  Halbtribna  aerfiel ,  gebildef  dnrch  daa 
corpus  senioram  and  inniomm,  woraus  die  berühmte  8teile  bei 
Lir.  I,  43  von  selbst  ihre  Erklämn^  erb&it,  die  bisher  die  ein- 
ai^e  Grondla^  der  Hjpotbese  von  den  7Ü  Centnrien  war,  aas 
denen  nach  Einigen  die  reformirte  Ceatarienverfaasnnic  bestanden 
haben  soll,  während  v.  Savi^j  (in  Hago's  civil.  Magaain  Uh 
8.  311)  die  Gesanmtaahl  von  70  Centarien,  fflr  jede  von  den  fünf 
Censnsclassen  in  Ansprach  nimmt.  Es  kann  jedoch  damit  nnr  so  viel 
gesMgi  sein,  dass  jede  von  den  35  Tribus  ans  einer  Ansahl  Centnrien 
der  beiden  Alter,  d«  h.  aas  awei  Centnriencomplexen  bestand,  die 
von  einander  dnrch  das  Alter,  in  sieh  aber  dorch  das  Vermögen 
gesobieden  waren  (S.  73),  wobei  hidess  nicht  tibersehen  werden 
darf,  dass  bereits  Puchta  a.  a.  0.  I.  S.  224  die  Stelle  des  Llvlua 
dorchaos  richtig  erklärt  hat.  Hächst  äberraschend  i»t  die  Nach-- 
Weisung  der  R«ste  eines  Albam  centnriae  ans  den  alten  Inschrif- 
ten, femer  das  Vorkommen  der  cnratores  tribns  in  derselben 
Qaelle,  "Vion  denen  nachgewiesen  wird,  daas  sie  mit  den  civllen 
Centorionen  identtoch  shid  (S.  77—81).  Die  Resnitate  dieser 
(reMIcben  Untersu^ongen  werden  dann  sogleich  wieder  aar  Erklä- 
rung einiger  Stellen  bei  Cicero  verwendet,  unter  denen  sich  auch  die 
de  repabl.  IV.  2  befindet,  die  schon  von  Puchta  (a.  a.  O.  LS.  227) 
aasfährUch  erläutert  worden  Ist  fS.  88—92).  Dass  der  Anfang 
der  veränderten  Centurienveriassang  aus  dem  Census  des  J.  573 
stammt,  wie  man  wohl  wegen  Livius  40,  51  mit  Haschke  (Verfas- 
son^  des  Servius  TuUiua  S.  ()84  f.)  anaonehmen  geneigt  sein 
mochte,  beaweifelt  der  yi\^  welcher  in  der  Elgenthämllchkeit  dieses 
Jabrcenstts  nur  eine  vorübergehende  Einrichtung  erblickt  und  als 
Resnltat  der  Stelle  nur  so  viel  gelten  lässt,  dass  die  Censoren 
jener  Zeit  die  Tribus,  nicht  wie  sonst  nach  Alter  und  Census,  son- 
deni  vielmehr  nach  Ständen,  Verhältnissen  und  Gewerben  einge^ 
tbeilt  haben  (S.  04),  ein  Resultat,  womit  Im  Ganzen  anch  Puchta 
a.  a«  O.  I.  S.  225  übereinstimmt.  Jedenfalls  ist  die  Reform  erst 
Bacl  dem  J.  513  d.  St.  eingetreten,  da  Livius  1,  43  ausdrücklich 
sagt:  „post  expletas  X  et  XXX  tribns^S  ^^^^  Erfüllung  der  Tri- 
bossahi  aber  In  das  angegebene  Jahr  fällt  (S.  105—113).  Dann 
verlnreitet  sich  der  Vf.  aber  die  Art  der  Abstimmung  in  den  reformir- 
ten  Centuriatcomitien  (S.  94 — 105),  deren  Gruadaüge  folgende 
sind :  Zuerst  wird  die  Prärogative  verloost  und  aum  Absthn- 
mes  gelassen;  das  Resultat  dieser  Abstimmung  wird  besonders  be* 
hanat  gemacht,  damit  der  Götterwille  befolgt  werde,  den  zu  offen- 
baren die  Prärogative  durch  das  Loos  berufen  war;  erst  hierauf 
folgen  die  iure  vocatae  (centnriae),  die  nach  den  fünf  Classen  aar 
AbstiaiflMiag  kommen.  Die  von  C.  Giacclios  projectirte  Wahlre^ 
form:  ttt  ex  confosis  quinque  classibos  sorto  centuriao 
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Toenrentar  (Sullvst  ie  repvbl.  ord.  Ü.  8),  wmhK  He  UAedgtm 
Alierthviiifforscber,  selbst  Poebta  a.  a.  O.  1.  B.  222  weni|r  aoM- 
fannren  wossten,  wird  S.  97  dahin  erkl&rt,  er  hnbe  nieht  die  fi«H 
Classen  anter  sich  ttber  die  Reihefol^e  der  Absilromoi^  losea  las- 
sen, sondern  Tielmehr  die  Tribascentorlen  aller  Censvselassen  anler 
einander  werfen  and  diese  jedesmal  dnreh  das  Loos  in  Abtheilon- 
gen  thellen  wollen,  womach  dann  das  Silnmen  erfolgt  sei  (S.  97). 
Den  Scblass  des  Capitels  bildet  eine  Vergleichnng  der  reformfaten 
Centarienrerfassong  mit  der  militairischen,  femer  eine  Darstellmig 
des  Rdm.  ProleUriats  (S.  113-120)^  des  Legiondienstes  (S.  131 
— 132),  des  Verhältnisses  des  Heeres  %n  den  Tribus  und  den  Clas- 
sen (132-*-157),  der  Ciritas  ohne  Stimmrecht  (S.  151--166),  ond 
des  Stimmrechts  der  Libertinen  (S.  166—176).  —  Im  3.  UapUel 
(S.  177^208)  werden  die  Tribns  der  Kaiseraett  behandelt  als 
st&dtiscbe  Corporationen.    Hier  geht  eine  Einleitung  aber  die  6«- 
treidevertheilangen  suir  Zelt  derRepnbiik  roraos,  wobei  indess  liie 
Untersuchangen  Conradi's  und  Dirksen*s  nicht  ausreichend  beratst 
sind;  daran  knüpft  sich  dann  weiter  eine  Darstellnng  der  Sache 
seit  C&sar*  und  der  dabei  obwaltenden  Beaiehung  anf  die  Tribas«- 
eintbeilong*     Von   der   Umwandlnug   der  Getreidespenden  in  des 
panis  gradilis  in  der  spätem  Kaiserneit  ist  nirgends  die  Rede;  ^ie 
Untersuchungen  des  Salmasios  in  den  Noten  su  den  Scriptores  bist. 
Attgnstae,    welche    diesen  Gegenstand    berihren,    sind  dem   Vf. 
unbekannt  geblieben.     Derselbe  fahrt  indess   sehr  gut  ans,  dass 
jene  Frumentationen  bis -auf  die  spätere  Kaiserxeit  herab  lediglidi 
in  Rom  vorkamen  und  auf  die  dort  domicilirtea  Bürger  beschräskt 
waren  (S.  184);  dass  ferner  Senat  und  Ritter  an  den  Getreidespen- 
den   nicht  participirten   (S.  183)^   dass   wohl   seit  Cäsar  daraa 
auch  die  nicht  in  Rom,    sondern  in  den  italischen  Colonien  vnd 
Municipien    domicilirten   Veteranen  Theil    hatten  (S.  185);    dass 
endlich  seitdem  auch  die  Zahl  der  Getreideempfänger  in  Rom  flxirt 
und  auf  eine  runde  Zahl  aurfickgeführt  ward,  was  hanptsä^Micli 
%um  Ausschluss  derer  führte,  die  sich  fälschlich  das  Bürgerreclit 
zugeschrieben  hatten  (S.  188 — 193).    Durch  das  Medium  dieser 
Einrichtungen '  sanken  die  Tribus,  welche  seit  der  Kaiserzeit  alle 
und  jede  politische  Bedeutung  verloren  hatten,  zu  einem  rein  com- 
munalen  Elemente  herab ;  sie  umfassen  ferner  nnr  noch  die  in  Rom 
domlciiirte  Plebs,  welche  in  dieser  Rücksicht  noch  vom  Popalqs 
genau  unterschieden  wird  (S.  194);  überhaupt  kommt  die  Triboar^ 
eintheiiung  fernerweit  nnr  noch  in  Frage,  wo  es  sich  um  die  monat- 
lichen Frumentationen  und  ausserordentlichen .  Geldspenden  handelt. 
Man  kann  sie  also  hier  fuglich  als  den  Inbegriff  der  ROm.  Stadt- 
armen  charakterisiren  (S.  199).    Für  Romanisten  von  Profession 
ist  es  nicht  unwichtig,  dass  die  Freiplätze  in  den  Tribus  verkauft 
und  verschenkt  werden  konnten,  worauf  die  Pandectenjuristen  noch 
anspielen,  indem  sie  hier  auf  die  Analogie  der  ebenfalls  verkäufli- 
chen Militiae  hinweisen  (S.  200  ff.).    Den  Rest  des  Buches  Bell- 
inen  weitläuüge  Zusätze  ein  (S.  209—222),  inglelchen  sdir  voll- 
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Stange  Ite^bter  (S.  323—333),  iergleUke^  bei  daen  «o  ge- 
kaltreiclien  Werke  dorchaos  von  ndthen  waren.  Aneaer  dienen  Un- 
tersncbongen ,  welche  den  eigentlichen  Gegenstand  der'  Schrift 
erschöpfen  sollen,  linden  sich  noch  ab  nnd  sn  elnielne  tiefer 
gebende  Bem^rkongen  über  andere  Gegenstände  des  AltertbnnMi, 
die  Bor  in  mittelbaren  Zosaninienbange  mit  Jener  Hanptanfgabe 
stehen.  Wir  heben  beispielsweise  nur  hervor,  dass  der  Censnn 
orsprftnglich  nicht  in  Geldsvmmen  bestand,  sondern  vielaehr  in 
Landmaassen,  die  nar  in  einer  mnden  Geldsomnie  betragsweise 
aoagedrficbt  worden  (S.  111,  115);  die  Nadbweisong  der  Qnel- 
len,  denen  Ligorins  sebe  InscriptionenfUschnngen  entlehnt  hat 
(S.  77,  87)  nnd  eine  Reihe  trefflicher  Enendationen  von  Zeng- 
Bissen  der  Classiker,  die  indess  nach  den  dieser  Anneige  gesteck- 
ten Grennen  nicht  weiter  berührt  werden  können.  Nach  diesen 
Benerknogen  wird  es  leicht  mdglich  sein  den  Platn  %n  bestim- 
men, weldien  die  vorlieg.  Erscheinung  in  der  antiqoarisch-JnristisÄen 
literatar  einnonehmen  berechtigt  ist;  daher  es  aoch  wohl  m  viel  gesagt 
sein  wfirde,  wollte  man  daranf  den  Aasspmch  des  bescheidenen  Vfs. 
anwenden:  magnos  über  magnum  rnakm  (S.-  VIII).  Möge  das 
entschiedene  Gillck,  das  den  jagendlichen  Vf.  anf  dem  dornigen 
Pfade  dieser  Forschong  uol&agbar  begleitet  hat,  ihm  aoch  anf  seiner 
italienischen  Reise  schotaend  nnd  helfend  nnr  Seite  stehen,  damit 
er  heimkehre,  reich  an  Schitnen  der  Konst  nnd  des  Altctthnms, 
ond  dann  wo  mögHcb  Zeit  gewinne,  die  Resultate  seiner  weiteren 
antiquarischen  Untwsodinngen  In  einer  Reihe  trefflicher  Sdiriften 
nn  verarbeiten  nnd  dem  juristischen  Publicum  sug&nglich  so  machen. 

[4711]  Essai  snr  les  Lois  criminelles  des  Romains  eoncernant  la  ResponsabiliU 
des  Magistints.  Memoire  couronn^  par  i'Acad^mie  des  InscripUons  ei  Beiles« 
Lettres  daos  ia  s^ance  du  11.  aodt  1843.  Par  Ed.  I«nbovlftye.  Paria, 
Francis.     1845.    XXIII  u.  452  S.  gr.  8,    (8  Fr.) 

Schon  der  Titel  sägt,  dass  der  Vf.  bei  Ausarbeitung  dieses 
Weites  nicht  eine  Darstellung  des  gesammten  römischen  Criminal* 
rechts,  sondern  bloss  desjenigen  Thelles  desselben  beabsichtigt 
habe,  welcher  die  Verantwortlichkeit  der  Magistrate  betrifft.  Hr.  Lab. 
findet  nämlich  Roms  Grösse  in  dem  Gleichgewichte  der  Staatsge- 
walten, seinen  Verfall  in  dessen  Zerstörung.  Nun  haben  diess 
swar  Bcbon  früherhin  andere  Gelehrte  wie  Bossuet  und  Montesquieu 
erkannt,  allein  sie  sind  nidit  auf  die  Innern  Grflnde  dieser  Erschei- 
nung näher  eingegangen,  während  gerade  deren  Aoseinander- 
setaung  der  Vf.  nach  dem  Vorgange  Applaus,  der  die  legislato- 
rische Gewalt,  die  Abolition  der  Schulden,  die  agrarischen  Gesetze, 
die  Thellung  der  Magistraturen  als  Quellen  des  verderblichen,  ewi- 
gen Kampfes  zwisdien  dem  Volke  ond  dem  römisdien  Senate  be- 
zeichnet, sich  besonders  zur  Aufgabe  gemacht  hat.  Hieran  knöpft 
er  dann  den  Hauptgegenstand,  seiner  Untersuchung.  Er  zeigt,  wie 
eng  mit  diesen,  politischen  Erscheinungen  der  Geist  der  Crlminal- 
gesetze  verbunden  war.  ^  So  lange  das  Gleichgewicbt  existirte, 
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war  Me  ReeponsabiMtit  der  Magistrate  eine  h«be  und  wirkliehe; 
mithin  waren  die  Crlmlnalgesetse  von  einem  Geiste  der  Oleichbeit 
darehströmt.  Bfl  begann  dieser  aber  znerat  au  scbwinden,  ah  mit 
der  AasbreKnng  der  Brobemngen  ausaerbaib  Italiens  die  Maglstn^e 
In  den  entlegenen  Prorinxen  Gelegenheit  fanden,  Ober  die  Gesetse 
sich  hinwegnasftsen,  ohne  eine  VerantwortiicblEeit  in  Rom  fOrcbten 
an  dfirfen.  Damals  trat  jene  Verachtung  des  Rechts  ein,  welcbe 
bald  ohne  Schranken  In  Willkür  ttberging.  Schon  Scipio  gab  da-* 
Ton  ein  anfallendes  Beispiel,  welches  Uvias  treffend  bezeichnet, 
wenn  er  sagt:  „maio^  animas  et  natura  erat  ac  maiorl  fortnnae 
assoetas,  qoam  nt  rens  esse  sciret  et  sabmitteret  se  In  homilitatem 
canssam  dlcentinm^^  Das  ganse  folgende  7.  Jahrhnndert  ist  reich 
an  fortwährenden  Kämpfen  der  Parteien  für  und  gegen  die  alte 
Gieichhett.  Eine  unaosMeibliche  Folge  dieser  Kämpfe  war  aber, 
dass  die  Crimlnalgeset%e  nur  eine  Walfe  in  den  Händen  der  Par-* 
telen  waren.  Nhrgends  erscheinen  sie  als  Fracht  der  Gerecbtlgkeü 
und  Hnmanität  Sie  haben  einen  rein  politischen  Charakter  und 
sind  nur  aas  der  Geschichte  an.  erklären  nnd  mit  dieser  daher  hi 
Verbhidnng  au  setzen;  ron  dieser  getrennt  ond  isolirt  sind  sie 
sinnlos.  Weder  die  Gracchen  noch  Soila,  noch  Gäsar  rersncbten 
eine  Reform  der  Crhninalgesetzgebong  zn  reallsiren  im  hent^en 
Sinne  des  Worts.  Die  Verbessemng  der  Sitten  und  die  Uiiier- 
drflckong  der  Veibrechen  lag  mir  Indirect  In  ihrem  Plaae.  Die 
Corruptlon  der  Gerichte  wurde  nicht  aofgehalt^n.  Cäsar  babnte 
den  Weg  zur  Monarchie,  welche  Aognst^rollendete,  jedoch  durch 
weise  Gesetze  moderirte,  die,  wenn  sie  von  seinen  Na^hfdgeni 
geachtet  worden  wären,  Roms  Glück  herbeigeführt  haben  würden. 
Diese  Grundideen  ist  nun  der  Vf.  bemüht  in  seiner  Bearbeitung  der 
römischen  Gesetze  über  die  Verantwortlichkeit  der  römisclien  Ma-* 
gistrate  darchznfilhren  und  es  ist  nicht  zu  längnen,  dass  er  es  mit 
.Glück  und  Geist  gethan  habe.  Er  geht  in  diesem  Sinne  die  an- 
gegebenen einzelnen  Perioden  durch  ond  führt  in  jeder  den  Efaitluss 
der  Politik  «od  Geschichte  aof  diese  Gesetze  ans,  schickt  jedock 
nach  dem  Beispiele  v.  Bethmann-Holiwegs  eine  Darstellung  der 
römischen  Magistl^te  Foraus.  Das  Werk  selbst  aerfUH  In  drei 
Hauptperloden:  1.  die  Republik  bis  z«  den  Gracchen;  2«  das  7. 
Jahriiuodert;  3.  das  Kaiserreich  bis  zu  Hadrian.  Vortrelflidi  aindl 
die  Crlminalgesetse  der  zweiten  Perlode  geschildert.  Was  jeiioek 
über  die  Qoaestiones  perpetvae  gesagt  worden  ist,  ist  weder  ne«  noeli 
erschöpfend.  Indessen  kann  man  doch  nirgends  genaues  Quelleii-* 
Studium  und  Vertrautheit  mit  der  nenern  Literatur  rerkennen,  ob- 
wohl was  jenes  anlangt,  mehr  Genanigkett,  als  geschehen  auf  die 
Cttato  hätte  verwendet  werden  sollen.  Ueber  die  Leistungen  der 
Neuem  verbreitet  sich  der  Vf.  In  der  Vorrede.  Nach  seiner  An-* 
sieht  hat  Slgonius  (den,  wie  er  sagt,  die  Deutschen  bisher  „avec 
mie  Ughteii  trep  grande^^  behandelt  bitten?)  den  Grondslefai  zur 
bentigen  Kenntnlss  des  römischen  Criminalrechts  gelegt;  die  sp&-> 
tem  Schriftsteller  haben  ihn  bis  vor  kurzer  Zeit  selbst  mit  selneA 
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Fehlern  copbt.  Audi  Seh.  Delllle  in  seinen  ^^ffM»  ie  i'adni« 
ttteiratSon  de  in  iantlee  erfminelle  olies  les  Ronainn^^  (Valo^ni  1843) 
sei  nur  Ro^nos,  dem  EpitonaUr  des  Si^nins  gefolgt,  and  Feriiol 
Riri^re,  „esquisse  hisleriqne  de  la  li^glslation  erimlnelle  desRn« 
inaitts^^  (Dijon  1844)  ^ebe  nicht  mehr  aln  Helnecchie.  Gremien 
Loh  wird  dagegen  dem  verg^senen  Buche  von  Pierre  Ajranlt: 
,,ordre,  formalit^  et  InstrncMon  faidldafre,  dont  les  anclens  Green  et 
Romains  ont  an^  es  aceosations  pubUqnes,  conHrd  an  bM  et  nnafo 
de  notre  Fraoce«^  (Paris  1588,  dann  Par.  1610  nnd  Ljon  1640.  4.) 
beigelegt,  welches  zwar  einen  geririgeren  Schatz  ron  .Gelehrsam- 
kalt  als  das  des  Sigonhis  enthalte,  aber  desto  reicher  an  eigen- 
thümlichen  freien  Ansichten  nnd  Reflexionen  and  durchdrangen  von 
dem  Geiste  eines  tüchtigen  Criminalisten  sei.  Auch  die  nenem 
ond  altern  Gomnientatoren  der  römischen  Schriftsteller  wttrdigt  der 
Vf.  einer  Prüfung.  Zuletzt  wird  die  Literatur  der  neuem  Zelt 
durchgegangen,  nnd  nach  Wirdlgung  der  Verdienste,  des  Invemhizl, 
PBatI  de  Taissnlo  und  Nieolini  den  Deutschen  das  Lob  vorzttgllcher 
Ergrindong  dieses  Gegenstandes ,  mit  hartem  Tadel  Frankreichn, 
gespMdet.  Wunderbar  skid  die  ürtheile  «her  Walter  und  Gelb. 
W*&hrend  jener  gertthmt  wfard ,  mit  Ausnahme  seines  rerwerfiehen 
Sj^em^  erAhrt  letzterer  eine  schwere  Rige.  Ref.  mnchte  dieses 
Uvtheli  vielmehr  geradezu  «»drehen;  denn  bei  Walter  hat  er  Ms 
jetzt  durchaus  nichts  Neues  entdecken,  können,  während  ihm  4age^ 
gen  vieles  Falsche  anfgestossen  ist,  z.  B.  die  Eintheünng  der  De- 
liete;  während  Gelb  selbststindig  mit  sorgfitttiger  Prnfang  der 
Qnelien- gearbeitet  und  man  bann  sagen,  ein  bisher  ganz  wüst  gele- 
genes Feld  angebauet  bat.  Zwar  verminst  man  bei  Ihm  ehie  höhero 
Anffassung  des  Criminalgerichtswesens,  aber  das  Factische  ist  sorg- 
fältig gesammelt  nnd  gesichtet  worden,  ja  man  verdankt  Ihm  in 
manchen  Beeiehangen  ganz  neue  Resultate.  Zu  bedauern  ist  es, 
dassder  Vf.  auf  Zachariä's  Sulla  und  anf  Hoeck's  vorfareffliches 
Werir  über  die  Rönnsche  Geschichte  keine  Röcksicbt  genommen 
hat,  «bschon  es  wieder  an  manchen  Stellen  den  Ansehein  hat,  als 
hidie  er  namentKch  das  letztere  gekannt.  Schliesslich  mttssen  wir 
noch  liemerken,  dass  uns  der  Vf.  in  der  ersten  Periode  seiner 
Schrift  zu  grosses  Gewicht  auf  die  oben  erwähnte  Gleichhdt  zu 
legen  schent.  Hat  sie  wirklich  existlrt,  so  istdiess  In  der  That 
nur  sehr  kurze  Zeit  der  Fall  gewesen.  Bh  Kämpfe  der  sinkenden 
Bepnbiik  repräsentiren  Im  Grossen  die  Kämpfe  der  frühern  Zelt« 
Der  Druck  der  Vornehmen  gegen  Niedere  war  auch  frflherbin  nicht 
geringer  ond  wie  oft  die  l^hranken  der  Gesetze  durcMirochen 
wurden,  das  bezeugen  wahrhaftig  oft  genug  die  Geschichtschreiber, 
Dass  es  dabei  nicM  zu  den  Extremen  kam,  wie  im  7.  Jahrhunderte 
dei^  Stadt,  lag  in  dem  Kampfe,  den  damals  Rom  mit  den  Völkern 
Italiens  und  eingedrungenen  Feinden  häufig  um  seine  Existenz  zu 
bestehen  hatte.  Sine  wahre  anf  innere  Gründe  des  Rechts  ge^ 
baute  Gleichheit  der  Crimfaialgesetze  wird  sich  schwerlich  erweisen 
lassen,  und  kommt  sie  vor,  so  hat  sie  ihren  Grund  in  äussern  po*- 


Digitized 


by  Google 


Httoolm  VeiMteissen,  BkM  h  4eni  Ger^ditigkdtflsiue  der  RöM^r^ 
wd^^n  »IUI  in  to  Reirei  s«  boch  amiMlilaireB  pSeirt?  ^<^i^  so 
wie  ilire  MoraUttt  and  die  Reiabeit  der  SiUea  überhaopt.  Ecla-* 
lante  Beiepieie  von  Henclielmord ,  Wollosi  aller  Art,  Graasaakeit, 
HakMchi  und  Herrsch^ncht  komnen  in  den  ^epriesensten  Zellen  Roms 
Tor,  ottd  wie  sehr  der  Wncher  ir^baost  habe,  ist  allgemein  aner- 
kannt. Wo  aber  so  anffaUend  diese  Verbrechen  %u  Tage  kamen, 
da  konnten  die  Crindnalgesetae  nnr  ävsserst  »angelhaft  sein. 

Philosophie. 

[4T12]  Pens^es,  Fragmente  et  Lettre«  de  Blnlse  Pasoal,  pubK^s  pour  ]a 
premi^re  fok  conförmtoent  aax  manuscrito  originaux  en  grande  parlie  in^dito 
par  M.  ProsperFmig^e.  Tom. I  ei U.  Paris,  Andrieux.  1844.  LXXXVll 
u.  410,  430  S.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Victor  Coosin  nachte  in  den  Werke  ^^Des  Pensees  de  Paseal^^ 
(Par.  1843,  nouv.  ödit*  reroe  et  aogm.  1844.  gr.  8.)  auf  die 
Nothweadlg^kelt  einer  neuen  Aasgabe  der  philosophisch-theologi- 
schen Fragnento  Pascals  anfnerksam. '  In  Deutschland  frelUch  ist 
dnrch  den  Kaotianisnos  nnd  seine  Sprossen  die  cartesianiscbe  Phi- 
losophie and  Schule,  weich»  Pascal  gewlssemaassen  bdgesidilt 
werden  kann,  ttberhaopt  jene  ganne  Zeit  der  philosophischen  Be*- 
wegung.  In  so  weit  sie  nicht  pantheisUsch  war,  sehr  in  den  Hln- 
tergrond  getreten.  In  Frankreich  dagegen  Ist  trotz  des  Sceptli- 
dsmos  nnd  Materialismas  des  18.  Jakrh.  die  cartesianiscbe  Zelt  and 
Bewegung  in  viel  lebhafterer  Erionerang  geblieben,  und  sie  sobeini 
neuerdings,  wo  nach  kurzen  Enthosiasmos  fär  den  Hegellamsmos 
Kälte,  ja  Verachtung  gegen-  denselben  Platz  greifen  will,  selbst 
wieder  bedeutender  in  den  Vordergmnd  zo  treten.  Cousin  hat  hi 
jener  Schrift  viel  von  dem  Scepticismas  Pascal's  gesprochen,  ihn 
einen  philosophischen  Sceptiker,  der  steh  in  die  Anne  des  Glaubens 
geworfen,  genannt,  dadurch  ein  gewisses  Aofseben  erregt,  Streit- 
fragen herForgerufmi  and  die  dlfenttlcbe  Aufmerksamkeit  wieder 
sehr  aof  Pascal  gelenkt,  an  welchen  freilich  zugleich  auch  die 
kaum  noch  verhttllte,  ja  von  Monat  zu  Monat  deutlicher  herror- 
tretende  Wirksamkeit  der  Jesuiten  nachdrücklich  erinnern  musste. 
Im  Uebrigen  wareil  die  Beweise,  welche  Goasin  von  der  Untai^- 
lichkelt,  Unzaverlässigkeit  und  Unvollständigkett  der  zeltherigen 
Aasgaben  der  Pens^es  gab,  so  klar  und  so  deutlich,  dass  wohl 
an  eine  neue  Aasgabe  derselben  mit  Ernst  gedacht  werden  musste. 
Prosper  Faug^re  unterzog  sich  dieser  Arbeit  Er  spricht  in  der 
Introduction  zuerst  von  allen  zeltherigen  Ausgaben.  Die  eraien 
Editoren,  Arnauld,  Nicole,  Roannez  hatten  grosse  Rücksieht  anf 
Zeit  und  Umstände  zu  nehmen.  Man  musste  sorgfältig  alles  Das 
entfernen,  woran  die  Jesuiten,  In  deren  Ohren  Pascal's  Name  einen 
sehr  ttblen  Klang  hatte,  die  katholische  Orthodoxie  ttberhaopt  nnd 
das  Papsttbom  hätte  Anstoss  nehmen  köniien.  Man  musste  sich 
Censuren  und  Recensuren  unterwerfen,  und  erst  nachdem  die  Pen- 
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Bits  von  aHeii  fiMten  vatersodity  emeadhi  nid  oastlgirt  w^icBj 
darfte  die  edttio  prlacfps  rom  J.  1670  ertsdielMB,  udi  weleb« 
sieh  bis  %um  Anhnge  des  18.  Jakrii.  die  Hbrlg^eii  Insf  esaamit  rieh- 
teten.  So  war  Vieles  weggeUßsen,  Manches  ttberselMi  wordes^ 
Billiges  aber  den  ersten  Heraosgebem  wohl  auch  gttr  nioht  m  6e* 
sieht  gekommen.  Desmolets  gab  hn  J.  1728  einige  noch  naedirto 
Stücke  heraus,  Condorcet  schnitt  1776  die  Pens^es  im  Sinne  den 
Sensnalismos  nn,  Bossot  lieferte  1778  eine  Gesammtansgabe  der 
PascaVschen  Werke ,  wo  die  Peosi^es  Im  s weiten  Theile  enthalten 
sind.  Die  beiden  letstgenannten  Ausgaben  liefern  nun  allerdingn 
einige  Stflcke  mehr  als  die  Forhergehenden,  faidem  der  Zufall  oder 
Nachforschungen  Immer  mehr  an  das  Tageslicht  brachten«  Allein 
keiner  der  Herausgeber  scheint  das.  autographische  JWannscript, 
welches  In  der  Bibliothek  Saint-6emiain<-de-Pr«^  sidi  befand,  ver«» 
glichen  8u  haben.  Auch  herrschte  in  der  Stellung  des  Stoffes 
nicht  ein* Gedanke  ron  Ordnung.  Man  nahm  dabei  weder  eine 
Rackslcht  auf  Pascal's  ursprftnglichen  Plan,  noch  auf  die  Verschie- 
denheit der  Materien,  welche  er  behandelt.  Daher  findet  man 
Stecke  In  dem  ersten  Buche,  welche  offenbar  In  das  sweite  gehö- 
ren, und  umgekehrt.  Dessenungeachtet  wurde  die  BMsnI'nche 
Ausgabe  das  Muster  und'  Vorbild  aller  folgenden,  der  ron  Andrd 
(1783),  ron  Renouard  (1803  und  1812),  von  Leförre  (1819)  und 
von  Frantln  (1835).  Pr.  Faug^re  benutste  nun  nnm  emtenmale 
alle  Manuscrtpte,  welche  rorbanden  sind  oder  deren  er  doch  hab- 
haft werden  konnte.  Er  hat  hier  offenbar  grosse  Mühe  aufge- 
wendet, um  wo  möglich  Alles  und  das  am  meisten  Authentische 
«a  erlangen.  Sehr  rortheilbaft  war  ihm  für  diesra  Behuf  beson- 
ders die  Bekanntschaft  mit  einem  hocbbetagten  Jansenisten,  Hm. 
Bellalgoe  de  Rabanesse,  welcher  sich  In  dem  Besitne  rieler  Pascal- 
scheu  Papiere  befand.  Nachdem  so  ausser  dem  edirten,  noch  ebi 
bedeutendes  onedirtes  Material  nusaramengebracht  worden,  kam  es 
auf  eine  richtige  Verthellung  desselben  an.  Faugifre  beschloss,  das 
Ganne  in  awel  Theile  zu  bringen,  und  zwar  auf  die  eine  Seite  alle 
diejenigen  Fragmente  nu  legen,  welche  von  Pascal  offenbar  mit  dem 
Gedanken  an  seine  grosse  Apologie  des  Christenthums  niedergeschrie- 
ben wurden^  auf  die  andere  dagegen  alles  Andere.  Am  Schlüsse  der 
Introdoction  sind  dann  noch  einige  interessante  Bemerkungen  ttber 
das  Verhältniss  PascaFs  nur  cartesianischen  Philosophie  und  über 
seinen  Charakter  gemacht.  „Pascal  est  encore  plus  gtand  par  le 
sentiment  que  par  la  raison:  ce  qui  fait  son  ömlnent  origi- 
nallt^,  a  cot^  de  ce  sens  geometrlqu^ment  exact  qui  est  aussi 
un  des  traits  salllants  de  son  g^nle,  c'est  le  sentiment  moral. 
C'est  par  ]k  qu'il  est  sans  egal  et  que  son  oom  si  haut  place  est 
pourtant  si  populaire;  la  aussi  se  trouve  le  secret  de  ce^  stjle 
grand  sans  exag^ration,  partout  rempll  d'ömotion  et  contenu,  rif  sans 
tnrbulence,  qui  fut  le  plus  parfait  dans  le  stiele  des  dcrivaias  par- 
faits.^^  Was  nun  Faugire  Im  ersten  Theile  zusammengestellt  hat, 
Ist  allerdings  grösstentheils  schon  edirt,  aber  nach  den  verschiede- 
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nea  keantotei  iiaikteehriflei  emeadlift  Ifaient  kMiMfli  die  BrieTe 
wmi  He  kleine  Schrirt  „Mr  la  coarenien  do  pechear^^  Daan  felgt 
der  ,,TraiU  da  vlde^  weleiier  ia  deo  gewdbalicIieD  Ausgaben  der 
Peasiees  ieü  ersten  Artikel  des  1.  Bockes  oaier  dem  wllikOrUcken 
and  anpassenden  Tilel  ,,de  raatoritii  en  mati^re  de  PkilosopUe^' 
BB  bilden  pfiegrt.  Hierauf  kommen  die  ,,Di8cears  sur  les  passieas 
de  l'amoar^S  99^^  Tesprit  g^iueirique^^  und  „de  I'art  de  persaader^, 
welchen  letetem  Aofsaln  man  ebenfalls  gewöbnlich  in  dem  ersten 
Boche  der  Pensiies  findet  Die  wesentlichen  Erweiterungen  beginnen 
nun  mit  Dem,  was  der  Herausgeber  unter  der  Aufschrift  „Pens^es  d^ 
rerses^^  aosammengestellt  hat,  welche  bis  auf  die  genannten  Erweite- 
rangen  den  ^^Peiisöes  morales  detach^es^^  der  gewöhnlichen  Aasgaben 
eatspredien.  Die  hier  gegebenen  23n^se  sind  nicht  unbedeotend  und 
wenn  auch  aichl  in  allen,  doch  in  den  meisten  dnd  wirklich  Ge- 
danken, wdche  anfbewahrt  su  werden  verdienten,  enthalten.  Nach- 
dem nun  noch  mehrere  unbedeutendere  Fragmente,  die  sich  g<^bB- 
den  haben,  aufgeführt  worden,  theilt  FaugSre  eine  Reihe  von  bin- 
geworfenen  Gedanken  und  Bemerkungen  Paseol's  mit,  welche  er 
unter  der  AufsehrifC  „Pens^s  sur  les  Jdsuites  et  les  Jansenlstesi^ 
sasammeafassen  za  massea  geglaabt  hat.  An  diese  schliesst  sieh 
ehie  zweite  Reibe  „Pensdes  sur  le  Pape  et  Tegiise'^  an«  Hier 
wird  nuB  freilich  die  Erwartang  erregt,  man  werde  etwas  0eden-> 
tendes,  etwa  Znsitae  oder  Nachtr&ge  zu  den  „Lettres  Provindales^^ 
finden,  allein  sie  wird  durchaus  nicht  erfilU.  Suweilen  ist  der 
Heransgeber  auch  wohl  sa  ehrerbietig  gegen  Pasears  Namen  ge- 
wesen. Was  hilft  denn  die  Mittbeilang  halb  vollendeter  Phrasen 
and'oifenbar  noch  ganz  unaasgearbelteter  GedaiAen,  wie  sie  einl- 
gemale  vorkommen.  Im  2.  Bande  wird  nun  derjenige  Thell  der 
Pens^^s  mitgetheilt,  welcher  in  den  gewöhnlichen  Ausgäbe  die  6e^ 
eonde  partie  bildet.  Der  Herausgeber  ist  zuerst  bemttht  gewesen^ 
die  Fragmente  in  die  Ordnung  zu  briogen,  welche  Pasoal  bei  der 
Ausarbeitung  der  Apologie  höcbstwdirscbeinlicher  Weise  im  Sinne 
hatte.  An  so  Etwas  ist  in  den  bisherigen  Angaben  auch  nicht  ha 
MhkleBten  gedacht  worden,  und  unverkennbar  siebt  in  Ihnen  Alles 
in  einer  nerhwfirdigen  Verwirrnng  ohne  Einheit  und  ohne  Zusam- 
menhang bunt  neben  und  durch  einander.  So  i^t  gleich  von  vom 
herein  dem  2.  Artikel  „necessite  d*etndier  la'  religion^^  ganz  ilchiig 
die  Steile  einer  allgemeinen  Einleitung  angewiesen  worden.  Die 
Manascripie  gedien  durch  PascaVs  eigene  Schriftzüge  zu  erkennen, 
dass  das  Intendirte  Werk  aus  zwei  grOiseren  Abhandlungen,  „Mi- 
sere de  rbomme  sans  Dien<^,  und  dann  „Felldtö  de  Thomme  avec 
Dlen^S  bestehen  sollte.  Nach  diesen  sicheren  Andeutungen  hat  nun 
der  Heraudgeber  den  Stoif  geordnet,  tbeils  den  Jiereits  vorbände« 
nen,  theils  auch  den  neuaufgefundenen,  und  neue  Stücke,  die  stets 
auch  genau  bezeichnet  sind,  kommen  nnr  In  dem  zweiten  TheBe 
häufiger  vor  und  sind  ihnßm  Inhalte  nach  1»edeutender  als  in  den 
ersten  diess  der  Fall  ist.  Prosper  Fang^re  hat  sieb  hiernach  durch 
diese   Aasgabe    keia    geringes   Verdienst    um    den    unsterUicken 
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Padcal  erwofbei.  —  Eiae  destsdM  Vf^mtB^MMg  iws^Xb^ü  n*  <•  T«: 
^PascaFs  Gedaakea,  Fragmente  aad  Briefe.  Aaa  dem  FrMftto« 
von  Dr.  C.  F.  Schwarta^^  eraebeiot  im  Verlage  Toa  0.  Wigaad 
in  Leipzig* 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[4713]  Jstrien  und  Palmatien.     Briefe  und  Brinnerungen  von  B«  BÜckIIIs. 

Stuttgart,  Cotta.      1845.     VJII  u.  284  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  20  N^O 

.  Auch  u.  d.  Tit.:  Reisen  u.  LanderbeschreibiMgen  der  älteren  u«  neuesten 
Zeit  u.  8.  w.     29.  Lief. 

Istriea  ond  Dalmatieo  sind  jedenfalls  awel  der  sehtaateB  nnd 
origlnellstea  eoropäfschen  Länder,  die  auch  dorch  alte  hialorisdie 
Erianerongen  noch  ein  besoaderea  Interesse  haben,  aber  erat  in 
der  neuesten  Zelt  durch  bessere  Strassen  und  die  DavpfschiflUtft 
aag&ngllcher  geworden  sind.  Man  kann  daher  schon  in  Vorana 
darauf  rechnen,  dass  dieser  Beitrag  ssnr  näheren  Kenntniss  Jener 
Länder  von  einem  so  vielseitig  gebildeten  Manne,  wie  H.  Stieglita 
es  ist,  über  Manches,  wenn  aadi  nicht  gaaa  Fremdes,  doch  we-» 
niger  Bekanntes  ein  besseres  Licht  verbreiten  wfard.  Die  Beschrei- 
bung der  Reise  beginnt  mit  Triest,  das  an  aich  so  vieles  Bemer- 
kenswerthe  bietet  und  hier  mit  Venedig  In  Parallele  geateHtist, 
nachdem  es  der  Vf.  viermal  %n  verscUedenen  Zeiten  besucht  bat. 
Auch  einige  namhafte  Persönlichkeiten  treten  auf,  su  B.  Zajotti, 
als  Richter  durch  seine*  strenge  Rechtlichkeit,  wie  als  lÜivat 
gleich  achtnngswerth ;  gegen  die  Verunglimpfungen,  welche  er 
an  der  Spitse  der  Uatersuchnngscommission  gegen  die  Giovfaie 
Italia  erdulden  mosste,  wird  er  hier  (S.  18  IT.)  lebhaft  in  SiAntn 
geBomraen.  Bereits  S.  29  sind  wfar  auf  dem  Felsen  von  Kapo- 
distria,  wo  die  See-Salzproduction  und  der  Fischfang  unter  den 
5000  Einwohnern  (in  1100  Häusern)  vid  Leben  verbreiten,  das 
auch  In  alter  Zeit  schon  hier  geherrscht  haben  mag.  Die  Volk»- 
sage  geht  wenigstens  bis  auf  Jason  zuräck;  Plinlus  nennt  die 
Stadt  Aegida.  Von  da  segeln  wir  nach  Plrano,  in  dessen  Busen 
Friedrich  Barbarossa's  Flotte  von  den  Venetianem  einst  vernichtet 
ond  sein  Sohn  Otto  gefangen  wurde  (Im  J.  1177);  In  der  Nähe 
sind  die  grössten  Salinen  Istriens,  wo  das  Wegnehmen  des  See- 
salzes, eine  Fröhlichkeit  verbreitet,  wie  in  den  Wehig^enden  das 
Lesen  der  Trauben  In  der  Herbstzeit.  Ptsino,  der  Hauptort  istriens, 
hoch  auf  Felsen  in  froditbarer  Gegend  gelegen  und  Pola  werden 
dann  besucht,  das  dorch  seine  berflhmte  Arena  sebenswerth  ist 
und  wo  noch  manche  AlterthOmer  in  einem  Museum  vereinigt  sind, 
oder  als  alte  Banreste  sich  erhalten  haben,  z.  B.  zwei  Miiike 
Pforten,  die  man  erst  seit  etwa  30  Jahren  in  der  StadUnauer 
entdeckte.  In  tiefen  Kiestagem  findet  man  hier  MigUenweit  den 
Sand ,  der  zur  Glasfabrikation  in  Venedig  verwendet  whrd.  Wei- 
terhin wird  der  sehr  verdächtige  (11  terriblle  Carnivoro)  Qnarner 
bescUffit  mid  zuerst  Lussin  piccolo  so  wie  Lnssin  grande  besucht,: 
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wo  die  Colter  des  JokuBbkrotbMm ,  des  tüdsm  md  der  Sd* 
denban  bllbt  «sd  ein  ta^serst  gesundes  Kllnia  rüsüge  Neonai^r 
nicht  selten  linden  lisst*  Es  werden  Aaslttge  auf  die  nahen  stel- 
len Felsen  frenacht,  allein  die  erstickende  Hitze  und  Trockenheit 
verleidet  Öfters  den  Aufenthalt  Die  schmalen  losclstrelfen  Osero 
nod  Cherso  enthalten  nodi  manche  Spuren  ans  der  alten  Römer- 
seit  9  und  viele  Petrefacten  werden  hier  gefunden«  Die  Zahl  der 
Einwohner  Oseros  war  aber  bis  aaf  170  gefallen.  Ein  reichlicher 
Fang  des  Thunfisches  gab  eine  lebhafte  Scene«  Cherso  (4248 
Einw.)  könnte  die  Ollvenstadt  helssen,  so  viele  Oelbäome  sind 
hier  9  gemischt  mit  Wein  und  Feigen.  In  der  Kirche  fand  der 
-Reisende  einen  Christoskopf,  den  er  ausserordentlich  rühmt  und 
fttr  einen  Titian  h&lt.  Die  Insel  und  Stadt  Veglia,  ein  mächtiger 
Trotz  gegen  die  ehemaligen  Uzkokischen  Pjraten,  ist  der  nächste 
Anhalleponct  im  Qoamer.  Anf  dem  Castell  Muschia  lebte  einst 
d«r  mächtige  Frangipani,  der  die  Insel  in  Lehen  hatte  und  dessen 
Geschlecht,  das  hfaiteiüslig  von  den  Venetianem  vernichtet  ward, 
noch  jetzt  betrauert  wird.  Eine  Barke  brachte  den  Reis,  von  hier 
nach  Finme,  wo  der  Handel^  durch  Schmuggelei  (S.  119)  belebt, 
immer  mehr  steigt.  So  gelangen  wir  nun  nach  Dalmatien  und 
nach  dessen  Hauptstadt  Zara,  wo  man  noch  Immer  „mit  wahrer 
Pietät^^  der  untergegangenen  Herrlichkeit  Venedigs  eingedenk  ist. 
Die  Zahl  der  Einwohner  soll  gegen  8000  betragen.  Auch  Trajan 
lebt  noch  in  dankbarer  Erinnerung.  Die  Morlaken ,  ein  nahes 
Albaneserdörfchen,  das  Bild,  welches  uns 'von  dem  berühmten  Lite- 
raten Tommaseo  gegeben  wird,  mit  welchem  der  Reis,  vielen 
Umgang  pflegte,  so  wie  die  Ausflöge  nach  dem  Fort  S.  Nicolo, 
nach  Sebenico,  dessen  Steinkohlenlager  für  unabsehbare  Zeit  Aus- 
beute versprechen  und  dann  die  Fahrt  nach  Spalato  geben  reiche 
Ausbeute  für  den  Leser.  Spalato  erinnert  nebst  Salona  wieder 
an  Diocietian  und  seine  Gärten.  Zwei  Dritthelle  der  ganzen  Stadt 
stehen  innerhalb  der  Mauern  des  ehemaligen {kaiserl.  Palastes,  dessen 
grosse  Hallen  und  Säulen  „In  gewöhnliches  Mauerwerk  einge- 
pfercht sind^^  Periere  etiam  ruinael  kann  man  hier  oft  ausrufe». 
Was  nicht  die  Hunnen  zerstörten,  verwüsteten  die  Avaren.  Viel 
Volkseigenthömiiches  hat  das  südöstlich  von  Spalato  gelegene 
Polizza;  eine  kleine  Republik  bis  zur  Franzosenherrschaft  1806, 
mit  Gesetzen  und  Gebräuchen  aus  alter  barbarischer  Zelt,,  z.  B. 
der  Blutrache  und  dem  Blutgelde,  Dinge,  die  auch  jetzt  noch 
nicht  von  der  österrelchischea  Regierung  haben  ganz  beseitigt 
werden  können.  Einen  Fremden,  der  lesen  kann  und  Wissbeglerde 
äussert,  hält  man  dort  leicht  für  einen  Schatzgräber.  Der  slavo- 
nische  Vid  ist  hier  noch  immer  als  St.  Veit  verehrt.  Lesina,  das 
Oijnth  der  Alten,  das  Fort  Lissa,  aus  der  begehrenswerthen  Insel 
Schmnios,  wie  Apollonius  Rhodlos  sie  in  seiner  Argonautlca  nennt, 
die  aber  jetzt  nur  durch  Fischfang  bekannt  ist,  die  Insel  Curvola 
und  Meleda  werden  dann  auf  der  Reise  nach  Ragusa  berührt. 
Die  In  den  J.  1823—1825  anhaltenden  unterirdischen  Donner  haben 
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ekh  settdem  nloiit  wiederhott  vnd  die  Einwolner  siiid  daher  all- 
m&Iig  zurückgekehrt.  VielbcheD  Stoff  geben  daiia  die  Bocche  di 
Cattaro  und  ihre  Bewohner,  die  »war  in  Abstamaiang,  Kleiduig, 
Sitte  und  Glaobensbekenntnlss  sehr  verschieden  sind,  aber  sicli 
doch  gemeinschaftlich  Bocchesen  nennen.  Wechselseitige  Ver- 
ketzerung ,,herrscht  hier  stärker,  als  irgendwo  in  der •  österrei- 
chischen  Monardiie^^  Cattaro  selbst  verhält  sich  noch  immer  zu 
Dalmatien,  wie  einst  unter  den  Venetianern.  Die  reichste  und 
grössie  Ortschaft  ist  Dobrota,  mit  vielen  Kfarchen,  umgeben  von 
nahen  waldigen  Bergen,  in  welchen  der  Aberglaube "„zauberkr&f- 
tlge  Wilen'S  selbst  eine  furchtbare  Sibylle  zu  sehen  meint.  Durch 
eine  Bucht  davon  getrennt  ist  Perasto,  das,  wie  sonst  fflr  Venedig, 
jetzt  für  Oesterreich,  die  zuverlässigste  Marineniannschaft  liefert. 
Vier  österreichische  Admiräle  wurden  hier  geboren.  Einige  Meilen 
landeinwärts  liegt  in  einem  anmutbigen  Thale  Risano  (Ricinium 
bei  den  Alten),  dessen  Einwohner  sich  noch  unvermischten  Römer- 
blutes, aber  gewiss  mit  Unrecht  rühmen,  denn  man  sagt  dort  z.  B. 
im  Handel  weit  und  breit  „Sono  i  piu  demonii  di  iutti  i  Greci^^. 
Sie  bekennen  sich  zum  griech.  Cultus  und  einzelne  Eingeborene 
haben  in  Russland  eine  grosse  Rolle  gespielt.  Die  rohesten  unter 
allen  Dalmatiem  sind  die  Kriwoschianer ,  die  bis  vor  wenigen 
Jahren  Raub  als  regelrechtes  Handwerk  trieben.  Mit  den  nahen 
Montenegrinern  leben  sie  meist  in  gutem  Vernehmen  und  machen 
heimlich  mit  diesen  oft  Streifzüge  über  die  türkische  Grenze. 
Wir  übergehen  die  kleinen  und  minder  bedeutenden  Orte  und  Völ- 
kerschaften, welche  der  Reis,  noch  erwähnt  und  schildert,  indem 
wir  nur  noch  seiner  Nachrichten  über  Castelnuovo,  das  sich  seit 
1815  sehr  gehoben  hat,  besonders  aber  über  den  Weg  nach  Ra-  , 
gnsa  und  diese  Republik  selbst  gedenken.  Der  Reis,  führt  hier, 
wie  meist  auch  von  jedem,  andern  namhaften  Orte  an,  welche 
Quellen  oder  doch  Sagen  für  die  älteste  Geschichte  vorhanden 
sind,  wie  und  wann  es  entstand,  und  schildert  es  sonst  in  seinen 
Eigenthümlichkeiten,  die  bis  auf  den  Handwerker-  und  Bauernstand 
herab  ehemalige  Pracht  und  Herrlichkeit  wahrnehmen  lassen.  Der 
Hafen  Gravosa  kann  die  grössten  Schiffe  aufnehmen,  und  dessen- 
ungeachtet ist  die  Bevölkerung  bis  auf  noch  nicht  7000  Köpfe 
gesanken,  während  einst  hier  40,000  lebten.  Eine  der  ältesten, 
schönsten  und  grössten  Parkanlagen,  dem  Grafen  Gozzi  gehörig, 
kann  bald  das  vierte  Secularfest  feiern  und  enthält  Platanen,  deren 
eine  kaum  von  sechs  Männern  umspannt  werden  kann.  Wenn 
wir  nun  noch  erinnern,  dass  der  Reis,  mit  vielen  gebildeten  Män- 
nern in  diesen  zum  Theil  so  wenig  besuchten  und  doch  historisch 
und  ethnographisch  so  merkwürdigen  Gegenden  verkehrte,  dass  es 
ihm  also  nicht  an  Gelegenheit  fehlte.  Manches  zu  erfahren,  was 
andern  Reisenden  fremd  blieb  oder  bleiben  würde,  dass  er,  selbst 
wohl  bewandert  in  den  Schriften  der  Alten,  so  häuGg  das  Alte 
mit  dem  Neuen  verknüpfte  und  selbst  den  Gefühlen,  welche  die 
Reize  der  Natur  in  ihm  rege  machten,  öfter  lyrischen  Ausdruck 
n.  1845.  26 
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▼erlloby  fibcrall  aber  in  einer  Udbenden  Sprache  dcbrelbt,  so  wer* 
^en  wir  wohl  nicht  noch  aasführlich  bemerken  dürfen,  dass  Jeder 
Leser  hier  eben  so  vielen  Stoff  znr  Belehrung,  wie  zur  Unter- 
haltung 20  finden  hoffen  darf. 

[4T14]  I^a  France  et  l'Angleterre ,  ou  Statisiiqae  morale  et  pfayaique  de  la 
France  compar^e  a  celle  de  l'Angleterre  aar  tou«  les  pointa  analoguea ,  par 
leChcv.F.doTapI^.    Paria,  Guillauniin.    1845.    V u. 498 S. gr. 8.    (SFr.) 

Wenn  der  Vf.  in  der  Einleitung  sich  dagegen  verwahrt,  als  habe 
er  nur  eine  trockene  statistische  Compilation ,  eine  Znsammenstel- 
Inng  von  Zahlen,  hier  geliefert,  und  dagegen  die  Hoffnung  aas- 
spricht, dem  Publicum  „un  ouvrage  curieuk  et  josqn^a  ce  jour 
Sans  modUe^S  s^ngleich  aber^  auch  ein  Werk  von  praktisdier 
N&tzlichkdt  zu  liefern,  so  kann  man  ihm  allerdings,  aber  nur  bis 
zu  einem  gewissen  Puncto,  hierin  Recht  geben.  Er  liefert  ein  er- 
staunlich reiches  und  auf  ein,  oft  geradezu  ungeahntes  Detail  ein- 
gehendes Material,  er  führt  dabei  fast  überall  sorgfältig  die  QoelleB 
an,  aus  denen  er  schöpfte,  und  in  denen  er  wiederum  Vielsdtig- 
keit  zeigt,  und  er  knüpft  an  diese  statistischen  Angaben  verbin- 
dende und  überleitende  Reflexionen,  die  in  vielen  Puncten  recht  be- 
herzigenswerth  für  Frankreich  sein  mögen.  Aber  jene  Quellen  sind 
zum  Theil  nicht  die  neuesten,  zum  Theil  nicht  die  ursprüi^Ucheii, 
sondern  nur  abgeleitete,  deren  Reinheit  daher  freilich  bisweilen ^in. 
Frage  kommt;  ihre  Benutzung  scheint  mitunter  etwas  flüchtig  statt- 
gefunden zn  haben,  das  Material  könnte  häufig  besser  gesichtet 
und  geordnet  sein,  um  insbesondere  auch  den  Zweck  der  Gegen- 
überstellung —  Frankreichs  un^  Englands' —  bestimmter  und  sicherer 
zu  erreichen,  und  was  endlich  die  Reflexionen  des  Vf^.  anlangt, 
80  sind  sie  nicht  selten  ziemlich  vag,  um  nicht  zn  sagen,  unprak- 
tisch. Man  wird  daher  das  hier  aufgespeicherte  statistische  Mate- 
rial nur  mit  Vorsicht  und  Auswahl  benutzen  können,  namentlich 
das  in  Betreff  Englands  Gegebene:  gleich woM  ist  dieses  Werk 
schon  seiner  Vielseitigkeit  nach  eine  sehr  bedentende  Erscheinung 
im  Gebiete  der  Statistik  zu  nennen.  Die  äussere  Anordnong  des- 
selben Ist  ziemlich  formlos:  unter  fortlaufenden  einfachen  Rubriken 
ist  jedesmal  zuerst  Frankreich,  dann  England  abgehandelt;  ein  In- 
haltsverzelchniss  stellt  beide  einander  in  der  Reihenfolge  jener  Ru- 
briken gegenüber,  so  dass,  was  im  Buche  nach  einander  steht,  hier 
neben  einander  erscheint.  Wir  geben  die  Hauptrnbriken  und  einfige 
iet  interessantesten  Daten  hier  an. '  Geographische  Lage,  Comma- 
nicationen,  Bevölkerung:  Frankreichs  S.  1—19;  Englands S.  19 — 40. 
In  ersterer  Beziehung  zumeist  nach  der  „Stattstique  de  la  France^S 
In  letzterer  nach  Baillj,  Btneau  und  dem  Year-Book  auf  1844. 
Der  Durchschnittspreis  der  Kosten  von  Eisenbahnen  wird  S.  33 
auf  400,000  Fr.  das  lölometer  für  England,  auf  300,000  Fr.  für 
Frankreich  angegeben.  Die  Bevölkerung  Fon  Grossbritannien  mit 
den  anliegenden  Inseln  ist  nach  dem  Year-Book  auf  1844  am  7. 
Juid  1841:  27,339,408,  die  von  Frankreich  (S.13)  nadi  officiellen 
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Alleen  im  J.  1841:  34,230,178  gewesen.  Die  Bewegoog  der 
Berölkerang  in  Frankreich  während  der  Jahre  1826—36  ist 
aolTallend  yerschleden:  während  der  jährliche  Zuwachs  (bloss  das 
Mehr  der  Gebarten  gegen  die  Todesfälle  gerechnet)  von  1826—31 
swischen  139,000---188,000  beträgt,  sinkt  derselbe  im  J.  1832  auf 
3600,  steigt  zwar  1833  wieder  aaf  157,700,  fiiHt  aber  1834  wie- 
derom  aaf  68400,  and  erhebt  sich  schon  1835  auf  177,000,  1836 
sogar  auf  208,000.  —  Ackeriiaa:  Frankreich  &  40—59;  England 
S.  59—74.  Dort  haoptsächlieh  nach  der  Statistiqae  von  1842; 
hier  ein  grosser  Theil  Aoszttge  ans.  des  Grafen  de  Goncj  excar«* 
sion  agronomiqae  en  1840,  welche  freilich  weniger  nomerische 
Angaben,  als  eine  Charakteristik  der  Eigenthamlichkeiten  der  Be- 
wfrthschaftung  enthalten.  —  Handel  und  Industrie:  Frankreich 
S.  74—85;  England  S.  86—93.  Letzteres  nach  englischen  Quel- 
len: Mac  Cnlloch,  Colquhoun  u.  s.  w.  Dieser  Abschnitt  hätte 
jedenfalls  eine  ausgedehntere  Behandlung  verdient,  samal  der  Vf. 
selbst  S.  91  zugesteht,  dass  die  Ausfuhr  Englands  an  Baamwollen- 
waaren  allein  so  viel  beträgt,  als  die  Gesammtausfuhr  Frank- 
reichs. —  Königthum,  Regierung,  Kammern:  Frankreich  S.  94—99; 
England  S.  99—105.  Das  Haus  der  Lords  besUnd  1843  aus: 
4  Prinzen  von  Oebiflt,  2  Erzbischöfen,  21  Herzögen,  20  Harqnls, 
116  Chrafen,  20VIscoonts,  24  englischen  und  4  irischen  Bischöfen, 
215  Barons,  16  schottischen  Pairs,  28  irischen  Pairs,  von  denen  4 
aocb  englische  Pairs  waren,  zusammen  .466,  von  denen  70  auf 
Schottland  und  Irland  kommen.  Die  franzörisChe  Pairskammer  zählte 
In  demselben  Jahre  7  Prinzen,  4  Fürsten,  26  Herzöge,  35  Mar-« 
qols,  115  Grafen,  16  Vicomtes,  44  Barone,  4  Marschälle  von 
Frankreich,  11  Admiräle,  41  Pairs  ohne  Titel,  zusammen  296.  — 
Depatirtenkammer,  Haus  der  Gemeinen:  Frankreich  S.  106 — 113; 
England  8.  114'-*121.  Neben  statistischen  Angaben  auch  Vieles 
aus  der  Gesetzgebung;  S.  117  eine  Remarque  über  auffällige  Sce- 
nen  in  dem  englischen  Haus  der  Gemeinen,  welche  dem  Vf.  zu 
Zeitasgsextracten  aus  dem  J.  1640  vier  Seiten  lang  Veranlassung 
gibt!  —  Civllverwaltung  In  Frankreich  S.  133—137;  in  England 
S.  124—132*  Auch  letzteres  meist  nach  französischen  Quellen, 
Beaamont,  Rubichon  u.  s.  w.  Frankreich  anlangend,  eine  Reihe 
sehr  anziehender  Bemerkungen  über  das  Zuvielregieren  S.  135  ff> 
Die  Kirchspielsabgaben  in  England  betrugen  1823  (leider!  datiren 
die  Angaben  des  Vfs.  oft  aus  sehr  alter  Zeit)  6,703,501  Pf.  St. 
mid  die  Grafschaftsabgaben  werden  S.  132  auf  21,5*05,000  Fr.  be- 
rechnet. —  Von  der  Presse:  Frankreich  S.  139*- 148;  Engfaind 
S.  148—49.  Die  Nachrichten  über  französische  Presse  sind  alt, 
fast  nur  aus  den  J.  1825  und  1826,  die  über  England  sehr  un- 
genügend. -^  Abgaben:  Frankreich  S.  150—152;  England  S. 
152—157.  Die  Abgaben  von  Häusern,  Dienstboten,  Wagen,  Pfer- 
den (1840:  857,245),  Hunden  (10—25  Fr.,  eine  ganze  Meute  im 
jährlichen  Abonnement  900  Fr.),  Wappen  (wer  ein  Wappen  führen 
will,  moss  15—60  Fr.  zaMen),  endlidi  für  Wildpretverkauf  betru- 
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gen  1843  über  26  Millioneli  Pf.  St.  und  die  Emnabme  vom  Stempel 
war  im  Laufe  des  J.  vom  10.  Oct.  1842  Ws  dahin  1843  gegen 
6,500,000  Pf.  St.  Statistische  Angaben  über  den  Betrag  der  Ab- 
gaben in  Franlrreich  fehlen  ganz;  an  ihrer  Stelle  sind  Auszüge  aus 
Belmondi's  Code  des  contributions  und  Klagen  über  die  Höhe  der 
Steuern.  —  Finanzwesen:  Frankreich  S.  158 — 194;  England  S. 
194—202.  Für  jenes  liegt  das  Budget  von  1841  zu  Grunde,  mit 
Anmerkungen  aus  den  spätem  Jahren.  Interessant  ist  S.  175  die 
Vergleichung  der  verschiedenen  Budgets  von  1841  und  1844,  die 
wir  in  runden  Zahlen  hier  wiedergeben. 

1^1  1844 

Justiz  und  Cultus         56,380,000  Fr.    58,272,000  Fr. 
Auswärt.  Angeleg.        7,964,000   -        8,550,000   - 
OelTentl.  Unterricht      15,466,000   -      16,903,000   - 
Inneres  95,090,000  -    102,427,000   - 

Ackerbau  und  Handel  12,801,000  -  14,380,000  - 
Oeffentl.  Arbeiten  109,202,000  -  57,748,000  - 
Krieg  250,710,000   -    298,311,000   - 

Marine  und  Colonien  74,005,000  -  107,385,000  - 
Finanzen  19,806,000  -      17,305,000   - 

Der  Vf.  knüpft  S.  19  hieran  einen  Auszug  aus  dem  Si^cie  von 
1840,  den  er  „Sopl^ismes  financiers  de  la  presse  censur<Se  d'AIIe- 
magne  contre  le  credit  de  la  France'^  überschreibt,  und  der  eine 
Widerlegung  der,  von  einem  Berliner  Correspondenten  gegebenen 
Schilderung  von  Frankreichs  trauriger  finanzieller  Lage  enthält.  — 
Banken  Frankreichs  und  Englands  S.  205 — 212.  Der  Betrag  der 
am  14.  Oct.  1843  circulirenden  Noten  der  Banken  von  ganz  Gross- 
britannien war  nahe  an  35  Millionen  Pf.  St.,  davon  allein  über 
18  Millionen  auf  die  eigentlich  sogen,  englische  Bank  kamen, 
welche  zu  gleicher  Zeit  über  12  Millionen  in  Gasse  hatte.  —  Ju- 
stizwesen: Frankreich  S.  214—234,  England  S.  234—243.  Er- 
wähnenswerth  sind  die  Uebersichten  über  die  Gehalte  der  Richter 
in  Frankreich;  die  statistischen  Nachrichten  sind  zumeist  aus  den 
Compte-rendu's  über  1837 — 39;  das  über  England  Gesagte  Ist 
ziemlich  dürftig.  —  Französisches  Cultusministerium,  Englands  Kir- 
chenwesen ,  S.  244t— 266.  Wir  finden  hier  u.  A.  eine  ausfUhrliche 
Uebersicht  über  den  Clerus  Frankreichs  im  J.  1770,  der  auf  402,533 
Personen  mit  einem  Einkommen  von  119,600,000  Fr.  angeschlagen 
wird.  Im  Budget  des  Cultusministeriums  für  1842  sind  1,004,000 
Fr.  für  die  drei  protestantischen  Culte  postulirt  und  96,000  Fr.  für 
den  israelitischen  Cultus.  S.  255  ff.  entwickelt  der  Vf.  eine  Reihe 
pensdes  diverses,  darunter  auch  der  Wink  für  die  Polizei,  Long-: 
champs  drei  Tage  später,  nämlich  auf  das  Osterfest  zu  verlegen, 
wobei  das'Fest  gewiss  gewinnen  würde  „par  la  pr^sence  d'un  grand 
nombre  de  familles  riches  et  pieuses  qu'un  sentinient  religieux  en 
elöigne^^.  Unter  den  Religions  ^phemöres,  qui  ont  paru  depuis  1830, 
wird  S.  259  auch  der  Fourierismus  als  phalansterisnie  aufge- 
führt! —  lieber  den  englischen  Clerus  wird  aus  Sparkman  berichtet, 


Digitized 


by  Google 


Heft  22.]  Länder»  und  Völkerkmde.  357 

Anas  derselbe  10,718  Pfiünden  habe,  yon  deaen  Ober  2200  500  Pf.  Si. 
und  mehr  eiobringen.  Geg^en  2400  geistliche  Stellen  besetzt  jie 
Geistlichi^elt  selbst  (Bischöfe  ^  Decane  and  Capitel),  530  werden 
von  den  beiden  Unirersit&ten,  1000  von  der  Krone  and  6800  von 
'Privatpersonen  vergeben.  Der  Erzbischof  von  Canterbarj  bezieht 
nach  Sparfcman  über  19000  Pf.  St,  der  von  York  12600,  der  Bl- 
schof  von  London  gegen  14000;  der  Erzbischof  von  Armagh, 
Primas  von  Irland,  gleichfalls  aber  14000.  S.  266  f.  zieht  der 
Vf.  ans  der  Hintansetzung,  mit  welcher  die  2  Hillionen  Katho- 
liken Englands  and  die  5  Mill.  Katholiken  Irlands  vom  Staate  be- 
handelt werden,  sehr  bittere  Resultate  in  Betreff  der  Aufmerksam- 
-leit,  mit  welcher  die  Protestanten,  „les  dissidents^^  In  Frailkrelcb 
behandelt  wfirden,  „qo'on  rencontre  dans  tontes  les  plus  haates  po- 
sitioos  sociales^^!  —  Universität  and  öffentlicher  Unterricht,  Frank- 
reich S.  267—289,  England  S.  292--297.  Die  beiden  protestan- 
tisch-theologischen Facultäten  za  Strassborg  and  Montaaban  beste- 
hen aas  15  Personen,  welche  48260  Fr.  beziehen.  Die  9  Facnlt^a. 
de  droit  beziehen  über  809,000  Fr.,  sie  zählen  76  Professoren  and 
27  SuppUants.  Die  3  Facultes  de  mödecine  von  Paris,  Montpellier 
and  Strassborg  sind  mit  54  Professoren  und  18  agr^ges  besetzt; 
daneben  bestehen  18  öcoles  secondaires  de  m^decine.  Ausserdem 
gibt  es  9  Facultas  des  sciences  (Mathematik  und  Naturwissen- 
schaften) und  10  Facultes  des  lettres  (Sprachwissenschaft,  Lite- 
ratur, Geschichte,  Philosophie).  Für  die  Akademien,  die  aus  260 
Mitgliedern  bestehen,  werden  jährlich  562,000  Fr.  aufgewendet,  für 
die  4  öffentlichen  Bibliotheken  in.  Paris,  mit  einem  Personale  von  118 
Pers.,  556,000.  Das  British  Museum  hat  1842  34,975  Pf.  St.  ge- 
kostet. —  Seewesen:  Frankreich  S.  298—316,  England  S.  316 
— 424.  Hier  finden  sich  auch  gute  Notizen  über  die  französische 
Handelsmarine,  aus  dem  von  der  Verwaltung  der  Douanen  veröf- 
fentlichten tableau  gön^ral  du  commerce;  die  Ober  England  sind 
zumeist  ans  dem  United-service- Journal.  Das  OfGcier- Personal 
der  königl.  Marine  in  England  belief  sich  am  1.  Jan.  1844  auf  2930.  — 
Kriegswesen:  Frankreich  S.  327—358,  England  S.  358—367. 
Zuerst  Mancherlei  über  die  Befestigungen  von  Paris,  dann  Aus- 
föhrliches  über  den  Bestand  deryArmee,  die  Kosten  derselben,  die 
Militairschulen  u.  s.  w.-  1841  betrug  die  Gesammtzahl  der  fran- 
zösischen Armee. 317,826  M.,  davon  16015  Stabs-  und  74855  an- 
dere .Officiere.  Der  wirkliche  Bestand  wird  aber  nur  auf  etwa 
307,000  M.  anzuschlagen  sein.  Ueber  den  Sold  in  Frankreich  und 
England  sind  S.355  und  363  Tabellen  gegeben;  S.  364  eine  Taxe, 
nach  welcher  die  Officierstellen  in  der  englischen  Armee  bezahlt  wer- 
den. Ein  Lieutenant-colonel  von  der  Garde  kostet  9000  Pf.  St.,  bei 
der  Linie  4500  Pf.  St.;  diess  geht  herab  bis  zu  700  Pf.  St.  für 
eine  einfache  Lieutenantsstelle  bei  den  Linientruppen.  —  Ministe- 
riam  des  Innern  in  Frankreich  S.  367  —  373.  Die  Telegraphen 
(aaf  5  Haupt-  und  3  Nebenlinien  mit  513  Stationen,  nnd  einem 
Personal  von  1103)  kosten  1,086,000  Fr.     Die  längste  Linie  von 
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Brest»  durch  80  Telegraphen  briagt  die  Ntdurichten  in  8  Minotea, 
die  bfirseste  von  22  Telegraphen,  von  Lille,  in  2  Min.  naph  Paris. 
Die  ZaschOsse  m  den  Theaiem  betrugen  1844  «ber  1,144,000  Fr.  — 
Ministeriam  der  answärtigen  Angelegenheiten:  Fraakreich  S.  373 
-^376,  England  S.  376.  1841  hatte  Frankreich  9  Gesandte,  14 
b^erollffiächtigte  Minister,  7  DUnisterresidenten,  2  Charges  d'affalres 
in  Bogota  nnd  Texas,  22  Generalconsals,  31  Consals  L,  46  Con- 
snls  IL  Glasse,  53  Viceconsols,  Oolnetscher  n.  s.  w.;  hierzu  sind 
seitdem  noch  12  Consolaie  gekommen.  Der  fransftäsche  Gesandte 
in  London  erhält  300,000  Fr.;  der  englisiAe  Gesandte  in  Paris, 
ausser  freier  Wohnung,  9000  Pf.  St.  (250,000  Fr.).  —  Ackerfemi 
nnd  Handel:  Frankreich  S.  376 --390,  England  S.  390—392. 
Hier  sind  Tdiellen  über  die  Grösse  der  Aossaat  in  dem  J.  1815, 
1825  und  1835,  fiber  die  Ernte  von  1835,  Aber  Getreidepreise, 
Viehstand  1835  und  1841  s.  s.  w.  gegeben,  S.  385  IT.  Das 
Budget  des  betreffenden  Ministeriums  bel&uft  sich  für  1845  aaf 
nahe  an  14  Miil.  Fr.  —  OeffentUche  ArheHen:  Frankreich  S.  392 
—396,  England  S.  396.  Budget  des  betreffenden  Minbteriums  für 
1845,  incl.  des  extraordinairen,  115,485,000  Fr.  Der  Vf.  spricht 
sich  sehr  bitter  mit  Cordier's  Worten:  „La  centralisation  admini- 
istratiye  raofonae  amsi  au  profit  des  villes  et  des  contrees  les  plos 
ricbes,  33  mille  commnnes  des  plus  pauvres  de  la  France'^  hierüber, 
namentlich  im  Vergleich  zu-  England  aus.  —  Es  folgt  ein  Capitel 
Ober  Irland  S.  398-402,  statistische  Notizen  nnd  hauptsächlich  polt* 
tische  Reflexionen  enthaltend.  —  Details  über  Forst«-  und  Berg- 
wesen, Frankreich  S.  402--408,  England  409  ff.  —  Der  Paupe- 
rismus in  Frankreich  nnd  England  S.  411  — 42L  Die  für  eine 
französische  Arbeiterfamilie  In  der  Stadt,  bestehend  aus. Mann, 
Frau  and  3  Kbdem,  zum  Lebensunterhalte  durchaus  nöthige  Summe 
j&hrlich  berechnet  der  Vf.,  wio  folgt: 

Brod  (296  Fr.),  Fleisch,  Gemttse,  Getränk  (25  Cent. 

täglich)  zusammen    .  .  , 570  Fr. 

,Wohnung,  Heizung*,  Beleuchtung,  Abgaben,  Hansrath  130   - 

Kleidung 140   - 

Utensilien,  Tabak 19  - 

859  Fr. 
Für  eine  gleichstarke  Familie  auf  dem  Lande  502  Fr.  -^  lieber 
Paris,  S.  422--440.  Die  städtischen  Einnahmen  betrugen  1842 
tiber  42  Mill.  Fr.  Die  höchste  Abgabe,  die  ein  Wähler  la  Paris 
1839  zahlte,  war  nahe  an  22000  Fr.  —  ücber  London,  S.  441— 451. 
Die  Einnahme  der  Chy  betrog  1842  nahe  an  161,000  Pf.  St.  — 
Französische  Colonien  und  Algier,  S.  452—460.  Englische  Gob- 
nien  S.  460—471.  Auch  hier  viele  «nnUtze  Beimischung  politi- 
scher Reflexionen,  sogar  ein  OpemtioBsplan  für.  eine  russische 
Armee  in  Asien  S.471!  —  Nationalgarde  m  Frankreich,  MUiz  und 
yeomawry  in  England,  S.  472— 474.  Adel  in  Frankreich  und  Eng- 
land S.  474—481.    Schöne  Künste  und  Theater  S.  481  ff.   Onden 
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6.  484  ff.  Eadlich  S.  487  U«b«nielit  Aber  den  fem  StMte  ge- 
Mrigen  Gnudbesite  (die  StaatswaldnDfen  aUein  bedecken  &et 
10,U00  MIIl.  Quadratmeter»  and  dnd  nahe  an  800  Mill.  Fr.  ge~ 
sdiStat)  und  S.  488  Ober  die  kdniglicbe  Drackerei  io  Paris,  welche 
obne  die  auf  Taglohn  stehenden  Arbeiter  49  Personen  bescbftftift, 
den  «rsteren  allein  800,000  Fr.  zahlt,  nnd  1843  über  140,000  Fr. 
Ueberschoss  fOr  die  Staatscasse  ergab. 

Schul-  und  Unteirichtswefiien. 

1*4715]  Die  reine  Mathematik  und  die  mechanischen  Wissenschaften.  Zum 
I^eltfaden  fQr  den  Lehrer ,  zur  Ergänzung  für  den  8chQicr  von  0r.  D»  O. 
Ifc  Iiehmni,  Prof.  d.  Math,  an  d.  K.  verein.  ArtilL-  u.  Ingen.-Schuie  a. 
d.  Haopt-Bergwerks-BIeveD- Institut  in  Berlin.  Berfin,  Duncker  ti.  Humbiot. 
1845.    VIII  u   287. S.  mit  1  Kupf.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Dieses  Lehrbuch  -*  richtiger  nur  ein  Abriss  der  Maihemattk 
genannt  —  ist  nicht  Mir  Anfänger,  sondern  für  schon  vorbereitete 
Schüler  bestimmt,  und  awar  aunächst  far  die  Vorträge  des  Vfs. 
an  den  aaf  den  Titel  genannten  Lehranstalten.  Auf  so  engem 
Räume  die  ganze  reine  Mathematik  und  noch  Qberdiess  die  mecha- 
nischen Wissenschaften  zusammenzufassen  wäre  selbst  bei  weniger 
splendidem  Drdclte  und  grösserem  Format  nicht  möglich  gewesen, 
wenn  der  Vf.  die  vollständigen  Erklärongen,  Beweise  der  Lehr- 
sätze und  Auflösnngen  der  Aufgaben  hätte  aufnehmen  wollen;  die- 
selben sind  grösstentheils,  namentlich  anfänglich  und  in  den  geo- 
metrischen Abschnitten  weggelassen,  eben  so  die  Mehrzahl  der 
Figuren,  letztere  desshalb,  weil  „schon  vollendete  das  Auffassen 
oft  erschweren,  erst  entstehende  dagegen  es  erleichtern ^^  So 
bildet  das  Buch  nur  ein  Netz,  einen  Rahmen,  dessen  Ausfüllung 
dem  Fleisse  des  Schülers  fiberlassen  ist.  Die  reine  Mathematik 
ist  in  folgende  8  Hauptabschnitte  getheilt:  1.  Allgemeine  Arith- 
metik (S.  1— '40);  2.  Algebra  (—65);  3-  Ebene  Elementar- 
Ceometrie  (—106);  4.  Ebene  Trigonometrie  (—129);  5.  Körper- 
lehrc  (—144);  6.  körperliche  Trigonometrie  (—153);  7.  Pro- 
jeqtionslehre  und  Coordinaten-Theorie  (—165);  8.  Kegelschnitte 
( — 176).  Die  mechanischen  Wissenschaften  sind  In  folgender  0x3- 
nting  behandelt:  l.Staük(— 202),  2. Geostatik (— 240),  S.Hydro- 
statik (—254),  4.  Mechanik  (—271),  5.  Hydrodynamik  und  Hy- 
draulik (—Ende).  Im  Ganzen  ist  die  AuswiAl  und  Behandlung 
so  angemessen  nnd  verständig,  dass  an  der  Brauchbarkelt  des 
Buchs  für  den  Zweck,  für  welchen  es  bestimmt  ist,  nicht  gezwei- 
felt werden  kann,  wiewohl  der  Natur  ddr  Sache  nach  sich  nur 
sehr  wenige  andere  L^rer  finden  dürften,  welche  dasselbe  den 
Verhältoissen  ihres  Unterrichts  und  ihren  eigenen  Ansichten  so  genau 
entsprechend  fänden,  dass  sie  sich  entschliessen  könnten,  es  ihren 
Unterrichte  zum  Grunde  zu  legen  und  ihren  Schülern  in  die  Hände 
zo  geben.  Im  Einzelnen  findet  sich  Manches  zu  erinnern,  um  so 
mehr,  als  der  Vf.  nicht  sdyten  einen  eigenthümlichen  Weg  einge- 
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flcMagen  hat;  Ref.  beschr&nkt  sich  auf  wenige  Bemerkongen.  ScboB 
S.  1  Mit  es  auf,  dass  Ale  Addition  ein  Gedanke  genannt  wird, 
was  schwerlich  gebilligt  werden  kann  („denkt  man  sich  zwei 
Zahlen,  etwa  b  und  c,  zusammengefasst  oder  die  Menge  ihrer 
Einheiten  zusammengezählt ,  so  wird  dieser  Gedanke  Addition  ge- 
nannt und  durch  das  Bild  a  +  b  oder  b  +  a  versinnllcht^O  9  ^^^ 
Subtraction  heisst  dagegen  eine  indirecte  Operation  des  Gedankens.  — 
In  S  4  wird  eine  willkührliche  Regel  erläutert,  nach  welcher  z.  B. 
a  —  b  +  c  — d  eigentlich  für  [(a  —  b)  +  c]  —  d  steht;  gewöhn- 
lich pflegt  man  sie  stillschweigend  vorauszusetzen.  Dasselbe  gilt 
von  der  entsprechenden  in  §  5:  „wenn  nur  Multiplicatlonen  und 
Divisionen  vorkommen  und  keine  Klammern  angebracht  sind,  so 
findet  die  durch  die  Zeichen  verlangte  Gedankenverbindung  von 
der  Linken  zur  Rechten  statt^S  ^®  ^^^  Ausdruck  „Gedankenver- 
bindung^^ unseres  Bedünkens  die  Deutlichkeit  stört.  In  §  6  wird 
als  besonderer  Satz  aufgestellt,  dass  alle  Diiferenzen  gleich  sind, 
in  denen  Minuend  und  Subtrahend  dieselbe  Zahl  vorstellen.  Hieran 
kntipft  sich  sofort  die  Erltlärung  der  entgegengesetzten  Grössen, 
die  darauf  gegründet  ist,  dass  —  a  und  +  a  statt  0  —  a  und  o  -|-  a 

a 
stehen.     In  §  17  wird  der^  Quotient  -r-  erwähnt  und  gesagt,  dass 

eine  ihm  entsprechende  Zahl  nicht  existire,  ohne  indess  die  eigent- 
liche  Bedeutung   dieses  Ausdrucks   näher   anzugeben,    was   doch 

ganz  am  Orte  war,  während  über "—   weitläufiger  gehandelt  wird. 

Die  Sätze  von  den  Proportionen  werden  in  §  20  nur  ganz  kurz 
angedeutet.  Im  folgenden  erklärt  der  Vf.  schon  den  Begriff  der 
Binomial-Cpeüicienten,  während  der  binomische  Lehrsatz  selbst  erst 
weit  später  folgt  (§  27).    Für  die  Wurzelgrössen  braucht  er  ausser 

D 

\/p  auch  das  Zeidien  "p,  das  wohl  an  sich  zweckmässig  ist,  aber 
bei  Verbindung  mit  andern  Grössen,  wenn  man  nicht  Klammem 
anwenden  ^ill,  leicht  zu  Missverständnissen  Anlass  geben  kann. 
Der  Logarithmus  von  b  für  die  Basis  a  wird   zweckmässig  mit 

a 

log'p  bezeichnet;  die  Benennung  Logarithmand  für  p  war  uns 
neu.    Die  einen  besondern  §  (28)  bildende  W'arnung,  nie  (a  +  b)» 


mit  a"  +  b"  und  \/si  ±h  mit  \/sl  ±  Wh  zu  verwechseln,  scheint 
in  diesem  Lehrbuche  nicht  an  ihrer  Stelle,  einmal  da  dasselbe  doch 
nicht  für  Anfänger  bestimmt  sein  soll,  denn  für  diese  ist  sie  frei- 
lich keineswegs  überflüssig,  dann  aber,  weil  es  zum  Selbstunter- 
richt zu  dienen  weder  bestimmt  noch  geeignet  ist.  Wenn  es  im 
S  33  über  die  irrationalen  Grössen  heisst:  „jede  nur  annähernd 
darzustellende  Zahl  wird  irrational  genennt,  und  es  gibt  viele 
Brüche,  welche  als  gewöhnliche  Brüche  rational,  als  Decimalbrüche 
aber  irrational  erscheinen",  so  scheint  uns  darin  ein  grosser  Wider- 
spruch zu  liegen;  von  einem  Bruche,  der  als  gewöhnlicher  Bruch 
rational  erscheint,  kann  man  eben  nicht  sagen,  dass  er  nur  annä- 
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hernd  *  darzustellen  sei ,  er  k&nn  also  auch  als  Decimalbhich  nickt 
irrational  sein,  wie  es  denn  Qberbaapt  eine  unzal&ssige  Bebaaptan^ 
ist,  dass  es  Zablen  gebe,  die  za  gleicher  Zeit  rational  und  irra- 
tional seien.  Bei  den  Kettenbrficben,  die  ganz  korz  abgeferUgt 
werden,  scheint  ons  die  Art,  wie  die  praktische  Bildung  der  N&be* 
rungsbröche  dargestellt  ist,  weder  bequem  noch  deutlich  zu  sdn. 
In  §  41  ist  eine  allgemeine  Anleitung  zum  Wurzelausziehen  er- 
theilt,  was  recht  zweckm&ssig  ist,  aber  in  wenig  Lehrbüchern  ge- 
funden wird.   In  §  48,  S.  32  steht  ^  =^  ^^  ^  >nuss  aber  heissen 

^=  0,3,  da  a*  =  [\&^y  =  10 '"   ist     üebrigens  sind  die 

Logarithmen  mit  noch  nicht  3  Seiten  doch  wohl  zu  kurz  abge- 
fertigt. Das  9.  Cap.  d^r  Arithmetik,  welches  von  den  Zinsen- 
Bestimmungen  handelt,  nimmt  sich  unter  den  übrigen  rein  theore- 
tischen Capiteln  ziemlich  wunderlich  aus.  Die  algebraischen  Glei- 
chungen heissen  in  §  62  nur  in  der  [Jeberschrift  so,  im  Text  aber 
Bestininiungsgleichungen.  In  §  65  wird  die  Behauptung  ausge- 
sprochen, dass  jede  Gleichung  vom  nten  Grade  wenigstens  eine 
Wurzel  haben  müsse;  die  Begründung  dieses  wichtigen  Satzes 
ist  aber  völlig  ungenügend:  „Man  denke  sich  R^  Td.  b.  (die  Summe 
X»  +  ax»-*  +  bx»-*  +  ..  +px  +  q)  für  alle  Werthe  von  X 
von  X  =s  —  oo  bis  =  -|-oo  berechnet,  so  werden  die  Resultate 
bis  zu  irgend  einer  oder  mehreren  Grenzen  negativ  und  dann  positiv 
oder  umgekehrt  ausfallen,  und  da  der  Uebergang  durch  Null  gehen 
muss,  so  muss  wenigstens  ein  Werth  für  x  existiren,  der  das 
Resultat  =  o  macht ^^.  Hiernach  könnte  es  scheinen,  als  wollte 
der  Vf.  behaupten,  jede  Gleichung  habe  wenigstens  eine  reelle 
Wurzel  (da  in  der  angeführten  Stelle  offenbar  nur  reelle  Werthe 
vdn  X  verstanden  werden  können),  was  doch  bekanntlich  nicht 
der  Fall  Ist.  Was  §  78  über  die  Auflösung  der  numerischen 
höhern  Gleichungen  gesagt  ist,  kann  nicht  anders  als  sehr  dürftig 
genannt  werden.  Der  Vf.  bespricht  hier  einzig  und  allein  die  New- 
ton'sche  Methode  oder  die  Methode  der  Grenzen  als  die  üblichste, 
ohne  sie  jedoch  durch  ein  Beispiel  zu  erklären,  während  er  für  die 
Auflösung  der  reciproken  Gleichungen  deren  drei  mittheilt.  In  §  89 
wird  der  Begriff   des  Worts  Potenz  dadurch  erweitert,  dass  man 

die  Reihe  a-  «  1  +  xln  a  +  f^*  +  (^^V)'  +  '*•  ^^ 
Definition  festsetzt,  was  für  den  Unterricht  doch|  nicht  gut  an« 
gehn  möchte.  In  §  89  werden  die  Reihen  für  Sin  x  und  Cos  x 
(unter  der  Bezeichnung  S^  und  Cx)  entwickelt  und  -mit  den  durch 
diese  Reihen  definirten  Functionen  von  ^  wird  gerechnet,  ohne  die 
trigonometrische  Bedeutung  derselben  zu  erwähnen,  da  die  Trigono- 
metrie erst  später  behandelt  wird^  Auf  die  Geometrie  wird  die 
Algebra  möglichst  oft  angewandt,  und  gewiss  mit  Recht,  da  die 
Lösung  geometrischer  Aufgaben  durch  Algebra  für  den  Unterricht 
ein  besonderes  Interesse  hat.    In  der  Trigonometrie  werden  Sinus 
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QBd  Cosiiiiui  als  Quotienten  der  Seiten  rechtwinklii^er  Dreieclre  er- 
klärt und  nach  den  ersten  ^nionietrlschen  Formeln  nachgewiesen, 
dass  Sin  X  nnd  Cos  x  mit  den  in  der  Algebra  behandelten  Functio- 
nen Sx  und  Cx  gana  einerld  seien.  Jm  Schlüsse  der  Trigono- 
metrie theilt  der  Vf.  eine  ihm  eigenthOmliche  bereits  1830  in  Ger- 
gonne's  Annalen  abgedruckte  Lisnng  der  Malfatti'schen  Aufgabe 
mit  Die  Behandlung  der  sphärischen  Trigonometrie  Ist  gedrängt 
und  elegant  Der  Vf.  beginnt  sehr  zweckmässig  mit  der  Gleichung 
cos  a  =  cos  b  cos  c  -|-  sin  b  sin  c  cos  A,  sagt  aber  dodi  zutIcI, 
wenn  er  behauptet,  dass  diese  mit  ihren  beiden  analogen  jede 
sphärisch -trigonometrische  Aufgäbe  löse.  —  Die  Kegelschnitte 
leitet  der  Vf.  auf  die  ihrer  Benennung  entsprechende  Art  ab,  Indem 
er  einen  unendlichen  normalen  gemeinen  Kegel  mit  einer  Ebene 
durchschneidet  Indess  kann  wohl  nicht  gdäugnet  werden,  dass 
die  Herleitnng  der  Gleichungen  der  Kegelschnitte  auf  diesem  Wege 
sehr  geübte  Schfller  voraussetzt  und  schwieriger  ist,  als  auf  an- 
dern Wegen.  —  In  den  mechanischen  Abschnitten  findet  sich  bei 
aller  Gedrängtheit  Raum  zu  zahlreichen  praktischen  Anwendungen, 
wie  sie  der  Zweck  des  Buchs  erforderte.  —  Die  Ausstattung  des 
Buchs  ist  ausgezeichnet  zu  nennen. 

fITiq  GeoraetriBche  Aufgaben  nach  der  Methode  der  Alten,  Hir  Schulen 
oeaii>.  Ton  Dr.  F.  Iduke,  Oberlehrer  -bei  d.  Gyronas.  zu  Culin.  ThI.  1.: 
Planimetrüche  Aufgaben.     Thorn,    Lambeck.     1845.     XIX  u.  204  8.   mit 

11  Steindrucktaf.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

Dass  die  geometrische  Analjsis  der  Alten  für  den  Unterricht 
grosse  Vortheile  darbietet,  namentlich  den,  die  Schüler  far  das 
Studium  der  Geometrie  zu  interessiren  und  an  Selbsttbätigkeit  zu 
gewöhnen,  kann  wohl  nicht  in  Abrede  gestellt  werden.*  Die  vor- 
liegende Sammlung,  nach  des  Vfs.  Angabe  mit  und  unter  den  Schü- 
lern entstanden,  enthält  100  Aufgaben  mit  roHständiger  Auflösung, 
also  mit  Analjsis,  Construction,  Determination  und  Beweis,  kam 
daher  auch  zum  Priratstudium  benutzt  werden.  Auszusetzen  wfisste 
Ref.  daran  nichts,  als  «twa  die. zu  grosse  Leicbägkeit  einiger 
Aufgaben,  s.  B.  der  23«:  ein  rediiwinkliges  Dreieck  zu  beschrei- 
ben, in  welchem  die  Hypotenuse  gegeben  und  der  ebe  spitze 
WiidrcJ  das  Doppelte  des  andern  ist,  wobei  noch  daizu  eine  dop- 
pelte Analjsis  gettefert  ist.  Aufgaben  dieser  Art,  deren  Auflö* 
ßong  so  gar  leicht  ist,  können  wohl  kein  sonderliches  Interesse 
erregen.  Wollte  man  freilich  daraus,  dass  noch  am  Ende  des  er- 
sten Viertels  säountlicker  Aufgaben  so  leichte  v^fcommen,  daen 
Schluss  auf  die  YiHrhergebenden  maeben,  so  wftrde  dieser  nidit 
richtig  sein,  da  der  VL  ^war  im  Allgemeinen  vom  Leichten  aom 
Schwereren  fortschreitet,  es  aber  mit  diesem  Fortschreitea  nicht 
eben  sehr  genau  genommen  hat*  Ein  zweiter  Tkeil,  welcher  vor- 
»IglkA  stereometrische  Aufgaben  enthält,  wird  bald  nachfolgen; 
a«ch  stellt  der  Vf.  eine  die  Behandlung  des  Apollonischen  Problems 
von  den  BerOhrungen  enthaltende  Schrift  in  Aussieht 
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rechte  der  Staatsgewalt  auf  das  Kirchenvennogen.  ( — 291.)  Reco.  u.  s.  w. 
C-357.) 

[4»]  Vierteljahrsschrift  f.  Theologie  von  Lücke.  (Vgl.  No.  2063.)  1.  Bds. 
2.  Hft.  Inh.;  Ausbau  d.  eyang.  Kirche;  Ton  einen  Juristen.  <8.  147 — 154.) 
Schuster^  biblisch -exegetische  Mittfaeilungen.  (—-171.)  Xranoid,  Urbanus 
Regius.  (—196.)  Wiesder^  d.  Täufers  J^age  aus  d.  Geftngniss.  (—224.) 
Miscellen,  Uebersichten,  Reco.  ( — 274.) 

{4m]  ZeKtschrifit  f.  Theologie,  in  Verbindung  mit  »ehr.  Gelehrten  henusgeg. 
▼on  Dr.  Hus,  Dr.  Wigrk^  Dr.  d.  Hincker,  Dr.  St^mdenmeUx ^  Dr.  Fbge^,  Dr. 
Schleyer  u.  Dr.  Maier,  Proff.  d.  theol.  Fac  d.  Univ.  Freiburg  im  Br.  12.  Bd. 
Freiburg,  Wagner.  1844.  gr.  8.  1.  Hft.  Inh.:  Haiz^  üb:  d.  Verhältniss 
zi^ischen  Kirche  u.  Staat,  mit  besond.  Rücksicht  auf  d.  gegenwärt.  Zeit, 
(S.  3 — 55.)  Weber  y  üb.  d.  engen  Zusammenhang  zwischen  körperl.  u.  gel« 
stiger  Gesundheit.  (— 160.),  Reco.  Ausz.  u.  Miscellen.  (—240.)  —  2.  Hft, 
. Schleyer y  üb.  d.  Poseyismua.  ( — 316.)  Ast«,  üb.  das  Verhältniss  u.  s.  w. 
Schluss.  ( — 382.)  DorlCy  üb.  den  unter  d.  Volke  neu  erwachten  relig.  Geist 
u.  die  Anforderungen,  welche  derselbe  an  den  kathoL  Clerus  macht.  ( — 402.) 
Recc,  Miscellen  u.  s.  w,  (—478.) 

(4722]  La  Bibie.  TraducL  nourelle  arec  üh^reu  en  regard  par  S,  Cohen, 
Tom.  F.    Pentateuque.    Paris,  1845.    gr.  8.    (5  Fr.) 

[4723]  The  Old  and  New  Testament  connected,  in  the  History  of  thc  Jews 
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and  Neighbouring  NaUons,  from  the  Declendon  of  the  KingdomB  of  Israel 
and  Jndah  to  the  Time  of  Christ  By  Bamphrey  Prldeanz,  D.D.  With 
an  Account  of  the  Rabbinic  Authorities,  arranged  alphabetically,  by  the  Rev. 
A,  ATCaulj  D.  D.  2  Voli.  Lond.,  1845.  SP/j  Bog.  mit  Kupf.  u.  Karten, 
.gr.  8,    (18ih.) 


[4114]  Oft-.  Baohneni  Bibliska  Real-  och  VerbaU  Concordans.  Ny  Upp- 
laga,  bearbeUd  af  Fd,  SjosUdt,  Akad.- Adjunkt.  1.— 12.  Haftet.  Nyköping, 
LooBtrom.    1844,  45.    S.  1—1344.    gr.  8.    (ä  32  sk.) 

[4Tt5]  Erklärung  der  mestian.  Weissagungen  im  alten  Bunde  Ton  Dr.  Fr. 
BenL  Pfr.  in  Oberälteicb.  1.  ThI.  2.  Lief.  (Pentateuch  2.  Lief.)  Regens- 
burg,  Manz.     1845.     VIll  u.  184  S.  gr.  8.    (27  y,  Ngr.; 

[4716]  Kurzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  alten  Test.  6.  Lief. :  Buch 
der  Richter  u.  Rut,  TonE.Bertlieau,  Prof.  in  Göttingen.  Leipzig,  Weid- 
männische Buchh.     1845.     XXXVI  u.  256  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  4  Ngr.) 

[4117]  Die  poetischen  Schriften  des  alten  Testaments,  dem  Rhythmus  der 
Urschrift  gemäss  übersetzt  u.  erklärt  von  J.  G.  Valhlii8;er.  2.  Bd.:  die 
fünf  Bucher  der  Psalmen,  In  2  Abthli.  Stuttgart,  Cotta.  1845.  XVIII  u. 
364,  368  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[4128]  Greek  and  English  Lexicon  to  the  New  Testament,  especially  adapted 
to  the  nxae  of  Colleges  and  Schoola ,  bnt  also  intended  as  a  convenient  Ma- 
nual for  Students  in  Dirinity,  and  Theol'ogical  Readers  In  generaL  By  the 
Rey.  8.  T.  Bloonifleld,  D.  D.  2.  .edit.,  greatly  enlarged  and  very  consi- 
derably  improved.    Lond.,  1845.    556  S.  gr.  12.    (lOsh.  6d.) 

[4ri9]  Greek  and  English  Lexicon  to  the  New  Testament:  in  which  the  Words 
and  Phrases  occurring  in  these  Sacred  Books  are  distinctly  explained;  and 
the  Meanings  assigned  to  each  authortzed  by  References.  To  which  is  pre- 
fixed,  a  piain  and  easy  Greek  Grammar,  adapted  to  the  use  of  those  who 
understand  no  other  Language  than  English.  By  J.  Parkhnrst.  With 
Additions  by  H.  J,  Rose.  A  New  Edition,  carefuliy  revised  by  J.  R,  Major, 
D.  D.    Lond.,  1845.    gr.  8.    (n.  24sh.) 

[4130]  Piain  Lectures  on  the  Gospel  accordlng  to  St.  Matthew.  By  the 
Hon.  and  Rev.  C.  O.  PercevaL  (4  Vols.)  Vol.  1.  Lond.,  1845.  392  S. 
gr.  12.    (5sh.  6d.) 

[4111]  Theologische  Auslegung  der  Johanneischen  Schriften' von  Dr.  IamAw. 
IV.  O.  Bainngarten4?rasliMi.  IL  Bd.,  das  Evang.  von  Kap.  9.  u.  die 
Briefe.  Aus  d.  handschriftl.  Nachlasse  des  Vfß.  herausgeg.  Ton  £.  JvX, 
Kimmel,  Jena,  Luden.  1845.  VI  u.  279  S.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Bd.  zusammen 
3  Thlr.) 

[4m]  Imtlier'8  Commentary  on  the  Epistle  of  Paul  to  the  Galatians.  A 
new  translation,  with  Notes,  and  a  Sketch  of  Luther's  Life,  by  the  Rev. 
J.  Owen.    Lond.,  1845.    578  S.  8.     (8sh.) 

[4133]  Die  Offenbarung  Johannis  des  Sehers.  Erklärt  Ton  A.  Ctoo«  Jnl. 
▼.  Brandt,  K.  Pr.  Landgerichtsrath  in  Lissh.  Leipzig,  Brockhaus.  1845. 
XVI  u.  247  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4134]  Commentary  on  the  Apocalypse.  By  Mos.  Stuart.  2  Vols.  Lond., 
1845.    63%  Bog.  gr.  8.    (30sh.) 

[4135]  The  Diyine  History  the  Church;  beinga  CatechiAn  of  the  Apoca- 
lypse; with  a  Chronolog.  Table  of  the  principal  Events  prefigured,  arranged 
according  to  Apocalyptic  Time.  By  the  Rev.  F.  F^fvli.  London,  1845. 
548  S.  gr.  18.    (5sh.) 

[4181]  De  epistola  ad  Diognetum  S.  Justini  philos.  et  martyris  prae  se  fe- 
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rente.  Scr.  Dr.  4.  C.  Tli.  OHo,  tb«ol  lie.  in  uiiir.  JaneMi  wir.  doe. 
Jenae,  Mauke.    1845.    92  8.  8.    (15  Ngr.) 

[4737]  Des  heil.  Kircheovatert  Eplirlm'B  aotgewählte  Schriften.    Aus  dem 
Griech.  u.  Syrischen  üben.  Ton  P.  Piu9  Zdngerle,     1.  Bd.    (Bekenntnisse  n.      o 
Beden  üb.  d.  vier  letzten  Dinge.)     1.  Lief.    Innsbruck,  Wagner'sche  Buehb. 
1845.    XXH  u.  128  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4738]  Bibliotheca  pastoralis  a  Tariis  ss.  patrum  allorumque  piomm  auctorum 
opnscnlis  depromptai  atque  in  gratiam  sacerdotum,  qui  animarum  curam 
gerunt,  studiose  ooUecta.  Vol.  J.:  S.  Gregorii  papae  1.  cogn.  niagni 
Über  regulae  pastoralis.  Acc.  in  fine  Anonymi  formula  praelatonun.  Oeni- 
ponte,  Wagner.     1845.     12  u.  190  S.  gr.  12.    (11%  Ngr.) 

[4739]  Voices  of  the  Church,  in  Reply  to  Dr.  D.  F.  Strauss,  oomprising 
SssayS)  in  Defence  of  Christianity,  by  Divines  of  Tarioüs  Communions. 
Collected  and  improved  by  the  Key.  -J.  R.  Beard,  D.  D.  Lond.,  1845. 
gr.  8.    (I2sh.) 

[4749]  Das  Urchristenthum.     Eine  Beleuchtung  der  von  d.  Schule  des  Dr. 
Y.  Baur  in  Tübingen  üb.  d.  apostol.  Zeitalter  aufgestellten  Vermuthungen    / 
Yon  Vir.  O.  IMetlelii.    HaUe,  Mühlmann.    1845.    VII  u.  328  8. 8.   (IThlr.) 

4741]   Histoire  du  concile  de  Trente,   par  le  P.  8fV»rsa  Paüavlooiid. 

"^om.  3.    Montrouge,  1845.    42  Bog.  gr.  8.    (Für  3  Bde.  18  Fr.) 

[4742]  Uistorical  Sketch  of  Episcopacy  in  Scotland,  from  1688  to  the  pre- 
aent  time:  with  Appendii.  By  the  Rev.  D.  T.  K.  DrnmmoBd.  Edin- 
burgh, 1845.     182  S.  gr.  12.    (3sh.  Gd.) 

[4743]  Geschichte  der  akatholischen  Kirchen  u.  Secten  Ton  Groisbntannien 
Yon  Dr.  Geo.  Wther,  Hauptl.  an  d.  Bürgersch.  zu  Heidelberg.  1.  Thl. 
1.  Bd.:  die  Lollarden.  u.  d.  destructiTe  Theil  der  Reformation.  Leipzig, 
Engelmann.    1845.    XII  u.  675  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  25  Ngr.); 

[4744]  Märtyrer,  insbesondere  der  CYang.  Kirche.  In  Verbindung  mit  Meh- 
reren herausgeg.  von  J.  H.  Vftc/iem,  Vorsteher  d.  Rauhen  Hauses.  I.  Hft.: 
Helnr.  t.  Zütphen.  Hamburg,  Agentur  d.  rauhen  Hauses.  1845.  IV  u. 
32  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4745]  Geschichte  des  Osterfestes  seit  der  Kalenderreformation,  zur  Beur- 
tbeilung  d.  wider  das  diesjähr.  Osterdatum  erhobenen  Zweifel  Yon  Fd. 
Piper,  a.  o.  Prof.  d.  Th.  an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Berlin ,  Lüderitz.  1845. 
83  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4746]  Histoire  et  costume  des  ordres  religieux.  2.  ^dit.  Bruxelles,  1845. 
(Das  Ganze  in  ungefähr  125  Lieff.,  jede  mit  1  color.  Küpf.,  k  7Vs  Ngr.) 

[4747]  Manuel  g^n^ral  d' Archäologie,  saer^e  Burgundo-lyonnaise.  Pour  la 
Yille  et  la  proirince  de  Lyon,  Rome  des  Gaules,  une  partie  de  la  proYince 
de  BeBan9on  et  quelques  anciens  dioc^ses  du  comtat,  suivi  d^un  Dicüonnaire 
par  M.  le  chev.  Jos.  Bard.  Lyon,  Guyot.  1845.  27  V«  Bog.  mit  1  Kupf. 
gr.  8.    (10  Fr.) 

[4T48]  De  fidel  et  scientiae  christ.  ratione  mutua  sec.  patrum  Alexandrinorum, 
S.  Augustini  et  scholasticorum  sententias.  Scr.  Fr.  Ad.  Cappenbeiy, 
Theol  Dr.    Monasterii,  Theissing.     1844.    28  S.  4.    (5  Ngr.) 

[4749]  Die  biblisch-prophetische  Theologie,  ihre  Fortbildung  durch  Chr,  A. 
Crusius  u.  ihre  neueste  Ertwickelung  seit  d.  Christologie  Hengstenbergs, 
Historisch-kritisch  dargestellt  Yon  Fra.  DeUtzsch.  (Auch  u.  d.  T. :  biblisch- 
theolog.  u.  apologetisch-krit.  Studien,  herausgeg.  Yon  Fr,  DeliUsch  u.  C.  P. 
Caspari.  1.  Bd.)  Leipzig,  Gebauer'sche  Buchh.  1845.  XII  u.  321  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  24  Ngr.) 
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[4M]  Dm  Dogma  voa  Ml.  AbendmaU  u.  8f  im  Geidiichie  von  Dr.  A.  Bbrwrd^ 
aoMorord.  Prof.  d.  Theol.  za  Zürich.  1.  Bd.  Frankfurt  a.  M.,  Ziauner. 
1845.    XVUI  a.  505  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4151]  Dio  chriatkathoL  Theologie  nach  d.  IdM  yon  Reiche  Gottes  von  Bb. 
CMnrfti  Fürstbiach.  von  Brixen.  3.  Aufl.  dee  Werks:  neueste  Theologie 
des  Christenthums  u.  s.  w.  Neu  herausgeg.  u.  mit  o.  Vorrede  yersehen  too 
Dr.  Jos.* FesHery  Prof.  d.  TheoL  in  Brixen.  4.  Bd.  Innsbruck,  Wagner'ache 
Bttchh.    1845.    361  S.  4.    (6  Bde.  4  Thlr.) 

[4T61]  Die  christliche  Dogmaiik  von  Dr.  F.  A.  StMMtonauitor,  Domkapit, 

feistl.  Rath  in  Freiburg  im  Br.    3.  Thl.     1.  Abtbl.    Freibnrg  im  Br.,  Her- 
ersiehe  Verlagsh.    1845.    320  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.)      ' 

r4Tn]  Katholische  Glaubenslehre.  Bin  Religionshandb.  f.  Laien  Ton  Fd. 
ProlMt,  Priester.    JMainz,  Knnse.     1845.    X I  u.  390  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.) 

[4T54]  Die  Grundlehren  der  Religion  Jesu  Chr.  u.  d.  kath.  Kirche,  nebst 
Betrachtungen  üb.  d.  Cultus,   d.  Sitten,  d.  Glauben,  d.  selige  Beruhigung, 

d.  freudige  Begebterung  des  wahren  Christen  von  4.  B.  BoMmet.  Sorg^ 
ftlUge,  mit  einigen  Erg&niungen  Torm.  deutsche  Bearb.  Ton  Rh.  Sinmer. 
Heilbronn,  Landherr.     1845.     VIII  u.  120  8.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[4TA5]   Der  alte  u.  d.  neue  Katechismus.    Zugleich  ein  Beitrag  zur  Theorie 

e.  römisch-kathol.  Katechismus  Ton  Andr.  Mbfcuoli,  Priester  d.  Diöz.  Rot- 
tenburg. 1.  Tbl.:  der  neue  od.  Hirschersche  Katechismus.  Augsburg,  KoU- 
mann'sche  Buchh.    1844.    VIH  u.  188  S.  gr.  12.    (liy^  Ngr.) 

[4756]  Der  verkannte  u.  d.  wahre  Katholik  von  J.  Gother.  Nach  der  26. 
Aufl.  aus  d.  Engl  ubers.  von  Jos.  Ign.  Ritter^  Dr.  d.  Th.  u.  Domkapit.  zu 
Breslau.    2.  Aufl.    Bonn,  Habicht.    1845.    VIII  u.  174  S.  12.    (l2Vj  N^r.) 

[415T]  Das  Daseyn,  die  Beschaffenheit  u.  Lage  des  Fegefeuers,  od.  des  dritten 
C         Ortes,  eigentlich  Reinigungsortes,  sowohl  aus  klaren  Stellen  d.  beil.  Schrift, 
als  aus  Vernunftgründen  bewiesen,  geschildert  u.  bestimmt  von  Cht»  Hofl^ 
Heiibronn,  Landherr.    III  u.  22  S.  8.    (5  Ngr.) 


[4fSB]  Lectures  for  the  Times;  or,  an  Exposition  of  Tridentine  and  Tracta- 
rian  Popery.  By  the  Rot.  J.  Onmming,  D.  D.  London,  1845.  542  8. 
gr.  8.    (lOsh.  Od.) 

[4989]  Theophrastus  Paracelsus  als  Bekämpfer  des  Papstthums.  Leipzig, 
(Köhler).     1845.    31  8.  8.     (5  Ngr.) 

[4760]  Luther  und  Rom.  Drei  Schriften  Luther's  wider  das  Papstthum,  mit 
besond*  Erwähnung  des  Rockes  Christi  in  Trier.  .  Herausgeg.  u.  erläutert 
Ton  e.  christlich- deutschen  Patrioten.  1.  Hft.:  Luther's  Vermahnung  an  die 
Geistlichen,  Tersammelt  an  dem  Reichstage  zu  Augsburg  t.  1530.  Grimma, 
Gebhardt.     1845.    77  8.  8.    (8  Ngr.) 

47B1]  Evangelische  Zeugnisse  gegen  Rom  u.  d.  Papstthum.  Eine  Sammlung 
besten  älteren  Streitschriften  aus  d.  evang.  Kirche.  Mit  Beziehung  auf 
d.  neueren  kirchl.  Bewegungen  herausgeg.  u.  mit  Einleitungen  u.  Anmerkk. 
begleitet  von  Dr.  Jul.  Lp,  Pasig»  1.  Heft:  Luther's  95  Sätze  nebst  seiner 
Erklärung  u.  Beweis  derselben.  Leipzig .  Grunow.  1845.  XX  u.  148  S. 
gr.  8.    (15  Ngr.)  "^ 

[4762]  Geist  des  Papstthums  u.  Jesuitismus,  ▼.  8aiii»JkMiiiiigo.  2.  Aufl. 
Leipzig,  Schulz.    1845.    252  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4763]  Rom.    Aus  d.  Franz.  von  A.  de  Marie.    Leipzig.,'  O.  Wigand.     1845. 
37S.gr.  8.   (5Ngr.)  —  2.verb.Aufl,    Ebendas.,  1845.   42S.gr. 8.    (5  Ngr.). 
[4764]  Ungerechtigkeiten  u.  Grausamkeiten  d.  römischen  Kirche  im  19.  Jahrb., 
v.R«ff.Cloool.    2.  Aufl.    Altenburg,  (Pierer).     1845.    IV  u.  1 12  S.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 


£■ 


Digitized 


by  Google 


Hc(t22.J    .  Theologie.  WK 

[4li5]  Koitbare  R«lk]Qien  üMist  aus  d.  goldenen  ZeiUlter  der  rte.  Hierardde« 
Gesammelt  und  der  deutschen  Nation  zur  Schau  gestdlt  Ten  J.  B 
Landsberg  a.  d.  W.,  Voiger  u.  Klein.    J845.    31  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4YCi]  Ruses  et  fourberies  des  prötres  et  des  noines,  par  Ckübr.  de  B^U 
Uaa^  NouT.  ^dit  rerue,  corr.  et  augm«  d'une  introduction  hister.,  de 
notes  et  de  commenUires  par  un  Catholique  du  19.  si^cle.  Leipzlir.  Mi- 
chelsen.     1845.    364  8.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4W]  Zwanzig  Päpste  an  der  Himmelspforte  vor  Petrus.  Zur  Kurzwell  f. 
Jedermann  v.  Jemand.  2.  Aufl.  Leipzig,  Melzer.  1845.  VJII  u.  60  8.  gr.  10, 
(5  Ngr.) 

[476B]  Die  Jesuiten  und  der  Jesuitismus.  Oder:  Geschichte,  Verfassung  und 
Gnindsatae  der  Ges.  Jesu,  und  Winke  in  Bezug  auf  die  Bestrebungen  des 
Ultiramontanismus  in  uns.  Zeit.  Nordhausen,  Fürst  1845.    108  S.  13.  (10  Ngr.) 

[4T69]  Fliegende  Blätter  gegen  die  Jesuiten  Ton  CaaqMMMlla.  II.  Die 
Jesuiten  und  ihr  Erziehungs-  u.  Bildungssystem.  Berlin,  Springer.  1845. 
24  S.  8.    (2%  Ngr.)  »     f  "hs 

[4nil]  Die  Jesuiten  des'  19.  Jahrh.,  Ton  Dr.  Ad.  Rvteabers.  2.  unveränd. 
Aufl.     Berlin ,  Voss.     1845.    68  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4ni]  /esuitenmoral.  Ein  Album  für  Freunde  der  frommen  Väter.  Zusam- 
mengestellt nach  mehr  als  300  Stellen  aus  Jesuit.  Casuisten.  Leipzig,  Mi- 
chelsen.    1845,     104  8.  8.    (10  Ngr.) 

4772]  Keine  Ohrenbeichte  mehr !  Zeitgemässes  Wort  eines  rheinhess.  Katho- 
iken  an  seine  Glaubensgenossen.  Frankfurt  a.  M.,  KSmer.  1845.  8S.  8. 
(2  Ngr.) 

[4773]  Freimüthige  Vertheidigung  der  rdm.-kathoI.  Kirehe  gegen  Widersacher 
u.  Abtrünnige.     Leipzig,  Jackowitz.     1845.    IV  u.  66  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4774]  Vertrauter  Briefwechsel  über  den  Vorzug  des  Ap.  Petrus  in  d.  Kirche 
zwischen  e.  evangel.  Lutheraner  u.  e.  Katholiken,  yeranlasst  durch  ein  Ge- 
spräch üb.  d.  Primat  des  h.  Petrus.  Augsburg,  (KoUmann).  1845.  00  8. 
8.     (5  Ngr.) 

[4775]  Der  Ruf  der  Zeit  an  die  kathol.  Geistlichkeit,  den  kathol.  Lehrstand, 
den  kathol.  Beamten-  und  Gewerbestand,  die  kathol.^  Gemeindevorsteher, 
Stadtverordneten  u.  Magistrate,  wie  auch  an  d.  löbl.  Buchhandlungen  Deutsch- 
lands. Von  A.  Brialuiiaiiii,  Propst  zu  St.  Hedwig,  und  Dr.  J.  Baül. 
Berlin,  Moeser  u.  Kühn.    1845.    16  S.  gr.  8.    (27.  Ngr.) 

[41T8]  Die  allgemein-christliche  Gemeinde,  od.  d.  Revolutionsgeist  im  Reiche 
Gottes.  Eine  Stimme  in  d.  Wüste,  erklungen  d.  teutschen  Volke  in  Haupt 
and  Gliedern,  von  J.  L.  Vecqaeray.  Cobleaz,  Hdlscher.  1845.  4  u. 
76  S.  gr.  S.    (6  Ngr.) 

[4777]  Beleuchtung  der  neuesten  Reformationspredigten  u.  d.  antikathol.  Li- 
teratur überhaupt  £in  Beitrags  zur  Toleranzgesch.  d.  19.  Jahrh.  v.  Coaal. 
^    ~         Regensburg,  Mans.    1845.     123  S.  gr.  8.    (IP/s  Ngr.J 
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[4778]  Betrachtung  der  neuesten  kirchl.  Ereignisse  aus  dem  Standpunkte  des 
Rechts  u.  der  Politik.  Von  e.  rechtsgelehrten  Staatsmann.  Mainz ,  Kupfer-^ 
berg.     1845.    XVI  u.  128  S.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[4779]  Der  Protestantismus  in  seiner  tiefsten  Emiedrigung.  Ein  Zuruf  an 
Deutschlands  Protestanten  von  Dr.  Oeo.  Jos.  OMb,  Domoapitular  zu 
Würzburg.    2.  Aufl.     Regensburg,  Manz.     1845.    21  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[4780]  Römisch  oder  deutsch?  Eine  Stimme  aus  Bayern.  Zugleich  eine  Er- 
wiederung auf  die  Schrift  des  Dr.  Götz:  ,,Der  Protestant,  in  seiner  tiefsten 
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,  Theologie.  [1845. 

Braittdrlgiihg''  v.  Dr.  F.  IV.  CHyilaay.  3.  Aull^  Leipsig,  GoeU.  1845. 
20  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[41B1]  ProtestantMche  Erwiederung  auf  Hrn.  Dr.  GhUlany*s  Schrift:  „Romisch 
od.  Deutsch?'*    Nürnberg,  Korn.     1845.    22  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[4782]  Zum  Oeterfeate  1845.  Einige  pia  Tota  in  Glaübenssachen  von  Mor. 
BriUllf    Augsburg,  Kollmann.    52  8.  12.    (5  Ngr.) 

[1783]  Die  erste  Versuchung  des  Herrn  in  der  Wüste  Quarantania.  Eine 
Warnungs-  u.  Weckstimme  f.  d.  kathol.  Christen  unserer  Zeit  in  ähnl.  Ver- 
suchung, Ton  Dr.  Thd.  Kux,  Stadtpfr.  in  Patschkau.  Breslau,  Aderholz. 
1845.    20  8.  ,8.    (2%  Ngr.) 

[47|4]  Offener  Brief  einer  Christin  an  ihre  Schwestern,  die  Frauen  u.  Jung- 
frauen der  Gegenwart,  eingeleitet  durch  ein  Vorwort  Ton  A,  M.  Müller. 
Berlin,  Hermes.    1845.    4  S.  8.     (1  Ngr.) 

[4785]  Friede  sei  mit  Euch !  Eine  Stimme  der  Liebe  an  alle  wahrheitliebende 
Katholiken  und  Protestanten.  Duisb.urg ,  Scbmachtenberg.  1845.  22  S.  8. 
(2%  Ngr,) 

[4786]  Sendschreiben  an  Hrn.  Dr.  W.  Binder  in  Ludwigsburg,  Vf.  d.  Schrift: 
„Dr.  C.  Haais  u.  d.  unredlichen  unter  seinen  Gegnern",  sowie  and.  berühmter 
Schriften,  y.  Hfl.  Phflalelhes.  Heiibronn,  Drechsler.  1845.  17  S.  gr.8. 
(2%  Ngr.) 

[4787]  Einige  Worte  üb. Religion,  d.  Christeuthum  u.  d.  Religion  d.  Geistes 
von  F.  M.    Königsberg,  Theile.     1845.     16  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

f4788]  Der  lebendig-machende  Geist  der  christl.  Religion  in  95  Sätzen,  oder 
nnumstössl.  Beweis,  dass  d.  Wesen  der  Religion  nicht  in  d.  gewöhnl.  mit 
Dogmenglauben  u.  Mysterien  getrieb.  Abgötterei  bestehe,  also  die  chrisUicbe 
Wahrheit  weder  auf  Seiten  der  Protestant.  Zeloten  u.  Frömmler,  noch  auf 
Seiten  der  röm.-jesuit.  Obscuranten,  Ablasskrämer  u.  Reliquienhändler  ist, 
y.  Ä. ▼.  Blumrftder.  Sondershausen,  Eupel.  1845.  XVI  u.  138  S.  gr.8. 
(20  Ngr.) 

[4789]  Grundwahrheiten  der  christl.  Religion ,  dargestellt  in  einem  im  Casino- 
Gebäude  in  Oldenburg  am  17.  Nov.  1844  öffentlich  gehalt.  Vortrage.  Olden- 
burg, Schulze.     1845.    .31  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[4790]  Glaubensbekenntniss  eines  Christen.  Ein  Fragment.  Neubrandenbnrg, 
Brönslow.    1845.     15  S.  8.    (2y2  Ngr.) 

[4791]  Grundzüge  zur  Constituirung  einer  rein-(katholisch-)chrisÜichen  Kirche. 
Von  e.  christl.  Geistlichen  in  Sachsen.  3.  yerb.  Aufl.  Dresden,  Arnold. 
1845.    32  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[4792]  Die  Glaubensbekenntnisse,  od.  welcher  ist  der  ächt-chrisUiche  Glaube? 
Ein  Vortrag,  geh.  in  der  10.  Vers,  der  deutsch-kathol.  Christen  in  Berlin 
yQU  R.  Nentwis.    BerUn,  Wolf:     1845.     15  S.  8.    (272  Ngr.) 

[479S]  Drei  Bücher  von  der  Kirche.  Den  Freunden  der  luther.  Kirche  zur 
Ueberlegung  u.  Besprechung  dargeboten  yon  IV.  L5he,  luth.  Pfr.  Statt- 
gart, Liesching.     1845.    VI  u.  134  S.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 

[4794]  Das  Gemeinwesen  aus  Christus.  Weissagung  u.  Auslegung  von  CShr. 
Dfiberg^,  Adv.  zu  Wismar.  Schwerin,  Kürschner.  1845.  20  S.  gr.  8.  (3  V^  Ngr. 

[4795]  An  die  Christen  und  Deutschen.  Ein  fliegender  Brief  in  Sachen  de 
Kirchenfehden.  Von  e.  Christen.  Neuwied,  y.  d.  Beeck.  1845.  16S.  16.  (1  Ngr. 

[4796]  Wohin?  Eine  kirchl.  Zeitfrage,  in  Andeutungen  zn  beantwoiten  Ter- 
sucht  durch  ein  Gemeindeglied.     Königsberg,  Theile.     1845.    24  S.  gr.  S 

(3%  Ngr.)  •  ^ 
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[4197]  Was  bedarf  die  protettaBtische  Kirche?  Bb  Synodai-Semni-Votiim 
▼on  Carstadt,  ey.  Pred.  4.  Aufl.  Leipzig,  Redam  Jim.  1845.  10  d. 
^r.  8.    (5  Ngr.) 

ni798]  Der  Geist  des  Eyaiigeliumt  und  das  kirchl.  Uebel  der  Gegenwart  mit 
Bezug  auf  d.  Synodal- Angelegenheit ,  von  Bd.  Chith.  Königsberg,  Theile. 
1845.    40  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4799]  Die  gedrückte  Kirche  in  Preussen.  Offener  Brief  an  alle  deutsche 
Mitchristen  von  K.ileohtlieb.  Leipzig,  (Hartmann).  1845.  27  8.8.  (5  Ngr.) 
[48M]  Entwurf  einer  Petition  an  d.  K.  8&chs.  hohe  Minist,  d.  Cult  u.  öff. 
Unterrichts  u.  die  in  Byangelids  beauftragten  Herrn  Staatsnünister  um  Ge- 
währung einer  freieren  Verfassung  der  evangeh  LandesUrehe  von  K.  A. 
Georgi,  Dr.  phil.,  Dir.  d.  Kdn.  BlindenansUlt.  Dresden,  Arnold.  1845. 
l6S.gr.  8.    (iV,  Ngr.) 

I4B01]  Ueber  die  Möglichkeit  einer  Vereinigung  d.  deutsch-reform.  u.  deutsch- 
other.  Kirche.  Einige  Bemerkungen  zu  d.  hierüber  im  dies)&hr.  Vorwort  der 
evang.  Kirchenzeitung  Gesagten  t.  Alb.  Düt.  Hollalm ,  Past.  zu  Gr.  Justin. 
Stettin,  Weiss.    1844.    39  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4BHI]  ProtestaÜon  eines  Protestanten  gegen  protettant  Geistlichkeit.  Qued- 
linburg, Basse.    1845.    38  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[481»]  Ueber  die  Stellung  des  Priesters  zur  Gemeine.  Leipzie,  O.  Wicand. 
1845.    16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[48M]  Ueber  den  Segen  religiöser  Spaltungen.  Ein  Wort  zur  Belebung  des 
apo8t.-pädagog.  Eifers  unter  Deutschlands  Geistlicheil  u.  Volksschullehrem 
aller  christl.  Confesslonen  von  4.  G.  Dobsohalli  Lehrer  e.  Armenschule  in 
Bredau.    Liegmtz,  Kuhlmey.    1845.    XIV  u.  85  S.  8.    (10  Ngr.) 

[4806]  Die  evangel.  Gemeine  zu  Boppard  n.  d.  schlechte  Presse.  Eine  abge- 
nothigte  Erklärung  von  Fr.  liees  ▼•  BMiibe6k ,  ev.  Pastor  zu  Boppard. 
Frankfurt  a.  M.,  Zimmer.    1845.    53  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4806]  Akademische  Rede,  zum  Antritt  des  Ordinariats  am  21.  Nov.  1844  zu 
Tübingen  geh.  v.  Dr.  Fr.  Visolier,  ord.Prof.  Tübingen,  Zu-Guttenberg. 
1845.    XXXV  u.  28  S.  gr.  Lex..8.    (IIVs  Ngr.) 

[480Y]  Herr  Fr.  Th.  Vischer  u.  d.  christl.  Kirche.  Eine  Stimme  aus  d.  Ge- 
meinde.   Stuttgart,  Liesching.    1845. '  15  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4808]  Die  Wiedereinführung  des  Heidelberger  Katechismus,  mit  besond.  Be- 
ziehung auf  d.  Streitigkeiten  im  Fürst.  Lippe.  Ein  Wort  an  die  deutschen 
Protestanten.    Bremen,  Schünemann.     1845,    51  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

14809]  Die  alte  u.  die  neue  Lehre,  od.:  Wer  lehret  den  Weg  Gottes  recht? 
)argestellt  in  e.  kurzen  Unterricht  üb.  d.  Unterschied  der  Lehre  des  Heidel- 
berger Katechismus  u.  des  Leitfadens  f.  d.  Religionsunt  in  d.  Schulen  des 
Fürst.  Lippe.    Gütersloh,  Bertelsmann.     1845.    37  S.  8.    (2  Ngr.) 

[4810]  Beurtheilung  der  Schrift:  „Die  alte  q.  d.  neue  Lehre''  vom  rein  evan» 
gelischen  Standpunkte  aus.    Detmold,  Meyer.    1845.    44  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[4B11]  Offenes  Sendschreiben  an  d.  kirchl.  Centralverein  in  d.  Prov.  Sachsen 
zu  Gnadau  von  L.  J.  ÜAgel,  Past  zu  Trieglaff.  Stettin,  Weiss.  1845. 
24  S.  8.    (2y,  Ngr.) 

[4811]  Bemerkungen  zu  der  Schrift  des  Pfrs.  G.  A.  Wislicenut:  „Ob  Schrift? 
ob  Geist?''  von  A.  8.  Neaenbaiui ,  Dompred.  in  Halle.  L^pzig,  Barth. 
1845.    VI  u.  63  S.  gr.  8.    (10  Ngr.)  *» 

[48U]  Frau  Argula  v.Grumbach,  geb.  v.Stauffen,  u.  ihr  Kampf  mit  d.Univ. 
zu  Ingolstadt.    Aufs  Neue  bearb.  von  Hm.  AI.  Plstorlns,  ev.-luth.  Pfr. 
inSuplingen.  Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.  1845.  XII  u.  156  8.8.  (15  Ngr.) 
n.   1845.  27 
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fiBli]  ZeugniMe  v.  ff^.  Malldt,  Pact.  ta  BrMMa.    1.  u.  3.  Hit.    Bremen» 

Kaiser7l845.    4  u.  64  S.  gr.  8.    (ä  5  Ngr.) 

[4B151  Rede,  womit  am  13.  Nov.  1844  die  Sitzung  des  Bremer  Ministeriums 
eröffnet  ward,  von  Fk-.  Maltot.     Ebendas.,  1845.     8  8.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[4816]  Ein  Geständniss.  Ein  Wort  über  Paat.  Nagel"*  ,,Rechtferiigang^'  von 
IV.  Manet    Ebendas.,  1845..   8  S.  8.    (2  Ngr.) 

S481T]  Aufdeckung  der  groben  Unwahrheiten  in  der  „Reinen  Wahrheit  in 
Sachen  des  Hochw.  Brem.  Ministeriums  geg.  Past.  Nagel*\  2.  Aufl.  Olden- 
burg.  (Bremen,  Kaiser.)     1845.    16  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4B18]  Der  Lügengeist  der  heut  kathol.  Journalistüc,  od.  d.  „Mainzer  Katholik" 
in  seiner  wahren  Gestalt  enthüllt  yon  e.  Katholiken.  Siegen,  Friedrich. 
1845.    39  8.  8.    (7%  Ngr.) 

BBltt]  Zweites  offenes  Bedenken,  die  Kniebeugungsfrage,  insbes.  die  neueste 
nUchliessung  Tom  3.  Not.  1844  betr.    Mit  2  Beilagen.   (Vom  Vf.  der  Schrift: 
die  Kniebeugung  u.  s.  w.    Ulm  1841.)     Bayreuth,  Buchner'ache  Verlagsh. 

1844.  32S.gr.  8.    (5  Ngr.)    2.  Aufl.    Ebendas.,  1845.    30S.gr.  8.   (5  Ngr.) 

[ttM]  Offenes  Sendschreiben  Ton-  einem  Katholiken  an  den  Vf.  der  Schrift: 
„zweites  offenes  Bedenken,  die  Kniebeugungs-Frage  u.  ■•  w.  betr."  Mün- 
chen, Lentner'sche  Buchh.     1845.     16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4821]  Motiyirte  Zurückweisung  alles  dessen,  was  d.  Lic.  ßt/c/imann  in  Neisse 
gegen  mich  Torgebracht  hat  von  O.  Woiff^  Superint.  u.  Pastor  prim.  zu 
Grünberg.    Grünberg,  Weiss.     1845.    22  S.  gr.  8.    (2Va  Ngr.) 

[48tf]  Die  schlesische  Presse,  ein  Dorn  im  Aoge  der  Ultramontanen,  nach- 
gewiesen an  d.  jüngsten  Libell  des  Fürstbisch.  CRathes  Dr,  /.  B.  Baltzer 
Ton  Dr.  O.  Behniich.   3.  Aufl.    Breslau,  Korn.  1845.   28  S.  gr,  8.   (4  Ngr.) 

[4883]  Abrechnung  mit  Hm.  Dr.  Baltzer,  2.,  Sendschreiben  an  meine  Glau- 
bensgenossen als  mein  letztes  Wort  in  d.  Breslauer  Streite  üb.  d.  romisch- 
kathol.  Seligkeitsdogma  von  C.  Wm  A.  Krause,  Arcfaidiak.  an  d.  evang. 
Pfarrk.  zu  St.  Bernhardin  in  Breslau.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  35  S. 
gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4824]  Der  Feind  kam,  da  die  Leute  schliefen.  Eine  Predigt,  Hm.  Domh. 
Forster  u.  allen  kath.  Priestern  zur  Beherzigung.  Von  e.  röm.-kathol.  Laien. 
4.  Aufl.    Hirschberg,  Lucas.     1845.     17  S.  8.     (2  Ngr.) 

[4825]  Beleuchtung  der  „Lasterungen"  des  Prcd,  C.  A.  0.  Tomt9ald,  od.  d. 
Protestant.  Organe  wider  d.  kathol.  Kirche  von  T^VIf»  Landmesser,  röm.- 
kathoi.  Pfr.  zu  Danzig.     1.  Heft.    2.  verb.  Aufl.     Marienburg,  Donnann. 

1845.  77  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4826]  Der  Protestant  von  K.  A.  O«  TomiMrald,  evang.  Pred.  zu  Danzig. 
1.  Nr.  Erwiederung  auf  Hrn.  Pfr.  Landmesser'^  Beleuchtung  der  „Läste- 
rungen des  kath.  Wochenblattes  auf  d.  evang.  Kirche".  Danzig,  Kabus.  1845. 
55  S.  8.    (6  Ngr.) 

[4827]  Die  kathol.  Verehrung  der  Heiligen,  d.  Anrufung  ders.,  nebst  d.  Ver- 
ehrung ihrer  Reliquien  u.  Bilder  und  Hr.  Pastor  Dr.  Uehetrut  von  J.  M. 
Bnland.    Berlin,  (Eyssenhaidt).    1845.    6  u,  101  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4828]  Die  Reliquien- Verehrung  in  der  röm.-kathol.  Kirche.  Ein  zeitgemässes 
Wort.  Von  -Dr.  4.  Anzeaberger  u.  J.  A.  Westemayer.  Landshut, 
Krüirache  Univ.-Bochh.    (34/5  Ngr.)    Bes.  Abdr.  ans  d.  Passauer  kath.  KZeit. 

[4829]  Zeugnisse  f.  d.  Aechtheit  d.  h.  Rockes  zu  Trier,  od. :  Widerlegung  d. 
Schrift!  die  zwanzig  heil,  Rocke  der  Proff.  DD.  Güdemeister  u.  v,  SyM 
yon  Dr.  A.  J.  Bfailerim«  1.  Lief.  Düsseldorf,  Roschntz  u.  Co.  1845. 
58  8.  gr.  12.    (5  Ngr.) 
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[ms]  Die  IdrchKche  Traditloii  Tom  hdl.  Rocke,  mit  Röckticht  auf  d.  Ust. 
UnterBUchung  der  HH.  l)r.  Gildemeister  tu  Dr.  v.  Sybel^  dnr^  noch  lebende 
Volkssagen  u.  durch  das  altdeatscie  Gedicht  Todi  grauen  Rock  in  8cbnts 
genommen  Yon  Ph.  Laven.    Trier,  Lintz.    1845.    V  u.  113  8.  8.    (10  Ngr.) 

[48U]  Der  heil.  Leirock  uns.  Hrn.  Jesu  Chr.  in  d.  Pfarrkinshe  zu  Argenteuil, 
u.  die  durch  ihn  gewirkten  Wunder.  Nebst  e.  kurzen  Geschichte  d.  heiL 
Rockes  zu  Trier  von  P.  Lanr.  Beobl,  Prof.  u.  Kapit  d.  8t.  Einsiedehu 

3.  verb.  u/ mit  Andachtsübb.  Term.' Ausg.  Einsiedehi,  €rebr.  Benziger* 
1845,    240  8.  u.  Titelbild.     12.    (10  Ngr.) 

[4638]  Die  Ausstellung  des  heil.  Rockes  in  d.  Domkirche  zu  Trier  im  Herbste 
d.  J.  1844  Ton  J.  Mans,  Prof.  am  bitfchöfl.  8eniinar.    Trier.  Untz.    1845. 
-  VIII  u.  194  8.  mit  1  Titelkupf.    8.    (15  N|r.) 

[4833]  Apercu  statistique  des  ^trangers  arriv^s  k  Tr^res  pendant  la  tr^s- 
miSmorable  exposition  de  la  sainte  robe  de  notre  8eigneur  en  1844,  par  un 
TröTirois.    Metz,  Mar^chal.    1845.    Z%  Bog.  gr.  12. 

[4834]  Der  heil.  Rock,  ein  evangel.  Zeugniss  abgelegt  in  e.  Pred.  üb.  Joh. 
19,  23,  24  Ton  K.  Goebel,  2.  Pfr^  in  Wmningen.  Mit  e.  Nachschrift 
yerm.    2.  Aufl.    Neuwied,  t.  d.  Beeck.     16  8.  8.    (2y,  Ngr.) 

[4835]  Ansichten  und  Betrachtungen  über  die  Ausstellung  d.  heil.  Rockes  za 
Trier,  üb;  J.  Ronge  u.  üb.  die  jetzigen  kirchL  Bewegungen.  Im  fiinne  Vieler 
von  e.  Protestanten.    Regensburg,  Manz.     1845.    63  8*  gr.  8.    (Ty^  Ngr.) 

£4836]  Lettres  du  Cur^  Rong^,  suivies  de  la  profession  de  foi  de  T^lise 
n^o-catholique  allemande  et  d'autres  documens.  2.  ^dit.  Lyon,  Boursy. 
1845.    2  Bog.  gr.  8.    (20  c.) 

[4837]  Die  Berliner  Gewerbeausstellung  u.  die  Ausstellung  d«  heil.  Rockes  in 
Trier,  mit  bes.  Bessugnahme  auf  d.  Rongeschen  Brief,  ^n  Brief  aus  Berlin 
von  e.  Protestanten.  2.  Aufl.  Münster,  Regensberg.  1845«  38  8.  gr.  8. 
(3%  Ngr.) 

[4838]  Der  Berliner  Brief  eines  Protestanten  üb.  d.  Berliner  Gewerbe^Aus- 
stellung  u  d.  des  heiL  Rockes  in  Trier  mit  Bezugnahme  auf  Ronge's  BrieC 
beleuchtet  u.  erläutert  Ton  e.  wirkl.  Protestanten  in  Magdeburg  {Fd.  Ger- 
wann).    Magdeburg,  8chmilinsky.     1845.     14  8.  8.    (2V,  Ngr.) 

[«39]  Der  heil.  Rock  zu  Trier  im  J.  1512  u.  im  J.  1844.  Ein  brÜderL  Glück* 
wünsch  an  die  deutsch-kathol.  Gemeinden.  Berlin,  Hermes.  1845.  8  8.  8. 
(IV,  Ngr.) 

[4840]  Der  heil.  Rook  im  Zusammenhange  mit  mehr.  Erscheinungen  d.  neueren 
u.  neuesten  Zeit.  Ein  Fragment  z.  Gesch.  d.  Gegenwart  von  Ckristianttf 
Germanicus  Antiromams,    Kiel,  Univ. -Buchh.     1845.     103  8.8.    (15  Ngr.) 

[4841]  Der  Trier'sche  Rock.  Ein  Tractätlein  aus  Mecklenburg  ▼.  L.  BdhK 
bard.    Hamburg.  (Beriin,  Plahn.)    1845.    44  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4B42J  Die  Trierer  Rock-  u.  Glaubens- ReToIution ,  od.:  8ouvenir  f.  den  Ex- 
Priester Hrn.  Joh.  Ronge  u.  seine  Verehrer  Ton  L.  Cüstorph,  Grossherz. 
Bad.  Notar.     Achem.    (Mannheim,  Bensheimer.)     1845.     gr.  8.    (^%  Ngr.) 

[4843]  Katholische  Stimmen  gegen  die  Trierische  Ausstellung  im  J.   1844. 

4.  Aufl.    Frankfurt  a.  M.,  Körner.     1845.     16  8.  8.    (2  Ngr.) 

[4844]  Der  heil.  Rock,  Ronge  und  Czerski,  von  |L  WIHe,  Prof.  in  HaUe. 
Breslau,  Max  u.  Co.    1845.    61  8,  8.    (7y,  Ngr.) 

[4645]  Rom  od.  Ronge  ?  Die  Zeit  dringt  auf  Entscheidung.  Ein  Schriftlein 
zur  Beherzig,  für  denkende  Katholiken  u.  Protestanten.  Hersfeld,  Schuster. 
1845.    36  8.  8.    (4  Ngr.) 
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[IBM]  Erinnerangen  der  heil,  kaibol.  Kirche,  d.  betten  Matter ,  an  ihren  rer- 
irrten  Sohn  Joh.  Ronge,  von  Jos.  MUtor.  4.  Aufl.  Striegau,  Hoffmann. 
1845.    14  8.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

^M1]  Der  Reformator  (^  Ronge,  oder  des  Teufels  Lustspiel,  aufgeführt  in 
Sitsong  der  sogen,  deutsch-kathol.  Creneinde  zu  Breslau.  Zum  Tröste 
f.  alle  ultramontanisch  -  jesuitisch  -  papistisch  -  propagandistisch  -  hierarchisch- 
rdmisch  gesinnten  Dunkelmfinner  od.  in  einem  Worte  „Katholiken".  Dassel - 
dorf,  Roschütz  u.  Co.    1845.     12  S.  gr.  12.    (i%  Ngr.) 

[4MB]  Katholischer  T^hrer!  welch'  Bild  stellt  Ronge  von  dir  auf?  Verdienst 
du  solche  Schmach?  Erwiderung  auf  Ronge's  Brief:  An  d.  kathol.  Lehrer. 
Von  e.  kath.  Lehrer  der  Provinz  Sachsen.  'Magdeburg,  Mazzuccbi.  1845. 
16  S.  gr.  16.    (3%  Ngr.) 

[4BI8]  Epistolae  et  orationes  irirorum  obscurorum ,  qui  inter  Polonos  et  Rhe- 
naiios  florent.  Fase,  l,,  cont.  epistolam  Laur.  ab  Hochstraten  ad  Czersldäm 
et  Regenbrechtium ,  haeresiarchas ,  scriptam,  et  Ignatii  Busenbaumi  Catili- 
nariam  primam  in  Jo.  Rongium.    Gedani,  Gerhard.    1845.    22  S.  8.    (5  Ngr.) 

[186t]  Beleuchtung  der  Rechtfertigung  d.  apost-kathol.  Priesters  Czerski  hin- 
siahtlich  seines  Abfalles  von  d.  rom.  Hofkirche.  Von  e.  Katholiken.  Gnesen. 
(Lissa,  Gfinther.)    1845.    52  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4B61]  Offenes  Sendschreiben  an  römisch -kathol.  Christen,  auf  Veranlassung 
d.  Rechtfertigung  des  Hrn.  Czerski  wegen  seines  Abfalles  ron  d.  rdm.  Hof- 
kirche, von  J.  C.  Jareck,  röm. -kathol.  Priester.  Lissa,  Günther.  1855. 
23  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4862]  Die  Trauung  des  fipost-kathol.  Pfrs.  Czerski  in  Schneidemühl.  Dar- 
gestellt nach  authent.  Berichten.  Bromberg,  Levit.   1845.   16  8.8.  (2V2Ng;r.) 

[4868]  Der  deuteche  Katholik.  Organ  f.  d.  dentsch-kathoL  Christen.  l.Hft 
Eiberfeld,  Bädeker.    1845.    23  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[4B54]  Katholische  Kirchenreform.  Monatsschrift,  herausgeg.  ▼.  Jnt  Mawr. 
Müller y  unt.  Mitwirk,  der  Hm.  Czerski  u.  Ronge,  sowie  and.  kathol.  Geiste 
lieber.  1.— 3.  Heft  Berlin,  Hermes.  1845.  k  3  Bog.  (Jahrg.  1  Thlr.; 
viertel}.  10  Ngr.;  monatl.  5  Ngr.) 

[4865]  Der  erste  offentl.  Gottesdienst  der  christkathol.  Gemeinde  zn  Breslau 
am  9.  März  1845.  Bin  denkwQrd.  Ereigniss,  beschrieben  t.  Dr.  O.  Belliiscli« 
5.  Aufl.    Breslau,  Korn.    1845.    22  S.  gr.  8.    (27,  Ngr.) 

[4866]  Das  erste  Concil  der  deutsch-kathol.  Kirche,  gehalten  zu  Leipzig  unt 
Mitwirkung  v.  Czerski  u.  Ronge.    2.  Aufl.    Leipzig,  Berger.     1845.    30  S. 

8.    (5  Ngr) 

[486T]  Ronge  und  Czerski  zur  Kirchenversammlung  in  Leipzig.  Eine  Denk- 
schrift zur  Erinner,  an  d.  Concil  u.  d.  Osterfeier  der  deutsch-kath.  Gemeinde 
zu  Leipzig.  Nebst  drei  Worten  des  Herrn  an  die  Baumeister  seiner  Kirche 
in  Deutschland.    2.  unveränd.  Aufl.     Leipzig,  Brauns.     1845.    47  S.  gr.  8. 

(7%  Nfir.) 

[4868]  Die  evaogel.  Kirche  u.  das  Glaubensbekenntniss  der  christL-kath.  Ge- 
meinde zu  Breslau,  von  O.  Peters,  Diak.  in  Liegnitz.  Liegnitz,  Reisner. 
J845,    36  8.  8.    (3 Vi  Ngr.)  . 

[4859]  Was  wollen  wir?  Rede,  gehalten  nach  sein.  Uebertritte  zu  d,  neuen 
allgem.  christl.  Kirche  vor  der  Gemeinde  zu  Magdeburg  am  16.  März  1845 
von  W.  BOeronyinl,  Cand.  d.  Th.  Magdeburg,  Baensch.  1845.  15  S. 
8.    (2  Ngr.) 

[48M]  Ein  Blick  in  die  Entwicklung  des  Christenthums.  Der  rechte  Üirt- 
Zwei  Vorträge,  geh.  vor  d.  deutsch-kath.  Gemeine  in  Berlin  von  A.  Manr- 
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Heräoflgeg.  ▼.  C.   W.  Schmidt.    Berlin,  Hernes.     1845.     16  S.  8. 


(2y,.  Ngr.) 

[1861]  Dies  gehört  den  Deatoch-KatholSken ,  v.  Thph.  Blllkow.    Ebendas. 
1845.     16  8.  8.    (2%  Ngr.) 


[1862]  An  die  Fürsten.    Stimme  eines  deutschen  Katholiken ,  ▼.  Ed.  1 
DarmsUdt,  Jonghaus.     1845.    11  8.  12.    (1%  Ngr.) 

[4863]  Offener  Brief  eines  deutschen  Katholiken  an  die  deutschen  Bischöfe. 
Aufruf  an  die  deutschen  Katholiken,  Priester  u.  Laien,  von  Bd.  Daüor. 
Ebendas.,  1845.    21,8.  12.    (2  Ngr.) 

[4864]  Die  Vereinigung  der  Katholiken  u.  Protestanten.  Eine  Bibelschrift  f. 
die  ganze  Christenheit,  Joh.  Ronge  gewidmet.  8tu£tgart,  Metzler.  1845. 
15  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[486&]  Lasset  den  Ochsen  —  gehen!  Ein  8eitenstttck  zu  Joh,  SportchU^s: 
„Lasset  die  Löwin  in  Frieden'^  Letzte  Nachricht  aus  d.  Thierreiche.  Von 
keinem  Löwenwärter.    Leipzig,  Pönicke  u.  Sohn.    1845.    23  8.  12.    (3  Ngi^.) 

[4866]  VertrauensTolle  und  dringende  Bitte  katholischer  Einwohner  der  Stadt 
Offenbach  a.  M.  an  d.  Hochw.  Bischof  Dr.  P.  L.  Kaiser  zu  Mainz  um  Bei- 
stand u.  Anfuhrung  gegen  die  Feinde  des  kathol.  Christenthums.  2.  AuO. 
Hanau,  König.    1845.     1  Bog.  4.    (2%  Ngr.) 

[4867]  Authentische  Darstellung  der  vor  d.  Bischöfe  zu  Mainz  stattgehabten 
Besprechung  mit  d.  Deputation  der  sogen.  Deutschkatholiken  Ton  Offenbach. 
Bin  Beitrag  zur  neuesten  Gesch.  d.  religiösen  SecCenwesens  in  Deutschland. 
Alainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann.    1845.    Vill  u.  50  8.  gr.  8.   (61/5  Ngr.) 

[4868]  Hirtenbriefe  des  Erzbischofs  Ton  Iconium,  Coadjiitors  des  Erzbischofs 
von  Cöln,  Clemens  August,  Hm.  Joh,  v.  Geissei ,  u.  d.  Bisch,  v.  Trier,  Hrn. 
iV,  Amoldi.    Soest,  Nasse.     1845.    2  Bog.  8.    (27,  Ngr.) 

[4869]  Hirtenbrief  an  die  kathol.  Geistlichkeit  u.  sämmtliche  Gläubigen  von 
Amoldi,  Bischof  V.Trier.    Berlin,  Byssenhardt.    1845.    168.gr.  8.  (2  Ngr.) 

[4870]  Freimüthige  Worte  üb.  d.  Hirtenbrief  des  Hrn.  Bischofs  Arnoldi  u.  üb. 
d.  Vorstellung  d.  kath.  Geistlichkeit  zu  Trier  an  das  Domcap.  daselbst  von 
Dr.  Cair.  Fr.  Frltzaclie.  Blankenburg.  (Leipzig,  Gebhardt  u.  Rcisland.) 
1845.    15  S.  8.    (372  Ngr.) 

^4871]  Hirtenbrief  an  d.  Geistlichkeit  u.  d.  Gläubigen  seines  Kirchensprengels 
bei  d.  Anfange  der  Fastenzeit  1845  yon  Petr.  I41.  Kaiser,  Bischof  von 
Mainz.    2.  Aufl.    Mainz,  Wirth.     1845.     16  8.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[48»]  Hirtenbrief  an  d.  Mitglieder  seiner  Diöcese  v.  F.  Joh.  Bapt.  I«'Bote, 
Bisch.  V.  Nanzig.  Ein  neues  Zeichen  der  Zeit.  Schaflhausen,  Brodtmann. 
1845.    23  8-  8.    (4  Ngr.) 

[4873]  Du  pr^tre,  de  la  femme,  de  la  famille,  par  J.  IHiotieiet.  Paris, 
Hachette.    1845.    21  %  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.  50  c.)    14%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.) 

4874]  Der  kathol.  Priester  in  seiner  Stellung  zum  Weibe  u.  zur  Familie,  v. 
I.  MOchelet.  Aus  d.  Franz.  v.  Dr.  L,  EicIUer,  Leipzig ,  Michelsen.  1845. 
333  8.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4875]  Beichtbfichlein  in  Sachen  der  gemischten  Ehen,  od.  Anweisung  f.  d. 
Beichtkinder,  wie  sie  ihren  Priestern  antworten  sollen,  wenn  diese  ihnen 
wegen  d.  evang.  Erziehung  ihrer  Kinder  die  Absolution  verweigern.  Duis- 
burg, Schmachtenberg.     1845.    28  8.  8.    (2%  Ngr.J 

[4876]  Die  Kunst  der  äusseren  Kanzel- Beredtsamkeit,  od.  die  Lehre  von  der 
kirchl.  Declamation  u.  Action  in  ihr.  ganzen  Umfange  dargestellt  von  OiUt. 
Scdiffliiis-  2.  durchaus  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Hallberger. 
1845.    XVIll  u.  683  8;  gr.  8.    (3  Thlr.) 
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[4Bn]  Das  Vater  Unter.     Tn  kathol.  Kanselyorträgen  dargestellt  von 
AnllMMi,  Dr.  d.  Th.  n.  Weltpriester.     Wien,  Braumüller  u.  Seidel«    1845. 
VI  u.  337  S,  8.    (20  Ngr.) 

[40IB]  Die  geheimen  Feinde  Jesa  Christi.  Predigt  ▼.  Fk>.  Arndt.  2.  Aafl. 
Berlin,  (Wohlgemuth).    1845.    16  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[4879]  Sechs  Fastenpredigten  Ton  d,  Leidensgescb.  Jesn,  saipmt  e.  Predigt 
auf  d.  Osterfest  von  V^,  Bacher.  2.  yerb.  u.  ▼erm.  Aufl.  Augsburg, 
KoUmann.    1845.    66  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4660]  Rede  bei  der  Confirmation  Sr.  K.  H.  des  Erbgrossherzogs  Nicolaus 
Friedrich  Peter  am  18.  März  von  Dr.  E.  Oft*.  Ad.  Btekel,  grossh.Ober- 

hofpred.    Oldenburg,  Sonnenberg.     1845.     16  S.  gr.  8.    {3%  Ngr.) 

[4861]  P.  Canlsll  Homüien  od.  Bemerkungen  über  die  evangel.  Lesungen, 
Mreiche  d.  ganze  Jahr  hindurch  an  Sonn-  u.  Festtagen  in  der  kathol.  Kirche 
treffen.  Aus  d.  Lat.  übers,  von  Dr.  Heren.  Haid.  1.  Bds.  2.  Thl:  Von  d. 
Aschermittwoch  bis  zum  Frohnleichnamsfest.  Augsburg,  KolUnann,  1845. 
\VI  u.  512  S/  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4688]  Predigt  am  3.  Adventssonnt.  1844  zur  Gedächtnissfeier  der  an  deios. 
Tage  vor  2(M)  J.  wiederhergestellten  u.  zum  evang.  Gottesdienste  eingeweihten 
Johanneskirche  in  Magdeburg  geh.  von  Dr.  J.  C.  Crta",  Pred.  an  d.  Jo- 
hanneskirche zu  Magdeburg.  Nebst  e.  Anhange  geschichtlicher  Mittheilungen. 
2.  Aufl.    Magdeburg,  Baensch.    1845,    22  S«  gr.  8.    (3  Ngr.) 

{468S]  Gehören  wir  auch*zu  denen,  welche  nicht  glauben  wollen,  wenn  sie 
nicht  Zeichen  n  Wunder  sehen?  Eine  Predigt  Ton  Fr.  Gesael,  Pred.  zu 
Thorn.    Königsberg,  TheUe.     1844.     16  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[4884]  Wohin  sollen  wir  gehen?  Jesus  ist  Christus,  der  Sohn  d.  lebendigen 
Gottes!  Ein  evangel.  Zeugniss,  gegenüber  dem  Unglauben  u.  d.  Glaubens- 
schwanken der  Zeit,  in  fünf  Predd.  üb.  Ev.  Joh.'6,  66—69.,  nebst  e.  Vor- 
wort üb.  d.  schriftwidrige  Lehre  der  „Lichtfreunde"  von  Fd.  W^^fc*«**^«n^ 
Frühpred.  zu  Barby.  Beriin,  Wohlgemuth.   1845.   XVI  u.  72  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

S4885]  Die  Sonntagsfeier  nach  gdttl.  u.  menschl.  Rechte.    Predigt  üb.  Lucas 
4,  1—6  y.  F.BEarter,  Pfr.  in  Strassburg.    Strassburg,  Le?rault.     1845. 
,23  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[4866]  Was  ist  der  kathpl.  Priester?  Beantwortet  in  e.  Primizpredigt  von 
,1.  Mich.  Bäiisle,  k.  k.  Hofkaplan.  Wien,  Mayer  u.  Co.  1844.  28  S. 
gr.  8.    (6%  Ngr) 

eB87]  Zwölf  Kirch  weih- Predigten.    Herausgeg.  von  eineni  emerit.  Priester  d. 
rzdiöc.  Freysing.   l,Lief.  Augsburg,  Koilmann.  1845.   150  S.  8.  (I  PA  Ngr.) 

[4888]  Luther.  Pred.  üb.  Job.  1,  6--^.,  geh.  am  Reformationsfeste  1844  in 
d.  Stadtkirche  zu  Borna.  Nebst  einem  Anhange,  enth.  den  Brief»  welchen 
Luther  bei  seiner  Rückkehr  von  der  Wartburg  nach  Wittenberg  von  Borna 
aus  an  Friedrich  d.  Weisen  schrieb,  von  Lcmge,  Archidiakonus.  Leipzig-, 
(Teubner).     1845.     16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4889]  Homilien  üb.  die  sonntägl.  Episteln  des  Kirchenjahres  von  Prz-  Ser. 
Mayr.  2.  Bd.  (Vom  Pfingstsonnt.  bis  24.  u.  letzten  Öonnt.  n.  Pfingsten.) 
Augsburg,  Scbmid.     1845.     17  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[48W]  Zur  Fortbildung  des  Christenthums.  Eine  Zusammenstellung  v.  Pre- 
digten,  als  Beitrag  zur  Religion  d.  Geistes,  von  VIT.  Naxel.  ref.  Pred.  in 
Bremen.    Bremen,  Schünemann.     1845.    XIV  u.  206  S.  gr.  8.    (22"/,  Ngr.) 

(4891]  Warum  ist  dem  kathol.  Christen  seine  Kirche  so  tbeuer?    Zwei  Pie-  ' 
digten  von  Job.  BHckel,  Dompfr.  in  Mainz.     Mainz,   Kirchheim,   SchoU 
u.  Thielmann.     1845.    32  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 
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{Wq  Gkubet  niebt  eioea  jegL  Ckuie,  sondeni  prüfet  dk  GeitUrt  Prad. 
üb.  1  Job.  4,  1—6.  y.  B.  Reuter,  3.  Pfr.  an  d.  Sebaldiitkircbe  in  Nfini- 
bcrg.    2.  Abdr.    Nürnberg,  Raw.     1845.     15  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[48SS]  Der  Primat  Petri  u.  seiner  Nachfolger  auf  d.  apoat.  Stuhle  zu  Rom- 
Drei  Predigten  t.  Dr.  C.  RUM«  Mainz,  Kirchheioi,  Schott  u.  Thiebnann. 
1845.    62  S.  gr.  8.    (6ys  Ngr.) 

[4891]  Die  Würde  d.  kathol.  Priesters  als  Gesandten  Gottes  u.  Steilvertreters 
Christi.  Eine  Primizpred.  v.  Dr.  C.  RIflU.  Ebendas.,  1845.  20S.gr.  8.  (2  Ngr.) 

[4886]  Predigt  am  14.  Nov.  1844  zur  BrofiauDg  der  Pommerschen  ProTinzial* 
Synode  geb.  y.  Dr.  G.  C.  B.  Ritsc^,  ev.  Bischof  u.  GeneralsuperiaU  d. 
Froy.  Pommern.    Stettin,  Weiss.     1844.     14  S.  gr.  8.    (2 Vi  Ngr.) 

[4896]  Reformations- Feier,  veranstaltet  in  der  evangel.  Kirche  zu  Trier  am 

3.  Nov.  1844  von  C.  VIT.  RoCholl,  Pred.  d.  16.  Division.  2.  Aufl.  Trier. 
(Berlin,  Plahn.)     1845.     12  S.  8.    (3  Ngr.) 

[489T]  Predigt  bei  der  20.  feierl.  Einkleidung  in  d.  Orden  der  barmherzigeu 
Schwestern  am  24.  Aug.  1843  in  der  Kirche  des  Mutterhauses  zu  München 
geh.  von  Mtb. Raming.    München,  Lentner.     1845.    20  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[4896]  Das  kathol.  Abendmahl,  d.i.:  die  heil.  Communion  unt.  Einer  Gestalt. 
Zwei  Predigten  von  J.  M.  Roland,  Kaplan  zu  St.  Hedwig  in  Berlin. 
Berlin,  (Byssenhardt).     1845.     34  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4899]  Die  Theilnabme  an  dem  Weike  der  Heidenbekehrung ,  ein  Werk  des 
Lichtes  n.  nicht  d.  Finsterniss.     Pred.  von  Dr.  Rh.  Jak«  SoWktiNretter, 

JI.  Pfr.  zu  Kaufbeuren.    Nordlingen,  (Beck).     1845.     24  S.  S.    (2%  Ngr.) 

[4900]  Die  prakt.  Ausbildung  der  Predigtamts-Candidaten  f.  d.  ev.  Kirchenamt, 
yon  G«  Scholz  zu  Johannisburg.  Königsberg,  (Gräfe  u.  Unzer).  1845. 
70  8,  8.    (12  Ngr.) 

[4901]  Sermons  choisis  de  P^glise  fran^alse  'r^fugi^e  de  Berlin ,  publi^s  au 
b^n^fice  de  T^glise  evangel.  de  R^val.  1.  partie.  Berlin,  Dnncker.  1845. 
8  n.  315  S.  gr.  8.    (1  Tbk.  20  Ngr.) 

[4902]  Dass  unsere  Zeit  nicht  schlechter  sei,  als  die  apostol.  Zeit  Predigt, 
zu  Marburg  geh.  v.  B.  Tlüele,  ev.  Pred.  bei  d.  K.  Pr.  Gesandtschaft  in 
Rom.    Marburg,  filwert.     1845.     16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4903]  „Fürchtet  Euch  nicht!'  Pred.  am  2.0stertag  1845  von  C.Wessel, 
Pred.  an  d.  ev.  Kirche  zu  Braunsberg.  Braunsberg,  Ermländische  Buchh. 
1845.    16  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4904]  Die  Nichtigkeit  des  irdischen,  die  Herrlichkeit  des  ewigen  Lebens,  v. 
Stella.  Frei  nach  d.  Latein,  v.  K,  Steger.  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zolli- 
kofer.     1845.     199  S.  mit  I  StaUst  8.    (20  Ngr.) 

[4905]  Stunden  der  Andacht  (ur  Greise.  Neuhaldensleben ,  fiyraud.  1S45. 
112  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4006]  Beicht-  und  Communionbuch  von  J.  Ph.  Fresenlos.  9.  verb.  Aufl. 
Frankfurt  a.  M.,  Bronner.     1845.    VI  u.  603  S.  12.    (15  Ngr.) 

[4907]  Annalen  der  Erzbruderschaft  des  heil.  u.  unbefl.  Herzens  Maria  zur 
Bekehrung  der  Sünder.    Aus  d.  Franz.  von  Abbö  DofHche-Desgenettes. 

4.  Hft.    Regensburg,  Manz.     1845.     172  S.  8.     (10  Ngr.) 

[4908]  Weg  der  Vollkommenheit  für  achttägige  geistl.  Uebungen  nach  d.  Be- 
trachtungen des  heil.  Ignatius  von  Ant.  Roissleo.    Aus  dem  Franz.  übers, 
y.  M.  Sintzel.     München,  Lentner.     1845.     339  S.  gr.  8.     (25  Ngr.) 
[4909]  Friede  in  Christus.    Ein  Gebet-  u-  Brbauungsbuch  f.  katb.  Christen 
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▼on  8eb.  Ilimmwr.    Wien,  Bfayer  u.  Co.     1845.    316  8.  u.  3  Suhlst, 
gr.  16.    (1  Thlr.) 

Knt]  G«bete  im  Geitte  der  kathoL  Kirche  von  Tr,  CMInmeyer ,  Pfr.  zu 
üaeeldorf.  Mit  16  CompotiUoD«D  Toa  J.  B.  Sonderlaod  in  Gold-  u.  Far- 
bendrock.  %  Prachteotgabe.  DüMeldorf,  Ams  u.  Co.  1845.  318  8.  8. 
(5  Thlr.  20  Ngr.) 


[MU]  VolUt&ndiges  chriatkathol.  Gebetbuch  toq  JT.  M.  Hanber.  23.  Aufl.^ 
(Neu  darchge8.StereotTpao8fl;.)  Augsburg,  Jaquet.  1845.  XVI  u.  550  S.' 
mit  1  Titelkupf.  gr.  8.    (17%,  26>i  Ngr.  u.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Mll]  Chrifltkatholischer  Hauaschats,  od.;  der  Katholik  in  seiner  häual.  Got> 
tesrerehrCuig,  auf  alle  Tage  d.  Jahres ;  nebst  e.  kurzen  Erklärung  aller  sonn- 
o.  festtftgl.  Eyangg.  u«  einer  Tollstand.,  passenden  Betrachtung  n.  s.  w.  in 
BenehuDg  auf  den  jedesmal.  Sonn-  n.  Festtag  d.  Kirchenjahres,  im  Geiste 
der  Kirche  geordnet,  I.  Thl. :  Die  Erlösung.  Vom  l.  Sonnt,  im  Adv.  bis 
Pfingsten.  Berlin,  Moeser  u.  Kühn!  1845.  XXXIV  u.  898  S.  nebst  1 
Stahlst,  gr.  8.    (2  TUr.) 

[491t]  Qrey«  Kfthler's  Anleitung  f,  Seelsorger  am  Kranken-  u.  Sterbebette. 
8.  ganz  neu  bearb.  Ausg.,  mit  d.  Ritual  in  Ut.,  deutscher  u.  franz.  Sprache 
von  Af.  A.  Nickd ,  gelstl.  Rath  in  Mainz.  Frankfurt  a.  M. ,  Andrea.  1845. 
XII  u.  316  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4914]  Die  christliche  Lehre,  dargestellt  in  Form  frommer  Lesestficke,  welche 
d.  Beweise  der  Religion,  d.  Lehren  des  Glaubens,  d.  Vorschriften  d.  Moral 
Q.  Erklärungen  üb.  d.  Saeramente  u.  d.  Gebet  enthalten.  Zum  Gebr.  für 
Erziehungsanstalten  u.  christl.  Familien'  vom  Abb^  Uiomond.  Aus  dem 
Franz.  yon  Frz.  M.  Bnig.  Augsburg,  Rieger.  1845.  396  u.  IV  S.  gr.  8. 
m%  Ngr.) 

{4915]  Des  Christen  Pilgerstab  auf  der  Reise  in  die  Ewigkeit.  Gedrängter 
nhalt  der  yorzfiglichem  Missiohspredigten  nebst  Unterricht  u.  Gebeten  far 
gottlieb.  u.  heilsl^gier.  Seelen  ron  P.  Aal»  Merk.  2.  verm.  Aufl.  Ein- 
siedeln.  Gebr.  Benziger.     1845.    396  S.  12.    (8V5  Ngr.) 

[4916]  Leichter  u.  sicherer  Weg  zum  Himmel.  Ein  Unterrichts-  u.  Gebetbuch 
für  fromme  Katholiken  von  Is«  Moser.  Neu  bearb.  von  P.  Äth,  Tschopp. 
2.  Aufl.  Ebendas.,  1845.  380 S.S.  (lONgr.;  Velinp.mit8BUdeml8V5  Ngr.) 

[4917]  Die  erste  heilige  Communion.  Belehrr.  u.  Gebete  zum  frommen  Em- 
pfange ders.  von  Dr.  JF.  M.  Mflller,  Stadtpfr.  in  Offenburg.  Offenburg, 
Braun.    1845.    44  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[4918]  Wesenheit,  Kraft  u.  Uebnng  der  drei  gSttl.  Tugenden,  yon  P.  FraB. 
Menmayr.  Bearb.  ▼.  e.  Landgeistlichen  d.  Diöcese  Würzburg.  Augsburg, 
Kollmann.    1845.    VIII  u.  248  S.  12.    (20  Ngr.) 

[4819]  Buch  der  Andacht.  Christi.  Erhebungen  f.  Geist  u.  Herz  y.B.BfeY. 
3.verm.Aufl.    Hamburg,  Schuberth  u.  Co.    1845.    XX  u.  267  S.  12.  (15  Ngr.) 

[4990]  Neuer  Marianischer  Pilgerstab,  od.  Anbetung  Gottes  u.  Verehrung  d. 
Heiligen,  insbes.  der  allerseligsten  Jungfrau  u.  Gottesmutter  Maria.  Ein 
vollständ.  Andachtsbuch  in  Gebeten  u.  Gesängen,  n^it  yorausgesch.  Beleh- 
rungen im  Geiste  d.  christkathol.  Kirche.  Soest,  Nasse'sche  Buchh.  1845. 
VI  u.  440  S.  neb9t  1  Stahlst,  gr.  8.    (12V,  Ngr.) 

[4921]  Philothea,  oder  Anleitung  zum  frommen  Leben  von  Frz.  v.  Sales. 
SSin  Erbauungsbuch,  mit  Berücksicht.  aller  Stände  und  jedes  Alters  nach  d. 
Franz.  bearb.  von  0r.  Jos.  Gläser,  Neue,  wohlf.  Aufl.  verm.  mit  Andachts- 
übungen e.'kathol.  Christen,  gezogen  aus  d.  Schriften  des  h.  Frz.  v.  Sales 
und  e.  Vorw.  von  P.  P,  Lechner.  Nach  der  2.  Aufl.  stereotypirt.  Augs- 
burg,  Kollmann'sche  Buchh.     1845.    XII  u.  348  S.  12.    (5  Ngr.) 
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[4922]  Neue  Jahrbücher  d.  Geschichte  a.  s.  w.  (Vgl.  No.  3403.)  Mal  Etn- 
mermanny  üb.  Mündlichkeit  u.  OefifentUchkeit  bei  der  Prüfung  der  Staats-  u. 
Corporationsrechnungeo.  (8.  3S5~400.)  Zur  Biographie  t.  Heeren  u.  Ottfir. 
Mvüer.  (—417.)  Bülau,  zur  Orientirung  in  den  Ansichten  üb.  d.  Dismen« 
brationsfrage.  (—449.)  Blicke  in  die  Zeit  (—454.)  Neueste  Literatur. 
(—480.)  —  Juni.  Köhler,  Beitrage  zur  Kenntniss  der  Militairverhaitoisse 
Deutschlands.  (S.  481--5I9.)  Ueber  Grundbücher.  (—540.)  Cohen,  über 
Deutschlands  offentl.  Zustande.  (—564.)    Neueste  Literatur.  (—570.) 

[4923]  Journal  des  Economistes.  (Vgl.  3404.)  No.  40.  Fix,  le  budget  An- 
glais  et  les  röformes  financiöres.  (8.  313—324.)  i?o«f»,  introduction  k  la 
nouvelle  edit.  de  l'Bssai  sur  la  population  de  Malthui.  ( — 347.)  Pony,  in- 
flueoce  des  formes  et  des  dimensions  des  cuitures  sur  T^conomle  sociale.  (—378.) 
de  la  Fareüej  essai  d'un  projet  de  loi  sur  Tendiguement  et  les  autres  tra- 
yaux  defensifo  k  op^rer  contre  les  fleuves  les  rivi^res  et  les  torrents.  (-^396.) 
Analyses  etc.  (—430.)  (Vol.  XI.)  No.  41.  Bastiat,  sophismes  dcono- 
miques.  (8.  1 — 16.)  Fix,  tendances  industrieelles  et  commerdaJes  de  quelques 
^tats  de  FKurope.  (-—40.)  Meybaud,  discussion  des  demi^res  lob  de  douane. 
( — 48.)  Ihissard,  la  conversion  des  rentes.  ( — 53.)  David,  du  cadastre  et 
de  la  p^r^quation  de  rimpot  fonder.  (—70.)    Analyses,  Bulletin  etc.  ( — 112.) 

[4921]  Die  Reform.  (Vgl.  No.  3334.)  4.  Hft.  April.  Inh.:  FrUdländer, 
Staat  u.  Religion.  (8.  193—205.)  Die  Judenemandpation  in  peutschland, 
namentl.  in  Preussen.  ( — ^243.)  Rhau,  die  Nothwendigkdt  d.  Sicherstellung 
u.  Ausdehnung  der  notariellen  Befugnisse  in  Preussen.  ( — 253.)  WiHicenvs, 
die  kathol.  Kirchenreform.  ( — ^256.) 

[4925]  Die  menschliche  Gesellschaft  dem  christlichen  Ideale  eine  8tufe  näher 
von  J.  Gambs.    Darmstadt,  Jonghaus.    1845.    22  8.  12.    (2  Ngr.) 

[4926]  Von  der  Tyrannei  von  Graf  Viot.  Alfleii.  Neu  übertragen  u.  mit 
e.  Vorw.  begl.  von  F.  Frh.  v.  Fennberg.  Mannheim,  Hoff.  1845.  XXXXVÜI 
u,  352  S.  16.    (15  Ngr.) 

[4927]  Erlebnisse  auf  dem  Felde  der  Politik  von  Jak.  Bawmgartner, 
Landammann  in  St  Gallen.  1.  AbthL  Schaffhausen,  Hurter.  1844.  352  8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[492B]  ^Betrachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Verfassungs-  u.  8taatenpolitik 
Ton  J.  V.  TOrckheiia.  2  Bde.  Freiburg,  Herder.  1845.  349  8.  gr.  8. 
(l  Thlr,  10  Ngr.) 

[4929]  Zur  Orientirung  in  dem  8treit  gegen  die  Absoluten.  Stuttgart,  Lie- 
sching.     1845.    15  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4910]  Statistik  des  preuss.  Staats;  Versuch  einer  Darstellung  seiner  Grund- 
macht u»  Kultur,  seiner  Verfassung,  Regierung  u.  Verwaltung  im  Lichte  der 
Gegenwart.  BerHn,  Reimer.  18&.  XVI  u.  468  8.  nebst  3  Tabell  gr.  8. 
(2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4931]  Die  preuss.  Verfassungsfrage.  Sammlung  aller  auf  die  Verordn.  vom 
22.  Mai  1815  bezügl.  Aktenstücke,  Gesetze,  Petitionen,  Landtags-Abschiede, 
Denkschriften' u.  s.  w.,  so  wie  die  bedeut.  Stimmen  von  Staatsmännern  und 
Publicisten  üb.  dieselbe.   Leipzig,  Mayer.    1845.   IV  u.  179  8.  8.   (10  Ngr.) 

[4932]  Das  Königliche  Wort  Friedrich  Wilhelms  III.  Eine  Denkschrift  an 
gewisse  StaaUweise.    Berlin,  Rose.     1845.     15  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4933]  Das  Gerücht  von  einer  Constitution  in  Preussen  u.  das  Gesetz  vom 
22.  Mai  1815.    16  8.  gr.  8.    Leipzig,  Rocca.     1845.    (3  Ngr.) 
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[itM]  Politische  Janasköpfe  f,  Preus^en  Ton  e.  Preossen.   Leipzig,  Reclam  «en. 
1845.     146  S.  gr.  8.    (^  Ngr.) 


f4tt6]  Politische  und  finanzielle  Abhandlungen  von  BAlomr- 

3.  Heft:  die  preuss.  Finanzen.    Berlin,  Veit  u.  Co.     1845.     162  S.  gr.  8. 

(21  Ngr.) 

[ttWI  Das  Staatsamt  o«  die  Gesetze  v.  29.  März  1844  v.  A.  Fahne.  Duo- 
Mldorf,  Buddeus.    1845.    VI  u.  92  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

rittr]  Mängel  u.  Uebelstände-im  Preuss.  Beamten wesen.  Zwei  Petitionen  an 
Preussens  Provinzialstände  yon  Ed.  Tonng;.  Königsberg,  Theiie.  1845. 
24  S  8.    (SVs  Ngr.) 

r48nl  Die  Provinz  Westphalen  u.  der  Oberpräs.  Frh.  v.  Vincke.  Eine  Skizze. 
Wesel,  Bagel.     1845.    54  8.8.    (7%  Ngr.) 

[4^1  Bin  Blick  auf  d,  einstige  Stellung  der  Oberpräsid.  Auerswald  u.  Schön 
in  Königsberg  in  Pr.  mit  Rücksicht  auf  einige  dahin  bezugl.  Schriften  von 
CveUne  Em.  v.  Bardeleben,  geb.  v,  Auerswald.  Stuttgart,  Sonnenwald. 
1845.    52  S.    (7%  Ngr.) 

[4kD]  Das  Granze  der  Österreich,  polit.  Administration  mit  Torzögl.  Rücksicht 
auf  d.  Brzherzogth.*  Oesterreich  unt.  d.  Bnns.  '  In  systematisch  geordn.  Ab- 
handlungen  dargestellt  von  JF.  Lodw.  Ehrenr.  Graf  v.  Baiib-Bartheii- 
heliB.  35  Lief.  (Fortsetz,  der  Abthl.  XIV  von  d.  Gewerbs-  u.  Handels, 
wesen.)   Wien,  Braumüller  u.  Seidel.   1845.    S.  257— 384.  gr.  8.   (17%  Ngr.) 

[4841]  Die  Ergebnisse  des  Handels  u.  Zolleinkommens  der  österr.  Monarchie 
im  J.  1842  von  Siesfi*.  Becber.  Dr.  d.  R.  u.  polit  Wiss.,  Prof.  der  Gesch. 
u.  Geogr.  am  k.  k.  polyt  Instit.  Leipzig,  Mayer.  1845.  IV  u.  251  S. 
gr.  8.     (2  Thlr.) 

[4942]  Handbuch  zur  Zoll-  u.  Staats-Monopols-Ordnung  v.  iVs.  Ph.  Krap^ 
k.  k.  wirkt  Kameralrath.  2.  yerb.  u.  verm.  Aufl.  2  Bde.  Innsbruck,  Wagner. 
1844.    LXIV  u.  540,  480  S.  Lex.-8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[4941]  Statistische  Uebersichten  über  Waaren- Verkehr  u.  Zollertrag  im  deut- 
schen Zollvereine  f.  d.  J.  1843.  Zusammengestellt  r.  d.  Centralbüreau  des 
Zollvereins.    Berlin,  Reimer.     1845.    IV  u.  208  S.  gr.  4.    (IThlr.  15  Ngr.) 

[4944]  Was  hat  der  Zollverein  zu  thun,  um  der  Sitz  jedes  Fortschrittes  zu 
werden.    Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.     1845.    40  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4945]  Die  ElbzöUe  u.  deren  Binflus^  auf  den  Blbverkehr.  Bine  Denkschrift 
des  Magistrats  u.  d.  Handelsttandes  d.  St.  Magdeburg  v.  Scheuer,  Stadt- 
rath.    Magdeburg,  Rubach.    1845.    115  S.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

[4946]  Die  Brzeugnisse  des  deutschen  Gewerbfleisses  in  ihrer  National- Aus- 
stellung zu  Berlin  1844.  Nach  geograph.  Verbreitung  der  betheiligten  Fa- 
brikationsstätten zusammengestellt  von  A.  Petermaim.  Berlin,  Byssen- 
hardt.    1845.    Ein  Blatt  gr.  Landk.-Form.    (25  Ngr.) 

[4947]  Des  deutschen  Volkes  Noth  u.  Klage,  erörtert  I«.  B.  Fbcber,  Dr. 
d.  R.,  Grossh.  Oldenb.  Staatsrath  u.  Regierungspräs..  Frankfurt  a.M.,  Her- 
mann.    1845.    XIV  u.  154  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

[4948]  Ueber  die  Zustände  der  arbeit.  Classen.  Vortrag  in  d.  Vers,  deutscher 
Gewerb  treibender  am  16.  April  1845  von  H.  Bodemer,  Kattunfabrikant  in 
Grossenhayn.    Grimma,  Verlagscomptoir.     1845.    48  S.  8.    (7V3  Ngr.) 

[4949]  Deutschlands  Verarmung,  ihre  Folgen  u.  Abhülfe  von  Gelssler,  Cri 
minalass.    4.  Abdruck.    Weissenfels,  Suess.     1845.    31  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4960}  Die  Macht  des  Geldes.  Bine  Aufsuchung  der  Ursachen  der  Venr- 
fnung  u.  d.  sittl.  Verfalls  so  vieler  unserer  Mitmenschen  nebat  Mitteln-  xar 
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Abhülfe,  von  JF.  G.  BEofinaan,  K.  Fabriken-Co minus.  Leipxie,  O.  Wi^and. 
1845.    56  8.  gr.  8.    (8  Ngr.) 

[4BU]  Ueber  Yeremoiig  u.  Bntrittlichuiif  der  arbeit.  CtoMen  v.  Ii.  Jaooliy, 
Bbendaa.  iS45.    32  S.  gr.  8.    (3V5  Ngr.) 

[WS]  Die  Zukuft  d.  arbeit.  ClaMen  u.  die  Vereine  f.  ihr  Wohl.  Bine  Mab- 
■mag  an  d.  Zeitgenossen  von  Dr.  IV«  AiL  Sohaddt,  ausaerord.  Prof.  der 
Gesch.  an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Berlin,  Veit  u.  Co.  1845.  VI  u.  118  8, 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[^t&S]  Der  Pauperismus  nach  sein.  Wesen,  Ursprünge,  Folgen  u.  Heilmitiela 
von  d.  Standpuncte  der  Gesch.,  Anthropologie,  Staatsdkonomle,  Legislation, 
Polizei,  Motal  u.  christl.  Kirche  von  Dr.  JF.  Fr.  Vhd,  WohlÜArt^  erang. 
Pred.  zu  Kirchhasel  b.  Rudolstadt  Weimar,  Voigt.  1845.  VI  u.  281  S. 
gr.  8.    (1  Tlilr.) 

54954]  Wie  den  armen  Waisen  geholfen,  dem  Proletariat  vorgebeugt  werden 
[ann.  Eine  ehrerbiet.  Vorstellung  zunächst  an  die  Väter  u.  Vertreter  der 
Stadt  Berlin.    Zum  Andenken  Pestalozzrs.    Beriin,  Bethge.    1815.     16  8.  8. 

(2%  Ngr.) 

[4933]  Das  verkleinerte  Grundeigen th um  in  Beziehung  auf  Gewerbindustrie 
von  V.  Matsper.    Leipzig,  Q.  Wigand.     1S45.    96  S.  gr.  8.    (10  Ngr.). 

[4936]  Die  Zeichen  der  Zeit  in  acht  illustrirt.  Zeitungsberichten  v.  W.  Prlsao, 
Pf.  zu  Rheindorf.   2.  Heft.    Neuss,  Schwann.    1845.    48  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4957]  Die  Nothwendigkeit  grosser  deutscher  Colonien  u.  Kriegsflotten.   Von 

B.  V.  O.    Leipzig,  O.  Wigand.     1845.    98  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4958]  Gesammelte  Aktenstücke  des  Vereins  zum  Schutze  deutscher  Einwan* 
derer  in  Texas.  Mainz,  v.  Zabem.  1845.  80  8.  gr.  8.  nebst  1  Karte. 
(10  Ngr.) 

[4939]  Die  deutschen   Auswanderer.    Ulm,    Heerbrandt  u.  Thamel.     1844. 

95  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4960]  Allgemeine  Gewerbeordnung  für  die  preuss.  Staaten,  nebst  dem  dazu 
gehör.  Entschädignngsgesetz  vom  17.  Jan.  1845.  Aachen,  Hensen  u.  Co. 
1845.    62  S.  8.    (3V5  Ngr.) 

[4961]  Allgemeine  preuss.  Gewerbeordnung  nebst  d.  Entschädigungs-Gesetz 
Tom- 17.  Jan.  1845.    Elberfeld,  Bädeker.     1845.    67  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4962]  Allgemeine  Gewerbe-Ordnung  für  die  preuss.  Staaten  u.  das  dazu 
gebor.  Entschädigungs-Gesetz  vom  17.  Jan.  1845,  nebst  d.  alt.  Verordnungen, 
auf  welche  in  diesen  Gesetzen  Bezug  genommen  ist.  Magdeburg,  Rubach. 
1845.     108  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4963]  Allgemeine  preuss.  Gewerbe- Ordnung  u.  das  Bntschädignngs-Gesetz 
zu  derselben.  Vom  17.  Jan.  1845.  Nordhausen,  Fdrstemann.  1845.  72  8. 
12.    (4  Ngr.) 

[4964]  Praktische  Anleitung  zum  Gebrauch  der  allgem.  Gewerbe  Ordnung  v. 
17.  Jan.  1845.    Berlin,  Springer.    1845.     18  8,  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4965]  Zunftwesen  und  Gewerbefreiheit.     Eine  nicht  gehalt.   Vorlesung   von 

C.  S.  Friedrich,  Schneidermeister.  Danzig,  Homann.  1845.  8  S.  8. 
(2  Ngr.) 

[4966]  Ueber  die  Gemeinde- Verfassung  der  Rheinprovinz ,  mit  besond.  Bezie- 
hung auf  den  dem  7.  rhein.  Landtage  vorgelegten  Entwurf  einer^  Gemeinde- 
Ordnung,  nebst  e.  unter  Genehmigung  des  Minist,  d.  Innern  verolfentKchten 
Abdruck  dieses  Entwürfe.    Berlin  (Hold).    1845.    3%  Bog.  gr.  8.    (10  Ngr.) 
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riMI]  Gesindeordnung  f.  d.  Rheioprovinz.  ferlaMen  zu  Berlin  d.  19.  Aug. 
1844.    Aachen,  Hensen  u.  Co.    1S45.    13.  8.  8.    (1  Ngr) 

[4MB]  Einige  durch  Zeitumstände  ndthig  gewordene  Bemerkiingen  üb.  Ver* 
besserung  d.  Gesindewesens.   Leipzig,  Orthaas.    1845«   27  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[im]  Ueber  Bordelle  u.  d.  8ittenTerderbniss  unserer  Zeit.  Eine  med.-poll- 
zeil.  AbhandL  yon  Ado.  Pats,  Wundarzt  J.  Gl.  zu  Grabe w.  Leipzig,  En- 
gebnann.   1845.    XIV  u.  138  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4llt]  Neueste  Weltkunde  von  Dr.  B.  Blr.  Malten.  Sapplementheft.  (Das 
Lotteriewesen  betr.)  Frankfurt  a.  M.,  Bronner^  1844.    1728.  gr.8.  (20  Ngr.) 

[4971]  Die  Feuer- Versicherungs -Anstalt  Borussia,  ihr  Entstehen,  Bestehen  u. 
Vergehen;  auch  Belehr,  f.  deren  Verwaltung  u.  Fingerzeige  f.  d.  Actionaire 
Yon  A.  F.  L.  Aiwrandter,  Magdeburg,  Baensch.  1845.  31  S.  gr.  8. 
(6  Ngr.) 

'49T2]  Archiv  f.  das  Postwesen.  Herausgeg.  von  Hofir.  v.  Herrfcldt,  (Neuer 
^olge  1.  Jahrg.)  1844.  Frankfurt  a.  M.  (Leipzig,  Kummer.)  1^2  8.  gr.  8. 
(I  Thlr.  10  Ngr.) 

[49T3]  Die  Posttaxen  aller  europäischen  Staaten.  1.  Heft.  Ebendas.  1844. 
IV  u.  60  8.  Lex.-a    (8y4  Ngr.) 

4974]"  Legislation  des  chemins  de  fer  en^Allemagne,  par  M.  de  Reden. 
trad.  de  Tallemand  par  Prosp.  Toumeux.  Paris,  Mathias.  1845.  38  V4  Bog. 
(7  Fr.  50  c.) 

[48T5]  Die  Eisenbahnen  von  Europa  u.  Amerika  von  Fr.  IV.  Frhr.  ▼.  Ile» 
den.  1.  Abth.  (die  Eisenbahnen  Deutschlands)  2.  Abschn.  2.  Liefl  die  preuss. 
Eisenbahnen.  3.  Lief,  die  Württemb.,  Badischen,  K.  u.  Herz.  Sachs.  Kisen- 
bahnen.    Berlin,  Mittler.    XII  u.  8.  657—1634.  Lex. -8.    (ä  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4Sr76]  Die  Hannover-Bremensche  u.  Oldenburg-Ostfriesische  Eisenbahn  in  d. 
gegenseit  Interessen  der  betreff.  Staaten  beleuchtet  v.  Germaniis.  Olden- 
burg. (Bremen,  Kaiser.)    1845.     16  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4977]  Wer  hat  Recht,  die  Superrevisorenn  od.  die  Administration  der  k.  k. 
priv.  ersten  Österreich.  Donau-Dampfschififfahrts-Gesellschaft?  der  Vf.  des 
Sendschreibens,  od.  jener  der  Beleuchtung?  Dresden,  Bromme.  1845.  110 
8.  u.  1  Tabelle  gr.  8.     (10  Ngr.) 


t^ 


ts 


[4978]  Der  Slawismus  in  Böhmen  v.  JT.  Mtii.  Graf  v.  Thnn.  Prag,  Calve. 
4845.    13  8.  8,    (5  Ngr.) 

[4979]  Gesetzvorschlag  üb.  Ungarns  Freistädte.  Entworfen  von  d.  zu  diesem 
Behufe  v.  Reichstage  des  J.  1843  ausgesandten  Circulardeputation.  Nach 
d.  Ungar.  Urtexte  übers,  von  J,  KrUstelka.  Nebst  e.  Anhänge  von  Dr.  £. 
Hensslmann,    Timau,  Wächter.     1844.    85  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[«80]  Gesetzvorscblag  über  die  Volkserziehung  im  Konigr.  Ungarn.  Aus  d. 
Ungar,  pbers.  v. I>r,  E.  Hensslmann.    Ebendas.  1844.    408.  gr.8.    (II  Ngr.) 
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de  Lacretaie  (Acad.  fran^auie),  Aug,  Tkierry  (Acad.  des  Inscript  et  b.-lettres^ 
P.  Fhurens  (bestand.  Secretair  der  Acad.  des  sciences),  /.-B.  Dumas  (Acad. 
des  sciences),  der  Pair  von  Frankreich  BeU.'L.-Ed.  Rom,  Dechaut  der  Rechts- 
fiic.  zu  Paris  (Acad.  d.  sc.  mor.  et  pol.),  der  Generalinspector  der  Bergwerice 
B,'Al.  de  Bonnard  (Acad.  de»  sciences),  der  Maier  Ingres  u.  And.; 

[48Bi]  das  Offizierkreu«:  die  JMltgb'eder  des  Instituts  J,-B.-A.'A.'S<ms«m 
de  Fongervüle  und  ^atin  (Acad.  fran^aise),  Baron  Ch,'Ath,  de  Watckenaer 
(bestand.  Secretair  der  Acad.  des  inscript.  et  b.-lettres),  C.  Ben.  Base  (Acad. 
de  inscr.  et  b.-l.),  Graf  Aug.^Arth.  Beugnot,  Pair  yon  Frankreich  (Acad.  d. 
inscr.  et  b.-l.),  Aug^  Leprevost  (Acad.  des  inscr.  et  b.-l.),  Amed.  JauberU  Pair 
Ton  Frankreich  (Acad.  d.  inscr.  et  b.-l.),  Eug.  Bumouf,  Prof.  am  College  de 
France  (Acad.  d.  inscr.  et  b.-l.),  J.-J.-Fr.  Sturm  (Acad.  d.  sdences),  G(.-& 
MHk  I&uiüet  und  Adr.  de  Jussieu  (Acad.  de  sciences),  J,  Giraud  (Acad.  d. 
aciences  mor.  et  poL),  J.-^From,  Ualevy  (Acad.  des  beaux-arts),  J,'B,  Caventou^ 
Präsident  der  k.  Akad.  der  Medicin,  Camhry,  Director  d.  kön.  Münze  zu 
Paria,  die  Generalinspectoren  der  Studien,  Dutrey,  Nie.  L,  Artaud,  Boudon, 
Geo.  Ozanneaux,  Coumot,  GaiUard,  Adr.  Viguier,  Beudant,  Alexandre,  E, 
JPeckt,  Jsid.  Geoffroy  Saint-HütUre^  R.'J.-B.-Ch.  Caipc,  die  Rectoren  der 
Akademien  auf  Corsika  Qi.  Huart,  zu  Montpellier  A.  F.  Tkery,  zu  Stras- 
burg MicheÜe,  der  Dechant  der  theol.  Facultat  zu  Lyon  Fany,  die  Profes- 
soren in  d.  medicin.  Facultat  zu  Paris  Dr.  N.  P,  Adelon  u.  in  der  medic. 
Facultat  zu  Montpellier  Dr.  Joapi,  Lordat  u.  mehr.  And. ; 

[4965]  das  Ritterkreuz:  die  Mitglieder  des  Instituts:  La  Bouüaye  und 
Louis  de  La  Saussaye  (Acad.  des  inscr.  et  b.-lettres),  Prof.  Letut  u.  Z.-Prp. 
Benoiston  de  Chateauneuf  (Acad.  des  sciences  mor.  et  polit.),  der  Correspon- 
dent  des  Instituts  Floquet,  die  Rectoren  der  Akademien  zu  Bourges  Care^me, 
zu  Limoges  Rabusseau,  zu  Poitiers  Delalleau,  der  Inspector  der  Akad.  zu 
Strasburg  Berve,  der  Dechant  der  theolog.  Facultat  zu  Paris  Glaire,  der 
Dechant  der  Protestant.  Facultat  zu  Montauban  Montet ,  der  Prof.  in  der 
Rechtsfac.  zu  Paris  Valette,  der  Prof.  der  Medicin  zu  Strasburg  Dr.  Ch, 
H,  Ehrmann,  die  Proff.  agr^g^s  in  der  Facultö  des  sciences  zu  Paris  JuL 
Sirnon  und  A.'K  Egger,  der  Director  der  medicin.  u.  pharmaceut  Schule 
zu  Angers  Dr.  A  Guepin,  der  Prof.  der  Mathematik  am  College  Bourbon 
zu  Paris  Camus,  der  Prof.  der  Mathematik  am'  College  Saint- Louis  das. 
Vincent,  der  Professor  der  Physik  am  College  Charlemagne  daselbst  Bary, 
der  Prof.  d.  Rhetorik  am  College  Louis-le-Girand  das.  P,'Aug,  Lemaire  ain^, 
der  Prof.  d.  Rhetorik  am  ColUge  Henry  lY  das.  Riant,  der  Prof.  d.  Rhe- 
torik am  kon.  College  zu  Clermont  Gonod,  der  Professor  der  Geschichte  am 
College  Henry  IV.  zu  Paris  Fict  Duruy,  der  Prof.  d.  Gesch.  am  College 
Bourbon  das.  Ch.  Weiss,  der  Sectionschef  im  Ministerium  des  öffentl.  Unter- 
richts, Prof.  Lesieur,  der  ehem.  Prof.  d.  Zoologie  in  d.  Fac.  des  sciences  zu 
Toulouse  de  Quatrefayes,  der  Prof.  am  Conserrat.  des  arts  et  metiers  zu 
Paris  Wolomki,  der  Prof.  agr^g^  in  der  medicin.  Facultat  zu  Paris  Fei. 
Sestier,  die  Beamten  des  Museum  d'hist.  nat.  Alex.  Rieord  und  Dr.  Decaisne, 
die  Pro£f.  an  der  Schule  der  lebenden  Sprachen  zu  Paris  Baztn  u.  Dulaurier, 
der  Conserrateur  der  Bibliothek  des  Arsenals  J.'B.'A.  Grangeret  de  Lagrange, 
der  Conservateur  honor.  derselben  Anstalt  Amyot,  der  Conserrateur  der 
Bibliothek  de  Mejanes  zu  Aiz  E,  Rouard,  der  Secretair  des  his^or.  Comit^ 
lur  Kunst  und  Alterthum  Didron,  der  Orientalist  NoH  Desvergers ,  ^e 
Historiker  BeauUeu  und  Leroux  de  Lincy,  die  Doctoren  der  Medicin  Cerise, 
Dize,  Max.  Vemois,  Fl,  Lemaitre,  Levacher  und  B.  Roger,  der  Redacteur 
en  chef  der  Gazette  des  Hdpitaux  Dr.  A.-F.-G.  Fahre,  der  Redacteur  en 
chef  des  Moniteur  univ.  AlpK  Grün,  der  Componist  Ambr.  Thomas,  der  Virtuos 
Frz,  liszt,  der  Professor  der  Musik  Panseron,  die  Schriftoteller  CouUer  (üb. 
Marine),  Kastner  (über  Theorie  der  Musik),  Amed.  Fonton  zu  Bagnercs  de 
Luchon  (über  Balneologie),  der  Prof.  der  chir.  Pathologie  zu  Val-de-Grace 
Dr.  Larrey,  die  polit.  u.  belletristischen  Schriftoteller  P.  A.  Vieillot,  Bomm, 


Digitized 


by  Google 


WSt  Beflfrdenmgm  und  Ehrmbexdffimgen.  [1845, 

d«  1^9  Him.  de  Balaac,  E,  Legouv^,  Aißr.  de  Mfusset^  Boruardy^  Romandf 
Frid,  SwUi,  der  Prof.  P.  TbseM  zu  Parma  (auswärt.  Mitglied  d.  Institats), 
der  Prof.  fiana  su  Turin  (Correspondent  d.  InstHuti),  der  Prof.  an  der 
Unhr.  cu  Kopenhagen,  Etatsrath  f'inA-AfogntMffen,  der  aiMaerordentl,  Prot 
d.  Theol.  an  der  Univ.  zu  Leipsig  Dr.  Court  J^ickendorf  u.  viele  And. 

[IMS]  Die  philosophisch  historische  Classe  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin  hat  zu  Correspondenten  erwählt:  den  Etatsrath  u.  Prof.  C.  C.  Rafn 
zu  Kopenhagen,  Prof.  L.  Uhland  zu  Stuttgart,  TT.  ff.  Prescott  zu  Boston, 
Prüf.  F.  W.  Ritschi  zu  Bonn,  Frz,'Palacky,  Historiograph  d.  Kon.  Böhmen 
zu  Prag,  Bibliothekar  J.  F.  Böhmer  zu  Frankfurt  a.  M.,  Prof.  Thd.  Bergk 
zu  Marburg,  J.  Sparks  zu  Cambridge  bei  Boston,  Etatsrath  u.  Prot  C. 
Molhtch  zu  Kopenhagen ,  /.  /.  A,  Af.  de  Witte  zu  Paris ,  Prof.  G.  G.  Germmn 
zu  Heidelberg,  Prof.  F,  Diez  zu  Bonn,  G.  Bancroft  zu  Boston,  Director 
B.  E,  Hildebrand  zu  Stockholm,  T.  PMUipps  zu  Middiehill,  Archirar  /.  M. 
Lappenberg  zu  Hamburg,  Hofr.  u.  Prof.  F.  C.  Dahlmann  zu  Bonn,  Prof. X. 
Lehrs  %u  Königsberg,  J.  M,  Kemble  esq.  in  London,  Prof.-  B,  Guerard  zu 
Paris,  Prof.  C.  Cavedoni  zu  Modena,  Prof.  CK  Lenormant  zu  Paris,  Geb. 
Archirrath  u.  Prof.  G.  A,  H.  St^zel  zu  Breslau. 

49B7]  Bei  der  Acad^mie  fran^aise  im  Institut  von  Frankreich  sind  an  Eüonne'i 
teile  (vgl.  No.  4290)  Alfr.  de  Vigny,  an  Soumet's  SteUe  (vgl.  No.  4301) 
Vitet  zu  Mitgliedern  erwählt  worden. 

[4868]  Der  Geh.  Med.-Rath  Dr.  /.  Ludw,  Casper  zu  Berlin,  Leibarzt  des 
Prinzen  Carl  von  Preussen,  der  Geb.  Hofr.  u.  Oberbibliotbekar  Dr.  Fr.  W. 
Riemer  zu  Weimar  und  der  Stadtdecan  Winterweber  zu  Mannheim  haben  das 
Ritterkreuz  des   grossherz.  sächs.  Hausordens  vom  weissen  Falken  erhalten. 

[4889]  Der  bisher.  Advocat>Anwalt  Dr.  Jac,  Dernburg  zu  Mainz  ist  zum  ord. 
Professor  der  Rechtswissenschaft,  insbesondere  des  gemeinen  deutschen  Civil- 
processes,  an  der  Univ.  Giessen  ernannt  worden. 

[4890]  Der  zum  Fürstbischof  von  Breslau  erwählte  bisherige  Domdechant  zu 
Regensburg  Melclu  v.  Diepenbrock  ist  gleichzeitig  von  den  theolog.  Facultäten 
zu  Breslau  und  zu  München  zum  Doctor  der  Theologie  houoris  caussa  pro- 
roovirt  worden. 

[4991]  Der  Domprediger  Dr.  Bha,  Fvchs  zu  München  ist  zum  ord.  Prof.  der 
Moraitheologie  in  der  theoL  Facultät  der  dortJgen  Univ.  ernannt  worden. 

[4992]  Den  bisher.  Privatdocenten  der  Geschichte  und  geschichtL  Hülfswissen- 
Schäften  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  C.  Hagen  u.  L.  Häusser  ist  der  Cha* 
rakter  ab  ausserord.  Professoren  ertheilt  worden. 

[499S]  Der  Hofrath  u.  I.Leibarzt  des  Fürsten  von  Fürstenberg  Dr.  Kapferer 
zu  Donaueschingen  hat  das  Ritterkreuz  des  Zähringer  Löwenordens  erhalten. 

[4994]  Der  wirkl.  Geh.  Ober-Finanzrath  und  Regierungspräsident  Kessler  zu 
Arnsberg  ist  zum  wirkl.  Geh.  Rath  mit  dem  Prädicat  Excellenz  ernannt  worden, 

[4896]  Der  Professor  Dr.  K.  Oesterley  zu  Göttingen  ist  unter  Beiassung^  in 
seiner  Stellung  zum  k.  bann.  Hofmsüer  ernannt  worden. 

[4996]  Zum  Bibliothekar  an  der  Universität  Cambridge  ist  der  Rev.  Jos.  Ptywer 
mit  312  Stimmen  erwählt  worden;  sein  Mitbewerber  Rev.  J.  J.  Smith  hatte 
240  Stimmen  erhalten. 

[4891]  Der  Historienmaler  Ludio.  Rosenfelder  zu  Bertin  ist  zum  Director  und 
1.  Lehrer  der  in  Königsberg  zu  errichtenden  höhern  Kunstschule  ernannt  worden. 

[4998]  Dem  ord.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  der  üiiiv.  Berlin  Dr.  Fr. 
ScIUemm  ist  der  k.  russ.  St.  Wladimir-Orden  4.  Cl.  verliehen  worden^ 

[4999]  Der  bisher.  Decan  von  Westminster  Dr.  theoL  Thom.  Turton  ist  zum 
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Bisdisf  Ton  Bly,  Dr.  tbeol.  John  Medley  zun  (enten)  Blaekof  zu  Frad«ilc(OB 
aaf  Neubraunfchweig,  Dr.  theol.  JawL  Otapmtm  mm  (ersten)  Bieehof  su 
Colombo  auf  Ceylon ,  Rev.  Sam,  Wühtrfcrce  som  Dechuiten  von  Weetmintter 
ernannt  worden. 

Gelehrte  GeselUchqßen. 

Leipzig, 

[SM]  FürsU.  JaUonomkV^che  GeselUchafi.  Zu  der  für  daa  J.  1844  erofiheten 
Preiabewerbung  waren  der  GeseUechaft  zwei  Schriften,  die  eine  ober  die 
Aufgabe  der  mathematisch-phygikalischen  ClaMe,  Ton  den  subjectlren  Farben, 
die  andere  über  die  geogiiostiscbe  in  Bezug  auf  Sachsen  gestellte  Au^abe, 
eingereicht  worden.  In  der  am  9.  Febr.  gehaltenen  Sitzung  ist  über  diese 
Bewerbungsschriften  folgendes  Urtheil  ausgesprochen  worden.  Dem  Vf.  der 
Abhandlung  üb.  die  subjectiveii  Farben,  welche  mit  dem  Motto;  „DieThat- 
sache  ist  bedeutungslos  wie  der  Buchstabe,  Thatsachen  aber  können  Wie  die 
Buchstaben  Bedeutung  erlangen"  bezeichnet  ist,  ist  zuzugestehen,  dass  er 
den  Gegenstand  auf  eine  eigenthümliche  und  sinnreiche  Weise  aufgefasst  und 
behandelt  bat.  Da  jedoch  die  Theorie ,  welche  derselbe  von  diesen  Erschein 
nungen  aufgestellt  hat,  weder  aus  sichern  Principien  abgeleitet,  noch  zur 
Hebung  der  in  dieser  Lehre  noch  bestehenden  Schwierigkeiten  in  ausrei- 
chender Weise  angewandt  worden  ist,  da  derselbe  auf  mehrere  dieser  Schwie- 
rigkeiten und  die  darüber  geführten  Discussionen  gar  nicht  eingegangen  ist, 
da  endlich  die  Versuche  desselben  Keinen  wesentlichen  Beitrag  zur  Erweite- 
rung unserer  Kenntnisse  in  diesem  Gebiete  geliefert  haben,  so  kann  die 
Gesellschaft  die  Aufgabe  durch  diese  Abhandlung  nicht  gelöst  finden.  — 
Der  Vf.  der  zweiten  Bewerbungsschrift  hat  die  gestellte  Aufgabe  ^  geogno- 
stische  Beschreibung  irgend  eines  natürlich  abgegrenzten  Landstrichs  des 
Kon.  Sachsen  in  agronomischer  Beziehung  auf  Getreide-,  Obst-,  Wein-  u. 
Waldbau,  mit  Ausschluss  des  Bergbaues  —  für  die  Gegend  zwischen  Roch- 
litz,  Colditz,  Döbeln  und  Mittweida  zu  losen  yersucht,  und  zu  dem  Ende 
auf  eine  im  Allgemeinen  recht  genügende  geognostische  Beschreibung  dieses 
Landstriches  eine  agronomische  Schilderung  desselben  folgen  lassen , '  welche 
eine  sorgfaltige  Auffassung  zwar  vieler,  aber  doch  nicht  aller  dabei  we- 
sentlich zu  berücksichtigenden  Verhältnisse  beurkundet.  Obgleich  daher 
keine  ganz  vollständige  Lösung  der  Aufgabe  geliefert  worden  ist  und  auch 
der  geognostische  Abschnitt  noch  Einiges  zu  wünschen  übrig  lässt,  so  muss 
doch  diese  Schrift  als  erster  Versuch  einer  agronomisch-geognost.  Schilderung 
eines  grösseren  vaterländischen  Landstriches  und  wegen  ihrer  im  Allgemeinen 
sehr  fleissig  und  genau  durchgeführten  geognos tischen  Darstellungen  alles 
Lobes  werth  erscheinen,  Desshalb  erachtet  die  Gesellschaft,  dass  dieser 
Bewerbungsschrift  zwar  nicht  der  volle  Preis,  wohl  aber  eine  Summe  von 
16  Dukaten  als  Accessit  zuzuerkennen  sei.  Nach  Eröffnung  des  mit  dem 
Motto  „Labor  vincit  omnia"  versehenen  Zettels  ergab  sich  als  Vf.  der  Ab- 
handlung Hr.  Fr,  Alb.  Fallou,  Adv.  zu  Waldheim. 

[aMl]  Preisbewerbung  f.  d.  Jahre  1845  u.  1846.  Die  beiden  für  das 
Jahr  1845  aufgegebenen  Preisfragen:  L  Aus  der  Geschichte.  „Histo- 
risch-geographische Erörterung,  was  für  Wohnsitze  die  slavischen  Völker 
im  8.  Jahrh.  n.  Chr.  an  der  Elbe  und  Saale  gehabt  haben ,  darauf  Nach- 
weisuiig,  wie  in  den  folgenden  Jahrhunderten  das  Christenthum  und  die 
Herrschaft  der  Deutschen  über  Elbe  und  Oder  hinaus  sich  erweitert  haben, 
endlich  Nach  Weisung,  welches  das  Gebiet  Beider  am  Ende  des  13.  Jahrh. 
bei  den  slavischen  Völkern  nach  Osten  zu  gewesen  sei?*'  —  II.  Aus  der 
Physik  u.  Mathematik.  „Es  sind  noch  .einige  Bruchstücke  einer  von 
Leibnitz  erfiindenen  geometrischen  Charakteristik  übrig  (S.  „C  f/t/genn  alio- 
rnmque  seculi  XVII.  virorum  celebrium  exercitationes  mathematicae  et  philo- 
sophicae.  Ed.  Uyleiibroek.  Hagae  Com.,  1833.  Fase. IL  p.6.),  in  welcher  die 
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äugen  Lagen  der  Orte,  ohne  die  Grösse  von  Linieu  und  Winkeln  zu 
SU  ziehen,  unmittelber  durch  einfache  Symbole  bezeichnet  und  durch 
deren  Verbindung  bestimmt  werdev,  und  die  daher  von  unserer  algebraischen 
und  analyt.  Geometrie  gänzlich  verschieden  ist.  Bs  fragt  sich,  ob  nicht 
dieser  Caicul  wiederhergestellt  und  weiter  ausgebildet,  oder  ein  ihm  ähnlicher 
angegeben  werden  kann,  was  keineswegs  unrodglich  zu  sein  scheint  (vgl 
Gott  gel.  Anzz.  1834.  8.  1940)<*;  wiederholt  die  Gesellschaft,  und  indem  sie 
dieselben  mit  der  hundertjährigen  Greburtstagsfeier  Leibnit%*s^  eines  gebomen 
Leipzigers,  welche  in  die  letzte  Woche  des  Mon.  Juni  1846  fallen  wird,  io 
Beziehung  setzt,  dem  gemäss  also  auch  auf  das  J.  1846  ausdehnt  und  die 
Einsendungsfrist  der  unter  I.  und  II.  bezeichneten  Preisschriften  vom  Ende 
d.  M.  Nov.  1845  bis  ziun  Ende  des  M.  März  1846  verlängert,  verdoppelt 
sie  den  dort  angegebenen  Preis,  erhöht  ihn  also  auf  48  Dukaten' in  Gold.^ 
III.  Aus  der  polit.  Oekonomie  in  Bezug  auf  Sachsen.  Für  1845. 
Unter  den  Erzeugnissen  des  sächs.  Bergbaues  wird  vorzüglich  von  'dem  Aus- 
lande geschätzt  die  blaue  aus  dem  Kobalt  verfertigte  und  für  verschiedene 
technische  Zwecke  mit  solcher  Sorgftdt  zubereitete  und  sortirte  Farbe,  dass 
sie  im  Handel  jeder  andern  ähnlichen  Farbe  vorgezogen  wird;  da  nun  die 
Geschichte  der  sächs.  Blaufarbenwerke  bis  jetzt  nur  von  wenig  Schriftstelleni 
erwähnt  und  überhaupt  sehr  unvollständig  behandelt  worden  ist,  so  wünscht 
die  Gesellschaft:  „dass  die  Geschichte  der  für  technische  Zwecke  jetzt  so 
ausgebildeten  Verfertigung  der  Schmälte  von  dem  Ursprünge  dieser  Fabri- 
kation in  Sachsen  an  aus  den  Quellen  erzählt  und  dargestellt  werde*^  — 
Für  1846.  „Welche  Fortschritte  hat  die  Pianoforte- Fabrikation  seit  den 
letzten  30  Jahren  gemacht,  welches  sind  die  Mängel ,  deren  Beseitigung  jetzt 
am  meisten  zu  wünschen  ist,  und  wie  kann  insbesondere  den  Tdnen  der 
beiden  höchsten  Octaven  eine  solche  Stärke ,  Fülle  und  solcher  Nachklang 
verschafft  werden ,  dass  sie  hinter  den  Tönen  der  übrigen  Octaven  nicht  auf' 
eine  störende  Weise  zurückstehen/*  Die  Preisschriften  sind  in  lateimscher 
oder  in  französischer,  oder  in  deutscher  Sprache  zu  verfsssen,  Insgesammt 
aber  müssen  die  einzusendenden  Abhandlungen  deutlich  geschrieben  und  pa- 
ginirt,  femer  mit  einem  Motto  und  einem  versiegelten  Zettel  versehen  sein, 
der  auswendig  dasselbe  Motto ,  inwendig  den  Namen  und  Wohnort  des  Vfii. 
angiebt.  Die  Zeit  der  Einsendung  endet  für  die  unter  No.  I.  u.  II.  «ufge- 
fShrten  Fragen  mit  dem  Ende  März  1846,  fSr  die  Frage  No.  III.  (J.  1845) 
mit  dem  Ende  Novembers  d.  J.  Die  Adresse  ist  an  den  jedesmal.  Secretair 
der  Gesellschaft,  für  das  Jahr  1845  an  den  ord. Prof.  der  Geschichte  an  der 
Univ.  zu  Leipzig  W,  Wachsmuth,  in  Betreff  der  Frage  I.  u.  IL  an  den  ord. 
Prof.  der  Mathematik  u.  Philos.  an  der  Univ.  zu  Leipzig  M,  W,  Drohisch 
zu  richten.  Der  gewöhnliche,  also  diesemal  auf  die  Frage  unter  No.  111. 
bezügliche  Preis  ist  eine  Goldmünze,  24  Dukaten  an  Werth. 


Druck  und  Verlag  vou  F.  A..  Brockhaus  in  Leipzig. 


Digitized 


by  Google' 


Leipziger  Repertorimn 

der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

Dritter  Jahrgang.  Heft  23i  6.  Juni  1845. 

Jurisprudenz. 


[dM2]  Kleine  Schriften  juristischen  Inhaltes  yon  WUutm  DlUi.  Imdw.  Fr* 
Hassenpflnc.  1.  Bdchn.  Leipzig.  Breitkopf  u.  H&rtel.  1845.  VI  u. 
212  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

.Weon  es  wabr  ist,  dass  die  litterarische  Kritik  es  nicht  mK 
der  Persönlichkeit  des  Schriftstellers,  mit  seinen  Schicksalen  und 
Bedrängnissen,  sondern  einzig  und  allein  mit  seiner  Leistung  auf 
dem  Gebiete  des  Wissens  zu  thun  hat,  so  enthalten  wir  uns  billig 
bei  der  Anzeige  des  vorliegenden  Werkes  alles  und  jeden  Urtheils 
nber  die  politischen  Verdienste  und  Fehlgriffe  eines  Mannes,  der 
in  einem  yielbewegten  Leben  die  verschiedenartigsten  Beurthei* 
lungen  erfahren  hat,  dem  indess  selbst  Männer  von  allen  Farben 
das  in  unserer  Zeit  so  seltene  Lob  ertheilt  haben,  dass  er  ein 
Charakter  ist.  Und  wir  thun  diess  hier  um  so  lieber,  je  weniger 
wir  es  billigen,  dass  die  kurz  gehaltene  Vorrede  nicht  sowohl 
den  Plan  des  Buchs  genauer  entwickelt,  als  vielmehr  eine  gepan- 
zerte Vertheidigung  der  politischen  Ansichten  des  Vfs.  versucht. 
Wir  erhalten  im  Vorliegenden  eine  Reihe  kleiner  j,uristischen  Ab-* 
handlungen,  welche  den  Leser  eben'  so  wohl  durch  ihre  Mannich- 
faltigkeit  anziehen,  als  sie  theilweise  durch  den  praktischen  Werth 
ihres  Inhalts  vor  ähnlichen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Li- 
teratur hervorragen,  da  sie  dem  Publicum  Frttchte  bieten,  welche  der 
Vf.  auf  seiner  richterlichen  Laufbahn  gesammelt  hat.  Er  sucht 
darin  schwierige  Rechtsverhältnisse,  welche  im  Geschäftsverkehr 
fast«  täglich  vorkommen ,  näher  zu  beleuchten  und  theoretische 
Zweifel  zu  entfernen,  an  denen  die  Praxis  gewissermaassen  krän- 
kelt; endlich  benutzt  er  auch  specielle  Rechtsfälle,  die  ihm  zur 
Entscheidung  vorlagen ,  zur  Anknüpfung  kleiner  theoretischer  Aus- 
führungen und  lehrt  somit  den •  angehenden  Beamten,  wie  er  zv^ 
Werke  gehen  müsse,  um  concreto  Rechtsfälle,  über  deren  recht- 
Jicfae  Natur  die  Gesetze  keine  Belehrung  ergeben,  nach  allgemei- 
nen Rechtsprincipien  folgerichtig  zu  entscheiden.  Freilich  erkennt 
man  an  der  Sorgfalt,  mit  welcher  in  einzelnen  Materien  das  kurhes- 
sische und  prenssische  Landrecht  behandelt  wird,,  im  Vf.  den  vor- 
maligen kurhessischen  Minister  und  jetzigen  königl.  preussischcn 
IL  1845.  -  -  28 
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SUaisratli  leicht,  wieder  und  ^bo  scheint  es  nicht  gerade  zu  rerwon- 
dem,  dass  man  in  einem  Buche,  dessen  Titel  Gegenstände  von  all- 
gemeinerem Interesse  zu  versprechen  scheint,  einen  fünf  Bog  en  langen 
Commentar  zu  einem  kurhessischen  Gesetze  flndet.  Das  aber  darf  hier 
nicht  verschwiegen  werden,  dasa  der  im  Ganzen  doch  tdcbtig^ 
Kern  der  Arbeit  von  einer  etwas  rauhen  Schale  umschlossen  wird. 
Man  vermisst  ab  und  zu  Leichtigkeit  und  Abrundung  des  Stjles; 
schwerfällige  Perioden,  gehäufte  Participialconstructionen,  einge- 
schachtelte Relativsätze,  selbst  Härten  im  Ausdruck  sind  nichts 
seltenes,  was  ein  Ueberbleibsel  aus  dem  Acten-  und  beziehungs- 
weise Urthelstjl  zu  sein  scheint,  wo  es  nur  darauf  ankommt, 
das  Wesentliche  kurz  und  bündig,  wo  möglich  in  Einen  Satz  zu- 
sammenzuziehen. Wer  wird  es  z.  B«  billigen,  wenn  S.  3  ein  Satz 
vorkommt,  der  17  Zeilen  einnimmt  und  da.es  unter  andern  heisst: 
„um  es  möglich  zu  machen,  die  —  Richter,  auch  ohne  die  Arbeit  — 
verrichtet  zu  haben,  doch  In  den  Stand  gesetzt  au  sehen,  der  Rich- 
terpflicht zu  genügen^^  Danebenher  geht  eine  sonderbare  Partici- 
plalconstruction  in  folgender  Welse:  „die  allgemeine  nicht  weiter 
auseinander  zu  setzende  Richterpflicht  mit  den  in  ihr  liegendes 
im  jedesmaligen  Anwendungsfall  leicht  au  erkennenden  Geboiea^^ 
Femer  heisst  es  S.  18:  „wir  behaupten,  dass  Ihnen  (den  Gerlcbts-- 
colleglen)  durch  das  persönliche  Verhandelnlassen  der  Parteien  vor 
dem  Collegium  zumuthen  wollen,  die  Unklarheit  rechtsunkundiget 
Individuen  vorerst  aufzuhellen,  den  ganzen  Gewinn,  den  ein  Ver- 
handlungstermin für  das  Gericht  gewährt,  auf  4er  anderen  Seite 
wieder  von  sich  werfen  hiesse^^.  Solche  Verstösse  gegen  die  gute 
Schreibart  würde  ein  tieferes  Studium  der  deutschen  Prosaisten, 
welches  hauptsächlich  geeignet  scheint,  die  Gesetze  des  deut-* 
sehen  Styls  im  Leser  zur  Klarheit  zu  erheben,  ohne  grosse  Muhe 
dem  Vf.  zum  Bewusstsein  gebracht  und  vermeldlich  gemacht  ha-* 
ben.  —  Der  Inhalt  der  Sammlung  ist  im  Wesentlichen  folgender: 
In  der  ersten  Abhandlung  wird  die  Art  und  Weise  untersucht,  wie 
die  Erkenntnisse  bei  den  höheren  Gerichten  am  aweckmässigsten 
vorbereitet  werden  möchten.  Hier  werden  gelegentlich  die  Mängel 
gerügt,  welche  das  gewöhnliche  Verfahren  in  diesem  Puncte  dar- 
bietet, und  zur  Abhülfe  derselben  legislative  Vorschläge  gemacht 
In  der  Hauptsache  schlägt  der  Vf.  folgenden  Weg  ein.  Der 
Standpunct,  von  dem  aus  eine  Relation  zum  Behuf  der  coUe- 
gialischen  *  Beurtheilung  und  Beschlussnahme  unternommen  werden 
soll,  lässt  sich  am  sichersten  und  anschaulichsten  an  der  Tbätig- 
keit  des  Ginzelrichters  bei  der  Verwaltung  seines  Amtes  erkennen* 
Gleichwie  man  nämlich  bei  Entscheidung  eines  Processes  zunächst  den 
Actenstoff  einer  Sichtung  und  Läuterung  zu  unterwerfen,  dann  aber 
sich  der  Recbtsprincipien,  welche  die  Entscheidungsnorm  darbieten, 
«1  vergewissem  hat,  so  müssen  die  nämlichen  Functionen  auch  un 
Richtercollegium  vorgenommen  werden.  Hier  nun  ersetzt  regel- 
mässig die  von  einem  Mitgliede  gefertigte  Ausarbeitung  den  äri- 
gen  das  Actenstudium.  Soll  eine  solche  Arbeit  ihrem  ISwecke  ent- 
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t^techeuy  so  minifii  sie  eise  Littterao^'defl  factisdieii  Aetenstofe« 
esthalten,  ond,  so  yiel  die  Sokreikart  anlangt,  in  kanen  SUzen 
gehalten  sein.     Sie  soll  nan  aber  anch  den  übrigen  Mitglledeni 
so  mltgetheilt  werden,  dass  Ihre  geistigen  Kräfte  gemeinsehaTt* 
lieh  sich  In  erfolgreiche  Tb&tigkeit  setzen  können.    Dieser  Zweck 
wird  dnrch    das    meist   übliebe   Vorlesen    der  Relation«!   durch- 
aus nicht  erreicht.    Eher  wflrde  nän  daxu  gelangen  können,  wenn 
die  Parteien  zum  mandliehen  Vortrage  iitf  es  Recbtsbandels  vor  das 
CoUegiam  berufen  wfirden  und  ein  solches,  mit  Mündlichkeit  verbun- 
denes Verfahren  Hesse  sidi  vielleicht  ins  Werk  setzen,  wenn  man 
nach  dem  Schriftenwechsel  einen  SchluaBt^rmin  anberaumte,  in  de» 
die  Parteien  ihren,  bereits  anhängig  gemachten  Re^tsstreit  mOnd« 
lieh  dem  versammelten  Collegiam  vortragen,  also  wenn  man  die  alte 
caussae  collectio  des  Vorjostinian.  Rechts  für  diesen  Fall  erneuerte. 
Zur  Vorbereitung  der  Mitglieder  auf  diese  Verhandlungen  würde 
es  dann  vielleicht  nicht  unzweckmässig  sein,  einen  Referenten  zur 
Ausarbeitaog  einer,  freilich  nur  auf  das  Wesentliche  beschränk- 
ten Udiersicht  des  Processes  zu  bestellen,  mit  deren  Vorlesen  die 
Terminverhandlongen  dann  efaizolelten  sein  würden,  doch  so,  dasn 
diese  Aos^beitung  nur  den  Mitgliedern,  nicht  audi  den  Partelen 
vorgetragen    würde*     Zuziehung  der  Partelen  zur  Coatrole  des 
Actes  sei  einerseits  überflassig,  da  sie  darauf  Gelegenheit  hätten, 
Ihre  Sache  dem  Gerichte  vorzutragen;  würde  aber  auch  andrer- 
seits auf  die  ganze  Structur  der  Auaarbeitung  nachtheillg  einwir- 
ken, indem  dadn  die  Gegenwart  der  Partelen  den  Referenten  zum 
völligen  Wiederkäuen  der  Acten  veranlassen  dürfte.    Im  Termina 
selbst  möchte  den  Parteien  zu  gestatten  sein,  vor  Gericht  zu  er- 
scheinen, aber  nur  unter  Vertretung  durch  öffentlich  bestellte  An- 
wälte*   Korsi  dürften  dann  natürlich  die  Parteivorträge  nidit  ent- 
halten, sondern  sie  müssten  sich  innerhalb  der  Grenzen  der  Erklärun- 
gen haUen,  welche  Im  Schriftenwechsel  bereits  enthalten  sind,  und 
zu  diesem  Zwecke   solle  der  Referent  die  Parteivorträge  über- 
wachen und  nachher  nach  der  Sachlage  erklären,  ob  sie  dem  Acten- 
Itthalte  gemäss  sind,  oder  ob,  und  in  welchen  Poncten  sie  davon 
abweichen.     Nach  diesen  Vorschlägen,  welche  ein  Zugeständniss 
für  den  Zeitgeist  enthalten,  der  bekanntlich  sich  für  die  Münd- 
lichkeit des  Gerichtsverfahrens  erklärt  hat,  jedoch  nur  geeignet 
sind,  die  Arbeiten  solcher  Ricbtercollegien,  und  zwar  ohne  recht 
eigentlichen  Nutz  und  Frommen  der  Sache  zu  verdoppeln,  vergleicht 
der  Vf.  die  Thätigkelt  eines  CoUegioms  mit  der  des  Einzelriditers 
nach  der  andern  Seite  hin,  d.  h.  Insofern  sie  sich  bestrebt,  die  Ent<^ 
Scheidungsnormen  für  den  concreten  Fall  aufzusuchen.    Damit  hier 
der  Entscheidung  das  zur  Erwägung  streitiger  Rechtsverhältnisse 
erforderliche  Nachdenken    vorausgehe,   wird    die  Ausführung  der 
rechtlichen  Natnr  des  vorliegenden  Falles  vom  Vf.  dem  Referenten 
zugewiesen.   Vielleicht  würde  auch  die  Vorbereltling  des  Cdllegioms 
an   Gründlichkeit    gewinnen   durch  Zuziehung  eines.  Coreferenten, 
um  die  Arbeit  des  Referenten  einer  ausführlichen  Kritik  zu  nnter- 
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werfen;  wenigeteBB  gibt  der  Vf.  dieser  Efairlchtang  entscUedeii 
den  Vonng  Tor  den,  durch  die  Preoss«  A]lg.  Gen-Ordaang  too 
1798  sancUcnirten  Verfahren,  womach'  in  Sachen,  die  sich  aum 
Bchriftlichen  Vortrage  eignen,  swei  Gerichtsmitglieder  bestellt  wer- 
den sollen ,  Ton  denen  jedes  nnabh&ngig  vom  andern  eine  voll- 
st&ndige  Relation  aussnarbelten  nnd  dem  Präsidenten  verschlossen 
znxnstellen  hat,  worauf  dann  befite  Relationen  erst,  wenn  die  Sadie 
zun  Vortrage  kommt,  eröfnet  und  dem  Collegium  vorgelesen  wer- 
den. Hier  macht  der  Vf.  namentlich  auch  auf  den  Nachtheil  der 
prenssischen  Methode  aufmerksam,  welcher  sich  dann  von  selbst 
heraussti&llt,  wenn  beide  Referenten  in  ihren  Voten  abweichen.^ 
Weil  nämlich  in  diesem  Falle  die  vorliegenden  Dedoctionen  ver-  ^ 
schiedener  Ansichten  nicht  in  einander  greifen  kennen ,  so  liege 
gerade  für  die  wichtigste  Frage,  welche  besondem  Motive  die 
vom  Collegium  verworfene  Ansicht  widerlegen,  der  Mangel  aller 
nnd  Jeder  Vorarbeit  zu  Tage.  — ?  Die  zweite  Abhandlung  enthält 
eine  Anpreisung  von  zwei  kurhessischen  Gesetzen,  des  einen  vom 
16.  8ept  1834  zur  Abstellung  der  im  processualischen  Verfahren 
wahrgenommenen  Mängel,  und  des  anderen  vom  2.  Juli  1843,  die 
processualischen  Restitutionen  betreffend,  in  der  Form  eines  Com- 
mentars.  Hier  nun  bestrebt  sich  der  Vf.  einerseits,  die  in  den  ein- 
zelnen Gesetzparagraphen  enthaltenen  Bestimmungen  in  Zusätzen 
zu  den  $$  zu  rechtfertigen,  andrerseits  deren  Zweckmässigkeit 
theils  aus  allgemeinen  Gründen,  theils  in  besonderer  Beziehang 
auf  den  Processgang  nachzuweisen,  der  vor  dem  Erlass  jener 
Gesetze  in  Hessen  fiblich  war.  Wir  sind  indess  durch  die  na- 
türlichen Grenzen  dieser  Anzeige  veranlasst,  von  der  Relation  der 
Spedalitäten  abzusehen,  theils  weil  der  Gegenstand  der  Abhandlung 
sich  nur  auf  das  Particularrecht  bezieht,  theils  well  sich  ein  Coni- 
mentar  nicht  füglich  im  Auszüge  wiedergeben  lässt.  Als  lleacli- 
tungswerth  mag  indess  hervorgehoben  werden  die  Ausführung  über 
die  Rechtskraft  der  Vorbescheide,  insbesondere  der  Beweislnterlo- 
cute,  wo  hauptsächlich  eine  historische  Ent Wickelung  der  Theorie 
bei  §  34  ff.  des  Gesetzes  von  1834  versucht '  wird.  Die 
Darstellung  Ist  in  Kurzem  folgende.  In  Folge  der  Kammerge- 
richtsordnungen hatte  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhun- 
derts die  Ansicht  festgestellt,  dass  zu  unterscheiden  sei  zwischen 
Endurthellen  (sententiae  definitivae)  und  Beiurtheilen  (sent.  Inter- 
locutoriae),  die  dann  wieder  zerfallen  In  solche,  die  einen  an- 
wiederbringlichen  Nachtheil  zu  Wege  bringen,  und  solche,  de- 
ren Beschwerniss  auf  dem  Wege  der  Appellation  in  der  Haupt- 
sache reparirt  werden  kann.  Gegen  diese  letzteren  galt  spe- 
cielle  Appellation  für  unstatthaft.  Indess  gerieth  die  ganze  Sache 
im  praktischen  Gebrauche  immer  mehr  in  Verwirrung  und,  das 
führte  endlich  zur  allgemeinen  Zulassung  der  Appellation  ge- 
gen jede  Art  richterlicher  Entscheidungen.  Die  AppellabUit&t 
der  Beweisinterlocute  insbesondere  hat  ihren  Grund  in  der 
Verbindung    des    gemeinen   und  sächsischen   Processes,    welche 
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VeruA^mmng  dasa  ward,  dass,  als  die  hefrorstechendeii  Verschie- 
denheiten  schwandeB,  GniBdsitae  die  dem  eisen  angeiiOrteii ,  aseli 
Im  andern  aar  Anwendang  kamen.  Einen  Hauptantersdiied  iMft 
nSmlich  das  articnlirte  Verfaliren  dar,  welclies  in  den  sftcliaisdien 
Gerichten  ananlAssig,  bei  den  Reicii^^ciiten  aber  gewdhnHcli 
war.  In  diesen  erfolgte  also  noch  fanmer  nach  dem  Schksse 
der  Verhandlattgen  an  den  Kl&ger  die  Aadage,  die  Artikel 
seiner  Klage  zu  beweisen,  so  weit  sie  ihm  abgelftngnet  wa- 
ren, die  durchaus  rein  formeller  Natur  war,  w&hrend  nach 
s&chsischem  Rechte  ein  Beweisioterlocnt  dntrat,  das  awar  aneh 
keinen  materiellen  Sats  aufstellte,  allein,  wie  Jedes  andere  Inter- 
locut,  das  Rechtsmittel  der  Appellation  aoliess.  Wenn  nun  der 
jdttgste  Reichsabschied  das  articnlirte  Verfahren  aufhob  und  so- 
mit die  Nothwendigkeit  veranlasste,  einen  Beweissata  in  der  Sache 
aofxustellen,  so  ist  dieser  Umstand,  veriianden  mit  der  allgemeineB 
Zoltesigkeit '  der  Appellation  gegen 'alle  Arten  von  Interlocnten 
nach  sächsischem  Rechte,  wohl  der  Grand  davon  geworden,  dass 
man  seitdem  die  AppellabilH&t  der  Beweisinteriocute  unbedenklich 
annahm;  diese  Behaaptnng  aber  suchte  man  au  rechtfertigen  durch 
die  Bemerkung,  dass  sich  ein  solches  Interlocut  herausstelle  als 
Prajudia  in  der  Hauptsache  bildend,  und  somit,  wenn  es  rechts- 
kräftig werde,  einen  unwiederbringlichen  Nachtheil  in  der  Sache  mit 
sich  fahren  werde;  augleich  benutste  man  auch  die  Regel  des 
älteren  Rechts,  dass  durch  die  Appellation  die  Sache  auf  den 
Standpunct  der  LiUscontestation  aurfickgefflhrt  werde,  um  die  Nicht- 
achtung der  in  der  Mitte  liegenden,  als  unnMhig  betrachteten  Be- 
weissätze, gegen  deren  Feststellung  nicht  appellirt  worden  war. 
Seitens  des'AppellaticHisrichters  fflr  aalässig  au  erklären.  So  kam 
man  auf  die  Theorie,  dass  die  Beweisinteriocute  bei  mangelnder 
Anfechtung  im  Wege  der  Appellation  von  der  P«artei  zu  befolgen 
seien,  mithin  rechtskräftig  würden,  nicht  aber  auch  die  glefehe  Blgen- 
schaft  für  den  Richter  hätten.  Dagegen  gehört  erst  der  jüngsten 
Zeit  die  Ansicht  an,  dass  rechtskräftige  Beweisinteriocute  eine 
unabänderliche  Richtschnur  für  das  künftige  Verfahren  und  nament- 
lich für  die  Entscheidung  bilden.  Das  kurhessische  Gesetz  von 
1834  läuft  non  dieser  Ansicht  schnurstraks  entgegen  und  weicht 
nur  darin  vom  gemeinen  Recht  ab,  dass  es  die  Appellation  und 
Nichtigkeitsbeschwerde  nur  gegen  verurtheilende  und  zurückwei- 
sende Enderkenntnisse  aulässt,  nicht  aber  gegen  andere  im  Laufe 
des  Processes  ergehende  Aussprüche,  welche  sich  auf  dessen 
Fortsetzung  beziehen,  und  zugleich  verfügt,  dass  aber  auch 
solche  Bescheide  oder  Decrete  für  den  höheren  Richter  keine  bin- 
dende Kraft  haben.  Diese  Einrichtung  nun  wird  vom  Vf.  nament- 
lich wegen  ihrer  Einfachheit  und  hauptsächlich  zur  Beschleunigung 
der  Rechtspflege  empfohlen,  indem  die  Zahl  der  Appellationen  da- 
durch bedeutend  vermindert  werde.  —  In  ähnlicher  Weise  wird  der 
Inhalt  des  Gesetzes  vom  2.  Juli  1843  mitgetheilt.  Es  hat 
die  Tendenz,  den  verzögerten  Restitutionsgesuchen  entgegenzu^ 
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treten,  weleke  ildi  In  Felge  der  doroh  das  neuere  Beeilt 
ehfefohrten  Strengte  In  den  UngeliorsamratmfeB  bedeoteid 
vermehrt  haken,  on4  die  Partelen  va  veranlassen,  bald  nach  de« 
Eintritt  der  Versienmlas  Ihr  Reetitntlonsf  esuch  in  gehöriger  Weiae 
▼onobringen«  —  In  der  dritten  Abhaiälung  wird  nachgewiesen, 
daaa  die  I.  17  C.  si  cert.  f  etatnr,  welche  allen  Schaidacheinen  imd 

Soittiittgen,  die  eine  höhere  Somme  als  50  Pfvnd  Geld  betreffen, 
le  Beweiskraft  entaieht,  aasser  wenn  sie  ron  3  Zeugen  nnter* 
schrieben  sind,  nadi  den  Zeogniss  einiger  titeren  Praktiker 
heatzotage  nicht  melir  anwendbar  sei  nnd  dass  mithin  dem,  welcher 
die  Goltigkelt  der  Verschrift  behanptet,  der  Beweis  ihrer  Beception 
in  dentschen  Gerichten  nicht  erlassen  werben  dfirfe.  — ^  In 
4.  AnfsatK  wird  bei  Gelegenheit  etees  In  Knrhessen  vorgehen^ 
nenen  Falles  die  Frage  aufgeworfen,  wie  ein  Crtheil  anzusehen 
Ist,  das  über  einen  nnd  densdben  Ponct  verschiedene  Entscheidon* 
gen  enthftit?  Die  Frage,  meint  der  Vf.,  lasse  sich  anf  doppelte 
Welse  beantworten.  Ehimal  nämlich  kann  man  von  der  Ansidit 
ansgeken,  dass  ein  Brkenntniss,  welches  ans  verschiedenen,  von 
einander  unabbAagigen  S&taen  besteht,  so  betrachten  sei  als  eine  Hehr- 
lahl  von  so  vielen  Urthellen,  als  es  besondere  Streltponcte  betrIIR,  and 
dass  die  Entscheidaag  solcher  Eimelponcte  Im  Momente  der  Poblf* 
cation  formelles  Beci^  wird,  weil  ja  jeder  Blcbterspruch  erst  doreh 
^Bekanntmachung  an  die  Parteien  ins  Leben  tritt«  Dann  freilloli 
mttsse  man  den  im  Pablicationaacte  euerst  yerkUndeten  Aasspmck 
als  allein  gültig  nnd  später  vorgelesene  Entscheidungen  flu 
nichtig  ansehen,  insrfem  sie  mit  jenem  hn  Widerspruch  stehen. 
Wollte  man  dagegen  von  der  Ansicht  aasgehen,  dass  das  CrtiieH 
als  ein  Ganzes  erst  nach  g&nzlidi  vollendeter  Pohlication  Ins  Leben 
trete,  so  mfisste  man  den  widersprechenden  Aussprachen  In  (bmelleff 
Hinsicht  ganz  gleiche  Bedeutung  einräumen  und  daraus  wOrde  dann 
wdter  folgen,  dass  einer  den  andern  geradezu  aufhebe.  Und  nach 
^eser  Ansicht  ist,  wie  der  Vf.  bezeugt,  auch  in  höherer  Instanz 
erkannt  worden.  --«  In  der  5«  Abhandlung  wird  die  Lehre  der 
älteren  Juristen  in  Schatz  genommen,  dass  zum  Beweis  von  Eheschei- 
dungsgrttnden  die  Bidesdelatlon  anstatthaft  sei.  Zur  Rechtfertigung 
dieser  Ansicht  wird  Folgendes  angeführt:  Das  Geständniss  eines  Ehe* 
gatten  sei  anf  den  Beweis  von  EheseheidungsgTflnden  nach  cap.  5. 
X.  4.  13  wegen  der  Oolkisionsmöglichkeit  ohne  Einfloss,  and  dieses 
Princip  habe  anch  durch  cap.  ö.  X.  de  divortiis  keine  HedlficatlM 
erlitten.  Wollte  man,  wie  es  wohl  geschehen  ist,  für  ^e  ge- 
genthefilige  Ansicht  anführen,  dass  ja  auch  wegen  blosser  Ver- 
mnthungen  Bhescheidong  erkannt  werden  dib-fe,  so  komme  eine 
Verwechselang  der  Begriffe  zu  Tage,  hdem  von  der  Besorgniss 
einer  Collusioa  nicht  die  Rede  sein  könne,  wo  bestimmte  Kr-- 
eignisse  als  bewiesen  voriiegen,  die  nach  allgemeiner  Erfahrang 
auf  einen  begangenen  Ehebruch  sdiilessen  lassen.  Sd  aber  ehn^ 
mal  bei  EheseheMuagsgründen  d^  Geständniss  eines  Ehegatten  als 
Beweisgrund  verwerflich,  so.  bleibe  äucfc  die  Eldesdelation   über 
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BtAehe  PnwAe  aasge^dilosaeA ,  weil  dteees  iM«ei«BUtel  fai 
mebrfadier  Himicbt  auf  ein  avsdrtteklldMfl  oder  fiigirte  GesUad-^ 
luss  kinaaslanfe.  Dies«  sei  der  Fall,  wean  der  Oelat  den  refe- 
rirten  Eid  erläsat,  oder  die  Eidesleblu^  rerwelgert,  oder  im 
Schwönm^ierniine  ausbleibt  Aach  kdnne  m^  nicht)  wie  es  wohl 
sefaoA  öfters  geschehen  ist,  sich  ftlr  die  ZolAosigkeit  der  EHm* 
aoschiebimg  im  anf  eftthrten  Falie  mit  der  Modification  entscheideB, 
dass  ein  Eid,  welcher  über  den  Scheidnogsgrand  anbetraf  en  worden. 
Dicht  referirt  werden  dürfe  oder  doch  aasfeschworen  werden 
müsse.  Denn  mit  Zolassang  der  Eidosdeiation  Are!  die  Noth-^ 
wendigfcelt  gegeben,  die  Wirksamkeit  dieses  Beweismittels  nach 
allen  seinen  Rtchtmigen  hin  anzuerkennen,  weil  der  Richter  in  den 
gesetnlich  vorgeneichneten  Gang  des  einmal  zugelassenen  Beweis^ 
mittels  nicht  eingreifen  dürfe.  Diese  Argumentation  unterliegt 
indess  einigem  Bedenken.  Denn  daraus,  dass  das  flesthndnbs 
emes  fiheg;ptlen  den  Scbeidungsgrwid  .nicht  beweist,  folgt  noch 
kdneswegs,  dass  die  Eidesdelstion  über  Scheidongsgrflnde  zu  ver- 
werfen sei,  sondern  höchstens  nur  so  riel,  dass.  das  wirkliche 
oder  ingirte  Geständniss,  zu  welchem  die  Eldesdelation  Ihrer  pro- 
cessoall^en  Wirksamkeit  nach  zuweilen  flihrt,  in  dem  Falle,  wenn 
sie  som  Beweise  von  fiheschddongsgranden  gebraucht  wttrde, 
wegen  der  besonderen  Natur  des  Bheprooesaes  keine  Beweiskraft 
änssern  konnte.  Femer  scheint  die  vertragsähnliche  Natur  der 
EideszusehiebuDg,  die  noch  im  äUem  Kirchenrechte  vorherrscht,  fir 
die  vorliegende  Frage  nodi  ganz  anders  ausgebeutet  werden  zu 
Rffissen,  ^  es  in  der  vorstdienden  Abhandlung  geschdien  ist 
Nachträglich  gedenkt  der  Vf.  noch  der  preussischen  Verordnung  vom 
2&  Jonl  1844,  welche  die  Eldesdelation  aber  Scheidungsgrttndo  ab- 
sdiaft  und  nur  die  notbwendIgenEide  zurErginzung  oder  Widerlegung 
eines  anvoUkemmenen  Beweises  eines  Scheidungsgrundes  für  zulässig 
erklärt.  —  Die  (i.  Abhandlung  enthält  einen  Angriff  auf  die  Meinung, 
dass  zu  einem'  Liquidatioastermine  hn  Concurse  die  bekannten  Gläu* 
biger  besonders  vorgeladen  werden  missen.  Der  Grund,  auf  den 
man  sich  berufen  luit,  dass  nämlich  die  öffeatliche  Ladung  nur 
subsidiarisch  eintritt,  passe  durchans  nicht  immer  auf  •  die  Eigen- 
Umnfidifceit  des  vorliegenden  Falles,  und  wörde  nur  dann  zutreffen, 
wenn  die  Bdictalcitation  auf  den  Antrag  einer  Processpartei  aus- 
gebracht würde.  Allein  die  Vorladung  dejr  Gläubiger,  die  dem  Decret 
de  aperlundo  concursu  nachfolgt,  beruhe  durchaus  nicht  auf  einem  un- 
mittdbaren  Antrag,  sondern  stelle  sich  heraus  als  Folge  der  mit  dem 
Decarete,  was  die  Concorseröffnung  bestimmt,  beginnenden  amtlichen 
Thäi%kett  des  Richters,  der  doch  wohl  nicht  an  jene,  für  die  Pro* 
cessparteien  geltende. Regel  gebunden^ sei.  —  In  der  7*  Abhandlung 
wird  an  einem  spedellen  Rechtsfalle  nachgewiesen,  dass  ein  Liqul- 
daat,  weldiei;  im  LIqnidationsbesdieide  bedacht  worden,  wegen 
en^egenstehender  Rechtskraft  dieses  Bescheides  rficksichtlich  der- 
selben "Forderung,  wesshalb  er  dort  locirt  worden,  nicht  als  Vin- 
diuant  Mftreten  könne.  —  Die  8.  Abhandlung  ergibt  einige  Bel^ 
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UJkgt  m  Lebre  vom  rechtlioben  EiBflosse  der  am  WobBorte  4es 
«osw&ris  donioilirteB  SdraldBers  erfoIgteB  CoBcarseröffBaB^  auf 
das  \m  lalaad  befiadlidie  Vetmögen.  Dea  ScMüssel  sw  ErUä- 
niB^  der  Lebre  bietet  aacb  dem  Vf;  das  Princfp,  dass  die  Ver- 
tügangen  aasMadiso^r  Geriobte  aaf  die  Gericbtsbarkeit  des 
iBl&BdiscbeB  dorcbaos  ohae  Einflass  slad  uBd  der  eig^enen  Joris- 
dictioB  nicbts  zu  eBtaieheo,  aucb  ihm  keine  su  verleiben  yerniö^en. 
Non  werde  aber  dorcb  Zolaasang  eines  besonderen  Concarses 
ausserhalb  des  Domicils  die  Competenz  des  iaUUidischen  Richters 
auf  unstatthafte  Weise  erweitert.  Denn,  wenn  zunächst  das  im  In- 
lüde  befindliche  Vermögen  eines  auswärtigen  Gridars  in  Immobilien 
bestebe^so  sei. der  Richter  der  belegenen  Sache  nur  befugt,  ober 
die  Gelteadmacfaung  von  Realrechten  an  derselben  zu  entscheiden. 
Wollte  er  sich  aber,  wie  diess  bei  Eröffnung  eines  Partien- 
larcdncurses  vor  seinem  Gericbte  unvermeidlich  sei,  auch  Entschei- 
dungen Über  persönlicbe  Forderungen  an  den  Cridar  erlauben,  so 
liege  darin  eine  Erweiterung  der  Grenzen  seiner  Streitgericbts- 
barkeit,  während  er  umgekehrt  durch  die  Bestellung  eines  Contra* 
dictors  und  Curators  über  den  Bereich,  seiner  freiwilMgen  Gerichts- 
barkeit hinausgehe.  Bestehe  ferner  das  im  Inland  befindliche 
Vermögen  eines  auswärtigen  Cridars  in  Mobillen  und  ÄuBsen- 
ständen,  so  könne  auf  den  Grund  dieses  Umstandes  hin  der  Richter, 
in  dessen  Gerichtsbarkeit  die  betreffenden  Mobilien  Oder  Schuldner 
befindlich  sibd,  zur  Entscheidung  über  persönliche  Ansprüche  an 
den  Cridar  nar  dann  competent  werden,  wenn  der  Kläger  zur 
Begründung  des  Gerichtsstandes  Arrestanlagen  auf  jene  Gegen- 
stände auswbrkt.  Man  Verstösse  aber  gegen  alle  Grundsätze  von 
der  Competenz,  wenn  man  diesem  Richter  gestatte,  ohne  Weiteres 
die  Mobilien  des  Cridars  aus  den  Händen  der  Detentoren  weg- 
zunehmen oder  die  Einzahlung  der  Schulden  an  den  auswärtigen 
Cridar  zom  eigenen  Gerichtsdepositum  anzubefehlen^  oder  gar 
über  Rechtßverbältoisse  zu  entscheiden,  welche  über  die  genannten 
beiden  Arien  von  Objecten  zwischen  einheimischen  und  dem  aus- 
wärtigen Cridar  stattfänden.  Um  solchen  Beschränkungen  der  Ge- 
richtsbarkelt des  auswärtigen  Concorsgerichts  zu  begegnen,  dürfe 
der  einheimische  Richter,  in  dessen  Geriditsbarkeit  sich  Immobilien, 
Mobillen  oder  Schuldner  des  auswärtigen  Cridars  befinden,  zwar 
innerhalb  der  oben  beschriebenen  Grenzen  zu  Gunsten  «mzelne^ 
Gläubiger  thätig  werden;  wenn  aber  vor  dem  Auftritt  einzelner 
Gläubiger  der  Concursvertreter  die  Vermögensstttcke  einzuziehen 
beabsichtige,  welche  dem  ausländischen  Cridar  adgehören,  jedoch  im 
Inlande  befindlich  sind  und  desshalb  die  Rechtshälfe  des  betref- 
fenden Richters  anrufe,  so  liege  für  diesen  überall  kein  Grund  vor, 
ihm  solche  zu  verweigern,  da  der  Concursvertreter  im  Namen  der 
Gläubigerscbaft  handele,  auf  welche  die  vormalige  Disposltions- 
befugniss  des  Gemeinsehuldners  übergegangen  sei.  —  Die  9.  Ab- 
handlung enthält  Bemerkungen  über  die  Grenzscheidungsklage. 
Die  seit  LeJse^  gangbare  Theorie  über  die  heutige  Anwendbar- 
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keit  der  KUge  ist  folgende:  sie  sei  nnr  dami  stotthaft,  wesn  eine 
GemeinnclMift  in  den  angrennenden  Tlieilen  der  Gmndntllclcft  ein- 
getreten sei;  dagegen  greife  die  Bigentlinmsklage  Platn,  wenn 
sicli  Bin  Tlieil  nnr  tiket  Eingriffe  des  Anderen  nu  beschweren  liabe. 
Diese  GeUetsgrenne  der  Klage  yerwirft  der  Vf.  entschieden  and 
sacht  thells  aus  den  Eigenthfimlichkeiten  des  Rechtsmittels,  theils 
ans  Qoellenzengnissen   nachzuweisen,  dass  sie  vielmehr  in  allen 
Fillen    stattfindet,     wo     die    Unrichtigkeit     der    gerade    jetat 
Yorhandraen  Grenzen  zur  Sprache  kommt.     In  ieiner  körnen  Erdr- 
iernng  werden  sodann  die  Vorschriften  des  Allgem.  Prenssischen 
Landrechts  über  Grenzscheidongen  angeschlossen,  welche  nach  des 
Vfs.  Ansicht  mit  den  angeführten  Bestimmungen  des  Rftm.  Rechts 
fiber  das  Gebiet  der  Klage  ttbereinstimmen.  —  In  der  10.  Abband« 
lang  werden  vom  rechtlichen  Standpnncte  ans  die  Capitnlationen 
besprochen,  wodurch  Festungen  Obergeben  werden.    Zur  eigenen 
Rechtfertigong  erzählt  hier  der  Vf.  folgenden  Rechtsfall,  dessen 
Entscheidong  allerdings  von  der  joristischen  Natur  der  CapituUtion 
abhingt.    In  eiiier  Festung,  welche  auf  dem  Woge  der  Capltu- 
lation  an  den  Feind  Obergegangen  war,  fanden  sich,  als  der  eigent- 
liche Landesherr  den  Besitz  der  Festung  znrllckerhielt,  Kanonen, 
die  zum  Kriegsmaterial  der  Festung   gehört   hatten,   im  Besitze 
eines  Privatauinnes,  der  sie  angeblich  auf  dem  Wege  eines  onero- 
rosen  Geschäfts  von  der  feindlichen  Besatzung  erworben  hatte. 
Als  man  ihn  nun  zur  Herausgabe  der  Kanonen  an  den  Landesherrn 
ndth^te,   verlangte  er  die  Bezahlung  derselben  und  berief  sich 
DamenUlch  darauf,  dass  die  Capitnlationen  als  Staatsverträge  Eigen- 
thomsobergang  begranden.    Nun  glaubt  der  Vf.,  dass  dieser  An- 
spruch äes  Privaten  im  yorliegenden  Falle  aller  und  jeder  recht- 
lichen Grundlage  entbehre  und  sucht  diess  durch'folgende  DedocUon 
genauer  zu  begründen.     Capitnlationen,  sagt  er,   haben  nicht  die 
Bedeotang  eines  Staatsvertrags'ln  dem  Sinne,  dass  die  Geschäfte, 
welche  ift  deren  Folge  mit  Privaten  abgeschlossen  werden,  als  von 
einem   Staate   mit  dem    andern    eingegangen    betrachtet    werden 
können ;  denn  dieser  Annahme  stehe  schon  der  in  der  Fortdauer  des 
Kriegs  zu  Tage  liegende  Dissens  beider  Nationen  entgegen.    Viel^ 
mehr  mflsse  eine  Festung,  welche  capitulirt  hat,  für  die  kriegführenden 
Mächte  als  erobert  gelten  und  daher  auch  alles  Gut,  welches  dem 
Feinde  dabei  in  die  Hände  fällt,  als  Beute  desselben  angesehen 
werden.    Wenn  es  nun  auch  ein  anerkannter  Rechtsgrundsatz  ist, 
dass     erbeutete    Sachen     Gegenstand    privatrechtlicher    Erwer- 
hwäg    werden   können ,   so   wird   gleichwohl  dessen  Geltung  im 
coDcreten  Falle  noch  durch  die  specielle  Eigenschaft  der  erben« 
teten  Sachen  bedingt,  dass  sie  dem  Verkehr  überhaupt  nicht  ent^ 
zog^en  sind.    Die  Fähigkeit  der  Sache  nun,  Gegenstand  des  ailge-' 
meinen  Verkehrs  zu  werden,  bestimme  sich  ganz  nach  dem  An- 
schaflbngszwecke  derselben,    und   die   Verkebrsentziehung  werde 
dnrch    die,   von  der  Staatsgewalt  angeordnete  AusschllessUchkeit 
ihrer  Bestimmung  bewirkt.    Die  Bewaffnung  eines  Heeres  nun  ist 
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aomcbllemllcli  sor  Ausristoiig*  der  Armee  li^iniDt  ond  also  iem 
Verkehre  eDtoof^en.  Wenn  also  der  Feind  BestandUieile  jener 
Bewaffnung  ertieutet  nnd  an  Privaten  rerliaoft,  so  erbalten  diese 
folgeweise  nicht  Bigenthnm  daran  ond  können  daher  später  yod 
dem  wieder  In  dein  Besitz  der  Staatsgewalt  gekommenen  Lan- 
desherrn genöthigt  werden,  das  widerrechtlich  Erkaofte  ohne 
Entschädigung  herauszugeben.  —  Die  11*  Abbandlvng  be- 
scbAftigt  sich  mit  den  Recbtsrerhiltnissen  zwischen  dem  Ver- 
k&nfer  und  Käufer  von  Gmndstäcken,  dto  mit  hypothekariodiei 
Schulden  behaftet  sind.  Hier  begründet  nun  schon  die  Stel- 
lung der  Contrabenten,  an  nnd  fthr  sieb  betrachtet,  einen  An- 
spruch auf  Erictionsleistong,  vorausgesetzt,  dass  der  Käufer  in 
ruhigen  Sachbesitze  auf  rechtlichem  Wege  gestört  wird  und  keine 
Kenntniss  von  den  auf  der  Sache  haftenden  Hypotheken  gehabt 
hat  Da  nun  aber  das  Institut  öffentUcher  HypothekenbOcher  sol- 
che Evictionsansprtche  nach  abgeschlossenem  Contraete  ans- 
schllesst,  so  babe  sich  der  Käufer  selbst  durch  geeignete  Cob- 
tractsbestlmmungen  gegen  künftige  Evictien  zu  sichern.  Dies«  ge- 
schieht dadurch,  dass  er  wegen  der  Hjpotbekscbulden  die  Kasf- 
gelder  zum  entsprechenden  Theile  retinirt  ond  die  Bericbtigung 
dieses  Theiles  wird  dann  auf  das  Verhältniss  der  Hjpotbekscbolden 
übertragen,  wenn  der  Contract  die  Bestimmung  entbätt,  dass  der 
Käufer  die  eingetragenen  Schulden  auf  Rechnung  des  Kaufgeldes 
übernimmt,  d.  b.  das,  was  zur  Tilgung  dieser  Sckulden  geschiebt, 
zugleich  als  Bezahlung  auf  das  Kaufgeld  angenommen-werden  solle« 
Durch  eine  derartige  Verabredung  nehmen  die  Contralienten  das 
Schuld  verhältniss,  was  die  Hypothek  betrifft,  stillschweigend  zur 
Norm  an  für  die  Berichtigung  der  rückständigen  Kaufgelder,  so 
dass  die  letztere  Verbindlichkeit  bezüglich  der  ZaUuiigszeit,  Kfin^ 
digungsfrist  und  Kfindigungsbefugniss  i^ch  ganz  nach  der  Hypo« 
thekschuld  richtet.  Demnach  gestaltet  sieb  das  ganze  Rechtsver- 
bältniss  des  Käufers  zum  Verkäufer  Im  Resnitate  folgendermaassen: 
Ehe  der  Hypothekgläubiger  kindigt  und  seine  Forderung  ein- 
klagt, kann  der  Verkäufer  den  Käufer  nicht  nOthlgen,  die  Schuld 
als  Kaufgelderrflckstand  zu .  zahlen  oder  diesen  gar  an  ihn  ^  selbst 
abzutragen.  Hat  dagegen  der  Hypotbekgläubiger  sefare  Forde- 
rung irgendwie  gekündigt,  so  kann  der  Verkäufer  mit  der  actio 
venditi  gegen  den  Käufer  klagen,. dass  er  an  den  oontraetiicb  be- 
zeichneten Dritten  Zahlung  leiste,  der  also  dann  als  adjeetas 
solutionis  caussa  zu  betrachten  wäre.  Diesen  Anspmch  nun  kann 
der  Verkäufer  auch  sofort  dem  Hypothekengläubiger  cediren.  Hat 
aber  der  Verkäufer  in  eigener  Person  den  Hypothekglänblger 
befriedigt,  so  kann  er  die  zu  des  letzteren  Gunsten  retlnirten  Kavf- 
gelder  selbstständig  für  sich  einklagen,  üebrigens  tritt,  wer  ein 
mit  hypothekarischen  Schulden  belastetes  Grundstück  unter  iJeber- 
nähme  derselben  auf  einen  Theil  des  Kaufpreises  gekauft  hat,  durch 
die  weitere  Veräusserung  des  Grundstückes  an  Dritte  keineswegs 
aus  dem  OMIgationsnexun  heraus,  in  welchen  er  durch  jene  Bestkn- 
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mmg  dem  Verklofer  gegentber  eekonmen  M,  da  elte  solche  an* 
derwef te  Veriossenra^  als  einseUige  Handloa^  weder  seine  ftUth- 
len  noch  seine  Rechte  ans  dem  Kaufconiracte  %a  Terftndern  yerman^.  **^ 
Die  12.  Abhandlung  stellt  eine  Conjectur  aaf  Aber  den  Grand  des 
Velleianischen  Senatsconsnlts,  welchen  Clpian  in  1. 2.  §  1.  IL  ad  SC. 
Vell.  mit  den  Worten  ansdrfickt:  ^c«m  eos  virllibns  ofOcIis  fongf 
non  Sit  aeqaam^^.  Es  fragt  sich,  wie  die  Intercession  dazu  kommt, 
ein  officium  civile,  oder,  wie  es  in  der  I.  2  D.  de  reg.  Inr^ 
heisst,  Yirile  genannt  zu  werden.  Insofern  sich  dieselbe  Ihren 
Wirkungen  nach  rein  aaf  dem  Gebiete  der  Obligationen  bewegt, 
gestattet  sie  darchans  keine  Vergleichmg  mit  andera  Officia  cifllia, 
denen  sie  namentlich  in  der  znletst  angeführten  Stelle  an  Ae  Seite 
gesetzt  wird',  als  da  sind  die  Verwaltang  des  Richteramtes,  die 
Verwaltung  einer  Haglstrator,  das  Postnliren,  die  Verriehtnngen 
eines  Procnrator.  Um  nun  die  Bfirgschaft  mit  dem  Begrife  etees 
offidnm  drile  in  Verbindung  an  setzen,  glaubt  der  Vf.,  dass  man 
es  als  Officium  im  beschränktesten  Sinne  anfgefasst  habe,  dem 
Forgebrachten  Begehren,  Bfirgschaft  zu  leisten,  aach  wirklich  zn 
entsprechen,  und  diese  AaHassungpiwelse  sacht  er  aus  ehier  Eigen- 
thvnaliehkeit  des  Römischen  Processganges  so  erklären.  Zor  Ein» 
Idtong  des  Processes  diente  nämlich  z«  Cicero's  Zeit  und  später 
das  Vadimoninm;  die  Vades  werden  aber  in  mehreren  Geseties- 
stellen  fidejassores  genannt.  Darauf  nan  baut  der  Verfasser  die 
VermuthuDg,  dass  sidi  das  Senatsconsult  auf  diese  VadU 
monia  beziehe.  Er  meint  also:  Da  die  Birgschaften  fOr  das 
Erscheinen  eines  Verklagten  oftmals  nötbig  waren,  und,  so  weil 
sie  ffir  anständige  Personen  fthernommen  wurden ,  auch  keinen 
Vermdgensverlost  in  Aussicht  stellten,  so  mochte  man  die  Ue- 
bernahme  Yon  dergleichen  Bürgschaften,  welche  fir  jeden  Bür- 
ger unentbehrlich  waren,  als  ein  Officium  cirlle  betrachten,  und 
Ton  da  aus  würde  sich  dann  die  Ansschliessung  der  Frauen 
FOD  solchen  Bürgschaften  ganz  von  selbst  erg^en.  Wir  glan» 
ben  nicht,  dass  je  eine  unglücklichere  Vermnthung  aufgestellt 
worden,  da  einestteils  die  Worte  des  Senatsbeschlosses  in  L.  2. 
$  1.  D.  16.  1.  qood  ad  fidelnssiones  et  mutui  da-# 
tloaes  pro  alils,  quibus  intercesserint  feminae,  des 
Beschränkung  seines  InhalU  auf  jene  besondere  Art  Yon  Bürg^ 
Schäften  auärücklich  widersprechen,  anderntheils  der  Satz:  eaa 
officils  virllibns  fnngi  et  eins  generis  obligationi-t 
bufli  obstringi  non  sit  aequnm  ofenbar  auf  die  oben 
erwähnten  Fälle  -bezogen  werden  moss ,  .  so  dass  nicht .  redit 
d»iisehen  bt,  wie  der  Ausdruck  officium  virile  gleich  von 
Anfang  an  auf  etwas  Anderes  habe  gedeutet  werden  künneft. 
Wir  schlieasen  diese  Anzeige  mit  de«  anfrkbtigen  Wunsche,  dass 
der  Vf.  für  die  Fortsetauing  des  Ganzen  unter  den  Gegenständen 
die  er  zn  behandein  gedenkt,  eine  strengere  Answald  treffen  und 
sich  entscbliessen  möge,  in  der  Behandhing  von  Einnelsachen 
nelur,  als  es  bisher  gcnshehen  ist,  «e  Grandsätste  der  hinloiischefi 
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Schale  in  Obacht  lo  nehmen ,  die  ihn  leicht  darfiber  belehren 
werden  9  dass  nicht  jeder  tüchtige'  Geschäftsmann  aach  zagleich 
ein  tachtiger  Schriftsteller  ist. 

Anatomie  und  Physiologie. 

[5001]  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  Für  Aerzte  und  Studirende. 
Von  Dr.  G«  Vatontlii,  ord.  Prof.  d.  Physiologie  u.  vergleich.  Anatomie  ao 
d.  XJaiy.  Bern.  In  2  Banden.  1.  Bd.  Mit  in  d.  Text  eingedr.  Holzschuitten. 
Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.     1844.    448  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

Hr.  Prof.  Valentin  in  Bern  hatte  bereits  vor  Herausgabe  dieses 
Werkes  durch  ylelfacbe  Einzelforschungen  und  selbstständige  Untec- 
suchangen  auf  dem  Gebiete  der  experimentalen  Physiologie  einen  so 
bedeutenden  Namen  erlangt,  dass  die  Ankttndigung  eines  Lehrbuchs 
der  Physiologie  des  Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  ärztl.  Publicams 
In  hohem  Griäe  auf  sich  ziehen  musste.  Und  es  entspricht  dasselbe,  wie 
der  vorlieg.  1.  Bd.  bezeugt,  ganz  den  Erwartungen,  die  man  von  ihm 
gehegt.  Vor  Allem  Ist  aber  rühmend  hervorzuheben,  dass  der  Vf. 
wirklich  eine  Physiologie  des  Menschen  geliefert,  indem  er,  um 
eben  bloss  eine  Darstellung  der  Thätigkelten  des  menscbl.  Orga- 
nismus zu  geben,  alles  Fremde  streng  ausschloss,  und  dadurch  den 
grossen  Fehler  anderer  neuerer  Herausgeber  von  Hand-  und  Lehr- 
bflchern  der  Physiologie  des  Menschen  vermied,  welche  durch  zu 
grosse  Benutzung  von  Facten  aus  der  vergleichenden  Anatomie 
und  Physiologie  der  Pflanzen  und  Thiere,  durch  allzu  genaue  Dar- 
stellungen der  Metamorphose  der  Organisation  von  den  niedrigsten 
bis  zu  den  höchsten  Wesen,  durch  Wiederholung  des  Bekannten 
aus  der  organischen  Chemie,  aus  der  rein  descriptiven  Anatomie 
des  Menschen  und  aus  der  Geweblehre  und  Entwickelungsgescklchte 
Hand-  und  Lehrbücher  der  Physiologie  lieferten,  welche  von  Aerz- 
ten  und  Studirenden  nicht  mit  Voftheil  benutzt  werden  konnten, 
und  bald  diesen,  bald  jenen  Thell  der  Physiologie  je  nach  den  spe- 
cteilen Lieblingsbeschäftigungen  der  VIT.  auf  Kosten  der  andern 
vorzugsweise  bearbeitet  zeigten.  Dadurch  aber,  dass  der  Vf..  von 
den  genannten  Disciplinen  nur  so  viel  in  den  Bereich  seiner  Unter- 
suchungen zog,  als  gerade  unumgänglich  nöthig  war  zu  der 
Functionslehre  des  menschlichen  Organismus,  und  dass  er  von  der 
Ansicht  ausging,  die  Physiologie  des  Menschen  dürfe  sich  nur 
auf  Thatsachen,  welche  der  Anatomie,  Physik  und  Chemie  ange- 
h((ren,  als  ihre  Grundlagen  berufen,  erlangte  er  den  sehr  erheb- 
lichen Vortheil,  für  manche  andere  Puncto  mehr  Raum  zu  gewinnen. 
So  werden  z.  B.  in  der  allgemeinen  Physiologie  nicht  bloss  die 
Imponderabilien,  wie  Licht,  Wärme,  Elektricität  in  ihren  Verhält- 
nissen zum  menschlichen  geschildert,  sondern  auch  die  wichtigsten 
physikal.  Momente  überhaupt  erörtert,  welche  in  dem  Mechanismas 
uosers  Körpers  In  Anwendung  kommen;  so  wurde  anstatt  der 
rein  anatomischen,   descriptiven  Entwickelungsgeschichte  ein  Ab- 
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schnitt  aofgenommeii/ welcher  die  Ver&nderoiigeii  der  Thftttgketteii 
Ton  frülier  Fötalzeit  bis  za  dem  nattlrliclien  Tode  l>eliandeU9  >»' 
da  alle  Krankheiten  niclits  sind  als  modifidrte  physiologische  Pro* 
cesse  und  die  Pathologie  auf  diese  Weise  nun  zu  einer  angewandten 
Physiologie  wird,  so  wurden  nehen  einzelnen  Erörterungen  des 
Physiologischen,  Blxcnrse  Hber  die  Krankheitsrerhältnisse  geliefert. 
ITeberschritt  'auch  der  Vf.  hiernach  bisweilen  die  strengen  Forde- 
rangen  des  von  ihm  aufgestellten  Begrlfs  der  Physiologie,  so  ge- 
wann anderseits  sein  Werk  dadurch  eine  mehr  praktische  Tendenz 
Qod  wurde  so  besonders  für  den  Arzt  brauchbar«  -^  Hinsichtlich 
der  Methode  der  Behandlung  gehört  der  Vf.  bekanntlich  zu  Den« 

Ienig'en,  welche  nicht  sehr  befreundet  mit  unnötUgen,  historischen 
)arstelIongen  und  transcendenten  Hypothesen  gänzlich  abhold,  in 
rationellen  Experimente  die  Leuchte  der  Physiologie  erbli<^en,  und 
die  Physiologie  als  reine  Naturwissenschaft  wie  die  Chemie  und 
Physik  behandelt  wissen  wollen.  Da  aber  der  Vf.  in  den  Natur- 
wissenschaften nur  Dasjenige  für  wahrhaft  liestinimt  und  gültig 
hält,  was  wir  in  Zahlen  und  Formeln  wiederzugeben  vermögen,  so 
ist  auch  den  Berechnungen,  welche  man  nach  dem  gegenwärtigen 
jStandpuncte  unserer  Kenntnisse  in  der  Physiologie  anstellen  kann, 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Bei  dem  reichen  Ma-. 
terial  von  Einzelnheiten,  welche  das  Werk  seinem  Inhalte  und 
Zwecke  nach  enthält,'  kann  nun, Ref.  der  Tendenz  des  Repertoriums 
gemäss  zur  Bezeichnung  des  Ganges  der  Untersuchung  freilich  nur 
ÜDzosammenhängendes  wiedergeben.  Voran  stehen  einleitende  Er- 
örterungen über  die  DeGnition  und  die  Hfllfsmittel  der  Physiologie, 
welche  sich  nach  dem  Vf.  mit  Erläuterungen  der  Erscheinungen  und 
Gesetze  der  materiellen  und  materiell- psychischen  Thätigkeit  des 
lebenden  menschlichen  Organismus  beschäftigen  soll.  Die  hierüber  zu 
gewinnenden  Aufschlüsse  werden  durch  anatomische,  physikalische 
und  chemische  Untersuchungen,  durch  die  physiologische  Beobachtung, 
den  physiologischen  Versuch,  so  wie  durch  das  pathologisch-physio- 
log'ische  Studium  erlangt.  Unter  der  Ueberschrift  „Gliederung  der 
Thätigkeit  onsers  Körpers^'  wird  dann  die  Aehnlichkeit  und  Un- 
ähnlichkeit  des  Organismus  mit  der  Maschine  erörtert,  der  Lebens-- 
kraft  gedacht,  welche  dem  Vf.  nichts  ist,  als  die  Paraphrase  eines 
uns  entgehenden  Grundverhältnisses,  hierauf  der  Unterschied  der 
Gewächse  von  den  Thieren  nachgewiesen  nnd  über  die  Ernährungs- 
ihäilgkeiten  (Verdauung,  Einsaugung,  Kreislauf  u.  f.)  im  Allge- 
meinen, so  wie  über  thierische  Thätigkeit  im  engeren  Sinne  oder 
anomale  Functionen  (Bewegung,  Stimme,  Sinneserection  u.  s.  f.) 
gesprochen.  —  Allgemeiner  Tbeil.  1.  Physikalisch-chemische  Ver- 
hältnisse. 6r6sse  der  wirksamen  Theile:  über  die  kleinsten 
Theile  des  Körpers,  die  Moleculartheile ,  welchen  vermöge  Ihrer 
ei^enthümlichen  physikalisch-chemischen  Beschaffenheit  eine  gewisse 
Selbstständigkeit  ihrer  Functionen  zugeschrieben  wird,  die  wir  un- 
mittelbar als  moleculare  Lebensäusserungen  betrachten;  bei  der 
Agrgregation  mikroskopischer  Bestandtheile  ergeben  sich  demnach 
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in  BiMg  aif  dre  fuBcUondle  Bedetttimg'  twelerlei  Varhilteisse,  in* 
sofero  nämlich  tbeiis  die  Nator  der  elozeloen  Gewebelemente,  theils 
das  Quantom  der  Anhäufung  derselben  s&u  beruckdicbtig^en  ist  — 
Diehli^keit  and  Zasamnienftigong:  die  meisten  Theile  des 
menscblichen  Körpers  sind  Termöge  der  Ei^enthümlichkeiten  der 
Snbstanaen  desselben  nicht  ganz  fest:  dessenungeachtet  findet  ein 
inniger  Zasammenhang  der  Theile  statt:  1.  in  Folge  der  Beiai« 
sehung  einer  bedeutenden  Menge  rnn  härteren  anorganischen  Stof-^ 
fen,  wodurch  das  weiche  organische  Material  eine  gewisse  mecha- 
nische Widerstandskraft  erhält;  2.  durch. einen  intensiveren  Verhör- 
nangsprocess  (Epidermis,  Nägel,  Haare).  Während  aber  den  elastisch- 
Ittssigen  im  Organismus  enthaltenen  Substanzen  keine  festen  Theile 
mechanisch  beigemischt  sind,  zeigen  die  meisten  tropfbaren  Flassigkei- 
ten  eine  grössere  oder  geringere,  nothwendige  oder  zufällige  Britti- 
schung  dichter  Gebilde;  reines  destiilhrtes  Wasser  dagegen  existirt 
nirgends  im  ganzen  Organismus,  denn  durchschnittlich  führen  der 
SchwelsB  0,5  bis  1,25%,  der  Speichel  0,71%,  Nasenschleim  0,71%, 
Magensaft  1,269  yo  u.  s.  f.  fester  Materien.  Kein  Flutdum  führt  aber 
(heils  in  chemischer  Lösung,  tbeiis  in  mechanischer  Beimischung  ha 
normalen  Znstande  mehr  feste  Theile  als  das  Blut,  dessen  dichter 
Rfickstand  bei  Männern  im  Mittel  23,3o/o,  bei  Frauen  2 1,30 '/a  fuhrt; 
dasselbe  Ist  auch  gleichsam  als  die  Mutterlauge  anzusehen,  ans 
welcher  die  flössigen  sowohl,  als  die  festen  Theile  hervorgehen, 
daher  auch  alle  fluiden  Massen  des  Körpers  eine  geringere,  alle 
solidem  eine  grössere  Dichtigkeit  haben,  als  das  Blut  Die  Zu- 
sammenfügvng  der  anatomischen  Elemente,  wie  sie  zu  deren  Thä- 
tigkeiten  nothwendig  ist,  erfolgt  mehr  durch  phjsikalisch-chemische 
Bedingungen,  als  durch  rein  phjsikalische.  —  Schwere  nnd 
Druck:  Zusammenstellung  aller  der  Erscheinungen,  welche  in  den 
eioselaen  Organen,  so  wie  im  ganzen  Organismus  selbst  dnrch  die 
Gesetze  der  Schwere  herrorgerufen  werden  nnd  zu  erklären  sind« 
Dasselbe  von  S.  45 — 54  in  Bezug  auf  die  Wirkungen  der  Ela- 
Qiticität,  Dehnbarkeit  und  Verschlebbarkeit  und  zwar  so, 
dass  Bum'st  der  Ursachen  gedacht  wird,  in  Folge  deren  Elasticitäts* 
erscheinungen  im  Körper  entstehen  und  dann  die  Anwendung  der 
Elasticität  zur  Aufklärung  gewisser  Vorgänge  Im  Organismus.  — 
Adhäsion,  Capillaranzlebung  und  Porosität.  Eine  beson- 
dere Beachtung  ist  namentlich  den  Verhältnissen  der  Capillarität, 
der  Bewegung  ron  Flössigkelten  durch  Capillarröhren,  so  wie  der 
Rmbe  von  CapUlarphäaomenen  gewidmet,  welche  durch  die  Porosität 
der  thierlschen  Gebilde  rein  physikalisch  hervorgebracht,  mit  dem 
Namen  der  Exosmose  und  Endosmose  belegt  worden  sind.  (Ein- 
fluss  der  Affinität,  der  Bewegung,  Verdunstung  durch  die  Häute, 
Diffusion  der  Gase,  Gasabsorption.)  —  Atmosphärische  Vet* 
hältnlsse  §  60.  S.83.  Druck  der  Atmosphäre  der  bei  O""  Ther- 
mometer, 45  "*  geographischer  Breite  nnd  337,8  Baroroeterhöhe  za 
306  Ctr.  13  Pfd.  und  13,444  Loth  angenommen  ist;  Einfluss  grös- 
serer Berghöhen,  der  Höhen  nnd  Tiefen;  Zi^feck  des  Luftdrucks  für 
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m»nAe  FQMlioi^  dee  Kftry^s;  Noteen  und  Foleea  deMelke»} 
Jonod'scher  Apparat,  Einfluss  des  Barometerstandes,  der  Tempe- 
raUr,  Zosaiuiuessetauiig  der  AtmoBphäre*  ScUlesslidi  werden  dann 
die  mastticbfaltigeji  (meiir  der  speeiellea  Physiologie  angebdrif  en) 
Zwecke,  zu  welchen  die  Atmosphäre  bei  vielen  Thitigkeiten  des 
K^ers  durch  ihre  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften 
dient,  erwäfaiit.  —  Hydrodynamische  Momente:  unter  diesem 
Titel  handelt  der  Vf.  von  der  Fortbewegong  der  Flttssigkeiten  in 
den  Röhren  unseres  Körpers,  von  den  hydrostatischen  Momenten 
in  d^  Röhren,  über  den  Bau  der  Röhrenwandungen  n.  s.  f.  Me- 
chanik der  festen  Theile:  Absolute  Fest^keit  äet  Bewe-« 
guDgsorgane,  Kraftwirkung  der  Mnskeln,  Dynamometer,  Stärke  der 
Händekraft,  Zug-  und  Hebekraft,  Stärke  der  Krücken,  Geschwin* 
digkeit  des  Ganges,  Schwerpunct  des  Körpers,  Veränderung  des- 
selben.—  Licht:  Phosphorescena  derLctehen,  Licht  Wirkungen.  —  < 
Wärme:  Eigenwärme  des  Menschen;  Eigenwärme  der  innern^ Or- 
gane, der  verschiedenen  Racen,  Schwankungen  und  Beständigkeit 
derselben;  Einfloss  des  Blutes  und  des  Nervensystems,  der  ver- 
schiedenen Krankheiten;  Ursachen  und  Begönstignngsmittel  dersel- 
ben; Erwärmung  und  Erkältung.  Elektricität:  elektrisches 
Verhalten  der  Körpertheile;  Verhältniss  des  Nervenprincipes  zur 
Elektricität,  Einwurkungen  der  ietntern  so  wie  des  Galvanismus.  ~ 
Allgemeine  chemische  Verhältnisse:  Gmndstofe  des  Or- 
ganismus; Protein  und  Fett  als  Grundsubstannen  des  Körpers; 
Aschenbestandtheile  der  Organe;  Identität  der  pflanslfchen  und  thie- 
rlschen  Grnndsnbstannen  u.  s*  w.  Diesem  ,  1.  Theile  der  allge- 
meinen  Physiologie  ist  dann  noch  ein  Anhang  beigegeben  mit  einer 
Uebersiclit  der  Berechnung  derjenigen  chemischen  Formeln,  welche 
für  die  in  der  Physiologie  am  häufigsten  vorkommenden  Substanzen 
angenommen  wordejst  sud.  Die  2.  Abtheilong  dieses  allgemeinen 
Theües  behandelt  unter  der  Uebersehrift  „Vitale  Verhältnisse'^  die 
eigenthümllchen  Aeusserungen  von  Tfaätigkeiten  und  Kräften,  welche 
nur  den  Pflanzen,  den  Thieren  und  den  Menschen  zukommen.  Dahin 
werden  von  dem  Vf.  gerechnet:  a)  die  organische  Anzie- 
hung, b)  das  organischeGlelchgewicht  und  c)  die  orga- 
nisebe  Pexio  diel  tat.  —  Den  2.  Thell  des  Werkes  bildet  die 
speeielle  Physiologie;  derselbe  zerfallt  wieder  in  mehrere  Abthei- 
lungen,  deren  erste  die  Lehre  vom  Stoffwandel  abhandelt  In 
dieser  Darstellung  der  vegetativen  Erscheinungen  hat  sich  der  Vf. 
bemübt,  die  in  Ihren  Bereich  fallenden  Thätigkeiten  von  einem 
möglichst  rein  physikalisch-chemischen  Standpuncte  aus  zu  erläu- 
tern und  so  weit  als  möglich  von  allen  denjenigen  organischen 
Verbältnissen  zu  abstrahlre»,  welche  dem  Nervenleben  angehören. 
Desswegen  werden  dann  auch  die  lebendigen  Processe,  namentlich 
die  Cootractilitätspbänomene,  welche  von  den  vegetativen  Functionen 
in  Anspruch  genommen  werden,  bloss  nach  ihrem  einfachen  Aof^ 
treten,  nicht  aber  nach  ihren  nervösen  Beziehungen  und  Ursachen 
geochildert.  —  Verdauung.    Hunger  und  Durst,  Ersdieinongen 
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derselben;  aotlrreBdige  Bigensdiafteii  der  Nakmnirsnittel ,  anrer- 
daolicbe  Nahniafmntttel,  nöthig^er  Wechsel  derselben,  gemischte 
Nihrnngsmittel,  Znbereitonf,  Entoiehimg'  derselben,  Hongertod.; 
Entdebong  des  Wassers;  Folgen  schlechter  Nahrang,  Indigestion; 
Genoss  an  vieler  Getränke,  Tronkenheit,  Folgen  derselben.  Mechanik 
der  Verdavungsorgane :  Kaaen^,  Einrichtung,  Verschiedenheit  der 
Zähne;  Thät^kett  der  Zange  beim  Kauen,  des  weichen  Ganmens 
beim  Sdilittgen;  Bewegung  der  Spels^öhre  und  des  Magens, 
Mosknlation  und  Volumenveränderung  desselben;  Aofstossen  und 
Erbrechen,  Mechanismus  des  Erbrechens,  Brechreise;  Bewegangen 
der  dünnen  Därme,  des  Duodenum,  des  Blutdarms;  Nutzen  der 
Zellen  des  Grimmdarms;  Stuhlentleerung.  —  Der  chemische  Act  des 
Verdauungsprocesses  hat  sum  Zweck,  die  Nahrungsmittel,  wem 
sie  nicht  schon  an  und  ffir  sich  resorptionsfilhig  siod,  in  Zustände, 
welche  sie  zum  mittelbaren  oder  unmittelbaren  Uebergange  in  das 
Blut  geschickt  machen,  zu  yersetzen,  dasjenige  dagegen,  welches 
nicht  aufgenommen  worden,  mit  andern  unbrauchbaren  Theilen  sa 
yermischen  and  in  Bxcremente  zu  Yerwandeln.  Diese  Extraction 
der  Speisen  geschieht  durch  den  Act  der  Verdauung,  durch  die 
Wirkungen  der  organischen  Stoffe  des  Speichels,  durch  Luft, 
Magensaft  (Menge,  Salze,  Wirkung,  FäulnissYerbältnisse  des- 
selben). —  Lösung  der  gewonnenen  Proteinkörper  durch  Säuren; 
Mikroljtische  Säuremengen  der  Verdauungsflttssigkeit;  Eigenschaften 
des  Pepsin;  Umsatz  stickstoffloser  Substanzen  durch  die  Magen- 
schleimhaut; Gase  im  Magen,  UeberfQllung  desselben;  Verände- 
rung der  Magenordnang  durch  andere  Momente  (ausser  den  phy- 
sikalischen und  chemischea  Eigenthttmlichkelten  der  Speisen);  Galle; 
Gase  in  den  rerschiedenen  Abthelinngen  der  Därme  u.  s.  f.  -^ 
Aufsaugung.  Dieselbe  ist  nach  dem  Vf.  der  Uebergang  tob 
Stoffen  in  die  Ernährungsflnida  des  Körpers,  d.  h.  In  die  alle  Or- 
gane durchdringende  Feuchtigkeit,  in  den  Chylus,  die  Lymphe  uad 
das  Blut,  fiinsaugung  durch  das  Blut,  durch  Blut  oder  Chylus; 
Absonderungsprocess  des  Chylus,  Fortbewegung  dessdben;  Klappen 
und  Einschnürungen  der  Chylusgeflsse ;  chemische  Beschaffenheit 
des  Chylus;  Uebergang  einzelner  Stoffe  in  das  Blut  oder  den 
Chylus;  Beschaffenheit  desselben  nach  Terschiedener  Nahrung; 
Durchgang  der  Lymphe  durch  die  Lymphdrüsen  und  Veränderung 
derselben;  Ausschlussvermögen  der  Lymphgefässe  gegen  narko- 
tische Gifte  *^  Thätigkeit  der  Blutgefössdrfisen  (worunter  der  Vf.  die 
Milch,  die  Schilddrüsen,  die  Nebennieren  und  die  Thymus  yersteht). 
Organisation  der  Lymphe.  —  Kreislauf.  Richtungen  der  Blut- 
ströme; Systole  und  Diastole  des  Herzens,  Ventilation  desselben. 
Mechanik  des  Herzens,  Thätigkeit  der  Vorkammern,  der  rechten 
Kammer,  der  Tricuspidalklappe ,  Oeffnung  der  Semilunarklappen, 
Schluss  der  Mitrali^lappen.^  Druck,  unter  welchem  die  HerzYentile 
schliessen ;  in  Bezug  hierauf  stellt  der  Vf.  fünf  Folgerungen  auf, 
welche  nach  von  ihm  beobachteten  Thatsachen  resultiren  sollen: 
!•  die  Ventile  der  venösen  Mündungen  der  Herzkammern,  so  wie 
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die  der  Liiii||r®narterie  lud  der  Aorta  scUiessen  rieh  schMi  aater 
.  TerhältoissiDässi^  kleioen  hydrostatischen  Druckgewlchten.  2.  Selbst 
bei  äusserst  geschwäohtein  Herzschlage  ist  noch  Druckkraft  geaag 
Torhanden  ^.  um  die  Ventile  der  yenösen  und  zum  Tbeil  der  arte- 
rlösen Mündungen  zu  stellen»  3*  Obschon  die  hjdrostKtischen 
DruckwertbOy  welche  die  Klappen  stellen,  wahrscheinlich  yerschie- 
den  sind,  so  differiren  sie  an  einem  und  demselben  Herzen  um  sehr 
unbedeutende  Terhältnissm&ssige  Grössen.  4.  Die  absoluten  Druck- 
kräfte, welche. die  venösen  Mündungen  des  Herzens  schliessen^ 
gleichen  den  Oberflächen  der  letzteren  moltiplicirt  mit  den  hydro- 
statischen Säolenhöhlen,  welche  zu  diesem  Zwecke  in  der  Lnngen- 
arterie  und  der  Aorta  nothwendig  werden.  5.  Da  an  dem  unter- 
suchten Herzen  des  Menschen  die  drei  verschiedenen  hydrostatischen 
Druckwerthe  um  weniger  als  1,3598  Centüneter  Wasser  oder  1 
Millimeter  Quecksilber  von  einander  abweichen,  so  folgt  hieraus, 
dass  sich  die  absoluten  Druckgrössen  mehr  oder  minder  annähernd, 
wie  die  zu  verschliessenden  Oberflächen,  oder  wie  die  Quadrate 
der  Durchmesser,  oder  der  Halbmesser  derselben  verhielten.  —  Die 
Ursache  des  Herzschlages  liegt  nach  dem  Vf.  in  mehrfachen  com« 
plicirten  Verhältnissjen,  welche  nebst  den  wichtigsten  Controversen 
über  die  Erklärung  des  Herzschlags  S.  423  ausführlich  erörtert  wer« 
den.  Die  ursachlichen  Momente  der  Herztöne  sind  dagegen  nach  der 
Ansicht  des  Vfs.  noch,  keineswegs  unzweifelhaft  nachgewiesen, 
beide  jedoch  aus  physikalischen,  physiologischen  und  pathologischen 
Gründen  wahrscheinlich  Ventiltöne,  deren  erster  von  der  Schlies- 
sung der  Atrio-Ventrlcularplappen  im  Momente  der  Systole  und 
der  zweite  von  der  der  halbmondfömigen  Klappen  der  Lungen- 
arterie und  der  Aorta  im  Augenblicke  der  Diastole  der  Kammern 
herrührt.  In  Bezug  auf  die  Massenverhältnisse  der  Muskulation 
des  Herzens  und  der  dadurch  bedingten  ContracUonsenergie  der 
Muskelfasern  werden  hierauf  folgende  wichtige  Erfahrungssätze 
aufgestellt:  1.  in  dem  gesunden  Herzen  des  Menschen  verhält 
sich  die  Muskelmasse  der  rechten  Kammer  zu  der  der  linken  genau 
s=^  1:2.  2.  Die  Muskelkraft  des  rechten  Vorhofes  wahrscnein- 
lich  (?)  zu  der  des  linken  nahebei  ==>  2 :3.  3.  Die  Muskelkraft 
des  rechten  Atriums  endlich  zu  der  des  linken  wahrscheinlich  nicht 
genau  =»2:3,  sondern  vermuthllch  exacter  wie  die  Quadratwurzel 
der  Muskelkraft  der  rechten  zur  Quadratwurzel  der  der  linken 
Kammer. —  Hämodynamometer  (Blutkraftmesser)  nach  Poiseuille; 
hydrostatischer  Druck,  unter  welchem  das  Blut  in  den  Arterien 
strömt,  Gleichheit  dieses  Druckes  in  allen  Arterien,  hydrodyna- 
mischer Druck  des  Blutes  so  wie  einzelner  Arterien,  derselbe  wäh-. 
rend  der  Systole  und  der  Diastole;  Pulsschlag,  Verschiedenheit 
desselben.  Kapillarkreislauf,  Erscheinungen  desselben,  Einfluss 
äusserer  Einwirkungen;  Congestion  und  Entzündung;  Venencircu- 
lation;  Pfortaderkreislauf;  Zeitdauer  des  Kreislaufs;  Blutmenge; 
Erweiterung  und  Verengung  der  Venen,  Erection,  Lufteintritt  in 
das  Blut.  —  Athmen.  Der  allgemeine  Athmungsmechanismus  be- 
n.  1845.  29 
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tükt  attf  dedwelbeB  phjtikalisclien  Prlndpe,  wddies  rim  M  den 
kttnstliclieii  AspiratorcB^  ien  Blagebilgen  an^  ähnlichen  Verrfch- 
tufen  in  Anwendnn^  hringl.  Ein-  ond  Ansathmen,  AspiratioB 
der  Langen;  Einathnrangamnakeln,  m  welchen  der  Vf.  Im  weite- 
sten Sinne  des  Worts  rechnet:  1.  das  Zwergfell,  2.  die  Scaieni, 
3.  die  IcTatbres  eostamni  hreres  et  lengi^  4.  die  Intercostales, 
b*  die  Sabcostales  nnd  6«  die  Serratnd  porticos  soperior*  —  Ans^ 
athmnngsnioslceln.  Besondere  Athembewegangen  ^  wie  Gähnen^ 
Lachen,  Schinchien  n.  b.w.  Athmungsgeräosche;  Pnenmatonaten; 
hydrestatlsehe  Dmekgrössen  der  ein-  nnd  aasgeathneten  Lnft; 
Temperatnr  der  letatem;  Menge  des  aasgeathmeten  Wassers; 
Volnnien  der  Lnft  in  einem  Atheming;  BeBtandthelle  der  aasge- 
athmeten Lnft,  chemische  Cntersvchnng  der  letztem  ^  Dtfasion  der 
Kohlensänr^  nnd  des  Sauerstoffs  beim  Atbroen.  —  Ansdilnstang« 
HantaosdflBstang)  Qnantnmy  Kohlens&ore)  organische  Stoffe  der 
Hantansdilnstang ;  Anfnahme  fon  Stoffen  durch  die  Haot.  —  Ah- 
sondernng  ist  nach  dem  Vf.  im  eigentlichen  Sinne  des  Worte 
derjenige  Proeess  des  Körpers  ^  durch  welchen  tropfhar  llAss^e 
Snbstannen  aus  dem  Blute  nach  freien  Oberflächen  austreten.  Die 
hierbei  lu  mannichfoltigen  eigenthimilchen  Producten  verbundenen 
Edncte  heissen  Absonderungen,  Absonderungs-  oder  Seeretlons- 
producte,  Secrete.  Zur  Absonderung  selbst  aber  gehört  eine  freie 
Oberfläche,  welche  das  Secret  aufnimmt,  es  kann  daher  nach  dem 
Vf.  kein  Absonderangsorgan  bestehen,  ohne  dass  an  ihm  oder  in 
ihm  gewisse  Räume  aur  Aufnahme  der  Absonderungsflflssigkeit 
existiren.  Nach  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Grösse  der 
AimonderoBgsflächen  nnd  deren  Berechnung,  so  wie  Bb^  die  Ur- 
sachen und  exosmatischea  Erscheinungen  des  Absondenmgspro- 
eesses  folgen  dann  Erörterungen  über:  Hautabsonderang,  Sdilefan- 
absoaderuBg,  seröse  AbsoBderungen,  ThräBea-,  Spefcbei-,  Gallea- 
und  HarnabsoBderung.  —  Den  Sehluss  dieses  1.  Baudes  bildet 
hierauf  eise  Darstelluug  der  Lehre  tob  der  fimähruBg  ^  wekhe 
gleich  den  vorhergehenden  Capp.  reich  ist  an  fixperimeirten,  tabel- 
iarlsehen  Uebersichten  und  Berechnungen  ttb^  ein  grosses  Mate- 
rial von  Einneiforschongen  und  experimentellen  Untersuchungen, 
welche  vom  Vf.  theiis  selbst  angestellt,  thells,  in  sofern  sie  von 
Andern  herrühren,  kritisch  geprflft  wurden  und  so  dem  Werke 
diejenige,  dem  Geiste  des  freien  und  rationellen  Forschens  im 
Reiche  der  Naturwissenschaft  zukommende  EigentlilhnHchkeK  ver- 
leihen, weiche  in  unserer  Zelt  ein  Lehrbuch  der  Pbfstoli^'e  cba-^ 
rakterisiren  moss.  ^  •  Die  äussere  Ausstattung  des  Werkes  ist 
sehr  schön  au  nennen,  namentlich  zeichnen  sich  durch  CorrecUieil 
und  Präcision  die  in  den  Text  ehgedruckten  Holzschnitte  aus^ 
welche  von  demselben  vortrenichen  Künstler  herrühren,  der  aneh 
«e  Holaatiche  an  Pooillet-Mailer's  Lehrbuch  der  Physik  und  Meieo- 
rolDgie  gefertigt  hat. 
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Geschichte. 

[5004]  Lettres,  Instructions  et  M^moires  de  Marie  Stuart,  Reine  d^lftcosse, 
pabh^s  aar  les  Originauit  et  les  Maniiscrits  da  State  Paper  Office  deXondr^a 
et  des  prindpalea  Arehives  et  BibHoth^ques  de  TBurope  et  accompagn^a 
d'un  R^aom^  chronologiqae.  Par  le  Prinee  AJLearimdre  LabMof,  Tom.  I<^V1I. 
Londre«,  Ch.  Dolman.  Paria,  au  Comptoir  des  Imprimeura-unia.  1845.  XXIV 
u.  432,  432,  432,  432,  512,  528,  352  u.  115  S.  gr.  8.    (4i  4sh.j  74  Fr.  50c.) 

Nickst  den  Nfttorwlssenscbaften  hat  wohl  keinnuidfrer  Zweig 
der  netschlichen  ErkenDtnlss  in  des  letatverwiohenen  Jahnehnten 
so  hedeotende  VeräDderoBgen  und  Verniehrangen  erfahren,  als  die 
Geschichte.  Unsere  Zelt  hat  äberhaapt  eine  vorwaltend  histo- 
rische Richtong.  Historische  Stofe  zn  bearhelten,  die  Erweiterang 
und  Anfhellang  des  dahin  einschlagenden  Materials  %n  fördern,  irt 
aof  der  einen  Seite  eben  so  herrschend  geworden,  ids  auf  der  an- 
dern sich  am  Lesen  der  Geschichtswerke  na  erfreuen  oder  dnrdi 
sie  zu  unterhalten.  Während  die  Naturwissenschaften  die  sinnliche 
Erschelnungswelt  %a  ersichliessen,  die  Gesetze  Ihres  Ganges  und 
ihres  Zusammenhanges  aufzuklären  sich  bestreben,  wollen  die  hlsto- 
rtechen  Studien  mit  an  d^m  grossen  Werke  der  EnthtlUung  der 
geistigen  Welt  arbeiten  und  nicht  allein  nicht  zorttcfchlelben  hinter 
Aren  Brüdern  oder  Schwestern,  der  Philosophie  und  der  Religion, 
sondern  sie,  wo  möglieb,  fiberflügeln,  wie  sie  es  auch,  auf  sicherem 
Bas^  als  die  erstere  stehend,  wohl  helfen  und  erwarten  dürfen« 
Es  Ist,  Indem  die  Princlpien,  die  Gründe  und  der  Zusammenhang 
sich  lomier  deutlicher  und  anschaulicher  durch  alle  diese  vereinigten 
Bestrebungen  entwickelt,  der  Geist  der  Wahrheit,  der  dem  mensch- 
Heben  Geschlechte  näher  tritt,  und  nur  von  Ihm  Ist  ein  besseres, 
geistigeres,  sittlicheres  Leben  der  Zukunft  so  erwarten.  Höchst 
willkommen  moss  aber  jeder  Stein  sein,  der  zu  diesem  Neubane 
herbelgetiagen  wird,  insbesondere  aber  einer,  welcher  von  der 
Schwere  und  Bedeutung  ist,  wie  der  vorliegende.  Viersehn  Jahre 
laiig^  berichtet  der  Herausgeber,  habe  er  In  den  meisten  Archiven, 
Bibliotheken  und  sonstigen  Sammlongen  Europas  nachgeforscht,  um 
alle  Briefe  und  Schriften  zusammenzubringen,  welche  von  Maria 
Staart  ausgegangen.  Es  gelang  Ihm  736  solcher  Stücke  zusamt 
menzubringen,  von  welchen  400  noch  nicht  edirt  worden;  unter 
den  letzteren  befinden  sich  aber  wieder  gegen  200  aus  dem  State 
paper  Office  von  London,  welche  gleich  ursprünglich  aufgefangen 
wMden  and  nicht  an  den  Ort  Ihrer  Bestimmung  gelangt  sind.  Die 
in  der  vorliegenden  Saimnlung  mitgethellten  Briefe  und  Schriften 
heben  mit  dem  J.  1550  an  und  reichen  bis  zum  J.  1587,  bis  zu  dem 
Todestage  Maria  Stuarts.  Sie  sind  alle  neu  verglichen,  denn  selbsl 
die  berdts  gedruckten  sind  nach  den  Manuscripten,  wtf  solche  Vor- 
hände» waren  oder  überhaupt  erlangt  werden  kiNinten,  abernuds 
revldlrt,  wobei  sich  von  selbst  versteht,  dass  die  vorgefnttdcne 
Rechtschreibung  allenthalben  beibehalten   werden  mnsste.    Jedem 
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Bande  des  vorlieg*  Werkes  ist  eine  chronologisdlie  Cebersicbt  der 
Ereignisse,  unter  denen  und  wälirend  derer  die  Schreiben  abgefasst 
shid,  vorangestellt.  Es  ist  des  Herausgebers  Absicht  uns  Maria 
Stuart  von  ihrer  frühen  Jugend  an  kennen  zu  lehren ,  und  es  sind 
dessbalb  auch  die  Schreiben  aus  ihren  schönen  Jahren  mitgetheilt. 
Diese  sind  an  ihre  Mutter  Maria  Guise  gerichtet  und  ^enthalten 
freilich  in  den  ersten  Jahren  nichts  weiter  als  jugendliche  Herzens--- 
ergiessnngen.  Interessanter  sind  aus  dieser  Zeit  schon  die  Be- 
richte des'Cardfnals  von  Lothringen  an  Maria  Guise.  Der  Heraus- 
geber hat  sich  nämlich  mit  Recht  nicht  auf  die  von  Maria  Stuart 
allein  ausgegangenen  Schriften  beschränkt,  sondern  auch  Briefe 
anderer  Personen  mitgetheilt,  wenn  sie  die  Königin  nahe  betreffen. 
Die  für  die  Geschichte  wichtigen  Schriften  beginnen  natürlich  erst 
um  das  J.  1559.  Der  Inhalt  des  1.  Theiles  reicht  bis  zu  dem 
Anfange  des  J.  1567.  Der  grössere  Tbeil  der  Briefe  ist  an  die 
Königin  Elisabeth  gerichtet,  aber  weniger  bedeutend  als  man  auf 
den  ersten  Anblick  vermuthen  und  hoffen  möchte.  Es  sind  sehr 
viele  kurze  darunter,  welche  nur  geschrieben  sind,  um  für  irgend 
Jemand  ein  freies  Geleit  zu  bewirken.  Allerdings  ist  auch  die  Zahl 
der  Schriften  nicht  gering,  in  welchen  von  den  Streitigkeiten 
zwischen  den  königlichen  Frauen  die  Rede  ist.  Allein  wir  haben 
in  diesen  nichts  gefunden,  wodurch  ein  eiheblicher  Umstand  in  ein 
helleres  Licht  gestellt  würde.  Es  bleibt  also  hier  in  der  Haupt- 
sache nur  der  geschichtliche  Reiz,  dass  man  Maria  Stuart  selbst 
'sprechen  hört.  Nur  ist  freilich,  was  in  neuester  Zeit  nur  zu  oft 
übersehen  worden,  zn  erwägen,  dass  der  Mensch,  und  besonders 
der  aqf  einer  Höhe  des  Lebens  stehende  sick  in  seinen  Briefen; 
und  selbst  in  denen,  welche  an  Freunde  und  Anhänger  geschrieben 
sind,  selten  ganz  so  gibt,  wie  er  wahrhaft  ist.  Eine  böse  Lust, 
ein  arges  Vergehen  gesteht  man  auch  solchen  nicht  ein,  ja  man 
sucht  es  doch  beinahe  vor  sich  selbst  zu  verbergen.  Wichtig  sind 
dann  noch  in  dem  1.  Theile  die  jedoch  nicht  zahlreichen  Schreiben 
an  Carl  IX.  von  Frankreich^  an  Philipp  II.  von  Spanien^  an  Gran- 
vella  und  an  den  apostolischen  Stuhl.  Eine  gewisse  Vorsicht  des 
Ausdrucks  herrscht  auch  in  ihnen,  und  nicht  selten  wird  auch  noch 
auf  mündliche  Aufträge  hingedeutet.  Maria  Stuart  dachte  und 
musste  gar  oft  an  die  Möglichkeit  denken,  dass  diese  Briefe  auf- 
gefangen werden  oder  in  unrechte  Hände  fallen  könnten.  Es  sin4 
daher  nur  leise  Andeutungen,  welche  die  Dinge,  um  die  man  verhandelt 
oder  deren  Erreichung  Maria  Stuart  wünscht,  zu  verstehen  geben. 
Indess  selbst  noch  in  dieser  Form  erkennt  man  sie  sonder  Mühe. 
Vor  Allem  wünscht  die  Königin,  dass  die  spanische,  französische 
und  päpstliche  Macht  sie  bei  dem  Bestreben  unterstützen  möge, 
Schottland  wieder  katholisch  zu  machen  und  ihre  Ansprüche  auf 
England  auszuführen.  Die  Schriften,  welche  der  2.  Band  enthält, 
reichen  bis  gegen  das  Ende  des  J.  1569.  Darnlej's  Ermordung 
und  die  Heirath  mit  Bothwell  bilden  zuerst  ihren  Inhalt    Der  Her- 
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ans^eber  bat  in  Ser  EinlenaDg  In  mehrfacher  Beziehung  Partei  für 
Maria  Stuart  genommen ;  ja  er  scheint  sogar  sehr  geneigt,  sie  von 
alier  Theilnabme  an  Darnlej's  Morde  frei  %u  sprechen,  wobei  er 
sich  darauf  stötzt,  dass  die  Königin  selbst  sogar  in  Briefen  an  ihre 
.Freunde,  z.  B.  an  den  Bischof  von  Glasgow  ihre  gänzliche  Schuld-* 
losiglEeit  behaupte.  Dass  sie  sich  nun  in  dieser  Weise  ausspricht, 
überhaupt  mit  ihrer  Unschuld,  in  der  Sicherheit,  dass  eine  Schuld 
ihr  von  Niemandem  bewiesen  werden -konnte,  sich  brflstet,  das  ist 
freilich  wahr,  aber  gewiss  für  ihre  Unschuld  auch  nicht  der  min- 
deste Beweis.  Daraus  könnte  ein  Geschichtsschreiber  eben  weiter 
nichts  beweisen,  als  dass  Maria  Stuart  von  ihrer  Unschuld  gespro- 
chen hat,  und  Jedermann  wird  begreifen,  dass  sie  selbst  gegen  ihre 
schottischen  Anhänger^  davon  sprechen  musste.  In  einem  Briefe 
an  den  Bischof  von  Glasgow  behauptet  die  Königin  sogar,  dass  es 
bei  dem  bekannten  Vorgänge,  wobei  das  Haas,  welches  Darnlej  den 
Untergang  brachte,  in  die  Luft  gesprengt  wurde,  von  den  Ver- 
schworenen, welche  klüglich  nicht  näher  bezeichnet  sind,  auch  auf 
ihren  eigenen  Tod  abgesehen  gewesen,  dem  sie  nur  durch  einen 
Zufall  entgangen  sei.  Man  sieht,  dass  eine  solche  Behauptung 
ebenfalls  billig  zu  haben  war.  Die  folgenden  Briefe  und  Schriften 
enthalten  nun  viele  Wiederholungen.  Maria  Stuart,  nachdem  sie, 
freiwillig  oder  unfreiwillig,  nach  England  zu  kommen  gcnöthigt 
worden,  llagt  unaufhörlich,  dass  Elbabeth  ihren  schottischen  Geg- 
nern wohlwolle  und  für  sie  durchaus  nichts '  thue.  Wichtig  sind 
indessen  die  Briefe  an  die  Königin  von  England  desshalb,  weil  man 
sieht,  dass  Maria  Stuart  die  Sache  Darnlej's  stets  bei  Seite  zu 
schieben  sucht,  dabei  aber  nicht  im  Stande  ist,  auch  nur  den  aller- 
fcleinsten  Beweis  ihrer  Unschuld  in  Sachen  Darnlej*s  und  Both- 
wells  aufzubringen.  Könnte  sie  es,  so  hätte  sie  gewiss  nicht  ge- 
schwiegen. Dagegen  sprechen  gegen  sie  mehrere  nach  Frankreich 
und  nach  Spanien  geschriebene  Briefe.  Fremde  Waffengewalt  soll 
ihr  helfen;  darauf  kommt  sie  immer  wieder  zurück  und  weiter  weiss 
sie  nichts.  Diese  Briefe  gehören  zu  denen,  welche  aufgefangen 
worden.  Wichtig  ist  es  zu  sehen,  wie  Maria  Stuart  in  demselben 
Augenblicke,  wo  sie  der  Königin  Elisabeth  auf  das  Feierlichste 
versichert,  dass  von  ihr  auch  nicht  das  Mindeste  gethan  werde, 
was  ihrem  und  Englands  Interesse  zuwider  sei,  spanische  Truppen 
auf  die  britische  Insel  zu  ziehen  sucht.  Die  zur  Yorker  Conferenz 
gehörigen  Schriften  sind  in  diesem  Bande  ebenfalls  abgedruckt. 
Der  3.  Theil  hebt  im  J.  1569  in  der  Zeit  an,  wq  Westmoreland's 
und  Northumberland's  Empörung  unterdruckt,  Norfolk  zum  ersten- 
male  in  Haft  genommen  worden  ist.  Es  kann  in  sittlicher  Bezie- 
hung wohl  kaum  etwas  Anderes  als  Ekel  erregen,  wenn  man  liest, 
wie  Maria  dem  schwachen  Norfolk,  den  sie  nie  gesehen,  die  zärt- 
lichste Liebe  versichert,  während  sie  bei  dem  apostolischen  Stuhle 
darum  bittet,  dass  ihre  Ehe  mit  Bothwell,  welche  ja  gleich  von 
vorn  herein  null  und  nichtig  gewesen  sei,  auch  vom  Papste  nullf- 
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fldrt  werde«  In  den  Briefen  an  Norfolk,  welche  decUffrirt  sM, 
igt  nun  offenbar  ron  einem  gewaltsamen  Unternehmen  die  Rede. 
Genannt  wird  indessen  dabei  allerdings  aar  die  Befreiang  ans  der 
Haft  and  ihre  Wiedereinsetanng  in  Schottland.  Bewiesen  nur  die 
vielen  Briefe,  welche  Maria  Stuart  an  den  französischen  Hof 
schreibt  und  worin  sie  das  Herflbersenden  französischer  Trappen 
verlangt,  nicht  gar  an  deutlich,  dass  man  noch  gans  andere  Dinge 
im  Sinne  hatte.  Von  Bedeutung  sind  die  Schriften  und  Briefe  aus 
dem  JF.  1570.  Man  weiss,  dass  damals  neue  Unterhandlungen  zu 
einer  Aussöhnung  zwischen  Elisabeth  und  den  Schotten  auf  der 
einen  Seite  und  Maria  Stuart  auf  der  anderen  gepflogen  worden.  Der 
Herausgeber  hat  die  auf  diese  Verhandlungen  bezüglichen  Doch* 
mente  mitgetheilt.  Die  Briefe  an  Elisabeth  ans  dieser  Zeit  lauten 
80  submiss,  so  ergeben  als  möglich,  sie  fliessen  von  schönen  Ver- 
sprechungen und  heuchlerischen  Freundschafts*  und  Ergebenheits* 
bezeugungen  Ober.  Aber  ein  gleichzeitig  rerfasstes  Schreiben 
Maria  Stuarts  an  den  vertrauten  Erzbischof  von  Glasgow  gibt  den 
besten  Aufschluss  darftber,  wie  es  mit  allen  diesen  Versicherangea 
gemeint  war.  Man  solle  nur  das  Herflberkommen  französischer 
Truppen  beschleunigen,  die  Katholiken  Englands  warteten  nur  auf 
ein  Zeichen  zum  Aufstände.  Also  Elisabeth  sollte  gestflrzt,  er* 
nordet  werden.  Dass  diess  nicht  geschehen,  lag  in  Wahrheit  nicht 
an  Maria  Stuart.  Wie  ist  doch  Elisabeth  nicht  getadelt  werden, 
dass  jene  Verhandlungen  nicht  mit  der  Befreiung  Maria's  endeten! 
Allein  sie  wusste  es  recht  wohl  und  auch  dem  Rathe  von  England  war 
les  bekannt,  dass  Maria  mit  Frankreich  in  verrätherischem  Einverständ* 
nisse  stand;  man  argwöhnte  es  wenigstens  und  hatte  daza  guten 
Grund.  Auch  geht  diess  aus  einem  Briefe  hervor,  den  Maria  selbst 
an  Elisabeth  geschrieben,  in  welchem  sie  freilich  Alles  anf  das  Be- 
stimmteste und  Stärkste  hinwegzuläugnen  sucht.  Die  Verhandlun* 
gen  nber  die  Befreiung  Maria's  sind  noch  nicht  abgebrochen,  ob* 
wohl  die  Schotten  sich  einer  Wiederaufnahme  der  Königin  sehr 
nngenelgt  zeigten.  Maria  Stuart  glaubt  Indessen  in  ihren  Schrei* 
ben  an  Elisabeth  noch  Immer  die  schönsten  Versprechungen  and 
die  feierlichsten  Versicherungen  geben  au  müssen.  Aus  dersel* 
ben  Zelt  sind  in  der  Sammlung  ein  Brief  der  Königin  an  den 
Herzog  von  Alba  und  zwei  lange  Instructionen  für  Robert  RidoHi, 
den  geheimen  Geschäftsträger  bei  dem  Papste  und  bei  Alba,  mit* 
gethellt.  Die  eine  von  dfesen  Instructionen  rührt  von  Maria  selbst, 
die  zweite  von  Norfolk  her.  Sie  sind  beide  in  italienischer  Sprache 
geschrieben,  während  sonst  fast  alle  bis  Jetzt  vorgekommene  Do* 
eumente  in  französischer  oder  englischer  abgefasst  sind.  Norfolk 
ist  im  Stillen  katholisch  geworden,  er  ist  zu  Aufstand  und  Empö* 
rang  bereit,  man  braucht  dazu  weiter  nichts  als  fremdes  Gold  und 
fremde  Trappen;  Elisabeths  Sturz  und  Ermordung  Ist  dann  Etwas, 
was  sich  von  selbst  versteht.  Diess  der  Inhalt  dieser  Instraotio* 
nen.    Als  die  Sache  entdeckt  wurde,  erklärt  Maria  Stuart,  weldie 
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Hin  Ausllttelite  und  Redepsarteo  überkaiipt  aie  verlegen  gewesen 
9a  sein  scheint,  Alles  mir  für  einen  Verwand ,  den  man  brauche, 
lim  hart  mit  ihr  verfahren  zu  können.  Per  4.  TheJl  der  Sainmlang 
gibt  die  Briefe  ond  Schriften  bis  gegen  den  Aosgang  des  J«  1577. 
Durch  Norfo)ks  Fall  .sind  grosse  HofTnangen  vernichtet;  schon 
iiatte  Alba  in  den  spanischen  Niederlanden  m  eher  Expedition 
gegen  England  sich  gerüstet.  Maria's  Haft  ist  härter  geworden, 
ihre  Briefe  an  Elisabeth,  welche  meist  ohne  Antwort  bleiben,  wer* 
d€n  seltener.  Die  Zeit  ist  för  grössere  Entwürfe  nicht  günstig. 
Maria's  Schreiben  enthalten  Klagen,  Bitten,  Intercesslonsgesuche 
und  ähnliche  Dinge  mehr.  Aber  ihre  Hoffnangen  aaf  den  Sturs 
der  Eli^eth  sind,  wie  man  aas  den  Zuschriften  an  Ihre  Vertrau- 
testen sieht,  sehr  gering  geworden;  es  handelt  sich  jetzt  mehr 
Dm  die  eigene  Rettung.  Merkwürdig  ist  in  diesem  Bande  ein 
Schreiben  der  gefangenen  an  den  Papst  Gregor  XIII.  Sie  er- 
initet  sich  viele  Sündenvergebung,  und  dabei  so  oft,  so  leicht 
pod  so  billig  als  möglich:  „Concedat  quoque  Sua  Beatitqdo  ipsi 
Regioae  plenam  indulgentiam  et  reuiissionem  omnium  peccatorum 
in  forma  jubilei,  quoties  genibus  flexis  orat  confessa  coram  sacra 
Eacharistla,  vel  eam  soscipit,  ac  quoties  patienter  fert  injuriam  ab 
liftereticis  sibi  illatam  *^  eandem  quoque  obtineat  indulgentiam  in  ar- 
liculo  mortis  ore  dicendo  Jesus,  Maria,  vel  idem  corde  saltem  me- 
morando'^.  ,  Auch  von  den  Vorgängen  In  Schottland  ist  in  den 
Briefen  dieses  Theiles  nodb  viel  pnd  oft  die  Rede,  und  so  geht  es 
nach  in  dem  fünften  noch  fort«  Sie  scheint  allerdings  eine  nicht 
gn^  unbedeutende  Anzahl  von  Anhängern  in  Schottland  au  haben. 
Es  ist  ihr  von  der  grössten  Wichtigkeit,  dass  ihr  Sohn  Jacob  eine 
katholische  Khe  schliesse,  wo  möglich  in  das  Haus  Guise  heirathe« 
Indess  scheinen  dann  auch  die  Hoffnangen,  welche  einige  ^e\t  ge- 
schlnmuiert,  wieder  in  Maria  Stuart  aufzuwachen;  sie  denkt  wieder 
ao  Verschwörungen,  Complotte,  an  Unternehmungen,  welche  ihr  empor 
helfen  sollen.  Ein  grosser  Theil  dieser  Schreiben  fällt  aber  in 
diie  Hände  der  englischen  Regierung,  und  so  wird  es  denn  freilich 
immer  begreiflicher,  wie  die  demüthigen,  mit  den  besten  Verspre- 
cbottgen  angefüllten  Briefe  bei  Elisabeth  ond  dem  englischen  Staats- 
rstbe  wenig  fruchten  konnten.  Man  musste  erkennen,  dass  man  es 
nmt  einer  höchst  gefährlichen  Feindin  zu  thun  habe.  In  Schottland 
tat  der  Erzbischof  von  Glasgow  der  Häuptagent  der  Königin.  Man 
erfahrt  aus  einem  Briefe  Maria's,  dass  der  junge  König  Ja^ob  sich 
geneigt  ^gt  zum  Katholicismos  überzutreten.  So  wäre  denn  wohl 
die  Vermuthung,  welche  man  späterhin  so  oft  ausgesprochen,  dass 
Jaeob  I.  und  Kar)  I.  im  Stillen  wenigstens  hi^lb  katholisch  sein 
wöditen,  keineswegs  Ahne  allen  Grupd.  Der  5.  Theil  der  Samm- 
Img  enthält  die  Schriften  bis  in  den  Anfang  des  J.  I5$4  hinein. 
Im  6.  erscheinen  gleich  von  vorn  herein  mehrere  nicht  unwichtige 
Oocnmente.  Maria  Stuart  macht  eine  Eingabe  an  Elisabeth  und 
«etat  darin  auseinander,  was  sie  Alles  thun  und  erfüllen  will)  wenn 
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man  sie  frei  lasse.  Es  Ist  klar,  dass  Elisabetli  aaf  diese  Bedia- 
gangen  ohne  die  eigene,  höchste  Gefahr  nicht  eingehen  konnte« 
Wenn  z.  B.  Maria  Stuart  versprechen,  ja  schwören  wird,  keinen 
Gebrauch  von  der  Balle  za  machen,  in  welcher  der  Papst  die  Un- 
rechtm&ssigkeit  der  Königin  Elisabeth  aasgesprochen,  so  kann-  in 
einem  solchen  Versprechen  auch  nicht  die  allergeringste  Bürgschaft 
gefunden  werden.  Kann  doch  der  Papst  jeden  Augenblick  Maria 
Stuart  ihres  Eides  wieder  entbhiden.  Und  man  Ist  in  England 
sicher  genug,  dass  er  es  thun  wird.  Eben  so  wenig  konnte  es 
frommen,  wenn  die  gefangene  Königin  sogar  dea  auifallenden 
Schritt  thut,  ihren  Anschluss  an  das  Bündniss  auszusprechen,  das 
1585  für  die  Vertheidigung  des  Lebens  der  Elisabeth  gegen  jesui- 
tische Mordversuche  geschlossen  worden  war.  Die  Schreiben  aus 
diesem  Jahre  enthalten  im  Uebrlgen  Nichts,  was  darauf  hindeutete, 
dass  Maria  um  einen  Anschlag  auf  das  Leben  Elisabeths  gewusst 
habe.  Wohl  aber  findet  sich  eine  vom  29.  Sept.  1585  a.  St.  für 
Nau  ausgestellte  Beglaubigung,  in  welcher  Alles  bewilligt  and 
gutgeheissen  ist,  was  von  ihm  gesagt,  gethan  und  verhandelt  wor- 
den. Gegen  das  Ende  des  Jahres  werden  die  Schreiben  auffallend 
selten.  Manches  mag  aus  dieser  Zeit  vernichtet  worden  sein,  so 
wie  man  überhaupt  keineswegs  sicher  Ist,  dass  alle  Briefe,  welche 
damals  in  dieser  Angelegenheli  geschrieben  worden,  jemals  an  das 
Licht  der  Geschichte  gebracht  werden  könnten.  Es  wird  von 
Briefen,  die  hätten  verbrannt  werden  müssen,  von  Briefen,  die  in 
Chiffern  geschrieben,  von  andern,  die  auf  ganz  geheimen  Wegen 
befördert  worden,  von  Maria  Stuart  selbst  gesprochen.  Was  nun 
die  letzte  Verschwörung  anlangt,  sp  findet  sich  zuerst  ein  „Me- 
moire de  Mens,  de  Chateauneuf  sur  la  conjuration  de  Babington^^ 
vor.  Es  ist  aus  der  fcönigl.  Bibliothek  zu  Paris  entnommen,  um- 
fänglich, und  lässt  auch  nicht  mehr  den  Schatten  eines  Zweifels 
übrig,  dass  Maria  Stuart  um  den  Mordplan  gegen  Elisabeth  nicht 
allein  gewusst, 'sondern  ihn  auch  wenigstens  zum  Theil  geleitet 
habe.  Sollte  daran  auch  noch  der  geringste  Zweifel  Jemandem 
bleiben,  so  muss  dieser  sofort  durch  das  gleich  darauf  folgende, 
aufgefangene  Schreiben  Maria's  an  den  Erzbischof  von  Glasgow, 
das  In  dem  State  Paper  Office  sich  befindet,  niedergeschlagen  * 
werden.  Spanische  Truppen  sollen,  wie  man  daraus  sieht,  gleich« 
zeitig  mit  Elisabeths  Ermordung  in  England  landen.  Wir  haben 
hier  nur  Einiges  aus  dem  Anfange  hervorgehoben.  Es  folgen  aber 
noch  mehrere  Schreiben  der  gefangenen  Königin,  aus  welchem  ihre 
Schuld  mit  nicht  minderer  Unzweideutigkeit  hervorgeht.  Einmal 
klagt  Maria  lebhaft,  dass  die  spanischen  Truppen  und  Anstalten 
doch  gar  zu  lange  ausblieben.  Sie  versicherte  nachmals,  dass  sie 
Briefe  von  Babington  nie  empfangen,  dass  sie  ihn  nie  gekannt. 
Aus  Dem,  was  jetzt  veröffentlicht  wird,  geht  ganz  unzweideutig 
und  sicher  hervor,  dass  Briefe  Babingtons  in  ihre  Hände  gekom- 
men sind.    Ein  Brief  von  ihr  an  Babington,  der  «ganz  entscheidend 
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•  ist,  wird  aas  dem  State  Paper  Office  selbst  mitgetheilt«  Er  ge- 
hört anter  die  aofgefangeneD.  Der  Heraosgeber  selbst  stellt  eine 
Untersuchang'  llber  diesen  Brief  an,  hält  ihn  zwar  im  Ganzen  ge- 
nommen für  acht,  aber  doch  für  interpolirt,  indem  das  Gehässigste 
hinzagesetzt  worden  sei  von  Denen,  welche  Maria  Staart  hätten 
verderben  wollen.  Er  nimmt  dabei,  wie  Tjtler  a.  And.  za  der 
seltsamen  .Annahme  seine  Zuflucht,  dass  zwei  Verschwörungen 
existirt  hätten,  von  welchen  die  eine  allein  die  Befreiung  Maria's 
zum  Zweck  gehabt  und  von  welcher  Maria  gewusst  habe,  während 
bei  der  andern  zugleich  Elisabeths  Ermordung  beabsichtigt  worden 
sei.  Wer  begreift  aber  nicht,  dass  das  Zweite  von  dem  Ersten 
notb wendigerweise  herbeigeführt  wird,  denn  das  Erste  war  ohne 
das  Zweite  fast  unmöglich.  Der  7.  Thell  der  Sammlung  enthält 
noch  einige  Schreiben  aus  verschiedenen  Zeiten,  welche  während 
des  Druckes  herbeigeschafft  wurden.  Dann  folgen  mehrere  interes- 
sante Actenstücke,  Berichte  französ.  Gesandter  an  ihren  Hof  und 
Berichte  an  den  Grossherzog  von  Toscana.  Alle  diese  Stücke 
g'ehören  in  die  Zeit,  wo  Maria  Stuart  noch  in  Schottland  weilte. 
Hieran  ^  schliessen  sich  Nau's  Eingabe  an  die  Königin  Elisabeth 
and  mehrere  Schriften,  welche  diese  kurz  vor  Maria's  Hinrichtung 
In  deren  Angelegenheiten  erlless,  an.  Ein  sorgfältiges  Register 
bildet  den  Schluss  des  Ganzen. 
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1845.     296  S.  8.    (1  Thlr.) 

[5051]  Zwölf  Gedichte,  unsrer  Zeit  gemdmet  von  Fr.  Biegtuamdm  3.  un- 
veränd.  Aufl.    Leipzig,  (Köhler).     1845.     31  S.  8.    (6  Ngr.) 

[5052]  Nieuwe  Gedichten  t.  A.  F.  Siin&  2  Deelen.  Middeiburg,  Altorffer. 
1845.     gr.  8.    (5  Fl.  20  c.) 

S5063]  The  Pneumatogony:  a  Poem,  in  Fire  Books;  with  other  Poema.  By 
r.  W-  Tombs.    Lond.,  1845.    206  S.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[5054]  Der  himmlische  Traum  yor  Ende  des  J.  1844;  erzählt  in  4  Gesangen  ▼. 
e.  Propheten  wider  Willen  u.  dabei  in  schone  Verse  gebracht  für  Jedermann, 
der'fl  lesen  u.  verstehen  kann.   Leipzig,  Gebauer.  1845.    46  S»  gr.  16.  (5  Ngr.) 


n« 


[5065]  Richard  the  Third,  a  Poem.    By  Sharon  Timier.    London,  1845. 
302  S.  gr.  8.    (n.  7sh.  6d.) 

r5056]  Ivy   Leares:  a  Collection  of  Poems.    By  Isabcifla  Varley.    Man- 
chester, 1845.     ms.  gr.  12.    (6d.) 

[5057]  Bsther:  an  Epic-Poem,  in  Four  Cantos.    By  Jana.  WattOü*    Mont- 
rose,  1845.    120  S.  gr.  12.    (2sh.  6d.) 

rsosel  Reflections  for  Leisure  Hours,  on  the  Dttties,  Hopes,  and  Pririleges 
of  Life,  etc.  (Poeins.)  By  CaroUne  J.  Torke.  Lond.,  1845.   198  S.  8.  (5sh.) 
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gut]  BfikkMa-R«p«rt<4r  de»  Anskiito:  Frankreidi» ,  Bnglanii,  Itafiens, 
paniens.  In  Uebertragungen  berausgeg.  von  L,  W.  Both.  XITI.  Bd. 
(No.  97-104.)  Berlin,  Hayn.  1845.  8chm^4.  (1  Thlr.  15  Ngr.)  Einsebii 
No. 97.  Medeia,  Trag,  von  Euripides.  Metrisch  übers,  v.  Fr,  W.  Wicken- 
hagen. (10  Ngr.)  No.  98.  Der  Vicomte  y.  L^tori^res.  Lustsp.  in  3  Acten 
nach  Boyard  u.  Jhtnumoir  won 'Scherenberg,  (l^y,  Ngr.)  No.  99.  Georg  u. 
Therese,  od.:  die  Verwaisten.  Schauspiel  in  3  Acten  nach  dem  Franc,  des 
Auway  Ton  M.  P,  {1%  Ngr.)  No.  100.  Ein  Sommemachtstraum ,  v.  WiU. 
Shakspeare,  übers,  von  Frl  W.  Wickenhagen.  (12y,  Ngr.)  No.  101.  Die 
Schatzgräber.  Kom.  Singspiel  in  1  Act.  Mosik  v.  MehuU  Nach  d.  Franz. 
neu  bearb.  t.  L.  Schneider.  (5  Ngr.)  No.  102.  Der  Ehemann  auf  d.  Lande. 
Lustsp.  in  3  Acten.  Nach  d.  Franz.  y.  Scherenherg.  (12%  Ngr.)  No.  103. 
Antigene,  Trag,  des  S  o  p  h  o  c  1  e  s.  Uebers.  t.  Fr.  W.  Wickenhagen.  {1  y,  Ngr.) 
No.  104.  Der  Stammyater  der  russ.  Flotte.  Eine  russ.  Begebenheit,  drama- 
tisirt  yon  N.  Bolewoi,  in  1  Act;  übers,  yon  C.  Mohr.    (5  Ngr.) 

[6M0]  Th^ätre  fran^ais,  publik  par  C. ^Schütz.  VI.  s4rie.  1.— 4.  liyr.  Biele* 
feld,  Velhagen  et  Klasing.  1845.  (k  2%  Ngr.)  1.  livr.:  Mademoiselle  de 
Belle^fsle.  Drame  par  AL  Dumas.  100  S.  2. :  Le  mari  k  la  campagne,  oa 
le  Tartuffe  moderne.  Com^die  en  3-  actes  par  Bayard  et  de  Vailly.  108  S. 
3.t  Bst-ce  un  r^ye?  Com.-yaudeyille  en  2  actes  par  M,  de  Rougemowt. 
($8  8.    4.:  Le  m^d^cin  malgr^  iui,  par  Moli^e.    55  S. 

rSMl]  Paris  in  Pommern,  od.:  die  seltsame  Testaments-ClauseL  Vaudeyille- 
rosse  in  1  Act  u.  mit  bekannten  Melodieen  yerseben  y.  L«  Ang^y.  3.  Aufl. 
Berlui,  Fembach  jun.     1845.    77  S.  u.  col.  Titelbild.  8.    (10  Ngr.) 

rS082]  Amadäus.    Dramat.  Mährchen  in  fünf  Handlangen  yon  W.  Gärtner« 

Wien,  (Pfautsch  u.  Co.).    1845.    8  u.  120  S.  8.    (22 y,  Ngr.) 

15063]  Theater,  yon  C.  von  Holtei,     In  Einem  Bande.     Breslau,  ScWlz. 
845.    XI  u.  527  S.  Lex.  8.    (4  Thlr.) 

15004]  Irnffrund,  od.  die  wiedery ersehnte  Eidgenossenschaft  auf  dem  Tage,  zu 
Uans  1481.    Ein  yaterländ.  Schauspiel  in  5  Au£z.    Freie  dichterische  Bear- 
beitung y.  A.  B.    Zürich,  Orell,  Fussli  u.  Co.     1845.    06  S.  8.    (12  Ngr.) 

[5065]  Die  Kampfhähne.  Ein  Fastnachtsschwank  in  2  Acten.  Oldenburg. 
(Bremen,  Kaiser.)    1845.     16  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5066]  Bosco.  Teufeleien  des  19.  Jahrb.,  y.  Hm.  Kothe.  2.  Heft:  Krieg 
den  Schnurrbärten.  Zauberposse  in  1  Aufzuge.  Die  Visite  des  Teufels. 
Eine  sehr  harmlose  Bagatelle.    Leipzig,  Thomas.    1845.    77  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[5067]  Pyrrhe,  trag^die  de  Luc,  percheron  du  pays  ^u  Maine  (1592).  Paris, 
Crapelet.     1845.    4  Bog.  gr.  12. 

[5066]  Oeuyres  choisies  de  £.  Scribe.  Tom.  L  et  II.  Paris,  F.  Didot. 
1845.    22%  u.  195/6  Bog.  gr.  12.     (a  3  Fr.) 

[5069]  Slialurpere'B  Schauspiele ,  yerdeutscht  u.  erläutert  yon  Adelb.  Keiler 
und  Mor.  Rapp.  21.  und  22.  Stück.  Stuttgart,  Metzler.  1845.  gr.  16. 
(ä  3  Vö  Ngr.)  Inh. :  König  Heinrich  VL  Eist.  Schauspiel,  übers,  y.  A,  Keller. 
126  ü.  141  S.    . 

[5070]  Die  erste  Ausgabe  der  Tragödie  Hamlet  von  WUL  ShakfispCMUPe. 
London,  gedruckt  bei  N.  L.  u.  J.  Trundell  1603.  Uebers,  yon  A.  iteAe. 
Inowraclaw.  (Berlin,  Mittler.)    1844.    92  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[6071|  Essays  and  Tracts.     By  the  late  J.  AberoMttiMe,  M.  D.     Lond., 
1845.    318  S.  gr.  18.    (3sh.  6d.) 


[5072]  SchWss  Chiyerton,  yon  IV.  JB.  AiuwoHh.    Aus  d.  Bngl.  ▼.    FT.  A. 
Undau.    Leipzig,  KoUmann.    1845.    220  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 
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pns]  Cdditdii.  tttttor.  Rvman  von  W.  &  AlntwioHlL  Am  den  Bagl. 
ub«r8.  von  W,  Ado.  Lindau,  3  Bde.  3.  verb.  Aufl*  Leipxig,  KoUoMuin» 
1845.    VI  Q.  210,  235,  248  8.  gr,  16.    (1  Tblr.) 


[5074J  The  ImproTisatore ;  or,  Life  in  Italy.  From  the  Danish  of  Bmm  O. 
AAdenen.    Translated  by  Mary  Homtt.    2  VoU.    Lond.,  1845.    41  Bog. 

8.    (2l8h.) 

[5075]  SämmtUche  Werke  von  Jo«.  Frbrn.  wcu  AliftalHü'ft»    18.  Bd.:  Die 

Furie  T.  Toledo.  Roman  aus  d.  Zeiten  d.  weatgoth.  Herrschaft  in  Spanien. 
Siegen,  Friedrich.     1845.    348  S.  gr.  16.    (Subscr.  12%  Ngr.) 

[5176]  Aus  der  Kaserne.  Memoiren  eines  Ssterreich.  MiUtairs.  (Herausgeg. 
y.  SU  Thurm.)  2  Bde.  2.  Aufl.  Leipzig,  Grunow.  1845.  266  n.  260  S. 
8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[5077]  Artista  e  Trafficante,  scene  di  societk  di  G.  B.  Milano,  BemardonL 
1844.     IV  u.  176  S.  16.     (2  L.  61  c.)    Wird  Giac.  Battaglia  zugeschrieben. 


[5078]  Robertine,  von  der  Generalin  Baner.  Deutsch  ran  Fanny  2\inioiiii. 
Leipzig,  KoUfflaon.    1845.    302  S.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[507^  Le  comte  de  Rienny,  par  le  bar.  de  Ba«UMM»iirt.  Parii»  SeUTaraiffl. 
1845.    19  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5080]  In  Skandiaarien.  NordUchter.  Von  Ed.  BOOM.  Letpaig,  Horbig. 
1845.    IV  u.  336  S.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[5081]  Christophe  Sauyal,  ou  la  Sod^t^  en  Franoe  soiu  la  reatauratlon ,  par 
£•  de  Bonaecbose.    2  Vols.     Paris,  compt.  des  impr.  unis.    1845.    49 

Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 

[5062]  Die  Höllenbrüder  im  Wienerwalde,  od.  d.  mittemächtl.  Zweikampf  in 
d.  Ahnengruft.  £ine  Rittergesch.  aus  d.  Zeiten  d.  Kreuzzfige  y.  C.  Berits« 
Wien,  Stöckholzer  y.  Hirschfeld.    1845.    178  S.  u.  Titelbild,  12.   (22%  Ngr.) 

[508S]  Der  Geeeichnete.  Histor.  Roman  y.  Ed.  Breier.  3  Bde.  Bbendao^ 
1845.    207,  250,  259  S.  gr.  12.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5084]  Die  Sendung  des  Rabbi.  Zeit-  n.  Sagenbild  aoa  dem  15.  Jahrh.  yoil 
Bd.  Breier.    2  Bde.    Ebendas.,  1845.   189, 160  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5085]  I  Dalama.^  Af  Fr.  Bremer.    Stockholm,  Hjerta.    1845.    355  S.  12. 

(2  Rdr..l2  8k.) 

[5086]  In  Dalekarlien,  yon  Fr.  Bremer.  Aus  d.  Schwed.  2  Thle.  (Der 
aossew.  Bibliothek  d.  Clas^ker  d.  Ausl.  41.  u.  42.  Bd.)  Leipzig,  Brockhana. 
1845.    112  u.  151  S.  gr.  12.    (20  Ngr.) 

[6087]  Streit  u.  Friede,  od.  einige  Soenen  in  Norwegen,  y.  Fred.  Bnmer. 

Aus  d.  Schwed.  3.  yerb.  Aufl.  (Der  ausgew.  Bibl.  d.  Class.  d.  Ausl.  16.  Bd.) 
Ebendas.,  1845.    188  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[5088]  The  Battle  Cross:  a  Romance  of  the  Fourteenth  Century.  By  J. 
Brent.    3  Vols.    Lond.,  1845.    59%  Bog.  8.    (Ijf  llsh.  6d.) 

[5089]  E.  L.  Bolwer's  sämmtliche  Romane.  Aus  d.  Engl  yon  J^.  Notier 
vu  Gust.  J^fixer,  Neue  Kabinetsausg.  Mit  15  Stahlstichen.  1. — 18.  Bdchn. 
Stuttgart,  Metzkr.  1845.  16.  (a  2  Ngr.)  I.--6.  Bdchn.:  Eugen  Aram. 
Aus  d.  Engl.  y.  Fr.  Notier.  291  u.  244  S.  7.— 12»  Bdchn. :  Ernst  Maltra- 
yers.  Aus  d.  Engl.  y.  G.  Pßzer.  252  u.  260  S.  13.— 18.  Bdchn.:  Alice, 
oder  die  Geheimnisse.  Fortsetzung  yon  Ernst  Maltrayers.  Aus  d.  Engl.  y. 
G.  J^ßzer.,    1.— 6.  Bdchn.    287  u.  266  S. 

[5M0]  E.  L.  Bolwer's  sämmtliche  Romane.  Aus  d;  Engl.  Neue  Kabhieis- 
aou^be.  1.--12.  Thl.  Stuttgart,  Scih^le,  ftieger  u.  Sattler.  1S45.  16. 
(ä  2  Ngr.)    1.— 6.  Thl.:  Pelham,  od.  Abenteuer  eines  Gentleman.    Ue^era. 


Digitized 


by  Google 


416  Beüelrisiik.  [1845. 

von  Dr.  i^.  KotUn^kamp.  387  u.  898  8.  7.--13.  TU.:  Bogen  Anra. 
Uebm.  ▼.  Thd.  Roth.    394  u.  324  S. 

[SOBl]  Winds -Kuporna,  af  Emelie  Carlin.  Norrkdping,  Oestiimd.  1845. 
9»6  S.  gr.  12,    (40  8k.) 

[5692]  Caliste  ou  Lettres  Gentes  de  Lausanne,  roman  par  Mme.  de  Char« 
rldre.  Nout.  ^dit.  arec  une  notice  par  M.  SainU-Btuve,  Paris ,  Labitte. 
1845.    9V8  Bog.  18.    (3  Fr.  50  c.)    Die  1.  Ausg,  erschien  1788. 

[6093]  Lost  Happiness,  or  the  Effects  of  a  Lie.  A  Tale.  By  Lady  Chat^ 
terton.    Lond.,  1845.    88  S.  gr.  18.    (2sh.  6d.) 

[6094]  Das  ist  der  Lauf  der  Welt!  Sittengemälde  aus  der  Gegenwart  Ton 
JaL  Ühnnwtdkmm  2  Thle.  Mit  e.  Sendschreiben  von  P.  de  Kock.  Mann- 
heim, Bensheimer.    1845.    Vin  u.  360,  281  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[6095]  Chronica  del  famose  cayallero  Cid  Rnydiez  Campeador.  Nueva  edidon 
con  una  intoduccion  hi8t.-literaria  por  D.  F.  A.  Huber.  Marburg,  Bayrhoffer. 
1845.    CXLVIII  u.  355  8.  gr.  8.    (5  Thlr.) 

[5096]  English  Churchwomen  of  the  Seventeenth  Century.  London,  1845. 
378  8.  8.    (5sh.) 

[5697]  La  Sposa  colperole,  oTTero  11  Fallo  e  la  pena,  storia  contemporanea 
di  Lnisl  doooni.    Milano,  Borroni.    1844.    352  S.  gr.  18.    (3  L.  50  c) 

i509B]  The  Cock  and  Anchor;  being  a  Chronicle  of  Old  Dublin  City.    3yols. 
.ond.,  1845.    65%  Bog.  8.    (U  llsh.  Od.) 

[5699]  Flamisches  Stillleben,  in  drei  kleinen  Erzählungen  von  H.  CoBScIence. 
Aus  d.  Flämischen  übers,  von  Melch,  JHepenbrock,  Regensborg,  Pustet. 
1845.     14  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[5100]  J.  Fea.  Cooper's  amerikanische  Romane,  in  Sorgfalt. .  Uebertra- 
gungen.  38.  u.  39.  Lief. :  Miles  Wallingfords  .  Abenteuer  zu  Land  u.  zur 
See.  Aus  d.  Engl,  von  Ed,  Mmick.  3  Thle.  Stuttgart,  Liesching.  1845. 
699  S.  gr.  16.    (l  Thlr.) 

[5101]  J.  Fea.  Cooper's  sämmtliche  Werke.  211.— 216.  Bdchn.:  Lucy 
Harding.  Fortsetzung  d.  Romans:  Zu  See  u.  zu  Land.  Aus  d.  Engl,  übers. 
2  Thle.   Frankfort  a.  M.,  Sauerländer.   1845.   407  u.  384  S.  16.   (25  Ngr.) 

[5102]  Arabelle,  par  la  Comt.  Dash.  2  Yols.  ^  Paris,  de  Potter.  1845. 
40  Bog.  8.    (15  Fr.) 

[5103]  Marinella,  raconto  triestino  del  secolo  XVf.  di  Tito  DelaberreilM« 
Trieste,  Lloyd.     1844.    VIII  u.  270  S.  gr.  8. 

[5104]  Die  Druidin.  Erzähl,  aus  d.  4.  Jahrh.  christl.  Zeitrechnung.  Aachen, 
Cremer'sche  Buchh.     1844.     182  S.  12.    (7%  Ngr.) 

[5105]  Nanon  de  Lartigues,  par  Alex.  Dumas«    2  Vols.    Paris,  de  Potter. 
.  1845.    40%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5106]  La  Reine  Margot,  par  Alex.  Dumas.  Tom.  III.  IV.  Paris,  Garnier. 
1845.    43V2  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)      ^ 

[5107]  Vingt  ans  apres,  suite  des  Trois  mousquetaires ,  par  Alex.  Dumas« 
Tom.  III.  IV.    Paris,  Baudry.     1845.    4IVa  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5106]  Marie  Tudor  par  Mme.  A.  Dupin.   2  Vols.    Paris,  de  Potter.    1S45. 

46y4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5109]  Effects  and  adventures  of  Raby  Rattler,  Gent.  Lond.,  1845.  645  S« 
mit  vielen  Kupff.  gr.  8.    (21sh.) 

[5110]  Berthilde,  par  Mme.  de  lIEMamY»  2  Vols.  Paris,  Mayen.  1845. 
43  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 
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[6111]  Die  nftchtliciie  ErscheiouBs  u»  Schlosse  Masiini.  Aus  dem  Eoel. 
2Thle.   3.  Aufl.   Nordhausen,  Fürst.  1845.   231  u.  214  8.8.   (1  Thlr.  8  Ngr.) 

[Sliq  Les  amours  de  Paris;  par  Panl  FiiwmL  Tom.  I.  II.  Paris,  compt. 
des  hnpr.  udU.    1845.    50%  Bog.    (15  Fr.) 

[SlU]  Legendes  et  tradidons  de  la  Normandie,  par  OeL  Fer6.  1.  Livr 
Roueu,  Haulard.     1845.    ^%  Bog.  gr.  8.    (25  c,  das  Gaoze  in  30  Lieff.) 

[5114]  Swenska  Folg-Sagor  och  Afwentyr.  Efter  Muntlig  öfWerlemning 
samlade  och  utgifna  af  Gunner  Olof  HyU^n-Cavatlius  och  Geo,  Stephen, 
1.  Delen.    Stockholm,  Hjerta.    1844.    iV  u.  276  S.  gr.  8.    (2  Rdr.) 

[&115]  Sintram  and  h!s  Companions.  —  A  Series  of  Illustrationa  to  Blntram 
and  his  Companions:  an  AUegoricai  Roroance%  By  tbe  late  Baron  de  lift 
Motte  T€iaqu6.    Drawn  on  wood  by  H,  C.  Stloui,  Lond.,  1845.  4.   (6sh.) 

[5116]  The  Freaks  of  Cupid;  a  Noyel.  By  an  Irish  Bachelor.  3  Vols. 
Lond.,  1845.    74  Bog.  Roy.-8.    (li  llsh.  6d.) 

[5117]  Die  Gallerinn  auf  der  Rieggersburg.  Histor.  Roman  mit  Urkunden. 
Von  einem  Steiermärker.  3  Thle.  Darmstadt,  Leske.  1845.  XVIII  u. 
531  S.  mit  12  Kpfrtaff.,  319  S.  u.  Titelk.,  292  S.  u.  Titelk.  gr.  8.   (6  Thlr.) 

[5118]  Der  Zeitgeist.  Eine  Geistergesch.  mit  spukenden  Zeitfragen  von 
C.  Geist.   Leipzig,  Einhorn's  Verlagsexped.    1845.   8  u.  98  S.  8.    (10  Ngr.) 

[5119]  fileonore  von  Sophie  Gay.  Aus  dem  Franz5s.  fibers.  von  Emili9 
mile.   2  Thle.   Leipzig,  KoUmann.  1845.   285  u.  286  S.  8.   (2  Thlr.  7  %  Ngr.) 

[51»]  MMine;  par  A.  de  GoBdKOOiirt.    2  Vols.    Paris,  Cadot.    1845. 

451/4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5121]  Kleine  Wiener  Memoiren.  Histor.  Novellen,  Oenrescenen,  Fresken, 
Skizzen,  Persönlichkeiten  u.  Sächlichkeiten,  Anekdoten  u.  Curiosa,  Visionen 
u.  Notizen  zur  Gesch.  n.  Charakteristik  Wiens  u.  der  Wiener  in  alt.  und 
neuerer  Zeit  von  Frz.  CMUlbr.  2  Thle.  Wien,  Beck's  Univ.-Buchh. 
1845.    IV  u.  258,  207  S.  nebst  2  Titelbild.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[5122]  Findekind,  od.  der  Schornsteinfeger  von  vornehmer  Abkunft.  Eine 
inrabre  Begebenheit  von  "flimfi*%i**  2  Bde.  2.  verb.  Aufl.  Nordhausen, 
Fürst.    1845.    154  u.  156  S.  8.    (1  Thh-.  5  Ngr.) 

[5123]  Jack  und  John.     Novelle  in  2  Bdn.   von   Glut«   ▼. 
Leipzig,  6.  Mayer.    1845.    202  u.  312  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5124]  OsUeebilder  von  JnL  HeliudnJi.    Berlin,  Morin.    1845.    X  u.  84  S. 

12,    (10  Ngr.) 

[5125]  Schwaning  od.  die  Jesuiten  u.  ihre  Ränke  in  unsem  Tagen.  Eine 
Zeitgesch.  von  G(M>.  HeseUeL  Leipzig,  Kolimaon.  1845.  288  S.  8. 
(l  Thlr.) 

[5126]  The  Works  of  G.  P.  R.  James.  Revised  and  corrected  by  the 
Author;  with  an  Introductory  Preface.  Vol.  IV.  One  in  a  Thousand.  Lond., 
1845.    412  S.  gr.  8    (Ssh.) 

[5127]  G.  P.  R.  James  Romane  in  deutschen  Uebertragungen  herausgeg. 
von  F.  Notier  u.  G.  Pfizer.  117.— 127.  Bdchn,  Stuttgart,  Metzler.  1845.  16. 
(a  3V5  Ngr.)  117.  — 122.  Bdchn.:  Der  Räuber,  Franklin  Gray.  1.-6.  Bdchn. 
(135,  148,  112, 150, 124,  124  S.)  123.— 127.  Bdchn.:  Agincourt.  1.-5.  Bdchn. 
(128,  135,  143,  120,  142  S.) 

[5128]  Agincourt.  Ein  Roman  von  G.  P.  R«  James.  Aus  d.  Engl,  übers, 
von  Dr.  E,  Susenuhl.  3  Thle.  Leipzig,  KoUmann.  1845.  279,  284,  304  S. 
8.  (2  Thlr.)  —  Taschenaasg.  6  Bdchn.:  279,  284,  304  S.  16.  Ebendas. 
(1  Thlr.) 
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gut]  JonaUma  Sharps   ^^  >  th«  AdTeniurea  of  k  Kentuckian.    Wiitten  by 
imtelf.    3  Vols.    Lood.,  1845.    64%  Bog.  8.    (li  llah.  6d.) 

[5180]  Jonaihan  SUck  «d.  Leben  u.  Tr«IISen  der  Tomehmen  Welt  in  New- 
York.  Au8  dem  Bngl.  von  F,  Gerstäcker.  1  Bde.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    238  u.  209  8.  8.    (2  Thlr.) 

BlSl]   Voyagea  autonr  de  mon  jardin,  par  A^h.  Kmt.    2  Vols.    Paris, 
amont.     1845.    44%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[SllS]  Die  Sagen  des  Rheinlaodes  von  F.  J.  Elefer.  Köln,  Eisen.  IS45. 
300  S.  mit  1  Titelkupf.  16.    (1  Thlr.) 

S5US]  The  prime  miaiater:  an  Histor.  Romaace  by  IV.  B.  Ck  Kingston. 
\  Voia.    Lond.,  1845.    53%  Bog.  8.    (li  llah.  Od:) 

[S1S4]  L*amoareux  tranai,  par  Ch.  P.  de  Kook.    8  Vols.    Paris,  SouTeraio. 

1844.  53  Bog.  gr.  12.    (24  Fr.) 

[5135]  P«  de  Kocks  humoristische  Romane,  deutsch  bearbeitet  von  Dr.  H, 
EUner.  36.-53.  Thl.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1845.  16. 
(3V5  Ngr.)  36.  Thl.:  Sanacravate.  4.  Thl.  (174  S.)  —  37.— -40.  Thl. 
Der  Mann  da!  (148,  108,  104  u.  115  S.)  —  41.  — 44.  Thl:  Georgine  od.: 
die  Nichte  d.  Amtsachreibers.  (100,  95,  103  u.  99  S.)  — r  45.  Tbl.:  Jenny 
od.  die  3  Blumenmärkte  zu  Paris.  (92  S.)  —  46.  Tbl.:  Bin  Ehestands-, 
Candidat,  od.  Hr.  Fractin.  (75  u.  66  S.)  —  47.  — 50.  Thl:  Ein  Töurlourou. 
(115,  128,  131  u.  127  S.)  —  51.  — 53.  Thl:  Die  Frau,  d.  Mann  u.  der 
Uebhaber.   1.-3.  Thl   (138,  139,  163  S.) 

[5138]  Un  Grand  d'Espagne,  par  JnL  LaoveiaK.    2  Vols.     Paris,  de  Potier. 

1845.  40y4  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 

[5137]  Le  gage  du  roi;  par  Jeaa  Lafltte.  2  Vola.  Paria,  Recoules.  1S45. 
42  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5138]  Le  gantier  d*0r]6ans,  hist.  du  seiz.  si^cle,  par  Jean  X«afltte.  3  Vols. 
Paris,  Souverain.     1845.    66%  Bog.  gr.  8.    (22  Fr.  50  c.) 

[5139]  Leben,  Schicksale  u.  trauriges  Ende  Francesco's,  e.  Mitgliedes  von 
Fra  Diavolo's  berüchtigter  Bände.  Vom  Vf.  des  Romaus:  „Leben,  Thaten 
u.  achreckl  Ende  der  Brüder  8.  u.  Mth.  Pellegrini.  Wien,  Haas'sche  Buchh. 
1845.    XVI  u.  154  S.  nebst  Titelbild.  8.    (15  Ngr.) 

[514i]  La  vie  de  Thomme,  par  Emm.  de  Lerne.  2  Vols.  Paris,  compt. 
dea  impr.  uilia.     1845.    45%^  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[S141]  Lewald'ir  Europa.  2.  Aufl.  Eine  Auswahl  des  Interessantesten  u. 
Unterhaltendsten  der  früh.  Jahrgänge.  I.  Bd.  1.  — 4.  Thl.  1845.  Karls- 
ruhe, Gutach  u.  Rupp.     1845.    476  S.  gr.  16.    (17%  Ngr.) 

[51«]  Die  Pflegetochter  od.  der  Anschlag  auf  Antwerpen.  Hist.-romant 
Gemälde  von  A.  J.  van  de  Unde«  Aus  d.  Holland,  von  Ed,  Wegener, 
2  Thle.    Leipzig,  KoUmann.     1845.    248  u.  214  S.    (2  Thlr.) 

[5143]  Vor  ein  und  fünfzig  Jahren  und  heute.  Roman  von  ^Vlüielmliie 
Lorenz.   2  Thle.    Leipzig,  Wienbrack.   1845.    216  u.  224  S.  8.    (2  Thlr.) 

[M44]  Maida  of  Hononr:  a  Tale  of  the  Court  of  George  F.  3  Vola.  Lond., 
1845.    62  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[6445]  Peninsular  Sketches,  by  Actors  on  the  Scene.  Edited  by  "W.  & 
Maxwelli  Esq.    2  Vols.    Lond.,  1845.    531/4  Bog.  mit  2  KupfF.  8.    (2l8h.) 

[6146]  Histor.-romant.  Erzählungen  aus  der  Vorzeit  Böhmens  von  J.  B. 
MlMnl.  2  Bde.  Wien,  Stöckholzer  v.  Hirachfeld.  1845.  201  u.  195  S. 
mit  9  Titelbild.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 
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|6lil]  Motot  Sorel;  or  tbe  H«irest  of  the  De  Vera«.  By  Um  Aathor  of 
,,Two  Old  Meo'B  Tales.    Vol.  2.    Lond.,  1845.    330  8.  8.    (Tab.) 

[5118]  Neue  NoTellen  von  Thd.  Mtem.  3  Bde.  Hannover,  Kku.  1845. 
394,  311,  361  a  8,    (4  TJür.  15  Ngr.) 

[5148]  Heinrich  v.  Sachsen.  Roman  yon  O.  Fli.  ▼.  MBiiohliaaieii.  3  Thle. 
BbmadsLB.,  1845.    330^  284  u.  320  S.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5150]  Course  en  Toitarin.  Italie  et  Slcile.  Par  Paul  de  MiiMet.  2  Vola. 
Paris,  Mayen.    1845.    40%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5151]  Das  Haus  der  Nichte.  Novelle  von  St«  Nelly.  2  Bde.  Leipziir, 
Wienhrack,  1845.    259,  283  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5152]  Die  Freunde.  Roman  von  Louise  Otto.  3  Bde.  Ebendas.,  1845. 
263,  260  u.  270  S.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5153]  Das  Palais  Royal.  Ein  histor.  Roman.  Aus  d.  Engl,  von  M.  Jourdan, 
3  Bde.    Hannover,  Kius.    1815.    207,  160  u.  155  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5154] .  Treue  und  Untreue.  Novelle  von  Penseroso.  2  Bde.  Leipxiff, 
Wienbrack.    1845.    2  Bde.    231  u.  248  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5155]  Frauenspiegel,  od.  kurze  Lebensbeschreibungen  berühmter  Frauen  aas 
d.  alt.  u.  neuern  Zeit  von  F.  Ch.  Raab.  Mit  3  Portr.  Leipzig,  Orthaus. 
1845.    VIII  u.  191  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[5156]  Erzählungen  u.  "Novellen  von  Mor.  Ilelclieiibaeli«  3  Bde.  Leipzig, 
Kolhnann.  1845.  234,  203  u.  183  S.  8.  (3  Thlr.)  1.  Bd.:  Das  Crocodii. 
Humor.  Erzählung.  2.  Bd.:  Die  Ehefesseln.  Novelle.  3.  Bd.:  Herzens- 
lauternng  durch  Flammen.   Novelle  aus  Hamburgs  Schreckenszeit  1842. 

[5157]  Reineke  Fuchs.  Aus  d.  Niederdeutschen  von  JT.  Simrock.'  Mit  Zeichn. 
von  r.  Kieüentp.   Frankfurt  a.  M.,  Brönner.  1845?  290  S.  8.   (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[5156]  Egid.  Zebed.  Fixlein.  Naar  het  Hoogduitsch  van  Jeaa  PavL  Arn^ 
hem,  Nijhoff.     1845.    gr.  8.    (2  Fl.) 

'5159]  Hesperus.    Naar  het  Hoogd.  van  Jean  PaaL    3  Deelen.    Arnhem, 
ijhoff.    1845.    gr.  8.    (9  Fl.  60  c.) 

[5160]  Leaves  from  a  Journal,  and  otber  Fragments,  in  Verse.  By  Lord 
Robertson«    Lond.,  1845.    128  S.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[5161]  Novellen,  Memoiren  u,  Gedichte  von  J.  M.  RoggueroL  Leipzig, 
V^cygand'sche  Buchh.    1845.    VIII  u.  208  S.  ?.    (20  Ngr.) 

[5162]  Scharfenstein.«  Erzählung  von  Job.  Rndolpbl.  2  Thle.  Leipzig, 
Kolimann.    1845.    458  S.  8.    (2  Thlr.)     . 

[5163]  Le  Rhone  et  la  mer,  souvenir,  Wgendes  et  ^tudet  bist,  par  ML» 
de  St.  Felix.   2  Vols.   Paris,  compt.  des  impr.  unis.   53  Bog,  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5164]  Sämmtliche  komane.  Neue  Kabinets-Ausgabe.  22.-37.  Bdchn.  Leipzig, 
Gebr.  Schumann.  1845.  (ä  2  Ngr.)  22.-27.  Bdchn.:  Robin  d.  Rothe. 
Aus  d.  Engl.  V.  Hennette  Schubart.  (236  u.  236  S.)  28.  u.  29.  Bdchn.:  Der 
schwarze  Zwerg.  Aus  d.  Engl,  von  E,  Berthold.  (180  S.)  30.— 37.  Bdchn.: 
Das  Herz  Mid-Lothians,  od.  das  Gefangniss  zu  Edinburg.  Aus  d.  Engl.  v. 
Sophie  May,    L— 8.  Bdchn.    (315  u.  342  ».) 

|5165]  The  Antiquary  by  Sir  Walt.  Scott.  (CoUection  of  british  authors. 
Vol.  LXXVIT.)   Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.    1845.   442  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[5166]  B-anc^.  Ein  Roman  von  Gast,  ▼om  See.  3  Thte.  Leipzig,  Wien- 
brack.     1845.    222,  267  u.  274  S.  8.    (4  Thlr.) 

[51611  Neue  Novellen  von  Jol.  Seldlitz.  2  Bde.  Wien,  Stöckholzer 
^      ^  30* 
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V.  Hirschfeld.  184&.  945  n.  372  8.  8.  (3  Thlr.)  1.  Bd.:  Die  Brdder. 
Vielliebcben.  Zur  rechten  Zeit  Btieime.  Die  Räthselhafte.  Jaromir.  — 
3.  Bd.:  Don  Juan.   Der  Afrikaner.   Das  zweite  Gesicht   Eine  Wasserpartie«. 

r5168]  Seif.  By  the  Author  of  ,,Cecü<'.  3  Vois.  Lond.,  1845.  70  Bog.  8. 
(U  llsh.  6d.) 

S6189]  Anne  Hathaway;  or,  Shakepeare  in  Love.  By  Enutt«  Sevcnk 
\  Voia.    Lond.,  1845.    59  Bog.  8.    (1j^  llsh.  6d.) 

BLTO]  Alice  Glynn;  a  Tale  front  the  Diary  4>t  a  Physician.    By  J.  Slade, 
.  D.    Lond.,  1845.    146  8.  8.    (4sh.  6d.) 

fsm]  Karel  de  Tweede,  een  tafereel  uit  het  laatste  regerings-tijdperk  der 
Stuarts,  naar  engelschen  bronnen  bewerkt  yaq  Dr.  Fd.  Tan  Somiaer. 
3  Deelen.    Harlem,  Bohn.    1845.    gr.  8.    (5  Fl.  80  c.) 

[5m]  Fridolin  Schwertberger.  Burgerleben  u.  Familienchronik  aus  e.  süd- 
deutschen Stadt  Ton  C.  flplildler.  4  Bde.  (sämmtl.  Werke  neue  Folge 
1.— 4.Bd.    Stuttgart  HaUberger.  1844.   336,  327,  343  u.  319  S.  8.    (7ThIr.^ 

pm]  Napoleon  in  Egypte;  een  tafereel  naar  het  Hoogduitsch  van  Ferd. 
BtoOe.    1.  Deel.    Groningen,  Schierbeek.     1845.    gr.  8.    (2  Fl.  75  c.) 

[5m]  Chronicles  of  Pashion,  from  the  Time  of  Elizabeth  to  the  Early  Part 
of  the  Nineteenth  Century,  in  Manners,  Amüsements,  Banquets,  Costume  etc. 
By  Mrs.  Stone.    3  Vols.    Lond.,  1845.    59  Bog.  mit  15  Portr.  8.    (SOsh.) 

[Sn5]  De  Rohan;  or,  the  Court  Conspirator:  an  Hist  Romance.  By  M. 
Eoff.  Sne.    3  Vois.    Lond.,  1845.    64%  Bog.  8.    (U  llsh.  6.) 

[5176]  Lays  and  Legends  illustrative  of  English  Life.  By  Camilla  Tonlinln. 
Lond.,  1845.    202  S.  mit  zaMreichen  Illustrat  4.    (21sh.) 

[5177]  Ximenes,  Alha,  Oraini  —  drie  novellen  uit  Spanje  yan  A,  L.  G.  Tons- 
Saint    Amsterdam,  yan  Kampen.    1845.    gr.  8.    (3  Fl.  30  c.J 

[5ire]  Dom -Sagen  von  Jos.  Nep«  VogL  Wien,  Haas.  1845.  89  S.  8. 
(15  Ngr.) 

[5179]  The  Ward  of  the  Crown,  an  Hist  No?el.  3  vois.  Lond.,  1S45.  65 
Bog.  8.    iU  Uth.  6d.) 

[5180]  Ten  Thousand  A-Year.  By  Sam.  IVarren.  F.  R.  S.  IVew  edit 
carefully  reyiaed,  with  qotes  and  illustrations.  Vol.  2.  Lond.,  1845.  406 
8.  8.    (6sh.) 

[5181]  Richard  Sayage;  a  Romance  of  Real  Life.  By  Ch.  VSOüteheacl. 
(Standard  Noyels,  Vol.  95.)    Lond.,  1845.    479  S.  B.    (6sh.) 

[5182]  Weisse  Sclayen  od.  die  Leiden  des  Volkes.  Ein  Roman  v.  E.  Wülr 
komm.    1.  u.  2.  Thl.   Leipzig,  Kollmann.    1845.     332,  387  S.  8.    (3  Thlr.) 

[5183]  The  Martyr  of  Carthage :  a  Tale.  By  the  Rev.  B,  IVilson.  (Eng- 
tishman's  Library,  Vol.  29.)    Lond.,  1845.    318  S.  8.    (48h.  6d.) 

[5184]  Blumen,  in  yerschiedenen  Lebensaltern,  für  siöh  selbst  u.  f.  Andere  ge^ 
pflückt  yon  Dr.  K.  IVitte  d.  ä.  Leipzig,  Thpmas.  1840,  1844.  2  Bde. 
255  u.  304  S,  8.    (I8V5  Ngr.) 

[5165]  Carlo  der  Einsiedler.  Ein  psychoL-pädagogische  Geschichte  von  Dr. 
K.  "Witte  d.  ä.    Leipzig,  Thomas.     1844.    480  S,  8.    (25  Ngr.) 

[5186]  Die  junge  Wittwe  in  Nordland.  Erzähl,  aus  d.  Schwed.  von  d.  Vfin. 
der  Schwester  von  C.  Eichel,  3  Thle.  Leipzig,  Kollmann.  1845.  208, 
296  S,  8,    (3  Thlr.) 
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JSl«]  NarfaaUa.. Mainzer CarneTaln«itQng  f.  1845.  5.  Jahrg.  Mains,  Wirih. 
9  Bog.  gr.  8.  o.  1  Beil.  gr.  Fol.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[518B]  Ueber  den  Colnischen  Cameyal,  ein  Neujahnwort  an  die  Bürger  von 
Köln  Ton  E.  flUvetter.    Köln,  Boisser^e.     1845.    31  S.  8.    (4  Ngr.) 

[618B]' Schnurpfeifereien  nach  der  Melodie:  „ungeheure  Heitericeit  u.  s.  w.<' 
KomiBchea  Alieriei,  f.  Freunde  des  Schersea  u.  d.  Frohsinne«.  Herauageg. 
T.  lastigen  Korbmacher.  Sonderburg.  (Leipzig,  Götz.)  1845.  118  S.  12. 
(7%  Ngr.) 

[5190]  Knallerbsen  zur  Erschütterung  des  Zwerchfelles.  Aus  Zeitungen  ge- 
sammelt.   Won  G.  A.  Stütze.  Breslau,  Schuhmann.   1845.   62  8.8.    (10  Ngr.) 

[5191]  Bajazzo  u.  seine  Juxe.  Eine  Fundgrube  bloss  solcher  Anekdoten,  die 
durch  ihre  drastisch-jocose  Natur  wirklich  geeignet  sind.  Lachen  zu  erregen. 
Wien,  Sammer.     1845.    76  S.  16.    (7V,  Ngr.) 

[51MI]  Ungeheure  Heiterkeit.  Die  Lieder  der  Harfenisten  u,  Bänkelsänger 
auf  d.  Messe.  Gesammelt  von  CpK  Pitttsch,  1.  Lief,  Leipzig  (Schreck). 
1845.    6  Bog.  8.    (10  Ngr.) 

[5193]  Teufelspillen,  Geisseihiebe  u.  kosmopolit.  Hobelspäne  vom  Höllen-Pro- 
▼isor  X.     1.,  Dosis.    Berlin,  Schartmann.    1845.     16  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[51M]  Die  Judenfresser  u.  Presser.  Eine  Humoreske.  Den  christl.  Bewoh- 
nern der  St.  Minden  gewidmet.  L  Treumund  Wahrlieb.  2.  umgearb.  u. 
verm.  Aufl.    Wesel,  Bagel.    1845.    23  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[5195]  Scherzhaftes  Prophetenbuch.  (Auszug  aus  d.  „gemüthl.  Festleiter'\) 
Crefeld,  Klein.    1845.    34  S.  gr.  16.    (3  Ngr.) 

[5196]  Herzensgrusse.  Gedichte  u.  Stanzen  fürs  ernste  u.  heitere  Leben  Ton 
C.  Sehartmaim.    Berlin,  Scharünann.     1845.    128  S.  32.    (4  Ngr.) 

[5197]  Schwabenstreiche.  1.  Heft.  Ulm,  Heerbrandt  u.  ThameL  1845.  63 
S.  gr.  16.    (3%  Ngr.) 

[5198]  Fliegende  Blätter.  Mit  eingedr.  Holzschn.  No.  6—24.  (a  1  Bog.) 
München,  üraun  u.  Schneider.  1845.  gr.  4.  (1  Thlr.  17  y,  Ngr.  Einzelne 
Nummern  3y6  Ngr.) 

[5199]  Deutsche  Wespen  v.  JuL  Giiowilitz.  No.  1  u.  2.  Stuttgart,  Becher 
u.  Müller.    1844.    k  96  S.  8.    (a  3V5  Ngr.) 

[5200]  Berliner  Wespen,  herausgeg.  von  Feod.  IVebL  1.  Heft.  Berlin, 
Simion.     1845.    64  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5201]  Fehde  jedem  Pöbelsinne!  durch  ein  Bündniss  mit  d.  guten  Ton.  In 
reichhalt.  Mustern,  Gesprächen  u.  Unterhaltungen  f.  alle  Verhältnisse  des 
gesell.  Umgangs.    Pressburg,  Schaiba.    1845.   IV  u.  166  S.  gr.  12.    (9  V5  Ngr.) 

-[5202]  Wohlfeiles  Liederbüchlein  zur  Bekränzung  festlicher  Tafeln  u.  and. 
fröhl.  Gelage.    Crefeld,  Ktein.    1845.    44  S.  gr.  16.    (1%  Ngr.) 

[5203]  Neuestes  Complimentirbuch  voi>  LIVwe.  Berlin,  Grobe.  1845.  308 
S.  64.    (10  Ngr.) 

[52M]  Gesellschaftliches  Spielbüchlein.  (Auszug  des  gemüthl.  Festleiters.) 
2.  umgearb.  AuB.    Crefeld,  Klein.     1845.    50  8.  gr.  16.    (5  Ngr.) 

[5205]  Der  Postillon  d'amour,  ein  Briefsteller  f.  Liebende.  Von  Amant. 
Enth.  100  Musterbriefe '  in  allen  möglichen  Herzensangelegenheiten.  Ham- 
burg, Berendsohn.    1845.    XX  u.  144  S.  32.    (5  Ngr.) 

[5206]  Original-Liebesbriefe,  od.  die  Kunst,  Liebesbriefe  schreiben  zU  lernen. 
2.  verb.  Aufl.    QuedHnburg,  Ernst     1845.     120  S.  8.    (U'U  Ngr.) 
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pMI]  LlebetbreTier.    GefillilToUen  Seelm  gewidmet  Ton  C 
Berliii,  Schartmann.    1845.    96  S.  32.    (3  Ngr.) 

[ftsee]  Allgemeiner  Bonner  Bier-  u.  Wein-Comment  Revldirt  v.  Not.  1842 
bis  Mars  1844.    Bonn,  Fieimes.     1845.    32  S.  mit  1  Abbild.  16.    (5  Ngr.) 

[Sm.]  Das  Wiener  VoUisieben,  in  komischen  Soenen  mit  eingelegten  Liedern 
geschildert  Ton  J.  B.  Moser,  Volkssänger  in  Wien..  8.  u.  9.  Hft  Jedes 
mit  1  color.  Bild.  Wien,  Mörschner.  1844.  71  u.  72  S.  8.  (10  Ngr.) 
8.  Hefl:  Der  Tischler  u.  Tand  1er.  Der  Nizer.  Das  Lied  Tom  Geselischafls- 
kaffee  u.  der  Onthonerei  Onionie.  9.  Heft:  Nach  Liesing!  od.  Männerherz 
u.  Biien^ahn.    Die  Wankelmüthigen. 

rSilO]  Gedankenfrüchte  auf  den  Pfad  des  Lebens  von  Reg;liia  Frobberg. 
i,  verb.  u.  um  400  Nrn.  verm.  Ausg.  Wien,  Mechit.-Coogr.-Buchh.  1845. 
220  S.  8.    (20  Ngr.) 

gm]  Der  neueste  Universal-Gratulant  od.  allzeitfertige  Gelegenheits-Dichter. 
ordhausen,  Fürst.     1845.    VIII  u.  212  S.  12.    (15  Ngr.) 

[(Sli]  Hundert  deutsche  Rebus.     Wien,  Müller.     1845.     10  lith.  BU.  gr.  i 


Todesfälle. 

[5213]  Am  1.  Mai  starb  zu  Lifincourt  (Oise)  C.  G,  Ferry,  ehemal.  Mitglied 
des  Nationalconvents,  Examinator  an  der  polytechn.  Schule  und  Pofessor  an 
der  ^cole  du  g^nie,  im  89.  Lebensjahre.  Er  war  früher  Mitredacteur  der 
„ReTue  encyclop^dique  und  übersetzte  Lya]U  „notice  sor  Torganisaücn, 
radministraüon  et  P^tat  dej  colonies  milit.  de  la  Russie'*  IS25  und  Kye> 
retts  ^Jd6es  sur  la  population,  avec  des  remarques  sur  les  th^ories  de 
Malthtts  et  de  Gddwin*'  1826  aus  dem  Englischen. 

[5S14]  Anf.  Mai  der  eyangel.  Bischof  des  Stiftes  Aarhuus  Dr.  theol.  Pahidan 
Müller,  Ritter  des  Dannebrog-Ordens,  im  74.  Lebensjahre. 

[5215]  Anf.  Mai  zu  Lignieres  (Cher).  Abbe  Ciiisinier,  der  älteste  Geistliche 
Frankreichs,  im  102.  Lebensjahre. 

[4216]  Am  7.  Mai  zu  Darmstadt  der  grossherz.  hess.  Kammerherr  und  Obec- 
Appellationsgerichtsrath  Frhr.  v.  Stein, 

[4217]  Iii  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Mai  zu  Würzburg  der  k.  b.  Med.-Rath 
Dr.  Jos.  V,  d'Outreponty  Ritter  d.  CVerd.-Ordens  d.  bayer.  Krone,  seit  1816 
ord.  Prof.  d.  Greburtshülfe  u.  Vorstand  der  Entbindungsanstalt  u.  d.  Heb- 
ammenschule daselbst,  vorher  prakt.  Arzt  u.  seit  1804  Prof.  zu  Salzburg, 
Vf.  der  Schriften  „Belehrung  üb.  d.  ^chutzblattem«  3.  Aufl.  1803,  „Abhand- 
lungen u.  Beiträge  geburtshnlfi.  Inhalts^*  1.  Tbl.  1822  und  zahlreicher  akad. 
Programme  u.  Abhandlangen  u.  Aufsätze  in  Zeitschriften,  geb.  zu  Mahnedr 
am  27.  Febr.  1778. 

[4218]  Am  9.  Mai  zu  Paris  Dr.  Gilb,  Bresi^liet,  Prof.  d.  Anat.  in  der  medi<dn. 
Facultät,  consuit.  Arzt  des  Königs,  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  des  sciences), 
ehem.  Prasid.  d.  Akad.  d.  Medidn,  als  Schriftsteller  („Recherches  et  pbserratt. 
physiol.  et  chir.  sur  Panus  contre  nature"  1821,  „Recherches  anat.,  physioL 
et  pathol.  sgir  le  Systeme  yeineux"  1827—29,  „iStudes  anat.,  phys.  et  path. 
de  l'oeuf  dans  Fespece  hum.'^  1833 ,  „Etudes  anat.  et  phys.  sur  Torgane  de 
Tonie"  etc.  1834  u.  s.  w.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Clermont-Ferrand  am 
7.  Jul.  1784. 

[5219]  Am  10.  Mai  zu  Kassel  Fr,  Cph,  v,  Schrhinckey  kurhess.  Staataminiater 
a.  D. ,  Grosskreuz  u.  Ritter  mehr.  Orden,  früher  Bibliothekbeamter,  dann 
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1798  ArobiTtecretoir  das.,  1800  Geh.  Gab.-Secretoir,  1801  Krtogwatb,  1808 
Geh.  Kriegsrath.  1821—31  Staataminitter ,  geb.  ta  Kaaael  am  1  Dac  1775. 
Er  begleitete  den  Kurfürsten  Wilhelm  1806—13  im  Auslände  u.  seine  nach- 
gelassenen  Papiere  yersprechen  eine  reiche  Ausbeute  für  die  Kenntniaa  der 
Geschichte  der  letzten  40  Jahre. 

[52t0]  An  dems.  Tage  zu  Karlsruhe  der  grossh.  Kammerrath  Bha,  GH.  DoU^ 
mäischy  Herausgeber  der  „Sammlung  sämmtl.  Gesetze,  Verordnungen  u.  s.  w. 
^irelche  in  Baden  üb.  Gegenstände  der  Ortspolizei  seit  1712  bis  1832  er- 
schienen sind"  2  Bde.  1836  f.,  65  Jahre  alt. 

[5821]  An  dems.  Tage  zu  Kempten  JC  Ant  von  Purkart,  quiesc  k.  b.  Lega- 
tionsrath,  Ritter  des  CVOrdens  d.  bayer.  Krone,  früher  seit  1701  Secr.  bei 
d.  Reichstagskanzlei  in  Pfalz^Zweibrficken'schen  Diensten  n.  von  1795—1806 
in  verschiedenen  diplomat.  Missionen,  1808 — 28  Vorstand  des  k.  Hausarcbiva 
zu  Mönchen,  ein  sehr  verdienter  Beamter,  geb.  zu  Prag  1756. 

[saS2]  Am  11.  Mai  zu  Meissen  der  Rector  u.  1.  Prof.  der  k.  Landeasehule 
KU  St.  Afra  Dr.  th.  Detl.  K.  W.  Baumgarten-Orusius  ^  RitUr  des  CVOrdens, 
froher  1810 — 17  Conr.  an  d.  Doraschnle  zu  Merseburg  mid  1817—33  an  d. 
Kreuzschule  zu  Dresden,  ein  vielseitig  gebildeter  u.  als  Padagog  geachatiter 
Gelehrter,  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Werke  (des  dass.  Alterthuma 
(„Plut.  Agesilaus  et  Xenoph.  enc.  Agesilai**  1812,  „C.  Suctonii  Tr.  opera"* 
3  Voll.  1816—18  und  2  Voll.  1820,  „Homeri  Odyssea'*  3  Voll  1822—24, 
„Ovidii  metamorph,  libri  X\''  1834  u.  1835,  „LivW*  2  Voll.  u.  m.  a.),  so 
wie  durch  zahlreiche  andere  Schriften  (,^^^  unsichtbare  Kirche*'  1816, 
„Reisen  aus  d.  Herzen  in  d.  Herz*'  1818,  „Licht  u.  Schatten''  1821,  „De 
Geo.  Fabricii  vita  et  scriptis'*  1839,  „Geo.  Fabricii  epistolae"  etc.  1844 
u.  m.  a.)  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Dresden  am  24.  Jan.  1786. 

[5223]  An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  der  k.  bayer.  Legationsrath  a.  D.  Dr.  med. 
Fr.  Geo,  Ludw,  Undner,  früher  1812 — 14  ausserord.  Prof.  der  Philosophie 
zu  Jena,  durch  zahlreiche  Schriften  („Wanderungen  u.  Schicksale  d.-  Paters 
Abilgard''  3  Thle.  1797^1800,  „Gemälde  d.  europ.  Türkei'  1813,  „Der 
fünfte  Welttheil  oder  Australien"  1814,  „Manuscript  aus  Süddeutachiand. 
Herausgeg.  tou  Geo.  Erichson**  1820,  „Geheime  Papiere**  1824  u.  a.  m.), 
Aufsätze  in  Zeitschriftea  und  Ueb^rsetzungea  bekannt,  geb.  su  Mitao  am 
23.  Oct.  1^72, 

[SSai]  Am  13.  Mai  su  Bonn  Dr.  A.  W.  v.  Schkga,  ord«  Prof.  in  det  philos. 
Facultät  der  dortigen  Univ.  u.  Mitglied  des  Stadtraths,  Ritter  mehr.  Orden, 
durch  seine  mannigfachen  Bestrebungen  um  die  Forderi^ng  der  deutschen 
Kunst  u.  d.  Wissenschaft  verdient,  geb.  zu  Hannover  am  8.  Sept.  1767.  Unter 
seinen  zahlreichen  seit  1788  erschienenen  wissenschaftl.  Schriften  nennen  wir 
hier  nur  „Vorlesungen  üb.  dramat.  Kunst  u.  Liter.**  3  Thle.  2.  Aufl.  1817, 
„Vorlesungen  üb.  Theorie  u.  Geschichte  der  bild.  Künste**  1827,  „Kritische 
Schriften**  2  Thle.  1828,  „Indische  Efibliothek**  1820—30,  „Ramayana,  tex- 
tum  recens.*'  etc.  2  Voll.  1829 — 38,  „Reflexions  sur  IMtude  des  langues 
asiatiques"  1832,  während  seine  „Gedichte"^  seine  Uebersetzungen  des 
Shakespeare,  des  Calderon  u.  m.  a.  in  den  weitesten  Kreisen  Anerkennung  u. 
Verbreitung  geflinden  haben. 

[5225]  An  dems.  Tage  im  Lazareth  zu.Luzern  Prof.  Belliger  aus  Aarau,  der 
an  dem  Freischaarenzuge  Theil  genommen  hatte  und  gefangen  worden  war. 

[9226]  An  dems.  Tage  zu  Cambridge  Capt.  Barber,  ein  geachteter  Maler, 
Erfinder  der  Reliefmalerei,  in  grösster  Dürftigkeit. 

[5227]  Am  13.  Mai  zu  Dresden  der  Privatgelehrte  Dr.  Chr.  A.  Glo.  Eberhard, 
früher  1807 — 35  Geschäftsführer  der  Renger'schen  Buchhandlung  in  Halle, 
geb.  zu  Beizig  1769.  Seine  Erzählungen,  Reisebilder  und  Dichtungen  er- 
schienen in  einer  Gesammtausgabe  (20  Bdchn.  1831),  und  die  bekanntesten 
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■inds  „Hanncben  u.  die  Kdchlein"  (10.  Aufl.  1844;  auch  in*8  Latein,  übers. 
Ton  Fischer  1806),  „Der  erste  Mensch  und  die  Erde''  (2.  Aufl.  1834).  Er 
beiorgte  ferner  eine  Sammlung  Ton  TXedg^s  Werken  (10  Bdchn.  1823r— 33), 
und  seine  letsU  Schrift  hat  den  Titel  „Blicke  in  Tiedge*s  u.  Eiisa's  Leben''  1844. 

[523fl]  An  dems.  Tage  zu  Lübeck  der  Pastor  an  der  dortigen  Domkirche  /.  F. 
Petersen,  Vf.  einiger  kleiner  dogmatisch-ascetucher  Scfarüten,  in  seiner  amt- 
lichen Wirksamkeit  sehr  geschätzt. 

[5229]  Am  14.  Mai  in  der  Heilanstalt  zu  B&mplitz  im  Canton  Bern  Dr.  FhU. 
Jac.  Siebenpfeiffer,  ehemal.  Prof.  der  Staatswisienschaften  an  der  Univ.  Bern, 
froher  Beamter  in  oiterreich.,  dann  in  bayer.  Diensten,  Vf.  der  Schriften 
„Ueber  Gemeindegüter  u.  Gameindeschulden"  1818,  „Ueb.  d.  Frage  unserer 
Zeit  in  Bezieh,  aul  Gerechtigkeitspflege"  1823,  „Handbuch  der  Verfessung, 
Gerichtsordnung  u.  gesammten  Verwaltung  Rheinbayerns"  5  Bde.  1831 — 3S 
u.  m.  and.,  geb.  zu  Lahr  im  Breisgau  am  12.  Nov.  1789. 

[5290]  An  dems.  Tage  im  Haag  Hendrick  Bar.  CoUot  d^Escury  van  Heinenoard, 
k.  niederl.  Staatsrath  u.  seit  1815  Curator  der  Unir.  Leyden,  ehemal.  Mit- 
glied der  2.  Kammer  der  Generalstaaten,  durch  das  Werk  „Hollands  roem 
in  kunsten  en  wetenschappen,  met  aanteekeningen  en  bijdragen*'  2  Del.  1825 
und  mehrere  kleind  Schriften,  sowie  als  latein.  Dichter  („Musae  juveniles'* 
1797,  „Garmina".  Fase.  I— 111.  1800—18)  in  der  Li^ratur  bekannt,  im  72. 
Lebenqahre. 

[5231]  Am  15.  Mai  zu  Jena  Dr.  K.  W.  Stark,  grossherz.  sächs.  Geh.  Ho&atb 
u.  erster  Leibarzt,  ord.  Prof.  d.  Medicin  an  der  Unly.  u.  Dlrector  der  dor- 
tigen Landes -Heil-  u.  Entbindungsanstalten,  Ritter  mehr«  Orden,  als  klini- 
scher Lehrer  und  als  Arzt  sehr  ausgezeichnet,  auch  als  Schriftsteller  („De 
poSatp  ^rikda  ap.  Herodotum"  1827,  „Analecta  medica  ex  vett.  scriptoribus 
non  medicis*'  lo27  f.,  „Comm.  anat.  phys.  de  yenae  azygos  natura"  etc. 
1835,  „Allgem.  Pathologie  od.  allgem.  Naturlehre  der  Krankheit"  2  Thle.  1838. 
2.  Aufl.  1844  u.  m.  a.)  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Jena  am  18.  Mai  1787. 

[5232]  An  dems.  Tage  zu  Erlangen  Dr.  theol.  Joh.  Ovr,  Glo,  Krafft,  Prediger 
der  dasigen  reform.  Gemeinde  und  ausserord.  Prof.'d.  Theol.  an  der  Univ., 
geb.  zu  Duisburg  am  Rhein  am  12.  Dec.  1784.  Er  schrieb:  „De  seryo  et 
libero  arbitrio  in  doctrina  chrisf  1818,  „Predigten  üb.  auserles.  alttesta- 
mentl.  Texte"  1832  u.  liess  mehr.  einzeUie  Predigten  im  Druck  erscheiaen. 

[5223]  An  dems.  Tage  zu  Penzing  bei  Wien  AnU  Taulaw  Ri^r  von  Üosenthal, 
k.  k.  niederdsterreich.  Regierungsrath,  Präses  der  beiden  akatholischen  Gon- 
sistorien  zu  Wien,  67  Jahre  alt. 

[&234'|  An  dems.  Tage  zu  Amsterdam  Sam.  Iperussohn  WiseUus,  Mitglied  des 
niederländ,  Instituts,  durch  einige  historische  Arbeiten  („Geschriften  over  de 
Oostindische  kompagnie  en  derzelyer  bestuur"  1814,  „Onderzoek  rak.  het 
afdanken  van  krijgsvolk  bij  de  Staten  van  Holland  in  1650"  1828  u.  a.) 
besonders  aber  als  Dichter  („De  roem,  in  twee  zangen*'  1814,  „Polydorus, 
treurspel"  1814,  „Adhel  en  Mathilda,  treurspel"  1817,  „De  dood  van  Karel, 
Kroonpr.  v.  Spanje,  treurspel"  1828,  „Mengel-  et  tooneel-poezij"  5  Delen 
1822  u.  a.)  rühmlich  bekannt. 

(5236]  An  dems.  Tage  zu  Andrews  in  Schottland  der  Prot  d.  MoralphilosopUe 
u.  SUatswirthschaft  an  der  dortigen  Univ.  Dr.  Geo.  Cork,  seit  vielen  Jahren 
Leiter  der  gemässigten  Partei  in  der  schottischen  Staatskirche,  in  hohem  Alter. 
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Mathematische  Psychologie. 

[5238J  Neue  Behandlang  des  mathefflatisch-psydiologisclien  Problems  Ton  der 
Bewegung  einfacher  Yorstellungen,  mlche  nach  emander  in  die  Seele  trete«. 
Zugleich  tkU  Beitrag  4pa  einer  schärferen  Begründung  der  mtftheaatisdieB 
Psychologie  Herbart's. !  Ton  Theodor  WIUMcIa,  Dr.  ph.  Hai^pioTer, 
Hahn.     1845. .  24  S.  gr.  4,    (10  Ngr.) 

Der  grosse  und  kAlme  Versuch  Herbart's,  MaÜieibatik  anf  die 
Erscheinungen  de»  geistigen  Lebens  ansowendeD,  um  hierdurdi  Ihre 
Gesetse  scliJirfer  als  es  sonst  möglich  ist  ku  bestimmen  — -  ein  ihm 
unbeirtritten  ganz  elgentbflmKolier  Gedanke  —  scheint  tob  allen 
Zweigen  seines  philosophischen  Systems  bis  jetst  am  wenigsten 
Theilnabne- gefunden  zu  haben.  Wenn  man  siebt,  wie,  ganz  ab- 
gesehen von  der  matbematischen  Bearbeitimg  seiner  psjchölogi* 
sehen  Theorie,  selbst  die  einfachen  Grundgedanken  derselben  noch 
knmer .  entweder  dem'  uniprillkUrlicben  MtssverstlMhiifin  oder  der 
ibelw/^lleD<fen  al(ijcbtli(^n  Entstellung  auugesntnt  sind  (wofMr  als 
B^eg  den  Einen  oder  Andern  die  Vor  einher  Zeit  in  der  Kenen 
Jenaisdieo  Literatur-Keitimg. erschienene Recension  der  empirinclen 
Psydmlogie  des  .Referenten  ron  Hrn.  Prof.  Vorländer  di^eh  kann), 
so  hat  man  sieb  dariiber  freilich  nicht  zii  wundem.  Den  Pnjeh9<- 
kgen  von  Profession  fehltp'  es  bii^r  entweder  an  gotem  Willen 
9&r  an  Befähigung,*  sieb  auf  den  neuen  Standpinet  torurtheiisfrei 
zu  stellen  imd  sldi  umzusehen,  welche  Voribeile  er  eigentHch  dar- 
biete; wenn  sie  aber  auch  beidie»  besessen  hätten,  so  wirden.ümen 
wöhl  mit  weiügen  Ausnahmen  die'  mathematischen  Kenntnisse  und 
Geschicklichkeiten  abgegangen  sein,  um  die  mhtbrmatlndie  Psycho- 
logie im  Einzelnen  zu  beurthetlen,'  wie'  vielmehr  sie  selbstthätig 
.weMer  führen  zu  können.  An  riiatbematlschen  Kräften  andemeits 
besitzt  die  Gegenwart  einen  grossen  Reichtbinn,  aber  wfon  sehen 
jhaihemhfische  Physiker  —  wir  meinen  niditihatheniatisGh' gebildete 
fixpjerim^tatorfen,  sondern  Theonetiker  wlePoisson,  Fonirr  u«a4  -- 
sißHeneir  als  reine  Mathematiker  zu  sein  scheinen,  weil  hier  ausser 
der'malhematiscbeh  Kunst  attch  noch  eine  verU'aote  Kennihidi  mit 
den:  physikalischen  Thatsaohen  erforderlich  iat,  und  •  die  ^Jiiteilsu- 
chungen  ausser  den  mathemätisclwn  auch  noch  cmpirisebe  Seh  wie* 
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riffkelten  darbieten,  so  baben  wir  onsnicbt  zo  wundern,  wenn  es 
ZOT  Zeit  Bocb  sehr  an  mathematiäcben  Psychologen  fehlt.  Denn 
diese  nOssen  ausser  der  mathematischen  Vorbildung  Yor  allen  Dln- 
gen  ein  reges  Interesse  an  der  Psychologie  besitzen.  Aber  auch 
dfesen  r4hrt.nu  nichts,  wenn  es  sich  auf  die  Mßherlge  Lehre  fo^ 
den  SeeleuTermögen  oder  die  vagen  Analogien  der  Naturphilo- 
sophie stützt.  Denn  da  es  bis  jetzt  keine  andere  mathematische 
Psychologie  als  die  Herbart'sche  gibt,  so  gibt  es  auch  keinen  an- 
dern Eingang  nn.ihr  als  durch  das  Thor  der  Hecbaii'scken  Grmi^ 
ansieht  vom  Seelenleben.  Diesen  Eingang  zu  ebenen  und  imt 
Umgebung. metaphysischer  Illndemisse  allgemeiner  zugängllcb  ^n 
machen,  war  Ref.  In  seiner  empirischen  Psychologie  bemüht.  Na- 
türlich musste  er,  um  gemeinversjUndlich  zu  werden,  tu  Beziehung 
auf  die  abstracto  Schärfe  der  theoretischen  Grundbegriffe  etwas 
nachlassen  und  um  wenigstens  einen  Vorschmack  zu  geben  von 
De»,  was  gepieint  sei,  Gleichnisse  nicht  verscjl^mähen.  Pless  werr 
den  nun  wohl  ausser  dem  Jenaischeii  Recensenten  die  fibrlgei 
Leser  seiner  Schrift  verstanden  haben  und  ihm  nicht  nachsagen, 
dass  er  wirklich  einen  Raum  des  Bewusstseins  annehme,  in 
welchem  sich  die  Vorstellungen  ^drücken  und  pressen^  aufbewahrt 
bleiben,  auf  und  niedersteigen  (weil  ja,  meint  der  Rec,  was  jsich 
gegenseitig  drücke  eme  Grösse  baben,  folglich  (?!)  h»  IUmnm 
exisiiren  misse)  i  oder  dans  er  4er  Seete  wirkliche  köfperttcht 
Osciilationen  zuschreibe  u.  dgl*  m.  Und  so  werden  denn  anch 
hoffentlich. die  Leser  dieser  Anzeige,  wenn  wk  von  Hemmwigtii^ 
Gleichgewicht,  Bewegungen  der  Vorstellungen  «.  s..L  spr«di«% 
eingedenk  sein,  dass  damit  nicht  Irgend  eine  materielle  Yonrns^r 
Setzung  von  mechanischen  Ver&aderuagen  in  Gehhrn  and  Nerripi 
gemeint  i$t,  sondern  wfar  uns  zur  Auseinaadersetznng  nein  intepaiv^r 
Snständo  der  Seele  der  Metaphern .  des  Raums  bedienen,  dare%  wie 
nckon  ^ie  Erfahrung  lehrt,  und  die  Herfaart^scbe  Philosophie  «m 
4er  Bedontnng  des  Raums  als  der  allgemeinen  Form  des  soawmr 
menfassenden  Denkens  deducfartt  wir  niemals  entbehren  kOntuHii 
wenn  wfar  minore  Gedanken  von  nichtsinnUchen.Objtcten  entiirhiiBit 
wollen,  --r  in  der  vorliegenden  Sdirlft  tritt  nun  ein  neuer JKItw 
bdter  an  dem  Werke  auf»  welchem  auch  Ref.. nach  KrftOeii  m)A 
ferner  zu  widmen  gedenkt,  mi  wk  heiasen  ihn  als.&oUhen  JkenH 
lieh  willkommen;  dein  auch  in  der  Wissenschaft  bringt  es  keine 
Freude,  einsam  z«  stdiem  AUeui  diesB  darf  Ref.  niclrt  abbaUe«, 
das,  waa  Hr.  W.  gibt,  ein^  um  no  sch&rferen  Prüfung  zn  untere 
werfen.  Es  bandelt  sich  Ider  nicht. darum,  dass.  eini^  PenoiHNi 
ifcer  gewisse  Grundbegrifle,  Grundsätze  und  Formeln  sich,  vereini- 
gen,, sondern  dass  nie  das  ermiUehi,  was  das^.  Wahre  ist.  fMi 
stimmt  gam  mit  dem  VL  übecMn^  wenn  er  in.  d^  Vorrede  ««1 
seiner  AMandlung  sagt,  dass  die  mathematische  Psychologie,  «in 
sie  thataichfich  vorliege,  noch  inan«dw  schwache  Sieüe^  dairbielf^ 
und  dass  es. Pflicht  sei,  die  Schwächen  aufzudecken  ml  mÄ 
Kräften  Bessere^  an  die  Stelle  z«  seiaen.    So  wie  wfe  en»  nun 
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aber  fo  dieser  Beziebmtg'  nicht  seheuen  darrea,  dem  Begprindef  im- 
serer  Wissenschaft  ent^eg^en  zo  treten,  wo  wir  «ns  ausser  Stand 
befinden  mit  ihn  Qbei^einsnstlmmen,  so  dirfen  wir,  seine  Nacifolger, 
nodi  tI^I  weniger  nas  gegenseitige  etwas 'nachsdien,  müssen  liel^- 
nielHr  ndt  aller  Schirfe  prttfen,  was  an  anseren  nenen  Versachei 
ppobebalfig  oder  nickt  za  sein  scheint,  damit  die  jinige  Wissen- 
schaft nicht  von  Torn  herein  durch  Haibwahres  verdorben  werde. 
Dfess  sdieist  die  rehste  den  Manen  Herbart's,  denen  der  Vf.  seine 
Sdirift  widmet,  dargebrachte  Holdignag.  Hane  ^enlam  damas  fe^ 
tümisqoe  Tidssim«  — —  Die  rorüegeade  Schrift  zerAllt  In  awd 
ilälften,  deren  erste  in  der  Einleitong  and  den  beiden  ersten  Ab- 
fifchnitten  eine  „schSrfere  Begründung  ^<  der  mathematbchen  Psjr- 
ehologie  sldi  zor  Aufgabe  stellt,  die  andere  aber,  tm  3.  Ab- 
schnitt, das  auf  dem  Titel  näher  bezeichnete  Problem  in  nener 
Weise  zu  Idsen  rersacht.  HMte  der  Vf.  Jene  erste  B&tfte  „Ver* 
snch  einer  einfacheren  Darsteliang  der  Elemente  der  mathem. 
^^hologle^  genannt,  so  würde  Ref.  Ihm  das  Zevgniss  nldlt  ver- 
sagen können,  dass  diess  in  vieler  Beziehone  wirklich  geleistet 
sei*  EfAe  Begründang  im  strengen  Sinne  des  Worts  nnd  nun  znnial 
eine  scbürfere  Begründung  kann  er  hier  aber  nicht  finden«  Ref. 
fordert  für  die  Grundlegong  der  mathematischen  Psychologie  nicht 
gerade  eine  Ableitung  Ihrer  Fundamente  aus  den  Lehren  der  Me- 
taphysik. Als  mathematische  Theorie  kann' sie  sit^h  mit  einem  hj- 
potbefiscftea  Anfang  (den  man  jedoch  nicht  jnit  einem  problema- 
tiiM>hen  verweehsefai  darf)  begnügen.  Aber  eine  rein  hypothe- 
tische Begründung  ist  doch  eigentlich  keine ;  es  gebürt  doch 
mladestens  noch  dazu,  dass  die  Motirea  zu  den  hypothetischen 
6rnftdannahmen  beigefügt  werden,  die  hier  aus  der  psychotogischeii 
Brfahitm^  entnommen  sein  müssten.  Indessen  es  mag  noch  mehr 
zogestanifen  werden,  es  mag  für  die  mathemattscle  Entwicke- 
Inng  ^nreicfaend  sein,  GrundbegritTe  und  Grundsätze  als  rein  hy- 
ftiheüa^fi  Förderangen  ohne  alle  RecUfeitiguag  anfoustellen  änd 
äl>mf warten,  ob  skb  das  aus  Ihnen  Gefolgerte  durch  seine  Ceber- 
eittstfnmrang  mit  der  Erfahrung  bewührt;  aber  jedenfalls  müssen 
dann  jene  Voranssetiinngen  in  der  schärfsten  Besthnmtheit  und  aileir 
VellsCindigkäit  gegeben  werden.  Gerade  In  der  Schärfe  und  Voll- 
atiffdigkeft  der  Grandfafegrilfe  findet  aber  Ref.  die  vorlieg»  SchrHl 
mangelhaft.  Einige  dieser  Mängel  sind  zwar  für  d!^  Anfstellüng 
d€fr' nachfolgenden  Rechnungen  von  keiner  grossen  Bedeutung,  aber 
flfo  lassen  doch  immer  Ündeotliebkelt  und  Zweifel  zorück.  Viel- 
leicht würde  dies^  der  Vf.  glücklich  vermieden  bähen,  wenn  er 
seltfer  Abhandlung  einen  wetteren  Umfang  gesteckt  und  dädnrcll 
Rmmi  gewonnen  hätte,  die  Vorbegriffe  mit  etwaä  mehr  Ausfuhr'^ 
iüAkelt  zu  behandeln.  —  Gleich  In  den  ersten  ^  müssen  wir  An- 
8l*3S^ daran  nehmen,  dass  die  Seele  ats  „Sammelplatz^^  der 'V<»ri 
stcttttrigon  bezdchfnet  ^drd,  diel  de  von  Objeeten  ausser  ihr  „em- 
pfangen^ baben  soll,  die  in  sie  „Mnefn^ekoimnen**  sein  ^lien: 
Wir  verlangen  Mier  keine  Ansefnanderse^zujig  der  t^drangeir  tond 
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SdlwterkJÜlaapeiiy  aber  wer  mfissie  nicht,  solcbe  AosdrAcie  lesend, 
»einen»  die  Herbart'^cfae  Psjcboloirie  nebe  die  Seele  nur  ffir  das 
lodle  GebAus  an,  in  den  sieb  das  Ubrwerk.  der  Vorstellan^en  be- 
wege»  «der  als  eben  Bebilier,  In  den  von  aussen  ber  die  Voralel- 
Innfen  etnsMnen,  bis  er  etwa  gefüllt  ttberfllesst?  Eine  Hinwei- 
snng  anf  die  Tbfttigkeit  der  Seele  Im  Vorstellen  und  auf  die 
Bedeoiung  des  Empfangens  der  Vorstellnngen  als  einer  äussern 
Ante^gümg  su  Jener  Innern  Tliätigkeit  war  hier  onumgänglicb 
noihwendig.  Viel  su  schnell  schlüpft  ferner  $  3  über  die  „quän- 
Utalive  Verschiedenheit^'  der  Vorstellungen  hinweg.  Die  Berech- 
tigung,  die  Vorstellungen  nach  d^er  Verschiedenheit  Ihrer  Stärke 
ohne  weiteres  durch  Zahlen  auszudrücken,  gesteht  der  gründliche 
Matbewatlker  nicht  so  leicht  su.  Es  Ist  dabei  noch  gar  nicht  utn 
das  empirische  Maass  der  Stärke  der  Vorstellungen,  sondern 
nur  darum  xu  thua,  anzugeben ^  wodurch  man  berechtigt  sei,  die 
Stärke  einer  Vorstellung  als  das  Vielfache  der  Stärke  ^Iner 
anderen  zu  betrachten.  Die  Erfahrung  zeigt  uns  nur  intensire 
Verschiedenheiten,  Differenzen,  ohne  alle  auch  nur  einer  rohen 
Schätzung  Raum  gebende  Bestimmung  der  Quotienten  dieser  Ver- 
bältnlsse.  Hierzu  kommt,  dass  bei  allen  intensiven  Grössen  immer 
eigentlich  nur  von  der  Gieichhett  und  Verschiedenheit  der  Qua- 
lität nach  gleicher  Gindrücke  unmittelbar  die  Rede  sein 
kann*  Was  soll  es  aber  bedeuten:  die  Vorstellung  eines  Roth, 
ist  gleich  stark  oder  stärker  als  die  Vorstellung  eines  GrOnI*  Öder 
gar:  die  Vorstellung .  eines  Roth  Ist  stärker  als  die  des  Tones 
a  oder  einer  gewissen  Säure?  Scharfen  Bestimmungen  darttber, 
unter  welchen  Bedingungen  homogenen  oder  heterogenen  Vor- 
stellungen gleiche  oder  verschiedene  Stärke  beigelegt  und  in 
dem  letzteren  FaHe  die  Stärke  der  einen  als  das  Vielfache  der 
Stärke  der  anderen  zu  betrachten  sein  soll,  kann  sich  die  mathe- 
matische Psjchologie  nicht  entziehen,  auch  wenn  sie,  und  dless 
mit  vollem  Rechte,  für's  erste  ablehnt,  auf  die  Bestimmung  eines 
empurischen  Maasses  einzugeben*  Was  Herbart  hierüber  beige- 
bracht hat,  scheint  Ref.,  selbst  einschliesslich  der  Vorrede  zum 
zweiten  Heft  der  „psychologischen  Untersuchungen",  noch  nicht 
ausreichend*  —  Auch  der  Begriff',  der  Hemmung  {$  5)  wird  als 
i,qoantit|iUve  Verminderung"  nicht  genügend  bestimmt.  Dless  könnte 
Ja  auf  ihre  Stärke  bezogen  werden,  die  doch  bei  der  Hemmung 
unvermindert  bleibt.  Auch  darf  man  sich  bei  der  Hemmung  nicht, 
wie  in  $  6  geschieht,  auf  die  sinnliche  Wahrnehmung  gleichzeitig 
gegebener  Töne  oder  Farben  berufen,  denn  hier  haben  wir  es 
nicht  mit  reinen  Vorstellungen,  sondern  mit  Empfindungen  zu  thun, 
und  es  kovpt  ausser  dem  psychologischen,  zugleich  ein  physiolo- 
gischer Proc^ss  in  Betracht*  Am  allerwenigsten  aber  kann,  wie 
Uer  geschieht,  die  Hemmung  der  Töne  und  Farben  durch  einander 
„eine  partiale  Vernichtung"  genannt  .werden.  Auch  die  Erklärung 
(S  7):  „Wenn  der  Hemmung  unter  entgegepgesetzten  Vorstdinn- 
gen  Genüge  geschehen  Ist,  so  sind  die  Von^teütt^gen  hn  Gleteb-r 
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gewiditS  ist  feMcrhaft,  dein  sie  bt  sa  wdt,  da  -sie  stäsi  fir 
jeden  Grad  der  Hemmong  Gleichgewicht  sein  misste,  indess  doch 
offenbar  nor  dann  Gleichgewicht  roidianden  sein  wfard,  wenn  weder 
so  Yiel  noch  zu  wenig  gehemmt  ist/  so  dass  es  also  auf  das  Wie« 
viel  des  so  HemmenMen  ankommt«  —  Nach  diesen  Vorbegifffen 
wendet  sich  die  Abhandlung  zur  Bestimulnng  des  Gleichgewichts 
der  Vorstellungen  fn  den  einfachsten  Fftllen  mit  Ansschioss  der 
Complicationen  übd  Verschmelzungen.  Wir  stossen  hier  anf  fthnliche 
UnBesUmittthelten  der  Begriffe  wie  zuvor.  Sp  heisst  es  i«  B.  gleich  In 
I.  Axiom,  der  Erfolg  der  Hemmong  zweier  edtgegengesetztcn  Vor«» 
steUangen  sei,  „dass  ein  bestimmter  Theil  ihrer  Summe  dergenteÜ 
ynierdrflckt  werde,  dass  er  der  augenblicklichen  Beobnchtong  enÜ« 
sogen  sei^^.  Mnss  hier  nicht  der  Unkundige  denken,  es  sei  dh 
Summe  der  Intensitäten  der  Vorstellungen  gemeint?  In  der  Tkat, 
es  bedurfte  hier  sehr  einer  Auseinandersetzung  der  doppelten  Ver- 
wendung der  den  Vorstellungen  zcm  Gmnde  liegenden  Thitigkeit 
zum  wfrklichen  Vorstellen  und  zum  lilossen  Streben  voranstellen 
und  des  Uebergangs  der  einen  dieser  ThiUgkeitsformen  hi  die  an- 
dere. -^  Als  2.  Axfora  wWi  der  Satz  aufgeführt:  „die  Hemnmngs- 
summe  für  zwei  entgegengesetzte  Vorstellungen  von  gegebener 
Starke  kann  höchstens  derjenigen  von  beiden  gleich  sein,  die  nicht 
.von  der  andern  übertroffen  wird^^.  Allein  diess  Ist  kein  Axiom, 
sondern  ein  Ldirsatz.  Der  Satz  hat  keine  unmittelbare  Evidenz, 
und  in  der  That  versucht  der  Vf.  In  der  Form  ^Iner  ErlMenrng 
einen^Beweis  ^u  geben,  der  dem  Herbarts  nachgebildet  ist,  aber 
noch  Manches  zu  wünschen  übrig  lässt.  Auch  gelangt  der  Vf.  so 
Aur  zu  einer  sehr  unbestimmten  Begrenzung  der  Grösse  der  Heni- 
nongssumme.  Gleichwohl  gründet  er  auf  diese  die  Bestimmung 
,ydes  Maasses  des  Gegensatzes^^  unter  zwei  Vorstellungen  „als  des 
Verhältnisses .  der  aus  beiden  entspringenden  Henmiongssumme  zu 
derjenigen  von  ihnen,  die  nicht  die  andere  ttbertrilfl^^.  Es  scheint, 
der  Vf.  wollte  es  «mgehen,  den  Grad  des  Gegensatzes  aus  d^ 
Verhältnissen  der  Qualitäten  der  Vorstellungen  abzuleiten.  Seine 
Erklärung  ist  an  sich  richtig,  allein  so  lange  die  Henimungssomnie 
nor  eine  von  zwei  weit  von  einander  liegenden  Grenzen  dnge*^ 
ßchlossenen  Grösse  ist,  bleibt  dann  auch  der  Gegensatz  seiner 
Grösse  nach  eben  so  unbestimmt.  Jedenfalls  wird  man  sich  bei 
diesem  Verbhren  darüber  in  Verlegenheit  befinden,  wie  die  auf  so 
allgenieine  Voraussetzungen  gegründeten  Formeln  auf  concret  be- 
stimmte Vorsteliungen,  z,  B.  die  von  ein  paar  Tönen  von  gege^ 
liener  Stärke  und  bekanntem  Intervall  angewendet  weMen  sollen.  — 
Es  ,wbd  ferner  Klarheit  und  Verdunkelung  der  Vorstellungen  unter- 
scbiedf^n,  jene  als  das  Verhältnlss  des  ungehemmten  Bestes,  diese 
des  gehemmten  Theils  zur  ganzen  Vorstellung.  Aber  bedcotet^ 
nicht  auch  schon  der  Best  selbst  den  verminderten  Klarheitszustand 
der  Voi;8ieUung,  so  'wie  die  Hemmung  die  Grösse  Ihrer  Verdunke- 
lung? Es  scheint  daher,  dass  man  absolute  und  relative' Klarr 
beit  und  Verdunkelung  der  Vorstellungen  unterscheiden  muss,  und 
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^^n  M  im  Utt  Deflirirte  mt  von  «kv  Ictateni  Art  —  Di«^« 
AMMteUM^n  geg^aket  habe«  wir  ihib  andereraeiis  die  Act,  wi« 
der  VL  die  Iled»iM§:eD  anlegt  ond  filurt,  lobcad  aoaunkeiHMB^  w 
daas  die  matliemaUsche  GeselilcklidilHdt  des  Vfa.  dci  <»beraH  k 
daeoi  ^»afigM  Uchie  seigU    OligMcli  is  den  fteideo  erstes  Ai* 
achaiUeD  nor  die  elnfachateD  Aafgaben  der  mathemat.  Psjclielo^le 
bebaadelt  werden ,   so  sielit  man  doch,  dass  der  Vf.  stets  zweck- 
Missll^e  nnd  eiafacbe  Bexefebniuig,  Uebersicbtliciibelt  der  Fef»ela 
■dt  Uurer  Diacotbranf^  ihrer  Bedestmig'  m  Tcrbinden  weiss.    Wir 
hdben  in  dieser  Bettielinn^  beaosdecs  die  in  §  16  fe^beneJBrör^ 
tenm^  iber  die  Bsdingang'en  des  Verscbwtedens  ans  dcm-Bewssst 
sd»  einer  vom  drei  in  beliebigen  Gegensftt&en  stehenden  V#mtol- 
Isngen  hervor,  die  TollsUndiger  nnd  eleganter  als  Das  ist,  was 
sieb  hierftber  bei  Herbart  findet,  wenn  ancb  die  Dsrsteilnng  iriel- 
leicbt  noch  etwas  klarer  gefasst  sein  könntef.    Besondere  Beack? 
tsng  verdient  aber  der  drftte  Absebnltt,  welcher,  wie  sdMin  er- 
wähnt, die  auf  dem  Titel  der  Schrift  beaeicbneie'Aafgabe  nof  ehe 
befriedigendere  Weise  no  Usen  versscbt*    Bs  ist  diese:  swelVor« 
ste|]Migen\a,  b  von  beliebiger. Stäriie  nnd  beliebigem  Gegensata 
sind  liereits  im  Gleichgewieht,   eine  dritte  ihnen  eatgegsngesii^ 
Vorstellung  c  tritt  hinsa,  es  fragt  sich,  welche  Bewegungen  Uer- 
durch  alle  drei  Vorstelinngen  erhallen,  bevor  sie  ins  Gteidigen^oht 
koBunen.    Znm  Behuf  der  Auflftsong  stellt  der  Vf.  folgeiidss  ihn ' 
eigentbamllche  Axiom  .  aof :   „Wenn  einer  Vorstellnog  dnrok  enm 
pldtslicb  eintretende  Ursache  eine  Hemmung  =»  2^  aaferlegt  tvird^ 
w&brtnd  sie  dagegen  aar  Entstehung  von  GIdcbgewidit  eine  Henn. 
MMiBg  «3  Sq  SU  übernehmen  hat,  so  wird  w&hrend  der  erfslgendisn 
Bewegung  das  Quantum  2^  durch  dns  Qnantmn  S^  dergestalt  Tctv 
dräogt,  dass  fai  jedem  unendlich  kleinen  Zelt^eilclien  das  Quaninm 
dessen^  was  nn  2^  blnzotritt,  proportional  ist  demjenigen  Tbeile 
von  Sf^--^2^^  der  noch  au  2^  binxutreten  roas»^^    Au<ä  wer  «lit 
den  Begriffen  der  mathemat  Psychologe  etwas  rertrant  ist,  wvd 
io€k  ühcr  dieses  Axiom  dier  stotnen  als  seine  unmittelbare  Bvf» 
denn    nnaugeben    geneigt   sein.     Die    Bemmui^   mit.  oder  olinn 
Gleicbgewicbt  hingt  so  gann  allein  von  den  VerhSltnissen   4cr 
htensititen  nnd   GegensHtae  der  Vorstellungen  selbst  ab,  iai  an 
wenig  eine  ihnen  von  aussen  ber  auferlegte  Last^  dass  die  Ver^ 
drftngnng    einer   dem    Gleidigewicbt    unangemessen^    Hemmnng 
durch  iHe  angemessene  In  einer  Weise  nnsgedrttekl,  bd  der  an 
scheinen  muss,  als   irären  diese  Hemmungen   etwas  SelbsMftm^ 
d^esfür  sich,   durchaus  nicht   ohne   weiteres    erhellt,  vldnaete 
hdchst  bedenklich  erscheint.  Indess  Ref.  mässte  sich  s^  tinscliM, 
wenn  der  Vf.  »o   diesem  Axiom  nicht  erst  hinterher  gek»mniea 
sein  sollte,  nachdem  er  durch  Recbnungs versuche  nu  einer  Fomicd 
gelangt  war,  die  eine  gewisse  WahrschelnUchkdt  fir  üA  hat  wid, 
da  sie  allein  anssurelohen  scheint,  wo  bisher  mehrere  Formeln  Midi 
efnander  gebraucht  wurden,  durch  Einfachheit  sich  emplehlt.     Ist 
n&mllch  s  die  Hepmnngssumme  der  beiden  Vorstellungen  a,  b^  sind 
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«S  s"  üaetwf.  ^nlbeile  M  4melbeii/tfe>  4a  «fo  Im  «Mofcge^ 
wicht  sicli  befiB^eB,  keveUs  gdieMU  irind;  bl  femer  5  «e  He«*. 
MiiifSMUMie  to  drei  VersUlfaiiiffea  n,  i,  r,  «nI  bciseeB  ihreuin- 
Ikeile  «enseibeii  Mrs  (Sleickgewklit  regf.  S*  &%  S"*^  b%  U  Ut 
Vemdmag  Mt  firttkeres  HenmBiifflBuimMe  ^«<— «,  tm  wricher.bei 

der  Vertbeflang  auf  a  loinroei\,  wird  (*S — *)  ^c==ij\     So   viel 

Immt  alio  io  Folgte  der  mmd  Veratelhme:  e  zn  Ihrer  hMierl^eii 
Henmmg-  s'  hkmu  AlMn  das  filefehgewtehl  nK  6  und  e  fordert 
dne  Hemmiiiig  st»  iS'  *^  #C  BeMJe  Grossen  sind  iiiia  im  AllgenehieB 
ehuBider  nicht  j^leich  md  die  Aaflindiiiig  de»  Bewe^n^sgesetset 
wird  hi^rdnroh  eeiH|iiieirtcr«  Der  Vf.  findet  nun  rerinöge  sehies 
Axienis  dte  DiflrreiMalglefehanf 

welehe  Jat^^rt  gibt 

0':^  («'—«')  (1  — e-«)  -  {S'  —  8'  —  T}  <€-«, 
we  er'  das*  vom  Aafaag  der  Beiregting  bis  «am  Ablasf  der  ZeM  I 
fiitheiiiiiite  bedeutet.  Dies«;  Formel  gibt  IBr  l»0,  <r'»0,  «Of 
tiaa'ooy  ^^lea^S*'  —  «'^  SB  d«8s  bIsb  laBfl  SO  vlel  afe  das  Glelehgo^ 
mMi  erfMeit  gehemmt  Ist.  Die  etstere  Formel  aber  gibt  fttr 
tteiO)  i0'=^2'dt  ttod  fBv  t*^ooj  do'äO,  Alles  wie  es  sda 
■HBS,  wcBB  die  FormeiB  die  Befwegongsgesotse  bis  sor  Erreiehang 
des  CiMehgc^lchts  darstellsB  sollen.  Zwischen*  Anfang  ond  Bade 
dar  Dewegnng  aber*  hat  a'  im  AHgemeineB  ein  Maxhnam,  was 
ateo  so .  Tiel  bedeutet  als^  dass  a  bis  au  diesem  grösstea  Werthe, 
darJimter>  seinem  Clicicb|[ewlclitBf«not  liegt,  rfnkt,  dann  aber  sieh 
wietar :  erhebt  ^uod  lettlerem  ohne  Bnte  sich  nihert.  Bine  gaim 
ibaMcbe  F«mel  drBckt  dasseHw  fOr  6  aas;  fBr  e  endlich  ergibt 
sldl  dn  Aasdsodc'dehr  Heannulig,  der  ^h  von  deiie»  ftra  uad  h 
Blir  dadorcb  urtefscbeidet,  diass  das  Glied  ^'' fehlt,  da  diese  dritte 
Vwsiidlimg  anfangs  Bagehemmt  Ist.  Doch  zeigt  die  nfthere  Erdr-» 
tenmg,.  dass  das  AiaximBm  der  Hemmung  vob  c  auf  dne  negative 
2«it  faUcB  wBf4e,  dk  b.  dass  c  iBBorbalb  des  hier  betnehletei 
SeltraBmsikeiB'Muclmmn  erreicht,  mMbin  tob  le=«»p  Ms  f  »oo  «n-» 
«BierbiBehi0B  sinkt.'  Alles  dieses  stimmt  nun  nicht  aar  ndt- dem 
U^fffiS  fibereiB,  dea  man  sidi  im  Aflgemelnen  ohne  Rechnung  Von 
dev  wabrsdidDUchen  Bewegmig  der  drei  VersteUnngeB  machen 
hBBn,:  sondei»  meb,  aber  ftrelKch  nur  Im  allgoBeinmi,  mit  den  Be-* 
BakatBa  der  Formeln^  die  Herbait  and  nach  Ihm  ftef.  fttr  ikmi 
AwtgAe  gefsarieB  haben.  Da  es  uns  an  einer  mesd^area  psjNdio-^ 
kigtaABB  Erfahnmg  iorZeit  feUt,  so  kann,  wenn  eh  ind  diestHi^ 
Atfgttho  aaf  veraichiedene  Welse  mathematiteb  gelM  wird,  aar 
die  ttienge  der  Begrüadung  der  Fomieln  entscheiden.  Diese  er^ 
seiMsiBt  aaa  hier  bei  der  Bedenkllohfcelt  des  aafigestellteB  Axioms 
nmi  mindeste»  als  sehr  s^weifelhaft^  dlein  es  wirde  vorschnell  selB) 
4lesriialb<«€hon  die  Theorie  des  Vb*  ga  verwcrfeB,  da  sie  vielleicht 
einer  gesigeDdereB  Begründang  fkhlg  ist.  jSehen  wir  daher  aoerst, 
WM  er  giegen  die  älteren  Formeln.  etaanweadtB  hat. '  Im  offmbarea 
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VortMle  kcMet  ef  «ick  g^gtn  4käe^  faMofera  seine  Thaotie 
dwreli  eise  tWnUgt  Foniiel  MsklrtlGlKt)  wo««  *  früher  mehrere  n^iliiif 
warea.  -  Allein  dlem  allein  wttnie  iloeb  «och  kein  Kena«eMie«  def 
Wahrheit  sein,  denn  ob  das  „AaooBiinahpliche  Anehiaodenirici^n 
sweler  veracMedeaer  FonMla^  der  mathomaU  Vqrdrologfle  llberall  er-^ 
gpirt  werden  kann,  lat  xnr  Zeit  nicht  nar  zweifelhaft,  «enden  oo- 
wahrscheihlich;  oder  hesitst  der  Vf.  riellelcM  eine  elnvl^e  Formel, 
dnreh  welche  das  Aobto^ren  «nd  ZMPficknlnhen  4doec  «miiMelhar 
wiedeverwof kten  VonteUang  ^tigt^iMi  whrd?  Ba  wAre  jeb  giemmmt 
Gewinn^  eine  hdehsl  widrige  Vereinfachnng,  wenn  dieas  ms6g&dk 
wäre,  nnd  Ref.  wtrde  der  effaie  nein,  der  oicb  efaier  aolchoft  Nene- 
rnni^,  wenn  (de  soreidMnd  bcgrflndet  wiie,  »iwendete.  Aher'dk 
Bewegnngea  der  Voratellong^en  sind  an  diaoaBtinnhrlich,  am  eiper 
aolchen  Hoffnvnji:  viel  Raam  %m  gehen.  Begrandeter  ersoMot  der 
Einwurf  (g  28),  daaa  nach  der  frttheren  Theorie  „zuerst  die 
Hemmangasomme  vollständig  sinken  und  sodann  wst  jede  Vorstel- 
lang  nach  ihrem  Gieichgewiabtaslaade  hlnetreben  sollo^..  Aber 
gm%  gerecht  ist  er  doch  nicht.  Br  betrifft  den  apeeietteii  ftA, 
wo  c  kMn  genog  ist,  n«  fir  das  Gleiidigewicht  neben  a  Md  b 
aaletat  ginaiich  ans  dem  Bewuaslaeia  weichen  namüssea^and  wo 
abo  der  Glelchgewichtsanatand  awischen  a  and  b  aieh  yoUk0mmea 
so  wieder  herstellt,  wie  er  ror  dem  Bintritto  von  c  war.^  Jooor 
Einwurf  kann  nicht  darauf  gehen,  dass  a  and  6  erst  weiebew  «hI 
dann  wieder  sich  erh^ioa,  denn  denselben  Umstand  neigen  Ja  amrii 
die  Maxfaaa  der  Hefhnwng  in  4em  Formeln  doa  Vis.  an,  and  diess 
kann  nicht  anders  nein;  es  vethMt  sich  danut  ohngirfihr^ien  mty. 
wie  mit  einem  Kikrper,  der  ins  Waasor  ftlit  ond^  obgioieh  sj^ecb* 
fisch  leichter  ab  dieses,^  doch  anfongs  nntertaaeht  aml  jerati.ftaah 
Verlanf  einiger  SMi  wieder  aufsteigt,  om  sioli  endlich  sdeder  tho^ 
die  Waaslirtäiriie  an  erheben.  Anch  bt  das  Streben  4er  Voestel*» 
langen  a  nnd  b  anm  :6ieichge.wicbt  trotx  ihres  Sinkemi  .darohaoS 
nh*t  nnthitig,  ea  kflrot  die  Zeit  bb  anm  wfarfciioboo  Sinken  der 
Hannmngsmimme  i^,  die  ohne  diesem  S4rehen  nnendibk:  werddi 
misste.  Bs  bt  also  wMrood  diesest  Sinkctt»  schon  te.nndgi»» 
winni  nnr  erst  später  den  Erfolg,  auf  den  es.gerickiet  J8i#:.Daa 
Wahre  aa  jenem  Einwurfe,  worOber  der  VL  nicht  gana  ins  JSaie 
grtommmi  so  sein  scheini,  bt  abmr,  wie  .es  BeL  ddnkt)  dieses^ 
dass  j^ne  ältere  Tbeorle  annimmt^  dass  die  Hemmngea  .ietj4vA 
Vorstellungen,  so  laage  sb.siidien,  immer  proportlonad  ihren  jin- 
th^en  an  der  Hemmungssomme  sein  müssen.  Bs  Ist  kein  recMer 
Grand  zu  dieaer  Besdiränkung  vorhanden,  vielmebr  das  Natürliche 
nur  diess,  dass  a  und  6,  wdl  unter  Ihren  GleichgewichtspaBct  ge- 
drückt, mit., grösserem.  Widerstreben  und  daher.  verhältiaiaaaaMig 
langmmieir  sinken,  ab  sie  ohne  dieses  siiricen  würden,  dean  sie 
widerstehen  nicht  nur  im  umgekehrten  Varhäitntas  ihrer  Stärke 
und^  im  divecteii  der  JSwDmei ihrer  Gegensätae  gegen  c,  waa.AHes 
auch  fttr  c  gHt,  sondern  überdiosa  im  wachsondea  Verhättniss  ikres 
Siroleps   %mn  Gleia^rewichtsponGt.     Allerdbgs  wkd  dbnii'  idier 
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gltUlMmg  üb:  UmmmngmiBmme  mriisU  wi  «asrOletebftwfekt 
kca^edtdM»  wesieQ.  K^irlilieli  sieUi  tfiM  Alks  rfieFonoel  4es  Vfii. 
^tte*  ul<l'  OMffieUt  aidi.dadurdi  m4  <lor<li  die  iBpeeleUea  Fei» 
j^enn^cfi,  ^dieser  daraus  aMl^  w«nifsienä  sur  verUafigü«  bj^the- 
tmAes.  AiiBahme.  JCatörludi  iau  man  hkrM  iMeM  «tahea  lilcttea^ 
MMade»ai«a8  weiter  fn^en^  wetcke.VonMeisetiHiegea  Hir  e%<Hit^ 
lieb  äMMl  firaade  Ikgea.  Hieraaf  sebeiai.  neo  eiae  geaigeadere 
Anlirait  ab  die  ^urob  das  aa^efftlirte  Axima  geg^keu  wetden  aa 
fetaaee.  Bria^  naa  madich  4k  eUge  DiSemHialfleidMU«  aaf 
dte  FlM« 

Alf  «i«  [X  *^  e'  -  (J'  _  Ä'  +  «')  (l  ~  e-0]  d£ 

BBtaeta«:?' (l~e-0»«9  (Ä— «')  (1 --«^0  —  »> 
aa.gfdiiBie  »er  in  da'«m  [^'^a'_  (it  —  t')]  dl. 
Ba  be4entet  aber  Irier  n  das  QaaBtBn^  am  welches  die  VersMlnair 
wdbrendl  der  Zeit  i  gdieautot  werdea  wttlJe,  weaa  Hnt  nur  die  Laal 
2'  anferlei^t  wire,  eben  se  t?  das  AehaUeba  in  BealfAoag*  aaf 
S'^^s'*y  n-— ü  daa  Qeaatum^  am  welcbea  4ia  eratere  Hemmanf 
dtfe  »weite  fiberirefi«  würde.  Bedeaki  man  nan,  daaa  la  dem  ver* 
stAhmdeo  Ar  der'  daa  von  S'  Abaaaieheaile  den  Widesataod  be- 
denlea  masa^  den  die  Vefalellna^  der  ferneren  Uemmaagr  eatf^e« 
gMselsi^.ae  iai  der  Sinn  der.  Färmel  dieser:  die  Viarbtellmigr  seial 
am  Bade  der  Zrit  i  wäbränd  des  ZeiteleaM^ts  dl  der  feraerea 
Hesamm^ammr  demWiderstaade,  den  sie  verm^^e  derbereita  vaU* 
zog«ae&  IfeamMD^  0^  laiatel,  noch  eiaen  andem  WidessUnd  entgegen, 
deri^eliDh  ist  dem  Quantam^  un  welebes  ibr  dem  filelcbgewicbt  naan- 
g;cmes»eaef  Antbeil.  an  der  Vermebrung  der  Heaunoagimumaie  2'  ia 
dlesmn^Zeitpmiet  aaf  sie  einea  grdssefaa  0ruek  ansObt  als  der  dem 
Oiaid^ewicbt  aageaiessmie  Aatbril  S'  -^s'  aasHben  wiide.  Sie 
wMer«tebt.dteo.in  demMaasse,  in  wfdcbem  ibriüebr  geMUebt,  üb 
ibr  -naab  eiaer  dem  Gleiabgewiclit  angemeaaeaen  Vettkeilaag  des 
Aradeagescbeben  saUie.  Dieser  Sat%  scheint  ans  weit  eber  ids 
Cteondaate  angeaommea  werden  zii  kOanen,  als  das  5»  AxWm  daa 
VHak,  dem;  es  jedoch  jedenfalls  auni  Verdienst  angeredmet.  werdea 
amwy  <Be  ta  Aede  stidicmde  Angabe  auf  eiae  neoe  Waise  bebaa«- 
dflil  und  dafür  dneFotraiel  aialSgesttUt  s&li  haben,  die  wenn  sie  mmh 
um  dttriji.eiae  gltKkUcbe  üemMnaüan  gedmdea  ist,  doch  die  Haopt* 
mwnentey.um  die  eö  siob  hier  bandelt,  m  geacha^idigierer,  Weise 
ab  Usber  darstdlt*  Drobiselu 


Morgenläadisdie  Literatur. 

[mal]  BiiAra?i%  KMtftr}antyamv(^r  Kampf  Arjonft*s  mit  dem  Kirateii'). 
Gesang  l  and  %  Aqjs  dem  Sitiiskrit  übersetzt  iron  J)r«  C,  Sel^ütK,  Bielefeld, 
Veibag^ji  u«Klasin^     1345.    17  S.  gr.  4. 

Hr«  Sdifitsi  gibt  hier  zum  drittenmale  Proben  aas  denjaaig^i 
indtaehen  Gediciiten,  die  von  den  einheimischen  Rbetorlkern  mit  dem 
Namen  der  Mahä-^kki^jani  (grosse  Gedichte)  bciegt  laerden^  nidit 
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wefct  IhffM  UhCuikm  m  kommi,  4«»  ÜMer  ist  g9tUe  ahht 
•tl^  gfMiy  iMdcm  wv^ei  4er  VeUmifaig'  der  fi^pnebe  «rfOkttoB. 
1^  an  «IN  dieie  Dicbtoiif  ea  freBiek  fast  g$m%  «■gcftieeskttr,  ;e8 
•hMl  fiie  iMrtsesetete  Reibe  vm  CoseeM's^  sie  wbnaeh  tob  itm 
gMiebteete»  VefjgMdMBgei,  evd  ifad  eil  aiebte  ab  da  ieeie»6c« 
klli«el  mft  Wertee.  AUe  diew  Werke  «el|feeB  dem  ^iteis  Hü- 
Malter  aa,  alee  efaierZttt,  we  das  Saasfarit  kmge  anfgdidrt  halle, 
ehe  IdMiide  Spracbe  m  sehi,  ud  we  es  nar  aocb  ki  dai  Scbaiea 
feiekvt  werde;  dabei  war  das  gaaae  Lckea  der  iadh«  scboa  ee 
erstarrt  aad  verkaöchert,  dass  voa  elaer  frelea  AchterisdieBScki*- 
praag-  aiekt  mekr  dfo  Eede  seh  kaaa*  Die  Stefe  skidaiaiiBtiidi 
aas  dea^kddea  altea  Bpepdea  eataeanae»,  and  was  dort  aft:  ki 
fressartifer  «ad  ergreifender  Bhifackkett  elaihlt.  wfrd,  tritt  aai 
Uer  ia  fast  karikirter  flestelt  estge^n«  lUeas^  wekbee  ftkrl^ea» 
aar  mebie  sabjediirea  Ansiditen  sind,  eataiekt  den  Beaittan^ea  iu^ 
jeaigea  iQelekrtea,  die  ans  das  Verstiadnks  dieser,  sckwierigen  6e- 
dielie  erleMrtera  aad  diese  darob  AasaSfe  aad  l}«beffselsBag*ea  des 
grfssemi  PubHeam  aagiaflbb  aMchea,  aicbts  roa.  ibreai  Werften 
Bs  ist  aaeb  etae  Pbase  der  lodisdien  Getatcseatwlekeiaag»  aad>>r 
Faiaeker  darf  keinen  Weg  ackeaen,  wenn  er  ibai  aaeb  sehr  4er-» 
aeavoU  ersclieiaen  sollte  9  btsoaders  weaa  er  aich:  der  LeJtaag 
elaes  se  slehera  Fibrers  anf^artraaen  darf,  wie  Hr«  Sckfita  es  isty 
der  onstreitiir  anter  aUen  Sanskril-Keaaera  dea  CeattHats  m  4eni 
fifMete  der  Koastdlektanr  4bi  -grAndüekale  and  aasgcteeltartate 
KeaatBifis  besHat  AMekte  sick  4oek  Hr.  SektU  eiaaial  catstfdies«. 
aen,  fikies  dieser  Ctedickte  gmna  adt  4ea  Sekeüea  an  dlinr  «bA^^wI 
eiaem  volisUndigea  ladex  aker  saauatifoke  Ikm  aogiagHehe  BUk*^ 
tngen  derseiken  Gattong  rersekea;  es  wOrde  aas  di^iaadMüth 
hl  der  ^eaaoerea  Iteantalss  der  Sanskril^Spraeke  fördern.  —  Der 
Steif  des  verHegien4en  fledlekts,  rea  dem  Hr«  Sckata  aaerstila 
ehier  earepüsdien  Bpvacke  ehe  längere  aateainienkiasreBde  Bnbe 
wÜtkelA,  ist  aas  dem  grossen  Sagenejrklas  4ca  MaUMiilnte  ea|^ 
•emmen,  and  awar  ans  dem  3.  Backe,  Veta  SSß^lWb.  SJmm 
seifea,  fci  weleker  Weise  die  ladisckefl  Kaastdickter  4ie  idka 
Ueberliefemagea  ihres  Volkes  an  Ibren  Eweekea  benafaien^  tbtSea 
wir  aack  Hm«  Sekata  ekie  inirBe  Aadyse  dieses  Absckrfites  aas 
dem  Mabkbhkrata  mit)  aad  werten  daiia  die  Inhaitengib#  4es 
Knnstigedlehtes  selbst  anknttplea.  —  YndUsktkim,  der  Sehia  des 
Pka4a,  iekt  mit  sehier  GatUn  Draopadi,  ond  sefaien  Brftdem  BWiaa, 
Arjuna,  Sakadeva  and  Ittknla,  glttckliek  fai  seiner  Regideatstai4l 
Indraprastka.  Van  seinem  Vetter  DarTadhaaa,  Henscker  T(ra  Ha^ 
stinapnra,  wird  er  zum  Würfelspiele  verleitet,  und  dabei  4ie  Be-* 
dtegang  gesetat,  dass,  wer  rerlöre,  mit  den  Seiniiren  aw4Mf  Jabre 
in  der  Wildniss  leben  «nd  das  dreiaehnte  sich  vevborgrea  baltea, 
entdeckt  aber,  anfs  Neue  zwölf  Jahre  in  der  Wildniss  zahriagvn 
messe.  YttAishtbira  rerliert  das  Spiel^  Mit  dem  Dm^edbana  aetn 
Beich  ab,  and  zieht  mit  den  Seinigen  m  die  WiMaias.  W&kread 
<e  Pidn's  enist  fai  tnnvigen  Gesprieben  wftbrmid  ihres  geamraa^ 
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gnm  JkolnitlDdtea  taiDviMa-Wald«  zimMseiBlIiien^  effUnt  «Mb 
Draofadi  fa  Kiagm  «ber  y»  herbes  Gesebirk;  Bte  bew^bridlgt  Hm 
Feinde  der  iBaaersleB  Haftbersigkdt,  verf ielcht -des  jeW^efl  2e« 
aUnd  wü  de»  friheren^  iiBd*fra|rt  YadbishUiini  nttr  wlederiiollea 
Avfordemg«!  Mm  Kanpfe,  wie  er  nor  gedeldlg'  bleiben  köti^ 
wemt  er  die  Leiden  seiner  Brider  und  die  ihrigen  in  Brwifnng> 
nieke?  Nnr  derjenige,  der  xnr  rechten  Zeit  geduldig  «nd  nnr 
mdüen  Zeit  thatkräftig  eei,  kenne  in  dieser  and  Jener  Weit  HeM 
mUm^m^  Dringend  fordert  sie  ihn  anf ,  sieh  aas  seiner  Unthit%^ 
keit  anfsMiffeK  YvdUshthfara  schildert  daranf  aosOhrtich  das  Ver- 
derklifhe  des-  Zorns  ^  vnd  prcbt  die  Vonige  nnd  den  ßegen  der 
QeitMj'ier  aneh  der  weise  fin^ya]»  dn  Loblied  (weMes  snge^ 
Mhri  wird)  gcsmi^en  habe.  DranpadI  dagegen  hehaoptt^t,  dasn 
der  KMg  vor  Alleni  sehi  Redit  wahren  misse,  da  er  sonst  reiw 
Underi  wcrde^  sefaie  Pticiten  gegen  die  Brahmanen  n«  s.  w.  nn 
erflrilen;  sie  beklagt  die  VerUendong^  durch  die  YndUshthim  sieh 
an«  Spiele  habe  fortrelnBett  lassen,  dodi  bernhigt  sie  sich  mit  dem 
GedaskeD,  •  ^bss  alle  Menschen  ^nnr  Spieheng  in  der  Hand  des 
bichsten  Herrn  seien,  dem  sie  nothwendig  feigen  missteny  wie  der 
Bdelstehi  dem  Faden,  aof  dem  er  gereiht  sei,  der  Banm  dem  Strome, 
in  dessen  Mitte  er.  gefallen.  Darani  kenne  sie  pich  nnr  an  das 
Sk^hletksal  halten,  denn  dass  keh  viterllcber  Gott  die  Weit  regierr, 
sei  ndMin  daraas  klar,;  dass  es  den  Gnten  so  oft' schlecht  ^gehe^ 
dl»  fidilechten  dagegen  gnt«  ITndbishtbhm  bekimpft  diese  An- 
sicfaien,  die  er  swar  geistreich  aber  atheistisch  nennt;  der  JMenndk 
vfOrnse  <ohvK  Ricksidit  anf  Belohnong  die  Tngend  iben,  denn  wer' 
sie  ids  eine  Jüillchkoh  ansehe,  der- werde  nie  ihre  FricMe  erndten; 
diese  Lehre  sei  aach  in.  den  Vedas  enthaHen,  and  wer  die  Vedas 
imd  die  Pflicht  schmähe,  misse  nothwendig  na  Grande  gehen,  da 
man  Mur  aaf  dem  Schiffe  der  Tugend  in  den  Himmd  gelangen 
könne«  Er  schüesst  miti  der  Anforderung,  sie  möge  dem  Athelki^ 
man  entsagen,  nnd  dem  Schöpfer,  durch  dessen  Gnade  der  Sterbe- 
liebe  sflur  Unsterblichkeit  gelange,  die  gebührende  Ehrforcht  ^wei* 
nen«  Dmapadi  erwiedert,  dass  sie  nur  von  Scbmem  getrieben, 
s»icfee  Reden  geführt  habe.  Nachdem  sIs  ^annf  aasfMurlMi  in 
pUloMiphisohi^  W^^ise  das  Wesen  der  That  entwickelt  hat,  fordeit 
rie  nndi  dnHud  nachdricklfeh  zum  Handdn  aaf.  Daranf  erhebt 
rieh  der  gewaltige  BUma,  und  fordert  ebenfalls  den  YnAishMm 
nir  Bekinq^fong  der  Fehde  anf.  -Er  rede  unmer  von  Piicht,  solle 
dbev  bedenken,  dass  es  die  erste  Piicht  ehes  Kriegers  sei,  die 
vwlome  Herrschcfwirde  nm  jeden  Preis, wieder  so  erlangen.  Br 
hmidelt  von  den  drei  Bestrebungen  der  Menschen ,  dem  honestom,' 
nttle  et  dalce,  und  meint,  wenn  Yudhishthira  datch  den  Kampf  nm 
sdii  Reich  aneh  eine  Sünde  begehe,  so  könne  er  diese  ja  leicht 
durch  rdche  Opfer  und  Geschenke  an  die  Brahmanen  wieder  got 
nsnehen,  woranf  er  kn  vorigen  Glanae,  wie  der  Vollmond  strjdden 
werden  An  einem  günstigen  Erfolge  sei  aber  bei  der  Heldenkraft 
der  Brider  gar  nicht  bu  zweifeln.    Yadbishthka  ethmert  in  sthier 
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Aitivuirt  aa  das  WirCebpiel  uad  das  vaa  Am  gegebne  Verspter 
chea,  %wM  Jahre  aiit  seiaea  Bradern  und  Draupadi  inirWalde  za« 
solurlairei)  das  dretaehale  sieb  verborgen  zu  baltea;  sein  StAm^a 
über  das  traarige  Loos  der  Seinigen  sei  bitter  genug,  er  sei  alKsr 
fest  eatscblossea  sein  Wort  sui-  balten,  denn  Königreicb,  Söbae, 
Rvbai  uad  ReiclübuBi  lioaiiae  eincfm  Tbeilcben  der  Wabrbeit  aidil 
l^eick  Bhima  entgegnet,  dass  ibr  Leben  inzwiscben  vorübereile^  aal 
schaelle  Raclie  der  TbaUosigkeit  weit,  vorauzieben  sei,  zunudl  da 
die  Kriegerpflicbt  ibaea  dea  Kampf  gebiete;  hiervon  ahgesebea 
werde  es  anaidgUeb'  sein,  sich  so  lange  verborgen  w  bdtea;  ebaa 
so  Idcbt  köaaie  noa  bofea,  mit  eiaer  HaMvoil  Graa  dea  Hfad^a 
SB  verbUlea.  Yadhisbtbira  deoikt  ehea  AngeabUclE  naeh)  erUU 
daaa  voa  Neaem  seiaea  EntscUass,  nicht  aa  kftaipfea,  and  bemoiGt 
aoeh,  dass  sie  Jetzt  schwerlich,  trpts  Bbiibas  üebenaoth,  der  verr 
eiaigten  Macht  der  Feiade  gewachsen  sein  wfirdea.  BhUua  schweii^ 
aiit  bgrinm  i«  Herzea,  uad  es  erscheint  daranf  Vjasa,  waickcv 
alldtt  nit  Yadhishtbira  redet,  ihm  gdieune  Wissenschaft  verieili^ 
■ad  verbeissty  dass  Arjona  Götterwafea  erlangen  werde;  zagleidi 
rith  er  ihm,  dea  gegenwärtigen  Aqfenthalt  mit  einem  andera  ad 
vertaaschen,  und  verschwindet  sodaan»  Die  Brüder  aiehea  aw 
voa  dem  Walde  Dvaitavaaa  nach  dem  Waide  Kämjaka,  wo  sbQ 
eine  Zeitlang  ihre  frQbore  Lebensweise  fortsetzen,  l»is  Yudbisitbira 
daa  Arjaaa  auffordert,  nach  Nordea  zu  ziehen  und  dort  Busse  jhi 
thon,  um  die  Waffen  ladra's  zu  erlangen.  Aijana  rüstet  sieb  and 
aiauat  AI>schied,  nachdem  Draupadi  ihren  Segen  ertbeiit  bat.  la 
einem  Tag^  erreicht  ei  den  Himidaja;  auf  dem  Berge  hdraküa 
raft  eine  Stimme  ihm  zu,  hl^  stehen  au  bleiben;  da  er  sich  uat- 
siebt»  erblickt  er  einen  Brabmanen,  der  ihn  fragt,  was  er  hier,  wo 
aar .  der  Aufenthalt  von  Brabmanen  sei,  die  ihre  Leidenschaften  h^r 
sletgt  bättea,  mit. Waffen  wolle,  und  ilim  rftth,  seinen  Bogen  wegy 
zuwerfen,  um  die  hl>chste  Seligkeit  za.  gemessen*  Arjuna  llaHt^ 
sich  nicht,  irre  machen ,  worauf  der  Brahmane  sich  ihm.  als  lai^ ' 
za  erkennen  gibt,  uad  ihm  frei  stellt,  sich  eine  Gabe  au  wäblcM^ 
Arjuaa  wünscht  die  Waffen  Indra's  kennen  ^u  lernen,  welebe  Ikß 
diesar  zu  verleibea  verspricht,  wenn  er  den  Q^va  werde  gesejh^ 
haben,  i)atauf  verschwindet  ladfa.  Arjuna  lebt  naa  den  stroiffr 
stan  Bossttbaagea;  zwei  Monate  laag  aährt  er  »ich  abwecbseM 
von  Frttcbtea  «ad  trockaen  Blattern;  wahrend  des  dritten  Hoaats 
geniesst  er  gar  nichts  und  steht  unbeweglich  mit  emporgestreckten 
Armea  auf  der  Spitze  der  Zehen.  Die  Heiligen  selbst  erschreclea 
über  diese  gewaltige  Busse,  und  wendea  sich  aa  <j)Iva;  dieaer  be- 
ruhigt sie,  indem  er  ihnen  erklärt,  er  werde  dea  Wunsch  des  Afr 
jnna  erfollea»  worauf  sie  sich  entfecneu*  ^iva  nimmt  liiernach  #e 
Gestalt  eines  Kirata  (wilden  Bergbewohners)  an,  und  begibt  sid^ 
gerüstet  mit  Pfeil  uad  Bogen,  in  Begleitung  seiner  GemaUji 
Umk  und  vieler  Frauen  ia  die  Gegend,,  wo  Aijuna  bUsst,  ^Eaam 
ist  jer  erscjbieaen,  so  schweigt  ehrfurcbtsMoll  das  Rau^cWa  der 
Streue  uad  der  Gesang  der  Yögel»    Ab  er  sich  dem  A^aiu  at* 
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h^ßit^  stürzt  ein  Dimdn,  Namens  MAfca,  InGlMlaU  eines  Ebers  aaf 
denselben  los.  Arjana  spannt  sefaien'  Bog^en  GteAvn,  Gfra  idU 
fhn  mit  der  EIni'ede  znrflckbalten,  dass  er.  zaerst  auf  de«  Eber  ingi 
^emaclt  habe;  Arjana  indessen,  ohne  sich  daran  zu  kehren,  schiessi 
seinen  Pfeil  ab,  zn  g^Ielcber  Zeit  wV'd  der  Eber  ron  dem  Klralea 
getroffen,  ond  sinkt  todt  zn  Boden,  indem  er  wieder  seine  Ursprung- 
Kche  Dämonen-Gestalt  annimmt.  Arjana  wendet  sich  za  dem  Kl-* 
raten,  den  er  za  tödteh  droht,  weil  er  wider  Jagdredil  nach  dem 
Eber  geschossene  den  er  (Arjona). zuerst  ang^egprlfen  habe,  ^ira 
ent^eg'net,  dass  dieses  ganze  Jagdgebiet  den  Klraten  angehöre, 
gibt  den  ihm  ron  Arjana  gemachten  Vorwarf  zarfick,  nnd  fordert 
Ihn  zum  Kampfe  heraas«  Arjona  öberschflttet  darauf  den  Kinten 
fnit  einem  Pfeilregen ,  der  aber  nicht  den  geringsten  Ehidrack  atff 
deliselben  macht.  Voll  Von  Erstaaien  kommt  Aijana  aaf  den  Ge- 
danken, dass  wohl  ein  Gott  ond  zwar  kein  anderer  als  ^irk  imter 
dem  Kiraten  verborgen  sefn  müsse,  da  nnr  dieser  allein  dem  Bogen 
^Andiva  zu  widerstehen  Term#ge«  Nachdem  er  noch  ehien  ver- 
^eblithen  Angriff  mit  Pfeilen  gemacht'  hat,  ist  fseln  Vorrath  er-^ 
schöpft;  er  nimmt  den  gewaltigen  Bogen,  and  seMägt  damit  anf 
den  Klraten  los,  der  ihm  denselben  sofort  entrelsst.  Das  hiirrlicke 
Schwert,  welches  er  jetzt  zieht,  z^rsprhigt  anf  dem  Haapte  des  Klra- 
ten, eben  so  fruchtlos*  Ist  sefn  Angriff  mit  Baumstämmen  ond  Feld-^ 
stücken.  Endlich  kommt  es  zom  Faustkampfe,  an  welchem  der  KIrata, 
der  sich  bisher  melir  passfr  rerhälten  hat,  tbätigen  Antheli  nimmt) 
indem  er  den  Arjana  bewosstlos  zu  Boden  streckt.  Nachdem  dieser 
wieder  zu  sich  gäkommen  ist^  nimmt  er  seine  Zuflucht  zu  ^iva,  ef 
enicliiet  einen  Altar  und  opfert  einen  Kranz,  den  er  sofort  a\if 
dem  Haupte  des  Kiraten  erWickt.  Arj'una  sinkt  zu  seinen  Füssen, 
^va  versichert  ihn  seiner  Gnade,  und  rerh^isst  Ihm  seine  eigene 
Waffe,  deren  er  sich  ■  voBkommen  würdig  gezeigt  habe,  ^^ira 
lifmmt  Don  mit  sdner  Gemahlin  sehe  gültlldie  Gestalt  an;  Arjona 
kniet  nieder  und-  preist  Ihn  \n  elneid^  Iftngeita  Lobgesitege,  an 
dessen  Schiasse  er  wegen  seine»  frevelhaften  Angriffs  um  Verge-^ 
bun^  bittet.  Lächelnd  verzeiht  Ihm  der  Gott,  und  fordert  ihn  aof, 
steh  eine  Gnade  zu  erbitten.  Arjona  nennt  die  fruchtbare  WÄ«e 
^va's ,  Pi^upata ;  (^Wä  thcilt  ihm  gehelmnissvolte  S|irttche  nii^ 
worauf  die  Zauberwaffe  leibhaftig  an  der  Seite  Arjona's  ersehetofi 
(pfva  nimiht  Abschied  und  schwebt,  mit  sehier  Gattin:  warn  Hhnhiel 
empon  Darauf  erscheinen  die  vier  Welthüter  Varüna,  lCaver% 
Yama  und  Indra  ond  verleften  ebenfiills  dem  Arjana  die  Ihnen 
e^entliümlichen  Waffen.  —  Diesen  Stoff  hat  nun  Bharavl,  ein 
Dfcfater,  dessen  Zdtalter  nicht  genauer  bestiibiml  werden  kann, 
zn  einem  Kunstgedicbte  verarbeitet,  onter  dem  Tilbl:  KirAtirjU''» 
nly  anl,  d.  h^  das  Gedidit  von-  dem  KirMa  und  Aijvna.  Dds  Ge~ 
dicht  besteht  ans  18  Gesängen  und  1049  Sfarophen  In  verscMede^ 
nen  Versmanssen.  Das  Original  mit  den  Seholien  des  MailinMha 
erschien  in  Calciüta,  1814,  4.  Der  Gang  dieses  «edlehles  Ist  hl 
wmrgen  Worten  folgender.     ( I.  Gesangs)    Durch  einen  Kiari« 
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wAaXkat  wiri  YaHMtkini  m  der,  gr^genwirl^en  sehr  ^idcK^ 
ek6B  Laf e.  seker  Feiada  anterricMet     DfatipMi    ausser!    Hunrä 
Sdnen,    Mdl    fordert  YadUahtlilra   nlM^lidrttcklich    eirai    Kampfe 
Mf.  _    (U:)  Der  dtttenddrstige  Bhtna  stiMint  Ihr  vöil^  lief 
tnd  nhri.Boeh  ne«a  Grthide  an,  utti  dea  Eön)^  aas  sefiier  ifadie 
aafiHnrttIda;  dieser  lisst  ihai  alle  Gereditigkrit  widbrfabrea,  i»r- 
Hirt  lAer  idcMs  destW  welliger,    da^s   er  istefaiein   Verspreeliefl 
g«aäs8  in  Geduld  aasharren  werde ,  Ms  die  ii^esetete  Pr^t  rer- 
sMcheQ  sei.     Vjisa  ersiAebit.  —  (Ili.)  Tvdhisbtiiira  fmgt  M 
wuAk  der  Ursache  seifier  Ankanft;  Vyisa  sdyiidert  die  rerderbUdie 
PaülUr  aad  Macht  des  Duryodhaaa,  und  lisst  den  Arjaoa  heiiel^ 
laisD^  weklhem  er  i^eheime  Wlssensdtafi  miUheitt,  und  deir  er  so^ 
Imb  aafsfdert,  aaf  dem  Hhnilaja,  wohia  Ihn  da  Taksfaa  (Dieser 
dea  Karera)  fidlen'  werde,  Basse  zn  tfaitn,  um  sich  den  ladra 
gewigt  za  attohen.     Vjisa  rerschwindet.    Der  Yaksha  tritt  an 
Aijaaa  «ad  bietet  ihm  seine  Dienste  an.     Die  Brfider  äad  roiii 
Trennangaschmera^ ergriffen;  Di*aapadi  hilt  ehie  begeisternde  Rede 
aa  Aijena,  seh  Vertrauen  wächst,  und  in  roUer  Ruslung^  schelikt 
er  in  GeseUsehaft  seines  Führers.  —  (IV.)  Andfühi'Iicbe  Seidde- 
rang  des  Herbstes  aari  des  Hirtenlebens.  —  (V*)  Ankonfl  am  \AU 
HJdaja;  Schilderoag  desseibim;  der  Yakdia  Stellt  das  gefaetmaiss« 
▼dHe  Wesen  dieses  Fürsten  der  Gebirge  dar,  zeigt  nnd  besehreiht 
die  Berge  Mandara,  Kjriiisa'  aad  Indi^Ha,  räth  dem  Arjuna  aaf 
letalerem  Berge  naieh  dem  Gdieisae  Vjftsa's  Bttti»e  za  thun,   gM 
Hm  seiaea  Segen  und  entfernt  sich.  —  (VI.)  Arjaaa  besteigt  den 
Berg  Indrakila;  NatnrscMIdemagen;  er  wählt  sieh  einen  geeigiietea 
Matz  im  Walde   und    beghrat  seine  Bnssfibungen ;   Besehreibi^ 
derselben,  fifai  Diener  Indra's  kommt,  am  Ihn  zu  beobachten;  naah^ 
dem  er  sehe  Festigkeit  erkaaat.  beaachrichtigt  er  sehiea  Gdiitter^ 
dieser  rerbhrgt  sdae  Freude  (denn  Arjaaa  ist  elgentlkh  sein  SühQ 
aad  mft  die  hhmiilischen  Täazeriaaen,  die  Apsanmen^  M  sid^  dmea 
er  den  Auftrag  gibt-,  den  Arfuna  wo  mögifeh  Von«  sefiier  Baeai 
diwendlg  zu  uHidien;  die  Apsarasen  mac^  dch  ia  GeaeUsvtett 
f«a  iHiandbarren,  mudkaUsditn'Dfedera  dea  indlm,  nuf  den  Wegw-^ 
(ViL)  Besdveftung  der  darcb  die  Luft    gehenden  Reke ;    «e 
Bchaarea  der  Hfanmehhewohner  lattoen  sieh  hi  der  Nähe  das  Berges 
Mfähtta'  niedesi    aiisfähriichft  SehlMming   der    Ei^phaütes*  ^ -^ 
(VUL)  SpazlMgaag  ha  Walde.    Bad  im  Ganges.  -«  (iX.J  Sefeff^ 
derdng  des.  Sonnenaatergangs,  der  Dämmerung  und  der  monier* 
heilten  Nadit;  LiebesnirterhalteBg^  Triakgelage,   Mergeadlnane- 
raag.  ^  (JL^  Dir  lUmmdshewahner  nähern  sich  dem  Aijuaa;  de 
fiaadhanreo  bcwhrkea  eine  w»derbare  Verein^ang  der  sechs  iA^ 
wmMoL^  iie  Apsansen  weAden  aVe  Mjanale  der  Sokettelie  a% 
ohne  ji^doch  den  Helden  ha  geriagsten  In  aeilieir  Bu^e  ^n  stärea.  ^ 
(XI.)   iadra  erschenit  dem  Ai^aaa  als  alter  Etndedlek-,    er    gM 
sdae  Ft^eude  über  den  jugaidlleheii  Bässer  za  erkenneji,  fra^  fta 
Jdd^,  wesfiUb  er  b^waCMt  %A^  -^  väi%  beBriedlgt  dardi  idMf 
Aalwört,  umarmt  er  den  €k»ba^  imiem  elr  seine  gäMUdie  Gestalt 
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ASifaBiiit,  xMli  Am,  Jttet  Jime  «i  tk»,  «n  fiidi  J«»  <?tf»i  «*#(gi 
«•  »adieBy  «d  Tergcbvindet.  -^  (^m*)  Ate  dvrcli  Arjvu's  Bm0«» 
abageii  enehre^lcii  EiooMler  wewiai  rieb  mi  <^y^^  4er  »tt  «aU* 
iriebea  Kriegern  in  der  Gettlait  eines  Kkaten  io  dei  l¥aM  tiditt 
üiigBi  des  Wildes;  der  Efcee  neigt  sieb,  «od  ^j^ita  iriU  in  Äff» 
j^aa.  *-^  4;XliL)  Gedsübeo  ArjoM's  beim  Anblleic  des  fwcbibarea 
Ebers  mi  des  Kfraten;  dieser  und  Arjona  spsMen  deoBsgen  mk 
litrcbbabreD  fasi  gieiebzeltJg  ten  Eber,  welcher  bsdt  rar  Brdt 
stirat  ^iva  uebi  sich  soridr,  Arjnaa  ftrUl  siob  des  Ebers  bemAcb« 
iigeit,  wird  aber  daras  dsrcb  efaieii.  im  Gefolge  Civa's  befiBdilebei 
Kiraicflf  verhiiidert,  welcher  in  -einer  Itogeren  fiedje  die  Reohie 
sefaies  Herrn  gelloid  macht  -^  (XIV.)  Arjnna  erasflnt  gibt  das 
beraasfordemde  Aatwsdrt,  arelebe  der  Khraie  dem  (^Ivn  Jberbdagi) 
ikafx  gibt  Befehl  zun  Aalbrocbe  des  Heeres;  Schttderang  dea 
Zuges;  das  Heer  abersehittet  den  Arjmia  mit  ciocm  Pfellcegea; 
der  Held  leistet  mannhaftfea  Widerstand  und  bringt  Verwirmng  hi 
«e  Relbea  der  Feinde.  ^  (XV).  Das  Heer  neigt  dcb  aar  Fhicbt; 
KirtikÄya,  der  Sohn  aad  Heerführer  (^ira's,  sacht  es,  jedoch  bhae 
Beaderikben  Erfolg,  durch  dae  Rede,  an  ermathigen;  ^ira  iriU 
|etet  selbst  aar,  nnd  behäinpft  mitPfeH  and  Begea  den  sich  tepfer 
viftbetdigenden  Arjona.  —  (XVL)  Afjaaa  haau  nicht  begreifea, 
wesabalb  seia  gevalUger  Bogea  nichts  gegen  dea  Kiiatea  aas-» 
riditet,  er  greift  desshalb  zailbernatarjichen  Waiea,  derta  Wir» 
koag  indess  dareh  entgegeagesctale  Aberaatarliche  Waffea  ^ira'a 
(wie  a.  B.  die  feuerwaSo  dnrdi  di^  Waoserwaffe)  vereitelt  winl.  -^ 
(XVIL3  Aijana,  aafe  iasaerste  ermattet,  weint  Tor  Ingrfama;  doch 
Biiftt  er«  dea  Kampf  fcrt,.  aidem  er  sid  aaeiat  wieder  deis  Bogead^ 
daaa  des  Sobwerles  bedieat;  endUch  greift  er,  aatirHch  ebeafalls 
yergebens,  aa  Baamslämmea  und  Felsstaeken.  —  (XVIIL)  Faast^ 
kan^  Kwlschen.^ira  nadArjana;  ^ira,  erstaaoi  ttber  sehies  Geg*- 
MraHaldennrath,  gibt  sich  ihm  »1  erkennan;  Arjaaa  siaht  vor 
dsm  Gatte  aieder,  VMn  Hhnmel  Cillt  ^in  Blumanregea,.  aad  die 
6ittM  aefaweben  herab,  ladra  aader  Spilae.  Aijana  preist  dea 
9hra  in  eine«  Lobgesange  aad  hitiet  am  Wafaa  aar  BeidtepfaBg 
Mber  Feiide.  ^iva,  hodi  erfreut,  verleibt  ihm  seiae  ftffchtbara 
Waih^,  PÄ^apaU  genannt.    Aach  die  WeHMier.  besebeahca  däa 


Afjona  mit  Waffen,  der  sodaBB,  inoa  den  fiMtem  gepriesen,  aa 
stli^  Bridern  aurllcttebrt.  JBfiiwUasm 

Länder^  und  Völkwkmide. 

[Sltej  IHe  RcSsen  tiesV«ii«siaifen'Marci>  Po^loim  dreii«faiiten  Jahrtaandert 
tos  Aaur«  IWbicJte.  Kefaat  Zmiftto«a  mid  VerbacMiaigm  tos  Kofi  Jh 
l!immn^n.    Leipzig,  Teobfler.. 1845.   Vlu.ßSlS.  g*..S*    (2ThU.  22ViNgfO 

•  I)l6ae*wichl%sto  aller  Oeisebesehteibungen  des  Mittelate^    weMie 
dea  fiarepiera:  die  Wuifder  der  äsiaHsebeii  Küu*  aad.  Vatkerwett  ^ 
Ktocrst  «af«eMoss,  ooch  tteVälllg  ran  ttaihsaMchea,  iran^asfoahak 
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ted  britteliett  SfinUaomtk^nt;  fftitortt«ni  ml  Geofrapten  Miai- 
ddt  worien  bt,  erMtMiat  hier  mrnttstenvmle  rMfAikmüg  in  dbeol- 
wha  Sprache,  imgIi  den.  heatm  Aaagabai  beafbeUat  and.  mtt^eraen 
rddriiaMli^  GämnenUr  rersehea,  wtkher  das  Vfa.  Gelehraanifcrit 
and  DrthellinhHrbeit  froaae  Bhre  macht    fir  hat  nicht  mir  AHts 
aar9ailig''beaalat,  was  die  frUhcfen  Hefaoageher  aad  Coameata- 
toren  aar  BiUtateraag'  daä  Texten  beig^ehradilt  soodem  ea  Ist. 'an 
aadi  g;elangea,  den  Ramatio'achta  Tekl^  der  mit  Aechi  ab  der 
rallat&ädigate  ang^esehen  wird^  hei  aleter  Vargkicfaiiii^  mtt  di»D 
ahrigen  Aasir^^^n  in  manche«,  darch  die  Ahadireiher  (ror  firia- 
daägder  Bachdrackerkoaat)  offenbar  irerdiibenen  Textsteilen jrleder 
aaf  <no  richtige  ttrsprOagliche  Fomv  saräch'^iifilhren.    .Cdierdiass 
hat  der  Vf.  mit  Ber*ckaicht%ang  4er  neoebteii  Verhtitaiaae  SOM- 
and  Oateaienä,  nameatiich  China^a,  gmm  neoe^  ihm  ^enthöariiche 
Ansichten  und  ESrklimnirOT  gegeben.    Was  ihm  JMer  and  da  tat- 
gtftngen   sein   mödite,   bat  der   als  Sinalo^  bewährte  Orientalist 
Hr.  Prof.  Dr.Neaniann  in  Manchen  aas  de«  reichen  Schatae  ariaer 
fiMehnunnkeit  erginat,  so  dass  die  gegenwirtlge  Beaibeitaog^  dieses 
berodotiscben  Reisenden  ^nor  den  rMen  andern  Aasgaben  der  ver- 
acUedenen  Nationen  unbedingt  als  die  Taszügiichste  erklärt  werdieB 
innss.  —  In  der  EbdeUmg  gibt  Bürck^taNs  trainiche  Udhai^ddit 
iber  die  ältesten  Nanadenbewohner  Hochasteäs,  -über,  des  weilhi- 
storisdmi  Beherrscher  Tenntscbin,  der.:sieh  seihst  *aum  .„ftschfaigis- 
iüian'^  oder  Kiiakan,  d.  i.  „grdaaiea  Kaiaer^S  aospMen  Ueels^.«ad 
r^n  den  Thaten  des  Erobmrs  von  China  oad/Tübet  Kuidai^Khan, 
äa  desaen  Hofe  der  ktthne  Acfamide  nebst  äemein  Vater  Niccäio 
und  seui^  Oheim  Maflfio  Polo  gelebt  wd.  aaf  dtaseti  VelAidai^«^ 
sie  last  ganz  Asien  ber<Hst  haben,  von:  wo  sie  ini.Jbfere  1.29^  Awh 
vier  anii  s&wanaigjäAiriger  Abwesenheit  in  ihr  Vaterland,  anrick- 
kehrten.    Um  demL^erdie  historische  Periode,  in  welcher  Jbeeo 
Polo  —  wenn  auch  in  nancben  Vfiruriheilen  and  •  Ansiciitiaii  .<a«ia«r 
Zeit. befangen,  md  dem  Glanben  m  Wimier^uad  SUabarei^hfa^« 
geben  — , so  viel J^eues  und  Zuverlässige^.äber  einen  damals  iiack 
fast  gana  unbekannten  Erdtheil  erzählte  und  durch  seinen  Mitge- 
fangenen, den  Pisaaer  Rustigielo  im  Gefängnisse  ztt/Gea«a|.jMid' 
düss  ttidit  -^  wie  Unjge  geglaubt  wardeor  -r-. zuerst  in  Jateiiiiseber, 
satidern  in  der  VrigairG|>racheItaüenaniaderschrelben  Ilc^s,  deullidiier 
vorsaführea,  hat  der  Vf.  S.  19  eine  üebersicbt/der  gleJNshiidtis«« 
Herrscher  und  anderer  hervorragender  Personen^  so  wie  der  wich- 
tigsten Ereignisse  zusammengestellt,  und  beginnt  alsdaoa,  den  Fin- 
gerzeigen etaes  MiirsdenV^14e]li  BonL  uad  Carl  Bltt^'s  tolgand, 
mit  S.  31   die  Erzählung  des  Originalberichtes  selbst,    wob^  er 
niemals  unterlasse  die  neuesten  Jb^rscbpag^n  der  fieschlcbt^eit:  Red- 
bände  und  N^urwissensebaft  nach  dem  Standputtcb&  unaer^.  Tage 
als  erlänternde  Anmerkungen  deni  Texte  bemufögen.  —  Grasaes 
Vl^i^st  eHüv'arb: sich  Prof.  Nei^ann  ia  j)|itaf;be9.»  dass  ^.diisi^m 
Baahe  die,  gel#h^en  ^Torscbu^ge»,  welche  er  be^uCs  eiaef  aeaea- 
Auj^abe  d^  M»  Polo  triebt  mir  ans  aübcMl^dischen  QucH^  ^a- 
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^0m  äneh  m$  ie%  Vorarbettei  lier  OrienUlistaB  J.  J.  Sklmifatt, 
HoMMr-P^gsUU,  SÜF«  de  Sacf ,  Qualremire,  Jaubert,  dOhssoD 
«•  And.  und  eigene»  Studieii,  bq  wie  auch  aas  dem  reiehen  ddo(>- 
sigeheA  Bfiehersebatse,  4eD  er  ver  Jahren  seliKit  in  Cantoa  erwarb 
ind  der  liöni^L  BiblioUiek  sw  Berlin  fiberliess,  mit  grosser  Umalcht 
eeh^pfte,  ^s  Ergänzung  der  aahlreicheii  westlichen  Berichte  ans 
dem  13.  «ad  14.  Jabrhanderte  über  Ost-  und  Mittelasien  auf  eine 
so  uaeigeiBütaige  Welae  beigefügt  hat  —  Wer  wollte  ihm  nicht 
danken 9  dass  er  darin  mnUivoU  an^gesprechen,  wie  es  seihst  in 
»ftsera  Tagen  anderweit  sehr  achthnre  Gelehrte  gibt^  an  welchen 
die  Erfahrungen  der  Zeit  spurlos  vorübergegangen,  and  die  z.  B* 
^le  Hüllmann  (SUdtewesen  des  Mittelalters,  IV.  360)  in  Marco 
l^olo's  Berichten  nichts  Anderes  als  „eine  klrcheogeschichtliche 
Dicbtun^^  unges<;hicH  zusammengestellt  und  als  Reisäeschreibung 
ei«g>ebleidet^^  «o  erkennen  vermögen,  während  jede  Wissenschaft- 
Ueke  Reise -In  die  Gegenden,  die  er  durchzog,  ein  Blatt  m  dem 
Rohmeskranze  des  Venezianers  ausmacht*  Wk  erwiUwen  hier  mir 
das  lehrreiche  Tagebuch  des  britischen  Lieutenants  Wood  von  seiner 
Reise  zo  den  Quellen  des  Oxus  (^,Jom'nej  to'  the  Source  of  the 
River  Oxus^^.  L^ndon^  1841)  wo  dem  alten  Marco  Polo  die  vollste 
Geredittekelt  gewährt  wfard.  Freilich  war  Hüllmann's  Werk  zwälf 
Jalire  früher  In  Bonn  geschrieben  und  gedruckt  worden*  Allein 
aadi  schon  Goethe  in  den  „Noten  und  Abhandlongen  zum  besse- 
res Verständaiss  des.  westöstüdien  Oivans*^  and  Alex.  v.  Hum- 
boldt kk  seiner  Schrift  tiwr  lonerasien  (Poggendorf  s  Aanalen, 
Bd.  94,  8.  17)  haben  der  Wahrheitsliebe  des  modernen  Uerodot 
lAlimeiide.firwäbsuDg  g^an.  Mit  B.'s  Werke  wird  die  neueste 
mläogst  in  E£nburg  esschieliene  englische  Uebersetsung  des  Polo 
von  Hugues  Murraj,  welche  dem  Ref.  noch  nicht  zu  Gesiebt  ge- 
kommen ist,  zu  vergleichen  sein.  —  Das  Buch  ist  im  Aeussern 
vor^ülflicb  ausgestattet  und  beweist,  dass  der  geaohtetetc  Verleger 
uad  Typograph  keinem  seiner  Nebenbuhler  nachstellt.    Dr.  K.  F. 

[Si2t»j  Bericht  jubeir  die  im  Böcbsten  Auftrage  Sr.  Kon.  Floh,  des  Prinzen 
€>ä3t\  von  PreiMsen  und  Sr.  Durchi.  des  Rm.  Fürsten  Ton  Sehdnburg  Wal- 
lEeoiiurg  bewirkte  Uotersachuag  einiger  Theile  des  MosquitOBiaQdes,  er&tattet 
«<ni  der  daxu  .ernanaten  Conmiasion.  Mit  2  Karten  u.  3  Äbbildd.  Berlin, 
Alex.  Diuicker.    1845.    374  S.  gr.  8,    (I  Thlr,  15  Ngr) 

.  Es  ist  in  dffentltchen  BIMtern  neuer^ngs  der  Plan  m  einer 
Niederlassung  an  der  Mcsquitokllste  Tielfach  besprochen  und  von 
der  einen  Seite  empfohlen,  von  der  andern  aofs  Heftigste  ange- 
fochten worden,  iiidem  die  Einen  jenes  Land  als  höchst  fruehtbar 
asd  gesund,  die  Andern  wieder  als  h(>chst  ungesund  und  dtirr 
^schilderten.  Höchst  willkommen  Ist  daher  bei  dieser  Unsicherheit 
der  bisher  vorhandenen  Nachrichten,  mag  nun  die  beabsichUgte 
Colonie  ausgeführt  werden  oder  nicht,  dieser  Bericht  dreier 
Männer,  welche  k  höherem  Auftrage,  mit  Umsicht  und  ausge- 
rüstet mit  tüchtigen  V^kenntnissen  den  Boden,  3as  Klima,  die 
Producte  nnd  den  Handel  wie  er  ist  und  sein  könnte,  und  was 
IT.  lS45,  32 
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soBit  noch  bei  Gründanp  dner  Coloitfe  ia  Betmekt  ^<Mmiit,  an- Art 
ond  Stelle,  zoglelcb  mit  ROcksickt  auf  die  frfilieni  Beiobnchtmgm 
Anderer  antersocbten.     Der  k.  pr.  Re^.--Ratk  Felleehner,  der 
Creisphjflikus  Mttller  und    der  Kanfmam  He8»e  erhielten  de» 
Auftrags ,  das  dort  kanflicke  Land  zn  besckanen  «ad  na  anter- 
Sachen.     Sie  reisten  su  diesem  Zwecke  am  13.  Apr.  1844  nm 
Berlin  ttber  Hamburg  nnd  Southamtiton  dahfai  ab^  mä  lan^rt^a  anr 
10.  Jm.  in  Cap  firaciaa  a  Dies  an.    Mit  der  Literatnr  aber  das 
Land  (8.  5 — 7)  waren  sie  bereKs  vertrant,  nnd  so  ^eben  sie 
ttna  (S.  8--*  78)  zonächst  efne   Uebersicbt  des-  geograpUscken, 
statistischen  und  historfseb-jpolitiscben  Zvstandes  der  ganzen  Küste 
Tom  11. --16.  Gr.  nördl.  Breite  nnd  63. '--86.  Gr.  westl;  Länge^ 
eines  Fläcbemraomes  von  1662greogr.  OM.y-nngereehnet  ei»  grosses 
Terrain,  auf  welches  der  KOnig*  des  Landes,  Friedrich  (f  1843)) 
Ansprach  machte.    Üeber  das  Innere  dieses  assgedeimtea,  Land^. 
Striches  erhalten  wur  zwar  keine  Kunde  aus  eigener  Ansicht^  aU<Äi 
es  steht  ziemlich  fest,  dass  eine  Menge  Ströme  und  Fltsse  (37) 
von  S  W.  nach  NYV.  das  Land  durchschneiden  und  viele  mit  Prens- 
sens  Halfen  zu  vergleichende  Lagunen  niemals  stagnirendes  Wasser 
enthalten,  sondern  mnr  die  Commtnicatien  mit  dem  Meere,  wie  iai 
Lande  selbst  erleichtern.    Unter  den  Indlanerstämraen,  d^n  Vreln-^ 
wohnern,  sind  die  Sambos  der  mächtigste  Stamm;   sie  treften  alle 
einigen  Aclierhaa  und  l^en  ausserdem  von  der  Jagd,  der  Vidh- 
zucht  und  dem  Fischfang;  jedoch  Blattern  und  —  Branntwdn  haben, 
die  Bevölkerung  aaf  „hbchstens  noch  6000  Sambos  und  vielleiiM 
das  Doppelte  oder  Dreifache  mit  Einsthluss  aller  übrigen  Stamme^ 
gebracht.    Die  Versuche  der  Spanier,  sie  zu  unterwerfen,  schlnmi 
stets  fehl,  und  so  fVledfertig,  gutiüütbfg'mrd  tcäg  sie  durcbgang^ 
sind,  so  gross  ist  die  AulVegong,  wenn  man  von  den  frevadsehldt* 
liehen  Gesinnungen  der  Spanier  za  ihnen  spricht  (S.  23).    Eben 
so  wenig  richteten  die  spanischen  Mismonftre  ans.  Besser  geiangei 
den  Engländern  (1670—1730)  einige  Versuche  zur  Ansiedelung, 
die  unter  geganseitl(^er  Zustimmung  gelbst  dahin  führten^  dass^^ 
jungen  minderj^hrigeii  Prinzen   des  Köfiga  Friedrich,  in  Ki^Und 
und  Jamaica  erzogen  wnrden.^    Dagegen  haben,  die  in  nenener  Zell 
gemachten  englischen  Colonisationsversuche,  so  wie  diebelgisd^ 
in  S.  Tomas  (in  der  Hondurasbai),  wenig  Erfolg  gehabt,  worfiber 
(S.  41  ff.)  and  htnsicbtlicb  S.  Tomas  (S.  207)  hinrehAenl  Atf- 
schloss  gegeben  wird.   Die  jetzt  verkäuflichen,  engllscben  Besttzem 
gehörigen  Landereien,  unter  welchen  diejenigen,   die  i^ch^  dorefi 
ihre  Lage  am  meisten  empfehlen,  Raum  fttr  „manche  taosend  e«to^ 
paische  Familien^S  bieten,  da  nur  dnzelne  Somboindian^  und  Eniro^ 
paer  in  der  grössten  Trägheit  hier  leben,  werden  hinauf  {S.  50  fc> 
nach  allen  Selten  hin  besprochen.    Das  Klima  sagt  dem  Europäer 
mehr  als  das  der  westindischen  Inseln  zu  und  ist  Oberhaupt  sehr 
zuträglich,  ohne  grosse'  Differenzen  der  Temperatur   entschieden 
Seeklima;  in  der  Regenzeit  iällt  das  Thermometer  bis  etwa  la""  tL] 
wäbreM  es  in  der  hcissen  Jahress^eit  bis  auf  40"^  steigt;   Orkane 
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Mf  ErifceJkte  AutYiüXg  iiii))elrMnt,  hefCf^  OMiiefw^ter  liur  selt<>m 
IMe  Ptora  M  bdcbsl  üppige  (8.  98—1^1),  and  für  sein  fä^lfclifd 
Arüt'ieiftrf  «ter  Memseh  baom  ies  flinsammelns.  Wer  g>eiiiefmi 
Pi^Mjsr  gfiU  Brol  «i4  6emtt86,  «heu  ^o  die  IfeinaBe,  AeKeir-  mtd 
ite-  Yamsworftct;  wiM  widisrAe  Ananas,  dfe  Vanille  uad  A« 
SfasMJpavHte;  die  K^lfoa«  «ad  Oolpafn»»,  die  Fäclie^fiaiaie ,  das 
SfadktlfvbM*^  der  Reis,  4«r  Malsy  giird  vofliaadeii  oder  frdnaieii,  wAft 
»lA  rMe  d»A%Tt  V^feUMfea^  ««  B.  Tubalt^^  iM  g:i«»tf|peiii  Erfb)^ 
jyi^tfMiit  "wertoiw  Die  PaUna  igt  #enlgr«*r  nüMreteh,  eiiAält  aber 
»Mb  nartwe&ljfe  ao  fOreMende  Thiere,  detiii  acAbal  <fer  Ja^r  #ohBt 
ttin*'  iü'Wllfdera,  Ay6'A$fm  meaacbKchea  PUsde  fast  wv&gfm^t\i 
aiR4'««d  der  Kaknao  flieht  dre  Nfthe  des  Menseheii;  Hlrsehe; 
Hifte,  ftfaider,  Pferde,  Sdiweine^,  Hfitmer  o.  s.  w.  gedeihen,  aTle 
ftmi  ikaümlld,  rortreffUeb«  FIselie  i^ad  In  Ueberfla^  v^andea, 
Ae  Aaslehi  y^efai  Haoptoabronffenintel  der  ladianer^^  lifsebteiv, 
ttitteMlieli  die  Af os^os,  behelR^en  hier  wenigrer,  „als  die  Mdckeii 
Ift  Europa*«*  Sehr  wettf&afi^' werden  hleraiif  (S.  133  r.).d{c  Ur- 
rfM^ohlsef  In  phjaiseher,  psjclilöcher  aad  iitoralisoher  tinnfifcbt 
gwcMlerl,  4fo  MiskltÖ^  wie  sie  sfeb  nennen,  woraus  die  falsche 
Beoemittag^  d^  Läftde^r  M9s^(illss-K«ste  entstanden  sein  ma^. 
Hmt  i^i^eribaa  fst  rej^ehnftssiir;  ehe»  so  die  Sbhidel-  nnd  Gesichts-^ 
MivBe',  welehe  bei  dem  weibltehen  Geschlecht  oft  bis  Ang^enehme 
larf*  Seböm»  aberj^ebt.  Aiier  Ihre  Trdgheit^  gebt  ins  Un^aablfcbe, 
Ja;jä''ond  FfsebAing'  Ist  fist  das  Höchste^  „woau  sl^h  Ihr  Flelss 
enlteeUlesst^S  ohne  dass  etwa  besehtänkte  GeisteslHMgfeit' und 
kISrf  entliehe  DatOoMIgkelt  Veitiaaden  wftre;  -sie  l^t  vielleicht  eine 
Folge  des  Mang^li  an>  Geleg^heft  zu  krfegerlsehen  Unter- 
wehMnni^tt;  Gesang,  Masik:  aM  ErsiMongen  von  MSrcbe^  sMd 
idcMadeaioweniger  sehr  wtllbenmien.H  Versnebe j  {las  Chtlsttonlbtfm 
unter  ihnen  zn  verbreiten,  roisslangeti  bis  jetzt  vdfR^;^  selbst  die 
englischen  Missionäre  wurden  von  Ihren  Zuhörern  rerlassen,  so* 
bald  sie  ihnen  nicht  mehr  Btanatweio  gdien.  Als  Jäger,  Schiffer, 
Elseher  nnd  im  Schwimmen  zeigen  sie  glresse  Gewandtheit;  Aus- 
sebbigakranlbeitea,  Wechselfieliir  ui4  RbeomatbiaM  sebeHien  die 
eiaaige»  iÜMytfieiten'  a»  sein,  die  ontür  Ihne«  selbst  vorkommen. 
Ein  bftcbat^  wohlthätlge$  Wesen  erlrenn^n  die  lam,  ohne  d^isselbe 
jedodr  äu  verehren  ,^  während  sie  diess  dagegen  aus  Fuircht  hin- 
siAÜicbdes  bösen  Wesens,^  dfes  Teafels,  flu».  Däss  identische 
AMedlet  vom  Klhna  Uer  nicHfs  zv  fitebteii  haben,  ^d  (S.151  ff.) 
BD€b  geniteer  erwiesen^  ah  es  schon  frflher  indireet  geiM;hel«n  wa#, 
hefaieiidertf  wenn  die  näheren  hier  mitgelheilten  VeriMltttn^sregefn 
beabaehtet  werden.  S.  167  ff.  wird  aedann  'im  gegenwärtige 
Aderban  gescihildert,  der  freilieh  kanm  diesen  Namenr  verdieiit, 
oftd  S.  177  ff.  berichtet,  wie  4lentsehe  Colonisten  ^nrcbHttlfe  „der 
arbeitsam«»!,  bebenden,  aasdauernden  und  treuen  Karalben^^  den-^ 
selben  ilaSdihakig  in  grösserer  Ansdebnung  beireiben  könnten.  Das 
Vorurtheily  als  ob  nur  Neger  zur  Arbelt  in  Westindien  oder  auch 
hier  tangUcb  seien,  wird  idarauf  entschieden  bekämpft.    Die  der- 
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iMligen  Handekverli&Uiiigge  sind  (S.  ISO  ff.)  ^drlert;  \m  jetat 
kestehtiar  Taifwhhaiidel,  jedoch  nach  Geldaasdrückjennonniii» 
wobei  die  Iqdjaiier  immer  1»  der  Sckidd  der  Küsteafahrar  Meibeo 
«Ad  der  Hraaiilweia  der  HauptFermilUer  bei  den  meistea  Haadels« 
gescbl^fteB  ist;  die  Indlanar  werden  dabei  im  eigeiitiicli8te&  SImie 
aqsgebeatei!  Weitläufig  sind  nan  die  einaelaen Producte dordi* 
gegangen  and  blnaiditUeh  difcser  die  commerGieliea  Vevli&ltttisse 
erwogen,  wenn  eine  denisclie  Colonie  nahelegt  werden,  sollte»  Der 
BUmdel  mtt  Centralameril^a  d4urfte  vielklcbt  wichtiger  wcsdeajtb 
der  ganaie  Kttatenhandel  (S.  203),  beoonders  wenn  hienn  Han* 
delB^abliaaemrata  in  centralamerikaniiichen  Hftfen  an  der  Oathfiato 
errichtet  and  HaAdelsverträge  mit  den  dorügen  i^ppMiken  abgo* 
sdiloßsen  w4lrden,  in  sofern  sich  nicht  sclion  Deutschland ,  „dfi 
pUng  bat  durch  BdgiM  ablaafen  iassen^^.  Wir  übergehen  die 
weiteren  Bemerknuigen)  welche  hierüber  gegeben  werden^,  indeai 
namentlich  sellist  noch  die  Hapdelswege  genaaer  beneichnet  «ad 
anc^  die  Jahresaeiten  dabei  in  Betracht  gezogen  sind.  Die  Dauer 
der  Reise  von  Swinemfiade  aas  wird  auf  etwa  47  Tage  berechnet. 
Vt>n  S.  216  if.  an  bis  aam  Schlüsse  sind  dann  noch  10  Beilagtn 
gegeben,  unter  welchen  ehi  Bericht  Ober  die  «ntoraologische  Samm- 
lung der  Expedition  «nd  mehrere  Mittheilangen  ttber  die  Sprache, 
die  Zeitrechnung  und  die  Poesie  der  Mos^tosindianar  Forafglich 
ansprechen  werden.  .Die  Reisenden  trafen  bereits  am  14.  Ocfc* 
1844  wieder  in  Berlin  ein ,  und  haben  während  dieser  kocaen  !&ell 
ihren  Auftrag  in  der  That  mit  vielem  Fieisse  verfolgt.  Jll4ige  der 
Erfolg  ihres -Berichtes  günstig  sehi;  grosse  Schwierigkeiten  scheint 
vorläufig  die  Aufbringopg  des  nötbigen  C<apitals  und  die  Sicher* 
Stellung  desselben  au  machen,  denn  an  ColoQisten  selbst  wlcdees. 
doch  wohl  oidit  fehlen.  Die  äussere  Ausstattung  des  Boches  ist 
bei  m&asigein  Preise  sehr  nett« 

,     Geschichte; 

[5aiO]>  HIftoire  cemftlMe  dcM  lätet^g^n^ranx  et  aiitres  Assembi^es  tefwmkk* 
iatiret  de  France  depmk  1303^  josqu^en  ieQ6  par  M.  A.  BMÜfe,  Aocica 

Magistrat  etc«  OaT|rae;e  ipeiitioim^  honnorablemeiit  par  1  Jpatiiut. .  Tonit  I> 
et  W.  Pari«,  Langlois  etLeclerqq.  1845.  XCVI  u.  3i8,  388  S.  ^r.  8.   (45  Fr.) 

'  Das  Institut  von  Frankreich  steBte.  eine  Preisaufgabe ^  womach 
untersucht  und  ermittelt  w^den  soUe,  welche  die  constitaireAfcn 
JBlemente  der  sogen.  Generalstaaten,  ihre  innere  Verwaltung,  ihn 
anefgefibten  und  anerkannten  Befugnisse,  wa9  eigentlich  Ihr  MniM* 
herdch  gewesen,  und  wollte  aberdiess  nachgewiesen  seben^  weldM 
Dinge  die  Veranlassung  gewesen,  dass  die  frans&ösisdien  Genend- 
Staaten  zwischen  der  Zeit  Philipps  des  Schönen  und  Heinrichs  lY. 
nicht  au  der  festen  und  sicheren  Stellung  der  englischen  Pa^a* 
mente  gelangt'  seien.  Der  Vf.  gesteht  im  Voraus,  dass  er  sieh  zm  mik 
von  dem  historischen  Zuge  habe  beherrschen  lassen,  dasa  er^  wk 
auch  Ani^dtfc  Thicrry  ihm  vorgeworfen  ^  zu  wenig  auf  die  vorge* 
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sckriebeiie  Verg'IeiclHiiig  mit  den  englbehcii  Parhnenlen   einge- 
[^mgen,  wef^alli  er  aoeh  gern  znirfHedeii  sei,  itans  das  hstthit  ihn 
Aar  eiile  ekreiirirfle  Brwftliming  bewilßgt  habe.    Dabei  schuht  er. 
'4er  festen  MefiKnig'  zu  sein,  dass  die  Arheit  senies  Vor^ngers 
doek  necb  bei  weitejn  von  der  sdta^en  fihertroffen  werde.    Dieser 
Vorgänger  ist  Tlifbaodeao  in  seiner  ,,Risteire  des  Etats  g<!n^raux 
et  des  iflUtttoftions  repr^entatires   en  Pranoe^  Par.  1843,    über 
irel«he  wir  M  «esc»  BIftttem  friherMn  (vgl.  1844.  No.  5004)  Berieht 
cvstattet  Ifaben.'  Wie  Vhftaodean,  so  hebt  aaeh  Benli^e  mit  ehiet 
iotreiactfra  ai»,  hi  welcher  ebenfaRs  bis  auf  die  Mftrz-  nnd  Hai- 
IMler  der  Franiien  zorllclrgegangen   und  von  den  ersten  Paria- 
»knten^  unter'  den  Kapetfaigem  ntid  dem  alMiäHgen  Steigen  der 
^Cdmmnnett  ges^oehen  wird.    Beide  Untersaelivngen  weichen  vor- 
si^weisrnar  darin  ron' einander  ab,  dass  Thibandeau,  welcher 
•der  P»Me  Ideine  weitere  Wicht%keit  beilegt,  ganz  In  der  Kfinse 
Hier  JM^e  hinweggeht,  Bonllde  dagegen  derselben  eine  weitliof- 
•f%ere'  Otttersvchavg  widmet,  wodvrch  indessen  die  Sache  selb^ 
trat  tüelAB  weiter  gef(hrdert  wird.    Beide,  Tbibaiidean  nnd  Bonllde 
naehen  0110»  directen  Zusammenhang,  oder  doch  eine  Art   iron 
'AosainitiethaDg  zwischen  der  Freiheit  der  alten  Franken  nnd  der 
UranMsen  deb  14.  Jahrb.  hinzdstellen,  nnd  gerathen  dadorch,  wie 
-#fr  ilielDett,  .in  Etwas  von  dem  Wege  ab,  welcher  auf  den  Vr^ 
^iM|g  d^  Btats  gdneranx  föhrt.   Man  moss  wohl,  am  zn  begret- 
-fen,  ti^ie  Ut  FraiihiN^ch  die€ieneratstaaten  entstanden,  besonders  ant' 
-dlir*Bttti^idEeIattg  «eben  sowohl  in  den  einzelnen  FörstenthOmern, 
Welche  vod  der  frant&s.  Krone  zu  Lehn   gingen,   als  fai  denen, 
-wetche'FrätilQreich  nnr  benachbart  waren,  und  diese  genau  beachten. 
Ble  Ktone  kennte  wohl  efai  ähnüehes  hsUtot  fttr  das  Ganze,  als 
is  i^eh  in^d^  elttzelnett  Thdien  ausgebildet  hatte,  auf  die  Länge 
'iSer  Seit  nicht  ganz  Umgehen.  In  einem  kleineren  Kreise  aber  war 
es  viel  lelciiter  gewesen.  Altes  fester  nnd  sicher  zu  bestimmen, 
als  es  in  dem  grüsiseren  geschehen  konnte.  Es  mosste  den  Königen 
hier  ilehr  leicht  werden,  das  Institut  der  Generalstaaten  im  Schwan- 
feendenjNid  ünbesttmniten  zu  erhalten.    Tbibandeau  nun  hat  den 
fiiagtnstaAd  sd^  behandelt,  dass  er  nach  der  Snccession^  der  Regle- 
•tmigengehl^  Und  ihn"  s6  zug^leich  im  Kosammenhange  mit  der  franztts. 
Qed^klAe  darstellt,  ita  so  weit  er  besonders  auf  die  Berufung  und 
die  Verhandlungen  der  Generalstaaten  von  irgend  einem  Binfiusse 
iK^  konnte.     Bonll^e  dagegen  fasst  jede  einzelne  Versammlung 
jtergfeM^-  fir  #eh,  führt  d^  der  Geschichte  angebdrraden  Vorgänge 
'*Mf  denselben  aOi^^  bdHihrt  aber  däftei  das  AUgemein-GeschichtHche, 
INTOTM 'dteiMlS'^Bespndere  doch  bedingt  näd  herbeigeführt  ist,  stets 
-Mt  «sehr  hl'  iet  Kün^.- '  In  dieser  Verfahrongsweise  können  wir 
^lOOiiVoyMg  s^biei'ArbeH  ver  d^  evister^n  nicht  erkennen.    Auch 
inbenwir^  was  den  Inhalt  anlangt,  für  die  Geschichte  der  Gene- 
Mistnilten  des  14;  läbrh.  Nichts  gefonden,  was  im  Vergleich  mit 
i^HMudea«  ^6  eigene,  dürl^h  neue  Forschung  der  Quellen  gewon- 
^9CB0  AmMA  a^  V%.  genannt  werden  könnte,   ausser  dass  <He 
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jed^  QiierwleflBB  ge^ifrUiie  BeiNiQpUnip  ai<(K«4elK  Ist»  ^e  Be- 
patirioi  ^r  ersten  StaU  g^a^aiix  kätteD  afeht  ms  ^ewtiiMe«, 
6oml<ni  ans  Fom  .K6a(g  ernaiNitea  M&iBecD  bestände««  Auch  ta 
dea  15.  Jahrb.  bietet  die  Schritt  ^qndiaqs  keine  cteeittiu«Iich^ 
Merkmale )  diircb  welche  sie  ve»  der  Arbelt  dea  VotgSrngers  jAA 
weaeaUicb  iiitcrachiede«  Bhi^ee  fet  nMjBreaieUt»  m  sind  efainal  we- 
niger, ein  anderesnal  nehr  bisieiiedi^  Faeto  eii|g««rekeat  hi  We^ 
aeaiUchcii  aber  ist  der  Inhalt  geaai  deraeibo  «nd  kein  Fwict»  ^er 
bd  Thibaadeatt  dunkel  pnd  aweifelhaft  geblieben,  wird  bei  Aanllde 
klarer  und  eatsehiedeaer  anfg^leilt«  Fant  aobeint  e«^  at9  wi  d« 
Beeb  tr^a  4er  ebrenTollen  Erw&bnanf  -dea  Inatitnto  nur  nas  l4iiat 
die  Sache  aadera  m  maeben  da  der  Verflüig^t  nber  ohne  4m 
rechte  .lürafl't  daaa»  igeacbrlebeo  werdee»  Siae  VergleielMia^  4er 
wichtigen  Gascbkhte  der  Genesalataaten  Tarn  JIp  14$3  onter  Anne 
de  fieanjeu  bei  Tbibnudeaa  and  bei  B^IUe  wird  Jedenanna  lejekt 
bekAren,  dass  im  Gruade  das  Wichtigere  biei  Bcateftm  Jmh  g9r 
naaer  gelaaat  ist,  ala  bef  den  Letzteivn»  Hin.  «nd,  wiedter  fiänt 
sich  fip eilich  Mch  bei  diesem  wieder  eine  kteifiey  die  Clats  g^nierawL 
betrefieode  Notia.^.  welebe  t^  jenw  ttbcanadM^n^  werden«  Der 
2«  Band  bcbi  nat  der  GeacUchto  der  Genecblstaaten  renfiMs  im 
4.  15$ä  4n.  Diese  nnd  die  feigeaden  rem  J»  i503  Jwhen  den  Vt. 
Gei^ephcit  gegeben,  sehr  anÜTtthrUeh  in  den  Krei^  der:g«ewdto- 
lieben  Gescbichie  einavigeheB ,  ohne  dsss  jedech  .4ie  jBehin44iipg 
derselben  and  iAk  4abei  aajigesiK^cheiien  AlMfcbten  ttwns^fteme«^ 
keaswerihes  darbi^tea»  Aa^  die  Generalstaaten  nnd  die  Vwmnun- 
luogen  der  Notabela  anter  Lnois  XUI>  Bio4  niit;|gvMsery>{ast>;ilbec- 
grosser  AttärührlicUteit  behandelt.  Big«nAhil«plieb  «od  tcA  TJu- 
baadeaa  abweichend  ist  es  nun  i  dass  Banllöe  ein  in«  flMehä«e 
Abiheilungen  zer&Ueadjen  ScblusscapikI  gibt>  W^Iübcci  ^ewIssmK 
maassen  den  ifern  dea  Werkes  enthalten  au  leßUm  sebnnit.  Sa 
wird  hier  über  die  Zueammeastellttnift  dia  WeMarti  dm  CiMnionid 
jind  den  Machtumfang  der  Gtneralsteaten.  g«^ymehi)n«  bt  lesiarf 
der  einen  Seite  für  Den,,wHcher  mit  4em  CüvenatMdetni<flib  sdnin 
früher  völlig  vertraut  war,  gewiss  erwQnacbt  wi4  i0Dt|  Uet  ba  4^r 
Kurse  so  ziemlich  J^lle»  zusaaunengestellt  nu  finden,  was  im  AA- 
gemeinen  über  die  Btats  geaäfaux  gesagt  weffdft  fcaoiii  ^iatmi 
der  anderen  jdoch  «inzugestebep,  ^^«9!^  #«^  dipsfr  Ab^nitti  nifirciids 
einen,  siclilagenden  Beweis.  fSr  dlf  «eigMe.  Fe^^chnag  des.Vü^  dig- 
bietet.  Er,  ist  überhaivt  gewähnt,  sich  die  .fifMlen  ntarae  iefnfct 
ÄU  m^cbea.  So  ba^g.t  er  .fc«r  efc^en  AwefdilR  «Ib^  dfc.  VumtlmiA- 
st^e  von  tianguedoc  an.  W^um,?  y^pß  ^r  iciae.^ehlff^  lat^Hmid 
ba4,  die  erb^qnw  ej^cprjiir^n.bann:  I^oiif  d,.  fissni.  bi^lirifiie.awr 
leß  ötats  deLang»edn<vl$,La^  Ijitwa  d^  viertisn.Tbetl  dtfs  ^«a#as 
(S<  305—308)  nimint.eia  swettur  Avhaw  eln^^deff,  niMb«ii(ift 
H&cl^FCQbt  warmm.ejne  jEl^a^e  von  bf>grfQ|liifche|i;Ni|ljaeq  «beiv-mdh 
rerc  wipl^igp  fprswien  igibt,.iyclche  bvidmhW^kp  M»nn>it»9ir4bit 
w.erd^  inüisciv  ^ast scheint ef,  a)s  rVrrr  r"iTnr  NiimMnirmirli1»l|:t 
W^ordea,  vm  den  2.  jpiitnd  eben  so  stark  aw  nacbry,  ^  iM  4Mrffle  M  iit 
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Et«l]  Andrea»  Ostan^evU  Lebsn/  Lfthre  und  ficbriflea,  von  seiner  Geburt 
■  zu  teio^r  AnetcUung  bei  der  UniT.  luKmiigeberg  von  CLHefar«  WUlntt, 
Px«d.  an  a.  8t.  NicoUi-Kirche  in  SUaiaond  u.  ■.  w.  1.  Abth.,  den  Zeit- 
rvtm  von  1498--1530  umfataeod.    StcaUund.    iS44.    IV  u.  64  S.  gr.  4. 

^  Dieser  Aotang  einer.  MsTttkriiche«  Biegraphie  des  gelehrlen,  in 
Me  Haoptbe^ebenheilen  dea  Keitelter«  der  Reformatien  vieUaoli 
irtt99thLeoea  Oslander'«  Ist  aus  ekifiii  BorgfälUgeii  Stadiam  der 
Qselleii  und  hauptsächlich  ifiv  Osiaiiderseheii  Sckiftea  eelbst  her«- 
vor^g^angen,  deren  Benatzirogf  dem  Vf.  durch  die  Bereltwillig^keit 
der  an  den  Bibliotheken  zu  Dresden,  Leipafg*,  HaHe  und  Nfinäerg^ 
»gresleUten  Beamten  ermftgllcbt  wurde  imd  die  er  mit  so  grossem 
HefaB«  und  so  sichtlicher  Vorliebe  für  seinen  Geg^enstand  su  ofaiem 
WBUdvrobdacfaten,  ^fällig  in  efaiander  gefügten  Ganzen  verarbeitet 
hat  9  daSB  die  getohrten  Kenner  der  Reformationsgeschichte  die 
Fcartnelziiiig  und  VoHendong  dieser  historisch-lUerarischen  Arheit 
dfii  ehie  wahve  Berricheruag  der  Wissenschaft  aus  den  Händen 
ihres  Vfsi.  eatgegennehmen  werden*  Denn  allerdings  ist  der  bei 
welteBi  wichtigere  Theil  dieser  geschichtlichen  Untersuchung  von 
den  Vf.  noeh  an  bewältigen.  &st  durch  efaia  mdglidist  genaue 
finörterwg  der  Streitigkeiten,  in  welche  Oslander  während  seines 
y^MtfdcB  an  der  Universität  zu  Königsberg  gezogen  ward,  kann 
eitt'  Mtaw  BHd  des  Mannes  gewonnen  werden,  der  bei  dem  reg«* 
steB  E^r  für  wiasensehaftU^he  Ausbildung'  einen  au  kühnen  Ent^ 
^MhlOssen*  80  nehr  sich  hinneigenden  Charakter  besass,  dass  sich 
rem  vornherein  erwarten  lässt,  er  werde  dem  grossen  Kampfe, 
dM  M  AnCang  daß  1&  Jahrh.  in  Deutschland  mit  den  Waffen  dea 
CStoiates. geführt  wurde ^  nicht  .unthätig  zugeschaut  haben,  vielmehr 
te  die  etsten  Reiben  der  Voiiämpfer  desselben  sich  gestellt  haben. 
Die  verliejr*  Abtb*  sdiildert,  auas^  den  einfihrenden  Erörterungen 
Aber- Osiandei's  Geburtstag  und  Ort  (Gonzenhausen  In  Franken, 
nM^  ]:9»  Dec*  1498},  sdnen  Familiennamen  und  seme  gelelnrte  Vor- 
UMnng  a«f  8ohttlen  and  Universitäten  (Altenburg»  L<eipzlg,  Ingol- 
stadt; ^dM9  er-  in*  Wittenberg  stadirt,  sei  erwiesen  falsch),  den 
tterwie^nden  Theii  seiner  ThäUgkelt  ^n  Närnberg  in  der  Zeit 
iFt^n  1^^—1530  in  zusamm<mhäsgender  Darstellung  (S.  1—40), 
«i-'welehe  sich  diesdbe  belegende  und  rechtfertigende  Anmer- 
iamgen  und  Dfa^h  Weisungen  aus  dem  weit  verzweigten  literarischen 
Affttirate  des  Vfs»  anreihen  ( — 64),  in  weidien  nicht  wenige  un- 
fMhtfge  oder  do«h  «diwankende  Annahmen  früherer  Schriftsteller 
iNrriiäigt  werden*  In  der  Geschlchtserzäblong  selbst  tritt  Oslander 
JwAreiMt  des  acliott  angegebenen  Zeltraumes  (denn  bekanntlich  amtirte 
er  U$  1548  In  Nürnbei^)  al^  ein  Hauptbeförderer  der  Itefor- 
iMtion  «ns  entgegen,  an  welcher  er. sich  nicht  nnr  äusseriich  (durch 
AbM.  Ihm  zunähst  übertragene  Lehramt  der  hehr.  Sprache  am 
ill^ttittoerUostlHry  so  wje  das  ihm  fast  glcicbaeitlg  überwiesene 
.ihredigtavnt  ap  dwj  St.  WenzWrche,  in  welcher  er  am  ?3.  Febr. 
lößO  üei  f«ste  .errngplf,  ¥x^g{  In  JSfürntMjrg  hielt)  für  berufen^ 
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sondern  auch  dwrdi  seine  Verbfaidang  mit  vielen  füf  lie  Sache  def 
Reformation  begeisterten  Hftiuiern  —  einem  Wolf^.  Volpreckt) 
Weneesl.  Unk,  Wilib.  Piitheimer,  Lor.  Spengler  i.  A.  r-  ^eb&f- 
tigt  ansrclin  durfte ,  so  dass  seine'  tob  Nürnberg,  nach  MehmthM 
,,dcni  Auge  Deatscblands^S  ausgehende  und  alimäl^*  immer  veiter . 
au«i^reircttde  ThäUgkeit  in  der  Schilderung  des  Vfs.  mit  «teis 
steigender  Theiloahme  wird  gelesen  werden.  Möge  Letaterer  wl 
der  FortfUhrnng  dieser  rerdiensillehen  Arbeit  nicht  t^  hsfe  in 
Rückstände  bleiben,  die  Ihm  eine  diren volle  Stelle  h  der  lAenf- 
hlstorie  der  Reformation  sichern  wird.    ^ 

[5242]  Joh.  Geo.  Schlosser's  Leben  und  literarisches  Wirken.  Von  Pr. 
Alft*.  Nficolovltts,  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Bonn.  Bonn,  Weber.  1844.  tf 
u.  284  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

Sp&t  zwar,  denn  beinahe  ein  halbes  JahrhandeÜ  erst  nach  SeklM- 
ser's  Tode,    aber  doch  gewiss  nicht  zn  spät  tritt  diese  8(Mft 
hervor,  bestimmt,  der  jetzigen  Ceneration  das  Bild  eines  Gelebrtel 
nnd  Ehrenmannes  rorzoführen,  der  selbst  In  einem  Kreise  trefflicher 
nnd  begabter  Keitgenossett,  ^ines  Larater,  v.  Stack,  FfefBl,  JacsM, 
Klinger,  v.  Stolberg  n.  A.,  al^  feuriger  IXenker  «nd  "VM^ 
forsciier  eine  hehre  Gestalt  bildet.    Goethe's  Aenssenni^,  dtwtt 
Schlosser's  Mond,  gleich  jenem  Filangieri^s,  niemals  ehi  ^leidig* 
tiges  Wort  habe  rdlen  boren ,  bürgt  gleich  von  vorn  kerth  * 
die  Wlchtigiteit  der  vorliegenden  Schrift,  die  siob  nn^  so  «I*«* 
Bahn  brechen  wird,  je  mehr  es  dem  auj^ge^eichneten'SamiAinleiaBe 
ihres  Vfg.  gelungen  Ist,  In  Ihr  eine'  höchst  anbrechende  fichBte- 
rung  des  Lebens  und  Wesens  Scblosser's  {geb.  sw  Prankfart  «•  * 
am  7.  Dec.  1739,  gest.  das.  am  17.  Oct.  179»)  l*«li' aas  *» 
Schriften  desselben,  theils  ans  den  Aeussernngen  sehier  Aap*!- 
rigen  und  Frevnde  niederzulegen.    Die  ans  der  Natur  der  8«* 
selbst  sich  ergebende  Beschafenhelt  dieser  QaeHeU  hat  ajkf^ 
nicht  ganz  darüber  hin  weghelfen  können,  die  versehiedeieB  ii- 
schnitte,  wie  sie  durch  Veränderungen  in  Sehk's  Sussera  W»«i*- 
verhäHnissen  sfch  abgrenzen  Hessen,  mögUchst  gleichmftäsfe« M" 
setzen.    So  hat  sich  gletcb  in  dem  Iv,  den  Keftrauoi  vc«  l'^^ 
1773  mwschliesäenden  Abschn.  (S.  1— 32}  die  Periode  derJi^g«»- 
zcit  Schl.'s  und  seiner  Dniversitätsjahre  nur  ganz  dürftig  a*8fltoltoi 
lassen   und    erst    von   seiner   Ansteilnng  'als<  Geheki»ecrei»f  ™ 
Dienste  des  Herzogs  Friedr.  Eugen  ron  Würtemberg  ab  ftfg^ 
die  Quellen  an  reichlicher  zu  fliessen.  —  Goethe  ist  Werfcrtot«^ 
cssantestc  Berichterstatter  und  Schi,  zeigte  sldk  besond(*9  *J* 
seinen  „Katechismus  der  Sittenlehre  für  das  Landvolkes  ^*^ 
unter  den  besten  Volksbüchern  noch  immer  einen  vorz(lgliA«*'*J* 
behauptet,  als  eine*  tief  denkenden  und  praktisch  griÄlliclie«'»- 
ralisten.   Der  2.  Abschn.  (—69)  berichtet  «her  den  E»ntrHt  ScUis 
in  den  Dienst  des  Markgrafen  Carl  Friedrich  von  Baden  and  »JJ 
seine  Ehe  mit  Goethe's  Schwester,  wekhe  indess  schon  am  T.  JjJJ 
1777  durch  den  Tod  derselben  endete.    Diese  AbtbeilmigW  »»[ 
an  Mittlieilungen  ans  Schl.'s  Briefen,  H^che  tiefe  BIM^  1»  ^ 
cdics  Herz  tlmn  lassen.  -  Der  1\,  Absohm  f-^^)  gibt  ^äs^^  ^* 
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der  aweHen  Ehe  Sckl.'d,  tiiells  von  i^ehieni  Aifrathalte  fai  Wien 
und  Seher  Theilnahme  an  dem  IIlymlBaten-Orden  Ennde;  in  dem 
4.  (—132)  wird  sehe  fernere  achrirtstellerfecbe  und  amiHche  WMr- 
saiakett  In  den  leMen  Jahren  während  seines  Anrenthaltes  h  Em- 
Riending'en  —  bis  sum, Herbste  1787  —  geschndert.  Der  nächst- 
folgende  Abscbn.  (—172)  reranschanlicht  SchK's  Thfttigkelt  in 
Garlsmhe,  wo  er,  anfangMch  bei  dem  ^eh.  Staatsarchlre  angestellte 
bald  an  den  Geschiften  des  höchsten  Landescoileginar  Anthell  erhielt. 
Wie  er  i^ch  Terahlasst  sah^-  sdneVersetsanf  «n  beantragen,  als 
er  sieh  dadurch  gekränkt  fähKe,  dass  der  Markgraf  nicht  nur  ein 
Arresterkenntniss  des  Hofgerichts,  an  dessen  Spitze  Schi,  stand, 
aafhob,  sondern  auch  ein  von  Schi,  in  Gunsten  armer  Borger  ror- 
geschlagenes  Gesets  abwies,  larbber  TerbreKel  sich  der  6.  Abwbn. 
(—220),  der  nnglelch  Scbl.'s  Verhältnisse  nu  Fr.  Lenp.  Grafen 
m  Stolberg,  Dolmi,  den  Brttdem  JacoM  und  Geo.  Forster  darlegt 
In  den  beiden  nächstfolgeoden  Abschn.  ( — 238  und  — ^257)  wird 
»mäcbsi  seine  Entlassung  ans  den  bi^denschen  Diensten  besprochen. 
Fteisinnige  Aenflsernngen  ScbL'n  nach  Ludwigs  XVI.  Hinrichteng 
ttftcUeti  es  Ihm  noibwendig,  bei  der  Annähemng  der  fraK^sbehen 
Heere  auf  seine»  Sicherheit  bedacht  nu  sein.  Es  wird  daher  seine 
Reise  In  die  Schweiz  geschildert,  sein  Entschluss  erwähnt,  sich 
nach  Holstejo  nurncksuziehen,  den  ejr  aber  nnnächst  aus  Rücksichteo 
ntf  die  Gcunndhcit  sefaier  liek^nsgeAhrtin  anflgab  und  Anspach  nn 
seinem  Privatleben  wählte.  Der  letzte  Absehn.  (--277)  edgt  uttn 
Schi,  doch  noch  in  Entiii,  das  er  als  AufeilthaKsort  gewählt  hatte, 
tfm '  dem  Sdiaoplatne  des  RerokrUonskrieges  enifeist,  dagegen 
seinem  Sdiwiegersobne  Nicolorhis  nahe  in  seht.  AlMn  narii 
knrzem  Verweilen  daselbst  folgte  er  1798  einem  Rufe  seiner  Va- 
terstadt aar  erledigten  SjndleatssteJIe  daselbst,  welche  er  jedoch 
aichi  ebmal  ein  volles  Jahr  bekleidete,  an  dem  oben  bezeichneten 
Tage  durch  den  Tod  abgerufen.  S.  278—84  wird  eine  mit  grossem 
fMne  änsMnmengesleUtes,  beln^  100  Nummern  umfassendes 
Verzeidiniss  der  nchriflstvlleflsehen  ArbeKen  SchVs  gegeben.  Der 
gegenwärtigen  Zeit  Ist  Schi,  als  Schriftsteller  grösstentbeils  ent- 
fremdet; doch  konnte  es  Ihr  nur  frommen,  wenn  er  ihr  wieder 
Bäher  träte.  Denn  Schi,  war  mit  dem  Marke  des  dasslsohen  At- 
tertliums  genährt.  Selbst  Heyne  zählte  Ihn  unter  die  snmmos  vires 
•sdses  Zeltalters  ond  besseichnete  Bin  als  einen  MiMni,  der  daa  das- 
tische  Alterthum.  nicht  nur  genau  kenne,  sondern  auch  als  einen 
solchen,  in  ^m  die  Weisheit  ond  die  Humanität  der  Alten  woboe. 
In  seinen  Schriften  stellte  Schi.,  beinahe  stets  mit  Beeiehung  auf 
praktlscbe  Wirksamkeitt.dje  fruchtbarsten  Wahrheiten  aus  dem  Ge- 
biete dei  Politik,  GeBcUchte,  Jttoral  und  Phikispphie  n^t  Freimä- 
thigkeit  und  Beredtsamkeit  dar«  Da  viele  jener  Wahrheiten  noch 
inmer  heutnotage  sehr  varfcannb  werden,  so  ist  diesem  bk^graphi- 
sehen,  von  der  Pietät  des  Enkels  errichteten  Monnmente  m^^kickste 
Verbreitung,  »u  wüns<Aen,  welche  es  noch  wegen  seiner -schönen 
und  gehdti'oUflB  DnntteUnng.  i»  Jhniiein  fimdo'  verdient. 
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über  d.  Kunst  des  sogen.  Bauchredens.  ( — 436.)    Naticen  u.  «.  w.  (-^4B0«) 

[5)73]  Annales  de  la  Chirurgie  etc.  (Vgl.  No.  3830.)  Macs.  Mord-LaoaÜie, 
des  r^tractions  accidentellM  das  membres.  i(S.  257 — 353.)  Chassedgmac,  Hr 
section  des  os.  ( — 363.)    Chapel.  traitement  de  la  blennorrhagie  k  F^tat  i ' 

(-^77.)     -  ^^ 

des 

Version  < 

Revue  etc.  (-^12.y 

pn«]  Abhtfndlüngen  aus  dem  Gebiete  der  Chlktirgle  v.  Dh  Bd.  3Mi,  afü. 
Prof.  d.  Cfair.  ah  d.  Unly.  zu  Marburg.*  Leipdg,  Gabauar.'  ISKK  fV  «. 
100  S.  nebst  4  lith.  Taff.  gr.  a    (20  Ngr.) 

(MI5}  *Die  opeihraa^^^Chitfor^  Tim  T  Trj  Hiiftirfiaüii  I  Bd  ImM^ 
Brockhaus.    1845.    XXVI  u.  856  S.  gr.  &  1(6  vTOr.)  u       ..  >..  ... 

[6fT8]  Pnkis  de  m^d4dfle  op4ratoira  par'J»  Iiluftaiin  Tom.  I.'  livr.  I. 
Park,  Bachet.    1845.    il%  Bagi  gr«8.    (3  Fr.)    Daa  GaMzaia  ^  BiaAat^ 

Jeder  au  5  Lieff.  «  ......   i.  '*•.   tv^ 

[527Y]  Astley  Cöoper's  theoretisch-prakt.  Vorlesungen  über  Chirurgie,  od. 
Srgebniase  einer  fun^gjähr.  Brt^nuig  am  &Faidwnbatle.     Beiriftiisgeg.  vaa 
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M.  Lee.  A«»  4;  Efi(L  übm«  t.  Ar.  Bihrehafd.  i.  (I«Mm)  All.  BiliKMi. 
Enke.    1845.    XXlIl  u,  S.  481-584.  Lex.-8.    (20  Ngr.)  "— ^* 

[52»]  ClioiqDe  m^ko-chirargicaU  du  profeatear  T  ■BiWnmil.  PMU  mt 
Katila.  Tom.  I.  part,  1.  AffecUoiM  Y^n^nenoei.  Paris,  LaW.  1845.  2Vh 
Bbg.  gr.  8.    (5  Fr.) 


pm]  Trait^  des  maladief  des  articQlatioii8parA.Bo«aeC«    Tom.  1.    Paris, 
mflB^re.     1845.    39%  Bog.  gr.  8.  mit  einem  Atlas  ron  10  Kupff.  4.    (Für 

[5SM1  Yoyage  m^dical  dans  TAfrique  septentrionale ,  oa  de  Toplithalmologie 
-^'^     4rde  d«ns  SOS  rapporU  arec  les  diffftrentM  races.  par  le  doct.  Vnrm 
Paris,  Bailli^re.     1844.    33%  Bog.  gr.  8.    (5  Fr?) 


pM)  I>ie  JSilEeiHitniM  «üd  Hdiliuig  de«  ««ialrvriro,  taboUwiadi  batrb.  VM 
iMmihu  Bett.  liOMliic,.  Dr.  d.  Med.  v.  Chir.,  ausüb.  Arat  la  Beriin.  3« 
▼erb.  u.  renn.  Aafl.    Berlin,  Hirschwald.     1845.    68  S.  gr.qu.4.    (l.Thle.) 

£6868]  P!«  Krankbeiiea.des  Ohr»  o.  Gehdr».  Ein  lUthgeher,  wie  TmibMi, 
fik^worMtrjgkfit,  Fliesseo,  MimeisoD,  Klingen  ia«d  Brausen  der  OImwi 
u.  S..W.,  wo  es  mogiick  ist,  sicher  ztt  lieilen  sind..  Nebst  BeMirtngen  üb. 
d.  Bau  d»  Ohren,  die  Erhaltung  u.,Ansbild.  des  Gehdrs,  die  Anwendiuig  d. 
Hörrohre  u.  Hormascfilne,  sowie  Ober  Taubstummheit  u.  deren  oft  mS^ich« 


H«lnng  Ten  L.  VW.  Hom.    2.  Aufl.    Nordhattsen^  Fflrst.    IS44.    91 
o.  1  Uth.  Taf.  8.    (20  Ngr.) 

[snq  Die  untrQgU^e  Heiluig  den  8tote#r*  tt.Stanael-Uebels,  nach  ifijähr. 


Bdiandlung  desselben  dargestellt  y.  Benr;  Bamauum,  geb.  Hauchecome. 
Bredav,  Tfwwendt    1845.    32  S.  gr.  8.    (lONgr.) 

[5281]  Unfehlblftre  Heilung  des  Kropfes  und  dicken  Habes,   yon  Dr.  M.  Fr. 
Ridlter.    Nordhausen,  Fürst.    1845.    148  S.  8.    (15  Ngr.) 


[AM]  Der  ÜA^ankrampf  nod  deasen  oniBUbare  Heihinf ,  ymi  Dr.  H.  IV. 
■Mhtorw   Ebendnt.,  1S45.    190  6.  12.    (20  Ngr.) 

[5S8S9J  Die  Kahlkopfigkeit  u.  ihre  Heilung ,  von  Dr.  IVaiicIs  Woolstone. 
Aas  du  Engl.  8.  mit  Benutzung  der  neuesteiK  Quellen  stark  yerm.  u.  yerb. 
Aafl.    Ebendaa.,  1845.    95  S.  12.    (lO^Ngr.) 

[5287]  Noth wendiges  HflUllbuch  für  Alle,  die  an  geheimen  Schwächen  leiden, 
von  Dr.  O.  BUinChoa,  Nach  dem  Franz.  frei  bearK  Ebendas.,  1845. 
236  S.  !2.    (22  Ngr.) 

MBB}  Kdne  fiimorchoiden  mehr  I  Von  ■■■ofcg«riti>  S.  «verh.  «.  venk.  A«i4l. 
Bfetfidaa.,  1845.    68  £1.  12.    (15  Ngr.)      • 

[Jteq  Der  Kirschen-Arzt.    Belehrung  Qb.  die  Anwendung  der  Kirschenkuren  v 
Mg^en  viele  hartnäckige  und  langwierige  Krankheilen  von  Dr.  W.  Abicht« 
Eni>enda8.,  1845.     120  S.  12.    (fo  Ngr.) 

ßlü]  Der  Atwt  för  Diejenigen,    welche    an  Verschteimungen  leiden,   ^tn 
rJW.MMbt.  5.verb.u.verm.Aufl.  Ebendas.,  1845.  1848.12.  (12%  Ngr.) 

[5X91]  Der  ärztliche  Hausfreund,  eine  gründl.  Anweisung  f.  Jedermnnn,  seine 
Ges  undheit  zu<  bewahren  und  sich  bei  vorkomm.  Krankheit  Heilung  zu  ver- 
schaffen, von  Dr.  Ed.  W.  PoraoTi  prakt.  Arzt.  Grdnberg,  bevysohn. 
1845.    IV  u.  148  S.  8.    (lü  Ngr.) 

[68d8]  Theoreiiseh-prakt.  Handbuch  der  allgem.  u.  speciellen  Hfiik|»Bllenlehre 
von  A.  Vetter,  d.  Ueilk.  Dr.,  pr<^kt.  Arzt  zu  Berlin.  2.  verb  u,  stark 
verm.  Ausg.  2.  Bd.:  Specielle  Heiiquellenlehre.  Berlin,  Hirsch wald.  1345. 
X  u.  1067  S.  gr.  8.    (4  Thir.) 

[5»3]  Deutschlands  Heilquellen,  mit  beaond.  Rücksicht  auf  d.  Wahl  derselben 
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t  n«ci»He  KrMilMttfllBe;  r/Br.  K.  Om.  ffmaiaä«.  ttrllA^en,  Bnfc^. 
18*7  VIII  u,  «5e  8.  Lex.-8.    (I  Thfr.  l^Kgr.) 

[SMij  Der  CurgMt  {irFyMu«nBl>ad,  od.  Befelirang  iSb.  ^.  Gebrimch  j.  Qoeffea 
4ic^  Corortet  n.  die  dabei  ndthfge  Lebensweise.  Von  e.  Arzte.  Leipzig» 
Teabner.    1845.    VI  n.  09  S.  nebst  1  Stahlst.  16.    (9  Kgr.) 


P^  Syecieller  Btridit  üb.  d.  Bade-  u«  BrivineiHiAstalt  za  Lwideck 
Curzeit  d.  J.  1844  yon  Dr.  Baimerfli,  Bade-  a.  BrunneoA^M;    Break^ 
(Korn).    1845.    VI  u.  47  a  ^r.  8.    (7%  Ngr.) 

Mm\  C9ud  aopra  Recoaro  •  U  aa»  aMue  «ddalo-maif  i«U  di  4Mo«, 
Verona,  Biaesd     1844.    144  «.  r *  ^    (^  L.  fl  c.) 

pw]  Thm  WJitaoplnr  of  the  tV\ate^-Core  s  a  DerelopiDeat  of  ÜloTra«  FÜfe, 
dples  of  HMltk  «Hd  Longerity.  Wy  J.  BtfMtale.  M.  D.  Bmtk,  Wm 
dk  9.  gr.  IX    (5ah.) 

pM)  Tlie  Board  of  HeäKli  aod  Longerity^  or,  Hydrofatby  fbr  ^ol^eo^f 
i—Ating  of  PlaiiiObaerTaliona  ob  Drago,  Dlet,  Water,  Air,  feiardae,  oCe; 
By  W.  Honi^n.    Lond.,  1845.    354  S.  gr.  18.    (2sb.  6d.) 


BM]  A  Hot-Water  Cure.    Sought  Oot  in  Germany,  in  tbe  Summen  of  1844^ 
tk  Journal  of  a  PaUmit.    Lond.,  1845.    39*1  S.  mä Holzaohn.  8.    (lOah.  6d.) 


Mi^ematigehe  Wksengchaf  ten« 

rssiO]  Journal  de  Math4aiatiqiiea  pnres  et  appliqii4ea,  om  R«eneBl 

de  ni4aioires  sur  les  diverses  parties  des  Math^inati€|ues.     PubU4  par  Jo». 

Llouvitte,  membre  de  Tacad.  des  sciences  etc.     JanY.  1845.    Paris,  Back^l* 

Sr.  4.  (Jabrg.  30  Fr.)  JPbinsotf  reflexions  sur  les  principes  fondamentlilix 
a  U  AH^oiCb  dtt  nonbreai  (8.  1- W)  ^  F«vr.  leimet,  aar  loa  -pHnoipan 
fondamentaux  etc.  (8.  39^101.)  Cmyley,  renarqueo  aur  leaoouAea  ^««Mi^ 
si^me  ordro.  (-104.) 

[mX]  ArcbiT  der  MatiMteaiac- q.  s.  w.  (Vgl.  No.  2606.)  7.  Hft.  Mttxka, 
Berechnung  des  Korperinhalts  der  PVismen.  (8.  113—133^)  Gritfurt^  üb.  d. 
Normalen  der  Kegelschnitte.  (—141.)  ScMömilch,  üb,  d.  Verwaodlwig  des 
.Quadratwurzeln,  in  unendliche  period.  Kettenbrüche.  (— 150.)  Wiftstefn^ 
Auflösung  der  Gleichung  xy=:yx  in  reellen  Zahlen.  (—163.)  Haedenkamj^ 
Bemerkk.  üb.  d«  bei  dem  Mechanismus  d.  Gegenlenliung  an  Dampfmaschinen 
bcackrkbeiMB  Carren.  (--Md.)  Dors.,  fieredMNing  d.  G«Niiwiii4i«lcait  4tm 
LocomotiTen  auf  den  Eisenbahnen.  (•*— 173.)  *  fiieydstojtt, /AufllaiMg  dar ^ttft- 
gäbe:  in  ein  gegebenes  Viereck  ein  Quadrat  zu  beschreiben.  ( — 187.)  Küc-^ 
Eere  Aufsätao,  MisceUeOy  Literatur.  ( — 234.)  —  3.  H  f  t.  WitUteiUy  eeometrv 
Beweis  d.  Satzes,  dass  jeder  algebraischen  Gleichung  mit  fiiuer  UnbekaniAotf 
durch  einen  complexen  Werth  dieser  Unbekannten  Genüge  geleistet  werdea 
kann.  (-r-dSS.)  MwsdUey  üb.  d.  Prindp  des  kleinäisii  Zwanga  «.  4ii  dtatk 
zusammenhängenden  mecbaa.  Principe.  (-— 37a>  Sieffifunn,  über  den  99&m. 
berganhiufendefa  Doppelkegel.  (—293.)  Grunert,  üb.  d.  Projection  einer  ge- 
raden Linie  auf  einer  Ebene,  auf  einer  Fläche  überhaupt  u.  auf  der  Obeiw 

flache  eiaes  Spharoids  iiwbesoni  (-320.)    SdiloimicK  wt  /Ai=s  Ix  4^- 

const.,  oder  =  4l(x*)H-  constant?  (—329.)    üebVingsaufgaben ,  MisceHen 
u.  ^.  w.  (—356.) 

[5302]  Encyklopädische  Darstellung  der  Theorie  d.  Zahlen  ü.  einiger  anderer, 
damit  in  Verbindung  stehender  analyt.  Gegenstände;  zur  Beforder.  u.  ällp^ 
z  xr__i._  .  j      «.    «*         j^^  Zahlenlehre  durch  d.  off.  u.  Selrai* 

Torgetragen  toq  A«  L.  CKriAto,   k,  fr. 


meineren  Verbreitung  des  Studiums  der  Zahlenlehre  durch  d.  off.  u.  SelMi* 
«m«erridit  elementar  u.  leiebifösslich  rorgetragen  ran  A«  L 
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Oeli.  OBaunfii.  1.  Bd.  Bute,  Rmmw.  1845.  52  B«ff.  4.  (4  Tiilr.) 
Beaond.  Abdr.  aw  4.  Vfik  Jwimaft  Cd.  reine  o,  aogew; HatkenMdk  17#— Id.Bd.- 
fsaoq  Couft'de  g^ometrie  descnptiTe.  2,  part  Üea  courbet,  4ea  aectiona 
conidaea  et  des  aurfaces  du  aecoäd  ordre.  Par  M.  Tbd.  ÖÜTler«  Paria. 
CanUan-Qoeur;.    1845.    ^2  Bo^.  nut  Atlaa.  4.    (cpl.  ^20  Fr.) 

CflSM]  Kleiiiea  logarttiiniiMb.tiri8aDoa^aüaMiiea  HaüdbCMli.  ir«  Dr.  XCHIMü 
Pnie'  d.  Ma«li«  Mi~4L  Va^  milMnahrvck.  iMaboMl^  Wagli«r.  1845.  8881 
gr^i^a    <9  Ngr^) 

[5905]  La  Qnadratura  dal  Talento.,  elemenÜ  di  calcoto  geometrfco  razlonale« 
I^Toro  dl  novita  acientifico  di  I^oigf  BRemta.  Olilaoo,  PiroCIap  1844. 
12  S.  mit  3  KapferUf^  p.  8,    (I  L.  74  c.) 


pMtJ.Ueber  &  tangfreiiAen  Flftcben  erater  o.  «waitcr  CMonig».  ▼.  Dr.  ä^mi. 
Marär.  0.  ord.  PfoC  d.  Math.  q.  Aalroiw  an  d.  Uaiy»  «i  WifalHH«.    W«mn 
burgr,  SUhel.    1845.    IV  v.  7Ö  8.  «r.  4.    <a»  Ngr.) 

[&aivj  Le^ona  d^Aatronomie  profeaa^ea  i  l'obaervatoire  royal  par  M.  Ai«M$ 
recaeilliea  par  un  de  aea  ^leyea.  ^t.  4.  Paria,  Rouvier.  1845«  18 V> 
Bog.  gr.  13.    (a  Wr.  50  c.)  .  . 

Länder-  und  Volkerkmide. 

fsaos]  N^oovdlea  Ainnalea  dea  Voja^ea  et  dea  Sciencea  g^ograplnqttea.  kvec 
cartea  et  planchea.  Redig4es  par  lH.  ViMer  da  5t  MarUA.  Notnr.  a^rie. 
Ann.  1845.  TeskJ.  P^ria^  Artiuia*Bertraiid.  gr.  8.  (4$pl.  30  Fr.)  Jaftr. 
SU  Martiny  jMr  1«  ftm^  «t  l^veiur  dea  Aaaalea  dea  Voyagea«  (8.  1—13.) 
Der».,  tableau  dea.in&yag^S',  dea- d^aonvartea  et  dea  trarao^x  g^ogw  dana  1« 
C01V»  de  Fannie  1844.  (—77.)  lAndnery  explication  nouv.  dea  donn^ea  g^o- 
grapb«  d'ff^rodote  concenlint  ta  Seythde.  ( — 94.)  M^tangea,  blbtfographio 
etc,  (-^128.)  —  F^vr.  Ä<.  MarHn\  rtrue  g^ographiijQe^  jairr.  et  l^rrier. 
( — ^1^.)  Mälangea,  bibMograpbie  etc.  ( — 256.)  -^  fliara.  St  Martin,  r^aa 
g^ogiaf^qne.  (—302.)  d'JvezU^,  lea  fle»  feataatl^ea  de  l'Oc4an  occfdantal 
aa  möyen-iäge.  (-:--30&.)  Lefekurt^  ^tot  aocial  d«a  Abywina,  (-*--334.).  Aaar 
lyaea,  m^laoges  etc.  (— ;-400.)   ,  ,.      . 

[510»]  The  Journal  of  ehe  Royal^  Oeographkal  Sodety  of  Lonjdo».  Vol.  14. 
part  I  and  IL  London,  Murray..  1844.  CXXVIII  u.  144,  VI  u.  348  8. 
gr.  8.  (a  54h.)  Vgl.  1844.  No.  3857.  Inb.:  Part  1.  Die  irft  rom.  Ziffern 
pag^.  Abtiri.  enthält  die  Annalen  d^  Geaeliachaft.  Femer:  Beke,  Abyaalida; 
befa^;  a  eoatttanattei»  of  Rünlea  in  th«tC«iiatay.  (8.  1^76.)  CktiH^pker^ 
on<  th»  B.  Coaat  «f  Afirtoa.  (>«I0^1>  Warring»»n,  Aöooiint  of  Tripoli  i»  the 
Wttat.  (^107;)  mfiedt,  exctirsiim  iaHadramut  (—1120  Jo^atoa^on  iha 
lalioid  o£'BoDg-Kong.  (—117.;  Hutm^ann,  on  Chineae  and  £uropeaa  Mapa 
of  China. '( — 127.)  Baüy\  lathmua  between  the  Lake  of  Granada  and  the 
Pacific.  ( — 129.)  Robinson  y  on  the  Town  of  Carmen  and  the  Rio  Negro. 
( — 14I.)  Stanlty^  on  the  Coiirse  of  the  Hnme  River.  (—144.)  —  Part  IL 
.  Foirbesj  ronte  from  Turbat  Halder!  in  Khor&sän  to  the  river  Her!  Rüd  on 
the  bordera  x>l  Sistän.  (-^192.)  Postanf,  routes  throogh  Kach^hf  OandäVä; 
( — ^218.)  Sc%,  Ascent  ofthe  Kdrün.  (—246.)  Middendorf,  Joumey  inNor- 
tbern  Biberia.  (—259.)  Becreft,  Explorationa  of  the  Old  Calabar.  (—283.) 
FfBtm,  on  the  Cauftory  of  Fliodera'  Range.  (—287.^  Analyaea,  Miacdkr 
neoiia  etc.  ( — 348.) 

g310]  Monatblätter  zur  Ergänzung  der  AUgem.  Zeitung.  (Vgl  No.  2493.) 
ebr.  Edmund  Burke;  2.  Art.  (8.  1—13.)  Italien.  Familien ;  I.  Borgheae- 
Aldobraadaii.  (-^17.)  Hamburg.  (—28.)  FaärMtay^,,  FragmeiHe  ana  dem 
Orieiit.  (—36.)  Tischendorf,  Besueh  bei  Mebemed  AH  (—38.)  Wagner, 
Reisen  in  Armenien.  .(-^45.)    Agaaaia!s  Gletscherreiaen,  (—47.)    Ueb.:  Zimt 
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1*1  Ogw«  Gteludite  dM  gwMJh  JliiiMiikrkfM.  (—51^  PreuiieM 
Garaatiea  luf  4m  Richter.  (*^54.)  DtfUMha  BOcber  in  EagJAiid.  (t4^) 
Volks-  0.  «taatowirthtchaai.  ForUchritte  der  Vereia.  Steatea  t.  NAfnerit;» 
innerhalb  50.  Jahren.  (—61.)  Bündnisse  und  en^ente  cordiate.  (-^.}  - 
März.  '  BerghatiSf  die  öceanischen' Strassen  de^  Welthandels.  (8.  (KUH.) 
Steuh  f  Femerferth  im  OetzthäK  (—83.)  in  d.  Ostseeprovinzen  Rosdüiili! 
(.-A)  ITfft,  ^.  P^riMT  jMHtial  isiaüfne  im  J.  1844L  (-^O  BineSkiw 
r.  teyna.  (-*97«)  «uljriMt  fthi  deatMhe  PuUMiatik.  <^U)4<)  Diii.Mi 
hannoT.  Ständeversammlung ,  ihre  Thatigkeit  u.  ihre  Erfolge^.  H-^W)  ^ 
8mordaog  PauPs  I,.;  .Fragm.  aua  Thiers'  Gesdiidi^  des  Consul^t«  nhyt» 
(—113.)  jKe  Synodai¥erfas8ung  in  der  Protestant.  Kirche.  (— irä.)  JQher, 
Charles  Churchill.  (-^124.)'  —  April.  Berghaus,  die  oceänfschen  ^ruM« 
des  Welthandels.  (S.  125-131.)  Kühne,  Moses  MendeUsoha.  (—142.)  Iti- 
llMrfschr  F^mMitn;  iL  (BUwwL  (^147.)  Lbrd  BMgii.  (--152.)  in  4enttt^ 
•eepi^yinaeB  RwiAands.  («-I55.)  Seha&rik'a  slawische  Akerthiner.  (-^ 
Deutsche  Dichter  aus  Oerterrelch.  (-^165.)  lUckenOtfrf,^  JemsaW.  H^) 
QOit  Matmeshury^  über  Caroline  Ton  England^  (-^175.)  Die  Bani!KU{? 
Bank.  (-178.)  .    '  ^ 

[5811]  Nociones  historicas  y  estadisticas  de  la  monarqui«  ttpaoobj^pord 
abogado  espanol  D.  B.  do  Uopte.  -  Bordeaux,  Suwerinck.  1845.  Vji 
Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 

[511t]  ätttdes  sur  TEspagne  ou  Lectnres  instractives  sur  ses  rapport»  phy- 
aiques,  r^ligieux  et  moranx  par  D,  Flor.  ßmaa.  Traduitei  ^  F^ 
Caen,  Poisaon.    1845«    10%  Bog,  gr.  12. 

[SMi]  Manuale  bibliografico  del  Tiaggiatore  in  Italia,  concemente  JmsH^ 
storia,  arti,  scienze  9  commerde  etc.  Del  dott.  P;  JLWitoBaaL  S.edit 
MUano,  fiilrestri.     1844.    XX  u.  488  8.  16;    (4  U  60  c.) 

[5S14]  Beschreibung  Roms^  Ein  Auszug  aus  der  Beschreibung  ^.  Sts^t  Ron 
V.  E.  Plataer  u.  I«.  OrUdui.  Mit  e.  Plane  d,  St^dt.  Stuttgan,  t^wi. 
1845.    XII  u.  626  8,  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[691^  Römische  Topographie  in  Leipzig.     Bin  Anhang  zur  Bescfart&Big  i 
Stadt  Rom  von  L.  ürttelis.    Ebendas.,  1845.     149  S^  gr.  B,   (t  Tbk.) 
[6316]  The  Second  Voyage  of  Rodolph  the  Voyager.     Edited  by  the  Re?, 
fVÜL  Sewell,  B.  D.    Lond.,  1845.    338  S<  8.    (6sh.) 

foan]  The  Wprld  of  London.  .  A  New  Serie«.  By  *  Thß^  Mrnnf 
2  Vols.    Lond.,  1845;*  37V4;^g.  8.    (Ms^ 

pm]  Belgien.  Handbüehlein  tSfe  R<Hsende,  itach  eigener  Ansi]kMiQB|tt^ 
besten  Hdifsquellen  bearb.  Mit  e.  Reisekarte  u.  den  Piteen  A^Mtm» 
feldes  von  Beile- Allianoe,  der  SUdte  Lüttich,  Löwen,  Brüssel,  AntwtfpfJ 
Gent,  Brügge  u.  Ostende.  Coblenz,  Bädeker.  1845.  8,  XXXirn.»*JM 
8.    (l  Thlr.)  ^    j 

[5819]  Holland.  Handbüchlein  t  Reifende,  nach  eigener  Anschauung  u.  W 
besten  Hvlfsquellen  ;bearb.'  Mit  e.  R^isekarte  u.  d,  Planen  der  Städte  -W 
sterdam,  Haag,  Leyden,  Rotterdam  u.  Utrecht.  2.  durchaus  umgearl).  AO^i 
Ebendas.,  1845.    8.,  XXXVI  u.  204  S.  8.    (1  Thlr.)  "  I 

[58»]  Neuestes  und  gründHchstes  alphabetisches  Lexikon  der  siuamti-  WJ 
Schäften  der  deutschen  Bundesstaaten  von  J.  ffV.  KrttlB«ch|  ^^^'^ff?, 
zu  Naumburg.  (Auch  u.  d.  Tit. :  Vollständiges  topogr.  justitiariBches  otf^ 
bttchu.  8.  w.  2.  Abthl.)  Naumburg.  Zimmermann.  1845.  384S.  gr«? 
(l  Thlr.)  -  ®' 

[5821]  Württembei^gische  Ji»hrbächer  t  Taterland.  Gesch.,  Geographie»  *|] 
tistik  n,  Topographie.  Herausgeg.  v.  d.  sttttist-topograph.  Burea«.  ^. 
1843.  1.  Hft.     Stuttgart,  Cotta.    IV  m.  215  S.  hebst  1  Plan.  8.  («  ^^'^ 
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[5322]  Bescbreijbung  des  Koniereicha  Wartlemberg.  21.  Heft,  enth.:  Be- 
schreiboAg  de«  ObotiiDts  Esslingen.  -Heraasgeg.  ron  d.  •Cati«t.>to|mgraph. 
Böreaa.  Mit  1  Karte  des  Oberamts,  1  Aoncbt  T.  Esslingen  q.  4  Tabellen. 
ElMsndas.,  1845.    348  8.  gr.  8.    (1  Tbb-.) 

[S3»]  Beschreibung  von  Sachsen  u.  der  Ernestioiachea,  Reuss.  u.  Schwarz- 
burgischea  Lande  von  Alb.  Sohiffiier.  Supplementheft.  Druden,  Grimoi, 
1845.    08  S.  gr,  8.    (5  Ngr.) 

[«24]  AI.  Coamar's  neaester  a.  vollständigster  Wagweiser  durch  BerKn  f. 
BVeiade  nnd  Eitiheiiiiische.  9.  neu  bearb.  u.  verm.  Aufl.  Im  AabaDge:  I>ec 
neueste  alphab.  geordnete  Wegweiser  durch  Potsdam  u.  seine  Umgabung«ii. 
Nebst  d.  Plänen  v.  Berlin  u.  Potsdam  u.  3  üth.  Tableaux.  Berlin,  Morin. 
1845.   XVU  u.  164  8.  12.    (15  Ngr.;  Wegweiser  durch  Potodam  allein  5  Ngr.) 

[5825]  Album  der  Haupt-  und  Residenzstädte  Europa's,  herausgeg.  von 
lu.  BedMlelii  u.  V.  Wrtiihnooht,  1|.  Sect.  3.  Liet  x  Bremen.  Sehwein- 
fort, Kleinknecht.    1845.   44 S.u. 2 SUhlsc.gr. 8.   (7%  Ngr.;  einzeln  lü Ngr.) 

[5ä^  Kurze  Anweisung  für  Reisende  von  Deutschland  nach  Kopenhagen, 
Stocicholm  und  Petersburg.  (Schwedisch  und  deutsch.)  Stockholm.  Fritze. 
1845.     1^  S.  12.    (10  Ngr.) 

[S327]  Voyage  ä Stockholm,  par  Am6d.  ClaoMMle.  Paris,  Perrodil.  1815. 
31  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.  50  c.) 

[5328]  Krakau  u.  ein  Blick  üb.  seine  Grenzen.  Leipzig ,  O.  Wigand.  1845. 
IV  u.  218  S.  gr.  10.-    (21  Ngr.) 

[S5SB]  Bas  enthüllte  Russland  oder  Kaiser  Nikolaus  n.  sein  Reich.  Nach  d. 
engl.  Originalwerk  Revelations  of  Russia  bearb.  v.  Ado.  BeBer.  2  Thle. 
Grimma,  Verlagscomptotr.    1845.    XXII  u.  352,  344  S.  gr.  8.    (4  Thir.  15  Ngr.) 

[5330]  Die  griechisch-slawische  Welt.  Griechenland ,  Serbien ,  Ungarn,  Polen 
U.  Russland.  (Aus  d.  Revue  des  deux  mondes  übers.)  Leipzig,  Michelsen. 
1845.    94S.gr.  8.    (15  Ngr.)     - 

[5331]  Personal  Adventnres  and  Excursions  in  Georgia,  Circassia,  and  Russia. 
By6.PoiiIettCämeron,Lieut-Col.  2Vols.  Lond.,  1845.  43  Bog.  8.  (2lsb.) 

[5372]  Voyage  scientrfique  dans  PAltai  oriental  et  les  parties  adjacentes  de  la 
frontiere  de  la  Chine,  fait  par  ordre  de  8.  M.  Tempereur  de  Russie  pnr 
P.  de  Tcfalahtcheff.    2.  part.    Paris,  Gide.     1845.    21  V^  Bog.  gr.  4. 

[Sto^  Palästina.  *  Bilder  aus  dem  heH.  Lande,  aufgezeichnet  während  seines 
Aufenthaltes  in  Jerusalem  von  Dan.  WegeUn  aus  St.  Gallen.  Herausgeg. 
TO0  if.  Leemam.  Zürich ,  (Schulthess).  1845.  6  u.  Wi  S.  nebst  6  An- 
sielftten  u.  2  IHäaen.  8.    (26  Ngr.) 

[5484]  De  Reizen  van  onzen  Heer  Jezua  of  Beschrijving  van  Het  Joods«^e 
Land.  Naar  het  Hoogduitsch  van  J.  A.  F.  Sfdimidt  door  W,  /).  Stätim 
MuUer.    Dordrecht,  Lagerweij,     1845.    gr.  8*    (5  Fl.  80  c.) 

S35]  Lands  Classical  and  Sacred.    By  Lord  Niigeiit.    2  Vols.    Lond.,  1845. 
V4  Bog.  mit  Holzschn.  u.  Karten.  8.    (18sh.) 

[5W«]  Tbc  Holy  City;  or,  Histofical  and  Topograph..  Notices  of  Jerusalem; 
with  soBie  Account  of  its  Antiquities  and  of  its  Present  Condition.  By  the 
Rev.  Geo.  Williams,  M.  A.  Mit  zahlreichen  lllustratt.  nach  Zeichnn.  v. 
RcT.   W.  F.  Witts,    Lond.,  1845.    33  Bog.  gr.  8.    (ISsh.) 

rS33}]  Souvenirs  du  marecbal   Bugeaud  de  TAlg^rie  et  du  Maroc,   par  P. 
OariAtiatt.    2  Vols.    Paris,  Cadot.     1845,    4578  »«g.  g«"-  8.    (15^  Fr.) 
[5338]  Notice  sur  les  pays  et  le  peuple  des  Yebous  en  Afrique,   par  M. 
d«AvesBac.   Paris,  Dondey.Dupr4.  1845.   17  V4  Bog.gr.  8.  (Nicht  verkäuflich.) 
n.  1845.  ,33 
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[SW]  Anerican  Faets:  Not««  and  Statistics  relaiive  to  the  Government, 
Resoureea,  Engagements,  MannfiMstares ,  Religion,  Bdncation,  Literatnre, 
Pine  Arts,  Manners  and  Castora«  of  the  United  States  of  America.  By 
G.  P.  Putaam.    Lond.,  1845.    303  8.  mit  1  Karte.  8.    (98h.) 


[ttM]  ImpreMions  of  Anerica  and  the  American  Churches,  from  the  Jonmai 
of  the  Rot.  Ck  IiOWto,  one  of  the  Deputation  of  the  Free  Church  of  Scot- 
land  to  the  Uu.  SUtea.    Edinburgh,  1845,    440  S.  8.    (Osh.  6d.) 

[UH]  Adventures  in  New  Zealand,  from  1839  to  1844:  with  some  Account 
of  the  Beginning  of  the  British  fDolonization  of  the  Islands.     By  E.  1. 


2  Vola.    Lond.,  1845.    04  Bog.  gr.  a    (U  8dh.) 

Geschichte. 

[6Ui]  ZeiUchrift  f.  GeachiqhUwisaenachaft.  (Vgl.  No.  4563.)  MaL  AriZy 
ftb.  d.  Chronicon  Cavense.  (S.  339 — ^17.)  Röscher,  Betrachtt.  üb.  SociaUsmus 
u.  Communismus;  1.  Art.  ( — 461.)  Cybul^ki^  über  Jüickiewicz  Vorless.  üb. 
«lavische  Literatur  u.  Zustände.  (—473.)  Giesebrecht,  die  Gesellschaft  für 
Geschichte  u.  Alterthumsknnde  der  russ.  Ostseeproylnzen  in  Riga.  ( — 483.) 
Miscellen.  (—484.) 

[SMS]  Manetho  und  die  Hundsstemperiode;  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Pharaonen  von  Ang.  B5eldl.  Berlin,  Veit  n.  Co.  1845.  396  S.  gr.  8. 
(«  Thlr.  5  Ngr.) 

[5344]  Die  ältesten  Bewohner  Aegyptens,  von  denen  d.  Geschichte  uns  Nach- 
richt giebt,  deren  Sprache  u.  Hauptgottheiten;  nebst  der  Analysis  u.  ßrkiä- 
rung  vierzig  der  wichtigsten  altägypt.  Wörter,  namentlich  der  Wörter  Ae- 
gypten,  Nil,  Pharao,  Labyrinth  (Pyramide),  Thuoti,  ObeÜsk,  Osiria,  Isis, 
Serapis  u.  s.  w. ,  u.  einiger  Hieroglyphen  v.  G.  W.  Boc$k«  BerUn  y  Asher 
u.  Co.    1845.    24  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5345]  Recueil  des  historiens  des  croisades.  Publik  par  les  soina  de  Taca- 
d^mie  des  inscripüons  et  helles  lettres.  Historiens  occidentaux.  Tom.  1. 
part.  I  et  II.    Paris,  imprfm.  iroy.     1844.     \90%  u.  121'/,  Bog,  Fol. 

CapcH 

Paris, 
10  Bdn. 

5341]  Vida  y  hecho«  de  Zumala<;arreguy,  por  D.  J.  A.  Zaratififl^nL  Par., 
'.acour.    1845;    37 Vi  Bog.  gr.  8. 

[SMB]  Vie  de  ZonuaafiaiTegui ,  p^ir  D.  J.  A.  gamtfegoL  Trad.  par  Mas. 
Hournon.   Paris,  Dentu.   1845.   31 V«  Bog.  mit.Portr.  u.  2  Karten,  gr.  8.    (8  Fr«) 

[5349]  Histoire  dn  Berry  depuis  le«  tems  les  plus  aacieua  jusqu'en  1780. 
Par  M.  I..  lUynaL  Tom.  II.  part.  1.  Paris,  Dumottlin.  1S45.  19% 
Bog.  mit  5  ICopfif.  gr.  8.    (5  Fr.) 

[5350]  M^molres  autographe«  du  doc  Charles  de  Croy,  publica  pour  la'pr^- 
mi^re  fois  par  le  bar.  de  Reiffenherg.   Bruxelles,  1845.   368  S.  gr.  8.  (8  Thlr«) 

[5351]  History  of  the  Irish  Rebellion  in  1798;  with  Memoirs  of  the  IMmi 
and  Bmmett's  Insurrection  in  1803.    By  W,  H.  Mmxm^M»    Lond  »  1S4S. 

485  S.  mit  27  Kupfertaff.  gr.  8.     (I6sb.) 

[5352]  Vaterländisches  Archiv  des  hist.  Vereins  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1844. 
1..Hft.  Hannover,  Hahn.  8.  (F.  4  Hfte.  n.  J  Thlr.  15  Ngr.)  Iah.:  iSchvcfc, 
Gesch.  d.  Entstehung  d.  Pfarrkirche  zi^  Himmelsthör  im  Fürstentb.  Häto- 
heim.  (S.  1 — 21.)  Grotefend,  ist  im  15.  Jahrh.  zu  Burgdorf  im  Lüneburg^- 
sehen  gedruckt  worden?  (—24.)  Eine  ungedruckte  Urkunde  Kaiser  hJa- 
rich's  VI.  V.  J.  11D5;  mitgetb.  v.  Schmmann.  (—28.)     Mooyer,  üb.  das  bt 


[5346]  L'Europe  depuis  Tavenement  du  roi  Louis-Philippe,  par  M. 
flgne.  Tom.  T  et  II '(pour  faire  suite  a  Tbist  de  la  restauration). 
compt  des  impr.  unis.     1845.    57  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)    Vollst  in  ! 
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d«  MiodeiMcheo  Diocese  gelegene  vomalige  Newienklojiteff  Buriago.  (—52.) 
Urkunden  de«  Kloeten  Badersleben;  nutgeth.  von  erote,  (—^2.)  HiUe^  die 
Ladgeriquelle  1>.  Heimttadt,  d.  Tauittatte  d.  eraten  Christen  in  Osteaebsen. 
( — d9.)  Sack,  die  älteren  Feldzuge  der  Braunschweiger.  ( — 107.)  Den., 
Beitrag  zu  d.  Geschichte  d.  Familie  von  Asle  od.  Assel.  ( — 112.)  Siebente 
Nachricht  üb.  d.  hist.  Verein  f.  Niedersachsea.  ( — 116.) 

[535S]  Nordaihingische  Stadien  u.  s.  w.  1.  Bds.  3.  Hft.  Vgl.  1844.  Ko.  5813. 
Waitz,  des  Claudius  Clavius  Beschreibung  des  skandinay.  Nordens.  (S.  175 
—190.)  MüUenhoff/  über  SiegfHed's  Sachsen-  und  Danenkriege.  (—207.) 
Bers.,  Beiträge  z.  deutschen  Mythologie.  ( — 226.)  Statuta  et  coBsnetadines 
Vicariorum  majoris  eoclesiae  Lubecensis,  ex  auctoritate  Collegii  ad.  1565  in 
URiun  conscriptae;  mitgeth.  ▼.  Leverkus*  ( — 253.)  Verzeichniss  d.  Urkunden 
im  Stadtarchive  au  Tondem.  (-256.)- 

[S8S4]  Archiv  f.  Geschichte,  Statistik,  Kunde  d.  Verwaltung  u.  Landesrechte 
der  fierzogth.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Herausgeg.  Von  Dr.  AT. 
FaUh,  4.  Jahrgs.  1.  Heft.  Kiel,  Schwers.  1845.  gr.  8.  (F6r  4  Hefte 
n.  3  Thlr.  10  Ngr.)  Hähsen,  die  Insel  Sylt,  in  geschieht!,  u.  Statist.  Hin- 
sicht dargestellt;  1.  Abthl.  (S.  1—66.)  Nickels,  einige  Nachrichten  üb.  da* 
in  Holstein  bei  der  Succession  in  Bauerngätem^ur  Anwendung  konmiende 
sogen.  Näherrecht.  (—79.)  v.  Hagensen,  Gutachten  4b.  d.  event.  Einführung 
^irkl.  allgem.  Wehrpflicht.  (--90.)  Kuu,  Beoerkk.  au,T.  Scbröd«r's  koU 
steinischer  Topographie.  ( — 128.)  Francke,.  über  das  neomunster'scbe  Ding 
lu  Recht I  nebst  einigen  Betfachtungcn  Ob.  Volks *-.u.  Geschworoengerichte. 
( — 149.)  Xolderup-Rosenvinge,  d.  Einfluss  der  Beichte  auf  die  Strafrechts- 
pflege  im  Mittelalter  nach  nord.  Rechtsquellen.  ( — 167.)  Miscellen,  Lite- 
ratur. (—212.) 

[5855]  Achter  Jahresbericht  des  altiäärkiichen  Verein«  für  TateriSnd.  Gesch. 
U.  Industrie  zu  Salzwedel.  Herausgeg.  von  /.  Fr.  Dannet/,  K.  Prof.,  Rect. 
d.  Gjnui.  zu  Salzwedel.  Neubaldensleben ,  (Eyraud).  1845.  93  S.  gr.  8. 
(rSNgf.) 

[5336]  Die  Graf4»n  von  Are,  Ho^hataden,  Nurburg  u.  Neuenare.  Bin  Beitr. 
zur  rkein.  Geschichte  yom  A.  j.  Weldenbach.  Nebst  2  Staountafeln  u. 
1  Stahlst.    Bonn,  Habicht.    1845.    VUI  u.  176  S.  8.    (20  Ngr.) 

[5357]  Der  29.,  30.  u.  31.  März  1845,  oder  die  Schredcenstage  im  Meissner 
Hodiland.  Eine  getreue  Beschreibung  d.  Drangsale ,  welche  d.  Eibbewohner 
durch  d.  Wasserfiuthen  erlitten ,  von'  JacUti.  Mit  d.  Dresdner  Elbraesser. 
Hohnstein,  SeHfert.     1845.    20  S.  8.     ^,5  Ngr.) 

£53Se]  Geschichte  der  Stadt  Hannover  von  Bud.  L.  Hoppe.  Nebst  2  An- 
sichten  u.  e.  Grundriss.  Hannover,  Helwing.  1845.  VUI  u.  292  S.  gr.  8. 
(l.Thkw  lO.NgrO 

{635§]  De  rebua'Christianiff.  Daniae,  Norvegiae,  Sueciae  regia  exsulis  coro- 
mentatio,  scr.  Car,  Pd.  ABeii,  Cand.  theol.  Pars  L  Hafniae,  (Reitzcl). 
1644,    Vm  ».  100  S.  a    (19  NgrO 

{SSaq  Histoire  de  Su^de  depuis  les  premiers  temps  jusqn'ä  nos  jours  par 
CMiev;  trad.  par  J.  F.  de  Lunmad.  4  Vols.  Bruxeiles,  1845.  248,  247, 
»&  u,  360  S.  gt.  S.    (4  TWr.) 

[53§1]  Histoire  de  Charles  XII.  par  Voltaire.  Leipzig,  B.  Tauchnitie  jun. 
1845.     Vni  u.  248  S.  gr.  16.    (7Vj  Ngr.) 

(S362]  Codex  dipik)n)aticus  Lithuaniae.  E  codd.  mss.  in  archivo  secreto  Re- 
gilomontäno  asservatis  edidit  Edu,  Raczynski,  Vratislaviae,  Bchletteä*.  1845. 
Xy  u.  m  S.  gr.  4.    (6  TWr.  22%  Ngr.)  ^    ' 

[6363]  The  Life  and  Correspondence  of  Major-General  Sir  J.  Brock,  inter- 
aperjMd  with  Notices  of  the  celebrated  Indian  Chief,  Tecumsehj  and  com- 
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prisiDg  bri«f  Meinoira  of  Ihnrfel  De  Liste  Brock,  Ueal.  E.  W.  Tapper,  R. 
N.,  and  Col.  W.  De  Vic  Tapper.  Bdited  bj  F.  B.  Tti|iper.  London, 
1845.    480  S.  gr.  li.    (68h.) 

[j364]  Prf^cU  de  rhisioire  det  l^iaU-  Uni«  d'An^ri^ue  depuu  leur  coloolsatioa 
juftqu'ä  ce  jour  par  le  comte  Pelet  de  la  Lozere.  Paris,  F.  IHdot,  1845. 
WV,  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

NmniBinatik. 

[53i5]  Revae  nuroismatique,  publlee  par  £•  Cartier  et  L.  de  to  Sovjyayc. 
Ann^e  1844.  D6e,  Cartier,  sur  le»  monnaies  aa  type  chartrain.  (S.  44)6 
— 4*28.)  Long^  monnaies  in^dites  du  Valentinois  et  da  Diois.  ( — 434) 
de  Crazannei ,  sur  la  monnaie  des  4v^ques  de  Lodeve«  (—440.)  de  La  Mar- 
mora,  monnaie  de  GuiUaume  de  Narbonne.  ( — 450.)  Bulletin  etc.  (—483.)  — 
Ann 6e  1845.  Paris,  Rollin.  gr.  8.  (cpl.  15  Fr.)  Janv.— F^vr.  nnet, 
conjectures  sur  une  m^daille  d^Antandrus.  (S.  5 — 13.)  Ftllon,  tiers  de  sol 
merovingiena  -  inedits.  ( — ^25.)  Cartier^  sur  les  monnaies  au  type  chartrain. 
( — 51.)  ManttUier,  de  la  monnaie  dite  Bngrogne,  (—58.)  Servais^  svr  le 
monnoyage  desx  Sirea  de  Franquemont.  (—63.)     Bulletin  eto.  (*-76.) 

[SMK]  Revue  de  la  Numismatique  beige.  Bruxelles,  Tanl>ale.  1845.  gr.  8. 
(12  Fr.)  Janv.  Perreau^  sur  les  comtes  de  Looz  et  sur  leors' monnaies. 
(S.  87 — 115.)  Plot,  notice  sur  les  monnaies  de  Joanne,  duchefse  de  Bra- 
bant  [1383—1406].  (—146.)  MeynaerU,  sur  un  quadrussi«  in^dit.  (—150.) 
Serntre,  m^daille  in^dite,  frapp^e  par  la  yille  et  la  ^hätellerie  de  Courtrai 
a  Toccasion  de  Pinauguration  de  Charles  Vf.  comme  oomte  de  Flandre  en 
1717.  (*165.)    BibUogniphie  etc.  (--214.) 

[5367 j  Zeitschrift  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde«  Herausgeg.  von 
Dr.  B,  Koelme.  5.  Jahrg.  Berlin,  Mittler.  1845.  (6  Hefte  3  TUr.  15  Ngr.) 
1.  Heft.  V.  DoRop,  Neandria  Troadis.  (S.  1—2.)  Koner y  d.  Standbild  d. 
Athene  Chalkioekos  zu  Lacedaemon,  durch  zwei  Monceo  erläotert.  (—6.) 
Abe/tne,  der  VitCorino.  ( — 9.)  v.  HackeioitZf  zur  Geschichte  d.  Munzfireaens 
in  d.  Mark  Brandenburg.  (—29.)  Vossherg ,  Medaillon,  auf  4.  Elbinger  Biu^ 
germeister  Isinderif.  (—31.)  Holmboe,  Münzfund  in  Norwegen.  (—33.)'  Ä, 
zur  Münzkunde  des  Orients.  (—40.)  JlToe/me,  die  Münzsammlungen. Italiens. 
(—48.)  Miscellen,  Literatur  u.  s.  w.  (—64.)  —  2.  Heft«  Koekne^  die 
Typen  romischer  Münzen;  I.  d.  Ruminalische  Feigenbaum  u.  d.  Ogulnische 
Wölfin.  (8.  65—74.)  Pfister,  Sena  vetus.  (—81.)  Kretsckmer,  Deoar  des 
Bischofs  Heinrich  zu  Breslau.  ( — 83.)  JToe/ine,  der  Fund  tob  Obrzyd[o. 
(—86.)  Ders. ,  zur  ältesten  Münzgesehiohte  Strasburgs.  ( — 89.)  Ders., 
Münzen  aus  den  letzten  Zeiten  d.  Kreuzzftge.  ( — 96.)  Ders.,  Tliomas,  Abt 
zu  Banz.  (~99.)  Ders.,  des  Card.  Ascanio  Maria  Sforza  Feldhemutab  u. 
Wappen.  (—109)    Miscellen,  Literatur  u.  s.  w.  (—128.) 

[Ö36B]  Numismatische  Zeitung.  Redact.:  Leitunam.  12.  Jahrg.  0845)  in 
26  Nrn.  (y,  'Bog.)  Mit  Abbildungen  v,  Münzen.  Weiasepsee,  GrowiimMin. 
gr.  4.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5369]  Suppl^Aient  aux  consid<Srations  sur  la  Numismatique  4e  Tanciemie  Italle 
par  J.aHIHitgen,  Florence,  Molini.  1844.  *  32  S.  mit  2  KupfertaS.  g^8. 
(3  L.  25  c.) 

[5370]  Rubastinorum  nuroorum  catalogus.     Ed.  M.  A^elliiiO.    NeapoU,  es 

typogr.  Porceüiana.     1844.    20  S.  mit  2  Kupff.  4. 

[58T1]  Monete  e  medaglie  onorarie  Ferrarese,  descr.  di  GIllB.  fUayr.  Fer- 
rara,  Taddel.     1843.    154  8.  gr.  8. 

[5392]  Essai  sur  la  uumbmatique  gauloise  du  aord-«uest  de  la  France  pac 
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Btf.  Lambert.     Pftrf«,  Dcrachc,     1845.    2!%   Bog.  mit  12  Kupfern    4. 
(Wjfr.)         • 

[5313]  De  la  refonie  des  monnales  de  cuivre  et  de  billon  d'aprea  le  projct  de 
ftoi  pr^sent^  a  la  Chamhre  dea  D^put^s.     Par.,  1844.    gr.  8. 

BeriohiigQng.  .  5tätz(«,  Lebei  8clilichting'a  o.  t.w.  (Au|tsb.,  KoUnaoii) 
Icestet  nicht  I  Thir*  15  Ngr.  (Repert.  Hft.  21.  No.  4621.),  aoBdern  nlir  15  Ngr. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Die.  Decoration  des  k«  preiUM.  Rotben  Adier-Ordena  haben  neverdioga  er- 
haltep: 

[5374]  i.  CUsse:  der  Wirkt.  Gehejine  Rath  und  Kammergerichis-Chef-Prä- 
sident  a.  D.  von  Grolmann  zu  Berlin; 

[fttlS]  2.  Classe  mit  Eichenlaub:  der  Wirkl.  Geh.  OFinanzrath  v.  Ber- 
mftfc  zu  Berlin,  der  Geh.  Jnsife.  u.  OLG  Rath  von  Bigdthen  zu  Arnsberg, 
der  ORegierungsrath  Stdtzer  zu  Magdeburg; 

[»Y«].2.  Clatae:  der  Präsident  des  regier.  Senats  des  Freistaats  Krekau, 
J><Widediattt  Dr.  Schindler; 

[337tJ  3.  Classe:  der  Arcbitect  Duhah  zu  Paris,  der  k.  b,  Landgerichtsarzt 
.  Dr.  Mich,  Hastreiter  zu  Starnber^; 

[53IB]  4'.  Classe:  der  grossherz.  hess.  Arcbirar  Bovr  in  Damstadt^  der 
Geh.  Finanzrath  Dr.  JET.  IV,  Pabtit  der  k.  k.  Salinen- Bezirks-  u.  Badearzt 
Dr.  von  Brenner  Edler  v,  Felsadi  zu  Ischl,  die  evang.  Pfarrer  Dr,  Gutt  zu 
Mewe  im  Re^.-Bezirk  Mariehwerder,  Konigsfeld  zu  Düren,  Riedel  zu  Klein 
dexeh,  Senffzn  Ostrau  im  Reg.-Bezirk  Merseburg,  Lamprecht  zu  Wesel, 
Mv  Cfc^  Gl»,  Oor^pori  zu  Zachortau  bei'Detit«sch,  Kenten  zu  Zobten  bei 
Lioweoberg,  der  Kreisphysikus  Dr.  StadMto^  zvl  Ottweiler,  der  Land-  u. 
Stadtgerichtsdir.  WentXiel  zu  Trebnitz,  der  gräfl.  stolberg.  Reg.-  u.  Polizei* 
rath  Stiehler  zu  Wernigerode,  der  Bildhauer  Prof.  JOrake  u.  a.  m. 

j;5379]  Der  blaW.  Professor  am  Lyceum-  zu  Carlaruhe  K,  Sim^  Bissinger  ist 
zum  ersten  Lehrer  und  Vorstand  des  Pädagogiums  und  der  hoh^rn  Bärger- 
schule zu  Pforzheim  ernannt  worden. 

[5380]  Der  Kammergerichtspräsident  und  Präsident  des  Instructions  -  Senats 
des  Kammergerichts  zu  Berlin  von  BUlow  ist  zum  Wirk].  Geh.  OJustizrath, 
der  Kammergerichtspräsident,  Geh.  OJustizrath  von  Kleist  zum  Präsidenten 
des  OAppellations-Sehats  des  Kammergerichts,  und  der  Vicepräsident  des 
OLGerichta  zu  Naumburg  v.  Sirampff  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Kam- 
mergericht yersetzt  worden. 

[53817  Der  Professor  der  Philologie  und  Weltgeschichte  am  Lyceum  di  Porta 
BvoTa  zu  Mailand  ^^iw,  Maria  Busfißdi  ist  zum  Bibliothekar  an  der  Univ. 
Pavia  ernannt  worden.     .  -  . 

[a382]  Das  Groaskreuz-des  grossh.  hess,  Lude wigV Ordens  ist  dem  k.  niederl. 
8taatsrath  H.  Cph,  E,  Frhrn.  v.  Gagem^  das   Commandenrkrenz  2.  Cl.  dem 
grossh.  Geh;  Leg.-Rath  v.  JRicort ,  das  Ritterkreuz  dem  Prof.  am  k.  k.  poly- 
techn.  Inatitute  zu  Wien  Jac,  Meuter,  daa  Ritterkreuz .  des  grossh.  VOrdens' 
Phiiipp's  d.  Grossmütb.  dem  Maler  Dr.  Bauss  verliehen  wQrdea> 

[6363]  Die  ordentl.  Professoren  der  Theologie  an  der  Univ.  Leipzig,  Super- 
intendent Dr.  Chr,  Glo.  Leb,  Grossmanr^  u.  Kirchenrath  Dr.  Geo.  Ben,  Winer 
sind  iu  die  erledigte  1.  u.  2.  JStelle  in  der  thisolog.  Facultät  aufgerückt  und 
gleickzeitig  als  DoBicapitulare  in  das  Hoohstift  Melasen  eingetreten. 
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pIM]  Dem  alt  Director  der  Nataraliea-  u.  KaoatsammhiDgen  aaeh  Coburg 
▼ertetsten  biiherigen  Oberlehrer  aai  Realgymnadara  za  Gotha  Dr.  K.  H, 
Hassenstein  Ist  da«  Pr&dicat  aU  Professor  ertheilt  worden. 

[fta»l  Der  bbh.  AichidiaUoos  Dr.  Chr.  H.  Henktl  m  Coburg  ist  aom  Hot- 
predtger  daselbst  nit  den  Pridicat  als  Kirehenrath  ecnaiiBt  wordeo« 

[SM]  Der  ordeatl.  Professor  der  Rechte  an  der  Unir.  so  Berlia  Dr.  C.  0, 
Homeyer  ist  nun  aosserordentL  Mitglied*  des  dortigen  Geh.  ObeKribunals 
■it  desti  Charakter  eines  Geh.  Obertribonalrathes  ernannt  worden. 

[SKI]  Der  grosshers.  hess.  Legationsrath  Dr.  JPh,  Fr.  W.  Frhr.  v.  Leenhar^ 
an  Fraiürfort  a/M.  hat  das  Ritterbreoa  des  herz,  braunschweig.  Hausordena 
Heinrich*s  des  LSwen  erhalten. 

pM]  Der  aosserordentL  Professor  der  Theologie  an  der  Univ.  Kopenhagen 
Dr.  Joh,  Martensen  ist  sugleich  com  kdn.  Hofpr&dicanten  ernannt  worden. 

paM]  An  dem  Medical  College  fOr  die  Provinz  Bengalen  zu  Calcutta  ist 
Dr.  /.  7.  Fe^rson  cum  Prot  der  Anatomie,  I>r,  D.  Stewart  zum  Pro£  der 
Gebortshülfe,  R.  O'ShoMghnessff  zom  Prof.  der  Chimrgie,  A,  Webb  zum  De^ 
monstrator  der  Anatomie»  aosserord»  Prot  d«  Müttair-Chirargie  ik  Director 
des  Museums  ernannt  worden. 

pm]  Die  Lehrlnazel  der  Paatoraltheologie  an  der  Unir.  Prag  ist  dem  ^ioe- 
prftses  am  dortigen  erzbischöfl.  Seminar  Dr.  Fr%,  JPIaiAzar,  dieselbe  LehfkaasBcd 
an  der  Unir.  Grätz  dem  bisher.  Prof.  des  Bibelstudiums  des  alten  Bundes 
an  derselben  TJidr.  Dr.  Joh,  Riedl  verBehen,  u.  der  Prof.  dei^  Moraltbeologie 
-  an  der  bischöfl.  Lehranstalt  zu  8t.  Polten  Dr.  Fhü,  ^nk  zum  Canoniens  Im 
dasigen  Donwapitel  ernannt  worden. 

rssn]  Das  an  der  Unir.  Pesth  erledigte  Lehramt  der  Staatsarzneiwissenscbail 
Ist  dem  Dr.  Joh,  Rupp  Abertragen,  der  Prof.  Dr.  Carlo  Speranza  zum  Director 
der  medicinisch-chirurg.  Studien  an  der  UdIt.  zu  Pavia  ernannt  worden. 

[lai^  Der  OMed.-Rath  Dr.  Oeo,  Ph.  Fr.  Stradte  zu  Caasel  ist  »im  Leibarzt 
des  Kurprinaen-Mitregenten  ernannt  worden. 

pM]  Der  Priratdocent  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  L.  H.  Strümpell  ist  ah 
ausserord.  Professor  der  Philosophie  bestätigt  worden. 

[5191]  Der  Archidiakonus  und  Seminardirector  Textor  zu  Kanunin  ist  zum 
Reg.-  u.  Schulrath  bei  der  k.  Regierung  zu  Kdslin  ernannt  worden. 

«16]  Der  Staatsminister  und  Wirkl.  Geh.  Rath  K.  Bha,  von  Watziorf  zu 
eimar  hat  das  Grosskreuz  d.  k.  portug.  Ordens  des  h.  Jacob  rom  Schwert, 
der  grossh.  s&chs.  Kammerherr  u.  Geh.  Leg.-Rath  JT.  Frhr.  von  Martens  zu 
Berlin  das  Commandeurkreuz  1.  C1.  des  k.  port.  Christusordens,  und  dei* 
Geh.  Reg. -Rath  JTion  zu  Weimar  das  Commandeurkreuz  1.  Cl.  des  Ordens 
des  h.  Jacob  vom  Schwert  erhalten. 
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0  Bern.  Dem  ,,Index  lectionum''  des  Winterhalbjahres  1843/44  hat  der 
rot  der  alten  Literatur  Dr.  C.  W.  Müller  eine  Abhandlung  „do  Brunone 
Floreniino,  historica  saecnli  XIII.«  (Fischer.  24  S.  gr.  4),  den  ,,Lectiones^ 
des  Sommerhalbjahres  1844  der  erwählte  Pastor  primär,  an  der  Nydeckkirche 
Fd.  Fr.  Zyroy  bisher,  ord.  Prof.  d.  Theol.,  eine  Abhandl.  „de  optima  Mieo^ 
logos,  qni  dicuntur  practicos»  formandi  via  ac  ratione^'  (Weingart.  31  S. 
gr.  4.)  vorausgeschickt.  Als  Vorwort  zu  den  „LectMoes"  des  Win4»rludb- 
Jahres  1844/45  erschien  eine  Abhandlung  des  ord.  Prot  d.  Medioin  ,^  sya- 
desmitide  varicosa  nonnnlla«  (JennL  24  S.  gr.  4.)  —  Die  Reden  bei  der.  Feier 
des  9.  ^Qd  10.  Jahrestages  der  Eröffiiun^  der  Hochschule  hielt  am  15.  Nov. 
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1843  der  Reetor  Dr.  &ia.  Sinäer,  am  15.  Nov.  1844  d«r  Recivr  Dr.  #V, 
SUMer;  beide  wurden  fedrackt,  jene  nnt«  d.Tit.!  „Aus  der  Geechiclrte  un- 
eerer  höherer  LehraasUlten  in  Besieiiunc  auf  d.  Natnrwineneehaft"  (Wein* 
gart.  40  8.  gr.  8.),  dieee  unter  d.  Tit.:  ,,Vergleidiaiig  der  Reformation  im 
J.  1528  mit  d.  Revolution  im  J.  1831  im  Kanton  Bern*«  (Fisdier.  27  8.  8.). 
Aiich  die  am  Sl.'Oct  1844  von  dem  Decaa  ^r  tlieol.  Faeult&t  Dr.'  C.  Bha, 
iB^ndeshagm  In  der  Aula  gehaltene  Gedfichtnissrede  „Der  ael  Herr  Dr.  v. 
Prof.  Job.  Lndw.  Sam.  Luta  in  Bem^  ein  theolog.  Charakterbild*^  (Haller. 
28  8.  Lex.-a)  wurde  gedruckt. 

[6397]  In  der  medicinischen  Facnltit  erlangten  den  Doctorgrad  Ch*  de  Mbntü 
y,di£8*  sur  un  cas  d'bydropiBie  de  matrlce  Simulant  une  grossesse'*  (Ritaer, 
1843.  30  S.  gr.  8.)  und  Th.  Hermann  „Ueber  eine  neue  Geburtszange  zur 
Extraction  des  im  Beckeneingange  stehenden  Kindskopfes''  (Haller,  1844. 
50  S.  mit  5  Uth.  TaflF.  gr.  4.). , 

[539B]  GreillmraldL  Das  wissenschaftliche  Vorwort  au  dem  Verzeichniss 
der  Vorlesungen  im  Sommerhalbj.  1844  enthalt  G,  F.  Schoemanni  ,,mantissa 
observationum  ad  Aeschyll  Prometbeum"  (14  8.  gr.  4.),  das  Vorwort  zu 
dem  Index  scholarum  des  Winterhalbjahres  1844/45  dessen  ^^diss.  de  trans- 
posidone  versuum  in  Aeschyli  Eumenidibus*'  .(l^  S*  S^-  ^O  ^^  GratMa- 
tionsschrift  zu  der  3.  Säcularfeier  der  Univ.  Königsberg  erschien  G.  F. 
SchoemanfU  ,,diss.  de  titanibus  Hesiodeis'^  (Kunike.  3b  8.  gr.  4.)  —  Der  auf 
^Ae  beste  Beantwortung  der  den  Stndirenden  gestellten  AQ%abea  ausgesetete 
Preis  wurde  in  der  theotog^  Facultät  nnter  swei  Bewerber,  JE.  IJwe  aus 
Brandenbmrg  u.  Chr»  Schmidt  aus  Greifewald,  getheilt,  in  der  medicinisclien 
dem  Stud«  Arm^  Bücker  aus  Westphalen  sor  HaMke  mierkannt  und  in  der 
pbilosopbisdken  dem  ^tud.  d.  Med.  Ant  Karsch  aas  Munster  (phiiosoph.  Auf- 
gabe) und  dem  Stud.  d.  Philos.  Ed,  M,  El,  Fleischer  aus  Pommern  (histor. 
Au%abe)  vollständig  ertheilt. 

I^n]  In  der  medicinischen  Facult&t  wurden  vom  Jan.  1844  bis  dahin  1845 
22  Candidaten  zu  Doctoren  der  Med.,  Chir.  U.  Geburtshfilfe  promovirt,  nam« 
lieh  am  3.  Jan.  1844:  Arm,  Scheibe,  dissert.  de  angina  mcmbranacea  vulgo 
Croup  vocata.  Gryph.,  Kunike.  52  S.  gr.  8.;  am  7.  März  Geo.  Mthi.  Blick, 
diss.  de  prolapsu  vesicae  urinariae  inversae  congenito.  Acc*  tab.  fithogr.  Ib., 
43  S.  gr.  8.;  am  4.  Apr.  C.  /.  Fr,  Brunswig  j  diss.  de  tussi  convulsiva  et 
de  coccionellae  contra  eam  usu.  Ib.  52  8.  mit  1  Tab.  gr.  8.;  am  22.  Mai 
O.  Fr,  Arm.  Schmidt,  diss.  de  haemorrhagiis  in  genere.  Jb.  44  S.  gr.  8.; 
am  5.  Juni  Jul,  Bruchhausen,  diss.  de  pneumothorace.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  am 
6.  Juni  Frz,  Siegers,  diss.  de  luxatione  pateNae  adjecta  morbi  historia.  Ib. 
32  8.  gr.  8.;  am  Id.  Jinri  J.  Mob.  Gftr.  Jähnke,  diss.  de  parta  praematsro 
«rte  provocato.  Ib.  80  8.  gr.  8.;  im  8edt.  C.  A  von  Boekelmann,  diss.  de 
IMegetis  fragmentis.  Ib.  32  8.  gr.8.;  am  7.  Nov.  Fr,  Thd,  Freund,  diss.  de 
lupo.  Ib.  38  8.  gr.  8.;  am  14.  Nov.  JuL  C.  Müller,  diss.  de  tamoribus.  Ib. 
61  S.  gr.  8.;  am  16.  Nov.  C.  Frz,  A.  ^oihert,  diss.  de  plica  polonica.  Ib. 
35  8.  gr.  8.;  am  19.  Nov.  C.  JUeh,  Türk,  dies,  de  spendylarthrocace.  Ib. 
32  S.  gr.  8.;  am  21.  Nov.  Gosv,  H,  Glück,  diss.  de  vomica  pulmonum  tu* 
berculosa.  Ib.  39  8.  gr.  8.;  am  23.  Nov.  J.  Bh,  H.  Vonnegut,  diss.  de  pa- 
naritio.  Ib.  32  8.  gr.  8.;  am  25.  Nov*4^^*  jLor&acAer,  diss.  de  hydrope  ova- 
riomm.  Ib.  43  8.,gr.  8.;  am  27.  Nov.  Frz,  Hauer,  diss.  de  phlebitide  trau- 
matica externa.  Ib.  39  8.  gr.  8.;  am  29.  Nov.  J^^.  Bunnefeid,  diss.  de  morbo 
Brigfatü.  Ib.  51  8.  gr.  8.;  am  2.  Dec.  Balth,  Kersting,  diss.  de  cancro  cutis. 
Ib.  35  8.  gr.  8.;  am  9.  Dec.  Thd.  Aug.  BoUmann,  diss.  de  febri  puerperali 
contagiosa  m.  Nov.  et  Dec.  1843  in  clinico  obstetr.  Gryph.  observata.  Ib. 
46  S.  gr.  8.;  im  Dec.  C.  Fr,  H.  "Aach,  diss.  de  coxarthrocace  ex  carie  sU- 
perficiei  intemae  ossis  ilium.  Ib.  27  8.  gr.  8.;  im  Dec.  Frz,  Ed.  Glasewald, 
diss.  de  tumore  quodam  utriusque  antri  Highmori,  perversa  dentium  forma- 
tione  exorta.  Acc.  tab.  lithogr.  Ib.  43  8.  gr.  8. ;  am  6.  Jan.  1845  LiUmann 
Landsberger  f  diss.  de  empyematis  diagnosi  et  decursu.  Ib.  36  8.  gr.  4. 
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[Sm]  ^etfifUL  Im  M«li.  Dm.  1844  warden  za  Doetortn  d«r  Rechte  nach 
Vertlieidigung  ihrer  Immguralahhaiidlungeii  i^omoTirt:  iS.  Wildsehut,  spec. 
hitft  jor.  de  coaralaUo  mariy«  antiqiÜMdmo  et  .juris  mariUmi  hodiemo  fönte; 
7.  F»  V.  EtUny  spec.  hast.  Jur.  de  conditione  foeminarum  jure  nostro  antiquo 
et  hodiemo;  W,  van  der'Vliet^  quaestiooes  quaedaia  e  jure  registrationis; 
P.  A,  Sandes  f  de  actione  aegatoiia  Goatra  prociiraiorem  fiaes  maadati  egrea- 
väm;  J,  Af.  Gandtrheydmt  die««  de  lecatioae  condaetione  operarum;  /.  A» 
MU9  diM.  de  priawria  diyisioae  actionum,  qaod  aliae  sint  in  rem^  aliae  in 
persooam,  jure  Rom.  accepta,  jure  hodiemo  aenrata;  A,  Af«  Blomj  disa.  de 
•impUci  ••  anrnmaria  ratione  procedendi  in  cauaia  civilibus.  —  Seit  An&og 
dea  J.  1845:  Jt.  /.  Schimmenpenninck,  diaa.  de  jure  yenationia;  A  P,  tan 
der  Mersch,  diaa.  de  poteatate  mariti  in  nxoreni  ex  moribua  Germanorum  et 
antiquo  jur«  patrio ;  W,  C.  Backer,  diaa.  de  ratione,  qua  Romae  iiena,  quod 
poat  legem  Calpurniaoi  dictum  eat  repetundarum  crimen ,  antiquitua  fiiit 
Tindicatum. 

[5M1]  In  der  mediciniachen  Facnltftt  erlangten  den  Doctorgrad  im  Dec.  1844: 
K.  ßoursie  WiUy  diaa.  med.  continena  obaervationea  quaadam  anatomicaa 
comparataa  de  aquatina  laevi;  aeit  Anlang  dea  Jahrea  1845:  W.  P,  v,  Rhij^^ 
disf.  de  aialolithiaai  a.  de  formatione  calculorum  aalivalium ;  M,  M.  A.  Coupyny 
diaa.  de  digitali  purpurea;  /.  P.  Kraakman,  disa.  toxicolog.- med.  de  narco- 
ticia  in  genere  et  de  opio. 

[6m]  I«  Winter  1844/45  waren  592  Studireode  inacribirt,  Toa  welchen  71 
zur  theologiachen ,  230  zur  juriatiachea,  124  zur  mediciniachen,  31  zur  phi« 
loaophiacben  Facultät  gehörten.  136  aetzten  fiberdieaa  noch  ihre  Studien 
bei  dem  dortigen  Atheu&ujn  fort  ,      - 

[5403]  Tttbingett.  Daa  Kinladungaprogramm  zur  Feier  dea  Geburtstagea 
dea  K5niga  am  27.  Sept.  1844  hat  den  Titel:  Fragmenta  libr!  Vif.  Geogra- 
phicorum  Strabonia  Paiatino-Vaticana  novb  curia  emendata  et  Uluatrata 
(Tub.,  Fuea.  42  S.  gr.  4.)  und  wurde  Ton  dem  Prof.  Dr.  Th.  L.  F.  Tafel 
beaorgt.    Die  Featrede  hielt  der  ord.  Prof.  d.  Med.  Dr.  Bruns, 

[5404]  Zu  Doctoren  wurden  promoTirt  in  der  juriaiiachen  Facultät  P, 
"Geor^ii,  „Daa  Recht  d.  Steuer- Verwilligung  in  Württemberg**  (Tüb.,  Fuea. 
1845.  VI  u.  30  S.  gr.  8.);  in  der  mediciniachen:  Chr.  Fr.  ÄcÄott, %,Zwei 
Fälle  T.  Hyaterie  bei  Landmädchen  in  Folge  r.  Hautauaaehlägen*''  (Ebendaa., 
1844.  36  S.  gr.  8)  und  VaL  StUzmanny  „Ueber  d.  Bau  u.  die  Krankheiten 
der  Gelenkknorpei*'  (Ebendaa.  38  S.  gr.  8.). 

[5115]  JH^  Einkünfite  von  den  Besitzungen  der  Univeraität  betragen  30J)00FL 
l&rzu  bewilligte  auf  den  Antrag  der  Regierung  die  Kammer  der  Abgeord- 
neten in  ihrer  Sitzung  am  2.  Mai  d.  J.  für  den  nächaten  dreijährigen  Zeit- 
raum 121,896  Fl.,  beinahe  22,000  Fl.  jährlich  mehr  ala  biaher,  und  2,500  Fl. 
zu  Unteratutzung  wiasenachaftlicher  Reiaen  der  Stddirenden.  Gleichzeitig 
wurden  70,730  Fl.  für  die  Gymnasien  und  Lyceen  dea  Königreichs  und 
31,908  Fl.  für  die  Schuilehrer-Seminare  bewilligt. 
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[5406].I>e'miti].  l/lpiani.  Quae.  Vocant.  Fragmenta.  Sive.  Excerpta.  Kx 
Ulplaai.  Libro.  Singuiari.  Regularum.  Accedunt.  Einsdem.  Institutiönum.  Alia- 
que.  Vetcris.  Juris.  Romani.  Fragmenta.  Tcrtium.  Emendavit  Et.  Critica 
Locordnque.  SimiliuiD.  Annotatione.  Instruxit  Eduardits  Bieking.  Bbnnae 
Imp.  Ado.  Mard.     1845.    XU  u*   156  S.  nebst  1  FacsniiHie  u.  2  Tabb.   S. 

Ber  schnelle  Absatz  der  frUhercn  Ausüben  ClpiaB's  ist  eiii 
erfreaHcher  Beweis  ie9  QaeHensiadimiis  auf  den  sfldd^tscben  Unl^ 
T^rwUtieir,'denii  dort  ist  es,'  wo  d<^r  Absatz  yorzQg-lich  stattge- 
fimdeli  hat.*  Könfoteman^dless  doch  aoch  von  den  abH^en  UMver^ 
BÜ&tenDefitscMands  rühmen,  alldn  theil weise  wenigstens  scheint 
da  eihe*  andere  Richtung  der  Studien  eingetreten  zu  sein.  Voran 
stehen  die  Vorreden  zu  der  1.  nnd  2.  Ausgabe  (lS3l  nnd  r886}, 
iB  w'ddieti  zug-leich  fai  Klammern  der  Heransgeber  bemerhi,'  was 
in  dies<^  '3.  Angabe  Nenes  hinzugekommen  sei  und  welche  Ver- 
&nderlib^en-:er  Torgenommen.  Wir  ersehen  hieraas,  itass  er  diess- 
mal  Yorzu^sweise  Lachmann's  britischen  Beitrag  zu  Uipian's  Frag^ 
menten  benutzt  ond  auch  Heimbach's  Bemerkungen  nicht  nnberlelc- 
sidrti^t'^laäsen  habe,  wie' dehn  aoeh  sciion  die  Abweichötfg  des 
'  Titels  der  voriieg.  Ausgabl^  rcfn  det  letzten  es  ergibt,  dass  die 
bekannte  darbh  Helmfoach  so  lebhaft  angeregte  Contror^fs  über  die 
Vatlcanlsobiä  Handschrift  des  Ulpian ,  so  wie  über  die  AbstammÄn^ 
ond  jetzige*  Gestaltung  dieser  Titel  auch  hier  erörtert  worden  liel, 
ohne  dass  freilich  anter  denbowandten  Umständen  die  Sache  liatte 
zor  rollen  Entscheidang  gebracht  werden  können.  Ist  nun  schon 
dorrh  die  Anfnahme  der  neueren  Bemerkungen  über  Ulpian  diese 
Ausgabe  wahrhaft  bereichert  zn  nennen,  nnd  dieselbe  durch  meh-- 
rere  eigene  Emendattott^n  des  HeraoägeWrs  wesentlich  verbessert) 
so  bat  sie  namentlich  auch  durch  die  Aufllahme  der  Paralli^lstellen, 
welche  diessmäi  in  den  untern  Noien  (die  obern  enthalten  den  kri- 
tiseken  Apparat)  zu  jedem  $  beigegeben  worden  sind,  gewonnen, 
so  daissder  Gebrauch  diescfs  Buches  jetzt  selir  erleichtert  worden 
ist*  ^Dabel  erfahren  wir  zugleich,  dass  dUs^  „Joris  cirilis  promptoa- 
rloni  ad*aiiAn  praekdionom  recendnit  Bd.  Laboulaje  ktus  Pari-^ 
siensis««  (Leipsiac^O)  apod  Micheteeii,  Bibliopolam.  1845.)  nur  ein 
II.  1845.  34 
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geblechter  AMrack  des  gr#8sten  Thcild  des  ersten  Heftes  des 
Boaner  Corpus  JarU  obne  Vorrede  und  Noten  sei  und  jedenüdk 
die  Beaeichnong  recensnit  nicht  verdiene,  ,,scillcet  ex  allenis 
betnlls  coUij^ata  vimina  pro  suis  scopis  yenditat^^«  An  den  Text 
des  Utpian  sclliesien  sich  S*  100  4ia  tm  E^dlUiti^r  eiit4e€ktM 
Ulpianischen  InstitutlonenAragmente  an,  mög^Iichst  getreu  nach  der 
Handschrift  mit  Angabe  der  Lachen  abgedruckt.  Statt  des  dabei 
geaetsten  Abdmcks  der  Handschrift  tai  Quadrathnehstaben,  wie  in 
der  rollen  Ausgabe  es  der  Fall  war,  ist  4iese«ial  eip  «t^V^ 
gearbeitetes  Facsfanile  der  Wiener  Pergament -Schnitzel  selbst 
nnd  zugleich  auch  eine  Probeschrift  der  Vaticanischen  Handschrift 
des  Ulplan  gegeben  worden.  Angehängt  sind  noch  S«  113 — 122 
die  anderswo  erhaltenen  SteHen  der  Inatitotionen  Ulpian's.  Hieraii{ 
folgt  &  123—144  das  Fragmentpm  de  Jure  fisci.  Die  Vorrede 
hierzu  (S.  124—132)  beschäftigt  sich  dlessmal  mit  der  in  der 
neueren  Zeit  so  lebhaft  besprochenen  Frage  ober  das  Zeitalter  und 
den  Vf.  dieses  Fragments.  Der  Hen^isgeber  entscheidet  sich  im 
Wesentlichen  fttr  Walch's  Andcht.  Zuletzt  stehen  noch  die  auch 
schon  fai  der  vorigen  Ausgabe  vorkommenden  Stfickchen  des  Papl- 
nian,  Paulus,  Modestin  und  d^e  Sti^Ue  de  Gmdibus,  aiif  welche  jlas 
letzte  Blatt  ndt  den  zwei  tabb.  mk  bßziebt;  «us  Häj^ie^a  Av9mt 
zu  Paulue  sind  jedoch  diesmal  die.S  Itt— 12  ad  Sc.  SilaoMiw  ^ 
(PauU  Sent.  Ul,  5)  hii^ter  dem  Fragment  de  Jure  fiaci  .eingesch^ 
heu*  Aber  auch  diese  kleineren  l&tttcke  sipd  mit  l^otjen^  Tevuehf^n 
und  namentlich  durch  Uteri^uKaotipeii  (bereichert  worden,  w^.  äii^ 
schon  ans  der  Aufnahme  de/  Mchman^'schen  C<iivi^tur  jn  jllode^ 
stiu's  Fragment  ex  lib,  I  Diirere«tiarum  -^  hs^bexi  sta^t  kanini 
ergftt.  Dasa  aber  zugleich  der  Her^tusg«  selbatständig  eiB^d^rt 
ha^,  beweist  $  5  de  Jure  fis^i,  wo  er  „Spna  e9K^B^  qui  cqni  |»f^ 
contrahont  lege  vicesimmia  velut  pignoiis  linre  fisco  obligantpHi^f 
sehr  glücklich  restitoivt.  Und  so  scheiden  wir  von  dem  Vt  .indi  . 
dan  aufrichtigsten  Uanke,  >ber  auch  d^m  Wunacibe^,  das«»,  eeiit 
Gesundheit  bidd  hergestellt  ^in  rn^ge«  damit  wir  nicht  \9iut  i(m 
sehnlichst  erwarteten  zweitem  Theil  seines  treffUdien  ComimmtaKf 
zur  Notitia  dignitatum  zu  verzichten  gea^thigl^  sind,  wup  fhi  Cur 
die  Wissenschaft  beklagenawerther  Verlust  sein  würdp.  < 

t54W]  ffistoire  du  Droit  Byzaittin  6u  du  £)roit'Ronrain  dans  TBinpire  ^OMoi 
depuis  la  «lort  de  Justinien  jonqa^k^  In  pri«e  d^  CoitstantiMple  «a  1493  '^ 
iMK  Ana-Sa.  Morlve«!!,  aToo^t  k  Masaeiliei  Tom,  U.  Fan«  GtOhti^ 
im.    511  S.  gr.  8.    (8  Fr.)    Vgl,  Bieget,  1844.  Bd.  ^.  No.  ^79. 

Das  gegenwllrtige  Werk,  welches  sich  nach  dem  PJaiy»  des  ¥^ 
haqitBicUich  nur  mtt  der  «nssern  Gesehii^hie  d^  ll^inUK^lie»  fttfOifai 
im  hjnantinischen  Mittelalter  he8cbäfti0t  und  die  in9^e».<iMMi 
ausser  Acht  llsst,  wabreebeialich,  weil  für  dieae«  Penct  iiedl 
wenig  voA  Andern  vorgeaAeitet  war,  hehA  Im  verV^.  Snnd« 
mit  der  dritten  Periode  an^  welche  van  Ba«jUu%  Mncedo^.  td«  iCoiH 
staotinXL  ($67--*1038)  reicht;  ursprünglioh  aollte  sif»  nmr  Jhs  nuii 
J.  963  gehen  (Vol.  L  prdfece  pw  XUX;  allein  curicfuite  T»ta  «m«« 
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exM.  Der  Uer  fo  Frage  koonwiide  Rechtntef  wkd,  vi»  im  1.  Bdhuy 

»ttter  einlebe  Rnbrikeil  TertheMt,  aad  dieser  Vcrtheilaig'  gcAalirt  wmdk 
Iilef  a»s  Lob  der  Uehersidtlichkcit  aid  cliteg  ttgekttnßtelIeD  Z«^ 
ssmmeftbaiigcs;  ferner  M  nicht  m  lecgneft^  dast  der  Vf«  das  Ha« 
torial  lieherrsdit,  was  er  Teraifaeitel )  woU  aber  ki  Abrede  wm 
steilen,  dass  er  beberrscbl,  was  er  rerafMkea  soti^  m  dass  es  an 
manobr»  Stetten  sirelCettaft  bMM^  ob  der  aaf  Geist  Avsprach 
maclet  dttrfe,  dem  der  BoehsUbe  Mch  nicht  Uar  isl«  Naamiti 
Hdi  imisa  gidch  hier  erwMnl  werden^  dass  die  LIteralarfceMit<* 
BISS  des  VfB.  regelmässige  aicii  ttticr  dba  ym  Zaeharia  hi  dct 
Deüaeaftio  Jurid  firaeco-ftoM.  (Heid.  1839)  nfeder^eleirts  Material 
Uaamgelit;  ihber  ihn  alles  Uehiige  anbefeaiMit  gehllebeB  m  seb 
sebeia^  was  entwedet  seitdeai  ersäteaeD^  «des  aftob  dem  allgre- 
meinen  Plasa  Zaohartt'a  in  jeaer  treflicbeo  Shiaie  aklt  ctwihnl 
werdea  darftew  An  neoea  ITnitrsacboag^ea^  über  dte  ficsehidile  des 
b^äant.  Aecbta  ^ewinaen  wir  durch  den  Torliegeadea  Baad  wea^, 
oder  vMmebr  Nichts.  Am  fabttarstca  wird  dfess  in  der  €esebiokle ' 
derBasWien^  wdclM  dier  grissere  Halfle  deaselbeB  ehninmit,  wofür 
est  doch  wohl  ratlmamer  gcweaeii  wäre,  deir  AhscUass  der  Heia^ 
bacb'^Aen  tJKlersQcbung«n  abiBwartCB,  als  Jetast  faia  Bbue  biaohi 
eine  Daratelfaingr  der  Sache  an  revsocbeai,  däa  sich  aal  des  diianen, 
bereila  vm  Fatoot  nad  PoU  aiisaaMneaffetta^^ieaM  Staf  baschrinkt^ 
and  nsf  ^cJke^eatlicb  daife  aeae  Bemerbaair^o  vea  Bieaer,  Witte 
and  Zacharlä  eiamsdiaiteB*  Wül  mas  daa  Baeh  als  eine  lesbare 
CempBation  betrachten,  ib  baüptsbchiiei»  zur  Einlcitei^  in  dieses^ 
erst  vea  der  Keoaeit  so  lehhaH  ia  Anfriff  genemmeaeo  Beöbta<< 
tbeil  dieaea  bana,  lad  bei  .weiterer  D^rcharbeitong  des  SlaiEes 
Ton  selbst  BaaammeB&lleft  wfard,  so  liat  maa  mit  wodg  Woitea 
«e  Stolle  beacidiBel,  wcid»  das  Baeh  fai  der  joristiiehea  Lite^ 
rator  i^earfalls  beaaspffueheA  kaa»»  Indod  wir  zur  Bc^psttsydang 
dieses  Urtheits  aaf  seioeii  lahalt  näher  eiagehen,.  werden  wir  im 
Einaefaieft  überall  die  Lidbca  beaeieboeii^  db  der  VL  weisUch 
dea  Aa^ea  des  Lesers  eatsogeo  bat.  Die  ftnaaete  Rechts|^-« 
athicbte  der  Periode,,  die  Veriaderaiig^  itt  dea  Hofcbar^ea,  ia 
der  Relcbrvrerfasfin^^  wo  aameatBch  die  Biatheaaagr  dea  Biel-» 
cbes  ha  TbeaMa  »eli  HeraoÜes  yeekeainit,  ia  des  AfamieipalvQB^ 
iamva^r  ^^"^  4^  AUManea  der  GvrialsiB  uad  der  dawM  av- 
samDi«bäi^eBdea  freien  Stadtarerfassaag-  Ia  Fia^e  koamnl,  werden 
aar.  auf  6  Beihin  beaieocbea.  BasM'a  fiesetagcbiwiff  ^  da3'  Pich 
ddraa,  wd  die  fipaBagegr^  ward  gaaa  nadi  dea  SMibart&'icbea 
Gklers«cha^g«a  fo  »fo^^tk^g  wißo^.  Held..  ISäT).  geschildert,  mtt 
daem  Seileählisk  a«f  die^  freOkb  Jetät  aichl'  ambr  aasaeidieadei 
Abhandlaag*  ¥oit  Wkte  über  da%^e  bjvant.  Aechtacompeotfen  dea 
a  aad  10.  JahdL  (Rbeku  Mos.  f*  Airbpr.  U.  S.  U&SU,  HL 
S.  a3h^7a)^  Als  Quellen  dea  Pre^bfaron  werdea  mmhgewieset  für 
die.  Pmidecteff  die»  üebefsetmH|g  des  Anonym»,  fir  dea  Codex  die 
leacbeUoDgeB  de»  Thesdemis  Schafamtihas  afid  Tbakläais,  für  die 
NoircBe»  die  Kptteoie  4e»  Atbaaadas  and  der  Sjatomos  des  Theo;- 
^  34* 
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dorn«;  an  eWgen  Stellen  wird  auch  die  Eclogc.Leo's.  des.IsäocbrB 
beaaUi^  obscfcoa  dieselbe  in  der  Vorrede  des  Reditabaches'.ge- 
radeai«  als  verwertich  beaeicbnetwlrd.  Hier  ist  die.  Bemei  kaii^  neu, 
dass  die  ersten  21  Titel  des  Prochiron  in  der  Zusammenstellnng 
der  Recbtsqoellen  dorchaas  einen  vorber  ausgearbeiteten  Plan  ver^ 
ratben,  indem  hier  regelmässig  die  Fragmente  der  Institutionen  vor- 
angeben,  worauf  die  Pandecteo-^  oad  Codexstellen,  und  zuletzt  die 
NoTellenstttcke,  alle  nacb  den  Urquellen  gescUedea,  in  der  Rel« 
hefolge  nacb  einander  eingestellt  werden,  was  der  Zusammenstel- 
Inag  der  Jostinianiscben  Recbtsquellen  in  den  einxeloen  Basiliken* 
tUdn  entspricbt^  und  mit  SIcberhdt  auf  die  Identität  der  Gesetz- 
commiosion  fflr  die  Abfassung  beider  Werke  scbliessen  lässt,  womit 
es  dann  weiterbin  ilbereinsUmmt,  wenn  in  neuerer  Zeit  die  Entste-- 
bong  der  Leo'scben  Basiliken  ans  der,  von  Baailius  bereits  ange- 
fertigten Anakatbarsis  naobgewiesen  worden.  In  den  letzten  19 
Titeln  des  Procbiron  wurd  diese  so  natttrlicbe  Anordnung  des 
Stoffes  ginzUcb.  verlassen;  dort  bildet  nacb  der  Ansicbt.des  Vts* 
(S.  36)  die  Belöge  des  Leo  die  hauptsächlicbste  Grundlage  des 
Ganzen;  der  Codex  und  die  Pandecten  werden  in. den  betreffenden 
Stocken  augenscbeinlicb  veraacUässigt,  nnd  nur  aus  den  Institu- 
tionen und  den  Novellen  finden  sieb  nocb  zablreichc  Auszöge  vor, 
die  freilich  ganz  wlllkilrlicb  unter  die  ans  der  Edoge  geschöpften 
Stellen  eingescbaitet  sind.  Siebt  man  indess  mit  unbefangenen 
Blicke  die  Indices  der  Zacbariä'scben  Ausgabe  an  (S.  341-^52), 
so  ergibt  sieb,  dass,  was  bier  ffir  die  letzten  19  Titel  be- 
baaptet  wird,  eigentlich  nur  für  die  zwei  letzten  gilt,  indem  er- 
weislich nur  da  die  Ecloge  die  hauptsächlichste  Grundlage  der 
Arbeit  gebildet  bat.  —  Die  Epanagoge  des  BasUius  wird  als 
eine  2.,  durchaus  vermehrte  nnd  revidirte  Ausgabe  des  Prochi- 
ron geschildert,  in  der  freilich  auch  einige  neue  Titel  eingeschaltet 
wurden,  und  darauf  avch  der  Titel  des  Werkes  inavayaty^  top 
vofiov  gedeutet,  was  nach  dem  Spracbgdirauche  der  Zeit  nur.  so 
viel  beissen  soll  adls  repetita  praelectio  legis  (S.  44).  Leider  bat'  es 
der  Vf.  unterlassen,  die  Titelabweichungen  des  Rechtsbuchea  vom 
Prochiron  genauer  zu  untersuchen,  woraus  schon  Zachariä  (o  tiqo- 
X^Qog  vofiog  p.  XCI  sq.)  Jiatte  folgern  wollen,  dass  es  mit  der 
Promulgation  der  Anakatbarsis  in  Verbindung  steht,  vielleicht  gar 
eine  Einleitung  dazu  habe  sein  sollen.  Wenigstens  ist  es  auf- 
fallend ,  dass  die  erwähnten  Verschiedenheiten  In  der  TitelfoJge  in 
den  Leo'scben  Basiliken  wiederkehren,  vielleicht  gar  durch  dere« 
Quelle  —  die  Anakatharsis  -r  veranlasst  worden  sind.  ^—  Die 
Anfertiguttgder  Anakatbarsis  und  der  darans  entstandenen  Basiliken 
wird  ganz  in  der  Welse  dargestellt,  wie  es  von  Heimbach  C^vdx^ 
OoTtt  I.  p.  XLI)  geschehen  war.  Sie  bestand  aus  60  Bachern, 
welche  das  prakt/ Recht  hauptsächlich  aus  den  Justinianischen 
Sammlungen  enthielten;  In  einem  besonderen  Tfaeile  war  zusam- 
mengestellt, was  davon  nnanweadbar  zu  sein  seinen«  Ob  BasQ 
selbst  davon  eine  Doppelausgabe  veranstaltet  habe,  bleibt  dabin- 
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g-esteflt:  nacb  dem  Vf.  (S.  56)  kann  aber  ihre '  Promulgation 
vicit  ror  883  angesalzt  werden,  weil  der  In  diesem  Jahre  pro- 
nolgk'te.  Nomocanon  des  Phothm  auf  die  Anakatbaf^sig  keine  Rttck- 
siebt  nimmt,  and  die  Parallelstellen  nnr  aus  den  rein  Jnsti* 
nHmiscIien  Quellen  schöpft.  Gegen  diese  Beweirsffilirung  möchte 
indess  Mancherlei  einzuwenden  sein ;  namentlich ,  dass  Photius 
die  Rechtsquellen ,  die  er  zur  Vergleichung  mit  den  Canonei 
beibringt, '  nicht  erst  selbst  zusammengetragen,  sondern  vielmehr 
ans  dem  alten  Nomocanon  aus  dem  7.  Jahrh.  mit  herfibergenommeo, 
und  nur  einzelne  Nachträge  daza  z.  B.  die  Vergleichnng  der  Novellen- 
excerpte  mit  der  Sammlung  der  168  geliefert  bat;  dass  femer  auch  in 
einer  früheren  Promulgation  der  Anakatharsis  kein  Grund  ffir  Photlos 
lieg-en  konnte,  diese  nothw^ndigerweise  zu  berllcksichtigen,  da  sie 
einestbeils  anföngiich  nur  die  Bestimmung  hatte,  das  Studium  des 
Jnstfttian.  Rechts  zu  erleichtem  und  übersichtlicher  zu  machen, 
andemtheils  auch  nocb  lange  nach  Photius  sich  die  griech.  Kirche 
auf  die 'Sammlongen  des  rein  Justinian.  Redits  ohne  Rficksicht  auf 
die  Bamliken  berafen  hat,  wie  die  zahlreichen  Handschriften  aus 
dem  10.  und  11.  Jabrh.  erweisen,  welche  die  Sammlungen  der 
25  und  87  Capp.  mit  der  dreigliedrigen  Coliectio  constitutionnm 
des  Pseodo-^Balsamon  In  Veriiindung  bringen  und  ohne  alle  Berück- 
siebtigung  der  Basiliken  als  das  Civilgesetzbuch  der  Kirche  beban- 
deln. Erst  als  sich  im  Civilrechte,  wabrscheinlich  im  Laufe  des 
11.  Jahrb.,  die  Ansicht  von  der  AlleingflHSgkdt  der  Basilica  fest- 
gestellt-und  mithhi  dem  Gebrauch,  der  reinen  Justinian.  Ilechts- 
bücher  Abbrucb  gethan  hatte,  fing  auch  die  Kirche  an,  ihre  bishe- 
rige Ansicht  von  der  Gültigkeit  des  letzteren  nach  und  nach  zu 
rerlassen,  seitdem  ihre  Vertreter  von  Seiten  der  Civilrechtslehrer 
manche  deri)e  Zurechtweisungen  erfahren  hatten  —  und  diese  ver- 
änderte Ansicht  der  Kirche  ist  bekanntlich  dem  Theodorus  Balsa- 
mon  Veranlassimg  zur  Anfertigung  des  Commentars  zum  Pbo- 
lianfschen  Nomocanon  geworden,  der  es  sieb  zum  Hauptgeschift 
macht,  *  die  darin  vorkommenden  Citate  des  Justinian.  Rechts  mit 
den  Basiliken  im  Einzelnen  genau  zusammenzuhalten,  und  darnach 
anzogeben,  wsis  daron  durch  den  veränderten  Rechtszustand  un- 
praktisch gewdrden  war.  '  Eine  neue  Ausgabe  der  Anakatharsis 
besorgte  Leo  der  Weise,  welche  wahrscheinlich  anfänglich  einen 
ähnlichen  Namen  erhielt;  jedenfalls  ist  die  Bezeichnung  Basilika 
nicht  ursprttngltch ,  da  sie  nur  so  viel' bedeuten  soll  als  kaiser- 
liches Recht,  kaiserliches  Gesetzbuch,  und,  obschon  sie 
in  der  Mitte  des  10.  Jabrh.  in  der  Ceberschrfft  der  aiphabet.  Ecloge 
Basilicorum  vorkommt,  doch  nocb  in  dieser  Zeit  als  eine  nicht  all- 
gemein gewöhnliche  Bezeichnung  kenntlich  gemacht  wird  (S.  86  f.). 
An  der  Spitze  der  Gesetzcommission ,  welche  mit  der  Revision 
beauftragt  war,  stand  der  Protospathar  Sjmbatios;  dessen 
Vorkommen  nicht  bloss  ans  der  Ecloge  des  Romanus  von  920, 
sondern  auch  aus  den  Geschichtsschreibern  der  Leo*schen  Zeit  nach- 
gewiesen wird  (S.  69),  so  dass  die  Lesart  des  Blastarcs  —  2"«/?- 
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ßmxtoc  —  skii  nur  ila  eine  UpUett  Gomtpfiom  kermuuieHii  Met- 
naoh  auch  4ie  Vernntiwii^  Hoffnumn'«  aid  iefenii^a,  wekk 
die  RevisioD  nadi  einer  BmendatiMi  4er  iMmdecbrifUteh^n  Leiart 
dem  Samonaa  «oschteiben  walten,  re«  selM  ab  gnnidtas  Un* 
weerAlit  VTer  die  weiteren  AU^lleder  der  CeaimiasloB  'w^m^ 
wird  nicht  hericktet)  daas  ea  Jnriat^  gewesen  (^Wo/uoi  ävä^)^ 
9^  die  Epitome  dea  RtMuniB.  lieber  die  Zeit  der  AnfttOgimg 
hemdit  viel  Streit  «nter  de«  neneren  Jaristen,  deaaen  Sotachei*- 
dooir  davon  abhftn^,  ob  man  dem  Seime  Lea's,  4em  Coa«' 
atMtlttoa  Porphjrogeaneta  einig«  Tbeilnabme  An  der  neiMi  Arbeii 
n«3ciM«ibett  will.  Wlhrend  nun  auf  der  einen  £klte  der  Vf. 
(S.  70)  aa^t,  die  Leo'aehe  Arbeit  tdnne  nldit  rar  893  jMgtterügi 
nein,  weH  bis  daltin  der  genunte  Symbatb»  sich  noch  in  Beneveat 
in  IJaleriUlien  angehalten  habe,  so  nacht  er  anf  dar  andern  (S.72--80) 
gpegen  Cuiaciea  (obaerratt.  et  ememM*  fib.  VI.  cap.  9)  und  Hei«- 
back  d.  Aelt.  in  Uebereinstimmoniar  mit  4rn  neneren  Farschnngen 
Wftte'a  (RheSn.  Hus.  f.  Jndapr.  111,  S«  37) ,  lkindm<^a  d.  Jon?. 
CAvfxt.  I.  p.  XXXIX)  und  Zachariä^  (m  ^to2  Heid«  1839. 
S.  99-—101)  naciffiMweteen,  daas  daa  Zengnias  des  Bidsanion  iai 
Cemmentar  »um  PfaotiaoiaclMn  NantoeanaA  -^  der  dndge .  Grand 
für  die  Annabme  einer  eelbetatftndigeii  RevIsiiD  unter  CousUmtiB  — 
darduRis  «naurertasaig  ist;  dass  die  gleichiSfelUeen  GeacbJcMa- 
Schreiber  aänmitileh  von  der  Theilnahme  den  CMataalbi  aebwelgeo, 
and  namentllck  die  reehtngeaebichtlidiea  Antares  die  Arbtilt  ledige 
Heb  Leo  dem  Weisen  anflchrelben)  deaaeii  Pramalgiiionspatetit  aadi 
vH  den  BasilUieakandscbriftiett  nnd  in  der  Sjnopria  vorkawmt.  Vec«* 
fessen  ward  hier  die  Bemerkung  Biener'a^  daas  bei  Balsamfen  die 
Amsifütie  ävaxoti^uQatg,  uvaxa&ui^im^  y  die  von  der  angeUkken 
Arbeit  Constaatia's  gebmocbit  werden ,  nlobt  4en  Gegmaata  einer 
fHlkeri^n  Baailikeikanagabe  inrolriren,  sondtni  Tielmebr  hü  Gi^en* 
satze  der  rebi  Jasiiniaii«  Reditsbicker  gedaeU  werden,  dfe  dmk 
die  ABfeartigaog  des  neueji  fiksetabadw  wirUick  ^reinigt:  wiHPdea 
aüd;  aadann  kat  es  der  VL  nnterlaaeeft  fir  die  PabBoitiott  das 
Werkes  anter  Leo  die  etgeneft  Zengniaae  desjtelben  an  bemtMh 
weicbe  in  den  bereits  von  Altera  her  bekannten  Novellen  v#rlkgeB, 
femer  eine  höekst  «aerkwflrdige  Stellli  ans  der  jetat  erst  tob  Za- 
chariä  (delin.  p.  117  — 119  j  aus  einer  Handadidft  Mf  4em 
Berge  Attras  lieranagegebenen  SfoveHe  Le^'n  aber  die  E^ht- 
demisse  der  Gaadidaten  num  Tabnlarienaiirte,  wo  ntn^esen  ver- 
langt wird)  dass  sie  das  Prachiron  auswendig  iK^sagen  kännen  wd 
mit  den  60  Bdchem  bekannt  sind  (hl  m^of^atog  ^euf  t^  f*,\ 

womit  n«r  die  Basiliken  beaeiehnet  aein  können,  4a  wkr  aeiiat  Mn 
jnifstiadbes  Werk  aus  dieser  Zeit  kennen^  welfdies  ana  60  BOchm 
bestanden  hat;  ferner  ausdrücklick  bezeugt  wird^  dass  die  Liea'sck« 
Arbeit  so  viele  Bacher  gehabt  kat  (praef.  Ba^l.  it  e^'^K9vr<»  SA#t< 
ßißkütg^j  endück  auch  der  in  der  Praxis  dem  fin^aetaboiDbe'  erUieUte 
Name  '^'l§ijxQVTaß(ßXog  vellstan^g  mtt  unserer  :Atoaknie  übtraia- 
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sIhmnU  Diese  Steile  wtr  keneits  dem*  Coiacias  bekaani,  wIb  aus 
«einen  BeittMiangpea  zu  L.  15*  C.  4i  decariMihis  (10.  31)  deiUkli 
herrer^eiilv  nod  detss^lbeii  Q«^e  eBtttan«!  afenbar  a«ck,  was 
iiier  dte  BrgäaBungr  der  TabeiHonea  dorch  WM  aad  ihre  Beatt^ 
%aBf  Seileil  des  Pr&ieolaa  Urbi  gesagt  wird^  wedarch  die  Be^ 
roefkeng  Beibmaaa-iieHareg's  (Havdb.  d.  OvUproe.  1.  8.  307. 
Nete  12)  erhsdlgt  wird.  Daaa  «tiamt  es  nan  efimbar,  daaa 
die  Lee^sdie  ReMMton  auefc  der  Sjaopaia  BasiliconiBi,  die  dock 
bereits  in  der  1.  Bällle/des  KK  Jakrk.  yerbaaden  war,  a«  Graade 
»a  Jlegen  acbdat,  weaigatetta  läsat  aieh  das  aus  dem  VerkoaMea 
der  Lee'aeken  Baailikeavorfede  ki  royatdmUgem  Haadsebriftea  der 
S^aepate  z.B.  ki Cod. Paris.  1353,  Ood.Vat  853  aickt  ekne firand 
veramlk^.  Fcner  geritk  Tkeedevaa  BiteaMi,  wie  aaek  ackoa 
Cdiadiis  ebas.  et  emekdati«  VI.  9  bemerkt  bat,  mit  Mk  adkat  ia 
Widensprocb,  wemi  er  die  aeae  Hevision  dea  tieaetaboite  dem 
Goofttaatia  zuaekrdkt,  oad  gleickwohi  ki  den,  sekier  Aaagahe  dea 
NomacaaoB  rwgesetatea  liereiachen  Veteea  dea  Leo  ak  Crliel»er 
des  Werkes  bezetchaet,  deaseii  Widersphicbe  mit  demPkotkmiaeken 
Koffioeaaeft  er  gebobea  kafce  (bei  JaateUi  Ubl.  ioris  eaaeii.  II.  p.  788 
ib}mv£  fif  ürpinroitnf  iflkr^ffH   if&mtam^  1  uva%  liqivfditoif  Ttai 

AUes  Umetiada,  diebei  eioer  griadlkdien  Uatersadioag  iher  dea 
aageldidieii  AatkeH  des  Goastaalia  an  4er  Akfesseag  der  BaaiUkea 
atekt  Bdt  Stilladiwellgea  ibergaagea  weirdeo  durftea.  Ais  Nebea- 
graad  fUr  die  Reeeaaloa  CekstanUas  iffrd  awar  nock  (fi.  74)  gel« 
tead  ^emadit,  dass  etai^e  Toii  Bdsaaiea  iaraas  gemadkte  Citate 
Bat  dea  Srgebnlaaen  aaserer  BaslUkeahaadadiriftea  aiebt  iIfcereiiH 
eUmnieii,  yrtM  Hehabäch  d.  ilU  fda».  de  Bas.  orig.  am  Bade)  ia 
abier  besoadern  Tabelle  aadigewieaen  bat,  oad  dass  aaeh  dem 
<^;»imi  Zeogaisae  des  SekiifMdiers  (JasI«  biU.  IL  p.  978  o  wueffaa^ 

^vB»)  Ik  dea  Leo'sebea  Basilifcea  mebrerea  gestaadea  kakea  soU, 
was  kl  der' AnakatkarsM  (Coastaatiaa).  aasgelassea  wenlai  ad. 
iadess  beraht  das  Letatere  auf  ebiem  Missveratindaiss.  Ia  der 
aagef Arten  SteHe  werdea  in  dea  Worten  o  n,  xr^  uvt/^dd-.  uad 
^v&iixivog  TÄ  ßamkixa  aiebt  zwei  veracMedeae  Persoaen  aad 
&wAr  im  eralfm  Tilade  Lee,  kn  aweitea  Goastaatin,  sondern 
^  wkrd  vJelmebr  ner  Eiae  Peiaon  keaetehaet,  welcbe  die  Aaa^* 
tbarsis  gemaobt  aad  die  BasiKkea  angefeiiigt  habe;  das  ergibt  abAt 
kkiss  die  NIdiilirfederholaag  ilea  Artifcris  ua  letzten  Oliede,  son- 
dern aach  d^  Umstaddi,  liUm,  im  Fi^igeaden  afcbt  von  awei,  .soa- 
^eüB-aar  voa  ifaer  Peiaoo  die  Rede  iat  (o^  iifiaxo  —  xcer«* 
üWQciaug  ^  öv  np9ci&eTQ).'  Also-  besagt  die  Stelle  nicbt, 
dass^  was  ia  der  dem  Babaaioft  votUeg^  Haidacbrift  aosgelasaea 
war,  ki^kier  frfikerea  fteeeaalon  d^  Basilibeo  giBstaiiden  bafce^  sondern 
mar  so  yiel,  dass  die  Stiafe  des  Feaersu.  s.  w.  von  dem»  wefecker 
die  Awkatkarsb  gemaeU  aad  die  Basiliken  zasantmeii^esteilt  kabi^ 
abricMlich  tiiergangea  weiden  sei.     No,eb  weniger  Si^bein  haben 
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4ie  MMkren  ($  73)  Mg^lNPadttem  VtusditadeDkdten,  w«ldie  snri- 
sehen  der  Anakatiianris  ConsiMifais.  «od  Xjeo's  UasilikM  udi 
4en  Zeai^nisse  des  Tkeodoras  obg'ewallei  haben  sollen.  Sie  he* 
ruhen  aämmtlieh  auf  dem  bereits  gerfigien  Versehen  des  Vfd«,.die 
Aoafcaiharsis  nicht  im  Ge^nsatz  der  rda  lastioiatt.  Ueehisbieher, 
senderji  der  Lee'schen  Basilikenreeension  m  denken,  ini4  sagren 
dann,  rlchtiff  Merpretirt^  idohi,  was  der  Vf..  gewellt  hat^  sondeni  viel- 
mehr nur  so  viel,  ^iass  einige  Eigentfcinllchketten  des  rein  Jhisli« 
niaiischett  Rechts  in  den  B^sHiken  verschwanden  oder  durch  An- 
deres ersetzt  wtfrden  sind  (so  die  Stellen  bei  Jnst.  I.  ci  IL  p. 
852,  856).  Waä  endOch  die  Verschiedenheit  der  ZahieocHateia 
beiden  <^llen  angebt,  so.wAfde  man,  faUs.  daraas  ein  Gmod  für 
die  Bxisien»  einer. yod  Constaalhi  he^rllhrendai  Recenslon  abgeleitet 
werden  soMte,  za  dem  ttberschwengMcheii  Resultate  geiaagen,  dass  der 
in  unsern  Basiiifcenhandschriften  öberlieferte.Textincht  der  letatca 
Recenslon  angehört,  sondern  vielmehr  einer  fraheren,  dir  deck  Im 
U.U.  12«  Jahrb.,  ans  welchen  diese  Handschriften  stammen,  bereits 
ausser  €ebraach  gekommen  sebi  mossteJ  Allein  ab^selnn«  ron 
dieser  ^oawn  UnwahrscheinHehkieit^  ist  anek  die  Thatsaehe  d^ 
Abwelchnng,  auf  die  Uer  so  grosses  Gewicht  §r^legt  wird,  noch 
keineswegs  so -sicher,  als  der  Vf.  aaaanehmen  scheint  Dean  nicht 
bloss  Ist  ons  der  jetzige  BasilikentexA  in  an  wenigen  Hsodschnftea 
iberliefert  worden,  als  dass  wir  Im  Stande  wären^  atf  das  Zeog^ 
niss  einer  einaigen  Handschrift  hin  seiche  Zahlen  Du  dinrohavs 
verbürgt  an  halten;  so  tritt  noch  ein  -weiterer  Umstand  kfana, 
welcher  dio  Glaabwardigtett  der  Fabrot'acben  Aosgabe  n  dieaer 
Racfcsfclit  sehr  aweifelhaft  macht.  Es  werden  nämlich  m  einigen 
dieser  Mss*  die  Einaelfragmente  nicht  in  fortlanfeader  Reihe  ge- 
■fthlt,  sondern  mit  Unterbrechongen,  die  sidi  nach  dem  Anlange  «ad 
Bade  der  HandschriftencohimBen  lasofern  richte»,^  als  nar  das  erste 
and  letzte  darauf  befindliche  Fragment  namerlrt  wird,  wohn  es  aa- 
tarlich  dem  Leser  Oberlassen  blieb,  die  in  der  MHIe  aMsgetaasenea 
Zahlen  nach  eigenem  Gutdünken  zu  ergMien«  Wehn  nnn  Fabeot 
solche  Lucken  ohne  weiteres  nach  dem  lahait  der  Digesten^  «ad 
Codexreihe  aosgefüllt  hat,  so  war  er  zwar  ganz  In  seinem  Rechte, 
allein  wir  dOrfen  natarlicb  diese  Zahlen  der  Ausgabe  nicht  be« 
nutzen,  mn  eine  Differenz  unserer  BasHikenhaadsehrifton  mit  denea, 
welche  dem  Theodorus  vorlagen,  zu  begrindeii,  zomal  da  sieb  aocb 
denken  lässt,  dass  In  diesen  ein  ähaiidies  PbHaomen  torgekomaes, 
mithin  die  Angaben  dieses  Schriftsteilers  vQoksiofatlcii  solcher  Ptag^ 
mentzahlen  auch  nicht  ober  allen  Zweifel  eFhabea  sind.  DesaliA 
nun  scheint  der  Heimhach'schen  Va^iantentabelle  Me  und  jede  Be* 
welskraft  für  die  Annahme  einer  selbstst&ndigen  Reeenalon,  die 
Theodoms  benutzt  haben  soll,  abgesprochen  werden  zu  mOasei. 
Wenn  nun  gleichwohl  der  Vf.  «ir  Verengung  der  .Theodom^ 
stelle  mit  den  anderweitigen  8»eognissen  iber  die  Anfertigons'  der 
Basiliken  vorscblfigt,  diese  in  die  Regierungsjahtei  des  Leo  sa 
setzen,   wo   bereits  sein   Sohn   Conatantin    Mitregent    gewordca 
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w«r,  80  kann  er  wenifstNis  für  iNese'  Mefaninf^  nfeht  das  Hieug^ 
wtoa  äer  TifMcüosbandBriNrifl  •g>rtl«id  niaclif«^  an  deren  Rai^ 
ekle  Hand  i  des  16.  Jalirlt«  fof.  6.  B.benieiil  kat:  ti  ntsr^itl^ 
xm  %'  ßißkifAv  %unß  ßaetXixäv  Xiovxo^  aul  xtaptnayrhov^  da  dieaea 
fleogiRss  ofenbar  aa  i^&t  ist^aki  dasa  man  ihm  eiaig'e  Beweiakrafi 
eiaräamett  köaatey  ttberhaopt  wohl  nar  tob  einem  Prftfeclen  der 
Vatieam  BiblioUiek  hiaangeschiiebeB  worden  fsi,  uai  das  r&Üiael* 
haften  vmavHetTog  dnd  die  mangcibafte  üebenMdn'ift  im  OrigfoalweiiEe 
aaerkiftfen.  Jineh  alt^tman  nfebt  rächt  ab,  wie  dordi  ebe  aoioha 
Aanahme  der  Widerapraeh  des  Theodoroa  mit  sich  seftet  beaeltigi 
mvAy  »dem  er  in  den  berolachen  Versen  die  BasiNken^deai  Leo,  tn 
der  Vorrede  aom  Nomoieanoneomniettlar  deren  letxte  Aoagabe  dem 
GottstaBün  allein  aasühreibt,  Oberbanpft  als  Anfertigrer  der  Baailiken 
Bad  der  Aniürallüirsia,  die  er  braadrt,  immer  nur  Blnea  Kaiser 
aeai^  (Joaieyi  bIMioih.  II.  p.  978)*  Femer  ist  ein  Schrtflateller) 
weMiier  mehrere  Jahrfannderte  nach  der  AnfertlgaaiT  '^'  Basiliken 
lebte,  doch  wohl  nach  den  Grvndrttaen  aller  bistor.  Kritik  ^nl- 
scbieden  ein  an  neaer  Autor,  als  dass  man  aof  aein  alieial|cea 
fkngniss  bin  eiae  Thalsaebe  annebmen  solMe,  wdebe  mit  allen 
^ekbzettigen  Scbrillatellem  in  dbredem  Widerspräche  atebt*  Ea 
Mebt  ahm  wohl  eher  ein  geaehtcbtHcker  Ivrtbom  dea  Bakamon  an 
yennaUiea,  in  Aer  Beaeidmoni^  dessen,  der  die  BasilheBreTislan 
Tor^enommeB  haben  solL  Sonderbar  bMbt  es  immerbin,  dass  der 
Vf.  es  anteriasacB  bat,  die  in  den  Leo.'scboB  Norelleii  entbaftenen 
Sancfioioil,  &  B.  dieAnfbebang'  derCorien  a.s.  w«,  welehe  aaf  die 
Abfassong-  der  Leo'sobea  Basilika  enlsebieden  ein^ewbrkt  haben, 
d«r  fc^aaneren  Untersttchang^  an  würdigten  aad  nur  Aosmitlelonif 
daer  Zeitgrcase  fülr  die  Abfaasaag^  dteaea  Werkes  ao  baniitaea.  ^-^ 
Lehrreleber  werden  dieUi^raachrofeB  ttber  die  Quellen  des  Ba^ 
süikentextes  und  die  fintstebing:  Aer  BaaMbensebolien.  Von  Jenen 
wird  dorch  die  Vergleiebaag^  der  Parapbraae  des  Tbeopbllos  aaf 
das  BestimaUeste  nachgewiesen,  dass  der  lastMoUonentbeii  des- 
sieben  rqgelmissig  dieser  QaeHe  entlehnt  worden,  doch  finden  sieh 
aacb  Spinr»  von  andern  Para^rasea,  die  vielleklit  dem  Doroibens 
oder  ^ephanns  angeboren  (S.  97 — 100);  der  Digestealext  tot, 
wie  schon  Zadiarlä  bemerkt  hat,  reg^dmässig-  der  Dig«steabearbeitan|f 
.  des  AnonjmcH  entnommen,  und,  well  diese  der  Klarheit  uad  Oeat^ 
liohkeft  ermanjgtlt,  so. dnd  die  Paraphrasen  desCjrilläs  und  de« 
Siepbanbs  als  Anhinge  des  Textes  fai  die  Scboiiea  geworfen 
worden  (S.  lOl^^lOaJ^  die  Codexpärtbie  ist  re^mässi^  aus  der 
Somme  des  Tbeodovus  oder  aus  dem  xarik  n6dag  des  ThaleÜOB 
genommen,  wo  daan  die  aagefügten  UbelH  und  Casos,  inflei- 
dien  die  Anmerkungen  des  letate'rn  den  Schallen  rerfielen ; 
die  Novellen  werden  im  Urteict  unter  Weglassang*  der  Corialien, 
der  Proömia  und  Epiloge  eiagestelit,  und  das  Ausgelassene  wird 
in  den  Sdwllen  nachgetragen;  nur  selten  sind  Summen  des  Theo- 
dorus  and.Atbanasins  In  den  Text  gekommen,  rlelmebr  bilden  diese 
etaen  reg^hnissigen  BesbmdtbeH  der  Schollen  und  ayrar  dienen  die 
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im  etsUtn  ald  ferÜMfaiidlep  Comweatar  warn  NovelleDttet^  wtf^ 
rend  die  des  letaierett  wr  bei^difAcM  werdea,  wo  dk  NoTcUeak- 
lerpreleB  tlker  den  SIbb  der  Vererdaaag  Teradaedener  Aasichten 
warea.  Es  ateht  aoaack  aas  der  Efakeil  des  Gedaakeas,  weleto 
die  Bearkeitvaip  der  eluriaeii  Bafiimlasgea  des  JastiaiaB.  Reckb 
aaai  Zweek  der  AaierÜgnng  der  Badliken  dorehdriast,  za  Teaua^ 
4keo,  dasa  aiek  die  CesetsoomarisskiB  mhidestetts  ia  drei  Sectseaefl 
grespaltea  iiat,  voa  welchea  die  diie  die  Paadeoten,  die  andere  dea 
Codea:,  die  dritte  die  NoreUea  beariieitet  int,  wofern  iuui  mM 
noch  eiae  vierte  fflr  die  iastitaUoaen  anaelmieB  will,  oad  daas  dfe 
Brgrekalase  dieser  Btaaelirbeiten  fir  Text  und  SeiioUen^  wenn  wir 
Bd4  dein  VC  deren  gMAztlOge  Eatsteiiaa^  mit  den  TtaA  aa- 
aehaiea  wisHea^  spiler  ia  allgcneiaea  Coirferenaen  üiienalMsilet 
and  »alerieaweise  «sBaainieageslent  worden  sind  ia  der  •  Wdse, 
dass  aaerst  die  Institotioaeaexcerpte  kq  stekea  kommen,  dam 
daaa  die  DIgestenfhiffmente,  Codex  and  Novellen  folgten;  woravs 
dann  die  sdiarfe,  faat  ia  jeden  Basflikentitel  wiederkekreade 
Sendentag  seiaer  Bestaadtbeile  nack  den  oi8praagHek«n  Qndlea 
ikre  volle  BrkliniBg  erirfilt  Dass  dieae  so  natärlicbe  JLnsiobt  voa 
der  Batatekong  der  Barilikea  den  Vf.  eatgangea  ist^  Hegt  ham^ 
aicUiek  aa  der  darckaaa  äasserlicken  Erfassm^  des  fiegeaatandes, 
die  Jka  aaek  verbindert  bat,  dea  Graad  fttr  jeae  Sonderiarlreil  a«^ 
Befinden,  dass  ia  den  Digestenfragneaten  die  Namen  der  jariattsckien 
Vff.  kelbehidteii  werden^  wkkrend.bnCoaatittttieiieBcodex&  Maneo 
der  Kaiser,  welcke  die  eiageat^Hen  OoBStltatfoäen  eriasaen  haken, 
vefBokwOBdea  sind.  Daran  ist  ninUek  SiMd  die  Oitirweiae  d^ 
DigestenfjragmeBte  in  den  Alteren  SckoUen^  welcke  neben  der  ZaU 
des  Boobs,  Titels  ond  Fragments  aadi  noeb  den  Na^en  des*  JaiisieB 
aafilbrai,  von  dem  das  Fragment  berridart,  wibrmid  amgekebri  die 
€odexcitate  bei  Theodoros  ond  TbaleMUia,  anter  Weglassang  der  KH- 
«ernamen,  sieb  nar  aof  die  Nommern  besditi^en»  Mit  ^ondorer 
Sorgfidi  wbd  die  bekanale  Aoslasaaag  der  27  NovelleB  JastiniaBB 
Ia  den  Basllikea  bebandelt  (S.  iOd^llS),  «ad  dabei  ist  aaaser  dea 
äMam  QaeUea,  die  scboa  der  Biener^cken  Fersekoag  aa  GraBde 
lagea,  neek  die  aifKtvfiog  ineUo^atq  %üv  weu^my  aus  don  10.  Jakrk. 
nnd  der  sogenannte  Index  Regiaae  vollatiadyig  benatat.  b  die- 
seü  nan  -wurd  awar  ei&e  ülteve  and  nencse  firm^lage  g«BSJi  . 
«Bteiaebiedea  (8.  111);  dass  abtr  <Ke  ältere  em  retaes  Bohfik^B^ 
veradehaisss  der  166  naeb  Tbeodonm  Ist,  wie  baaptsSdttek  Me 
Ciorraptioaeo  in  den  Anfiiagsworlen  der  Novtliea,  die  aar  dvreb 
Vcrsefaea  in  das  Veraeidiniss  gekommen  sind,  kal  der  VL  niokt 
bemerkt,  ofcscbon  er  diess  leiebt  aoa  Zaebtiriae  'AvAoSora  p.  1. 
{fole  1  k&tte  entnekneo  köaaen. . —  Die'  Promolgaüan ,  der  Baal^ 
Bkea  wkd  nack  dea  treffilcken  Bemerkongea  Bieiier's  nar  als  elK 
WiedenmffrisdbaBg  des  Jastinian«  Recbts  aad  sebMi  StetUmas  iki 
Xiiieate  dargestellt;  sie  sind  mitkln  ursjNrttagliek  nar  eUe  Dedan^ 
iba  des  bestebendea  Recbts  unter  Aassdiekimig  aller  spUarai 
fLegidationettv^n^  dienea  «am  V^»allcadidBS  der  JastfeiiaB.  fieriMs^ 
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Mdier,  ile  ibeib  wegen  der  tiii«weokiii98%eB  VertheHttiig  dtt 
SMEes  iir  mehrere  versoliledeiie  CksetsMcher,  tkdte  wegea  der 
fickwierigkeileii  der  »pracUidieB  InterpretiÜOD,  thell«  endUoh  onter 
dem  Siofass  der  neterea,  nm  den  Itaarfern  Irarnilnreiiden  fjRg^islaUM 
M  gtl,  wie  iD  Veri^esecDlieii  gtk^mmtü  wiren.  Diese  necMsMdwr 
wiii  tM  es,  welche  noch  feraerklB  dnigi»  Jahrhandette  kfndimih 
aladirl  atd  Gefleisquellen  in  der  Tlieorie  g«Miefeeii  sind;  en^ 
im  11»  iakth.  maclite  stell  die  Aasicki  der  Praktiker  von  der 
AHeingiltigkeit  der  Basülken  in  weiteren  Kreisen  gvliead,  nad  se 
^rersckwaaden  die  Quellen  des  rein  Jusiiniaa.  RedUs  bereits  lai 
13.  Jakri;.  aas  der  Praxis  des  Qrieats  (S.  128—144).  --  Die 
Votorsoeliaa^en  üker  die  aliBiligea  Vermekningea  and  Dnarbei* 
tosten  der  ftasiliiceascholien  in  den  erhaltenea  Haadsdiriften  (S.  149 
— 171)  flchdiaen  dem  Jet%^en  Standpande  der  Wiaaenackaft  darek-- 
8*8  Bi<At  ztt  eatsprecbea.  Wemf  wir  auch  der  Aaaahme,  dass  die 
attesle  draadla^e  derselben  eldAwWg  ndt  den  BasiMkeatexle 
eatstandea  iat,  die  g'ieicIiwoU  nicht  roa  allen  Bcaffbeitem  der 
{«ehre  geikeik  wird,  kier  niebt  weiter  das  Wort  reden  woHen,  so 
eckeinen  doek  die  in  Ißfaizelkandsekriftea  der  Basiliken  Torkoainien«* 
den  Ph&nMaene,  lenier  äneh  ihre  aossere  Beschaffenkeit  neok  riei  an 
wtsig  aaterdackt,  so  sind  audi  die  Resaltate  der  Heiadkach'scken 
F«ff86h«af  in  den  Pariser  Manoscripten,  die  erat  in  den  Pralego« 
meum  aa  den  Basiliken  «itgetkeilt  werden  aoUen,  dock  aeek  yiel 
ML  mmi^  deiBi  jariat.  PaMicum,  akto  aaek  dem  Vf»  iKOf  anglidi  ^  all 
dassi  man  voa  eiaer  Ai^haadlmig  akrr  diesen  Pnnct  acten  jetat 
^le»  AbscUoss  erwarten  könnte*  Was  Demrer  in  des  Hiddelk. 
Jahrblk  1835»  S.  1051  ff.  dar«iH$r  aas  Zaekaria's  Papierai  und 
dieser  la  seiner  DeUaeatlo  H^  h  6.  R.  B.  46  ff.  in  dieser  Beaie* 
iwner  mitg^beitt  kakeft,  ist  86  ofcerliddidi  nad  tfkt  dea  jetaigen  Stande 
imnct  der  Foxsebaaf^  so  wenig:  aosreUieiKl^  dass.  ea  nur  ans  der 
lieatiodiren  Ricktaag  des  Sludiama  aaf  andere  Gegenstände  erkUrt 
werden  kann,  wenn  die  Focscker  die  wesentliolMB  Momente  difr 
Uaiersadiaaer  gaa»  aas  dea  Augen  reilerett  kaben.  iKese  alter 
besitebefl  nickt  sowohl  jn  ehier  a%enieinen  Beackreibang  dea  aaa» 
eeren  Zostandes  jeder  Haadsckrift,  soadem  rieimekr  in  der  genaneii 
SAadeiruqi:  der  altera  CUosae,  welciie  als  ^m  foitlaafender  Garn)» 
mentar  den  Badliketfteact  legelmfissig  anackliesst,  roa  den  Z»* 
eäibiea.,  die  am  Bande  jedes  Ms.  Ton  späterer  Hand  tkelis  aas 
aadera  Handselurirtea  nachgetragen,  theik  wohl  anch  als  Brxeag^. 
nis3  a««geBbUckUder  Mediation  beigeachrieben  worden  sind;  femer 
Ja  der*  Er#rterang  der  Frage,  wefehe  Handschriften  nicht  db»  wr- 
aprangliüben  Schollen,  sondern  bloss  Ijbmrbeitongen  und  Ansaagie 
daraeÜKii  bieten;  der  Gesetae,  naek  Weleken,  und  der  Zdt,  ki 
der  diese  Veraibeitangen  reianstaitel  wmden  sind ;  sodann  des 
Verbältniflses  der  iasseren  Baadsdnlien  au  den  iber  dem  Texte 
fOftiaoftndea  Bemörfeaagen,  die  Fakrot  soadeibarerwebe  tet  aberall 
ndt  jeaeii  allen  Margiaalscholien  oline  Weitere^  Terhnndeo  hat; 
baaptsicblick.  aber. in  der  Angabe  der  Textauslasaangen  und  ihrer 
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Gffinde  ml. der  aii9  den  RandschoKen  abskhOlch  gemachten  fita- 
sehattoo^en  in  den  Basilikentext  —  lauter  Pnncte,  von  deren 
Wichtigkeit  flr  die  rorifeg.  Untersocliang  det  Vf.  fikerail  keine 
Akttong  hat)  anch  nickt  kat  kaken  können,  wieil  er  sich  nor  anf 
das  gedruckte  Qnellenmaterial  keschränkt  imd  es  rerschmäkt  hat, 
die  Sck&t!Ke  der  Pariser  Biklietkek  %n  diesem  Zwvcke  selbst  zo 
ontersncken,  oder  untersuchen  zu  lasten«  Auf  die  Innere  Anord- 
mmg  der  fortlaufenden  Randsckolien  In  den  altern  Handschriften 
hat  er  sich  gar  nicht  eingelassen,  also  auch  nicht  bemerkt,  dass 
In  jedem  Einaeltitel  des  Werkes  die  alten  Dig'esten-  und  Codex- 
scholien  zu  Jedem  Fragmente  In  einer  bestimmten  Reihefbige  nach 
einander  eingestellt  sind,  dorcfc  deren  Festhalten  wir  leicht  In  den 
Stand  gesetzt  werden,  den  Urheber  der  folgenden  Scholien,  die 
kehlen  Namen  an  der  Stirn,  tragen,  mit  hoher  Wahrscheinliclikfit 
»u  ermitteln,  wenn  wir  es  nur  der  Mühe  werth  achten,  die  ersten 
Titelscholien  anzusehen,  die  regelm&ssig  mit  dem  Namen'  des  Ao-^ 
tors  yersehen  sind.  Ganz  unbefrledIgeDd  sind  die  Bemerkungen 
des  Vfs.  Ober  die  doppelten  Recenslonen  des  BasHfkeniextes  In  der 
Coislin'schen  Hdaekr«,  welche  die  ersten  neun  Bücher  enthält  ond  dem 
Cod.  Reghis  1352,  welcher  in  den  ersten '18  Btcber  der  Fabrot- 
sehen  Ausgabe  zu  Grunde  liegt  (S.  1S2  f.).  fk  nimmt  oamJIck 
fttr  die  zuerst  erw&hnte  Hdschr.  bedeutende  Textinterpoiatfooeii 
an,  welche  ans  andern  Quellen  entlehnt  sein  sollen,  ohne  zu  be- 
denken, dass  es  umgekehrt  viel  wahrscheinlicher  ist,  den  Inhalt 
dieser  Hdschr.  fflr  den  ursprängl.  BasiHkentext  anzusehen  und  dte 
Abweichnngep  desselben  vom  zuletzt  genannten  Ms.  aus  Interpo- 
latSonen  zu  erklären,  welche  dieser  Handschrift  elgenthümlich  sind. 
Darauf  scheint  folgende  Betrachtung  zu  fOhren.  Der  Cod.  Reg. 
ISSßH  enthält  namentlich  im  Buch  6  eine  Reihe  von  Textauslas- 
sungen, die  einer  späteren  Hand  angehören,  femer  in  den  Alargi- 
ndscholien  rdchKche  Spuren  einer  selbstständtgen  Verarbeitung 
des  alten^  SehoHenbestandes.  Alle  Lücken  Im  Novellentexte,  die 
sieh  in  dieser  Hdschr.  vorfinde,  werden  regelmässig  in  der  Cols- 
Ifai'schen  Hdschr.  ausgelttllt  und  zwar  so,  dass  die  Eigenschaft 
dieser  Supplemente  als  ursprüngliche  Basilikentexte  nicht  weiter 
kl  Frage  gestellt  werden  mag.  Für  die  Cedexstellen  nun,  die  sich 
inr  demselben  Ms.  ausffihrlicher  finden,  als  im  Cod.  1353  schdnt 
BVbedenklich  das  Nämliche  gelten  zu  müssen,  da  die  BinsteBokg 
kürzerer  Auszüge  in  den  Text  der  letzten  Hdschr;  offenbar  mit 
dem  Streben  des  Bearbeiters  den  Basilikentext  abzukürzen  zu- 
sammenfielt, und  aus  der  Herübemahme  der  Theodorasscholien  h 
den  Text  sehr  leicht  erklärt  werden  mag,  ganz  in  derselben  Welse, 
wie  In  der  Ecloge  des  Pseudo- Theodor ns  über  die  ersten  zehn 
Mcber  der  ächte  Basilikentext  oft  durch  die  Einschaltung  der 
Theodorusauszüge,  die  ursprünglich'  in  den  Scholien  standen,  ver- 
drängt woilden  ist.  —  lieber  die  BasflHcenbandschriften  (S.  186—317) 
hat  der  Vf.  weiter  nichts  Neues  Ireigebradit;  was  er  gibt,  beruM 
im  Wesentlichen  auf  den  Biener'schen  Untersuchungen,  zu  deren 
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VetvoMaVaMilgune  eUge  Noliaca  von  2adiari&  und  H«iaiba€li  ko* 
Mtzt  sind.  UnbcDoisl  wacen  bisher  nwr  etaige  alte  Caialoge  iber  den 
Bestand  der  Bibliothek  der  Königin  Catharina,  welche  sich  in  dir 
Colberiina  vo^findeiit  einige  Umstände  in  den  Schicksalen  der  fiin^ 
a^lbandschrlften  erläutern  and  hauptsächlich  das  negative  Resnltal 
liefern,  dass  die  Hdschr.,  woraus  die  jetst  in  Paris  beindliche  Copie 
Ton  Buch  46  —  52  geflossen  ist,  wahrscheinlidi  nie  in  Franke- 
reich  gewesen,  sondern  in  Italien  spurlos  verschwinden  isi 
{ß.  207  f.}-  Also  hat  wohl  Cuiacius  für  Buch  52—59  nichl 
sowohl  die  Urhandscbrlft  selbst,  als  vwlmehr  die  im  Besits  ron 
*  Beter  Faber  beflndliche  Copie  benutat,  die  Jetzt  gleichfalis  ab- 
banden  gekommen.  —  Die  Literargeachichte  der  Basiliken  «ad 
die .  Aufzählung,  der  Ausgaben  nehmen  S*.  21 7*- 257  ein,  und 
bieten  nichts  Keiies,  dabei  aber  viel  Unrichtiges,. was  dnrehdie 
nächsten.  Lieferungen  der  Ueipaiger  Ausgabe  widerlegt  werden 
wird.  Ueber  den  Nutzen  des  Werkes  zur  Kritik  der  Jinalinias. 
aechtsbücher  wird  S.  259—267  so  oberflächlich  gesprochen,  dasti 
man  nur  bedauern  kann,  wenn  der  Vf.  sich  Mühe  gegeben  hal, 
den  Beweis  desseb,  was  längst  düreh  die  .Arbeiten,  von  Cuiacius, 
Biener,  Witte  und  Heimbach  ausser  Zweifel  ist,  mit  so  viel  Wer-* 
ten  ^  und  unter  Hinweglassuilg  aUer  triftigen  Beweisgrtnde  nn 
führe»!.  —  In  der  Oaratelluig.  der  NeveUengesetzgebnng  ist  dle*^ 
selbe  Methode  befolgt  worden,  wie  fan  L  Bande;  dass  iki  die 
Untersuchungen  von  Witte  und.  Zachariä  redUch'  ausgebeutet  wer« 
den,  versteht  sich  von  selbst.  Nenes.  findet  sich  nicht  ver^anssev 
eine  recht  übersichtliche  Zosammenstellung  aller  Quellen,  aus  dett«n 
wir  unsere.  Kenotniss  dieses  Rechttheils  zu  schöpfen  haben  (S.26Q 
—214),  dergleichen  Jodess  auch  schon  Witte  im  2.  Thefle  dev 
Heimbacb'sohcn  Anecdota  versucht  hatte;  femer  die  Rednetion  der 
Ton  Freher  publiclrten  Novellen  des  Basilius  auf  einzelne  Capitd 
des  Procblron,  die  derselbe  aus  Codex  Palat.  55  geschöpft  hat, 
was  Indess  schon  frühec  Richter's  krit.  Jahrbb.  f.  deutsche  RWissw 
1837  S.  1056  ff.  nachgewiesen  haben;  sodann  eine  ansführllche 
Keschreibuiig  des  Leo'schen  J^ovellenaaszngs  in  56  Capp»,  des 
einen  constanten  Anhang  «ur  Synopsis  bildet,  im  Laufe  des  l(k 
Jahrb.  bereits  hinzugefügt  und  offenbar  aus  derSanmloog  der  IIa 
angefertigt  worden  ist,  welche  nach  der  Venezianer  Hdscbr«  nm 
Scrimger  vollständig  herausgegeben  ist,  wie  sich  hauptsächlich  aan 
der  Reibefolge  der  Einzelstücke  in  beiden  Sannnlungen  ergibt  (die 
Ordnung  der  56  Capp.  Ist  nämlich  nur  durch  Weglassung  unnAtner 
Stucke  aus  jener  Reihefolge  entstanden  (S.  307—313).  In  Att 
Untersuchung  über  die  Gültigkeit  der  Leo'schen  Novellen  in  den. 
spätem  Jahrhunderten  wird  mit  Evidenz  nachgewiesen,  dass  das  von 
Cuiacius  (observ.  et  emendatt.  lib.  17.  cap.  31)  beigebrachte  Zeug-: 
niss,  dessen  Quelle  weder  Zepernick  noch  Heimbadi  d.  J.  nacbz«-* 
weisen  vermocht  haben,  ein  Passus  aus  der  sogen.  Synopsis  Minor. 
(y6fu(,iov  xaTa  avoi/^Tov)  unter  dem  Buchstaben  N.,  und  nur 
eine  Erweiterung  der  denselben  Gegenstand  betreffenden  Stelle  des 
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AiUbkk  Ut  (S.  318>  Vir  «e  Bisltteii  wM  Ihr  Ciebrnck  fivr  !ri 
dteft  SdioHflft  »ireito  fUmt  nadigewieseii,  was  vielleicht  mit  iitf 
AMicht  der  PrakMker  flker  die  AHeiBgAttigteil  des  GeseA%hodm 
MHuumMnkftSf tt  fo  dass  die  Novellen  im  Anhai^  der  SdMÜen  als 
GeaeUe  beiidchDet  werden^  derea  lahatt  dea  BasrUken  deri^irl 
(&  3ia-*^323).  Vaa  Bdmaoa  «ad  HarBieBO|Mil  wird  aaf  das 
BealiBHiileste  aachir^wiesea,  fflc  dea  leidem  freilich  aorai  TheH 
aach  dem  Vofgaage  roa  Reits^  dass  sie  eiat  aadere  Norelleft-^ 
aaanalaa^  beautat  kabeA,  ab  ia  der  Veaeaiaaet,  Handsefarift  tot* 
Uegt^  Mem  die  tob  bcldeo  SchrifUteUera  aag^effibrien  MoTettea* 
addea  ateht  aiü  4er  ReibelUgie  der  Sttteke  |a  der  geaaaatea 
Saaiadaag^  ilereiasUnMien,  aacb  aMushe^NoveHeD  aag efiltt  werdea, 
die  I  in  der  letztem  keinen  Plata  gefvadea  haben  (S.  33a*-^98).  w 
Ia  dee  Abhaadiong^  iher  die  Mettiode  desReditssMiaBis  in  4er  Ter« 
tteg^  Perhide  (&  36ä---ä7S.>  wM  der  fastwfthreade  Gebraodi  der 
laiitinim  Hechlakächer  in  4€r  The«de  nad  Praxis  spedell  nach^ 
gewiiwai;  aaaieatUob  für  die  Digesten,  d.  h.  ftir  die  grieeb«  Pai^ 
dasteriieai^ekang  des  Ste|»hanas  bcaierht,  dass  aach  die  SchvM^ 
stdlcir  des  10.  and  11.  Jahvk  bemftht  waren,  die  karagehaUeae« 
Bfauwlsfttae  «dea  BasiUkeatextes  fhrar  UaFerat&ndMchkeit  halber  aas 
dam  KniBiiaBifnhangeder  Jaatiniaa^Beghteqaettea  aa  eriiotera;  end-^ 
lieh  whrd  die  Ferrtdaaee  d»  Hechtsoadmichts  and  das  Forlbesteten 
der  UidveffBilftteB  aas  don  Slcagnissea  des  AttaMaia  o.  And.  nacb-^ 
gawieaen«.  Die  Pjirataebeiten  iber  Reohlsqu^en,  weUhe  dlesetf 
Periade  aageliöaca^  besptiefat  iler  Vf.  gana  nach  de»  üntei^sa^ 
changen  SUdiartfs^  uad  wejm  er  in  diesem  Absebnltle  aatb  ga» 
aichta  Nenea  nttantheaen  gewnsst  hat,  so  verdient  e»  dodi  scbaar 
A&erkeimmig,  dass  er  d!a  in  verschiedenen  SchrMtev  d«s  feis- 
mgew  DeutAolen  Beratreaten  Forgchmigsresaltate  mit  so  viel  Kiai^ 
hdl,  Pr&oisiQa  and  UeberBldtlieUieii  susanmieagesleUt  hat.  Socvst 
ist  die  ftede  von  der  fmimp^  iwv  v6pi»w  des  Ramsnm  LecapaaaB 
ia  50  Titeia,  geferti^  am  du  J.  990  (S^  $73-^.381)  and  lima 
Veaarbekaa^ea,  aatar  denea  ani  Beeht  der  an  selbslsandigen  Bf* 
günasnfl^ » so  reiche  Codex  Bodiej.  S3S&  htrvorgehsben  wMki 
nach  dar  Titslfolge  eeseheini  er  als  dae  Omdibatloa  der  BpMome 
mtt  dem  PreteUron  (&  äS2-^87)^  aadami  rw  ikts  BmgestaltBat 
der  Bdage  dm  Leo  and.CafBatanthKis,  von  dtt  mfaidestwM  dr^ 
gWcMUnalge  BeaiMtongeo  nachgemosen  weiden,  die  eine  nasb 
dem  Inhali  dres  PraoUro»  mit  einem  constaatea  Aabaag  iitr.  dem 
Handaehriften,  der  auch  das  Pünaliott  and.  die  Lex  Bbote  aMf« 
genommen-  hat,  nsd  einigem  Disf^ilioaen  am  Kade  des  18.  Tileisv 
weiche  in  den  andean  Bearbeltungeä  aicht  vorkomme«  aad  as  die 
deotscbreehUichen  GompoaitiQDen  bei  Verbieehen  crhiaer»,  de»  Yf. 
aber  al^  ein  GiaAiss  der  slawiseheft  oder  mohammedam'sciiM  (?) 
Gesetagebong  gelte. (&  3»l--dt2);  endlich  von  de»  Veru 
arbeitungen  des  .Proohinm  and  der  Epanagvige,  die  In  manchew 
Handsd^if^en  za  gegenseliiget  fi^gtosong  gedient  haben  (S.  4t6 
— *435).     Nicht  ohne  Iniciease  ist  fefiier  die  Uotevsaehimg  nier 
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die  SjMpsis  BasBkontm,  deren  Alter  Mck  der  ADdobt  Witte*« 
liesUmBit  wird  (S.  431— -406) ;  ipemwer  beepreclm  wird  Ihr 
coasUiiter  Aobang  tob  fremdartigea  ScIirifteB  In  den  Mee. 
BBd  dessen  alhnälig«  Eotatebuner  im  EinseiMni  genaver  naehge» 
wiesen,  wo  die  bereits  ren  Witte  »afgeetellte  Aoekht  mb  den 
Apparate  ZacbMria's  ilire  rolle  BeglaBbigBBg  erhält»  ÜBter  den 
HöBOgrapfaieB ,  Ae  der  Periode  aagebdreB,  werden  lierrorg«* 
koben  4er  ron  Heimbacb  beraaagegebeBe  Iraetatiis  de  pecBÜls 
(&•  457 — 459)  BBd  der  damit,  wie  es  scfeiat  BBsanNBenhiBgende 
Tractat  Aber  PCaadnehaiden ,  dea  Zaeharü  ans  der  Beiag^neaeff 
Naveilenbandaclirift  nad  dea  ParatMia  iea  Prodiiroa  anctam  «dM 
liai  (S.  459  f.);  erwibnt  werdea  dann  nadi  ciaife  weniger  beden«« 
tende  Sachen,  die  grfoateathdls  BBgedraekt  eiad*  VBHIg  an»* 
braarbbar  sind  die  Bea^rkaagea  des  Vfs.  aber  die  Pehra  dea 
Romanas,  die  doeb  woU  nicht  Uosa  au(  drei  Seiten  büte  abge^ 
fecUgt  werden  dfirfea  (S*  474*^^76)  and  nur  aaa  den  gekgwtlleh 
bdi^annt  gewordenen  BemerhaBgen  BiBdini's^  Witle'a  nad  K^bariTa 
über  die  FioreBüa.  Hdscbr«  berchrieban  wird«  Schade,  dass  blef 
ntebi  die  Zacbari&'scben  SammlaDgea  b^antzt  werdan  sind,  dia 
behanntliob  eine  roUstttadige  Abschrift  dea  Ms.  e«thaUen.  So 
musste  es  ihm  denn  aacb  verbargen  bleiben,  daas  das  aagadmckte 
Werk  aocb  bedeotende  Sapplemtate  aar  WiederberateUaag  Ars 
verloren  gegaagen^n  Baidikeabüoher  an  die  Hand  gibt,  wiihr  aa 
die.  leipziger  Ausgabe  noch  naebträgli^b  aasbeatea  aolL  -^  Den 
Schlaas  dea  Bandes  biUea  die  UnterftochaBgea  über  dea  Codex 
GaBoaap  der- gviech.  Kirche  and  die  UrobmeebUicbeB  Arbeite« 
diee^f  Periode  (S.  477 — 494)  und  die  LebönsbaschreiboBgen  ete-> 
ndner  berahater  Juristen,  die  freiliob  nach  der  Sp&riiohkeift  dea 
Qaellenmaterials  aar  sehr  dttrftlg  aosgelallen  sind  (S»  459  bis 
Bade).  In  der  auerst  genaanten  .^heilang  aucht  det  Vf^r 
die  riülnSlIge  Vermehraag  des  SjataguNi,  was  mit  deta  Nomo»^ 
oanon  ki  14  Titeln  urspraaglich  Ein  Buch  gebildet  hat,  wwa 
dieser  als  Realiadex  aar  den  Schlüssel  abgeben  sollte,  bereila 
für  das  Zeitalter  vor  Photlos  nachsuw^en.  Er  braacht  na  dle-^ 
Bmk  2wed(e  aicht  obae  Geschick  auf  der  einen  Seite  daa  von 
Eldnhack  (!ävexä.  4L  p.  299  seq.)  herausgegebeie  Wefkeben: 
nt^l  räv  iv  x^  vo^onamvMy  was  Syatagma  and  •  Nomocaaoa  vei^ 
Mondet;  feraer  die  Zeugnisse  der  idtormi  Handschriften,  wddra 
das  Syntagna  in  seiner  orsprIIngiidMn  Reinheit  erbalten  haben^ 
andererseits  weist  er  die  allmälige  Vermehrung  dieses  Prototyps 
ans  den  neu  hinzugetretenen  Rechtsqaellen  der  Kirche  dadurch 
nach,  dass  diese  Quellea  in  Handschriftea  bald  ttls  Anhang  %n 
jraem  fungirea,  ba)d  awtsohen  die  Elnzelstücke  des  früheren  Be- 
trags wlllkuriicb  eingeschaltet  werden  — *  und  das  Alles  zwar  in  Mss»., 
die  entweder  die  Vetmehrongen  des  Photius  nicht  enthaiiea,  oder 
diese  von  dem  früheren  Bestände  des  Sjntagma  genau  abgetrennt 
liaben.  Diese  allmäligen  Vermehrungen  des  Syntagnia  mit  Ein- 
soUnss  derer,  welche  von  Photius  herrühren,  sial  dem  Patriarehen 
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Veranke^itog  iaa«  gevroeieB^.  daa.  allen. NtvoeanDOta  ]4*TKelB, 
welcli0^.  diese  Vermehnmijpni  sclioi)  nach  chronplo^ischcD  GKüoden 
iiiclit  bej^cksichUflKB.  konnte ,  von  Neuem  dorchauaehen.  und  aas 
de« .  MtB  UAMgeLommencii  .Qaellen  zu  erginaen*  Daneben  bat  er 
dier  auch  in  den  ParaUelateüea  der.  Civilgeaelae  Vieles  uacbg&r 
In^en  und  auf  eicK^neFauäi  hin.ergdoit;  namenUicb  scheinen  alle 
Uer  verkemmfioden  Citate  ana  der  Samnihing  der  168  von  seiner 
Hand  au  sein,  was  bereits  Heimbacb  d.  J.  ana  der  eigenthümlichen 
Aoacblnsfl weise  dieser  Citaie  an  die«  des  altem  ^iammlers  darsaUinn 
geaiicht  batte.  Ob  der  AnacJiluas. /der.  drei  bekannten  Sammlungen 
der  Clvilgesetaet  welche  die  Kkcbe.  berdhien,  an  den  Nomocanoo 
des  PhoUtts  Ten  dieeem  benriibctf  dävnber  erklärt  sjcb  der  Vf.  nicht. 
Wenn  wir.  geiMgi  slnd^  die  oben  ^»^äbnte  Sclirift  negl  xwv  iv  x^ 
yoiiomwiyio 'ÜB  ein  trenes  Abbild  des. Ursprung^.  Nomoeanon  zo 
betrtehlen, .  ao  würden,  wir.  nadi  dem  Ziengnisae  derselben  anxo- 
nehmen  bähen,  daaa  der  Yorpbotiaaiache.Naniocanon  in  14  Tltek 
v#a  diesen  drei  eirUrecMHobea  Sammloaigen  einaig  und'  allebi  die 
(^ottectio  87  Capp.  aiAangaweise  aafgenonmen.babe;  dass  Photiäs 
nnr  ^ic.  Colkelio  25  Capp.  nnd  die  CoHectio  oön&t«  ecclesiast.  des 
Pseudo-Balsamon  hinangefOgt  habe;  dass  endlicb.die  in  aflen  Hand- 
aekriften  tiberelnsUmmende.Beibefoige.  dieser.  Sammlungen  dorcliaus 
nkbt-nnlUlig  Ist,  6ondem.  wabiscbeinUcfa  auf  einem  wob/  durch-- 
dnchttn  Plane  des  nieüns  bembt,  der  diese  Anhänge  nach  cbro- 
noleg.  Cü^andsat7ien  geordaiet  bat.  Wesigsfens  ist  die  CoUectio 
87  Capp»  enlsdUeden  äUerrala  die  Sammlatog  des  Pseudo-Balsämd, 
die  ja. Stücke  ajis  Atbanasaus  aufglommen. hai^  dessen  schriftstel- 
leriscbe*  Thfttigkeit  emi  «nier  Jnstia  begann.  Nicht  mi^  gleicher 
Sicherhieit  läset,  ejob  das  iKeitalter  der  (>llectia  25  Capp.  ausnut- 
ieln,  allein  tbeils  aetgt  die  rohere,  nrsprtDgiichere  Gestalt,  in  wel- 
dier  bi6r  die  aofgenommenen  Stücke,  nntg^beilt  weiden^,  ein.  hohes 
Alter  .an.;  theils  lässt  ,sidi  ans  der.  Nichtaufnahme  vieler  Justi- 
nianischen Noirellen  rein  kivcblicheh  Inhalts:  mit  Sicherheit  danurf 
sdiUeasen^  dass  .sie  noch  .bei  Lehaeitea  dieaea. Kaisers,  angiefertigt 
woriden.  .  Und  daan  würde,  ibüe  Voranstellmig  im  dreigliediig^n 
Anhange  des  Nomooanen.zil. dessen  chronologischen  Griindprloeipe 
etimmen»  VTir  schHessen  diese  Anaeige.jpit. dem. W^unsche,  dians 
der  3.  ^und  wahrscheinlich  letzte  Band,  der  die  Geschichte  de« 
Htaisehea  Rechts  im.  b^^äaün.  JSIittelaUer  ton  1028  bis  anf  «Ue 
Zerstörung  ConstantindpeJs  ehalten  soll,  nicht  gar  lange  auf  &eh 
mög«  werten  lassen«  ;      / 

Medicin  und  Cbirtirgief 

[5108]  Die  Lehre  Toh  den  unWotigen  Operationen.    Ahaematurgie.    Ein  Hand- 
tMicfa  for  praktiaciie  Aerzte  und  VVondäratd  vooDr.  Seftni».  Itrunn  finfilmllrfia , 

prakt,  Arzte,  Operateur  u.  Geburtshelfer  ?a  Grel^enbfsrc^   '^  Bde.    Leipzia, 
O.  Wigand.     1844.    IV  u.  632,  608  S.  gr.  8.    (3  fhlr.  10  .Ngr.) 

Wie  schon  dei;  THci  andeutet,  liefert  der  Vf.  eine  syatematiache 
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ZusanoienstelloBff  «od  Besdireibaiier  aller  derJeDi^eo  Operattoiea 
HDd  Handg^riffe,  welche,  nicht  bloss  io  streng  dhirargfscher  Bedei-^ 
tshg,  ohse  bloUge  TreonoDHT  des  ZosamneDhaDg'es  organischer 
Theile  vollfahrt  werden  und  einer  besonderen,  umfassenden  Bear« 
beltnng:,  gegenober  der  Lehre  von  den  sogen,  blailgen  Operatio«- 
nen,  bisher  noch  nicht  gewflrdigt  worden  waren.  Ke(.  hat  dieses 
anfängliche  Werk  mit  Vergnügen  gelesen  und  mannicbfache  Be- 
lehrung ans  demselben  geschöpft;  er  ist  fiberaengt,  dass  die  Ab« 
sieht  des  Vfs.,  dem  prakt.  Arzte  Das  tn  einer  wohlgeordneten  nnd 
fasslichen  Uebersicht  zu  liefern,  was  er  bisher  meist  in  vielen 
Werken  und  Zeitschriften  zusammensuchen  mosste,  oft  wohl  auch 
gar  nicht,  oder  nur  oberflächlich  erwähnt  fand,  vollkommen  erreicht 
worden  ist,  und  dass  ihm  ffir  die  gelungene  Ausführung  eines 
wahrhaft  nützlichen  und  zeitgemässen  Unternehmens  Dank  und  An- 
erkennung nicht  ausbleiben  wird.  Als  besondere  Voraflge  des 
Werkes  sind  noch  die  consequent  durchgefllhrte  Systematik  und 
die  Gleichartigkeit  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Abschnitte  her- 
Torzuheben.  Der  Vf.  hat  sich  nicht  verführen  lassen,  da,  wo  er 
Blassen  von  Vorarbeiten  fand,  ein  Capitel  auf  Kosten  des  andern 
ausführlicher  zu  bearbeiten  und  durch  zahlreiche  Citate  zu  glänzen. 
Im  Gegentheil  muss  es  als  dankenswerth  anerkannt  werden,  dass 
er  bei  solchen  Gelegenheiten  (wie  z.  B.  bei  der  Lehre  von  den 
Hernien,  Luxationen  und  Fracturen)  das  Wichtige  und  wahrhaft 
Brauchbare  hervorhob,  das  Veraltete  und  als  unzweckroässig  Be-^ 
fnndene  hingegen  nur  einer  kurzen  Erwähnung  würdigte.  Dafür 
werden  aber  anscheinend  unbedeutende  Gegenstände,  sobald  sie 
nur  in  ihrer  Art  von  Wichtigkeit  sind,  mit  rühmlicher  Genauig« 
fceit  behandelt,  wie  z.  B.  die  Menge  der  kleinen  chirurgischen 
Verrichtungen,  deren  Erlernung  in  der  Regel  mündlicher  Tradition 
and  eigener  Anschauung  überlassen  bleibt.  Der  Vf.  spricht  überall 
ab  erfahrner  Chirurg;  eine  25jährige,  ausgebrelteie  chirurgische 
Praxis  setzt  Um  in  den  Stand,  in  den  meisten  Fällen  ein  Urtheii 
ans  eigener  Erfahrung  abzugeben,  und  zwar  dürfte  sich  dasselbe, 
nach  des  Ref.  Ansicht  wohl  grösstentheils  des  Beifalls  der  Fachge*- 
Bossen  erfreuen.  Ihm  eigcnthümliche,  sich  stets  durch  Einfachheit 
und  Zweckmässigkeit  auszeichnende  Ansichten  und  Vorschläge  An- 
den sich  überall  eingestreut,  z.  B.  in  dem  Cap.  von  den  Knochen- 
brüchen.  Jeder  Abschnitt  wird  durch  allgemeine  Betrachtungen 
eingeleitet,  Indication,  Contraindication  und  das  einzuschlagende 
Heilverfahren  mit  allen  Cautelen  besprochen,  eine  historische  Ueber- 
sieht  der  einschlagenden  Curmethode  gegeben,  dann  vom  Allge- 
meinen auf  das  Besondere  übergegangen  und  mit  Aufzählung  der 
einschlagenden  Literatur  geschlossen..  So  viel  üher  das  Wie  der 
Auffassung;  was  der  Vf.  gegeben,  würd  man  aus  nachstehendem 
kurzem  Abrisse  des  Inhalts  abnehmen,  der  bei  diesem  Buche  um 
80  noth wendiger  erscheint,  da  es  auch  Einiges  enthält,  was  man 
dem  Titel  nach  nicht  in  demselben  suchen  sollte.  Ref.  rechnet 
hierzu  ganz  besonders  die  den  1.  Abschnitt  bildende  Lehre  von 
11.  1845.  35 
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der  diagnostischen  Technik,  aid  dass  Aet  Vf.  seihst  gefohlt 
hat,  es  indge  hier  und  da  die  Anfnahme  dieser  Technicismen  anter 
die  ^^anhlaUgen  Operationen^^  ^]^  etwas,  nicht  nar  dem  Spracfage-« 
brauche  Widerstrebendes  betraclitet  werden,  beweist  die  §  6  eFen* 
tnell  versuchte  Vertheidig-ongr  dieses  Verfobrens  g:6geD  etwaige 
Ausstellungen  durch  die  Eritiir.  So  bringt  nun  das  1*  Cap.  der 
1.  Abthell«  die  Anleitung  zur  Benutzung  des  Gesichts  fltar  diagno- 
stische Zweclie  (Ocular-Inspectlon ,  Anwendung  der  Loupe,  das 
Messen  und  Modeliiren) ;  das  3,  die  des  Gehdrs  (Auscnltation, 
Percusslon,  Snccnssion,  Antophonje);  das  3.  die  des  Geruchs  und 
Geschmacks,  das  4.  die  des  Gefühls  (Untersuchung  mit  der  Hand, 
PnlsfQhlen,  Sondiren)«  In  den  folgenden  Capp.  (5,  6  und  7)  he-- 
sch&ftigt  er  sich  mit  den  speciellen  Untersuchungen  der  Augen^ 
des  Ohres  und  der  Mund-  und  Rachenhohle,  behandelt  im  8*  sehr 
ausffihrlich  und  fasslich  die  Untersuchung  der  Harnblase  mitteb 
des  Catheters,  im  9.  die  der  Schede  und  des  Muttermundies  und 
im  10.  die  des  Mastdarms.  Ref.  bemerkt  bei  dieser  Gelegenheit^ 
dass  alle  geburtshülfliche  Operationen  im  engeren  Sinne  des  Wortes 
TOn  dem  Plane  des  Vfs.  und  ganz  mit  Redbt  >  ausgeschlossen  ge- 
blieben sind.  ,  In  die  2.  Abth»  fallen  die  Technicismen,  welche  hA 
der  äussern  Anwendung  physikalischer  Agentien  nothwend^  wer-r 
den.  Die  Technik  bei  der  äusseren  Anwendung  von  HeHpotenaeii 
iberhaupt  nennt  der  Vf.  Pharmacoprosblaesis«  In  diesem  AnschnUie 
zeigt  sich  sein  Unternehmen  als  besonders  dankenswerth ,  da  es 
eine  Menge  Gegenstände  OberstchUich  rereinigt,  die  in  der  Regel 
eine  Doctrin  Immer  der  andern  zuschob,  well  kefaie  sich  zn  Auf-* 
ilahnie  aller  hier  einschlagenden  Objecto  berechtigt  und  Tcrpfilclitet 
fQhlte.  Cap.  1.  Die  örtliche  Anwendung  verschiedener  Tempefa->- 
turgrade  (das  Brennen  durch  Glüheisen,  Moxa,  Kalium,  SchweCel 
und  Schiesspulrer;  die  verschiedenen  Arten  kfinstlicher  BiasenlA^ 
düng;  die  mannichfache  Verwendung  eines  Wärmegrades  rom 
36—35''  R.;  die  örtliche  Anwendung  der  Kälte).  Cap.  2.  An- 
wendung des  Druckes:  a.  als  Heilmittel  bei  Entzändungmi,  k  ak 
solches  bei  Pseudoplasmen  und.  Exitravasaten  (Cephalaematoma, 
Wassersuchten  etc.),  c.  bei  Geschwüren  (freilieg^den  und  fistu- 
lösen), d.  bei  Nervenkrankheiten;  als  Mittel  (e.  u.  f«)  die  Circn* 
lation  in  Arterien  und  Venen  zu  Jieschränken  oder  aufzuheben,, 
g.  und  h«  zu  Radicalbeilung  der  Nabel-,  Leisten-  und  Schenkel- 
brttche  (hier  die  Lehre  von  den  Bruchbändern  und  der  V^rscUles^ 
sung  des  Bruchsacks  dureh  Ligatur  u.  s.  w.);  ;i.  vom  Dhm^  ala 
Mittel,  um  das  Absterben  der  organischen  Substanz  su  erbngen 
(Heilung  der  Fisteln,  Atresien,  Entfenning  von  Aft^rbüdangen  anf 
der  Oberfläche  des  Körpers  oder  in  den  nach  aussen  mllBdettden 
Höhlen  desselben,  so  wie  von  ganzen  Körpeiibeilen  dureh  die  U^. 
gatur;  Operation  des  widernatttriicfaen  Afters):  k«  von  der  anblv-^ 
tigen  Ausdehnung  verengter  natürlicher  oder  künstlicher  Canält 
durch  den  Druck ;  1.  Anwendung  des  Drucks  zur  Trennung  der- 
organischen  Faser,,  m.  das  Massiren,  n«  Anwendung  des  Luftdruckes 
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als  Heilmittel.  —  Cap.  3.  Die  Anwendung  iet  aaf  die  Gesetze 
der  Bewegung  and  Rahe  gegrünieien  Apparate  in  der  Medicin. 
a»  Bas  Krankenbett  (ein  sweelmäMiges,  nacli  des  Vfs.  Angabe 
constrairtea  und  mit  efaier  einfaclien  Vorrichtong^  aiim  bequemen 
Heben  der  Kranken  versehenes,  wird  S,  472  besehrieben};  b.  der 
Krankentransport;  c.  und  d.  Bewegnng^-  und  Befestfgangs-Appa- 
raie  fUr  Irre.  —  Cap.  4.  Die  Anwendung  der  Elektricitftt,  als 
Reibongs-  und  Contact^Rlektricitftt,  filektropunctur,  Eiektro-Che- 
mismus  und  Elektro^Magnetismus.  Ref.  sähe  dieses  Cap.  lieber 
an  eher  anderen  Stelle,  z»  B.  naeb  Cap.  1.  —  Cap.  5.  Anwen- 
dung des  Mineralmagnets,  Cap.  6  des  tbierischen  Magnetismus,' 
Cap.  7  und  8  Application  der  Augengläser  und  Hörmaschinen.  — 
Mit  der  3.  Abtb.  beginnt  der  %  Band  des  Werkes.  Sie  beschäf- 
tigt sich  mit  den  Knnstgrifen,  welche  die  äussere  Anwendung  von 
Heilstoffen  erfordert,  und  zwar  in  den  5  ersten  Capp.  mit  dem 
iiinreiben,  dem  Eintröpfeln,  Einpinseln,  Einstreuen  und  Einspritzen 
(von  letzterem  13,  nach  den  betreifenden  Organen  unterschiedene 
Verfahrungsweisen).  Das  6.  Cap.  ist  ron  besonderer  Wichtigkeit 
und  Umfängllchkelt;  es  schliesst  das  Ganze  der  Anwendung  der 
B&der  in  sich.  (I.  Wasserbäder.  A.  Gand»äder,  a.  kalte  Ganzbäder, 
b*  warme  Ganzbäder.  B*  Bäder,  wo  das  Bademittol  bloss  an  den 
Kdrper  gebracht  wird.  C.  Thellbäder.  11.  Wasserdampfbäder« 
5  Speciest  —  III.  Rauch-  nnd  Qualmbäder.  IV.  Bäder  aus  trock- 
nen, festen  und  fast  weichen  Stoffen.  V.  Bäder  in  imponderaUen 
Flfifisigkeiten«)  Cap.  7.  Die  Einftthrong  fester  Körper  in  Höhlen 
als  Träger  Ton  Heilstoffen.  Cap.  S.  Die  Application  des  Pfiasters. 
Gap.  9.  Die  endermatische  Application  der  Medicamente.  Cap.  10. 
"Die  Anwendung  der  diellant  ritzenden  und  S^ugmittel  (einschiiess- 
Heb-  der  Pustel-  md  könstU  Gesehwiurblldattg)»  Cap»  II.  ^  Anwen- 
dung der  Aetzmittcl.  Pie  bekannte  Benotsung  derselben  zn  man^ 
Bkhfachen  Heilzwecken  veranlasste  eahlreici^  Unterabtheilungen, 
die  der  Vf.  analog  denen  in  dem  Capitel  Tom  „  Druck  ^<  geordnet 
Hiid  ausföhrlich  besprochen  hat.  Cap«  10  und  11  halten  100  Sei- 
ten« «^  Die  4«  Abtb.  vereinigt  die  Technicismen  in  sich,  weiciie 
aor  Wiederelarlcbtung  dislocirter  Körpertheile  nötbig  werden. 
Cap.  1.  Repositmn  dislocirter  Weichtbeiie.  1.  Reposition  derVer- 
sdiiebungen.  (Besonders  genau  und  fassUch  die  Beseitigung  der 
Paraphjmose).  lU  Reposition  der  Vorfälle«  III»  Reposition  der 
Bräche  (klare  Darstellung  der  Bedingungen  zur  Einklemmung  nnd 
des  bei  der  Taxis  einausohlagenden  Verfahrens)*  Cap.  2.  Die 
Reposition  verrenkter  Knochen«  HI.  Unterahtbenniigen  nach  Maass- 
gabe der  eioeeioen  Gelenkpartien.  Cap»  3-  Die  RepotlUon  zerbro- 
chener Knochen.  In  den  auf  gleiehe  Wei^e  gebildeten  70  Unter- 
abtbeilungen  behandelt  der  Vf.  auf  130  8«  die  Lehre  von  den 
Fraetureo  und  deren  Einrichtung  lind  Verbänden  auf  die  befriedigendste 
Weise.  Cap.  4»  Die  Hellung  der  Verkrümmungen  auf  unblutigem 
Wege.—  ()'  Abtb.  Die  Technicismeq,  welche  zur  Entfernung 
fremder  Körper  nötUg  werden.    C%p.  1.    Entfernung  fremder/ Iw 

35* 

Digitized  byVjOOQlC 


484  Geschiebte.  [1845.. 

ile  natttrlicbei  HöMea  dngeilraBgeiier  oder  ki  ihnen  oraeagter 
(fester)  Körper.  Hierbei  die  Lekure  ron  der  Steinaertrümmeniim^ 
In  der  Blase«  —  Cnp.  2.  Entfemong  lässiger  Stoffe  aus  Höiilea 
des  nenseUichen  Körpers.  Cap.  3*  Entfernong  iremder  Körper 
Ton  der  Oberfläche  des  Körpers  cnd  aus  Wunden.  —  0er  elegante^ 
an  die  Eraeogolsse  der  Wiener  Pressen  erinnernde  Drocl^,  ist  mit- 
«aler  dnrch  Fehler  reranstaltet,  welche  aufs  Nene  üe  Nothwei- 
dlgkelt  beweisen,  mediclnische  Werke  dnrch  JHiUiner  vom  FadM» 
nach  der  Correctwr  revidiren  zn  lassen.  Hef.  erwähnt  nur  S.  154} 
wo  bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  der  Wiener  Aetzpaste  ,,Aets- 
fcalli"  st  Aetakali  gedruckt  ist,  und  Tb.  11.  S.  587,  ,,centripedal''. 

Geschichte. 

[&MS]  Recherche«  sur  leg  Etablissements  des  Grecs  en  Sicile  jasqo'lt  U 
r^duction  de  cette  tle  ,en  Province  Romaine,  par  WUMttmlr  Bmt 
do  Psresle.  Memoire  couronn^  en  1849  par  l'Acad^mie  des  inscrtpdoiis  et 
MIes-lettres.  Paris,  imprin^  par  l'autorisatioa  du  Roi  a  rimprimerie  Royale. 
1845.    XXIV  II.  656  S.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Die  Prelsaufgabe  der  Akademie  der  Inschriften  im  französ.  In- 
slitnt  für  das  J.  1842  lautete  dahin,  es  solle  die  Geschichte  der 
griechischen  Niederlassungen  auf  Slcilien  geschrieben,  fhre  poli- 
tische Wichtigkeit  an  das  Licht  gestellt,  die  Ursachen  ihrer  Macht 
und  ihres  Reichthums  erdrtert,  dann  nach  Möglichkeit  der  Stand 
der  Bevölkerung  und  deren  Kräfte,  ferner  die  Art  der  Verfassun- 
gen, die  moralischen  und  Industriellen  Zust&nde,  und  endlich  die 
Vorschritte  In  Wissenschaft  und  Kunst,  die  sich  bei  den  Sikeliotea 
finden,  entwickelt  werden.  Der  Vf.,  dessen  Schrift  mit  dem  aos- 
geset^en  Preise  von  3000  Fr.  beehrt  wurde,  wHI  das  Yorliegende 
Weric  nicht  als  eine  Geschichte,  sondern  nur  als  das  Fundament, 
auf  welches  eine  gescbichtnche  Darstellung  mit  voller  Sicherheit 
fnssen  könne,  betrachtet  wissen.  Er  bat  seine  Arbeit  in  drei  Haupt- 
abschnitte getheilt.  '  In  dem  ersten  sollen  die  rorbandenen  Quellen 
erörtert,  im  zweiten  die  Ereignisse  In  ihrer  richtigen  Reihenfolge 
von  den  ersten  Niederlassungen  an  bis  auf  die  Zelt,  wo  SicIUen 
unter  die  Herrschaft  der  Römer  kam,  aufgestellt,  im  dritten  endlich 
soH  alles  Dasjenige  znsammengefasst  weiden,  was  man  gegen- 
wärtig unter  dem  Ausdrucke  „das  innere  Leben ^^  zu  begi^en 
pflegt.  Es  ist,  wie  bekannt,  iber  die  Sikelloten  schon  manches 
treltlche  Werk  an  das  Licht  gestellt  worden.  Daher  konnte  es 
för  den  Vf.,  welchem  man  das  Verdienst  im  Voraus  zugestehen 
muss,  mit  Umsicht  fast  AUes,  was  Ober  den  Gegenstand  vor  ihn 
gesagt  worden,  gelesen  und  benutzt  zu  haben,  nicht  allftuschwer 
sein,  efai  Resultat  zu  gewinnen,  was  Lob  verdient,  und  ein  Werk 
zu  schaffen,  was  eine  mehr  als  flnchtige  und  vorflbergebende  Be- 
deutung haben  muss.  Zuerst  wird  eine  Ueberdcht  aller  Schrift- 
steller von  Bippjs  von  Rhegium  an  bis  auf  Stephanus  von  Bjzanz, 
welche  Ober  siciliscbe  Angelegenheiten  sich  verbreitet  haben,  ge- 
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geben.  Der  Vf.  h&lt  sich  kläglich  von  dem  bloM  Biographischen 
fern  nni  hitet  sich  vor  der  sonst  wohl  gewöhsHchen,  in  sdoe  Un- 
lersochnng  aber  nicht  gdidrlgen  NoUsenkrtoerei.  Dagegen  sucht 
er  9  freflich  bei  den  verloren  gegangenen  Historikern  oft  nur  nach 
leideif  Andeotongen,  den  Chariäter  ihrer  Werke,  ihren  Umfang  and 
die  Zdt,  weiche  sie  nam  Gegenstande  ihrer  Darstellnngen  gemacht  ' 
hatten,  zn  bestimmen,  wobei  er  sich  so  eingerichtet  hat,  dass  der 
Text  in  gelehrten  Anmerkungen  eine  fortlaufende  Ausfilhrang  flndet 
itnd  die  nöthfgen  Beweise  empfingt.  Der  1.  Abschnitt,  wekher 
der  Sachlage  gemäss,  nur  kurs  im  Verh&ltniss  nn  dem  Gänsen  des 
Werkes  sein  kann,  schliesst  mit  einer  chronologischen  Ueberskht 
der  Schriftsteller  Ober  Sicilien  und  dessen  Geschichte.  De(  2.  Ab- 
schnitt dagegen  nimmt  den  bedeutenderen  Theil  des  Werkes  Aber- 
baupt  ein.  Er  hebt  mit  der  Bestimmung  der  Zeit  und  der  Ver- 
hältnisse an,  in  welcher  und  unter  welchen  die  Niederlassungen 
der  Griechen  auf  Sicilien  entstanden  sind.  Die  kretischen  und  troii- 
sdien  Colomen  stehen  oben  an;  beide  werden  ohne  Weiteres  als 
geschichtlich  erwiesene  Thatsachen  angenobmen.  Bei  der  nicht 
unbedeutenden  Ansahl  von  historischen  und  kritischen  Vorarbeiten 
über  diesen  Gegenstand,  blieb  dem  Vf.  im.fiansen  genommen  nidit 
-viel  mehr  als  das  Verdienst  einer  sichtenden  und  ordnenden  Zusam« 
menstellong  und  bin  und  wieder  noch  irgend  eine  kleine  Nachlese 
in  den  Resultaten  übrig.  Unmittelbar  an  diese  Darstellung  der 
Begrtndung  der  Colonien  ist  nun  eine  eigentliche  Geschichte  der- 
iselben  angeknüpft.  Denn  wir  finden,  dass  der  Vf.  sich  selbst  nicht 
ganz  treu  geblieben  Ist.  In  der  Etnleltnng  sagt  er,  sein  Buch 
solle  nicht  den  Charakter  eines  Ge3€hichtswerkes  tragen.  Dessen- 
ungeachtet  gehört  der  grössere  Theil  desselben  der  Geschichte  und 
sogar  der  descriptiven  Art  der  Geschichte  an.  Offenbar  hat  aber 
airch  die  Geschichte  der  Sikelloten  Elemente  genug  in  sich,  welche 
z«  dem  enlAIenden  Tone  einladen  und  gewissermaassen  sogar  hin- 
weisen. Der  Kampf  mit  Athen,  die  Zeit  der  Tyrannen,  die  auf 
die  Tyrannei  wieikr  folgende  Freiheit,  das  furchtbare  Ringen  gegen 
Karthago's  Uebermadht,  des  Agathocies  verwegene  Fahrt  nach 
Afrika,  der  Krieg  nwischen  Karthago  und  Rom,  Alles  dless  ge- 
währt ehi  so  lebensvolles  Bild,  das  auf  dramatischen  Darstellung 
entschieden  einladet.  Und  eine  solche  hat  der  Vf.  gegeben ;  sie 
ist  ladess  zsgleich  vielfach  durch  gelehrte  Anführungen  unterstützt. 
Besonders  sind  die  neuerlich  durch  Mai  bekannt  gemachten  Frag- 
mente mit  Umsicht  benutzt.  Für  den  Zweck  und  den  eigentlichen 
Standpunct  des  Werkes  haben  wir  Jedoch  diese  Geschichtserzäh- 
Inng  —  denn  eine  solche  ist  es  in  der  Tbat  —  ^u  weltläufig  ge- 
funden. In  die  3.  Abtheilung  hat  d^  Vf.  nach  Möglichkeit  viel 
aufgenommen  und  zu  erörtern  gesucht.  Die  Veränderongen  in  der 
Verfassung,  die  Fhansen,  die  Gultur,  [die  Industrie,  den  Handel, 
die  Bevölkerung,  den  Göttercultus  und  die  Feste  bat  er  in  den 
Kreis  seiner  Betrachtung  gezogen,  und  man  kann  wohl  sagen, 
dass  keine  Stelle  eihes  alten  Schriftstellers,  welche  nur  einten 
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AoheMuss  tthfr  dkeliotUche  Kqstäikle  zu  gekeo  rerspricbt^sBbc^ 
achtel  «nd  unbeantftt  i^^Heben  «eL  Dabei  iat  jedoch  der  Vf.  nkkt 
K'ewohot,  sich  in  kühne  Vemathtiiig«n  M  verlieren  und  verwe^^e 
Schlüsse  M  machen«  In  der  Rcsf  el  hält  ler  sich  se  nahe  ab  mogr-* 
lieh  an  das  Gegebene»  Bei  wanoheii  Puncteaf  %.  B.  aber  bdwtrie 
und  Handel,  konnte  iade^«  nach  bei  der  BeschaSeahiHt  »oaetet 
Qqell^fi  nichts  weiter  geschehen,  als  dass  eioe  Reibe  voa  Natiaea 
Kusammengestellt  wurde.  -  0er  Vf.  geht  dann  %n  den  sifceli^Uscliett 
Diclitern  über  (S.  483  ff.),  und  verfahrt  hier  ia  dersel^^  Wdse  wie 
in  der  EJaleituag  bei  den  Histarfkem  SIcBiens.  Er  sndit  %At  uad  Art 
der  Dlditungea  nach  den  cersireuten  Trttmaieni  vaa  Nachrichten  oad 
Angab^  an  bestWaaiea.  Bei  den  PhUoaapheii,  welche  Jderattf  falgen, 
setzt  er  deren  Sjsteaie,  freilich  durchgängig  aur  äusserst  kwra, 
auseinander  (S*  410  ff.J.  Die  JUedidaer,  Aheteren,  Geograi^Ma 
aiassea  sich  mit  einigen ,  noch  küraereo  Bemerkungen  abfiadea 
lassen.  Schätubar  ist  au .  diesem  Theile  der  Schrift  ein  Nacbträg 
über  die  siciUscbe  PaUagraphie  (S«  573  ff.)*  Bla^  Abhaadluag 
aber  die  Kua^twerke  Slciiieas  macht  den  Beschluss.  Der  allge* 
ifieiae  Werth  and  Charakter  dieses  W'erkes  -  besthnmt  sicli  dabl% 
dass  es  eine  kritiiscbe  VusaainensUdlung  alles  Dessea  Ist,  was  die 
Reste  des  Alterthuios  und  die  auf  die  gebauten  Forsdiaageo  der 
Neuzeit  uns  über  die  Sikelioten  geiassea  und  gti^Aem  hak».  Eia 
gut  gearbeitetes  Register  und  eine  Kaite  der  las^  werdea  übrigeaa 
den  Gebrauch  desselbea  sehr  erleichtert. 

{5410]  liebensbeBchrtibung  dn  Ersbiai^ofs  Ansgar,  kritkcfa  bearbeitet  vom 
Geo.  Beiar.  Klippel,  CoRrector  am  D^mgyanias.  au  VerdeSi.    Brauen, 

Gcisler.     1845.     XVl  ii.  256  S.  gr.  8.    (l  TU^;.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Historisdie  ForKbungen  und  I>ai»tdhingea  r#a  .u.]«.  m^ 
2.  Band. 

Der  durch  sein  persftaiiefaes  Wurkes  fär  aaiiie  Settgeoasaea  uail 
Nachkommen  höchst,  einflussrdcii  gewordene  A^paatd  des  Na^deaa^ 
Aasgar,  is4  währoad  des  gaaaea  MktelalterB.ANi  €esdiiolil8Gfarai- 
kern  ein  fortwährender  Gegenstand  der  Aufaierfcsaaikeit  gdiilebea, 
«ad  es  ist  diese  ihm  auch  In  den  letctreiftossenea  Jaliriiiuideiien 
bis  auf  die  neueste  Zett^  wo  wir  namentitdi  Neander,  Renterdahl, 
Dahlniann  and  Kraft  zu  rühmen  haben ,  erhalten  worden.  Nach  so 
vielen,  zam  Theli  sehr  tttchtigen  Voraiteitea  lia^  es  snch  Bon  der 
Vf.  der  yorlteg.  Lebensbeschreibiing  A.'s  aar  Aufgabe  gesteB^ 
aHes  von  Andern  ErzäUte  sorgfältig  zu  Jirfillen,  so  weit  der  besten 
(Quellen  Sina  nod  GehaU  es  gestattet,  4as  üebereiastinnncsde  and 
Bewährte  ia  den  Forschungen  «einer  Yovgttager  aufnanehnien  and 
aus  dem  durch  lebendige  und  innerliche  Auffassang  also  getiater« 
lern  Stoffe  das  BIM  4es  ausgezeichneten  Hannes  in  der  Art  her- 
rortreien  au  hnsen^  dass  nicht  nur  seine  Bego^isBe  tmk  Thalen, 
sondern  auch  sain  Charakter  und  die  TriebMtern  aefaies  Wfrkens 
dem  Leser  in  mdglichster  filarheit  vor  die  Augen  treten.  iJm 
diesen  S&wecfc  mit  SicheAeit  zu  erreichen,  liat  der  VC  die 
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fafcriidleA  Nichrichtei  über  Xwgnr^  die  >ir  seinem  vertrauteslea 
S<di«ler,  dem  nacbmalfgen  Erzfciscbofe  Rbnbert  und  einem  anderen 
nfebi  weiter  bekannten  Geistlicben  verdanken  (ab^edr.  in  Perts 
Jllon.  H.  G.  IL  765  sq.)  zur  Grundlage  seiner  Schrift  gemacht 
moA  er  «rtbeitt^  daw  in  diesen  Berichten,  obscbon  der  vorherrschend 
aseeiififcke  Zweck  eine  streng  cbronologiscbe  Anordnung  nicht  gc^ 
stattet  habe,  die  Begebenheiten  mit  solcher  Unberangenheit  be« 
schrieben  seien,  das«  sieh  die  historische  Wahrheit  leicht  von  Dem* 
Jeiilgen  scheiden  lasse,  was  die  Vffll  nnr  aus  dankbarer  Vorliebe  fOr 
ihren  Lehrer  gesagt  haben,  indem  es  der  kritischen  Forschung,  wenn 
«e  die  gleichzeitigen  Ereignisse  zn  Hülfe  nehme,  nicht  allzuschwer 
werde,  die  richtigen  Zeitbestimmungen  mit  Sicherhett  za  ermUtela» 
Nach  diesen  Principien  nun  hat  der  Vf.,  nach  dner  kurzen,  literarisch 
orientirenden  Einleitung  (S.  1 — 6)  das  Leben  Ansgars  (geb.  den 
8*  Sept.  801,  ge8t.8fö)  In  14  mit  Inhaltsfibersichten  bezeichneten 
Caplteln  in  gutem  Zusaoimenhange  erzählt  und  zur  Beurtheilung' 
der  voa  Ihm  gehandhabten  Kritik  die  Hauptbdegstellen  ans  Rim- 
beft  im  Originale  unter  dem  Texte  abdrücken  lassen;  mit  diesen 
wechseln  dann  hin  und  wieder  anderweitige  Quellenauszfige  und 
sonstige  historisch* literarische  Erörterungen  ab  ( — 162).  Ange- 
hängt sind  15  Beilagen  ( — 256)  weiche,  mit  Ausnahme  der  ersten 
(Von  der  Erbauung  des  Klosters  Corvey  In  dem  Sollinger  Walde 
Im  J«  815,  wie  auch  von  den  Stiffcsgebänden ,  wie  selbige  nach 
und  nach  aufgerichtet.  Von  J.  F.  Falcke.  S.  163 — 191.)  einzelne 
Poncte,  die  mit  dcni  Leben  Ansgar's  in  nüherer  oder  entfernterer 
Beziehung  «tehen,  urkondlich  erl&utern  oder  sonst  Literarisches  ia 
extenso  geben,  z.B.  in  der  11. Beilage  die  auch  anderweit  bereits 
dureh  den  Druck  bekannt  gemachte  IHgraenta  Anscaril.  Der  gan- 
»eti  Arbeit  ist  das  Gepräge  soliden  Flelsses  und  Strebens  anf- 
g^edrllckt.  Der  dritte,  vom  Vf.  h  Aussicht  gestellte  Band  die- 
ser Ustofiscken  Forschungen  soll  ^  Lebensbeschreibung  Otto's 
des  Erlauchten,  H^raogs  von  Sachsen  und.  Thttrlngen,  nebst  einer 
chorographischen  Untersuchung  über  den  ludolfinischen  Güterbe- 
rita bringen. 
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[WA]  AbriOT  des  I^beiu  tiud  Wirkens  Binanuel  Sw«denl>org'8,  übersetzt 
aus  der  Penny  -  Cyclopaedia  of  the  Society  for  the  Diffusion  of  Useful 
Knowledge;  mit  neuen  Urkunden  über  Swedenborg's  Leben  und  einer 
histor.  Untersuchung  seiner  12  firfahrungsbeweise  f9r  die  Unsterblichkeit 
und  fortdaaersde  Wiedererinnerungskraft  der  ^eele,^  terbunden  mit  einer 
Wardi|;ang  der  Berichte  und  Urtbeile  StiUme^t,  KUtpstock\  Herder's,  Kmt's, 
Wieland'i  u.  And.  Stuttgart,  Becher  u.  MuUer.  1845.  XII  u.  a52  S.  gr.  8. 
(1  Thlr..  15  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.t  Zwölf  uiumstossliche  Erfahrungsbe weise  für  die  Unsterb- 
lichkeit der  Seele,  oder  Abriss  des  Lebens  u.  s.  w. 

EröiTne«  wird  diese  Schrift  mit  der  Uebersetzung  der  beiden  Ar- 
tikd:  Swedenborg  wid  Swedenborgianer  aus  der  auf  dem  Titel 
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Biber  beielchnften,  onter  Lori  Brovglum'i  liriiiiiiir  4Hrddie&HMi4eB 
Encjklopädie  (Vol.  23.  S.  397  ff.),  denen  aweokn&ssiff  der  At^ 
tikel  Ober  Swedenborg's  Vater,  den  Biscbof  von  Sbira  Jasper 
Swedber^,  aas  derselben  Oaelle  (S.  378)  be^efdgt  wM,  ver-^ 
niebrt  alsdann  mit  einer  Nacbricht  des  Letzteren  llb^  sein»  SMmr, 
aus  einem  noeb  nlcbt  benutzten  Manoserlpte  der  GyamaMaUriblio-^ 
thek  zu  Skara:  Biscop  Swedbergs  Lefremebeskriftiiiig^  »t  honom 
sjelfvan  författad;  so  wie  mit  einigen  andern  JHitthellvn^en.  IKeas 
Alles  bildet  den  Inbalt  der  rorlieg.  Schrift  bis  S.  75  und  ^bt 
zusammengenommen  Ansführiicberes  nnd  -  Gcnaaeres  über  Sw.'s 
Lebe^isumstände,  als  man  sonst  in  den  znm  Nacbscblagen  bestknm- 
tcn  HQlfsihltteJn  zu  finden  pflegt.  Den  übrigen  Raom  der  Sdirift 
fttllen  theils  mehrere  bisher  nnedlrte  Memorabilien  aas  Sfir.'s  Leben, 
jedesmal  mit  genauer  Angabe  der  Quellen,  aus  welchen  sie  ge- 
schöpft sind,  theils  die  Wiedererzähltfng  jener  hinlänglich  bekannien 
Daten  aus  dem  Leben  des  merkwürdigen  Mannes  (z.  B.  der  Ge- 
schichten von  dem  Brande  in  Stockholm,  von  der  verlegten  Quit- 
tung u.  dgl.  m.)  hin  und  wieder  mit  neuen  Beweisen  für  ihre 
Glaubwürdigkeit  verseben  und  durchflochten  mit  den  darüber  auf- 
gestellten Ansichten  nnd  gef&llten  ürtheilen  der  M&nner,  deren 
Namen  der  Titel  aufführt.  Der  ungenannte  Heransgeber  sagt  in 
der  Einleitung  S.  X:  „Wer  solcher  Beglaubigung  gegeniber  jene 
Thatsachen  gleichwohl  läugnen  wollte,  würde  sich  allerdings  lächer- 
lich machen  und  müsste  mit  demselben  Recht  alle  GesehiclHke 
läugnen,  nnd  wer  jetzt  Swedenborg's  Zustand  anf  blosse  TräonMürei, 
Phantasie,  Hallucination  n.  s.  w.  zurückführen  wollte,  würde  ^Hüit 
nur  verrathen,  dass  er  selbst  auf  dem  Wege  ist,  verrückt. zn  wer^ 
den^^  u.  s.  w.  Ohne  sich  gerade  dieses  Uriheil  toto  aotbku 'auf-- 
dringen  zn  lassen,  kann  man  doch  diese  Schrift  Allen,  die  sich 
irgendwie  für  Sw.  und  was  mit  ihm  zusammenhängt,  Interessires^ 
bestens  empfelilen,  da  sie  mit  ausgezeichnetem  Sammleiflebse  imd 
grosser  Genauigkeit  zusammengetragen  Ist  und  ihrem  Besitaer  viele 
einzelne  kleine  Schriften  entbehrlich  macht. 

[5412]  Vie  de  M.   FrayssiiiouB,    ^v<^que  d'Hennopoiis  par  M.   le   Baroir 
Henrion.    Tom.  I.  et  II.     Paris,  Adr.  le  Giere  et  Co.     iS44.    ^Vll   n, 

868  S.  gr.  8.    (9  Fr.) 

Unter  den  vielen  Titeln,  welche  der  Vf.  besitzt,  erscheint  andi 
der  „Membrc  de  TAcadt^mie  de  la  religion  catholique".  Unsere 
Leser  können  schon  hieraus  den  Geist,  in  welchem  das*  Bach  ge- 
schrieben, ziemlich  genan  beuribellen.  Indess  muss  man  dem  Vf. 
den  Ruhm  lassen,  dass  alle  heftige  Polemik  gegen  Akatboliken  in 
seiner  Schrift  fehlt.  Capefigue  hat  in  seiner  „Histoire  de  la  re- 
Stauration  de  la  branche  ainee  des  Bouriions^^  Frayssinous  als  einen 
der  bedeutendsten  und  -einflussreichsten  Männer  bingesteHt  onter 
denen,  welche  die  Katastrophe  von  1830  gewaltsam  herbeigesogeD, 
und  die  Beweise  für  diese  Behauptung  dargelegt.  Capefigue  kann 
aber  sicherlich  weder  als  ein  Anhänger  und  Jünger  jener  Revoliitioii^ 
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nnk  ris  ^  Geg«er'#e8  rtoiseiifii  KsthoIldmiiiAi  dem  er  gefen- 
würtlgr  inmer  laviere  LoMieder  siii^t,  anires^lieB  werden.  Ib  de« 
vtriiegendeB  Werke  erscheiBt  dagegen  FraysefnooB  geradebfn  als 
efii  Hefßgtr.  Abs  dem  bedeBieBdea  Umfange  desselbeB  kftnnie  maa 
wUrsfBB,  es  sH  hier  ehie  sehr  aBsfibrlidie  DarstellBBg  des  Lebeaa 
HBd  der  WirksamkeH  des  Bbchuls  gegebea;  allein  es  ist  dless 
dsrckaas  Bfcbt  der  Fall.  Der  Vf.  hat  ihn  aar  dadnrch  zBsammeB- 
g^ehrächt  nad  aasgeffllU,  dass  er  eine  aageraeine  Anzahl  voa  geist* 
lichea  Reden,  Briefen  and  Sendschreiben  desselben  bald  wörtlich 
oad  vollständig,  bald  in  weitläufigen  Anszfigen  anfahrt.  Er  be- 
trachtet Alles,  was  FrajssinoBs  niedergeschrieben  oder  gesprocben'i 
obwohl  es  in  der  Regel  weder  von  einer  besondem  Begeistemng, 
noch  von  einer  Üef^n  Wissenschaftlichkeit,  noch  von  sonst  etwas 
Aesgezefelmetem  Seogniss  gibt,  als  das  Nob  plus  altra  menschlicher 
Weisheit.  Die  Helligkeit  besteht  aber  besonders  darin,  dass  Frajs- 
smoBs  die  Unterwerfung  onter  den  römischen  Stuhl,  den  CereiBO- 
Diendienst  mid  das  Hönchsthum  auf  alle  Weise  stfitzt,  hebt  und 
trägt.  So  Ist  denn  freilich  die  Hdligkeit  um  billigen  Preis  zu 
haben.  ABch  aus  dea  bekauBteren  Schriften  des  Bischofs,  wie 
z.  B.  aus  dem  „Vrais  principes  de  l'^Iise  Gallicane^^  werden 
grössere  Auszüge  gegebea.  Bei  aller  Heiligkeit  weiss  indessen 
FrajrsslBOBs  selBe  Privflegiea  nad  Rechte  sehr  gat  zu  vertheidlgea. 
Obwohl  der  Erzbischof  von  Paris  sonst  sein  guter  Freund  ist,  so 
gerathett  sie  doch  beide  fiber  die  geistliche  Jurisdiction,  als  Fr. 
Grand-« AamoDier  des  Königs  ist,  in-  einen  entsetzlich  langen  Zank 
onten^ander,  den  der  Vf.  ia  einer  höchst  ermüdenden  Weitschwel* 
figkeit  wiedererzählt.  Auf  politische  Zustände  nimmt  das  Buch 
fast  gar  k^kte  ROcksichf .  Je  näher  die  Katastrophe  der  Julirevo- 
ItttioB  kommt,  um  so  zaUrelcher  werden  hier  die  Auszüge  aus  den 
geistlichen  Reden  des  Bisdiofs.  In  dem  Ministerium  Pollgnac  war 
Frajssinoiiä  bekanntlich  auch  nicht.  Man  hatte  ihn  fallen  lassen. 
Aach  die  Nachrichten,  weiche  der  Vf.  über  die  Stellung  des  Bi- 
schofs von  Hermopolis  als  Erzieher  des  H<frzogs  von  Bordeaux 
gibt,  sind  ungemein  dürftig.  Der  Vf.  betrachtet  sich  viel  weniger 
als  Geschichtsschreiber,  sond<Jm  vielmdir  als  Sammler  der  geist- 
lichen Reden  seines  Helden.  Frajssinous  starb  am  13.  Dec.  1841. 
Um  das  Buch  zu  füllen  sind  auch  viele  geistliche  Reden,  uild 
Schriften  seioes  Freutdes  Bojer  noch  getreulich  excerpirt 

[5413}.  BiographiBche  Quartalscbrift  für  Juoglinge  gebildeten  Standes.  Ent- 
haltend Jugend-  und  Biidungsgescliiqhten  berülunter  Gelehrten,  Künstler  und 
anderer  ausgezeichneter  Manner  nebst  übersicbtL  Darstellung  des  spätem 
Lebens  derselben.  Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  und  durch  Zusätze 
erläutert  von  Heiar.  Albertl,  Rector  des  Rutheneums  und  der  Büreer- 
schule  zu  Schldlz.  1.  Bds.  I.  Hft.  Daniel  Wy  ttenbach.  Leipzig,  Pönicke 
u.  Soha.    1645.    VIII  u;  88  S.  8.    (k  Bd.  in  4  Heften  I  Thlr.) 

Der  Vf.,  schon  durch  seine  ^^Briefe  eines  Vaters  über  das  Leben 
auf  Schulen  an  seinen  das  Gymnasium  besuchenden  Sohn^^  (Neu- 
stadt, Wagner.  1839.)  und  sonst  als  pädagogischer  Schriftsteller  wohl 
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bektnnt,  beabalcbiigt  in  einer  Qnartalciclirift  eine  fortlanlende  Reihe 
▼OB  BiograpIiieB  berfthmter  Männer  ans  dem  Geielirten-,  Künstler- 
and  Beamtenatande  n.  s.  w.  als  xweckm&ssige  Lectfire  für  wlssbe« 
^erige  Jangliage  gebildeten  Standes  beraaszageben.  Mit  Recbt 
behauptet  er,  dass,  w&hrend  man  in  neuester  Zrit  in  g^^osser  Man* 
nkbfaltigkett  fOr  eine  aasreichende  V^oHtsliterator  sorge,  es  gerade 
aafallend  an  zweckmässigen  und  anregenden  Unterhaltangsschrillen 
Ar  die  Jagend,  besonders  fttr  das  Jünglingsalter,  fehle,  and  nidit 
liagnen  lässt  sich,  dass  die  hier  in  der  Raillrirong  begriffene  Idee 
des  Vfs.  djesem  Mängel  wenigstens  von  einer  Seite  her  wirksam  ah« 
hilft.  Der  Einllnss,  den  die  Lectire  von  Lebensbeschreibangen  bedea* 
tender  Männer  and  tüchtiger  Charaktere  anf  die  schon  gerelllere 
Jagend  sa  machen,  das  Interesse,  das  sie  an  solchen  Lebensbildern  sa 
nehmen  pflegt,  wird  hinlänglich  durch  die  Erfahrung  bestätigt,  ja 
diese  Lectfire  wird  desto  anregender  und  eioflossreicber  sein,  wenn 
der  Vf.,  wie  hier,  seinem  Grondsatne  treu  bleibt,  die  Jugend-  und 
Bildungsgeschlcbte  der  betreffenden  Individuen  mit  besonderer  Aas-  , 
nhrlichkeit  und  Vorliebe  sa  behandeln,  die  spätem  Lebensverhält-  * 
nisse  aber  nur  kurz  und  übersichtlich  zu  berühren«  Die  vor  uns 
liegende  Probe  enthält  die  Lebensbeschreibung  des  bekannten  hol- 
iäiMlischen  Philologen  Daniel  Wjttenbach  (gd>.  zu  Bern  am  7.  Äug. 
1746,  gest.  SU  Lejden  am  17.  Jan.  1820),  meistentheib  nach 
Mahne's  Vita  Dan.  Wjttenbachii  (Lugd.  Bat.  1823.  gr.  8.),  jeÄach 
mit  Benutsong  der  von  Wjttenbach  selbst  in  seinen  Schriften  Me 
und  da  über  sich  getbanen  Aeosserungen  und  Mittheilongen.  Die 
Biographie  des  Mannes  ist  In  wohlgefälligem,  einfachem  Stjle  and 
mit  richtiger  Auswahl  der  für  Jünglinge  interessanten  und  beleh- 
renden Momente  erzählt  und  das  Material  so  selbstständig  verar- 
beitet, dass  man  der  Darstellftng  keine  Abhängigkeit  vom  OHgi* 
naie,  am  allerwenigsten  von  dem  latein.  Ausdrucke  desselben  an- 
merkt. Seinem  Grundsätze  gemäss  verweilt  der  Vf.  voniugswehse 
bei  den  Einzelnheiten  der  Jugend-  und  Bildungsgeschichte  W.'s, 
während  in  der  Nachschrift  auch  die  interessantesten  Data  aus  dem 
späteren  Leben  desselben  und  in  einem  Anhange  eine  Anzahl  Be- 
legstellen aus  4essen  eigenen  lateinischen  Schriften  und  ausMahn^s 
Vita,  Lennep  Memoria  H.  Boschii  u.  s.  w.  wörtlich  mitgethellt  s&il. 
Heusde's  narratio  de  Dan.  Wjttenbach  (Init.  Philosoph.  Piaton. 
Traj.  ad  Rh.  1827.  Vol«  L  p.  1  s^.),  obgleich  nidit  von  beson- 
derer Bedeutung,  scheint  der  Vf.  nicht  gekannt,  wenigstens  nicht 
benutzt  zu  haben.  Einige  wenige  nicht  ganz  adäquate  Ausdrücke 
wie  S.  16  „sagte  zu <S  S*  33  „bei  der  Besuch ung  dieser  Stun- 
ilen^<  u.  a.  erwähnen  wir  bloss,  um  dem  Vf.  aus  wohlbegründeter 
Ueberzeoguog  zur  grössten  Sorgfalt  in  der  Darstellung  aocb  für 
die  nächsten  Hefte  aufzufordern,  deren  baldiger  Erschefnung  wir 
übrigens  mit  aufrichtiger  Freude  entgegensehen.  Sinnst^rende  Druck* 
fehler  haben  wir  nicht  gefunden. 
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[5425]  Zeitschrift  fSr  Alterthumswissenschaft.  Mai.  (Vgl.  No.  4371.) 
MAUmr,  de  Pirilhoo  Achaei  Bretriensis.  No.  49.  Heriz,  zum  Anccdeton 
Parisinum.  No.  50.  ünger,  krit.  Studien  zur  griech.  Anthologie.  No.  kL 
Obbtirius,  Beitrage  zu  Georges*  deutsch-lat.  Worterbuche.  No.  52.  Reco., 
Anzeigen,  Miscellen.  —  Juni.  Lachmann,  Horatiana.  No.  61 — 6'2.  AitzicA, 
über  Cato's  Buch  vom  Landbau.  No.  6*i — 64.  Mommsen,  Reiseberichte; 
I.  Sacerdotalfasten ,  II.  Etruskisches  Alphabet^  III.  Griechische  Marmor- 
chronik. No.  65.    Recc.  u.  s.  w. 

[5128]  Griechische  Dichter  in  neuen  metr.  Uebersetzungen.  Herausgeg.  reu 
G.  L.  F.  Tafel,  C.  N.  v.  Oslander  u.  G.  Schwab.  34.-36.  Bdchn.  Stutt- 
gart. Metzler.  1845.  gr.  16.  (k  Ty^  Ngr.)  Inh.:  Aeschylos'  Werke 
1.— 3.  Bdchn.:  Die  Kumeniden.  Der  gefesselte  Prometheus.  Die  Perser. 
Im  Versmaass  nach  d.  Urschrift  Gbers.  t.  Dr.  J.  Minckwitz,    328  S. 

[5137]  Anacreontis  carmina  a  Jo,  M,  Bossio  lotinis  phalcuciis  reddita, 
recens.  et  nunc  primiim  edenda  curarft  textu  graeco  e  regione  posito  Barth. 
Catena  a  bibliotheca  Ambrosiana.  Mediolani,  ap.  L.  Corbettam.  1844.  80S.gr. 8. 

[5426]  ^Didvmi  Cbalcenteri  opuscula.  Auetori  suo  restituta  ad  eodd.  antii- 
quos  recognita  annotatione  illustrata  edidit  Frc,  Ritter..  Insunt  quaestiones 
editoris  et  vett.  testimonia  de  vita  scriptisque  Aeschyli  Sophodis  Euripidis 
Thucydidis.  Coloniae,  Du Mont- Schauberg.    1845.  Yln.  l76S.gr.  8.  (25  Ngr.) 

'(^42§]  LMliade  d'Homdre.  Traduct.  de  Mme.  Dacier,  revue  par  H.  Triancn. 
Paris,  Charpentier.     1845.     17V3  Bog.  gr.  1%    (3  Fr.  50  c.) 

[6430f  tiiloge  de  D^mosth^ne  par  Lucien.  Texte  revu,  arec  notes  par 
M.  Leon  Eenier.    Paris,  P^risse.     1845.    2  Bog.  gr.  12. 


{54S1]  Ccfmmentationum   Pindaricarum  particula  II..  scr.  And. 

Bteia,   Phil.  Dr.,  Gymn.  Argov.  Prof.  etc.     Aroviae,  Sauerlander.     1845. 

IV  u.  35  S.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

{54Sf]  Apolocie  di  Socrate  di  Pia  tone,  voltata  di  greco  in  italiano  daBttS. 
Piioli  accad.  d.  Crusca.    Napoli,  Nobile.     1844.    64  S.  gr.  8. 

[5mj  Sophoclis  Tragoediae.    Rec.  et  explanavit  Ed.   Wunderus,     Vol.  II. 
sert.ir.  Cont.  Ajacem,  Edit.II.  Gothae,  Hennings.  1845.  l70S.gr.  8,  (2ÖNgr.) 

[5134]  Der  rasende  Aias  des  Sophokles.     Metdach  übertragen  von  i'Vs. 
Fritze.    Berlin,  Förstner.     1845.    71  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[Ö4S5]  Oedipe  rof,  trag^die  de  Sophocie,  .trad.  en  vera  fraii^.  par  Ij.A^a. 

Limoges,  Chapoulaud.     1845«    6%  Bog.  gr.  8. 

[5U6]  Les  caracteres   de  Tfa^ophraste,  traduits  du  gr^c,  avec  les'cara- 
Gteres  ou  Ics  moeurs  de  cc  sieck  par  La  Bruyh'e.     Premiere  edition  com- 
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pUt«,  pr^G^d^e  d'une  ^tode  sur  La  Brayere  etc.  par  M.  le  bar.  fValek$naer, 
Paris,  Didot.    1845.    5l%Bog.  gr.  8,    (7  Fr.  50  c.) 

[5137]  «Thucydidis  de  bello  Peloponaesiaco  libri  VIII.  Rec.  et  explan. 
Frid,  Pöppo,  Vol.  II.  «ect.  1.  cont.  libr.  III.  Gothae,  Henninn.  1845. 
105  S.  gr.  8.    (26%  Ngr.)  , 

[5438]  M.  T.  Ciceronis  tuiculaDarum  diaputationum  libri  V.  Ad  optim. 
libroruoi  fidera  tcholarum  in  utuni  edidit  C.  F.  Süpfle,  Mannfaemli,  Baaaer- 
mann.     1845,     VI  n.  177  S.  8.    (11%  Ngr.) 

[S439]  Cornelius  Nepos:  with  Answered  Qaestions  and  Imitatite  Exercfses. 
By  the  Rev.  T,  K.  Arnold.     Part  1.    Lond.,  1845.    218  S.  gr.  12.    (48h.) 

[5445]  Eutropii  Historiae  Romanae  Breviarii  prinos  qainqoe  Librot,  Notia 
Anglieis  et  Vocabularis,  ad  adolescentum  animot  et  atudia  persoadendoa, 
literarumque  amore  captandos  accommodatä  methodo  comparatls,  illnstraytt 
€9.  M.  Gihson.    Edinburgi,  1845.    288  S.  gr.  18.    (2sh.  6d.) 

[5441]  Odi  XV  di  Q.  Orazio  Flacco,  Tolgarizzate  dal  conte  Glov.  Mbtf^ 
cslietü.    Reggio,  l'orreggiani.     1844.    32  S.  gr.  16. 

[5442]  P.  Ovidii  Nasonis  Fastorinn  libri  VI,  Tristiam  Ubri  V,  ex  Ponte 
ßbri  IV  et  libellos  in  Ibim.  Ad  tisum  regiarom  acholaram.  Taarini,  ex  ty- 
pografia  regia.    1844.    308  S.  gr.  12. 

[5443]  Das  Satyricon  des  T.  Petronius  Arbiter,  rdmisdien  Ritters.  Latei- 
nischer Text^  nebst  deutscher  Uebersetzung  u.  erläut.  Anmerkungen.  Berlin, 
Ende.    1845.    4  Bog.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5144]  IMe  Menächmen  des  Plautus,  lateinisch  und  deutsch,  mit  einer  Ein- 
leitung fib.  d.  Charakterrolle  des  Parasiten.  Herausgeg«  von  C.  M.  G§ppert, 
Dr.  phil.,  PriTatdoc.  an  d.  Univ.  Berlin.     Beriin,  Veit  u.  Co.    1845.    XIII 

u,  129  S.  jgr.  8.    (20  Ngr.) 

[5445]  *L.  Ann.  Senecae  Dialogi  IX,  ad  Lucilium  naturalium  quaestt.  libri  VIT, 
Lfcdus  de  morte  Claudii.  Ad  libros  mss.  et  impressos  recens.  commentarioä 
crit.  subjecit  quinque  fragmenta  addidit  C.  Rtid,  Fickert  (L.  'A.  Senecae 
Opera  Vol.  III.)    Lipsiae,  Weidmann.    1845.    XII  u.  745  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[5443]  L'Eoiioque,  com^ie  de  T^rence,  traduite  par  Mich.  Carre.  Paris, 
PaoHer,    1845.    2  Bog.  gr.  8.    (60  c.)  . 

[5449]  Opere  gioyaniJi  diP.  Virgilio  Marone,  tradotte  in  versi  italiani  da 
Lor.  Rice.  Trenta.    Lucca,  Bertini.     1844.    XLIV  u.  284  S.  gr.  8.    (4  L.) 

[5448]  The  Aeneld  of  Virgil,  iwith  English  Notes.  By  Ch^Antkon,  LL.  D. 
Edited  by  J.  R.  Major,  D.  D.    Lond.,  1845.    672  S.  gr.  12.    (7sh.  6d.) 

[SMt]  Les  Buceliques  de  Virgile,  irad.  en  fran9.  avec.  le  texte  latin  en 
regard  et  dea  nates  par  A.  Desport^,  Paris,  Hachette.  1845.  37«  Bog. 
gr.  12.    (l  Fr.  25  c.) 

[£433}  Analyse  fgrammaticale  du  texte  di^motique  du  d^cr^t  de  Rosette.  Par 
F.  de  Sauk^.  Tom.  I.  part.  I.  Paris,  F.  Didot.  1845.  33%  Bog.  mit 
2  Kupff.  gr.  4. 

'  [5451]  Commentationes  de  Thebarum  Boeticarum  primordSs,  de  fluriis  fonti- 
busque  Thebani  agri  et  de  urbis  Thebanae  porüs.  Acced.  coroUaria  crit.  et 
indices,  auct.  Rob.  üiiger.  Halis,  Lippert  et  Schmidt  1845.  Vill  u. 
493  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[5453]  Zur  Geaefaichte  der  Religion  i^.  Kunst  bei  d.  Griechen.  Zwei  offentl. 
Vorträge  von  Chr.  Petersen,  Prof.  d.  clate.  Philol.  am  akad.  Gymn.  zu 
Hamburg.  I.  In  welchem  Verhältnisse  z,  Religion  entwickelten  sich  d.  bild. 
Künste?  II.  Welche  Eigenthümlichkeit  der  Religion  hat  die  bild.  Künste  der 
Vollendung  entgegengeführt?  Hamburg,  Meissner.  1845.  45S.  gr.4.  (l5Ngr.) 
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NäturwissenschafteD. 

[5431]  Aimalen  der  Physik  v.  s;  w.  (Vgl.  No.  4396^)  No.  4.  Kirvhhüff, 
über  den  Durchgang  eines  elelctr.  Stroms  durch  eine  Bbene.  (S^  497 — 514.) 
Lovigf  üb.  d.  Zusammenbang  zwischen  Atomrolumen  u.  Atomgewichton  det 
flüssigen  organ.  Verbindungen.  ( — 531.)  Rose,  über  einen  merkwürdigen 
Zwiliingskry stall  des  gediegenen  Silbers  von  Kojigsberg.  ( — ^537.)  Hagen, 
Vergleichung  der  Wasserstände  an  der  pr.  Ostseeküste.  ( — 560.)  Glocker, 
üb.  d.  Detonation  d.  Reichenauer  Berges  in  Mähren.  («— 563.)  Darwin,  üb. 
Verbreitung,  Beschaffenheit  und  Entstehung  der  Korallen -Inseln.  ( — 614.) 
Merian,  üb.  d.  Regenverhältnisse  in  Basel  u.  Mühlhausen.  (—622.)  CUntSf 
üb.  d.  Polin  des  Hrn.  ProL  Osann.  ( — 626.)  Kürzere  Aufsätze,  Nachträge 
DU  s.  w.  ( — 636.) 

[AI54]  Annales  de  chimie  etc.  (Vgl.  No.  4395.)  Mai.  Tlienard,  not  lea 
combinaisons  du  phosphore  avec  Tbydrogene.  (S.  5—40.)  Marignac,  noticea 
min^ralogiques.  ( — 61.)  Bouchardat,  sur  la  fermentation  saccharine  ou  ghi^ 
coslque.  ( — ^6S.)  Andrews,  des  variations  de  terop^rature,  qui  accompagneut 
ies  snbstitutions  basiques.  ( — ^92.)  Damour,  analyse  de  la  herscbelite.  (-  114.) 
BracMinot,  aar  ief  moyens  da  contraindre  lea  arbres  k  firactifier  |^ar  des 
effeta  morlndea.  ( — 117.)  Gerhardt,  sur  one  nouvelle  class»  de  cooipos^ 
organiquea.  ( — 125.)    Obserrationa  m^t.  etc.  ( — 128.) 

{M5&]  Isis.  (Vgl  No.4397.)  Mai.  v.  Buquoy,  Teleoismlis  n.  tranacenden- 
taler  Idealismus;  Beclehung- der  LebeMbilder  an  Crystall,  Pflanze  u.  Thier 
u.  8.  w.  (S.  321>-323.)  Brehm,  das  Stiftungsfest  der  naturforsch.  GeatAU 
Schaft  des  Osterlandea  in  Altenburg  —  u.  —  Etwas  üb.  d.  Vdgel  Griechen- 
lands und  Australiens.  ( — 358.)  Auszüge  aus  den  Proceedings  of  the  Zool. 
Society  of  London.  VI.  1838.  ( — 281.)  '  Anzeigen  versch.  Schriften  v.  Amici, 
Bertoloni,  Durazzo,  Endlicher,  Montagne  u.  A.  (—400.) 

[5436]  Lectures  on  the  Principles  and  Practice  öf  Physic,  delivered  atKiagV 
College,  London,  bv  T.  VITatoon,  M.  D.  2.  edit.  2  Vols.  Lond,,  1845« 
104  y.  Bog.  gr.  8.    (U  14sh.) 

[5457]  Fisica  popolare  esposta  in  proposizioni  da  GianaleaL    _ 
Milano,  Guglielmini.     1845.    XVI  u.  320  S.  gr.  8.    (4  L.  20  c.) 

[5456]  Handbibliothek  für  angehende  Chemiker  Ton  Böller,  Apotheker  In 
Dilingen.  5.  Bdchn. :  Die  Beschreibung  u.  Erklär,  der  Naturerscheinni^ea 
u.  der  Gesetze  der  Bewegung,  leichtfasslich  dargestellt.  Kempten,  Dann- 
heimer.     1845.     VIII  u.  110  S.  nebst  5  lith.  Taff.  12.     (10  Ngr.) 

[5459]  Trattato  di  chimica  organica  dl  Giuto  UeMg,  prof.  neir  unir.  di 
Qiessen;  yersitone  di  Oiov.  Vanzani,  Fase.  I.  Mllano,  Bonfanti.  1844. 
VIII  a.  S.  1—^0.  gr.  8.    Soll  vollst,  in  9  Monatslieff.  erseheinen. 

[54C0]  Fenomeni  fisico-chimici  dei  corpi  viventi,  lezionl  de!  prof  C.  ülateiu^. 
Disp.  1— 10.    Pisa,  1844.    gr.  8. 

[5461]  Elementi  dl  chimica  minerale  di  Ferd.  Boeffer.  Prima  traduz.  ita- 
liana  di  Giov,  Giorgini,     Modena ,  1844.     gr.  8. 

[5462]  Lottere  chimiche  applicate  air  agricoltora,  alla  medicina,.  alle  «rti  et 
al  commercio  di  M.  Just.  Uebi^.  Traduzione  dali'  originale  tedesco  del 
Dr.  C.  Ormea.    Torino,  Speirani.     1844.    236  S.  gr.  6. 

[5463]  The  Annais  etc.  (Vgl.  No.  4411.)  Mai.  Bowerhattk,  on  a  new  genus 
of  Calcareous  Sponge^  (8.  297--405.)  Salier,  on  threvr  new  spedea  of 
Rubus.  (—307.)  Thompson ,  contributions  to  the  Fauna  of  Ireland ,  with 
descriptions  of  some  new  species  of  invertebrata.  (*-^32i.)  Nevcmnn,  La- 
straea  spinosa  and  raultiflora.  ( — 326.)  Landsbcrcugh,  on  some  Rarf  ties  fonnd 
on  the  West  Coast  of  Scotland.  (—331.)      IfatUfn^  on  the  genus  Apidn. 
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(--344.)  Pbriiocky  on  Uie  Ora  of  the  Large  SpoUed  Dog-Ath.  (-446.) 
BibliograpUcai  Noticet  etc.  (—370.) 

[ftiu]  Fauna  del  reg^no  di  Napoli,  owia  Entimeraxione  di  tottJ  gli  animali 
che  abitano  le  diverse  -  regioni  di  questo  regqo,  con  figure  ricavate  da  ori- 
ginal! iriventi  e  dipinte  al  naturale,  di  Oronsitf «Qakr.  CkMta,  prof.  di 
ziK>lögia  etc.  Faac.  41—45.  Napoli,  1842-^4.  31 V«  Bog.  mit  hi  Kur 
pfertalf.  Vo\. 

[5485]  Cataloj^ae  of  the  British  Vcrtebrated  Animals.  The  Namea  derived 
from  BeWs  British  Qaadrupeds  and  Reptiies,  and  Yarrell'a  British  Birda 
and  Fiahea,  with  referencea  to  each;  ao  printed  aa  to  be  ayaüable  for  La* 
bela.     Lond.,  1845.     76  S.  gr.  8.     (iah.  üd.) 

^5486]  "^Symbolae  phyaicae  aeu  Iconea  et  Deacriptionea  Inaecioroa,  qaae  ex 
itinere  per  Africam  boreaiem  et  Aaiam  occid.  Fr.  GuiL  Hemprich  et  Chr, 
Gfr.  ESirenberg  atudio  no^ae  aut  illuatratae  redierunt.  Percenauit  Dr.  Fr. 
Khig  regia  josaa  et  impenaia  edidit  Dr  C  O.  EhrenlMTf-  Decaa  V. 
Berolini,  Reimer.  1845.  10%  Bog.  Text  u.  10  illum.  Taff.  gr.  Fol. 
(11  Thlr.  15  Ngr.) 

{mt]  Die  Gattungen  der  Rüaaelkater,  erläutert  durch  bildliche  Daratellang 
einzelner  Arten  v.  Dat.  Labraoi.  Nach  Anleitung  u.  mit  Beaohreibungen 
von  Dr.  L.  Joüioff.     12.  Hft.     Basel,  Schwdghauaer.     1845.     I  Bog.  'l'ext 

u.  8  TaflF.  ß.    (J3%  Ngr.) 

[Mm]  «Orthoptera  deaoripta  et  depicta  a  T.  de  CSharpealter.  Faac.  X. 
etult.  Lipaiae,  Voaa.  1845.  2  Bog.  Text  u.  6  iUum.  Taff.  gr.  4.  (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[MO]  Dipterologiache  Beitrage  von  Dr.  H*  laoew,  Prof.  Poaen,  Heine. 
1845.     50  S.  u.  2  Taff.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

[5470]  The  Conchologiat'a  Nomenclature:  a  Catalogue  of  all  the  receni  Spe- 
dea  of  Shelia  Included  under  the  Sub-Kingdom  MoUuaca,  with  their  Autho« 
ritiea,  Synonymea,  and  Referencea  to  Worka  where  figured  or  deacribed. 
By  Agnes  Gatlow;  aaabted  by  Lovell  Reeve,  A.  L.  S.  Jjoudon,  1845. 
334  S.  gr.  8.    (21sh.) 

[5491]  Hfstory  of  Infuaoria,  Living  and  Foaail,  arranged  according  to  ,,Die 
Infuaiona-Thierchen*'  of  C.  G*  Ehrenberg.  By  Aadr.  PrlUdUkrtf ,  M.  R.  L 
Uncoloured  edition.     Lond.,  1845.     448  S.  mit  12  Kpfrtaff.  gr.  8.    (liah.) 

[5i9S]  MicroBcopic  lUuatratiöna  of  Livipg  Objecta,  with  Reaearchea  concerning 
the  Methoda  of  Constructing  Microacopea ,  and  Inatructiona  for  Uaing  them. 
By  Andr.  Pritohard,  M.  R.  I.  3.  edit.,  to  which  ia  added,  a  Supple- 
ment on  the  Verification  of  Microaeopic  Phenomena,  and  an  Exact  Metho.d 
of  Teating  Microacopea,  hy  C  R.  Gering,  M.  D.  London,  1845.  296  S. 
mit  color.  Taff.  gr.  8.     (7ah.  6d.) 

[5413]  Syateinatiscbe  Eintheilung  dea  Pflanzenreicha  (nach  den  natürlichen 
Familien)  von  F.  Brülloipr,  Lehrer  am  Gymn.  zu  Poaen.  Posen,  Heine. 
1845.    X  u.  170  8.  nebst  3  Uth.  Taff.  8.    (15  Ngr.) 

[M74]  ^Anatomie  der  Pflanzen,-  in  Abbildungen  von  H.  F.  Uak,  Dir.  d.  k. 
botan.  Gartena  in  Berlin.  Mit  deutachem  u.  latein.  Text.  2.  Heft.  Berlin, 
LÄderftz.    1845.     15  S.  u.  Taf.  13—24.  gr.  4.    (2  Thlrt) 

[5475]  Synopsis  analytique  de  ia  Flore  dea  environs  de  Paris,  ou  D^scription 
abr^g^e  des  familles  et  des  genres,  accompagn^e  de  tableaux  dichotom., 
destin^s  k  faire  parvenir  aisement  au  nom  des  esp^ces,  par  E.  Cosson  et 
E.  Oemain.  Paris,  Fortin,  Maaaon  et  Co.   1845.    13  Bog.  gr.  12.  (3  Fr.  50  c.) 

[5476]  Taschenbuch  der  teutachen  Flora.  Ein  Hulfabuch  auf  botan.  Excur- 
aionen  zur  mögiicbat  achnellen  u.  aichern  Beatimmung  d.  aufgefund.  Pflanzen 
v.PfotDiwBcroU.  Nor^«M«n,Ffir8t.  1845.  460S.gr.  12.  (lThk.20Ngr.) 
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[MTI]  Flora  HeiiMberi^,  enth.  d.  wildwtdi«.  o.  ang«teut«ii  G«aM^lain«ii, 
sowie  d.  Armleochtergewachse  (Characeen)  der  Gra^Msh.  Henneberg  Kdaiftl. 
jPreoaa,  AnUwiU.  Eio  Beitrag  zur  Flora  des  Ttäringerwaldes  voa  4.  C. 
Meliiolli  Dr.  der  Medicin  u.  s.  yv.  SchleuBingen»  Glaser.  1845.  XII  u. 
300  8.  8.    (1  TUr.) 

[M181  The  Graaaes  of  Britoin  (complete).  By  R.  Pamell,  M.  D.  Lond., 
1845.  360  8.  mit  142  Tom  Vf.  aelbat  gezeichn.  u.  gestocb.  KpfrUff.  Imp.-S. 
(U  2»h.) 

[6119]  Muftcorum  Frondosoruni  novae  species  ex  Archipelago  Tndico  et  Ja- 
panSa,  ed.  F.  DcMiy  et  J.  H.  Molkenlioer.  Lagduni  Bat.,  Hasenberg 
et  Soc     1844.    6  u.  22  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pIM]  ^Mueci  Frondosi  ioediti'Arcbipclagi  Indici,  sive  descriptlo  et  adoiikbralio 
Muscorum  Frondosorum  in  Insulis  Jai^a,  Borneo,  Smaatra,  Celebes,  Aniboina, 
nee  noA  in  Japonia  nuper  detectorum  ininnave  cognitorum,  ed.  F«  IK»9y  ^ 
J.  BL  Molkenboer.  Fase.  I.  Endotricham,  Hobomitrium ,  Bryum.  &i&i' 
daa.,  1845.    24  8.  u.  10  Taff.  gr.  4.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5181]  Neiies  Jahrbuch  f.  Mineralogie,  Geognosie,  Geol.  u.  Petrefacteokund^, 
herausgeg.  von  Dr.  K,  C.  v,  Leonkard  und  Dr.  H,  G.  Bronn.  Suppleinent- 
beft  sum  Jahrg.  1844.  Stattgart,  Schweizerbart.  8  Bog.  a.  1  litb.  Taff. 
gr.  8.    («5  Ngr.) 

[Mfll]  Uebersicht  der  Resultate  mineralogischer  Forschungen  im  Jahre  1843 
Yon  VIT.  Haldilicer.  Briangen,  Enke.  1845.  150  S.  u.  I  lith.  Tkf. 
Lex.-8.    (25  Ngr.) 

^M8I]  Handbuch  der  bestimmenden  Mineralogie,  enth.  die  Terminologie, 
Systematik ,  Nemenclatnr  u.  Charakteristik  der  Naturgeschichte  des  Mineral- 
reiches, ▼.  IV.  Haldlnger,  k.  k.  wirki.  Bergrath.  2.  (letzte)  Lief,  l^ien, 
Braumüller  u.  Seidel.    1845.    XXXVl  u.  S.  241— 630.  gr.  8.    (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[5481]  Essai  d'une  nomenclature  et  Classification  des  roches  d'aprea  leurs 
charact^res  cbimlque,  roin^ralogique  et  g^olog.  par  CSImuhmo.  Bru^ellea, 
1845.    35  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5485]  Descriptive  and  Illustrative  Catalogue  of  the  Fossil  Organic  Kemaios 
of  Mammalia  .and  Aves  contained  in  the  Museum  of  the  Royal  College  of 
Surgeons  of  England.    Lond.,  1845.    398  S.  mit  10  KpfrUff.  gr.  4.     (2lah.) 

[5486]  "^  Synopsis  plantarum  fossilium,  ed.  Dr.  F.  M.  Ilsurer.  Lipaiae,  Voss. 
1845.     XVIII  u.  330  S.  8,    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Morgenländische  Sprachen. 

[5487]  Journal  asiatique  ou  recuetl  de  m^moires  etc.  4.  Serie.  Tom^  V. 
Paris,  Dondey-Duprö.  1845.  gr.  8.  (Jahrg.  25  Fr.)  Vgl.  1843.  No.  2380. 
Janv.  Cherbonnedu,  Harith  et  Labua,  Episode  du  roman  d'Antar.  (S.  5 — 38.) 
Judas,  sur  plusieures  inscriptions  ph^mciennes ,  particulierement  sur  Celles 
dteouTertes  en  Numidie.  ( — ^73.)  Amari,  description  de  Palermo,  a  la  moiti^ 
du  X,  siecle  de  l'^re  vulgaire.  (—114.)  Nouvelles.  (— 120.)  —  F^vr. 
Reinaudj  fragments  arabes  et  persans,  relatifs  ä  Finde.  Fi«.  (—192.)  de  Long- 
perierf  lettre  ä  M.  Reinaud  au  sujet  des  monnaies  des  rois  de  Caboul.  (— ^KIO.) 
Amaud  de  Lues,  pieces  relatives  aux  inscriptions  himyarites.  ( — 245.)  NOu- 
velles  etc.  (—248.) 


[5488]  Sanskrit  -  Chrestomathie.  Zunächst  zum  GebraudL  bei  Vorleaungea 
herausgeg.  Ton  O.  BöhtUiigfk.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  L.  Vose.)  1845. 
X  u.  &l  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5489]  Amarakochia»  ou  Vocabulaire  d'Amarasiiiha  >  publik  en  SaaakHt,  avec 
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iilM  tmdiictiflin  fraiifiue»  des  B«t«f,  un  index  et  des  Tecabiiliiirea,'  per  A. 
Jjoamkur-Jkd^mtfißhaB^.    U.  part   Paris,  impr.  roy.    1845:    237«  Bog.  gr.  8. 

[S4if]  Bibtiscke  Legenden  der  Maaelaänner.  Au«  arab.  Quellen  snsammeri- 
getragen  XL  mi  jAdndien  8agen  Tergllchen  von  Dr.  Qw  Weil,  Bibliotliekar 
an  d.  UniT.  Heidelberg.  Frankfurt  a.  M.,  lit.  Anatalt.  1845.  VI  u.  298  ». 
8.    (1  Thlr.  12%  Ngr.) 

[5191]  «Abu  Zakarya  Yahya  El-Nawawi,  the  biographkal  dictionary 
of  illuatrious  men  chiefly  at  the  beginning  of  Islamism.  Now  first  edited 
firom  the  coUation  of  two  mss.  at  Qottingen  and  Leiden  by  Ferd.  WuttenftUU 
PartYll.  Gottingen,  Dieterich'ache  Buchh«  1845.  aBog.gr.  8.  (IThlr.lONgr.) 

[MH]  Fragmens  arabes  et  peraaaa  in4dito»  relatifii  a  Tlnde  ant^rieurement 
au  ofiziene  aiecle  de  T^re  chr^tienne,  recueiUis  par  M.  JUißouä,  Paria, 
ispr.  roy.    1845.     17  Bog.  gr.  8. 


[Mtt]  Ten  thouaand  a  year.  By  8mb.  Virarrea«  New  edit,  reviaed, 
Yfiük  notea  and  iilustrations«   (3  Vois.)   Vol.  1.   Lond.,  1845.  432  8. 8.   (6sh.) 

{MM]  Histoire  des  Samanides,  par  Mirkhond.  Texte  persan,  traduit  et 
accmnpagn^  de  notea  cHäques,  histor.  et  geographii^iies  par  M.  Ihfremery^ 
Paris,  impr.  royale.    1845.     18%  Bog.  gr.  8. 

[549&]  Beitrage  zur  Erklärung  der  persischen  Keilinschriften  von  Ado.  Oolta- 
«Muan.    1.  Hft    Carlaruhe,  Holtzmann.    1845.     152  S.  8.     (1  Thlr.) 

[MM]  Die  jüdischen  Religionaphilosophen  des  Mittelalters,  od.  Uebersetzungen 
der  seit  d.  10.  Jahrh.  verfassten  ReUgionsphilosophien.  Mitgetheilt  von  Dr. 
Jvt  Fürst.  1.  Bd.  (Emunot  We-D€ot,  od.  Glaubenslehre  n,  Philosophie 
von  Baadja  Fajjumi.  Aus  d.  Hefor.  mit  theilweiaer  Benutzung  des  Arab. 
übers,  von  Dr.  Jul,  Fürst)  1.  Lief.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  XII  u. 
224  8.  gr.  16.    (20  Ngr.) 

[5497]  Chofes  Matmonim,  aive  Anecdota  rabbinica,  quae  omnia  e  cod.  ms. 
vetusto  primum  edidit  et  notis  illustravit  Bert  Goldberg,  (Hebr&isch.)  Berlin, 
Bethge.     1845.    §  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5416]  Kalonymi  Apologia  Mosis  Maimonidis,  magistri  sui,  qua  doctrina 
ejus  de  Providentia  Dei  speclali  vindicatur  attpie  exponitur,  opus  pervetus, 
quod  nunc  primum  ex  Cod,  Mbliothecae  senat.  Lips.  edidit  J.  GoldenthaL 
Upsiae,  Fritasche.     1845.    30  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[SlM]'Die  fremdsprachlichen  Elemente  im  Neuhebr&ischen  u.  ihre  Benutzung 
f.  d.  Linguistik.  Vortrag  geh.  in  der  I.  Versamml.  deutscher  u.  ausländ. 
Orientalisten  zu  Dresden  am  4.  Oct.  1844  von  BI.  Steinsc^lmelder.  Prag. 
(Leipzig,  Fritzache.)    1845.    VI  u.  32  8.  gr.  8,    (8  Ngr.) 

[55M]  Hebrew  Dramas,  founded  on  incidenU  of  Bible  History.  By  William 
TcmiMt»    Bdinburgh,  1845.    330  8.  8.    (5sh.  6d.) 

Biographie. 

[SMl]  Neuer  Plutarch,  od.  Bildnisse  u.  Biographien  der  berühmt.  Maimer  u. 
frauen  aller  Nationen  u.  Stände  von  den  altern  bis  auf  uns.  Zeiten.  17. — 
19.  Uef.  Peeth,  Hartieben.  1845.  4.  Bd.  8.^5^256  u,  12  Stahlst.  Lex.-8. 
worauf  72  Portr.    {k  22%  Ngr.) 

[5502]  Lettere  indirette  al  marchese  di  Villarosa  da  divers!  nomini  illustri 
raccolte  e  pubbiicate  da  Mich.  Tarslai  giureconsulto  napoletano.  '  Napoli, 
Poreelli;    1844.    402  S.  gr.  8. 

[5503]  Lives  of  Men  of  Letters  and  Scienc^,  who  fiourlshed  in  the  Reign  of 
George  III.     By  H.  Lord  Broiig;iiaiii,  F.  R.  S.     London,  1845.    531  S. 
mit  7  Portr.  L«x..8.    C2Ub.) 
n.  1845.  36 
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[86t4]  C«aiii  biognfici  iittonio  faBoilAlegiMni/ScrillL4t&.li.JLodo«looL, 
re  di  Bavlcra ;  tradotti  dal  nurdi.  C.  AnticL  Roma,  Monaldi.   1844.  56  8.  gr.  8. 

[SSM]  Biographieii  auageseicbtieter,  um  d.  Menachheii  Terdieirter  P&dagogen 
Y.  M.  O.  lUnobj  ▼ormal  Seminar-Rector  u.  s.  w.     Aogsborg,  Scblosaer« 

1845.  94  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[SSaS]  Commentario  snlla  vita  del  Card.-  Bessarfone  di  Oreste  RaggL 
Roma,  Monaldi.    1844.     18  8;  gr.  8. 

[55W]  Tha  MeriU  of  Calvin,  as  an  Interpreter  of  the  Etoly  Scriptures. 
Tran«lated  from  the  German  of  Prof.  Tholuck.  To  whicb  are  ^ded, 
Opinious  and  Tettiflionies  to  the  Vahie  and  Importance  o(  the  Wrftin^s  of 
CaWin;  with  a  Pre&ce  by  the  Rot.  WÜl.  iVtngle.  Edinburgii,  1845.  86  8. 
gr.  12.     ^2»h.)   .  . 

[66iBj  äloge  biatorique  de  Frän9.  ^0°^'  Denory  d^EWange  par  A.'  ll%et. 
Nancy,  Rayboia.  1845.  5  Bog.  gr.  a  Ceb.  so  Nancy  im  J.  1738,  guii- 
lotinirt  d.  35.  flor4al  H.  m  14.  Mai  1794.     Bin  iroUatand.  Vacaeiduilaa  der 

Schriften  Demory'a  iat  dem  Eloge  angehängt 

[UM]  Notiee  biograpbiqae  aar  M.  Etienne,  pair  de  France,  membre  d« 
Pacad.  fran9.  Bar-le-Duc,  Laguerre.  1845.  I  Bog.  gr.  12.  Gh.  GiülL 
Btienne,  geb.  zu  Chamouilly  im  J.  1778,  starb  d.  13.  März  1845. 

[>5ia]  Das  fromme  Leben  Chr.  Fürchteg.  G.e Hertas.  Für  das  Volk  be- 
schrieben Y.  D^  Qlo.  Ed.  Iieo«  CRath  u.  8.-w.  in  Waldanburg.  Dresden, 
Naumann.     1845,    VI  u.  81  8.  8.    (7%  Ngr.) 

[5511]  The  Life  of  Lord  Hill,  late  Commander  f.  the  Forces.  .By  the  Rer, 
Bdw.  Mdiiay,  A.  M.    Lond.,  1S45.    412  8.  gr.  8.    (ISsh.) 

[5512]  Theodor  von  Kobbe.  Ein  Denkstein  von  Ado.  SMhr.  Oldenburg,' 
Schulze.     1845.     49  S.  gr.  .8,    (H  Vi  Ngr.)  v       . 

[5513]  Jenny  Lind,  die  schwed.  Nachtigall.  Eine  biograph.  Skizze.  Mit  d. 
Portr.  d.  Künstlerin.    Hamburg,  Berendsofan.     1845.     16S.gr.  8.    (IONgr.> 

[5514]  Des  württembergischen  Prälaten  Fr.  Chr.  Oe tinger  Selbatbiogra^diue!. 
Herausgeg.  v.  Dr.  JuL  Hornberger.  Mit  e.  Vorw.  ▼.  Dr.  Gh,  Ä  «.  •Sd^6srf.. 
Stuttgart,  Liesching.^  1845.    XX  u.  122  S.  8.    (15  Ngr,) 

[5515]  Die  Feier  des  100.  Geburtstages  H.  Pestalozzi*8  in  BerKki  ttti 
12.  Jan.  1845.    Vorfeier  dea  lOCJähr.  Jubiläums  seiner  Geburt  am  12.  Jan. 

1846.  Von  Diestervfegy  KaUsch  und  Massmann,  Aulruf  zur  TheUnabme  aia 
einer  zu  Pestalozzi's  Gedächtniss  nach  seinen  Grundsätzen  u.  Absichten  ;zii^ 
erricht.  landwirthschaftl.  Armenanstalt  —  eines  „Neuhofs''  —  als  Muater* 
anatalt  f.  Waisenerziehung.   Berlin,  Voss.  1845.  XXHI  u.  86  S.  gr.  8.  (15  Ngr.} 

[5516]  Memoir  of  the  Hon.  and  Rev>  Power  Le  Poer  Tteirth,.lart  Areb- 
bishop  of  Tuam.  By  the  Rey.  J.  D'Arc^  8lrr,  D.  D.  DubHii,  1845. 
784  8.  gr,  8.    (n.  21sh.)  ^  ' 

[5511]  Life  of  Jean  Paul  F.  Richter,  compiled  from  vanous  «ources;  togc- 
ther  with  bis  Autobiography.  Transläted  from  the  German.  2  Vols.  Lond., 
1845.    28%  Bog.  8.    (8sh.)  '    ' 

[5518]  Beiträge  zur  Charakteristik  Schiller's  nebst  einer  biograph.  Skisie 
seines  Sohnes  Ernst,  OApp.-Ratb  in  Cdln,  y.  Dr.  H.  IMMiifl:.  Altenbarg, 
Pierer.    1845.    239  8.  gr.  16.    (1  Thb-.) 


[5519]  Mittheilungen   aus  dem  Leben  Job.  Cph.  Schiüter's  tob  Dr. 
Alo.  Soblfiiery  Prof.  an  d.  k.  Gymn.  zu  Arnsberg.    Mit  d.  Bildn.  desselben. 
Munster,  Theissing.    1845.    IV  u.  209  8.  gr.  8.    (25  Ngr^) 

[$5n]  Life  and  Travels  of  Thom.  Simpson,  the  Arc^ic  Dlscoverer.    By  kiat 
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Broiber,  Aleau  BIh^mMi.     Und.,  1849.    433  S,  nit  1  K&ite  b.  Portrait 
«r.  8,    {XUh.) 

[SStl]  Notice  historique  snr  la  Tfe  et  [es  trayauk  de  M.  de  Sfsmoudi  par 
M.  ngn^«    P&^*>  P-  I>i^o^    1^^-    ^  Bog.  gr.  8. 


,[««]  jKographie  de  Florm  Tristan  par  Mme.  Sleott.  Bteao.  Lyon, 
1845;    2%  Bog.  ft,  *^ 

[S523] iMeiBoir  of.the  late  Rev,  J.  Watson,  late  Pastor  of  the  Coagregat. 
Church  in  Musseiburg,  and  Secret.  to  the  Congregat  Union  for  Scotland, 
By  W.  I..  Alezmder.    Lond.,  1845.    28a  S.  gr»  12.    (Sah.  6d.) 

[mi]  Life  of  tlM  Rev.  Jos.  Blanco  White;  wrftten  by  Himself.  With 
portioDs  of  bis  Correspondence.  Bdited  by  /•  Homilton  2%om,  3  Vols. 
Lüod.,  1845.    86 V;  Bog.  8.    (U  4sh.) 

[5(35]  C.  W  itte*s,  Jetzt  Prof.  d.  Rechte  ia  Halle,  höchst  glüokliche  Kindes-, 
Knaben-  u.  angeh.  Jdnglings- Jahre.  Als  Manuscript  gedruckt  auf  Kosten 
seines  yielfach  gekrankten  Vaters,  za  dessen  Ehrenrettung  vor  ganz  Deutsch- 
hind;  sowie  z.  klaren  Darlegung  d.  Innern  Wertbes  d.  Erziehungageschichte 
d.  Sohnes,  die  1819  bei  Brockhaus  in  Ldpzig  herausgekommen  ist.  Berlin. 
(Leipaig,  TboHia^O    1843.    494  8.  a    (22%  Ngr.) 

Schul-  und  UntenichtsweseDt 

[aSK]  Rheinische  Blätter  u.  s.  w.  (Vgl,  No.  317*1.)  M&rz  u.  April. 
Diesieneegy  Pestalozzi  und  sein  lOOJdbriger  Geburtstag  am  12.  Jan.  1845  in 
Berlin.  (S.  133^223.)  Ders.,  zur«  Lebens-  und  Volkspädagogik.  (-254.) 
Handlerlei  (—262.) 

pKK]  Blfttter  aus  Saddeutschland  f.  das  VolksrErziehungs-  u.  VoIks>Unter- 
riehts-Weaen.  Unt.  d.  RedactSon  ▼.  Di^er,  Eisenlohr,  Stockmayer,  8.  Jhrg. 
Stuttgart,  Köhler,  1845.  gr.  8w  (4  Heft«  n.  1  Thlr.)  1.  Uft.  4fff#,  Ansichten 
u.  Vorschlage  über  die  G^taltung  der  Sprachbildungsubungen  in  d.  Volks-» 
schule,  (S.  5 — 24.)  Eüenlohr,  yvie  ich  deutschen  Sprachunterricht  in  der 
Volksschule  gegeben  wünschte;  1.  Art.  (^-43.)  Freüwfer^  das  Verbältniss 
des  Orgelspiels  zum  evang.  Gottesdienst  ( — 55.)*  Reiß,  über  musikal.  Bil- 
dttDg  der  erangel.  GeistUehen  im  Interesse  der  Kirche  und  Schule.  ( — 59.) 
BMierberichie,  Statiatiidies  u.  s.  w.  (-^14)a) 

[5528]  Die  Mittelschule  u.  s.  w.  2.  Heft.  (Vgl.  Np.  3173.)  Bäumlein,  Be- 
merkk.  zu.  dem  Unterricht  im  Griechischen;  Forts.  (S.  161-—184.)  Sammet^ 
üb.  d.  ersten  Unterricht  im  Latein.  (—197.)  OeUchläger,  d,  Robertsen'scbe 
Methode.  (--2Ö9.)  Kapff,  die  Methoden  des  arithmet.  Unterrichts.  (—241.) 
Baum^eiH»  üb.  d,  vorgeschlagenen  Wechsel  im  SenMfiav-Curs.  (-r-2460  Rcw., 
Anzz. ,  Statistisches.  (— 320.) 

[aS29]  Neue  Verhandlungen  der  adiwslzer.  gemeinnützigen  Gesellschaft  über 
Erzieh uimswesen,  Gewerbefleiss  und  ArmenpAega.  16.  Tbl.  (29.  Bericht« 
Jahresveraamml,  in  Zürich  1844.)  Zürich,  Orell,  FüssU  u.  Co.  323  S.  8. 
(l  Thlr.) 

[5530]  Andeutungen  zu  einer.  Reform  des  Voikssehulwesens,  zunächst  mit 
Bezieh,  auf  das  Groashera^  Baden;  mit  4  Beilagen  (das  VolksschuJgeseta, 
Verordnung  üb.  d.  Aspiranten -Bildung,  Verordnung  üb.  d.  Abhaltung  der 
Lehrerconvente ,  Prüfungsordnung).  Freiburg  im  Br.,  Herder.  1845.  4  u. 
156  ß.  «r.  8.    (15  Ngr.) 

[5581]  Fibelpbantasien  eines  DoriJM;hulmeist^rs.  Vom  Vf.  der  „Scenen  und 
Bilder  aus  dem  Leben  eines  Schulmebters'S  Plauen.  (Leipzig,  Fntzsche.) 
1845.     31  S.S.    (5  Ngr.)  ^^  ^ 
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[56tt]  Dr.  O.  F.  Mnlervg  tlmmüfdie  fikMflen,  a&itibgesehen  ii.  ge«fdiM< 
von  Dr.  J.  Chr.  B.  Wühdm.  I.  Abthl.  (exegetische  Werke)  10.— 12.  Bd.: 
An^TcUunc  sun  Gebr.  der  Bibel  in  VolkMchulen«  1.— 3.  Bd.  (GrandMiM 
der  Behandlung  u.  ErkUrung.)  NeusUdta. d.O.,  Wagner.  1844,45.  Vin 
II.  316,  VIII  u.  245,  Vin  u.  452  S.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.;  —  3.  Abthl 
(padagogiaGbe  Werk«)  3.  Bd. :  Vorarbeiten  Ohr  Lehrcir  kl  Borger-  u.  Land- 
schulen, l.  u.  2.  ThL  Mit  vierstioun.  Melodien  zu  d.  Festveraen.  XVI  n. 
300  8.  8.  nekst  26  S.  Melodien.  4.  (15  Ngr.)  ---  4.  Bd.:  Recbnungaauf- 
gaben  f.  s&cha.  Bürger-  u.  Landschnlen.  Will  u.  370  8.  8.  (15  Ngr.)  — 
4.  Abthl.  (askotiache  Werke)  4.  Bd.:  Kleine  Werke  feinzelne  Predigten, 
Reden,   Vvrleaungen,  Gedichte,  Aufo&tze).     VI  u.  310  8.  8.    (I2>/«  Ngr.) 

rS]  Blenentarbucb  f.  d.  Unterricht  in  Lesen  ^n  sieben  Abschnitten,  nach 
[^autinnethode  bearb.,  mit  e.  Zugabe  -des  Katechismus  Lutheri,  des  Ein- 
maleins  u.  s.  w.    N«u  Ruppin,  Kuhn.    1845.    7  Bog.  8.    (5  Ngr.) 

[6534]  Die  gute  Mutter.  Neues  AfiC-  u.  Lesebuch.  Mit  16  color.  Bilden. 
Bbendas.,  1845.     104  8.  8.    (12%  Ngr.) 

r^S51  Reinhold*s  4ind  Bertha's  neues  ABC»  und  Lesebuch,  Ebendas.,  1845. 
32  S.  u.  17  Ulum.  Bilder.  8.    (7%  Ngr,) 

[flAN]  Tante  Njerits  neue  v.  eio&che  Art,  Kbider  leicht  u.  schnell  lesen  tu 
•lehren,  zugleich  ein  Bilderbuch  mit  anmuthigen  u.  lehrreichen  Erzählungen. 
Ebendas.,  1845.    98  S.  u.  8  iUum.  Bilder.  8.    (10  Ngr.) 

[6U7]  Unterredungen  üb.  d.  bibl.  Geschichten.  Ein  prakt.  Handbuch  f.  Schui- 
lehrer  t.  Sm  Willen ,  Schall,  in  Neuraünster.  Mit  e.  Vorwort  V.  Vr.  Ilarms.^ 
2.  Bd.:  N.  Test.  Mit  e.  Anh.  Festunterredungen.  2.  verb.  u.  renn.  Aufl. 
Kiel,  Schwers.    1845.    VIII  u.  332- S.  ^,  8.    (l  Thk.  5  Ngr.) 

[5538]  Biblisches  Lesebuch,  welches  die  Gesch.  Jesu  in  Elin«  zusanunengezogen 
enthält,  r.  Dr.  J.  W.  H.  aSIeMBlMln.  2.  uareränd.  Aufl*  Braoaaebwcig, 
Meyer  sen.     1845.    XVI  u.  212  S.  8.    (10  NgrO 

[55S9]  Kurze  Darstellung  der  ReKgionsgesCfatchte  «des  idten  u.  neoen  Bandes, 
nebst  d.  wesentlichsten  Glaubens-  u.  Sittenlehren  des  Chnstentfanms.  Fnr 
Elementar-  und  Realschulen  Ton  J.Lauer,  Kaplan.  3^hle.  Reutlingen, 
Ensslin  u.  Laiblin.    1845.     VIII  u.  136  S.  8.    (5  Ngr.) 

[5540]  Wecker  und  Warner  for  Jung  u.  Alt,  zun&cbst  för  Confirmandea,  'wwa 
K.  Steiger.  2.  verb.  u.  doppelt  verm.  Aufl.  St.  Gallen,  ScheitUn  luZol- 
likofer.     1845.    125  S.  mit  1  Stahlst,  a    (5  Ngr.) 

[5541]  Neue  method.  Schreibschüle  f.  d.  Schul-,  Privat-  u.  SelbstunterrMl 
▼on  M«  D.  KoGb,  Lehrer  d.  Schon-  u.  Schnellschreibekunst  in  Hambnrig. 
8.  Aufl.  Hamburg,  Herold.  1845.  qu.  gr.  8.  (1  Thhr.)  --  Erstes  Perie- 
feuÜle  neuer  Hamburger  Vorschriften  f.  4en  Kaufoiyinn-  u.  Bürgerstaad,  l3i 
Fortoets.  d.  Schreibschule.    Ebendas.,  184.5.    qu.gr.  8.    (1  Thlr.) 

[554S]  Theoretiscb-prakt.  Leitfisden  2.  Selbstunterricht  im  Schon-  a.  S<toell. 
schreiben  v.  J.  D.  SchrUder,  Schreiblehr,  in  Hamburg.  Bbend».,  18^. 
16  S.  u.  24  Taff.  qu.  gr.  8.  (1  Thlr.)  —  Neue  Hamburger  Vorschnften 
Kum  Schönschreiben.  Als  ForUeteung  des  Leitfadens.  Ebendas.,  1845.  4  8. 
u.  12  BU.  Vorsdiiiften.  4.    (IThlr.) 


[554S]  Rechenbuch  für  Elementar -Schulen  Ton  üu  BMuBOy  ord.  Lehrer  «n 
d.  neuen  Tdchtersch.  auf  d.  Friedrichsstadt  zu  Berlin.  K— 3.  Hft.  Bei^ 
Müller,  1845»  16,  16  u.  24  S.  8.  (1%  Ngr.,  1%  Ngr.  u.  2  Ngr.)  — 
Auflösungen  zu  allen  3  üeften.    Ebendas.,  1845.    48  S.  8.    (1^2  Ngr.)  * 

[5544]  2000  Aufgaben  aus]  /.  G.  Decker's  ToUatünd.  Rechenbuche  db.  d.  mr 
Species  in  uiibenannten  u.  benannten  Zahlen,  in  gewöhinl,  u.  De^albcudN», 
f-  d.  Hand  d»  .Schüler.     Mit  Hinweisung  auf  d.  Paragraphen  d.  Recbenboclis, 
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cum  Nadwchkeen  d«r  Aufldtungeii  u.  .Resultate  für  den  Lebrer.  Stuttgart, 
Rrbard..  1845.  73S.gr.&  (»VsNgr.)  Antworten  hierzu.  23£kgr.8.  <2Ngr.) 

[SÖ4S]  Methodisch  geordnete  Uebungen  u.  Aufgaben  zum  Kopfrechnen.  Mit 
beaoud*  Berucksichtrgung  der  Rechnenbücher  Ton  MorgenhesseTf  Feschko  und 
Sonnabend  f.  Lehrer  in  Blenentarschulen  u.  höh.  Lehranstalten  bearb.  Ton 
G«  Oeppegt,  Vorsteher  u.  Lehrer  e.  Knaben -Unterrichts-  u.  E^ziehimgs- 
Anstalt  in  Breslau.  3  Thle.  Breslau,  Schuhmann.  1845.  52,  74^  u.  69S. 
S*    (aSNgr.)    Auflösungen  dazu.    »7  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[5546]  Materialien  zum  Tafelrechnen  in  fortschreitender  Ordnung.  Für  Volks- 
Bcholen  eingerichtet  u.  berechnet  Ton  H.  Reiser,  Musterlehrer  in  Gamer- 
tifigen.  Mit  Auflösungen.  Reutlingen,  Ensslin  n.  Lalblin.  1845.  6  Bog. 
8.  (10  Ngr.)  V«rlegeblätter  dazu  in  4  AbthU.  17  auf  einer  Seite  bedcudkte 
Bog.  8.    (12%  Ngr.)  •  . 


[5549]  Halftmittel  zum  Kopf-  und  Tafelrechnen  für  Sdinier  von  H*  ] 
Beilage  2u  d.  Redmungabueh  des  Vfs.    5.  Aufl.    Ebendas.,  1844.    26  S.  8. 

(IVö  Ngr.) 

[5518]  Lehrbuch  der  Etementar-Mathematik ,  mit  besond.  Berücksichtigung  d. 
wichtigsten  allgem.  Principien  d.  Statik  u.  Dynamik  u.  Ihr.  Anwendung  auf 
Jlla««hineB.  Für  techn«  u.  milit.  Lehranstalten,  höh.  Bärgerschulen  u.  zum 
Selbststudium  y.  Dr.  G.  W.  ▼.  LancsdoHlf^  Prof.  an  d.  höh.  Bflrgersch. 
zu  Mannheim.  Stuttgart,  Krabbe.  1845.  XII  u.  155  8.  gr.  8.  nebst  8 
FigurentaflF.  4.    (26^6  Ngr.) 

[5549]  Prakt  Lehrbuch  der  deutschen  Sprache  sowohl  für  Schulen  als  zum 
Selbstiuiterricht,  mit  besond.  Berücksichtigung  Derjenigen,  deren  Umgangs- 
sprache dänisch  upd  deren  Kirchen-  u.  Schulsprache  deutseh  ist.  Mit  Auf- 
gaben zum  Uebersetzen  u.  kur  Anwend.  der  Regeln,  auch  zugleich  als  An- 
leitung zur  Erlernung  der  dänitehen  Sprache  zu  benutzen, >on  Th.  Bra^;. 
Sonderiburg.  (Leipzig,  Goetz.)    1845.    (2Ü  Ngr.) 

[5550]  Leitfaden  7.  Unterrichte  in  d.  teutschen  Sprach-  u.  Rechtschreiblehre 
V.  Jta.  BeiMMiui,  SchuU.     4.  Aufl.     Regensburg,  Manz«    1845.    48  S. 

8.    (2%  Ngr.) 

[5551]  Leitfoden  zum  grammat.  Unterricht  in  d.  deutschen  Sprache  von  Tr, 
VIT.  miekerly  Lehrer  am  Fr.-Wflh.-Gymna8ittm  zu  Beiün.  Berlin,  WolfT. 
JS45.    VIH  o.  47  S.  8.    {^%  Ngr.) 

[5552]  Materialien  zu  e.  zweckmass.  Unterrichte  In  d.  deutschen  Sprachlehre 
voii  C.  Hwmihfyfm ,  Lehrer  an  d.  k.  k.  Muster-Hauptschule  zu  Klagenfurt. 
2.  Thl.:  Wortfügung.  4.  verm.  Aufl.  Klagenfurt,  Leon.  1845.  260  S. 
<2  Thle.  2  Thlr,  Ö  Ngr.) 

[5553]  Praktisches  Handbuch  bei  den  schriftl.  Sprach-  u.  Aufsatzubungen  in 
Volksschulen  Ton  C.  Barthel,  Dir.  d.  kath.  Schull.-Sem.  zu  Breslau.  3. 
umgearb.  Aufl.    Breslau,  Leuckart.     1845.    X  u.  251  S.  8.    (20  Ngr.) 

[5554]  Anleitung  zu  teutschen  Aufsätzen  für  Bürger-  u.  Gewerbschulen  von 
Chr.  Fr.  Gockel,  Hofr.  u.  Prof.  am  Lyc.  zu  Karlsruhe.  2.  verb.  Aufl. 
Karlsruhe,  Müller.     1845.    XIV  u.  222  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5555]  Die  Aufsatzübungen  in  d.  Volksschule,  von  den  untersten  bis  obersten 
Stufen,  begründet  auf  die  Uebungen  im  Anschauen,  Denken  u.  Reden  u.  in 
Verbindung  mit  dens^ben  von  W.  Gonnlscb,  2.  Aufl.  Striegau,  Hoft- 
mann.  1845.  XII  u.  508  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 
[5556]  300  Aufgaben  zu  deutschen  Aufsätzen  f.  d.  Oberdassen  höh.  Töchter- 
schulen und  für  Diejenigen  des  weibl.  Geschleilits,  walche  an  ihrer  Bildung 
fortarbeken  wollen,  dem  liier.  Nachlass  des  Prof.  C.  Seidel  entnommen  von 
BMlHe  SeldeL    BerUn,  Plahn.     1845.    30  S.  8.    (5  Ngr.) 
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pur]  180  Brief«  för  RIemMtaracMIler.  Neb«i  eben  so  viriea  A#i%tfbe&  m 
Briefen.  Zugleich  ein  H^Jfebiicii  f%f  den  apncbunteniebt.  Crefeld»  Klein. 
1815.    4  u.  70  S.  8.    (3  Ngr.) 

[56Se]  Deutschet  fjesebueh  f.  höh.  Lehranstalten ,  sonächst  1  d.  unt.  u.  mittL 
Ciassen  der  Gynuiasien ,  mit  Rücksicht  auf  schrifti.  Arbeiten  d.  Schaler  v^ 
BLBone.  2.  Ter».  Aufl.  Kobi,  DalVIont-Schauberg.  1845.  XL  m.  296  S. 
.gr.  8.    (2-2V,  Ngr.) 

[5558]  Lesebuch  f.  d.  miitl.  Ciassen  der  kathol.  Elementarschulen  von  J.  P. 
SfisoheTi  Semiiiarlehrer  zu  Kempen.  4.  Aufl.  Neuss,  Schwann.  1845. 
151  S.  11    (4%  Ngr.) 

f56M]  Deutsches  Lesebuch  aum  Gebnndi  in  Schulen  von  K«  VIT. 


(InSAbthll.)    2.Abihl    Zürich,  Scholtheas.    1845.     VIu.314B. 

gr.  8.     (16  Ngr.) 

{«Mt^  Sammlung  ausgewählter  Stücke  aus  d.  Werken  deutscher  Pfosaiker  u. 
Dichter,  .aum  Erklären  n.  mündlichen  Vortmgen  in  d.  yeradiied.  Ciassen  d. 
Gymnasien ,  Ton  Dr.  Oeo.  K.  Aat«  Hülsteit ,  Oberl.  am  Gynui.  cti  Düs- 
seldorf. 1.  Thl,  (f.  d.  beiden  untern, Classeti)  2.  AbthL:  Für  die  5.  Class^. 
5.  unreräud.  Aufl.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.   1845.  XVI  u.  272  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[5IMI]  Drittes  Sprach-  u.  Lesebuch  f.  die  Oberschüler  deutscher  Etemesiai^ 
schulen  Ton  W.  flttem.  3.  Term.  Aufl.  Carlsrahe ,^  Groos.  1845.  144  6. 
gr.  12.    (5  Ngr.) 

[5563]  Auswahl  beliebter  Gedichte  f.  d.  Jugend.  Declamirubungen  f.  Schule 
u.  Haus,  insbes.  f.  unt.  u.  mittl.  Ciassen  der  Gymnasien  tu  BfirgerschtileD, 
V.  Fd.  Ndsselt.    In  3  Abthll.    Neu- Ruppin,  Kühn.    1845.    VJJIu.  :r76S. 

8.    (15  Ngr.) 

[5564]  Das  Wichtigste  aus  d.  allgem.  Himmeb  -  n.  Erdkunde  n.  ana  d.  Krd- 
beschreibung  von  A.  Ainimmi|  Rector  d.  Friedrichsscb.  in  Grünber^    2. 

mehrfach  verb.  u.  venu.  Aufl.  Grünberg^  Levyjiohu.  1845,  78  S.  gr.  8.  (5  Ngr,) 


[S5IK]  Leitfaden  f.  d.  geognmh.  Unterrkht  in  d.  «HCem  €lynfMiilriimne»  ▼. 
C.  E.  Meliiloke,  Dr.  u.  Prof.  am  GymuM*  su  Prenzlau.  Preitzlan^  Kal- 
bersberg,    1845.    VIlI.u.  68.S.  gr.  8.    (7>/,  Ngr.) 

[S5t8]  Der  klaine  Geograph,  od^  Hand-Atlaa  f.  BleaMntertcfahilaift.  H^nfHaM. 
r.  P,  /.  Beitmer,  4.  unveränd.  Aufl.  —  Ausgabe  f.  d.  Kon.  SachiKA,  benrh. 
y.  E.  LamprechU  Wesel,  BageK  1845.  «  S.  u.  24  S.  Text.  4.  (6  Ngr.) 
Km  besond.  Abdruck  hieraus  unt.  d.  Tit. :  Der  kleine  Sachse.     I  Karte  u. 

4  S.  Text,    (l  Ngr.) 

*\ 
[5S«t]  Erster  Unterricht  in  der  Erdbeschreibung ,  mit  beiond.  Rücksieht  auf 
das  Kon.  Ungarn,  ungarisch  u.  deutsch,  In  Fragen  n.  Antworten,  kurz  u. 
der  Fassungskraft  der  Schüler  in  den  Elementarschuleh  angemessen ,  too 
8«  Neiunann,  ßffenU.  Lehrer  an  d.  Normatsch.  zu  Altofen.  Ofen.  (Pesth, 
Geibel.)     1845.     147  S.  gr.  8.    (tlVsNgr.) 

i5568]  Die  Weltgeschichte  nebst  e»  Abrisse  der  Geschichte  der  Erfindangen 
'.  Schulen  u.  zum  Selbstunterricht  von  fi.  tStaeiÜolir,  Diakonus  in  Rhraa- 
bischofsheim.     Carlsruhe,  Müller.     1845.     VI  u.  152  S.  gr.  8.     (IS  Kgr.) 

[5560]  Bibliothek  der  Unterrichts -Leetüre  zuf  ErgSnsutig  d.  hfitisl..ti.  SchlA- 
Unterrichts  f.  d.  Jugend  beiderlei  Geschlechts^  sowie  2.  selbstb^ebr.  Unter- 
haltung. Unter  Mitwirkung  sachverwandter  Freunde  herausge^,.  von  JPr, 
Schnhart,  Dir.  e.  weibl.  Bildungsanstalt  in  Berlin.  1.  Abt  hl.  (GescMchfe) 
%  Bd.i  Gesch.  der  griech.  Staaten  bii  z«  Tod«  Alexander's  d.  Gr«  Nach 
d.  Franz.  v.  ».  ^k^MrU  240  S.  8.  ^  3(  Bd.:  <ile«di.  d.  Aßmer.  too  ft»- 
multts  bis  Augustus.  yon  F^.  mchttr.  Berin,  Edohter.  1S4^  4^  Vitf 
u.  300  S.  8.    (15  u.  II  Vs  Ngr.) 
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{«m]  GesehicUte  d.  Un^rn,  ungarisch  u.  deotoeh,  in  Fra^^n  u,  Antworten, 
knn  u.  d.  Fa«simgflkraft  d.  Schfiler  in  d.  Bleaieiitarschulen  angemessen,  ron 
S.  Neomaim.  3.  renn.  u.  verb.  Aufl.  Ofen.  (Pesth,  Geihel.)  1844. 
101  S.,gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3571]  Realbuch  Inr  die  Znrcherischen  allgemeinen  Volksschulen.  Geschichtl. 
AbCheüong.    Zürich ,  Orell ,  Fnasli  u.  Co.     1845.    248  8.8.    (9  Ngr.) 

£5372]  Grundzuge  der  Natorgeschichte  f.  d.  ersten  Wissenschaft!.  Unterricht, 
nesond.  au  tecbn.  Lehranstalten,  von  Dr.  A«  B.  Ffimrohr,  kdn.  Prof.  d. 
Naturgesch.  am.Lyceum  u.  s.  w.  zu  Regensburg.  4.  neu  umgearb.  Aufl. 
Augsburg,  Kollmann.     1845.     VI  u.  576  S.  Lex.-8.    (23%  Ngr.) 

-[IM]  Grundriss  eines  Toilstand.  Corstis  der  gesaramten  Naturgeschichte ,  mit 
Hioweisung  auf  d.  techn.  u.  commercieile  Benutzung  der  Naturkörper.  FAr 
d.  ob.  u.  mittl.  Cl.  in  Gymn.,  Real-  u.  höh.  Bärgerschulen  von  Dr.  F.  VIT. 
JaesOTj  ord.  Lehrer  an  d.  Realsch..  zu  Hamburg.  2.  verb.  u.  Term.  Ausg. 
Hainburg^Perthe^-Bescera.  Mauke.  1845.  VIIIu.457S.gr.  8.  (1  Tblr.  5  Ngr.) 

fSifltt]  Naturgeschichte  fStr  Kibder  in  mdglichst  Tollstftndigen  Abbildungen  aus 
allen  drei  Naturreichen,  mk  erläut.,  belehr,  u.  unterhaltendem  Text.  Neu- 
Happiii,  Kuhn.    1845.   51  S.  u.  34  lith.  Taffl  qu.  Halb-Fol.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[iBtS]  Unterhaltangen  ans  der  Naturininde  von  M.  Penalcy»  Zwickau. 
(Le^*g,  Klinkfaardt.)    1844.    104  8.  8.    (3  Ngr.) 

[5576]  Sammlung  interessanter  Erzählungen  u.  Anekdoten  aus  d.  Thierreiche. 
J&DT  Beldff.  u.  nntsl.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend.  3.  Terb,  Aufl.  Quedlin- 
burg, Ernst.     1845.    X  u.  232  S.  mit  8  illum.  Kupif.  12.    (1  Thlr.) 

[5577]  Kleine  Naturgeschichte  u.  ausgewählte  Erzählungen  aus  d.  Thiferreich. 
Lesebuch  f.  Knaben  u.  Mädchen  t.  C.  B.  WümaeOm  Neu-Ruppin,  Kühn. 
1845.     107  8.  u.  7  iUum.  Kupff.  8.    (12Vi  Ngr.) 

[567B]  Das  Reich  jdcr  Thiere ,  oder  unteirhaUende  Erzählungen  und  Beschrei- 
bungen aus  der  Naturgeschichte.  Ein  lehrreiches  Lesebuch  für  Knaben  u. 
Mädchen  y.  E.  B*  WilnMB.    Ebendas«,  1845.    06  8.  nit  8  iUuin.  Kupff. 

a    (12%  Ngr.) 

[5519]  Theoretisdi'prakt.  Anleitung  zum  GeaangAnterridUe  in  Sehukii.  Od. 
über  Geh5r-  ««  Stimmbildung,  Unterr;  üb.  Tonzeichen,  Tonleitern,  Kennt- 
nia»  des  Tactas,  Harmonielehre  u.  Grondaocorde ,  von  S.  Sattter.  Qued- 
linburg, Ernst.     1845.    VHI  u.  60  8.  3.    (10  Ngr.) 

5568]  Volks -Gesangschule  für  die  Jugend  u.  f.  Erwachsene,  mit  zahlreichen 
ilebuB^atih^en.    Nach  der  neuen  Methode  ron  Wilhelm  u.  HuU^th  besend. 

z.  Gebr.  in  Mmlen  bearb.  ▼.  C*  A.  Sohmitt«  Lehrer  d.  Musik  zu  Stuttgart!. 

(In  2  Abthü.)      h  Abthl.,    cnth.  die  C^Dur-Tonart     Stuttgart,  Metzler. 

1845.    64  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[5«}  Auswahl  dar  besten  u.  schönsten  ein-,  zwei-,  drei-  u.  vierstimmigen 

Lieder  für  Schulen  Ton  P.  Festaer.    5.  Aufl.    Halle,  Lippert  u.  Schmidt. 

1845.    80  8.  )2.    (2^A  Ngr.) 

|m>}  Uederadtate  ffir  d.  Jugend,  od.  66  Lieder  f.  d.  Schulgebrauch,  tbeib 

con^enirt,   tiieils  arrangirt  von  Geo.  HlUBUttOr,  Muaikiehrer  am  kathol. 

Schullehrersem.  zu  Speyer.     Würzburg,  Voigt  u.  Mocker..    1845.     61    8. 

qu.  4.    (22y»Ngr.) 

[5583]  Fünfzig  einstimmige  Choräle ,  f.  d.  Schulgebrauch  nach  d.  christlichen 

Festen  geordnet  v.A.HeWeiiMiiiii.  B^rKn,  Plahn.  1845.  54«.  te.  8.  (5  Ngr.) 

iimi]  Sang  und  Klang  fftr  Madchenschulen.  (In  3  Heften.)  Herausj^.  von 
A.  BeldemaBn.  3.  Heft,  enth.  47  meist  mehrstimmige  Lieder.  Ebendas,, 
1845.    4  II.  84  S.  gr.  16.    (5  Ngr.) 
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{MM]  Nonnalbttcher  eiiiea  ABO  des  Zeiebnent,  TerlmiMlen  mit  FomeiMirtt; 
als  früh  anzuwendende,  yerstandbildeode  üatarriehtwicthedc  %.  Fartlaidims 
für  alle  Fächer  dieur  Kunst,  voa  Doris  I4ttluns,  «eb.  «.  €iii»Ml,  ATor- 
■teherin  e.  Lehranstalt  für  Töchter.  2  Hefte.  Hamburg,  (Herold).  1845. 
48  8.  4.    (15  Ngr.) 

[5561]  Die  Anfangsgrunde  d.  geonietrischen  Zeichnens.  Eine  Reihe -d.  wid^ 
im  Praktischen  Yorkomm.  Elementarconstructionen.  Für  den  Unterricht  in 
Volks-  u.  Gewerbschulen  zusammengestellt  von  J.  H.  Kroaaner,  Lehrer 
an  d.  Ind.-  u.  Gewerbsch.  in  Wiqterthur.  Zürich,  Me^er  u.  Zeller.  1845. 
9  S.  u«  27  FigurenUff.  gr.  4.     (I  Thir.  2  Ngr.) 

[5967]  Der  geographische  Zeichner.  Eine  gründL  Anweisung  zum  Cofwen, 
Reduciren  u.  Entwerfen  v.  Schulkarten.  Zunächst. f.  Gymn.  u.  hioh.  Bürger- 
schulen leichtfasslich  dargestellt.  Leipzig,  Brauns.  1845.  VI  u.  42  S.  mit 
2  Figurentoff.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[5588]  Anfangsgründe  zum  Blumenzeichnen  "vom  Leiebtesten  zum  Scb^vereo, 
nebst  Schattenlehre,  in  zwei  Heften  zusammengesteflt  von  K.  EdMaMum. 

Augsburg,  Zanna  u.  Co.     1845.    Fol.    {,1  Thlir.  20  Ngr.)      ^ 

[5589]  Neue  Mährchen  und  Erzählung^en  für  Kirider  von  B.  C.  Andersen, 
Dem  Dlnischea  naoherzühlt.  2.  Samml.  Mit  4  Radirungen  nach  Zeidnin. 
von  L.  Richter.    Braunschweig,  Vieweg  q.  Sohn.     1845.    VUi  u.  181  S.  8. 

(1  Thlr.) 

{66M]  Die  Eltern.  KindKcbe  Erzählungen  in  12  Bildern.  Neu-Röp^o, 
Kühn.    1845.    8.    (7%  Ngr.) 

[5691]  Die  Rausthiere.  Bin  neues  Bilderbuch  freundlicher  Scenen  und  Ge- 
sehichten.  Ein  Geschenk  für  Knaben  u.  Mftddien.  Bbendas. ,  1845.  34  & 
u.  16  col.  Abbiidd.  4^    (15  Ngr.) 

[668t]  Die  Irmensan&e,  oder  Clodoard  und  Hildegardis.  Eine  Erzählung,  ge- 
gründet auf  gescluchtl.  Sagen  aus  den  Zeiten  Carlas  d.  Gr. ,  f.  d.  Jugead  vu 
deren  Freunde  von  Fr.  Hennln«.  Landsberg  a.  d.  W.,  Volger  o.  Klein. 
1845.    111  S.  8.    (9  Ngr.) 

15591]  Jugend -Bibliothek.  Herausgeg*  v.  G»  ^eriiz.  Neue  Ausgabe.  2.  a. 
3.  Bdcbn ,  jedes  mit  1  Titelbild.  Berli%  Simion.  IS45.  gr.  16.  ^10  Ngr.) 
2.  Bdcha.:  Belisar.  122  S.  — -  3.  Bdchn.:  WeihnachUbilder  y^b  F.  GüU. 
16  S.     Der  Strohhalm  u.  d.  Schatz,  v.  G.  Nieritz.    70  4S.    Die  SaT03»i4e&- 

kinder ,  von  Ä  kutke.    64  S. 

[55M]  Histoire  de  Simon  de  Nantoa,  racont^e  a  la  jennesse  par  Iianr.  de 
-JuSMeu.  Ouvrage  qui  a  obtenu  le  prix  proposd  par  la  soeidtdr.poi^  Tia- 
struction  ^Ument.  et  auquel  Tacad.  fran^.  a  d^cern^  im  prix  eztra-ord£naire 
de  6000  francs.    Stuttgart,  Neffl     1845.     172  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[5595]  Kinder- Lesebibliothek.  Eine  Auswahl  der  belehrendatea  u.  Unteriidt. 
Erzählungen  und  Mährchen  f.  d.  Jugead.  2  ThU. ,  jeder  6  Bücher  adt  12 
Kupff.  enth.    Neu  Ruppin,  Kühn.     1845.     16.    <2  ThM  ^ 

[5596]  Ostergabe  f.  d.  Jugend.  Ein  Fruhlingskranz.  Gewunden  .v«ä  einem 
Jugendfreunde.    Zürich,  Aleyer  u.  Zetler.    1845.    48  8;^  8»    (4%  Ngr«) 

[5597]  Robinson's  jüngster  Sohn.  Ein  unterhalt.  Xesebüch  f.  Kinder.  J^eu- 
Ruppin,  Kühn.     1845.     124  S.  u.  7  iilum.  Bilder.  8.    (1^%  Ngr) 

[5596]  Die  Stunden  der  Nacht,  in  Bildern  für  Kinder,  nebst  e.  Zugabe  £.  d. 
jugendl.  Alter.     Ebendas.,  1845.     16  S.  u.  9  illum.  Bilder.  8.     (7»/,  Ngr.) 

T5599]  W^anderung  der  lieben  Kinder  durch  Haus,  Hof  u.  Garten.  '  Ein  nutzl. 
Lesebuch  für  Kinder  mit  lehrr.  Erzählungen  in  bunten  Bildern.  Ebendas., 
1845.    8,    (7  Vi  Ngr.) 
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{flli^  Dct  YateM  GIMc,  Oer  Mutter  Freude,  od.  atttg^wahlte  ErsflUungen 
lur  firdlwn  AiMMMiiAif  ^bs  Geistes  und  Honens  guter  Knaben  u.  M&dchen 
t;  B.B.  WauMB.    BbendM;,  1845.   m^.  vt.  SiHum.  Kupft  8.  (I'iy,  Ngr.) 


[5W1]  Spiele  zur  Uebung  u.  Erholung  des  Körpers  u.  Geistes,  f.  d.  Jugend, 
4hre  Erzieher  und  alle  Freunde  unschuldiger  Jugendfreuden  Ton  -J.  C«  F. 
0Vlti*MfeCliir.  4.  Aufl.,  durchges.  u.  neu  eingeführt  von  F,  W.  Kbtmpp, 
Stuttgart,  HofTmann.    1845.  VI  u.  300  S.  nebst  4  Ihh.  Tafi.  8.   ^1  Thlr.  15  Ngr.) 

Ungnistik» 

[SMI]  Ein  kleiner  Auszug  aus  meinem  Manuscripte,  mit  der  Aufschrifl:  Der 
ileine  nch  selbst  Unterricht  gebende  Sprachlehrer,  od.:  Dessen  prakt.  und 
theoret.  Sammlungen  u.  Erläuterungen  einiger  persischer,  lateinischer,  Italien., 
franzos.,  tschechischer^  poladischer,  russischer,  ungar.,  d&niscber,  schwedi-* 
Mher,  englischer  u.  deutscher  VV5rter,  Redensarten  u.  Brzfthhingen  ▼.  üu  F. 
lUvl^^rar..  Sonderburg.  (Uipzig,  Goetz.)    1845.    19  8.  qu.  4.    (7V,  Ngr.) 

[Mfi]  N^or^Alßayixor  jiltfaßffraQtoy  lifoi  rht  vT-y  TtQiuTOv  rioifttrfj  aXßnytK» 
Ofot/tta  yQ9fi^9crtay  ayjitna^iyia  itaX  ttc  ifmi  MiMwim  ftngu  tov  iifkv- 
Qijov  avTtüy  ßfaovfA  1h  BixvXx*iQfCv  f*  Bvl^Movxtoy  rtig  KoltCytag, 
(Kronstadt.)    1844.    4  lithogr.  Blatter  mit  d.  Portr.  d.  Vfs.  4. 

[öCU]  On  the  Origin^and  Ramification  of  the  English  Language;  preceded 
by  an  Inquiry  into  the  Primitive  Seats,  Barly . MUsration ,  and  Final  Settle- 
ments of  the  principal  European  Nations.  By  BL  Welslbrd,  Bsq.  Lond., 
1845.    372  S.  gr.  8.    (n.  lüsh.  6d.) 

[SMS]  Synoptische  Tabelle  der  Formologie  der  englischen  Sprachlehre.  Er- 
langen, Enke.    1845.    8  S.  gr.  8.    (3  Ngn) 

(MOS]  Neue  Qlethode  zur  schnellen  u.  leichten  Erlernung  der  engl  Sprache, 
von  W.  Pelpcni,  Lehrer  in  Dusseldorf.  Dflsaeldorf,  MttidMr.  1845. 
VIII  u.  174  S,  a    (17\  Ngr.) 

(5MV]  Englische  Grammatik  von  Dr.  Bh.  SohahilaE.  %  verb.  Aufl.  Berlin, 
Dümmler.     1845.    IV  u.  I5S  S.  gr.  8«    (15  Ngr.) 

[dfiW]  Englisches  Lesebuch,  enth.  Stüdte  nus  d.  bedeutendsten  engl.  Dichtern . 
u.  Prosaikern,  mit  e.  kurzen  Gesch.  der  engl.  Sprache  u.  Literatur,  erlaut. 
Aamerkungen,  einigen  Zeichen  der  Erleichterung  d.  Aussprache  u.  e.  "Wor- 
terbucheY.Dr.Bli.8clunitk.  Ebendas.,  1845.  VlII  u.  360  S.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

[MM]  Life  in  the  wilds.  A  tale  intended  to  promote  practica!  Knowledge 
by  H»  MarlliiMMt.  A  new  edition  carefuUy  adopted  to  (German  Real-) 
sshooteandpriratereadlng.    Stuttgart,  NeflT.    1845.    VI  u.  97  8.8.   (5  Ngr.)L 

eBlO]  Studies  in  English  Poetry;  with  Short  Biographical  Sketches  and 
otes,  Explanatory  and  Critical :  intended  as  a  Text-Book  for  Higher  Classes 
kl  Bebeels,  and  ^aa  an  latrsduetion  «ethe  Study  of  English  Literature  by 
Fayne.    Lond.,  1845.    498  a  gr.  19.    (6sb.) 

[sali]  Praktische  franzosische  Schulgrammatik,  od. :  vollst.  Lehrbuch  d.  franz. 
Sprache ,  nach  eignen  Forschungen  n.  d.  besten  Quellen  bearb.  v.  Dr.  F.  M« 
Xrö^el^  ord.  Lehrer  d.  frans.  Sprache  u.  LiC  ai|  d.  Realsch.  zu  Leipzig. 
II.  Cursus:  Syntax,  Aufgaben  und  Uebungsstucke.  Leipzig,  Baumgärtner« 
1845.    VI  u.  170  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[561)]  Neues  franzdsisches  IBlementarbuch.  ^  I.  Tbl  (Neitts  frana.  Lesebuch 
t'd.  ersten  Schul-  u.  Privatunterricht,  mit  e.  kurzen  Fibel»  e.  gedrängten 
Darstellung  d.  Declination  u.  d.  Zeitworts  ü.  erkl&r.  Wortregistern.)  Her- 
ausgeg.  von-  prakt.  Scliulmännern.  8.  verm.  u.  Verb.  Aufl.  Frankfurt  a.  M., 
Jäger.    12  o.  294  S.  gr.  12.    (15  Ngr) 
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[iM]  Der  «cWieUe  Fcmtom,  U.  ncgentdediter  (ScMIhMl,  v«routtfi48t  d«Ma 
iBan  ojin«  HAIfe  e*  Lebiws  auf  e.  aebr  leioht  fafsBcIie,  bequeme  u.  siehere 
Art  die  franzds.  Sprache  in  uogewdhnlich  korser  Zdt  leiea ,  verstehen  uad 
sprechen  lernt.    Heilbronn,  Landherr.     1845.    86  S.  ll    (GVs  Ngr.) 

[MUl  Pranzdaifchea  Letebuch  fiir  hfthere  TochteiBcholen  von  l>r.  F.  AIml 
:3.yerai.Attfl.  Cöki,  DuMont-Schauberg.   1845.  yiIu.317S.gr.a  (l5Ngr.^ 

[MI5]  Chrestomathie  fran^aise,  ou  cours  de  lectures  sdentifiques,  nior.  et 
reUg.  A  Fasage  des  classes  sup^r.  et  des  maisons  d'^ucation.  Avec  des 
notes  ezplicat.  pour  tont  ce  qoi  ponrrait  arrßter  le  lecteiir.  Siuti  d^un  cha- 
pitre  special  sur  l'art  de  lire  k  haute  Toix  par  A^  Bonifiice«  Stuttgart» 
NeC    1845.    VIU  u.  327  S.  gr.  12.    (2V/^  Ngr.) 

(MM]  Französisches  Lesebuch  f.  Töchterachulen  Ton  Dn  O.  L.  B.  IVcMt 
1.  Curs.,  f.  d.  unt.  dassea.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasiog.  1845.  VI  o, 
103  S.  8.  nebst  1  Tab.  in  Fol.    (7%  Ngr.) 

[561T3  Französische  Theaterstücke  zum  Gebrauch  in  Schulen,  mit.  erklärenden 
Anmericungen  herausgeg.  von  Dn  C.  Schütz,  Ebendas. ,  ^845.  4  u.  276  S. 
8.    (12V,  Ngr.) 

[6916]  Pronouncing  Gaelic  Dictionary;  to  which  js  prefixed  a  concise  but 
most  comprehensive  Gaelic  Grammar.  By  11.  WAmiie«  2.  edit,  coot 
numerons  improrements  and  additions.  Edinburgh,  1845.  336  S.  gr.  12.  (6jBh.) 

[5819]  Handbuch  d.  Italien,  u.  deutschen  Conversationssprache ,  od.  voUatand, 
Anleitung  für  Deutsche,  welche  sich  im  Italienischen,  u.  f.  Italiener,  welche 
sich  im  Deutschen  richtig  u.  geläufig  ausdrucken  woüen ;  auch  e.  Yademecum 
iAr  Reisende,  von  Annlb.  Flori.  Eingeleitet  von  Frbr.  u.  F,  Stuttgart, 
Neff.    1845.    XXIV  u.  460  S.  8.    (i  Thlr.) 

[5620]  Aminta,  fabula  pastoril  da  T.  Tmmm».  Traducida  al  Castellano  por 
D.  Juan  de  JaureguU  Zha  ersten  Male  in  Dentsciilaod  herausgeg.  u.  lait 
e.  lit.-histor.  Eialeit.  nebst  gtammat.  Excucsen  versehen  v.  Dr.  L.  TU.  Herbst, 
Privatdot.  an  dor  Univ.  zu  Königsberg.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger. 
1845.    LXn  u.  79  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

HandekwMiseiischafil;. 

'  [scni  Verhandluiigen  des  Oldenburg.  Gewerl>e-  und.  Handelsvereins.  1.  Bd. 
(1841-^1843.)    Oldenburg,  (Schulze).     1844.    VII  u.  273  S.  gr.  8.     (25  Ngr^ 

[5622]  Einfache  Buchführung ,  v.  O.  Scheilenberg.  4.  vielfach  verb.  Aufl. 
Quedlinburg,  Ernst.    184^^    120  S.  8.  u.  1  Tab.  4.    (15  Ngr.) 

{0623]  Der  populäre  Bochhaker,  «d.  letehtfsasUche  Allw«aiuig  zur  firlcattag 
der  kaufmänii.  Bpchfuhrung,  theoretisch  u.  praktisch  zum  Selbstunterrichte 
dargest.  von  SL  W«lito.  Pressburg,  Schatba.   1845. ,  96  S.  ^.  8.   (2^%  Ngc^ 

l^m]  Grossee  AdMut>tiah  d.  Kaollanit,  Fabfikanle«  u»  handistoden  CktwrerU- 
leute  von  Europa  u.  den  HaapiCplatztn  der  fresiden  Wrtttheüe»  Nf»»  SL  ML 
19.  20.  22.  23.  Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.  1845.  gr.  8.  (a  27  Ngr.) 
No.  2.t  K6n.  Württemberg,  Grossfa.  Baden  u.  Fürst.  Hohenzollem.  2.  Ausg. 
liait  den  Nachträgen  von  1845.  290  S.  18.:  Rus$]aii4  und  Polen.  104  S. 
19.:  Frankreich.  385  S. '  20.:  Italien '  mit  «dllenu.  Malta.  118  S.^  ^: 
Spanieii  und  Portugal.  48  S.  23.:  Griechenland,  Türkei,  Asien,  Afritca  u. 
Australien.    202  S. 

f6e2&]  Handels  -  und  Gewerbs- Geographie  von  Ungarn.  Bf^'  Handbudi  fik 
Kaufleute,  Fabrikanten,  Landwirthe  u.  Geschäftismänner  von  F.  Bl||UiB|j. 
Pressburg,  Schaiba,   1845.  VlH  u:  72  S.  nebst  1  Bog.  Tabb.  gr.  8,   <22%  Ng?r.) 

'[5«26]  Das  Handelsgericht  als  StaatoiwKllQt  u.  aia  ScModigt^lil.    JPrakiiack 
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dttBgMtdk  f.  Kanfieu*«  ▼.  OL  ImmmU,  KMimiffytricbte^AtMMor.  Bcflio, 
Trsutwein.  1845.  66  8.  gr.  a  (10  Ngr.)  S.  uimrand.  AMniok.  66  8. 
«r.  a    (10  Ngr.) 

[5C3T]  Taschenbuch  f.*  Handelsherren ,  Handelsver^alter,  Handlungsdiener  u. 
HasdelareuMide.  Batii.  «Ue  auf  d.  Haadela-  u.  Wechaahrecht  d,  Grosthers. 
Baden  bezdgl.  Gesetse  u.  Verordnungen,  soweit  solche  noch  gültig  sind,  ▼. 
J.F.1Vehrer.    Mannheim,  Bensheimer.    1845.   IVu.88S.  I§.   (liVsNgrO 

pSSB]  Wechsel  -  o.  Mercantil-Ordnung  der  freien  Stadt  Frankfurt.  Ofßcielle 
Ausg.     Frankfurt  a.  M.,  Kessler.     !§45.    9  Bog.  gr.  8.    (HVi  Ngr) 

[fitV]  Die  Handels-Verhaltnisse  zwischen  den  Niederlanden  .u.  d,  Zollvereine, 
ann  Statist.  Quellen.    Amsterdam,  MQller.    1845.    45  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[5838]  Neuer  brasilianischer  Zolltarif  laut  Decret  No.  376  y.  13.  Aug.  1844. 
Hamburg,  Perthes- Besser  u.  Mauke.    1845.    126  8.  gr.  8.    (20  Ngr.)  ' 

[Stn]  Bathnllung  von  Havarie  «Umtrieben  von  C.  M.  W.  Eriofaseii.  AI- 
lona.  (Hamburg,  Nestler  u.  Melle.)    1844.    X  u.  332  S.  8.    (I  Thlr.  1%  Ngr.) 

pC3S]  Anleitung  zur  gründl.  Erlernung  der  Rechenkunst  mit  Anwendung  der 
Decim^brüche  u.  d.  zweckmäss.  Verkürzungen ,  mit  besolM.  Berücksichtigung 
f.  d.  kaufmänn.  Bedürfhiss  u.  den  Selbstunterricht  von  Frz.  Pptter,  ProL 
am  k.  k.  Gymn.  zu  Spalato.  2.  Bd.  %  verb.  Aufl.  VTien,  Gerold.  1845. 
XII  u.  492  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[568]  Binfache  Zinsen<6«rechnuagsmethode,  welche  gestattet,  Zinsen-Rech- 
nongen  an  Jedem  Tage  des  Jahres  in  wenigen  Minuten  bu  voHeaden.  Mit 
e.  Anhange,  die  Factoren  aller  Zahlen  von  1-— 10,000  und  ihre, Anwendung 
enth.,  von  J.  H.  Saiir.  k.  b.  Rechnungs-Coinmissär.  2.  Ausg.  NfirBbenr, 
Lcuchs  u.  Co.     1845.    34  S.  4.    (15  Ngr.) 

[SCM]  Tafel  der  Gewichts -Verhältnisse  alier  Lander  und  St&dte.  Ebendas., 
1845.    gr.  Fol    (9  Ngr.) 

[5535]  Tafel  der  Münzen  aller  Lander,  nach  ihrem  ianern  Werthe  berechnet. 
Ebendas.,  1845.    gr.  Fol.    (9  Ngr.) 

ffiifiM]  Abbildungs- Tafel  der  Goldmünsen  verschiedener  Linder  mit  Angabe 
ihres  Werths  im  20  u.  24  FlFius  n.  ia  preusa  GeUe,  mit  erüut.  Texte. 
4.  verb.  Aufl.    Ebendas.,  1845.    gr.  Fol.    (18  Ngr.) 

[58ST]  AbbildungS'Tafel  d.  Silbermünzen  versdiied.  Lander  mk  Angabe  ihres 
Werthes  im  20  u.  24  Fl.-Fuss  und  in  preuss.  Gelde.  4.  Ausg.  Ebendas., 
iS45.    gr.  Fol.    (18  Ngr.) 

ßG8]  Ueber  die  Preis  Differenz  des  in  der  Hamburger  Bank  ein-  u-  auageh. 
Bibers,  von  Dr.  Fd.  Bdll»  Hamburg,  Pertfaes-Besser  u.  Mauke.  1845. 
38  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

{M»]  Der  fidele  Kaufmann  in  d.  Reise-  n.  Westentasdie.  Zum  allgem.  Ver- 
sprägea  anf  d.  Lcapeiger  Messe  ausgepackt  von  Ifamfcl  Büf.  Nordhausen, 
Forst.    1845.    lOl :».  Ä    (10  Ngr,) 


ünwer^tätmatkiichfen. 

[SM]  Berlin;  (Fortsetzung  des  im  Leipz.  Repert.  1844.  Bd.  IV.  No.  8331 
—  24  gegebenen  Berichtes.)  Das  wissenschaftliche  Vorwort  des  Hrn.  Prof. 
I>r.  Lai^hmaJKX  zu  dem  Index  lectionum  d.  Winterhalbjahres  1844/45  schliesst 
sich  an  das  des  letzten  Halbjahres  an.  und  enäiäh  die  zweite  Hälfte  der 
schwierigen  SteUe  des  Fretttta  ,wde  controversHs  agrorum**  (9  &  gr.  4.).  --- 
Perde^gik  wd.  Prvtoaoc  Da  3.  ^,  Alpe  hielt  am  21.  Dec.  seine  Aatntls- 
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r«de  und  halte  ima  iank  du  ProgrMi«  „de  fornraU»  dioptrids'^  (BereL, 
ttyp.  acad.  48  8»  gr.  4.)  eingetedsB.  IMe  hei  d«r  Feier  des  GeburUtages 
d.  Königs  am  15.  Oet.  1844  tob  de«  Prof.  Dr.  Gw.  Andr.  Gabler  gehaltene 
latein.  Pestrede  wurde  gedruckt  (Typ.  acad.  23  S.  gr.  4.). 

[5M1]  In  dermedicinischen  Facoltät  erschienen  Tom  Apr.  bis  Dec.  1844 
folgende  Inaugural- Dissertationen:  Am  L  Apr.:  H.  ThieHtein,  diss.  de  f^d 
puerperal!.  Ber.,  I<?ietack.  28  8.  8.;  3.  Apr.:  E.Jut.  Pöhlenz,  diss.  de  teUno. 
Ib.  28  8.  gr.  8.;  6.  A^r.:  Ado,  Bienengräber  ^  diss.  de  gastritide.  Ib.  328.  8., 
Gust,  RoKContius,  diss.  de  coremorphosi  seu  pupillae  artiücialis  fonnatiofte. 
Ib.  29  8.  8.,  Jos.  Glaser,  diss.  de  hypertrophia  cerdis.  Ib.,  Schlesinger. 
25  8.  8.,  C,  Krettschmar,  diss.  de  mammäe  morbis.  Ib.,  Nietack.  4#S.  gr,S^ 
Jul.  Semon,  de  olei  juniperi  aetherici  vi  experioieiitis  adjectls.  Ib.,  SIttenfiM. 
24  8.  gr. 8.»  und  Ed,  Stute ^  dis«.  de  typhlitide  acuta  et. chronica.  Ib.,  Nie- 
'tack.  30  8.  gr. '8.;  9.  Apr.:  C  Schtoieger,  diss.  de  dismenorrhoea.  Ib.  27  Sl 
gr.  8.;  II.  Apr.:  Sigm,  Sim.  Freund^  diss.  dedelirio  trementi(8ic!)  Ib.,  Schle- 
singer. 25  8.  gr.  8.;  15.  Apr.:-  E.  Kuschet y  diss.  de  tabe  dorsuaK.  Ib.,  Nie- 
Uck.  30S.gr.  8^;  18.  Apr.:  Ed,  Fürst,  diss.  de  oleo  fermentationis  (Pusel^ 
ejusque  in  organismum  effectu.  Ib.  30  8.  gr.  8.;  22.  Apr.:  Alb.  Marggrtjf, 
diss.  de  influentia.J[b.  26  8.  gr.  8«,  und  A,  Jul,  Steinrück,  de  atmosphaera 
ejusque  in  hominum  valetudinem  efficacitate.  Ib.,  De<^er*  46  8.  Lex.-8^; 
25.  Apr.:  Ed^  Sgb*  Grünbavm^  diss.  de  encephalomalacia.  Ib.^  Schnitzec 
30  8.  gr.  8.,  u.  27i(2.  Fr,  W.,SdUemm,  diss.  de  hepate  ac  blle  cimsiaceoru^ 
et  raoUuacoruoi  quorundam.  Ib.,  Schade.  39  8.  mit  2  Kupfertaff.  gr.  4.; 
29.  Apr.:  Joa,  A,  Kortum,  quaedam  de  merborum  haereditariorum  prophylaid. 
lU,  Nietack.  31  8.  gr.  8.,  u.  ^.  S.  Wolffsohn,  £ss.  de  pseilismi  natura.  Ib., 
Schnitzer.  29  8.  8. 

[M4S]  A|n  6.  Mal:  C.  W,  Peters,  diss^  de  fracturä  Tertebranim.  Ib.^  Nietack. 

28  8.  gr.  8.,  u.  Fr,  Schmidt,  diss.  de  epilepna.  Ib.  30  8.  8.;  9.  Mai:  Mea-. 
Benda,  diss.  ^e  ovarii  degenerationihos.  Ib.^  Schnitser.  31  8.  8.;  Kk  Mai: 
J,  Jos.  Flierdl ,  quaedam  de  trepanatione.  Ib. ,  Schlesinger.  29  8.  gr.  8.  ^  und 
Gutt.  Meyer,  diss.  de  uteri  inter  partum  spasmis.  Ib.,  Schnitser.  37  S.  8.; 
20.  Mai:  Ant  Nübel^  diss.  de  aetiologia  febrium  intermittentiuau  Ib., -Schle- 
singer. 28  8.  gr.  8. ;  23.  Mai :  W,  Hintze,  diss.  de  pseudarthrosees  ex  oasibus 
fractis  ortae  cüra  rcüeaU.  ib.,  Nietaek.  JO  8,  gn  8.;  28.  Mai:  P,  Jänchk^, 
diss.  de  corporum  animalium  vegetabilibus  parasitis  aifectorum  cura.  Ib. 
.37  S.  gr.  8. 

M»]  Am  3.  Juni:  Jos,   BoddUker,  diss.  de  polypis  narium.   Ib.,  Nietack. 

29  S.  gr.  8.;  6.  Juni:  C.  DoUmann,  diss.  de  spirituosorum  effectu.  It., 
SchleMnger.  26  S.  gr.  8.,  u.  Fei,  Sleingroewer ,  diss.  de  uHicatione  ejusqin 
in  mediana  usu.  Ib.,  Nietack.  28  8.  gr.  8.;  10.  Juni:  J,  Bapt.  Härter,  diss. 
-de  phthisi  laryngea.  Ib.  29  8.  gr.  8.;  17.  Juni:  0.  Leper^  diss.  de  sudore 
critico.  Ib.,  Schlesinger.  27  8.  gr.  8.;  24.  Juni:  W.  Hüdesheim,  diss.  de 
typhaemia.  Ib.,  Nietack.  29  8.  gr.  8.,  und  C.  v.  Pelser  Berensberg,  diss.  de 
foetuum,  qui  spontanen  aut  versione  aut  eyolutione  eduhtur,  Tiven^  faculfate. 
Ib  ,  Schlesinger.  29  8.  gr.  8.;  27.  Jum:  /•  Fr,  W.  Netmann^  naumlltt  de 
cordis  Tasorumque  roajorum  morbis  organida.  Ib«,  SißhutEer.  34  8.  8. 

[5W4]  Am  1.  Juli:  Gust  Nottebohm ,' dh9,  pathol.  de  hyperaemia.  Ber.,  Nic- 
tack.  28  S.  gr.  8.;  4.  Juli:  AnU  Legrand,  diss.  de  diagnosi  encephalonania- 
ciae.  Ib.  26  S.  gr.  8.;  15.  Juli:  Jtich»  Mor,  Lavorcnc^,  diss.  de  spina  Ten- 
tosa.  Ib.,  Schlesinger.  33  S.  gr.  8.^  29.  Juli:  Mor,  SekwarU,  diss.  de  Mtn 
inteffflittente  depuratoria.  Acc.  desoriptio  mydriasb  et  dlplopiae  e  fahre  in- 
termitt.  profectac  etc.  Ib.,  Fricdländer,  ^2  8.  gr,  8. 

[Ö64&]  Am  15.  Aug.:  W,  Gust  Ado,  Nachtigall,  diss.  de  colica  aaturniifa. 
Ber.,  Nietack.  32  8.  gr.  6.,  Hrn.. Nägele  diss.  de  arthritide.  Ib.  31  8.  gr.  S., 
<u^  Jtit  Schultz^  disa.  de  idiosyncrasia  haemorrhagica  iiistoria  morl4  adnüasa. 
Ib.  32  8.  gr.  8.;  16.  Aug.:  Mud,  Biayei,  ^ss.  de  diagqosi  chirijrgica.   Ib. 
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39  S.  tr.  a;  17.  Aag.«  STM.  INMtficr,  dies.  4e  «aMM  «i  catdMMiU  uteri. 
Jb.  39  8.  er.  8.,  W.  GMe6ke,  phlegmam  alba  Mam.  Ib.,  LMow.  34  8. 
gr.  8.,  QDd  Tl^pA.  WiAocH,  dii«.  de  eaccphalalgiM  spedebos.  Ib.,  Niatadc. 
33  8.  gf.  8.;  19.  Aug.:  Alb.  Ehlherg^  diM.  de  nenttraalioBie  pbyrio&egia. 
Ib.  33  8.  gr.  8. ,  GuH,  Saro^  diM.  de  gangraeoe  noBecmniali.  Jb.  31  8.  gr.  8., 
und  0^  Wittcke^  diM.  de  emphyseinate  puSmoni».  Ib.  31  8.  gr.  8.;  30*  Aog.t 
iojL  Glanr^  diss.  de  mutatt  eanguinis  effectu  in  oerebnim.  Ib.  37  8.  gr.  8., 
md  A,  Keutelt  diM.  de  |^usiula  maligoa.  Ib.  39  8.  gr.  8.;  31.  Aug.:  Eä* 
AJ^ßThßntUf  diea.  de  peWi  rbachitica.  Ib.,  8cbleeioger.  37  8.  gr.  8.,  Jos. 
Samter  9  tymbolae  quaedam  ad  teiae  serosae  pathologiam.  Ib.  tS  8.  gr.  8., 
und  O.  GMst,  JuL  Zieglar,  dis«.  de  letbaiitate  Tulnerum  colli.  Ib.  35  8,  gr.8.; 
33.  Aiig.;  Frz.  ML  Busch ^  physiologica  quaedam  de  catameniie.  Ib.,  Harn. 
33  S.  ^r  8.,  Fr.  C.  Tlid,  kanzow,  diss.  de  piiis  pilorusujae  morbis.  Ib., 
Nietack.  31  8.  gr.  8.,  und  A,  Schröder  y  dies,  de  exanthematie  ecrophuloeie. 
Ib.  31  8.  gr.  8.;  36.  Aug.:  Fd.  Dünmüer,  dite.  phyaiol.  de  perceptioniboa 
wotttum  organorum.  Ib.,  Feister.  46  8.  gr.  8.,  H.  Gust.  Undner,  nonnulbi 
de  bepate  et  bile  vertebratorum.  Ib.,  Nietack.  39  8.  gr.  8.,  und  Afor.  £oe« 
y^inson^  de  blepharoblennorrhoea  neonatorum  nonnulU.  Ib.,  'Schlesinger. 
35  8.  gr.  8.;  29.  Aug.:  8ian.  de  Starzy<iekiy  diss.  de  secali  cornuto  cjusque 
▼iribus  nocentibus  et  aalutaribus.  Ib.,  Nietack.  43  8.  gr.  8. 

g46]  Am  3.  Sept.  Vinc.  Cunow,  diss.  de  ceUcae  speciebas  Ber.,  ScUesbiger. 
8.  gr.8.,  H.  Czolhe,  diss.  de  prindpiie  pbysiologiae.  Ib.,  Nietack.  37  8. 
er.  8.,  und  0.  Kattner,  diss.  de  cMorosi.  Ib.,  Schlesinger.  35  8.  gr.  8.; 
3.  Sept.:  Ado,  Frz,  Knoblocht  diss.  de  pneumonia.  Ib.,  Nietack.  37  8. gr.8. $ 
5.  Sept.:  A,  L.  Broty  diss.  de  anaeathesia  nerri  quintt.  Acc.  cast»  angularis. 
Ib.  30  S.  gr.  8.,  und  Rud.  Bhtu  Femw,  dies,  de  causis  nonstronuB.  Ib., 
Schlesinger.  44  8.  gr.  8.;  6.  Sept.:  £w.  DreutUr,  diss.  de  broachiOde.  Ib., 
38  8.  gr.  8.;  9.  Sept.:  Lamh.  Römern ^  dies,  de  «Mwrosi.  Ib.  43  8.  gv.  8.; 
13.  Sept.:  Mor,  Lentberg,  diss.  de  rhachitide.  Ib.  30  8.  gr.  8.;  13.  Sept.: 
Fiaul  RHAeck,  diss.  de  heUeborismo  veterum.  Ib.  38  8.  gr.  8.;  19.  Sept: 
C.  Äug.  Vogel y  diss.  de  pigaeste  oculi  iiigro.  Ib.  37  8.  gr.  5.;  31^.  Sept.: 
AU  Sugo  BeHholdy  diss.  de  tubi  intestinalis  ulceribus.  Ib.,  Nietack.  30  8. 
gr.  8.$  34.  Sept.:  Em.  Comandy  diss.  de  morbis  syphilitids.  Ib.  308.  gr.  8.; 
35.  Sept.:  Jul.  Weise,  diss.  de  dyspbagn.  Ib.,  Schlesii^;er.  38  8.  gr.  8. 

[6647]  Am  3.  Oct:  Tkd,  H.  ArenSy  diss.  de  mali  hypochondriaci  symptomatis 
et  caoaia.  Berel.,  NieUck.  39  8.  gr.  8.;  5.  Oct.:  Arm.  Ttmbnery  diss.  de 
encepbAiomaiacia.  Ib.  30  S.  gr,  8.;  7.  Oct.:  Ed.  Metfery  diss.  de  eclanpsm 
parturientium.  Ib.  37  8.  gr.8.;  9.  Oct.:  B.  Reinhardt y  diss.  de  peritonitidia 
symptomatologia.  Ib. ,  Lindow.  34  8.  gr.  8. ;  10.  Oct  Guil.  BiUebrand ,  disa» 
de  vi  partum  movente.  Ib.,  Schlesinger.  36  8.  gr.8.;  13. Oct.:  F)rc.  SdmUtOy 
diss.  de  chlorosi.  Ib.  33  8.  gr.  8.;  14.  Oct.:  H.  ffavjfeufnsr,  diss.  de  aagiim 
membranacea.  Ib.  36  8.  gr.  8. ,  und  GuU»  SchultZy  diss.  de .  Tarieibtts.  Ib., 
Nieteck,  37  8.  gr.  8. 

[5618]  Am  9.  Nor.:  Alex.  Mielayy  diss.  de  hydatibus  et  cysticis  pars  prior. 
Ber.,  Schlesinger«  34  8.  gr,  8.;  30.  Nov.:  Rob.  Hauptmann,  diM.  de  febri 
iatermittente  aoimalium.  Ib.,  Nieteck.  39  8.  gr.  8. 

[S6I6]  Am  3.  Dec.:  A.  Gerhardt,  diss.  de  chloroseos  pathologia  et  therapia. 
Ber.,  Schlesinger.  35  8.  gr.  8.;  7.  Dec.:  Thd.  RÖdery  nonnulla  de  mani^ 
r^giosa  adjecto  morbi  historia.  Ib.,  Nieteck.  37  8.  gr.  8.;  17.  Dec:  0.  /. 
Fr.  FteischeTy  de  infantium  angina  membranacea  quaedam.   Ib.  30  S.'gr.  8.; 

27.  Dec:   Fr.   Ed.    Ant.  Palis,   diss.   de   morbo  Bnghtii;  Ib.29  8.  gr.  8.; 

28.  Dec:  J.  Alb.  Erknmeyery  nonnullae  observationes  et  pbysiologicae  et 
pathologicae  in' morotrophio  Sigburgensi  institutae;  P.  I.  de  urina  mankico. 
rum.  Ib.  40  S.  gr.  8.;  30.  Dec:  Arm.  Lad.  Henne,  diss.  de  metrorrhagüs. 
Ib.  31  8.  gr.  8.;  31.  Dec:  Ihd,  Nod  Grangdy  diss.  de  irregulär!  quodaffi 
rariolae  ^accinae  decursu.  Ib.  33  8.  gr.  8. 


Digitized 


by  Google 


[SM)  la  4er  ptifloi^Mieben  Faeolik&t  eri«i|[t«ii  aaeh  V^rlKeiidi^B^  fkr^ 
laangucftUbbandiungeii  den  Doetorgnid  am  9.  Apr.  1844;  Frz.  Beckmann, 
quaettionuiE  de  Pytliagoraeoraiii  r^iqvii*  pars  prior,  ß^o). ,  Scbad«.  38  S, 
gr.  8.;  30.  Apr.:  IV,  P.  Cwmm^  de  poed  Romanä  «näqliiMiina.  Comneiita 
tioniaipraemio  acad.  omata«  pars  selecta.  Ib.,  Nietaek.  388.  gr.  S.;  ^.  Joüt 
JkU  Wolf,  Aristotelis  de  intelleeta  agente  et  patiente  dootrina.  Ib ,  Scbleakigerr 
48  8.  gr.  8.;  31.  Jidi:  H,  Barths  Coriatbioniiii  c^tamercii  et  mercatora« 
hiatoriae  parücola.  Ib.^  Unger.  55  8.  gr.  8. ;  I .  Attg. :  7*hd.  k  M6mer,  dis«.  bist, 
critica  de  Orosii  yiUt  ejusuae  historiarDm  Kbris  aepten  adversua  pagaooa. 
Ib.,  Schade.  184  S.  gr.  8.;  2.  Aug.:  Em.  Geisner,  diss.  de  servis  Romanomm 
publicis.  Ib.,  Schlesinger.  61  8.  8. ;  5.  Aag. :  C  H.  Rädurt,  djss.  hist.  de  EboBia 
archtepiscopi  Reraensis  vita.  Ib.  37  S.  gr.  8.,  u.  Frz.  Wenxlaff,  dias.  pl^to* 
physiol.  de  defoliation^  plantarum.  Ib.  49  8.  gr.  8.;  15.  Aug.:  Alex^  v.  iVv- 
linowski,  dtsa.  mythol.  de  Krinyuai  reiigione  apud  Graecos.  Ib.  73  S.  gr.8.$ 
14.  Dec:  Fr.  Müller,  diss.  aoolog.  de  birudinibas  circa  Berolinnm  baoosqne 
obaerratia.  Ib.  36  S.  gr.  8«;  21.  Dec:  Ant,  Maltcki,  dias.  philos.  d«  Aca- 
demia  yetere.  Ib ,  Nietack.  XII  u.  102  8.  gr.  a 

[Wl]  TreOnuf^m  Zur  Eröffnung  der  Sonmerrorlesungen  am  28.  Apr.  1843 
erschien  das  Programm:  „Die  Marcel lusscblacht  bei  Clastidium.  Mosaik- 
Gemälde  in  der  Casa  di  Goethe  zu  Pompeji.  Ein  archäolog.  Versucb  Ton 
Dr.  H.  SoKreib€f,  d.  Z.  Prorector.'*  Freib.,  Gebr.  Grooa.  VI  u.  72  S.  mit 
4  litbofr.  Taff.  gr.  4.  Das  Programm  rar  Eröffnung  der  Torlesungen  im 
Winterhalbjahre  1843/44  am  3.  Nor.  1843  enthält  eine  üntersncbiing  des. 
Pr*f.  Dr,  L.  OetHnger:  „Theorie  der  Lotterie- Anlehen  nebst  einer  Methode, 
dfli  Werth  eines  Capitata  bei  Terschied.  Zinsflisse  u.  den  hieraus  sich  erge« 
beaden  CntB  ra  bestimmen »  mit  Rücksicht  auf  grossh.  bad.  Staata-Anlefaeo/* 
Bbendaa.,  1843.  VI  a.  II 2  8.  gr.  4.  ^  Die  Ejniadungsschrift  zur  Feier  detf 
Geburtsfestes  des  Grosshersoga  ron  Baden  am  29.  Aug.  IS44  enthält  eine 
Abbandl.  des  Prorectors  Dr.  AnU  Stahel  „Einige  Blicke  in  d.  Gegenwart  u. 
ZokoAft  der  bürgerl.  Rechtspflege  Badens.  Ebendas.,  1844.  47  S.  gr.  4. 
Gedruckt  wurden  uberdieas  die  (^däcbtnissre4efi  auf  den  Geh.  Rath  u.  Prof; 
Dr.  /.  G,  DutUinger  (geb.  13.  Apr.  1788,  geiit.  24.  Aug.  1841)  Tom  Prof. 
Dr.  F  /.  Buss  (Ebendas.,  1843.  56  8.  gr.  4.),  und  auf  den  Geh.  Hofr.  v. 
Prof.  Dr,  Gvst.  ß\r.  Wttcherer  (geb.  24.  Jnn^  1780,  gest.  5.  Apr.  1843)  rvA 
Pjrof.  Dr.  H.  Schreiber  (Ebendas. ,  1044.  34  8.  gr.  4.). 

[9S52J  In  der  medicinischen  Facuität  erachienen  folgeade  Inaugwal  -^'^Kaaea  t»* 
tionenL  Lp.  H.  Fischer,  diss.  zoolog«  sistens  ennmerationem  eoleopteronni 
elroa  Friborgum  Brisgoriae  indigenarum.  Frib.,  Wagner.  1843.  VI  o.  65  8^ 
gr. 8.;  Bha.  Beck,  üb.  d*  Seiten- Steinachnitt  mit  4*  Stroineyer'schen  doppett.- 
gedeekten  Steinmesser.  Mit  e.  Vorr.  ▼.  Prof.  Dr.  -StroiNey^r.  Freib. ,  Herder. 
1844.  46  S.  mit  l  Steintaf.  gr.S,;  Jvl.  Hender,  die  zweUlugl.  Insecten  wb 
ärztl..  Gesichtspunkte  aus  betrachtet ,  nebst  einer  Zusammenstellung  4.  ^eo.* 
graph.  Vertheilung  derselben.  Freib.,  Grooa.  1845.  39  S.  gr.  4.;  Bm,  MiiUerf 
üb.  typhua  abdominalia,  Ebendas.,  Wagner.  184S.  X  u.  86  S.  gr.  8, 

[8668]  Baue. '  Als  Vorwort  zu  dem  Index  ledionum  des  Sommerhalbjahres 
1843  und  des  Winterhalbj.  1843/44,  aowie  auf  Veranlassung  mehrerer  von 
akadem.  Stipendiaten  zu  haltenden  Reden  erschien  die  Fortsetzung  der  ge- 
lehrten Untersuchung  de^  Prof.  Dr.  M.  H.E.  Meier;  „Commentat.  Andoct- 
diae  aextae  Partie.  111 — XIII."  (de  lexicia  rhetoricls,  decem  oratorum  et  de 
aetate  Harpocratiönis)  Hai.,  1843.  XXIV  u.  70  S.  gr.  4.  ^  Zur  Preisver- 
theilung  am  15.  Oct.  1842  wurde  als  Programm  die  Schrift;  „Commentarius 
in  Synesii  hymnum  secundum  ▼.  I — XXIV  acriptus  ab  D.  C*  TJiilo,  ord. 
theol.  h.  t,  Dec.*'  (Hai.,  form*  orphanotr.,  42  [46]  S.  gr.  4.),'  bei  derselben 
Veranlassung  im  J.  1843  die  „Comment.  de  tempore  quo  jus  feudale  Longo- 
barderum  in  Germaniam  translatum  ibjqiie  receptum  ait  ab  Dr.  C  F.  IHeck, 
ord.  Ict.  h.  t.  Dec.«  (Ib. ,  Plötz.  XXXXfll  [LH]  S,  gr.  4.)  -ausgegeben. 
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[MM]  In ^r  theologi»ch«ii  Fäcuhfti  adkthh  in  N«Mn  de»  Pi^nel^r» 
u.  des  akad.  Senate  daa  Programm  sm  Oaterfeate  1843  der  ord.  Prot  Dr.  Otr. 
Fr.  Fritzsche:  „De  Aug.  Hm.  Niemeyero  et  Gast.  Fr.  Dinter»  sommb  avper 
theologiae  practicae  dectoribua  comment.  II.'*  Ha).,  Gebauer.  22  S.  gr.  4.^. 
zum  Pfingstfeste  1843  erschien:  J,  C.  üiilo,  „comment.  ad  Synesii  hymnum 
secundum  ▼.  XXII— rXXIV.  de  triplici  silentio  philosepho  rayatica  diTino*' 
lb.ytyp.orphanoitr.2()8.gr.  4.;  zum  Weihnachtsfeste  1843:  Oir.  Fr,  Fritzsche, 
„cemnent  de  Jean  Christo  ad  dei  dextram  aedcnte**  Ib.,  Gabauer.  33  S.  gr.  4. 

[SOS]  In  der  juristischen  FacUllSt  erlangten  die  Doctorwurde  0.  Be/ir, 
^estiones  fbrenses  de  exceptione  redbibitoria  ac  aestumatoria  s.  quanti 
majoris.  Hai.,  Ploetz.  1843.  3l  S.  gr.  8.;  C.  0.  Müller,  commtent.  de  plagfo. 
Ib.,  Gebauer.  1843.  35  8.  gr.  8.;  Arm,  Vtmler,  dias.  de  peculiar!  domlnil 
JDris  Romani  quod.  in  eadem  re  pluribus  competit  natura«  Ib. ,  Ploetz.  1843. 
54  S.  gr,  8. 

[5656]  In  der  med'iciniscben  Facultät  wurden  zu  Doctoren  der  Medicia, 
Chir.  u.  Geburtähülfe  promovirt:  Avg,  Müller,  diss.  de  ossificatione  retinae 
äliarumque  oculi  partium.  Hai.,  Ploetz.  1843.  32S.gr.  8.;  Ado,  Gravenhorst^ 
äiss.  de  aensuum  mendaciis.  Ib.,  Ruff.  1843.  3Q  S.  gr.  8.;  Arm.  JHppe,  disa» 
de  noTa  via  rhinoplastices.  Ib.,  1843.  32  S.  gr.  8.;  Fei.  Niemeyero  dias.  de 
aneurysmate  aortae  thoracicae  addita  morbi  pro  aneuryamate  habiti  historia.' 
Ib.,  Ploetz.  1843.  49  S.^  gr.  8.;  Bka.  H.  Laehr,  diss.  de  mutationibtia  geni> 
talium  muliebrium  breW  post  conoeptionem  (sie)  addita  dlsouiaiuone  anat. 
Tirginia  atatim  post  coltum  defunctae  institsta.  Ib»,  RufiC  1843.  55  S.  gr.  8.$ 
Tkph.  Arm.  Jhtlk,  diss.  de  vi  et  usu  anthrakokali.  Ib.,  1843.  41  S.  gr.  S.% 
Fr.  Ado,  Marquidorf,  de  theoriis  nonnulla  electro-chemicam  autecedentibus^ 
Ib.,  1843.  28  S.  gr.8.;  Jul.  Sperber ^  diss.  de  melaaosi.  Ib.,  Gabaoe».  38.S« 
gr.  8.;  Jul.  Ö.  Moreenstern,  diss.  de  rara  herniae  crnralia  apede  In  muliere 
obsenrata.  Ib.,  Ruff.  1843.  44  S.  gr.  8.^  A.  A.  F.  E.  S^nutag,  disa.  de 
aneurysmate  arteriae  Ubialis  posücae.  Ib.,  1843.  40  S.  gr.  8.;  Tkd.  Sendkr^ 
cysticerci  cellulosae  monographia.  Ib.,  1843,  35  S.  gr.  8.;  C  Dag.  Wolff, 
Donnuila  de  fungo  medullär!.  Ib.,  1843.  32  S*  gr.  8.;  C  IL  A.  Tempel^  diss. 
de  doioribus  in  partu  defioientlbus.  Ib.,  Semmler.  35  S.  gr.  8.;  hid,  Brveg^ 
diss.  de'medids  illustribus  Judaeorum  qui  inter  Arabea  Tixerunt»  Ib.«  1843. 
30  8.  gr.  8.$  Maur^  Loewenherg,  diss.  de  hydrocephalo  acute.  Ib.,  1843* 
28  S.  gr.  8.;  Guil.  Gill,  diss.  de  inflammationibus  cordia  a.  de  pericarditide, 
endocarditide  et  carditide  respectis  praecipae  signis  diagnosticis,  physicalibus,, 
nee  non  statu  pathol.-anatomico.  Ib.,  1843.  19  8.  Lex.-8.;  Berm.f!Binef  diss. 
de  fractura  colli  femoris  intra  ligamentum  capsulare.  Ib.,  1843.  14  S.  gr.  8.; 
Ado.  Schroetteringk,  dias^  de  oateopalinelaai.  Ib.,  Ploetz.  1844.  39  8.  gr.  8.; 
Bm.  H.  jFV.  Zimmermaim ,  diss.  d»  aqnae  uao  Celaiano.  Partie.  T.  Ib. ,  1844* 
35  S.  gr.  8. 

i56$7]  In  der  philosophischen 'Facnitfit  wurden  nach  VertheiSlgung  ihrer 
nauguraldissertsEtionen  zu  Doctoren  promoTirt:  am  6.  Apr.  1843  Alb.  Bor- 
marin,  antiqUitatum  Aricinarum  partic.  I.  Hai.,  Hendel.  39  8.  gr.  8.;  am 
3.  Mai  Alb.  mUcM ,  expositio  doctrinae  Augustihi  de  creatione  mundi ,  pec- 
cato,  gratia.  Ib.  49  8.  gr.8.;  am  31.  Aug.  Sud.  Haym,  diss.  de  renun  wi- 
Darum  apud  Aeschylum  conditione  partic.  I.  Ib.  60  S.  gr.  8.;  am  I.  Sept. 
Frc.  Holberg,  diss!  de  theologia  natural!  Raimund!  de  Sabunde.  Ib.,  Semmler. 
77  8.   gr.  8. ;  am  28.  Dec.  /.   H.  Krause,  comm.  de  dvitatibus  Neocoris 

2uae  in  numls  maxime  lapidibusque  inscriptis  commemorantur  partic.  I.  Ib., 
feynemano.  44  S.  gr.  8.;  am  10.  Jan.  1844  /.  C.  Glaser,  diss.  de  principio 
philosophiae  Kantianae.  Tb. ,  Gebauer.  22  8.  gr,  8.  —  Die  Rechte  eines 
akademischen  Docenten  erlangte  am  9.  Mai  1843  Dr.  G.  Weissenfyorn  nach 
öffentl.  Vertheidigung  seiner  Abhandlung:  Expositio  philosophiae  Schleier- 
macheri  dialecticae.  Ib.,  Rüff.  58  8.  gr.  8. 

[566B]  Heidelberg.  Zur  Erinnerung  an  die  Feier  des  Gebnrtsfestes  des 
Grossherzogs  Carl  Friedrich  Tori  Baden  am  22,  Nov.  1844  erschien  das  Pro- 
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gMiMi  dM  4«R«  Frorecton  Dr.  £.  Ant.LeioM  ;j>u8erltor  de  reiigioiiflMM 
peregfiai»  apod  yetorea  popokw  Roohuim  pauktim  introdiicUf'^  Heid^b^ 
Grooi.  32  S.  «r.  4. 

[sm]  In  der  juristischen  Facultat  erlangte  den  Doctorgrad  *Wlfg,  Mar. 
V.  Goethe,  dessen  Inauguralabh.  „de  fragnento  Vegoiae  cuius  sit  momenti  ia 
tractandb  antiquitatibus  Juris  Romanf*  (Ib.,  1845.  38  S.  Lex.-8.)  handelt. 

[Sita]  In  der  madicinischea  Facultat  erwarb  sich  die  Rechte  eines  Prirat- 
docenten  Dr.  C.  ^.  £.  Bruch  aus  Mainz  durch  offen ti.  Vertheidigung  seiner 
Abh.  „NonnuUa  de  rigore  mortis''  (Mögunt.,  de  Zabern.  1845.  IV  u.  20  8. 
gr.  4.).  Zu  Doctoren  der  .M^d.  u.  Chirurgie  wurden  promoTirt :  GuH,  Buek^ 
diss.  de  vernice  caseosa.  Hai,  Semmler.  1844.  72  S.  gr.  S,yMrc»  Aur,  Höfle^ 
epidemia  variolosa  Heidelbergensis  ann.  1843  et  1844.  Heidelb.,  Adlon.  1844. 
39  8.  Lex.^.;  A,  Em.  Janson,  diss.  de  atresia  Taginae  acquisita.  Francof. 
a.  M.,  1845.  30  8.  mit  1  iith.  Tat  gr.  8.;  Gee.  Er.  Th.  Tim.  Ritter,  dis- 
quisitio  anat.  monstri  acephali  spurii  adjecds  quibusdam  generalibus  de  mon- 
strorum  origlne.  Heidelb.,  Groos.  1844.  32  8.  mit  2  Iith.Taff.  gr.  S.;  R.  H. 
Sonntüg,  mss.  pathol.  anat.  de  rhachHide  congenita.  Acc.  tab.  faipidi  indsa. 
Ib.,  Osswald.  1844.  25  8.  gr.8.;  Jac.  Molesehott,  diss.  de  MalDightaaia  pol- 
»onum  Tesiculis.  Ib  ,  Groos.  1845.  42  8.  mit  1  Iith.  Taf.  gr.  8. 

[flISl]  In  der  philosophischen  Facultat  erlangten  neuerdings  die  Doctor* 
Kfftrdet  A.  Pttraei,  diss.  de  Kantü  categoriis.  Heid.,  Groos.  18&.  328.  gr,  8., 
und  Chr.  M,  BoMlsen,  die  Contact-Theorie,  Tertheidigt  gegen  Faraday'^s  Ab-^ 
handL  „üb.  d.  Quelle  der  Kraft  in  d.  Yolta*schen  Säule^  Ebendas.,  Winter. 
1845.  52  8.  gr.  8. 

SMtS]  Kopenhagen«  Die  Einladungsschrift  zur  Feier  des  Geburtstages 
es  kdnigs  am  18.  Dec.  1844  enthält  eine  historische  Abhandlung  des  derseit. 
Rectors  Dr.  Ant.  W,  Scheel,  Jnr.  P.  O.,  „Om  Kjobenhatns  Universltets  Cöl- 
legier  og  8tipendier  for  de  Studerende  Ted  dette  UniTersitet*^  Kjobenhavo, 
Schultz.  129  [138]  8.  gr.  4.  Zur  Feier  derEii^hrung  der  KircbenTerbea- 
terung  in  Dänemark  u.  zu  dem  dabei  stattfindenden  Rectorats Wechsel  erschien 
ab  Einladungsprogramm  die  Abhandlung  des  ord.  Prof.  d.  Theol.  Dr.  Sdusr- 
linyi  „Comment.,  in  qua  quaeritur,  num  quas  res  auctor  evangelti  Joanne! 
memoriae  tradiderit,  iis  fidem  et  kuctoritatem  historicam  Tindicare  Toluerit*^ 
Ib.,  Schultz.  43  [52]  8.  gr.  4.  Angehängt  sind  die  Lebensbeschreibungen 
der  im  Laufe  des  5,  1844  Promovirten.  Das  Rectorat  übernahm  am  14.  Not. 
der  ord.  Prof.  Dr.  Dan,  Fr.  Eschricht. 

SMS]  In  der  theologischen  Facultat  erlangte  den  Doctorgrad  am 21.  Min 
844  der  Probst  JP^tur  Fetursson,  Lic  theo!«,  nach  Verteidigung  aeinar 
Schrift:  Comment.  de  jure  ecclesiarum  in  Islandia  ante  et  post  refonnationeok 
Hafn.,  Qnist.  129  8.  8.$  in  der  medicinischen  der  Lic.  Chr,  Weis,  dessen 
Inauguralabhandlung  de  teuotomia  talipedibUs  applicata  (Ib.,  Löser.  93  S«  8») 
handelt  Die  Würde  eines  Liceutiaten  der  TheoL  wurde  dem  Cand.  HiL 
Henn.  Hdgerup  nach  öffentL  Vertheidigung  seiner  Comi^ent.  de  catechunenis 
ecclesiae  Africanae  ineunte  seculo  quioto.  Ib.,  Luno.  88  8.  gr.  8.  Terfieheu. 
In  der  philosophischen  Facultat  wurden  nach  Torgängiger  Prüfung  und 
6ffentl.  Vertheidigung  ihrer  Dissertationen  zu  Magistris  artium  promoTirt: 
ilndr.  Sam,  Oersted,  de  regionibus  marinis.  Blementa  topograpbiae  historico- 
naturalis  freti  öresund.  Hafn.,  Scharling.  88  8.  mit  2  iith.  u.  col.  Taff.  gr.8.; 
Pet.  Mich.  StiUing,  den  moderne  Atheisme  eller  den  saakaidte  NeohegUanismes 
Consequenser  af  den  hegelske  Philosophie.  Ib.,  Reitzel.  IV  u.  1518.  gr.  8.; 
/.  Lud.  Ussing,  de  nominibus  Tasorum  graecorum.  Ib.,  Luni.  175  8.  mit  1 
Iith.  Taf.  grt8.;  C.  Fd.  Allen,  de  rebus  Cbristiani  11.  Daniae,  Norr.,  Sueciae 
regia  exsulii  comment.  Ib.,  Klein.  VIII  u.  lüO  8.  gr.  8.^  u.  Chr.  SL  Biering^ 
bistoria  pro^ematis  cubi  dupticandi.  Ib. ,  Michaelsen.  59  8.  gr,  4. 

Dmek  i»<l  Verlag  tob  F.  A.  Brockhaas  ia  I«eipa{§. 
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Theologie. 

[MN]  Populäre  Hermeneutik ,  oder  Anleitung  die  Schrift  au8tule(^n  für 
Lebrer  des  Volks  in  Sckutea  und  Kirchen.  Von  M.  Amg.  Fr.  Hagrer, 
Pastor  zu  Grunstadtel.  Leipzig,  B.  Taucbnitz  jun.  1845.  XII  u.  323  8. 
gr.  a    (I  Thlr.  7V,  Ngr.) 

Der  Vf.  bat  gewiss  Recht,  wenn  er  to  dem  V^orworte  sich  darauf 
berofty  dass  gerade  in  onsern  Tagen  bei  den  mannigfachen  Wirren 
und  Zerwürfnissen  9  welche  auch  die  evang.  Kirche  beinigesucbt 
lid)eD^  ein  Buch  dringendes  Bedürfoiss  sel^  welches  In  verständlicher 
Weise  die  rechte  Anweisung  zum  Verständniss  und  zur  Auslegung 
der  heil.  Schrift,  als  des  einigen  and  ewigen  Bornes  der  Wahrheit, 
so  geben  im  Stande  sei  Dieaem  Bedirfniss,  so  viel  an  ihm  war, 
abaubelfen,  hat  er  die  rorliegende  populäre  Hermeneutik  ver- 
fasst^  dazu  aufgefordert  von  „werthen  Seminardirectoren^^  nnd  we- 
^gstens.  indirect  veranlasst  von  „ehrwürdigen  KircbenrUthen  und 
Pastoraltheologen",  welche  schon  sonst  auf  das  obwaltende  dria- 
gende  Bedürfniss  hingewiesen  haben*  Ob  auch  diese  Berufung  ai|( 
werthe  Seminardirectoren  und  ehrwürdige  Kirchenräthe  einen  etwas 
unangenehmen  Eindruck  macht  bei  einem  Buche,  welches  in  der 
Tbat  einem  längst  gefühlten,  allgemeinen  und  dringenden  Bedürf- 
niss entgegenkommen  und  als  das  erste  und  einzige  in  seiner  Art 
erscheinen  soll;  wollen  wir  doch  keineswegs  dem  Vf.  jeden  Innern 
ßemf,  solch  Werk  zu  schaffen,  den  er  selbst  getrost,  ja  stillbc- 
geistert  S.  IX  erkennt,  absprechen«  Aber  dennoch  hat  er  die 
„elgenthümllchen  Schwierigkelten  einer  populären  Hermeneutik^^ 
nicht  so  völlig  überwunden,  dass  wir  sein  Buch,  wie  er  das  fast 
zu  erwarten  scheint,  mit  rechter  Freude  als  einen  lang  ersehnten 
Helfer  in  der  Noth  begrüssen  könnten.  Schon  die  Bestimmung 
desselben  für  Lebrer  des  Volkes  in  Schulen. und  Kirchen  erscheint 
uns  verfehlt;  Lehrer  des  Volkes  in  Kirchen  sind  Geistliche,  denen 
also  eine  gelehrte  tbeolog.  Bildung  zusteht,  den  Volkssch'ullehrern 
ibigegen  fehlt  dieselbe.  Eines  aber  schickt  sich  nicht  für  Alle  und 
indem  der  Vf.  von  seinem  Buche  zu  viel  erwartet,  kann  es  nicht 
fehlen,  dass  dasselbe  zu  wenig  leisten  wird;  Für  den  Geistlichen 
ist   Vieles   darin   theils   überflüssig,   theils  nicht   wissenschaftlich 
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genug  begründet  9  fttr  den  Volksschullebrer  dagegen  Mancbes  un* 
versUndlich  und  daber  anbraacbbar.  Wir  reebnen  dabin  z.  B.  den 
Excars  über  die  griecbiscbe  Spracbe  überbaopt  und  die  neuiesta- 
mentlicbe  insonderbeit.  Was  soll  der  Schulmeister,  der  niebt 
,)griecbis6b  und  bebräiscb  geschult  ist^^  damit,  dass  die  grie^liscbt 
Syntax  sebr  gebildet ,  maDnicbfaltig,  periodiscb,  frei  in  Wortsiet- 
Inog  für  Klang  und  Kraft,  und  für  Lebrstjl  und  Beredtsamkeit  S9 
ganz  bildsam  und  gebildet  ist?  (S.  121.)  Unseres  Eracbtens  bätte 
der  Vf.  besser  getban,  sein  fiuob  entweder  auascbllessllch  füir 
Volksscbullebrer  zu  bestimmen,  oder  eine  wahrhaft  pppoUre  Hefj 
meneatib  für  christliche  Bibelleser  überhaupt  zu  liefern,  ein  Bocb 
zu  Nutz  und  Frommen  des  Volltes  bei  seinem  Bibellesen.  Ein  an- 
derer Uebelstand  scheint  uns  in  dem  Mangel  einer  sichern  dogna* 
tischen  und  kirchlichen  Basis  zu  liegen.  Der  Vf.  ist  weder  ^- 
echiedener  Rationalist,  noch  steht  er  auf  sjmbolisck^burebUcbaii 
Grund  und  Boden.  Seinen  Lehrcanon  und  sein  inniggles  Gfaubens-^ 
bebenntniss  findet  er  ausgesprochen  in  den  Schriflworten :  9>Der 
Geist  ist  es,  der  da  lebendig  macht^^  und  „daran  wird  Jedermann 
erkennen,  dass  ihr  meine  Jünger  seid,  so  ihr  Liebe  untereinand^ 
babt^'  (S.  IX).  Wie  nnn^  in  diesen  Worten  durchaus  b^  6lad^ 
bensbekenntniss  enthalten  ist,  also  die  Berufung  auf  dieselben  ge«» 
rade  an  der  Stdle,  wo  der  Vf.  seine  theologische  Ricbtong  bimI 
Stellung  bezeichnen  wollte,  eine  Unsicherheit  und  ein  Sebwmnkeii 
desselben  beurkundet:  so  zeigt  sich  solch  Schwanken  rielfacb  anch 
in  dem  Buche  selbst,  bald  lo  dem  Urtbeil  über  den  Wertb,  Gebrauch 
und  Ursprung  biblischer  Bücher,  bald  in  den  Vorschlägen,  was  und 
wie  viel  von  denselben  in  Volksschulen  zu  lesen"  sei.  Der  Vf.  ist 
mit  Recht/  gegen  die  Einführung  eines  Bibelauszugs  in  eymg. 
Volksschulen,  kann  sieb  aber  dennoch  nicht  au  enem  freien  nnd 
offenen  Gebrauch  des  un verstümmelten  Wortes  Gottes  entscbliessen^ 
will  vielmiehr  die  Bibel  nur  mit  grosser  Vorsicht  und  sorgsame^ 
Auswahl  lesen  lassTen,  damit  dem  Kinde  ja  nicht  etwas  Anstdssig^ 
vor  die  Augen  komme.  Seine  Aengstlichkeit  gebt  so  weit,  dm 
er  z.  B.  die  Stelle  Philipp.  3,  1—11  überschlagen  wissen  wilf, 
wegen  der  Hunde  im  zweiten  und  wegen  des  Dreckes  im  aebien 
Verse.  Fast  seltsam  aber  erscheint  sein  Vorschlag,  die  Bibeln 
ausser  den  eigentlichen  Bibelstundeo  mit  dem  nicht  bloss  vorge-^ 
wendeten,  sondern  auch  wirklichen  Nebenzwecke,  sie  besser  und 
würdiger  zu  halten,  im  Schalarchive  geordnet  zu  verwahren.  Da- 
mit also  Kinder  nicht  etwa  für  sich  die  Bibel  lesen  und  dabei 
etwas  finden,  was  sie  niqht  finden  sollen,  soll  das  Bibelbucb  wied^ 
verschlossen  un4  an  Ketten  gelegt  werden.  Mit  demselben  ReciM 
würde  man  dann  dasselbe  auch  den  erwachsenen  Christen,  die  ^ 
hl  Beziehung  auf  das  Verständniss  so  oft  nur  Kinder  sind,  entziehen 
nnd  die  balholiscbe  Kirche  hätte  mit  ihrem  Bibelverbote  für  4ie 
Laien  vollkommen  recht.  Doch  es  sei  genug  mit  diesen  Ande»- 
tungen  und  so  wollen  wir  nun  noch  in  aller  Kürze  den  Plan  mä 
Inhalt  des  vorlieg.  Buches  bezeichnen.  -  In  drei  mehr  efnMtendes 
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C9ipp^  spricht  der  TL  datoo^  dass  die  Scbrinattikgung*  das  erste, 
aber  aoeb  das  schwerste  Werk  des  Volkslefarers  sef,  indem  er 
wigWch  dleGrandanleftoag  sur  popalären  Scbriftaasle^aog  In  nace 
mittheilt.  Die  efgrentllche  Aosffibrnii^  selbst  terfftllt  in  3  Thelle, 
FOD  deaeil  der  1*  die  propädeutische  Hermeneatlfc  6der  die  Aalel- 
iang  zum  eigeaen  SchriftverständDiss  des  popaiären  Aoslegers, 
der  2*  aber  die  Exegetib,  oder  Anlettang-  zur  mlttheilenden  Aos- 
legaa^  i»  Schule  und  Kirche  behandelt.  Der  1.  Thell  soll  also 
den  Lehrer  belehren ,  der  2.  dagegen  ihn  Instralren,  wie  er  das 
also  Gelernte  nun  selbst  wieder  lehren  könne.  Endlich  wird  noch 
eki  sechsfacher  Anhang  beigegeben ,  nämlich  tiin  Wörterbttcbletn 
dmkler  und  veralt^iter  Ausdrttcke  id  Luthers  Verdeutschung,  ein 
Ueberbliek  und  eine  Auswahl  vom  I.  Buche  JHosis,  eine  ElnreÜMing 
der  4  Evangelien  In  Ein  Leben  Jesa;  eine  Erklärung  van  1  Mos.  ' 
18,  1—8  und  22,  1—9;  eine  Schnlkaiechlsation  Aber  Ps.  23  „der 
Herr  Ist  mein  Hirte^^  und  eine  Kirchenkatechlsation  über  Ps.  8 
i,wie  berrllch  ist  dein  Name  in  allen  Landen^^ ;  endlich  eine  Ausle- 
gung der  Parabel  vom  verloreaen  Sohne  fftr  eine  höhere  Schul- 
anstalt  bestinnnt.  Dass  sich  in  dem  Buche  viel  Brauchbares  und 
Treflbndes  findet)  wollen  wir  kdneswegs  in  Abrede  stellen.  Un- 
angenehm und  störend  ist  uns  aoer  aacb  die  Sprache  des  Vf?.  ge- 
wesen, welche  etwas  ManieriHes  und  Gezwungenes  hat.  Druck 
«ad  Papier  siiid  voraflgliob«  .    k\ 

[5665]  6e«chichte  des  evangelischen  Protestantisinus  in  Deutschland  fChr  den- 
kende und  prüfende  Christen  von  Dr.  Clir.  Gotth.  Nettdecker.  1.  Thl. : 
Vom  Eintritte  der  Reformatiop  bis  tum  Ausbruche  des  30jährigen  Krieges. 
Lsipslg,  Köhler.    1844.    XVI  u.  370  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  Verdienstliche  einer  Schrift,  wfe  die  vorliegende,  bedarf  bei 
der  etgenthamllchen  rellgiösea  Constellatlon  unserer  Zeit  gewiss 
Dicht  erst  einer  ausführlicheren  Nachweisung.  Die  weiteren  Skhran- 
ken^  welche  sich  jetat  fflr  Bifdung  aberbaupt  aafgethan  haben, 
^ffseten  sich  auch  fOr  das  religiös-hhrchliche  Gebiet  und  so  weit 
dieses  der  evangelisch-protestantischen  Kirche  anfaeiniföllt,  erscheint 
es  als  ein  in  der  That  dringendes  Bedarfniss,  auf  viele  wichtige, 
den  Protestantismus  betreffende  Fragen  entscheidende  und  befrie- 
digende Antworten  zu,  erlangen.  Selbst  die  unaufhaltsam  fort- 
schreitenden deotsch-katholischeti  Bewegungen,  hinter  denen  doch 
nebr  steckt,  als  dass  der  Inhalt  einer  Partclschrift,  die  Ihre  Ur- 
sachen so  eathfillen  sucht,  „das  gänzliche  Zerplatzen  der  colos- 
soIeD  Seifeid^lase^^  bewirken  sollte,  drängen  zur  genaueren  Kennt- 
phssnahme  von  den  Kerne  des  Protestantismus  bla.  Denn  da  die 
B^Mner  des  letztern  doch  jedenfalls  in  den  Trägern  Jener  Bewe- 
gungen, denHaoptsacbeii  nach,  Gdstesverwandte  anzunehmen  haben, 
80  Bloss  ihnen  daran  liegen,  darüber  ailfs  Reine  zu  kommen,  ob 
sieh  die  neoen  dentsch-^katholischen  Vereine  desshalb  der  Vereinig- 
gwig  mit  der  proteslaatischen  Kb*che  entziehen,  well  dieser,  wie 
ibiii  so  oft  vorgehalten  worden  ist,  nur  eineii  negativen  Charakter 
babe  md  f<lr  gedeikHebe  Entwiekehmg  deisl  kirchlichen  Lebeos  elacA 
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slcbern  Boden  nicht  bteie.  Solchen  Verdrehungen  nnd'  Verrückon- 
^en  der  Wahrheit  geg^enüber  und  entg^egen  —  denn  so  gewiss 
der  ehemalige  katholische  Wettstand  unwiederbringlich  vorüber  ist, 
so  gewiss  moss  sich  der  Protestantismnd  zo  einem  allgemeinen 
Weltstand  erst  noch  durchbilden  —  moss  man  die  Geschichte 
sprechen  lassen;  sie  moss  dem  protestantischen  Volke  das  wahre 
Verständniss  erötTnen  und  ihm  ^e  Augen  klar  machen,  damit  es 
nur  erst  inne  werde,  was  es  hat  und  es  dann  lieh  gewinne  und 
fest  halte,  dass  Niemand  es  ihm  raube.  Dem  hochwichtigen  Zwecke 
einer  solchen  Belehrung,  Anregung,  Befestigung  o*  s.  w.  wUl  nun 
die  vorlieg.  Schrift  dienen,  welche  in  ihrer  ersten  Hälfte  die  Ge- 
schichte der  evangelisch-protestantischen  Kirche  Deutschlands  bfs 
xom  Ausbruch  des  30jährigen  Krieges  enrählt«  Ueber  den  Zweck, 
'  den  sie  verfolgt  und  die  Art  der  Behandlung,  dfe  desshalb  gewählt 
ist,  möge  der  Vf.  zunächist  selbst  sprechen.  „Eine  ernste  Pflicht 
scheint  es  für  unsere  Zeit  zu  seln^^,  heisst  es  Vorr.  S.  IV,  „auch 
dem  nicht  eigentlich  gelehrten,  dem  gebildeten,  dem  denkenden  trad 
prüfenden  Theile  unseres  Volkes  in  religiös-kirchlicher  Beziehung 
die  Resultate  der  Wissenschaft  in  klarer  Darstellung  treu  und  wahr 
vorzulegen  und  ihn  dadurch  in  ifn  Stand  zu  setzen,  dfe  Hoheit 
und  Würde,  den  Gehalt  nnd  Werth  des  evang.  Protestantismus 
klar  «nd  bestimmt  zu  erkennen,  die  kirchlichen  Bewegungen  der 
Zelt  recht  zu  würdigen,  ^Verführungen  durch  phllosophisohe  Gegner 
und  jesuitisch -priesterliche  Intriguen  zu  widerstehen^^  S.  VIII. 
„Das  Buch  ist  zunächst  für  einen  grösseren  Leserkreis  bestimmt,, 
für  die  Gebildeten  imseres  Volkes,  die  an  dem  grossen,  Immer 
weiter  sich  verbreitenden,  immer  tiefer  eingreifenden,  immer  grel- 
lere Gegensätze  entwickelnden  Kampf  in  der  Kirche  einen  lebhaften 
Antheil  nehmen,  der  sich  nicht  damit  begnügt  und  dadurch  befrie- 
digt fühlt,  von  den  kirchlichen  Bewegungen,  von  dem  kirchlichen 
.  Leben  und  Streben  in  Zeitungen  und  Wochenblättern  zu  lesen, 
jene  und  dieses  nur  aus  der  Ferne  mit  anzusehen.  Diesem  Leser- 
kreise soll  die  Geschichte  des  «vang.  Protestantismus  zugleich  Ge- 
legenheit geben,  vom  historischen  Standpuncte  aus  sich  ein  freies, 
selbstständiges  Urtheil  über  Geist  und  Wesen  des  evang.  Prote- 
stantismus, über  die  Bewegungen  in  ihm  und  die  Kämpfe  gegen 
ihn  zu  bilden^'.  S.  IX.  „Indem  ich  mich  mit  der  strengsten  Ge- 
wissenhaftigkeit der  historischen  Treue  befleissigte,  lege  Ich  in 
dieser  Darstellung  zugleich  das  Ergebniss  eines  langjährigen  selbst- 
ständig  forschenden  Studiums  vor.  Die  Anführung  gelehrter  Gitate 
habe  ich  absichtlich  vermieden,  vielmehr  die  Quellen  ghut  In  den 
Text  verarbeitet,  so  dass  sie  durch  und  durch  in  der  Darstellung 
hervortreten.  Nur  da,  wo  es  die  Wichtigkeit  der  Sache  zu  for- 
dern schien  oder  wo  die  Quellen  eben  als  nicht  sehr  bekannt  vor- 
auszusetzen  waren,  habe  ich  nähere  literarische  Nachweisungen  bei- 
gefügt. Weil  ich  aber  nur  auf  dem  Boden  der  wirklichen  und 
wahren  Geschichte  mich  bewege,  dürfte  mein  Buch  auch  für  den 
Theologen,  für  den  Gelehrten  vom  Fache  ilberhaupt  brauchbar  sein. 
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nm  so  nehr^  da  wohl  die  allgemeine  ReronaatioBsgescliklite  oder 
die  allgemeine  GescUchte  des  evang*  Protestantismos,  aber  noch 
leine  Geschichte  desselben,  die  sich  speclell  auf  Deutschland  er- 
streckt)  bearbeitet  worden  W^  —  Ref.  darf  diesen  Aeasserangen 
des  Vfs.  nach  seiner  Follliommenen  Ueberzeogong  beifttgen,  dass 
seine  Schrift  wirklich  tiefgreifende  historische  Studien  ond  gründ- 
liche Kenntniss  der  die  Reformation  beireffenden  Angelegenheiten 
.bekunde  ond  dass  er  es  verstehe^  seine  Stoffe  nicht  nur  Obersieht- 
lieb  ausemander  zu  legen,  sondern  sie  auch  klar  und  fasslich  dar- 
zustellen ^  wenn  er  schon  hin  und  wieder  sich  erfolgreich  einer 
grossem.  Kttne  hätte  bedienen,  auch  wohl  manches  Unzutreffendere 
des  Ausdrucks  vermeiden  können.  —  Der  vorHeg.  l.Thdl  besteht 
ans  3  Abschnitten.  Der  1.  (S.  1—197)  ist  isagogisch.  Er  geht 
nach  einigen,  vielleicht  dodi  nicht  ganz  erschöpfenden  allgemeinen 
•Bemerkungen  über  Wesen  und  Bedeutung  des  evaag.  Protestant 
tismos  auf  die  theils  unmittelbar  theils  mittelbar  wirkenden  Umstände 
über,  durch  welche  die  Reformation  allmäüg  vorbereitet  und  ver- 
anlasst wurde.  .  In  der  ersten  Rubrik  wird  mit  Recht  hervorge- 
hoben, dass  der  Protestantismus  als  Denkart  zu  allen  Zeiten  in  der 
christlichen  Kirche  vorhanden  gewesen,  aber  durch  die  Reformation 
erst  eine  Kirche  geworden  sei.  In  der  2.  wird  zuerst  auf  die 
kirchlich-politischen  Verhältnisse,  auf  den  gewaltigen  Kampf  der 
Hierarchie  mit  der  weltlichen  Macht  in  Deutschland  von  Kaiser 
Heinrich IV.  an  eingegangen;  dann  werden  die  religiös-kfrchlichen 
Verhältnisse  Deutschlands  geschildert,  welche  nach,  und  nach  der- 
gestalt in  römisch-kirchliche  Zustände  verknöcherten,  dass  Remon- 
strationen nicht  ausbleiben  konnten.  Die  Stimmen,  welche  sich,  an- 
fangs sporadisch,  dann  immer  zahlreicher  ond  lauter  gegen  das 
römische  Unwesen  vernehmen  Hessen  —  von  Arnold  von  Brescia 
an  bis  auf  Huss  -^  werden  aufgeführt  und  eben  so  wird  der  ver- 
schiedenen Gemeinschaften  (Katfaarer,  Albigenser,  Waldenser,  Be- 
'gharden  n.  s.  w.)  gedacht,  die  aus  dem  Bedürfniss  einer  Verbes- 
serung des  kirchlichen  Lebens  hervorgingen.  Zuletzt  werden  die 
Elemente  zur  Entwickelung  des  evang.  Protestantismus  in  den 
wissenschaftlichen  Zuständen  Deutschlands  besprochen.  Scholastik 
und  Mjstlk,  die  wieder  auflebenden  dassischen  Studien  und  die  sie 
schirmenden  Universitäten,  volksthümliche  Schriften  (Reinecke  Fuchsi, 
das  Narrenschiff,  die  epistolae  obscororom  virorum  u.  s.  w.)  bilden 
bier  die  Incidenzpuncte.  Es  ergibt  sich  aus  dieser  trocknen  Auf- 
sählung  schon  die  Reichhaltigkeit  dieses  Abschnitts  und  dass  etwas 
WesenUiches,  was  hierher  gehörte,  übergangen  sei,  wird  man  dem 
Vf.  schwerlich  ausstellen  können.  Das  schliesst  jedoch  nicht  aus, 
dass  sich  nicht  noch  manche  einzelne  Zöge,  die  das  ganze  Ge- 
mälde mehr  ins  richtige  Licht  stellten,  hätten  anbringen  lassen.  Ref. 
schaltet  hier  eine  Erinnerung  an  das  Baseler  Concil  ein.  Die  Bi- 
schöfe, denen  damals  das  Leben  zu  Hause  besser  gefiel,  räumten 
den  Theologen  Sitz  und  Stimme  ein  und  der  Präsident  des  Concils, 
Card.  Lallemand,  schrieb  darüber:   „Utcumque  est,  opus  Dei  hac 
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▼loe  astaiiio,  mi  WMoteB  ad  iwüenitm  redperentnr«  Bt  tovtai 
liirerleram  seltt«,  eopstaütiaiD,  reciitaliiieiii,  maguuiiniitatem  riieÜB. 
—  Keinpe  •niiia  libidinl  Eogenil  ac  lem^riUii  jamdm  oeBiniasa  fais«- 
Btnif  nisi)  qiUMi  modo  spernitis,  Inferiores  reatiUsseat^^  (Aeaeaa 
SjW.  ie  geuU  Couc.  Baa.  I.  p.  29»)  Die  Unparteiliclikelt  iea 
Geachtchtaachreibers  hat  gerade  solche  Züge  vorzugaiireiae  xa 
wflrdigeoy  besooders  wenn  sie  dorch  Beaiehong  aof  die  Gegenwart 
bedeotaagsFoll  erschienen;  denn  wie  Vieles  würde  In  der  katbol. 
Welt  gaoa  anders  aad  beaser  sein,  weiin  man  die  alederea  Geiat* 
liehen  siii  den  Wahlen  der  Bischöfe  oöge  und  sie  über  ihre  Aage*- 
legenbeiten  sich  selbst  apsaprechea  liesse.  Der  2.  Ahaeha.  (-^««ßlö} 
biftet  die  ßeschiohte  des  eyang.  Protestantianiua  io  aeintf  äaaaeni 
Bntwicbeluag  und  VorhereUung,  wie  tn  seiner  Anfeindung  und  Be^ 
fcämpfung  durch  die  römische  Kirche,  von  1517  bis  161&  Der  Bmebt 
üb^r  den  Gang  der  Reforaaiton  In  Deutschland  wird  mit  der  Ge- 
schichte LfUtbers  in  Verbindung  gesetzt,  ausfflhrllcfa  genug,  um  die 
Lfücfc^n)  die  sich  la  dieser  Beiiehnng  in  den  Kenntniaaea  Vielnr 
finden,  die  dem  grossen  Manne  so  riel  verdanken,  gehürig  auau.- 
füllen;  nicht  minder  befriedigend  wird  die  Bildung  des  oTang.  Prot- 
testantisnips  aor  Kirche  nachgewiesefi,  und  Wittenberg,  aia  der  Mitr 
telpnnct  'bezeichnet,  von  welchem  aahlreiche  Herolde  des  reinen 
fSvangellupis  ausgingen;  die  einzelnen  Momente,  welche  hier  fotv*- 
sbfigsweise  la  Frage  kommen  (Aufhebung  der  Klüsler,  Luthera 
Bibelübersetzung  find  Katechismen,  KtrdhenvialtaUoneit  oad  Kiroheit*' 
ordnuagep  u*  s,  w»)  werden  treffend  in  ihrer  g^genaeitigen  Uate>- 
stütaang  vorgeführt;  Daraa  aoblieast  sieh  eine  Darstellung  der 
Ausbreitung  dea  Protestantismus  in  die  einaelnen  deutaohen  Länder* 
Den  Schluss  dieses  Abaehnitta  bildet  die  Schilderung  der  äuairnrn 
hierar<}hiscben  Reactlon  gegen  die  proteatant.  Kirehe  la  Dei^adi«- 
laad)  wie  sie  dorc^  bnrgerlidie  Bedrückungen,  durch  Ueherrcdung 
und  Bestechungen,  darch  Inqaiaition,  Hinrichtnngen  u.  s.  w/  ihre 
Absicht  %u  erreieben  suchte;  Zuletzt  kommt  iex  Vf.  hier,  aof  dep 
Orden  der  Jesuiten,  von  dem  er  nach  der  ihm  gegdieneu  Verfaar 
sang  und  der  von  ihm  gelehrten  Moral  eine  richtig«  VarateliaBg 
vermittelt.  Per  3.  Ahachn»  (-^-^730)  gibt  die  innore  fieschklite  des 
evang^  Protestantismust  An  die  Spitae  stellt  der  Vf.  etaa  Ueher«- 
alcht  des  Weaentll<;bea  der  E4ehra  und  to  Glatdiens,  des  Cnltua 
und  der  Verf^asaog  der  Protestant«.  Kirche,  gegenüber  den.fiat»inf- 
gen  des  Trident.  Concils;  sodann  führt  er  die  Vuimpfa  im  Innem 
der  evang«  Kirche  vor  und  weiss  mit  grausam  Cleachid^  daa  ge«* 
radc  hier  pebr  weitschichtige  Material  aufai  befriedigendat«  un  be- 
wältigeii;  hier  wird  auch  die  Belehrung  über  die  ajmbolischon 
Bücher  eingeflochten.  Im  weiteren  Foctgaage  werden  die  aablrei»- 
ehen  Ausgleichuags  -  und  Uuionsveran^e,  wie  sie  in  Schrifteu 
und  dHTcb  Ile||gionsgespräche  zwischen  Protestanten  und  Kalliai' 
liiicn  versucht  worden,  gewürdigt  und  ihre  Erfolglosigkeit  naek^ 
gewiesen,  „weil  die  römische  Kirche  alehi  Veratluidigimg  und  Awr 
gleichyog^,  nicht  Friede  und  Dqldung  wollte,  soadern  steta  ladd 
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4iffeii9  bald  verdeckt  bBide  Unterwerfaiig'  von  den  ProiesUaten 
forderte,  IntQlerans  und  Feindschaft  ^egen  sie  an  den  Tag  legte^^. 
Schlüsslich  wird  noch  der  Eioflnss  des  ProtestantismoB  a«f  das 
staatUche,  geistige  und  sociale  Leben  erörtert.  Diess  ist  In  den 
HaupUügen  der  Inhalt  des  Yorlieg.  Bandes;  ein  zweiter  soll  die 
,Gescbiclite  vom  30jährigen  Kriege  an  bis  aof  die  neueste  Zeit 
herabführen« 

[S«6]  Diu'  kkobliche  Gedftngbttfibsrefom  mit  b«fenderer  Beziehung  auf  die 
evangelische  Landeskirche  Preassens.  Von  F.  A.  Chinz,  Diak.  zu  St.  Nikolai 
in  Eisleben.    £isleben,  Reichardt.     1845.     VIU  u.  165  S.  8.     (25  Ngr.) 

Leicht  das  tüchtigste  Wort,  was  bisher  In  der  wichtigen  Gesang* 
bncharefonnsache  laut  geworden  ist.  Der  Vf.  hat  sich  die  Aufgabe 
gestellt,  von  einem  objectiven,  kirchlich-historischen  und  liturgischen 
Standpimcte  aus  die  sichersten  normativen  Principlen  der  nothweq- 
digen  Qesangbuchsreform  aufsufinden  und  festzustellen,  sodann  die 
Erfordernisse  4crse]ben  v^^llst&ndig  zu  entwickeln  und  durch  Bei- 
spiele zu  veranschaulichen,  und  zuletzt  auf  die  Bedingungen  und 
Wege  ihrer  praktischen  Ausfihrnng  mit  besonderer  Beziehung  auf 
die  ev^Dg.  Landeskirche  seines  Vaterlands  hinzuweisen.  Wir  kön- 
nen ihm  unbedingt  das  Zeugniss  geben,  vdass  er  diese  seine  Auf- 
gabe in  ehrenwerther  und  erfrenlieher  Weise  gelöst  hat,  und  stellen 
seinem  zw^  kleinen,  aber  inbaitreichen  Bache  das  Prognostiken, 
dass  es  das.  gvosse  vnd  dringend  nothwendige  Werk  der  Gesang- 
bucfasrefom.  um ;  ein  Bedeutendes  seinem  Ziele  nfiher  führen  wird. 
Der  Vf.  erscheint  vor  Vielen  berufen  und  befähigt,  ai|  dieses  Werk 
Hand  zu-  leg^.  und  man  sieht  es  überall  durch,  dass  er  das  evan- 
gelische Kirchenlied  tüchtig  studfart  hat.  Es  feblt  ihm  weder  der 
fromme.  Sinn,  noch  die  dögfnatische  Tiefe,  noch  der  kritische 
Sdiarfsinn,  noch  das^poetiscbe  Talent,  weldies  Alles  zu  solchem 
Werke  erforderlich  ist.  Dazu  bat  er  die  Vorarbeiten  von  Wacker- 
nagel,  Bunsen,  Keppel,  Stip,  Daniel  u.  And.  sorgHUtig  und  ge- 
wissenhaft benatzt.  Sein  Boch  zerfällt  in. 3  Abschnitte.  Der  1. 
handelt  von  den  Principien  der  Gesangbucbsreform  und  unterscheidet 
ein  kirchlich-historisches  und  ein  kirchlich-liturgisches. 
•Wir  sind  durchaus  damit Tein verstanden,  dass  es  zu  einer  glückUchen 
Lösung  der  Gesangbuchsreformfrage  ^  vor  Allem  darauf  ankomme, 
fai  den  geschichtlichen  Bntwickelnngsgang  des  deutschen  evang. 
Kirchenliedes  hineinzublicken,  um  die  Haupt-  oder  Grundelemente 
desselben  zn  erkennen,  welche  den  Wechsel  vergänglicher  Zeit- 
bedürfnisse, Zdtansichten  und  Zeitricbtusgen  überdauere  und  das 
reale,  historische  Recht  habe,  em  unvergängliches  Erbgut  der 
evang.  Kirche  zu  bleiben.  Die  Geschichte  des  Kirchenliedes  ordnet 
und  gliedert  sich  nach  literarischen,  kirchen-  und  welthtstorischen 
Perioden  in  4  Zeiträume,  in  das  Zeitalter  der  Pflanzung  von  Mart. 
Luther,  bis  Opitz  (1524— 1618),  das  ZeiUlter  der  Blüthe  und 
und  Üeberwocberong  von  Opitz  Ms  Geliert  und  Klopstock  (161S 
^^1757),  das  Zeitalter  der  Gesangbuchsrevolution^  von  Geliert  und 
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Klopstock  bis  F.  M.  Arndt  (1757—1613),  ond  das  Zeitalter  der 
beginnenden  Wiedergeburt  Nachdem  der  Vf.  in  aller  Kürze  mid 
Gedrängtheit,  ohne  jedoch  ein  Hauptmoment  zu  nberaehen,  den  ge- 
schicbtlichen  Entwiciselungsgang  des  Kirchenliedes  bis  anf  (Be 
neueste  Zeit  dargelegt  und  so  die  erste  Basis  einer  angestrebten 
Reform  gewonnen  hat,  handelt  er  von  der  Cnltusstellang  ond  dun 
Begriff  des  Kirchenliedes,  um  ein  festes,  kirchlich -litsrgiscfces 
Princip  zu  gewinnen».  Es  ist  Ihm  aber  der  KIrchengesaag  die 
Function  des  allgemeinen  Priesterthums ,  das  erangeIlscb-deno«> 
kratische  Princip  des  Gottesdienstes,  die  freie,  obwohl  kirddicb 
geordnete  Glossolalie  der  Gemeinde,  in  welche  sich  der  Caltas 
mit  seiner  Tiefe  und  Falle,  in  all  seinen  Momenten,  hineinlegt;  das 
christliche  Volk  betet  und  dankt,  tröstet  ond  straft,  beiclitet  ond 
absolvirt,  streitet  und  triumphirt,  bekennt  ond  verkindigt  die 
grossen  und  herrlichen  Gaben  ond  Werke  Gottes  in  seinen  Liedern;, 
der  ganze  Reichthom  des  e^ang.  Goltus  gewinnt  in  denselben  sei- 
nen kirchlich*Ijrischen  Ausdruck.  Der  2.  Abscbn.  hat  es  sodann 
mit  den  Erfordernissen  der  Gesangbochsreform  zu  thon  mid  be-t 
spricht  im  Einzelnen  die  Auswahl,  die  Anordnung,  die  Tex&iitlk^ 
die  Liederzahl,  die  äusseren  Erfordernisse  ond  Zugaben  eines  ^rechten 
Gemeindegesangbochs,  Alles  eben  so  klar  ond  grändllcb,  als  scharf 
und  geistreich*  In  Beziiehung  auf  die  Auswahl  gilt  dasReso/tat: 
Stimmen  des  evang.  Geistes  aus  allen  Zeiten.  Aber  Wahrheit  ond 
Einheit  des  Glaobens  bei  aller  Freiheit.  RaUolialisilscher  Iftioni^ 
tismus  und  Pelagianismus  dtirfen  ebenso  wenig  als  ein  fauler  oder 
spielender  Mysticismos  ihre  Vertretung  finden.  Für  die  Anord- 
nung wird  als  Haoptgrnndsatz  aufgestellt,  die  Lieder  Üicht  nach 
den  Rubriken,  sondern  die  Rubriken  nach  dem  vorhandenen  wirk- 
lichen Liederschatze  'zu  wählen.  Als  nothwendige  Rubriken  dver 
werden  angenommen:  1.  Gott  der  Vater  ond  seine  Werke.'  ?.  Die 
christl.  Festtage  und  Zeiten.  3.  Die  christl.  Kirche,  ihre  Crnadet- 
mittel  und  Gottesdienste.  4.  Der  christl.  Heilsweg.  5.  Das  christl. 
Leben.  6.  Das  Ende  und  Ziel  der  Zeitlfchkeit.  Die  Lieder  ab^ 
der  einzelnen  Abtheilungen  sollen  nicht,  willkürlich  bnter  einander 
geworfen,  oder  lexikalisch  nach  dem  Alphabet  geordnet  werden, 
sondern  sich  in  ihrer  historischen  Ordnung  folgen,  wie  sie  üe 
Kirche  erzeugt  hat,  so  dass  jedesmal  die  alten  Bekenntnisslieifer^ 
welche  den  eigentlichen  Grundstock  bilden ,  Foranstehen.  Dfe 
Textkritik  ist  eine  doppelte,  eine  restitutlFC,  welche  den  dareh 
die  Revolution  verunstalteten  Text  wieder  herstellt,  und  eine  con- 
stitutive,  welche,  wo  es  nöthlg  ist,  nachhilft  und  den  Text  fär  den 
kirchlichen  Gebradch  neu  constituirt.  Die  Lied erzahl.scM&gt  der 
Vf.  auf  ungefähr  800  an,  bemerkt  jedoch  dabei  ganz  richtig,  dass 
diese  Zahl  vor  der  wirklichen  Redaction  eines  Gesangbuchs  nor 
als  eine  annähernde  und  überschlägliche  Bestimmung  gelten  dnrfe; 
Hauptgrundsatz  müsse  unmer  bleiben,  die  Lieder  sorgfältig  nach 
ihrem  Gehalte  zu  prüfen,  nur  tüchtige  aufzunehmen,  und  weder  nn* 
genügende  zuzulassen,  noch  auch  vorzügliche  aoszuschliessenj  wcS 
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etae  wBIhfirildi  bestimmte  Normalzahl  fest^ehfttten  werden  soHe. 
Die  &tisi^erii  Erfordernisse  bnd  Ka^aben  werden  passend 
dtrnacb  bestimmt,  dass  dasselbe  nächst  der  Bibel  das  allg'enieKie 
Kirchen*,  Hans-,  Schal-*  nnd  Lebensboch  Sein  soll.  -  Als  Zug^aben 
nm  Gesan^bnche  scheinen  dem  Vf.  nach  dem  gegenwärtigen  Be- 
Mrfnisse  der  Kirche  ndtbig:  1.  Biblische:  a.  ein  Venseichniss  der 
Pmkopen  und  ein  Verzeicbniss  biblischer  Lesestellen  auf  alle  Sonn- 
mid  Festläge  des  Jahres;  b.  eine  kleine  biblische  Sprochtafel  fflr  alle 
Sttede;  e.  eine  Concordanz  der  Leidensgeschichte.  3.  Symbolische: 
a.  #ie  2  ersten  allgemeinen  Symbole;  b.  die  Lehrartibel  der  Angsk 
€!e«fession.  3*  Lknrgiscfae:  Aaszng  aas  der  Sonntagslltargle» 
4.  Ascetlsche:  a.  Latbers  Morgen-  und  Abendsegen  nebst  dem 
Benedicke  ond  Gratlas;  k^elnlge  Morgen-  und  Abendgebete;  f.  einige 
Belebten,  Beicht-  und  Commoniongefoete ;  d.  einige  Fest- und  Danb- 
gdiele;  e.  Kreuz-  and  Trostgebete.  In  dem  3.  und  letzten  Ab- 
schnitte wird  die  Ausfflhrung  der  Gesangbuchsrelbrm  besprochen, 
ttt'Beaiehang  iiif  die  Erfordernisse  und  Formen  der  Redactlon  und 
in  Beziehung  anf  die  Einfnhrung  der  Gesangbuchsreform.  Als  An- 
fajHig  %si  endlich  e»  Aufsatz  nber  Choralreform  beigegeben,  so  wie 
tum  Abdruck-  von  3  aMen  Chorälen  in  Ihrer  Original  weise  aus 
T.  Tiicher's  „Choralschatz*^.  Wir  empfehlen  das  Buch  Allen,  die 
sieb  fiif  ^das'  evangelische  Gesangbucbswesen  Interessiren  auf  das 
angelegentlichste  und  möchten  den  Vf.  bitten,  selbst.  In  der  von 
iin»  besprochenen  Welse  ein  neues  Gesangbuch  zv  redigken.    Ar. 


Olasisische  Alterthamskande. 

{SSn]  Kritlscli«  fir5rterangen  ans  Hesiod^s  Leben,  Glauben  und  Dichten. 
Villi  Dr.  Kottv.  ThMalssen,  Rect.  d.  h5bern  Schule  su  Malmedy.  Trier, 
UxMf?»cU  audih.    1844.    iV  u.  60  8.  Igt.  8.    (8  Ngr.)  p 

Das  Schrfftehen  g-eht  darauf  aus,*  die  auf  dem  Titel  angegebenen 
Beziehinigen  einzig  und  allein  an  den  „Werken  und  Tagen^^  als 
eliiem  acht  hesiodischen  Gedichte  und  der  einzigen  Quelle  für  die- 
selben nachzuweisen.  Was  zunächst  die  Lebensumstände  des  He- 
sidd  betrifft^  so  Ist  es  dem  Vf.  damit  nicht  sonderlich  geglächt; 
fii^  als  ob  wir  meinten,  es  könne  darüber  fiberhaapt  etwas  Er- 
lid»l!ches  und  Sicheres  ermittelt  werden,  das  Resultat  wird  immer 
sinr  inelst  ein  negatives  ,sein  können;  allein  Hr.  Th.  hat  sich  iii 
seinem  Streben,  die  Summe  des  Positiven  zu  vermehren,  zuweilen 
sa  Combhiationen  verführen  lassen,  welche  auf  ziemlich  schwachen 
Pfl^missen  beruhen.  Geben  wir  eine  Uebersicht  der  ganzen  Unter- 
suchung« §  1.  Hesiod's  Eltern.  Diese  nennt  die  üeberlieferung 
Wqs  und  Pjhlmede,  beides  unverkürzt.  Dep  erstcre  Name  ver- 
dankt seine  Entstehung  der  Stelle  Opp.  297,  wo  H.  seinen  Bruder 
abredet  i76()a^,  dTov  (^Jtov,  Jtov)  yiyog.  Hier  ist  jedoch  Stog^  wie 
bei  Homer,  blosses  Beiwort,  welches,  und  zwar  ohne  den  Neben- 
begrlff  eines  sittlichen  Gehalts,   auf   edle  Abstammung  hinweist, 
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bkiase  TiWbtiify  wie  usaer  „Bw.Goaden,  Ew;  Woh^diorea^^  (w» 
freilich  In  der  Anrede  des  H.  iio  seinen  Bruder  etwas  seRsuMi 
klingt);  erst  Epboros  aaclite  daraus  Jiov  und  erfand  sa  Dies  als 
Vater  des  H.,  derselbe  oder  ein  Anderer  erfand  die  Mutter  Pjkt- 
mede  liinxu.  $  2.  Hesiod's  Geburtsort«  Ob  Kyme  oder  Askva, 
lisst  sich  nicht  bestimmen.  $  3«  Uesiod's  Aufenthalt  in  Böotiem 
Hier  ergeht  sich  der  Vf.  in  lauter  ragen  und  unhaltbaren  Venmi^ 
(hongen.  Weil  Paus.  IX,  29  angeblich  andeute,  dass  der  Maoe* 
donier  Piems  in  Thespi&  eine  Singerschule  errichtet,  so  möge 
Hesiod  wobl  dort  seine  erste  poetische  Weihe  erhalten  haben,  was 
»«gleich  Aufschiuss  über  die  Movaa$  ntepiffd-ev  Opp.  1  gebe. 
Pann  wird  ans  awei  anderen  Stellen  geschlossen,  Hräiod  mfis^e 
seinen  Aufenthalt  von  Askra  nach  einen  anderen,  wie  wobt  unbe^ 
stimmbaren  Ort  verlegt  h^en«  Erstlich  sagt  er  Opp.  635  von 
seineni  Vater,  og  neu  xo«  r^d^  ^&€j  wom  v«  639  vuaaato  ä' 
uyx'  ^Ehic&vog  oi^VQ^  ivl  ndfifj  ^axQti  den  Gegenaatn  bilden  soll. 
Hier  kann  jedoch  rfjdi  wohl  nur  auf  Böotien  gani  im  Allg^nelnen 
im  Gegensatz  au  Aeolis  benogen  werden;  hddistens  berechtigt  air 
dieser  übrigens  nicht  mit  Unyedit  stark  adgesweifeUen  Steil»  die 
Bemerkung,  dass  der  Vater  sidi  in. Askra  niederliess  und:  die  «n-« 
erquickliche  Beschreibung,  die  er  640  von  dem  Orte  macht  {^akp^ 
Xi^fict  Katijjf  d^iQH  äfyukif^  wii  noj  hd^kfj)y  nu  dem  Schlusasr,  4a08 
er,;  Hesiod,  sich  nach  einem  anderen  imd  angenehmefen  Wohnsitne 
werde  umgesehen  haben.  Die  aiwelte  Stelle,  v.  35,  oU'  aS^i  iiUTtQi^ 
vw^id^a  vtiMg^  möchte  noch  weniger  beweisen,  zumal  da  die  Er- 
klärung des  avd-i  noch  keineswegs  feststeht.  Hr.  Tb.  nimmt  es 
örtlich  und  tersteht  es  von  dem  Orte,  wo  des  Dichtera  Vater  bei 
seiner  Ankunft  von  Ejme  landete  (der  oben  durch  rffit  angedeutet 
sein  soll)  und  wo  Hesiod  bei  Abfassung  deer  Gedichtes  sich  befad. 
Das  ist  uns,  selbst  wenn  das  letztere  bewiesen  worden  kdnnte, 
völlig  unklar.  Wegen  des  aSfd^i  aber  verweisen  wnr  den  Vf.  auf 
G.  Uerroann's  Opusc.  Vol.  VI.  p,  145.  S  4*  Hesiods  S^tdter. 
Hier  hat  Hr.  Tb«  sich  selbst  die  Untersuchnng  abgeschnitten  mft 
der  Beb^ptong,  die  ohne  Zweifel  nicht  mehr  nrsprängliche  Gestalt 
der  Opera  et  Dies  lasse  einen  Schluss  ans  inneren  der  Spcnehe 
und  Darstellung  entnommenen  Gründen  nicht  zu.  .  Er  beschriUAt 
sieh  daher  auf  die  Stelle  v,  654—658,  welche  er  für  acht  hält, 
wo  Hegjod  erzählt,  dass  er  nach  Chalkis  zu  den  Leichea^Men 
des  Amphidamas  gebogen  und  einen  Dreifuss  als  Siegespids  eiv 
rungen  habe,  so  dass  das  Zeitalter  des  Amphidamas^  4as  h  fr- 
mittein  freilich  gar  nicht  ehuaal  versucht  wfard  mi  wohl  auch  ndbwur 
fallen  möchte,  auch  das  des  Hesiod  sein  würde.  %  5«  B^enmcs«* 
Verfassung.  Dieser  Abschnitt  schemt  hier  nur  desshdb  eii^o^ 
schaltet  w  sein,  um  durch  die  in  demselben  u.  a.  heiqprocheM 
Claa^ficaUon  der  Staatsbürger  den  folgenden  einzuleiten.  %  & 
Stand  der  Eltern  des  Hesiod.  Hr.  Th.  bestreitet  die  Meinung  dos 
Proculus^  dass  Hesiods  Vater  pchon  zu  Kyme  in  bitterer  Aranth 
und  als  ^mwnuQTTig  gelebt,  und  denutet  durch  eine  ziemlich  fcfina^ 
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liohe  Arfum^Btatioi  aos  r.  637  f.  heraas,  dags  derselbe  ein  Vor* 
jiehmer,  wenin^steiis  in  Kjme  war,  «od  dorch  irg^end  etwas,  etwa 
ainen  TodtscUag,  wie  fiphorus  vorgibt^  die  materielle  Grandlage 
seinei  Standes  und  somit  diesen  selbst  verwirkte,  also  der  xwt^ 
n^ifl  anheim  (gefallen  wäre,  wenn  er  sich  ihr  nicht  darch  die 
Flfloht  entsogea  hätte,  g  7.  Des  Dichters  religiöser  Glanb'e.  Am 
meisten  hat  ana  dieser  Abschnitt  befriedigt,  welcher  eine  recht 
dankenswerthe  Zasammenstellmig'  alles  Dessen  enthält,  was  die 
Weltanschanmiff  jener  CnHorepoche,  deren  Träger  Hesiod  ist,  cha«* 
rakterlairt»  Hr,  Th.  hat  auch  derselben  daroh  «ahlreiche  aas  späteren 
fiehriftsteUem  entlehnte  Parallelen  noch  ein  besonderes  Interesse 
an  verleihen  gewnsst,'  obwohl  er  in  dieser  Beafehung  etwas  m 
weit  gehen  möchte,  wenn  er  im  Vorworte  bebaoptet,  die  Diditnng 
des  Hesiod  sei  im  eigentlkhen  Sinne  eine  heilige  Schrift  fttr  das 
ganze  hellenische  Atterthom  gewesen  und  die  darin  in  mythlseher 
Hölle  niedergelegten  Ide^  hätten  späteren  Dichtern  änd  Philoso* 
phen  Stoff  %n  metaphysischen  Speenlatfonea  hergegeben.  J  ^* 
Des  Dichters  Bmder,  §  9  des  Dichters  Bestreben  seinem  Bmder 
gegenöber.  Der  Vf.  betrachtet  das  ganze  Gedicht  als  Darstellang 
einer  reisen  nnd  einer  angewandten  Ethik.  Den  Schlnss  machen 
$  10  Bemerkwigen  am  einzelnen  Stellen.  Diese  dnd  meist  erklär 
lender  Act;  die  kritischen  Versuche  sind  nicht  besonders  geinngen, 
wie  M  V.  121  die  Verbessemng  avräg  i^narvi  (Air  oaSräQ  kniÖTj}^ 
welche  ntoht  einmal  das  Metrnm  ge^ttet» 

[MGS]  Ptoicnaei'Eordaei;  AristohuH  Cassan^renns  et  Oharetia  Myti- 
l^oaei  reliqqide,  ßdidit  Jttnus  Gerwr^w*  Ifnikman.  Tralecti  ad  RiMiiam, 
Iran  Dorp  et  Heringa.     1844.    XV|  «.  177  $.  ar>  S.    (l  Thlr.  20  ÜTgr,) 

Hr.  HL  ist  uns  als  flelssiger  Sammler  nnd  geschickter  Erklärer 
der  Fragmente  der  grteehlsehen  Hlstoiiker  schon  durch  seine  Arbeit 
flbmr  Duris  bebannt  nnd  in  gutem  Andenken  (s.  unsere  Anzeige 
hn  fixest,  d,  ges.  dealsch.  Ut.  Bd.  XXXH.  No.  606).  Die  vor- 
liegende  Sammiong  der  Fragmente  dreier  ter  bedeutendsten  Hlsto- 
ri^raydinn  Alexjmders  des  Grossen  rechtfertigt  die  Erwartungen, 
weleii«  die  TOfhergehenden  Leistungen  des  Vfs.,  unter  denen  wir 
noeh  der  Preksohrift  „de  legibus  libertätfe  cIfIIIs  yindfcibos««  1837 
und  der  „diatribe  In  T.  Pomponlnm  Attlcum<<  1838  rihmend  ge- 
denken,  erregten^  und  aeichnet  sich  vor  jenen  unverkennbar  durch 
gecelfteres  Urfheil,  auch  durch  etwas  mehr  Präcision  ans,  eine 
Elgenaohaft  wddie  wir  eigentlich  schon '  längst  den  holläiidischen 
Philologe  rplfatindig  erlassen  baben^;  sie  ist  jedoch  auch  noch 
in  einer  anderen  Hinsidit  bedeutend  9  Insofern  nämifch  als  sie  sieh 
föimUcb  als  Vorläufer  einer  historia  critioa  historicorum  graecornm 
ankündigt)  einer  Arbelt,  deren  Bed(ir(niss  ^orch  den  wieder  aufge- 
llten Vossius  erst  reeht  lebendig  geworden  Ist,  welche  freilich 
aber  ndt  nidit  geringep  Schwierigkeiten  «1  kämpfen  hat  nnd  efai 
Bm&«Bfndea  Studium  rovaossetat.  Nur  das  müssen  whr  bedauern, 
dn^Gi  Hr^.H.,  wiewohl  gam  ohne  sehne  Schuld,  nrit  diesen  Frag^ 
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ncntea  des  Ptofenaens,  Arirtobulas  and  Ckmea  e^eaüich  post 
fesivm  konrnt,  da  dieselben  bereits  in  der  von  inis  im  Repert  1844* 
Bd.  7«  No.  7171  beeprocbenen  Scbrifi  von  Geier  ,,Alesandri  HL 
historisrum  scriptores  seiate  suppares^,  Ups.  1844,  anter  €ap.  1, 
2  und  8  in  ähnlicher  Weise  zosamnengestellt  sind.  Vi»  dieser 
Schrift  konnte  jedoch  Hn  H.  noch  keine  Kenatniss  haben,  da  er  die 
seinigre  ^anz  gleidiaeitigr  bearbeitete  ^  ja  seine  Vorrede  ist  noch  am 
zwei  Ta^e  früher  datirt  als  die  des  Hrn.  G»,  so  dass  bei  etwas  schnell- 
lerem  Vertrieb  auch  das  Erscheinen  beider  Schriften  hätte  ein  ^leidi- 
aeiti^es  sein  ktenen.  Gleichwohl  sind  wir  weit  entfernt,  desshalb 
das  Werk  des  Hrn.D.  als  ein  opos  operatnm  %u  betrachten;  beide 
haben  ihre  Bi^enthimUchkeite«  nad  ihre  Vorsige,  die  Ideatitat  des 
Stoffs  aber  erheischt,  dass  wir  das  eine  in  seinem  Verh&lUiiss  znn 
andern  betrachten.  Was  zan&chst  die  Vollständigkeit  der  gesan«- 
melten  Fragmente  b^itEt,  so  därfte  man  die  gleichzeitige  and 
«elbstständige  doppelte  Bearbeitung  eines  and  desselben  Geg^- 
standea.wohl  als  eine  förmliche  Probe  aaznsehen  haben. ^  Die  eine 
oontrolirt  die  andere,  und  wenn,  wie  es  hier  der  Fall  Ist,  beide 
flosammentreffen ,  so  wird  anzanehmen  sein,  dass  nichts  übersehen, 
soad4ern  die  mögliche  Vollständigkeit  erreicht  ist.  Zwar  auf  den 
ersten  Blick  scheint  die  Sanunlang  des  Hm»  H.  vollständiger  an 
sein  als  die  des  Hra«  G«,  indem  der  erstere  bei  Ptolenaeas  24, 
der  letztere  nur  21,  ersterer  für  Aristobulas  niid  Chares  58  nnd  19, 
letzterer  mit  Eiascbloss  der  Addenda  nur  ö5  and  18  zäMt  Allein 
diese  Differenz  ist  meist  daraus  erwachsen,  dass  Hr.  G.  mehrere 
firoehstücke  rerwandten  Inhalts  unter  emer  Nummer  vereinigt  hai; 
jiur  zweimal  hat  er  Stellen,  welche  ihm  übrigens  nicht  unbekannt 
geblieben  sind,  nicht  unter  die  Fragmente  mit  aufgenommen,  bei 
Ptolemaeus  (Fr.  9.  HuUem.)  die  Stelle  aasArrkm.  VI,  11,  wdehe 
jedoch  bei  ihm  unter  Aristobulos  (Fr.  11)  der  von  Arrian  zagleick  mit 
als  Gewährsmann  angeführt  wird,  zu  finden  ist,  und  bei  Cham 
(Fr.  1.  Hullem.)  die  Stelle  aus  Lnciam  Macrob.  22;  ein  Maogd, 
.welcher  sich  aber  wieder  dadurch  ausgleicht,  dass  Hr.  H.  die 
Stdie  bei  Arrian,  VIL  26,  3,  welche  entschieden  kein  BmchstöcL 
des  Ptolemaeus  ist,  sondern  nur  die  Grenze  für  das  Werk  dessdU 
ben  gibt,  mit  Unrecht  unter  die  Fragitaente  aufgenommen  bat;  aidit 
zu  rechnen,  dass  für  die  grosse  Ausdehnung,  in  welcher  er  Fr*  16 
aus  Arrian.  IV.  24 — 25  gibt,  eigentlich  keine  Gewähr  vorhaadai 
Ist.  Die  Behandlung  der  Fragmente  selbst  ist,  wie  es  die  Nator 
des  Gegenstände^  mit  sich  bringt,  verschieden  ausgefallen,  and  Uer 
glaifben  wir,  ohne  Hrn«  H.  zu  nahe  treten  zu  wollen,  dem  Hrn.  6« 
den  Vorzog  geben  zu  müssen,  dessen  Bearbeitung  bei  grösserer 
Kürze  doch  weit  reichhaltiger  ist,  namentlich  aber,  das  voiaos  hat, 
dass  sie,  was  eigentlich  bei  dem  vorherrschenden  geographischen 
Element  dßr  Bruchißtücke  gar  nicht  abzuwdsen  war,  die  von  Hrn.B« 
ganz  vernacliiässigte  vergleichende  Geographie  bei  der  Erläoteroag 
>a  Hülfe  niiiimt.  Allein  auch  dieser  V<H?zng  hebt  sich,  glauben 
wir^  wieder  auf  durch  die  grössere  Sorgfalt ,  welche  Hr.  H.  aaf 
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He  elDlettenden  AMiandlan^en  geweBdet  bat,  worin  er  die  Ldieiis- 
«mst&nde  sowohl  als  die  EigentbOmlldikelten  der  f«  Rede  stehenden 
Männer  als  Gescbichtschreiber,  ihre  Vorzflg^e  ond  ibre  Mängel  und 
ibr  Verbftitniss  za  einander  bespricht,  was  zwar  auch  Hr.  6.,  jedoeb 
nicht  durchgängig  mit  gleichem  GlQcb  geihan  hat.  Wir  heben  aus 
diesen  Abschnitten  nur  Folgendes  berror.  Das  Leben  des  Ptole- 
waeos  gibt  Hr.  H.  nor  fn  ganz  kurzen  Umrissen,  theils  weil  das- 
selbe fiberhaapt  mehr  der  poKtischen  Geschichte  angehört,  theils  ^ 
mit  Mcfcsicht  auf  die  ausfohrlichere  Schrift  des  Hm.  Geler  „de 
Ptolemaei  Lagidae  vHa  et  coninentarfornnr  fragmenlls^,  Halae  1838 
(desselben  Verfassers  partfcula  commentationis  de  Alexandri  M. 
rerum  scrlptoribos,  Hai.  1835  scheint  er  nicht  gekannt  zu  haben). 
Ftolemaeus  und  Aristobulus  sind  die  Hauptquelien  des  Arrianus, 
Hr.  H.  hat  daher  wohl  gethan,  beide  nach  Ihrem  Verhältnisse  zu 
einander  zu  betrachten  und  danach  einen  Maasestab  aufzusuchen, 
mit  dessen  Hülfe  es  möglich  wird,  die  Darstellung-  des  Arrianus 
auch  da  auf  ihre  Quellen  zurOckzuffihren,  wo  er  dieselben  nioht 
ausdrücklich  namhaft  macht.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  bei  ihmPtoie* 
maeus  die  Hanptgrundlage  für  Alexanders  Kriegszüge  bildet,  an 
denen  er  unausgesetzt  und  persönlich  den  thätigsten  Antheil  nahm, 
Aristobulus  hingegen  für  die  Länder*  und  Völkerbeschreibung; 
diesem  Princip  gemäss,  dessen  Richtigkeit  jedenfalls  anzuerkennen  ist, 
bat  der  Vf.  S.  18  die  Partien  der  Darstellung  des  Arrianus  näher 
bezeichnet,  welche  in  der  Hauptsache  höchst  wahrscheinlich  aus 
Ptölemaeus  entlehnt  sind,  obgleich  er  dadurch  mft  Recht  sich  noch 
nicht  für  befugt  eracKtet  hat,  das  Alles  mit  unter  die  wirklichen 
Bruchstücke  desselben  aufzunehmen.  Bei  Aristobulus  wird  8.  09 
die  bekannte  BrzäWang  bei  Luciän.  de  scrib.  bist.  12,  wo  Ste.  Crolx 
und  Andere  den  Onesicritus  dem  Aristobulus  substituiren  wollten, 
gerettet;  diess  Ist  insofern  von  Bedeutung  als  Hr.  H.  darauf  sein 
Urtheil  über  den  schriftsteiierischen  Charakter  .und  Gehalt  des  A. 
basirt;  „videfur  omnfno  per  totura  Arlstoboü  opus  diffusus  fulsue 
fucatus  qoidam  oratlonis  color  atque  exaggerata  dictio,  quae  saepius 
nou  quidem  ßcta  pro  reris  commendavit,  sed  veris  aliquatenns 
fictorum  speciem  conciliavit,  porae  certe  ac  sincerae  rerum  exposl- 
«oni  in  primis  offeclt*^  Er  ist  der  Ansicht,  Alexanders  Verdam- 
mungsurtbeil  über  die  schmeichlerische  und  wahrbeltswidrige  Dar^ 
ßtelJong  seiner  Thaten  und  deren  theilweise  Vernichtung  dun* 
Alexanders  eigene  Hand  habe  Aristobulus  von  der  Vollendung 
seines  Werkes  abgeschreckt;  erst  nach  Alexanders  Tode  habe  er 
dasselbe  wieder  aufgenommen,  und  wenn  er  sich  von  nun  an  auch, 
da  der  Gegenstand  seiner  Verehrung  Bim  entrückt  war,  der  Wahr- 
heit mehr  näherte,  „non  ita  tarnen  vetus  illud  Studium  posuit,  q^n 
aHqua  saltem  adulatlonls  et  ex^ggeratlonis  vestigia  hi  eins  historiis 
remanserint".  Ein  Urtheil,  zu  dessen  weiterer  Begründung  noch  die 
Wotlzen  bei  Plnt.  non  posse  suav.  viv.  10,  Menand.  encom.  2,  1 
and  Walz  rhett.  gr.  HL  p.  610  zu  Hülfe  genomtnen  worden. 
Wenn  er  jedoch  den  Styl  des  A.  zugleich  für  affectirt,  verblämelt 
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Md  tt6rlfl4ea  erkürt,  ad  fAH  tn  dafttr  fr^lieh  an  Jedctb  ct^ent- 
HdiM  Beweise,  mi  Hr.  Geier  findet  S.  29,  obwobi  er  in  ersterer 
Hiasicbt  aienilkb  %ü  denudben  ResulUte  komni,  doeh  gerade  In 
Gegemheil  den  Sljl  des  A.  trodken  und  frostig.  Die  WahAeR 
msp,  wie  so  oft,  in  der  Mitte  liegen^  Cbares  endUeh  föbnrt  den 
Bctaanen  o  EhaYyiXtigj  der  Ceremonieimeister,  der  HofmarseiHril« 
Bisher  hat  man  angenemDien,  Ch.  sei  ii  dieser  Blg^enscbaft  an 
Alexanders  Hofe  aag'estellt  i^ewesen;  Hr.  H.  hin^eg-en  bemerkt, 
es  sei  gva%  nnverbOrgt,  dass  Alexander  diese  orientalische  Würde 
adoptirt  habe,  man  habe  ditss  eben  nur  aas  dem  Beihänten  de« 
dem  Alexander  befrenddeten  Cbares  geschlossen ;  er  g-lanbi  T!eI-> 
mdw,  derselbe  Imbe  in  froheren  Jahren  diese  Charge  am  Hofe  des 
Dar&is  beUddet,  der  Titel  aber  sei  ihm  rerblidieD,  auch  nacbdenl 
dieses  Verhaltniss  aafgdöst  und  er  bei  Alexander  In  Gsadei 
gekomnen  war.  Das  Veraeichalss  der  ▼erschledeneri  Blftnifter  Na-» 
mens  Cbares  S,  142  f.  Hesse  sich  leieht  vermehren;  dankenswetth 
aber  ist  die  Z«sammenste)hing  über  den  Gfammatlkei'  Xatgic^  des^ 
seaName  gewöbnUch  In  den  Handschriften  ^«(m;^  rerscbrieben  ist 

,[5Ö69j  Claudii  Ptoleniaei  Geogcaphia  ed.  Car.  Fr.  Aug.  Nobbe^  Rector 
tchof.  I^icol.  et  in  Unir.  Litt.  Lips.  Prof.  Editio  gtereotypau  Tom.  I. 
(Üb.  I^IV.)    Lipeiae,  C.  Tatichnite.     1B43.     XXII  n.  248  9.    Tom.  Zt. 


tchof.  I^icol.  et  in  Unir.  Litt.  Lips.  Prof.  Editio  gtereotypa.  Tom.  I. 
(Lib.  I^IV.)  Lipaiae,  C.  Tatichnite.  1843.  XXII  n.  248  9.  Tom.  Zt. 
(Üb.  y*-VUL)    1845.  269  8.    Tom.  UL   (lodicei  et  Tabula)..  984^.   JI  U. 


207  S.  8.    (,cpl.  2  Thlr.)    Vgl.  i84a,  No.  *4012. 

Das  BedArfnlss  einer  Assgabe  der  Geographie  des  VUA«te&«i 
tot  schon  lange  von  PhihHogen,  Geographen,  Histarihem  und  AN 
chAologen  In  unserer  Zelt  gefttblt  ond  aosgesprodien  worden,  ireH 
die  neneste  grössere  Ausgabe  mit  Karten,  die  von  Bertlns  roM 
J.  1618,  kaum  in  Besitz  grösserer  Bibliotheken  ond  selbst  die  tös 
Montanos  und  Mercator  vom  J.^1605  nur  Wenigen  mgioglieh 
«ar,  beide  aber  den  wissenschaftlichen  Fordersngen  Unserer  Mt 
nicht  mehr  entsprechen,  die  Abdrflcke  des  grlechischeta  Textes  iarii 
der  Recensidn  des  Erasmns  (Bas,  1S33  and  Par*  WedteL  IS^ 
ebenialls  nur  anf  BiblioUieken  am  finden ,  und  fOr  den  Gebranch  le 
nbeqnem,  die.  glänzend  ausgestattete  Aufgabe  von  d'Bafana 
(Par.  1828)  aber  zu  tbeuer  und  daher  selten,  ftberdiess  au^  nicbt 
brancbbar  genug  eingerichtet  ist.  Daher  entschloss  sich  der  U*« 
ter^ieichnete  schon  vor  Ibagerer  Zeit  eine  grössere  Ausgabe  «K 
Karten  und  eine  klehiere  zum  Handgebrauch  ssti  besOrgeD,  Md 
die  Leipziger  Collation  2  Vaticanischer,  2  Römischer  ans  der  B4I^ 
berinisohMi  Bibliotbek,  und  der  2  Palatln.  Handschriftesy  die  Pariesr 
aus  der  BIMioiheca  Coisliniana  und  noch  andere  Haifamittel  tt  bf^- 
nutzen,  sor  grösseni  Ausgabe  aber  während  der  Besorgung  dei 
klehiern  noch  andere  Golhitionen  und  umaoglicbere  FimdbnH 
gen  zu  yeranstaUen.  Diesen  Entschiuss  kündigte  er  in  2  Schul- 
^ogrammen  (Ups«  1836  u.  1837)  an,  und  gab,  da  auch  Hr.HPoft 
Zenne  hi  Berlin  einen  ausführlichen  Iqdex  mit  Vergleichuag  dMf 
neuem  Geographie  för  dieselbe  zu  liefern  sieh  erbot,  ehie  PnAe 
des  letztem,  mit  Proben  helder  Aasgaben  herau».    Hierauf  ^hiHt 
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er  rm  mthrtten  Seften  ker  tbefls  Beiträge  und  Untefstfilmiiigeii) 
tfceils  ZuskberongeD,  als  von  der  Wllberglscben  Ausgrabe  im  J.  1838 
die  1.  LiefervB^  «rscMea  und  ibn  bestimmte,  da  diese  sieb  über  ibred 
Plan  siobt  aasspricbt  and  den  Stand  des  Bedfirfnisses  einer  Hand-« 
ansg'abe  rerändert,  den  Abdruck  des  ersten  bereits  stereotjpirten 
Bandes  der  4  ersten  Bilcber  erst  später  nach  einem  reräiiderten 
and  erweiterten  Plane  neu  revidirt  und  mit  Bezng'nahme  anf  seine 
eigene  grössere  Textesreeension  erscbeinen  an  lassen,  diesen  selbst 
aber  nacb  einem  von  der  Wilbergriscben  völlig  abweiöbenden  Plane 
veirsobereiten.  Es  schien  diess  um  so  ratbsamer  za  sein,  wenn  mit 
Bwel  gleichzeitigen  Cnternebmungen  der  Literatur  In  verschSedepet 
Weise  ein  wesentlicher  Dienst  geleistet  werden  sollte.  Znn&cbirt 
gab  daher  Ref.  in  einigen  Programmen  —  1.  „Litteratmra  Geogra-» 
phiae  Ptolemaeeae^^  1838;  2.  ,,Scbedae  Ptolemaeeae  arcbaeologicae^ 
erilicae,  grammaticae,  priores^'  1841,  3.  „Scbedae  —  posteriores^ 
1843  und  4.  „Emendatlones  Ptolemaeeae^^  1844  —  von  seinen 
forligesetzten  Studien  des  Ptolem&us  wiederholt  Zeugnis».  Im 
'^  1843  aber  Hess  er,  mit  einer  Dedicatlon  an  die  beiden  Ihr 
300jährlges  Jubelfest  feiernden  Förstenschulen  zu  Pforta  und  Mels*. 
nen,  nnd  mit  einem  Briefe  an  den  Erzieher  des  Prinzen  Albert  zu 
Sachsen  K.  H.,  den  Hrn.  Geb.  Rath  v.  Langenn  zu  Dresden,  über 
die  Hutfsmlttel  und  deren  planmässige  Benutzung^  den  1.  Band  er- 
scbeinen, dem  jetzt  kurz  nach  einander  die  beiden  letzten  Bftnde 
gefolgt  sind.  —  Insoweit  nun  die  Verlagshandiong  nach  den  Gren- 
MB,  die  sie  sich  bei  der  Folge  der  Stereotypausgaben  der  Olas« 
iifcer  ihres  Verlags  gesteckt  hat,  angemessen  finden  konnte,  snebte 
Ref.  verschiedene  Zwecke  hierbei  zn  verfolgen:  1)  Hatte  er 
es  vorzüglioh  auf  eine  zum  Handgebrauche  möglichst  bequeme 
Einrichtung  abgesehen.  Darauf  zielen  1.  die  Columnentitel,  2.  die 
^ron  Bertlus  her  beibehaltene  Angabe  der  bezOglichen  Karten  vot 
jedem  Cap.  vom  2»  Ms  zum  7.  Buch,  3.  die  Aufföhrmig  der  Sei** 
tonzahlen  des  Bertlus  ih  und  Ober  dem  Texte,  4.  die  vergleichende 
Cebersicht  der  Seitenzahlen  desMontanos  am  Ende  des  2.  Bandes; 
woza  auch  eine  gleiche  der  Wllbergischen  Ausgabe  gekommen 
nein  wurde,  wenn  diese,  welche  erst  bis  zum  5.  Buche  erschienen 
ist,  beendigt  gewesen  wäre;  5.  die  Eintbellung  des  Textes  des 
8-  Buches  in  Capp.  und  die  Aufnahme  des  ÜQoXoyog  des  2.  Buches 
fai  deren  Zahl  mit  RQcksicht  auf  die  leichtere  Orieivtlru^g  darch 
das  Verzelchniss  der  geographischen  Namen  und  iu  ans  gleiehem 
Clironde  auch  die  neue  Eintheilung  der  Capp.  in  §$,  am  meisten 
aber  7.  die  Indloes.  —  II.  Zur  Hermeneutik  konnte  zwar  die 
lldne  Stereotypansgabe  nur  mit  Einschränkung  benutzt  werden, 
ebgleich  die  richtige  Auffassung  des  Schriftstellers  Vielen  an 
sich  erschwert  ist;  es  Ist  jedoch  1.  eine  nicht  unbedeutenee  Anzahl 
vorher  nodi  nicht  abgedruckter  Schollen  mit  den  bisher  bekannten ' 
unter  d'en  Text  gesetzt,  2.  ein  Ratieclnlom  de  Geographiae  Ptolc-^ 
maeeae  gradibus  Im  1.  Bande  beigefögt;  3.  ein  Index  Graedtatis, 
welcher  den  Leser  in  den  Sprachgebrauch  durch  Vergleldmng  ein- 
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««rakreii  o4er  zu  oolerBttlUeii  besUmmt  bif  4.  ein  Mex  nominiBfi 
aicht  bloss  der  hier  als  richtig  aufgenommenen  Lesarten,  sondem 
auch  der  im  Text  aurgeftthrten  und  sonst  in  Ausgaben  und  auf 
Karten  «bättOg  vorkommenden  Varianten;  so  wie  5.  eine  General- 
karte,  welche  die  historische  Vorstellung  des  Ptolemäu^  von  d^r 
Erde  in  dem  kleinsten  Formate  repräsentirt,  beigegeben  liirorden-  — 
HL  Die  Texteskritik,  welche  eine  der  Haaptauigaben  w^ar, 
wurde  nach  dem  veränderten  Plane  dieser  Ausgabe  nicht  allein  auf 
die  bereits  erwähnten  Hülfsquellen,  sondern  noch  ausserdem  aqf  5 
andere  Pariser  Handschriften,  deren  Verglelchung  thßlls  der  Neu- 
grieche Sypsomos,  theiis  Dr.  Fix  zu  Paris  besorgt  hatte,  begründet. 
Indem  diese  nunmehr  durch  Wiiberg's  Ausgabe  dem  Publicum  eben- 
falls bereits  zugänglich  geworden  waren.  Da  indessen  ein  Apparat 
oder  Commentar  zur  BegrQduQg  ,ier  Kritik  nicht  beigegeben  wer- 
den konnte,  so  schien  bei  d^n  engen  durch  die  Ausg^  gezogenen 
Grenzen  derjenige  Weg  der  beste  zu  sein,  welchen  die  Pariser 
Handschrift  Xo.  1401  durch  häufige  Anführung  von  2  Lesarten 
Eines  Namens  eben  so,  wie  schon  Erasmus  und  nach  ihm  Bertius 
vorzeichneten,  in  den  Text  gleichfalls  Varianten  aufzon^hmen, 
jedoch  die  minder  wahrscheinlichen  in  Parenthese  zu  stellen, ^  die 
wahrscheinlichen  ih  dem  Sachindex  mit  Citat  zu  versehen,  die  an- 
dern In  diesem  Texte  eben  so  wie  anderwärts  aufgenommenen  Va- 
rianten auf  die  Hauptlesart  zu  verweiseu,  die  Quellen  aber  von 
jeder  recipirten  noch  in  dem  Index  criticas  zu  bemerken,  obgleich 
60  Immer  nur  eine  Auswahl  von  den  wichtigsten  Teränderungen 
angezeigt  werden  konnte.  Sehr  natürlich  wurden  bei  Benatzung 
zum  grossen  Thelle  gleicher  Hfllfsmittel  von  dem  Referenten  on 
gleiche  Resultate  mit  Wllberg  gefunden,  während  er  häufig  audi 
wieder  zu  Abweichungen  sich  veranlasst  sah,  indem  von  der  so 
oft  durch  Grashof  und  Wllberg  angewendeten  Conjectoralkritik  Ge- 
brauch zu  machen  nicht  selten  bedenklich  oder  auch  seinen  und  den 
Conjecturen  Anderer  Raum  zu  geben  nöthig  schien«  Hierüber  konnte 
nur  Stillschweigen  beobachtet,  eine  Conjectur  aber,  wenn  sie  reN 
ändert  oder  unverändert  gegeben  wurde,  so  wie  eine  eigene  mir 
durch  einen  Sterp  als  solche  bemerklich  gemächt  worden.  Die 
Lücken  in  dem.  bisherigen  griechischen  Texte,  welche  durch  die 
altern  lateinischen  Uebersetzungen  schon  entdeckt  worden  vf9Stej^ 
sind  vom  Ref.  grösstcntheils  durch  die  zu  diesem' Behufe  von  de! 
Furla  gemachten  und  ihm  niltgetheilten  Collationen  der  fünf  Flo- 
rentiner Handschriften  ausgefüllt,  die  übrigen  aber  aus  der  latein. 
Cebersetzung  unter  dem  Texte  beigegeben  wprdep.  Zur  JBerfch- 
tigung  der  Lesarten  wurden  natürlich  auch  andere  Schrlftstiäler 
benutzt,  obscbon  öfter  Divergenzen  unverändert  gelassen,  dagegen 
Widersprüche  der  Schreibart  und  des  Accents  im  Sckrißsteller 
selbst  sorgfältig  und  grösstentbells  unter  Beistimmung  einzelner 
guter  Handschriften  gehoben  wurden.  Nur  Insoweit  erschien:  enie 
Analogie  der  Rechtschreibung  und  des  Accents  zulässig  und  aus- 
führbar, als  sie  diplomatische  Begründung  von  Irgend  einer  SeH« 
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kr  In  den  Handschriften  hatte.  Endlich  wurden  zu  Berlchdg^un^ 
der.  Zahlen  auch  die  Karten ,  besonders  wo  die  Handschriften  nicht 
ausreichten,  und  bei  diesen,  wie  sonst,  auch  wissenschaftliche  For- 
schungen der  neuern  Zeit  benutzt  und  Text  und  Karten  conformlrt. 
Elflß  weitere  Ausführung  musste  der  grösseren  Ausgabe  vorbe- 
halten bleiben.  —  Die  Verlagshandlung  hat  die  Ausgabe  auch 
äosserlich  in  gewohnter  Weise  gut  ausgestattet.  Zur  Sicherung 
des  Urtheils  Qber  die  durch  den  Druck  nicht  hervorgehobenen  Les- 
arten, besonders  der  Eigennamen,  woran  oft  am  meisten  gelegen 
Ist,  dient  der  eine  Controle  gewährende  Sachlndex. 

Prof.  Noble. 

NaturwissenschafteD. 

p>70]  Synopsis  plantanim  fossilioro  auctore  Fr.  ünger,  M.  Dr.  Lipsiae, 
ap.  Leop.  Voss.     1845.    XVJII  lu  330  S.  gr.  8.     (l  Thlr.  20  Ngr.) 

Wir  erhalten  hier  eine  Zusammenstellung  aller  Ms  jetzt  beschrie- 
benen versteinerten  Pflanzen,  und  dadurch  ein  sehr  brauchbares 
Werk  für  Jeden,  der  sich  mit  dem  Studium  der  Versteinerungen 
beschäftigt»  Zwar  sind  die  einzelnen  Arten  nicht  diagnosirt,  auch 
die  Kritik  der  Sjnonjmle  ist  nicht  besonders  berficksichtigt ;  allein 
wer  den  Stand  der  vorweltlichen  Pflanzenkunde  kennt,  kann  diess 
auch  nicht  erwarten,  da  die  bisher  gegebenen  Beschreibungen  und 
Abbildungen  zum  gri>8sten  Tbeile  dazu  nicht  die  hinreichende  (le- 
nanigkeit  haben,  oder  nach  Bruchsticken  entworfen  sind,  die  zä 
einer  vollständigen  Kenntniss  der  Pflanze  nicht  genfigen.  För  die 
einzelnen  der  Vorwelt  eigenthfimlichen  Gattungen  und  Ordnungen 
sind  dagegen  Diagnosen  gegeben,  die  indess  da,  wo  sie  von  ver- 
schiedenen Schriftstellern,  die  in  ihrem  Classificationsgrunde  von 
einander  abweichen,  entlehnt  wurden,  nicht  Immer  zu  befriedigen 
vermögen,  und  deren  Aufstellung  fiir  den  Vf.  um  so.  grössere 
Schwierigkeiten  haben  musste,  da  er  sein  und  Endlicher's  System 
bei  der  Aufzählung  zu  Grunde  legt,  während. die  meisten  froheren 
Schriftsteller  von  anderen  Grundansichten  ausgingen.  Eid  Ver- 
aeichniss  der  bei  Abfassung  des  Werkes  benutzten  Schriften  gibt 
zugleich  eine  ziemlich  vollständige  Ueberslcht  der  Literatur  der  vor- 
weltlichen Pflanzen,  und  Ref.  bat  nur  wenige  Schriften  vemilsst 
(wie  %•  B.  Slllimans  American  Journal,  Okens  Isis)  aus  denen 
Boch  einige  Bereicherungen  des  Werkes  hätten  erhngt  werden 
können*  —  Es  würde  die  Grenzen  dieser  Anzeige  übersteigen 
und  bei  einer  Schrift,  die  gewiss  eine  grosse  Verbreitung  erhält, 
auch  überflüssig  scheinen,  eine  genauere  Darstellung  des  zu  Grunde 
gelegten  Systems  und  der  Art  der  Ausführung  zu  geben,  während 
eilige  Bemerkungen,  die  sich  gelegentlich  bei  der  Durchsicht  er- 
geben, dem  Vf.  selbst  angenehm  sein  dürften.  Unter  den  Fucoi- 
den,  >v eiche  dem  Kupferschiefer  zugeschrieben  werden ,.  gehören 
höchst  wahrscheinlich  mehrere  gar  nicht  hieher,  sondern  müssen 
eben  so,  wie  es  der  Vf.  bereits  liel  mehreren  der  von  Sternberg 
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kesckrtebeneii  Artea  bemerkt  bat,  m  d^n  Conif^reD  oder  Lycop^ 
diaceen  ^ebracbt  werden.    Dabin  dürften  «inäcbst  Caiilerpiiea  pte<- 
roldies,  Scblotbeimii  «nd  pectlnatusy  Stemb.  geboren.    Canler^tet 
bipinnatns  Mttn^t.  würde  wohl  ricbtigcr  unter  den  Farren  stehen, 
und  eben  so  sdn  CauL  Goepperti  (MOnst.  Beitr*  h  iab.  IV.  üg.  ö. 
V.  p.  100,  nicht  wie  der  Vf.  citirt  V.  p.  120.  tab.  4.  %.  5> 
Dass  der  Aderverlfiuf  nicht  sichtbar  wird,  liegt  in  dem  starken 
Druck,  den  die  Pflanze  erlitt  und  Ui  der  Art  der  Cmwandelnng  in 
Kohle.  Caolerp.  intermedlus  und  brevifolias  sind  höchst  wahfscfaeiiilicfc 
nnr  Endspitzen  nnd  abgerbsene  Zweige  des  Caulerp.  distans.  — 
Die  Gattung  Caianiites  wie  sie  bisher  aufgestellt  ist  und  von  dem 
Vf.  angenommen  wird,  vereinigt  gewiss  noch  viele  verschieden- 
artige Pflanzen,  aber  die  nach  der  Entfernung  der  Glieder,  JDicke 
der  Kohlenhelt,  Erttromung  der  Streifen  u.  s.  w.  unterschiedenen 
Arten,  dürften  sich  sehr  susammenziehen  lassen.  Wichtiger  mdcUc 
die  Narbenstellnng,  die  bis  Jetzt  sehr  wenig  berücksichtigt  ist,  als 
Unterscheidungsmerkmal   sein.     Bei  alleji   sogenannten  Calamiten 
aus  dem  alten  Schiefergebirg^  scbeiiit  das  Altemiren  der  Siceifen 
an  fehlen,  und  wenn  Calamites  radiatus  Brong.  wLrklicb  die  Blätter 
eines  solchen  Calamiten  darstellt,  so  würde  auch  die  BlaUform  «ehr 
verschieden  von.  der  der  meisten  Calamiten  des  Stdnkoklengeblrges 
sein.    Auch  die  Calamiten,  die  Ref.  aus  dem  Weisdic^fedten  nd 
dem  Keuper  bis  jetzt  sah,  besessen  durchlaufende  Strafen,  nnd 
man  möchte  fast  glauben,  dass  das  Vorkommen  der  rigenttidien 
Calamiten  auf  das  Steinkohlei^ebirge  beschränkt  s^    Das  V«r* 
kommen  von  Knötchen  an  den  Enden  der  Streifen  wird  bei  ande- 
ren Calamiten  als  denen  der  Steinkohlenformation  kaum  bemerkt, 
imd  seit  Petzboldt  und  Gefmat  nachwiesen,  dass  die  Calamiten^  bei 
weitem  zum  grössten  Theile  Steinkerne  sind». hängt  ihr  Brsefceinen 
davon  ab,,  ob  sie  mit  der  eigentlichen  Phnzensnbstanz  verschwaa-» 
den,  ^der  «ich  i^uslöjiten  und  am  Steinkeme  sitzen  blieben.    Svioi^ 
felhaft  bleibt  es  ans  diesem  Grunde  noch   imnier  ob   CalamHfla 
(Cotta)  in  diese  Ordnung  gehprt. .  Bornia  Sternb.  nacli  AuascblnM 
der. zu  andern  Gattungen  gehörigen  Arten,  für  denCalmiutea  aer»-» 
biculatus  Schfoth.  als  Gattiuig. beizubehalten,  scheint. nicht  ratbsmni 
denn  letzteres  ist  ein  Calamit  mit  durchlaiiijßnden  Sfardfen^  dcssca 
Quernäthe  im  Steipl^eme  s^hr  undeutlich  werden,,  nnd  dieiangdiHdhen 
iNarben  scheinen  nnr  durch  Verdickungen  der  Streifen  bei.  dea  Nähtet 
u.  s.  w,,  welche,  die  Vertiefungen,  durch  welche  sie  getrennt  werden, 
deutlicher  erkennen  lassen,  entstanden  zu  sein,-   Die  Gattung  Volk^ 
mannia  umfasst  eigentlich  Aehrea  versohiedener  Pflanzen ,  sunnl 
der  Asterophylliten   und  Equisetaceen.     Zur  Annularia  loiigiMia 
gehört  als  Aebre  AsterophjUites  tnberculata.  —  Die  Farren  sind  aacii 
Göppert  nnd  Presl  theils  nach  den  Frnctificationen,  theib  nacb  dem 
Aderverlauf,  tbe|Is  auch  nach  beiden  zugleich  eingetheilt,  eine  Mes 
Ihode,  welche,  da  ihr  die  Einheit  des  CbissificaUonsgrundes  abgeUf 
den  Nachtheil  hat,  dass  manche  Pflanze  unter  zwei  Gattoagen  vor« 
kommen  kann^  und  auf  Exc;m)ilare,  die  zerdrfickte  Soren  melgm 
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oiet  denen  de  fehlen,  gnf  nicht  anwendbar  ist.  Allerdings  sind 
manche  Arten  bisher  nur  mit  Soren,  andere  nur  ebne  dieselben 
anff^fanden  worden,  and  am  sie  onterschefden  and  bestimmen  za 
kMhen,  Ist  auf  beide  Verhältnisse  Rficksicht  an  nehmen,  aber  dann 
Ireoiie  man  yorlftnüg  die  ersteren  g^anz  von  den  letzteren,  was  mit 
demselben  Rechte  gpeschehen  kann,  mit  welchem  man  Protopterls 
and  Caalopteris  trennt.  —  Die  Gattung  Sphenophyllom  steht  ge- 
wiss mit  Unrecht  bei  den  Marsliaeaceen ,  wie  die  an  mehreren 
Arten  aofgefandenen  Aehren,  welche  unzweifelhaft  am  Stengel  an- 
sitzen und  nicht,  wie  der  Vf.  glanbt,  nur  zaHilllg  beiliegen,  beweisen« 
Sphenophjrium  majns  Bronn,  oblongifolium  Kaulf»,  dichotomum 
Kaolf«,  longifoHom  Germ»,  sind  als  besondei'e  Arten  noch  ehizu- 
Behalten«  —  Unter  die  Classe  Selagines  rereinlgt  der  Vf.  dtc  thclls 
Stamme,  theils  Blätter,  thells  Frichte  bezeichnende  Gattungen  Isoe- 
tttes,  Stigmaiia,  Dldjmophjilon,  Ancistrophjllum,  SlgiHaria,  Syrln- 
godendron,  Dipioxyion,  Lepidodendron,  Bergeria,  Ulodendron,  Me- 
gaphjlnm,  Kaorria,  Halonia,  Deehenia,  Lepidophyliam,  Lepidostrolus^ 
Otfdlocarpan,  Selaginites,  Ljcopodites,  Lepidoflojos,  Psaronius. 
Wenn,  wie  man  jetzt  anzunehmen  geneigt  ist,  die  Stignuiriett  Rhi- 
aoUthen  shid,  so  wärden  Stigmaria  reticulata  and  Velthefanlana,  die 
ohnedem  schwerlich  mit  Stigm«  fiooides  fai  eine  Gattung  gehi^renf, 
gann  daTOn  zn  trennen  sein«  Unter  den  SigHIarien,  die  gewiss  In 
iex  Folge,  wenn  man  erst  die  Abdrücke  der  entrindeten  Stämme 
ftvf  die  mit  äusserer  Rinde  zarilcksnfilhren  weiss,  «ad  fiber  die  ' 
Versehiedt»dieit  der  Warzen  nach  den  Alter  Erfahrangen  gesam-^ 
nielt  hat,  auf  eine  geringere  Zahl  von  Arten  zuriickgehen  werden, 
gbt  es  viele 9  bei  denen  die  Aeste  Girtel  von  Groben  haben, 
welche  von  abfallenden  Zweige»  sich  ableiten  lassea.  Dahin  sind 
Calaaiofiijijnx  und  Catcliaria  an  rechnen.  Einige  LepfdostrobeA 
kdnnten  Ton.- Stgillarien  stammen,  da  sie  an  manchen  Orten  sieh 
findetti  w«  zwar  Sigiilarien,  aber  keine  Lepidodenfca  rorkmnmea.  -^ 
Die  Qasae  der  Zämieen  müdite  in  Ihren  Gebfrgstjpen  steh  viel- 
Mchtgiaaa  auf  das  mittlere  Fldtzgebirge  beschränken«  Cycadlte^ 
pidmatna  Stemb.  ist  au  weilg  deotlidi,  um  ihm  das  Bürgerrecht 
hier  aageslehen  zu  kinnetf,  C^rcadites  zoäeformls  Schloth.  ^ellt  niir 
amammei^elegte  Matter  emer  detai  AsterophjrHItes  jobaia  sehr 
ihalichen  Pflanze  dar.  Cjcadoidea  Cordai  und  eolamnaris  wurden 
die  beiden  einzigen  Arten  sein,  die  mit  hohlerer  Wsihrschelalichkeit 
Uer  an  ihrem  Platze  ilicb  eingereiht  fänden,  dodi  kann  man  auch 
bd  ibnra  die  Uatersochungen  noiA  nidht  als  roUstäodig  äbge- 
sehlMsen  betrachten;  —  b  den  nun  folgenden  Classen  und  Ord- 
nvagen sind  dte  Gattangen  meidt  so  gereiht,  dass  zunächst  die 
Gattangen,  welche  sich  auf  Blattfomen  oder  Zwdge  mit  Blättern 
gründen,  vmranstehen,  diesen  die|enigen  fo^ren,  welche  auf  FrUchte 
gebaut  sind,  und^  zuletzt  diejenigen  aufgeführt  werden ,  w^ekhe  auf 
Beobachtungen  nber  dfe  Stnictur  der  Hölzer  hertihen.  Ueberatl 
leaditet  das  Bestreben  des  Vfs«,  mägüchste  VollrtändlgkeH  zu  er- 
reichen vor,  und  ein  Aidiafer  enthäU  die  Blttfaen,  Blätter,  Fraehte 


Dlgitized  by 


Google 


532  Geschichte.  [1845. 

«nd  Höher,  deren  Slelluiig  im  Systeme  noch  zwcifelbaft  ist.  — 
Zur  leichtem  Uebersicht  des  VerkmnmeBden  ist  dem  Werke  oocb  eia 
Veraeiclmiss  der  Plansefi  nach  dea  Formationen  und  eine  Tabelle 
Ober  die  Zabl  der  Arten  nacb  den  Familien  und  Formationen  bei- 
gefügt Ein  alphabetisches  Register,  in  welchem  ancb  die  Sjno- 
njme  sich  rerseichnet  finden,  beschUesst  das  Werk.  Druck  and 
Papier  sind  sehr  gut,  nur  bat  die  Entfernung  des  Vfs.  vom  Druck- 
orte es  veranlass^  dass  Fiele  Druckfehler  sich  finden. 

Geschichte. 

[M71]  Lehrbach  der  UnirerBalgescbichte  zum  Gebrauche  in  höheren  Unter- 
richtMiDitalten  von  Dr.  Heliir.  Leo.  6.  u.  letzter  Bd.  Halle,  A.nton. 
1845,    876  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr;) 

-Trotz  des  sehr  bedeutenden  Cmfanges  dieses  Scblussblandes  er* 
kUrt  der  Vf.  In  dem  Vorworte ,  dass  die  Darstellong  allar  orien- 
talischen Verhältnisse,  die  Geschichte  Russlands  seit  Katbarina  ü., 
so  wie  Griechenlands  und  Englands  keinen  Raum  habe  finden  k$n- 
jieny  und  daher  wahrschdnlich  in  einen  Erg&nzongsband  werde  an*- 
sammengefasst  werden  mttssen.  Dagegen  bHde  Das,  was  gegeben 
worden,  die  Reibe  der  in  der  französ*  Revolution  wurzelnden  £r- 
eigüissey  ein  abgesdlossenes,  in  seiner  inneren  Eotwickelong  yoU- 
atändig  abgelaufenes^  wenn  auch  äusserlich  noch  nachspukendes 
Thema.  Was  die  Weglassnng  anlangt  und  das  Verweisen  auf 
eine  später  folgende  Ergänzimg,  so  tässt  sich  darüber  weiter  nichts 
sagen,  als  dass  der  Vf.  bei  einer  angemesseneren  Bebandlimg  der 
Gegenstände  in  einem  Bande  von  der  Stärke,  wie  der  vorliegende, 
naeh  unserm  Dafürhalten  sehr  wohl  hätte  Raum  genug  finden  kön- 
nen, um  sehier  Verbindlichkeit  gegen  das  Publicum  voIlständHig 
aachzufcoromen«  Was  das  Andere  betrifft,  die  Meinung,  als  sd 
die  französ.  Revolotion  mit  ihren  Whrkungen  und  Folgen  ein  nun 
vöIUg.  abgelaufenes  und  abgeschlossenes  Ereigniss,  so  deutet  sie 
wieder  auf  eine  Ansicht  über,  die  Geschichte  hin,  von.  welcher  sidi 
auch  sonst  zahlreiche  Spuren^ in  den  Werken  des  Vfs.  finden ,  und 
durch  die,'  wie  viel  auch  in  seinen  Gescbichtsdarstelhmgen  von  der 
Gottheit,  gesprochen  wfard,  doch  in  der  Tbat  Gott  selbst  ans  der 
Geschichte  genommen  und  diese  zu  einem  Spiele  menscUichor 
Meinungen  und  Verkehrtheiten,  die  sich  willkürlich  bald  vorwärts, 
bald  rückwärts,  bald  links,  bald  rechts  schieben,  gemacht  wird. 
Wäre  die  Geschichte  In  Wahrfcett  nichts  mehr  als  das,  so  konnte 
allerdmgs  die  Rede  von  der  Abgeschlossenheit  eines  gewissen 
Kreises  von  Meinungen,  Gedanken  und  Thatsachen  sein,  well 
menschliche  Willkür  anzufangen  und  zu  enden  vermöchte.  Allein 
die  Ge$chichte  wbrd  nicht  durch  Menschen  gemacht,  obwohl  sie  mit 
Menschen  geschieht.  Der  Gott,  welcher  sie  macht,  und  welchem 
der  Mensch  mit  seinejr  Freiheit  wie  mit  seiner  Unfreiheit,  mit  seiner 
.VenAunft  wie  mit  seinem  Abfall  von  der  Vernunft  dient,  lässt  keine 
Kette  von  Ereignissen  mit  Willkör  anheben  um  sie  mit  Willkür 
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SB  enden  9  also  dnss  ein  Geschehenes  rorttbergehen  könnte ,  ohne 
Ges^txmässig'keit  gekommen  nnd  ohne  Gesetzmässigkeit,  die  sich 
In  alle  fortlaafende  Zelt  hlnelnrerknUpft ,  wieder  abschliessend. 
Danrai  kann  der  Historiker,  der  rOckwfirtsgekehrte  Seher,  eine 
Darstellang  wohl  enden,  wo  er  will,  aber  niemals  darf  er  sagen, 
er  habe  eine  in  sich  selbst  rollkommen  abgeschlossene  Kette  von 
Ereignissen  geschildert.  Indem  aber  der  Vf.  im  Eingänge  Aber  die 
Geschichte  in  dieser  Welse  redet,  gerftth  er  aach  mit  sich  selbst 
in  Widersprach,  denn  sehr  richtig  bemerkt  er  einmal,  die  Geschichte 
sei  ein  Riesenfcleld,  mit  dem  sich  der  lebendige  Geist  Gottes  In  den 
Schicksalen  der  Menschheit  nmkleide  (S.  81>  Es  ist  aber  nlt^ht 
genug,  dmrchgreifende  Gedanken  bei  einzelnen  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  bei  der  Beschreibmig  einer  Schlacht,  aaizasprechen.  Ihr  be- 
lebender Hauch  muss  das  grosse  Ganze  der  Weltereignisse  dem 
Imem  Aoge  in  das  Dasein  gerufen  haben.  Schön  ist  auch  an  sich 
die  in  der  angefahrten  Stelle  ausgesprochene  Bemerkung  des  Vfs., 
dass  man  In  Frankreich  Yon  Louis  XIV.  an  einen  Process  Immer 
grauenhafter  sich  entwickelnder  Strafen  mechanischen  Verhaltens, 
der  Verachtung  Gottes  und  der  Henschen  erblicke,  und  dass  alles 
Mechanische  arm  und  dttrr  sei  ohne  die  Liebe.  Indess  ehe  rolle 
und  wahre  Anwendung  dieser  an  sich  so  schönen  Gedanken  würde 
man  sonst  vergeblich  suchen.  Ja  es  ist  sogar  etwas  rein  Mecha- 
nisches, der  Autoritätsglaube,  die  dogmatische  Orthodoxie,  In  welche 
das  kanft^e  Hell  der  Welt  gesetzt  wird.  Dass  aber  mit  dem 
Ehen  wie  mH  dem  Andern  die  Welt  ohne  Liebe  bleiben  kann  nnd 
sogar  bleiben  muss,  nun  das  bat  wohl  die  Geschichte  sattsam  genug 
Iiewiesen.  Mar  die  Rtckkebr  au  dem  von  starren  Dogmen  freien 
Urchrfstenthum ,  welches  das  allein  wahre  Christettthum  Ist,  das 
Jesus  und  die  Apostel  rerktndeten,  zu  dem  Chifstenthum,  das  we- 
niger ein  Wissen  als  ein  Wollen  In  dem  Menschen  erzeugen  will, 
könnte  der  Noth  der  Welt  steuern,  nnd  durch  dieses  aHein  kann 
die  Uebe  nur  Herrschaft  kommen.  Die  auswendig  gelernten  und 
nadgdreteten  Floskeln,  wekhe  den  Menschen  mit  dem  rermessenen 
Stolze  erföllen,  als  sei  die  Wahrheit  und  der  Geist  sein,  als  sei 
er  selbst  Wahrheit  und  Geist  geworden,  können  nur  Hass  und 
Verfolgung  In  der  Welt  erzeugen,  wie  diese  durch  sie  erzeugt 
worden  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag.  —  Der  6.  und  letzte  Band 
beginnt  mit  dem  Zeitpuncte,  wo  die  russischen  Heere  die  preosst- 
9chen  Grenzen  ttberschreiten.  Das  I.  Hauptstflck  des  Buches  geht 
nnn  von  diesem  Momente  an  in  einem  Zuge  fort  bis  zum  Ab- 
seMusse  des  zweiten  Pariser  Friedens.  Der  Inhalt  dieses  Haupt« 
Stückes,  welches  fast  ein  Drittheil  des  Bandes  einnimmt,  ist  fast 
ausschliesslich  miKtairisch.  Die  kriegerischen  Ereignisse  in  Deutsch- 
land, Italien,  Spanien  und  Frankreich  werden  häufig  bis  In  das 
kleinste  Detail  verfolgt.  Da  aber  das  Werk  ein  Lehrbuch  für 
höhere  Unterrichtsanstalten  sein  soll,  so  gestehen  wir,  dass  wir 
eine  sotche  Behandlung  der  Geschichte,  bei  welcher  Ober  dem 
Detail  des  Krieges  fast  alles  Andere  vergessen  ist,  füf  sehr  wenig 
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MfemaiMe»  kaUet,  weil  sie  tOr  A«  JofeBi  aiclnr  die  aUmmfrudil'' 

kante  Irt.     Wie  viele  Seltes  bielet  «e  Geediichte  dieser  Kell 

aickt  dar,  derea  HervorbelMBir  «i^^  aaekkaltiges,  atttUchoa  und 

vateritedisekea  Eladraek  aaf  das  JoirendHcke  Gernttlk  madien  flMugl 

Daa  aiüiteiriicke  Deteil.  kaon  die  iogettd  ma  hiken  oder  lenM% 

am  ea  vieder  aa  verg eaaeiu    Nar  adtea  gekt  iodeas  der  Yf.  yaa 

der  Measea  Kriegaga^ckicbte  ak,  am  si^  aack  iker  ekiige  andere 

Gegeaatiade  aa  yerbreilen.     So  ergreift  er  die  aich  darktelemle 

Gelegeakeit,  om  kefUggegea  die  Verfaasaag  Sf  «uena  rmi  J.  IHLä, 

die  aack  wir  fttr  eine  aareife  Fraeki  erklflrea  möcMei,  m  ^Jera» 

AlMa  die  Grande,  mit  weicker  sie  angegrfini  Ist, .  wesdea  waU 

selksl  der  geUldetea  Jagead   kei .  eioigem  Naebdenkea   als  sd« 

aieküg  eraeketaea.    Von  dieaer  Coaatllaiiea  aagi  der  VC,  mchi  als 

eh  ovgaaiaek  ia  aeiaea  Laadeckaftett,  BeackMUgaagea^  Stftadea, 

CorparaUonen  gegliedertes,  yerattofUges  Gamfies,  soaders  als  cam 

BUewekenkeerde  voa  beaümmter  Kei^fsakl  sd  daa  Volk  geTaast,  aai 

ao  dem  aeaen  Staate  aaterkreitet  wardea.    Je  70,00  Sttek  dieaer 

Heerde,  die  gar  keia  aotkwendiges,  gemeiaaekaftUekea  lBlereflBe.»i 

kaken  branektent  aoHle»  ki  Zokaafl  immer  Einen  w&Uen,  4er  beut* 

tragt    wAre    mit  Featstellnng    des  MatkmalariUeaa«     AUeki  esae 

Heerde,  am  kei  der  Redeweise,  die  bier  ketiekt  worden)  atefcen  aa 

kleben,  wird  ^  dadardi  weder  orgariodi  nock  veninflig,  daas  d^ 

aack  Stltedea«  Corpoiatlanea  a*  s.  w«  anfltitl,  wemi  ale  es  alri^  sekos 

frlAer  gewesen,  und  ebea  so  wenig  kM  die  Venaoft  dadarek  aAf, 

wean  aie'aar  sdiott  fraker  veakandea  gewesen,  daas  diefieeria 

aidit  naek  Ständen  asd  Corparatkwea  aaftritt    Ist  «e  Bherde 

eken  weiter  dehte  da  eine' Heerde,  so  wird  es  gldel^llig  aelav 

ok  sie  ds  eine  Gesammtkeerde  aaftritty  oder  ok  sie  dcb  im  dne 

Heerde  nack  Ständen,  Gmrporattenmi  a«  a«  w.  tkdlti    Aa  daer  mn? 

deren  SteUe  (S.  22&  f.)  ist  efai  Bllek  anf  die  romanisdien  VMter 

seit  dem  Pariser  FriedM  geworfen*    Der  VC  aimmt  dne  ^«aMAe 

aioraliscke  Aaflasnng  derselkai  an,  and  wir  onanerseils  gekmi:  ym 

aa,  dasa  Idder  rieie  Keime  dner  nioraliaahen  AaS^ong  lid  Iknen 

yoriModen  smd.    Das  r«llgteae  Denken,  mefart  er,  masse  far  diese 

Völker  recoaatrairt  werden*  Bas  sei  fir  sie  der  dnzige  Beltongs-» 

kafen.    Allein  durch  den  ProiestanUsmns  könnten  sto  Aesea  r^* 

giöse  Denken  sieht   wieder  fiadea.     Der  Pralestattlismos  könnte 

und  wurde  beiden  Romanen  nur  daandfeaea,  äe  Kopie  and  die 

Heraen  religiös  und  politisck  nock  mehr  an  yerwirren.    Der  VC 

sfiichi  damit,  wie  man  leiekt  siebt,  auf  Torsteckte  Weise  dio  brf«* 

tigstm  Besckoldigafigea  g^en  den  Plrotastantismas,^  g^S^n^  das 

Christenthnm  als  Evaagetkim  aas.    Hiernadi  Ist  also  das  GhriatmH 

tknm  at«  Eyasgeüum  eine  Anleitong  die-  Kö^  nnd  dte  Benen 

religiös  und  politist^  an  verwirren.   Gekea  demi  aher  die  drei  JHiUi 

erangeliscker  BswoImm',  die  Frankrddi  gegenwärtig  kahes  mag^ 

aueh  nar  die  mfaideste  Veraolassaag  za  dwr  aoictoi  BeseMfi^ 

gaag^  oder  gibt  sie  etwa  das  Chrbtentkam  selbst  als  BraagelkB% 

ddit  als:  Gesetz  spefmist?  Ewe  sokke  Bdiaoi^ai«  oml  Aeadtnldl-f 
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gwtg  verstilflsi  geg»  die  WaIuImU  ier  Oesohichte  mi  also  anok 
gegen  die  Wlssensitell.  Der  Vf.  irt  bei  s^ea  ^ebftsalgen  ua^l 
Mff  die  gekässigste  Art  Torg^nelitett  BenclioM^Bf  «n  gegen  das 
GMstcttllion  als  BirinigeUitni  aehr  nDglickileli  in  Bevielmg  auf 
aidbr  seUiet  «nd  Ae  Art  olid  Weise  des  ÄDgrUTs  ackelat  sieh  sofort 
an  ilurem  Urlieber  bestrafen  na  wellen«  Nidit  allein  dass  er  die 
Wissenschaft  dabei  oimbar  verletot,  er  vergisst  dabei  aoeb  andere 
Ctesetae»  So  erfolgt  bei  einer  späteren  Gelegenheit  ein  noeb  bef-^ 
iigerer  Angriff  anf  das  OTangeHscbe  Gbristenthom.  Bel^  den  ronuH 
nisdien  Voll^em  (beis^  es  8.  544)  wird  der  ProiestantlsnMs  stets 
aar  bei  einseinen  besonders  dlspoalrtett  ladiridoen  gute  PrOebtO) 
als  Volksreligion  aber  nur  Töllige  Abfarrang  reni  Christeotbnne 
selbst  bringen«  Der  Vf.  gesteht  also  nnerst  ein  (denn  das  soll 
die  Vlnrase  doeh  wohl  befesen),  dass  selbst  bei  den  Ronanen  In 
dnaeben  indlvidnen  das  Chrlstentknni  als  BrangeHmn,  d.  k*  der 
Fratestantbmns,  gnte  FrOchte  bringe,  gebraekt  kabe  and  bringen 
ntsse,  «telU  aber  zogleich  dioBebao^nng  bin,  derselbe  Frotestan^ 
tisnms  kOmie  als  Volfcsrelig^n  nnr  eine  TOllige  Abirmng  vom 
CSvistenthnme  mit  sidi  Abren.  Eine  Nation  wfard  doreb  eine  mehr 
oder  weniger  längere  Kette  ron  Individnen  constMnirt  ond  Ist  nlehtn 
ohne  diene  IndiTldnen*  Was  In  den  Indiridanm  vennOge  sehier  Notar 
and  Art,  wie  das  Gkristentkn»  als  EvangeNnn,  gate  FrOrtto  brfn^ 
gen  nniss,  kann  fir  dfe  Nation,  die  doMi  weiter  nichts  Ist  ids  dan 
gMcbsam  ani^ebrdtete  Indiridnmn  das  gerade  Gegentbeil,  den 
gittrilehen  Abfall  von  der  gnten  Fnloht,  in  kehier  Weise  kervor« 
bAq^on*  Der-Grund  und  Boden  des  von  dem  Vf.  ansgesprocbeae» 
Sätses  entiiält  somit  einen  argen  Widerspraeb,  vor  dem  er  sieb  aller- 
(Hngs  KU  retten  yersncbt  hat  darch  die  eingeiHekten  Worte  „be* 
sonder»  dlsponirten^,  welche  offenbar  dastehen,  am  dem  Leser,  der 
obenhin  sieht,  den  Widersprach  zo  verbergen.  Allein  sie  kOnne» 
in  der  Tbat  Das,  was  mit  ihnen  beabsiehtigt  tat,  in  kdner  Weise 
leisten ;  denn  es  sind  vOlUg  nichtige  Worte,  weleke  in  diesem  Z»^ 
smnmemiange  keinen  Sinn  nnd  keine  Bedeotong  kaben  können,  die 
man  daker  in  dem  Salne  als  gar  nicht  vorkandea  betrackten  moss, 
will  man  dem  Vf.  nidit  noch  Sdiwereres  als  das  Gesagte  anlbOr^ 
den.  Unter  dem  AasdrodE  „Protestantisnias^^  kann  doch,  »umal  d^  der 
Vf.  selbst  Protestant  Ist,  meher  nicM»  Anderes  als  der  rechte  Pro« 
iestantismns ,  d.  b.  die*Aoffassong  des  Ghristenthams  als  Bvange^ 
Ihim  oder  als  Das,  was  es  ist,  verstanden  werden.  Gana  onmOg^ 
Heb  kann  er  sagen  wollen,  ee  sei  eine  besondere,  nar  Eittaehmy 
aetstrenten  Indlvidnen  nnkommende  Dlsposflfon  notfiwendig,  am  das 
Obristettttinm  als  Das,  was  es  ist,  aofzafassen.  Sonst  stellte  er 
ja  wohl  die  allgemeine  Kraft  des  Oirlstenthnms,  and  dte  gOtUlehe 
Gewali  der  Offenbarang,  wie  die  Möglichkeit  ihrer  firfassang  doi^ 
die  Nationen  der  Erde  In  Abrede.  Da  man  also  das  „besonder» 
dispeldrten^^  am  des  Vfs.  selbst  wQlen  ganz  wegmidenken  genO« 
th^t  tot,  so  lOst  sich  seine  Rede  in  den  Satn  auf,  die  Anffassang 
des  Cbristentbnms  als  Evaogeliam  führe  wenigstens  bei  den  armen 
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IVMMieti  9ttm  Akrall  von  Cbrbtefitbume.  Ue  hier  bespcooiieDe 
S4elle  kt  schoi  aus4em  2.  HavptabscbaHte.  itu  Werkes  ^aoniiien^ 
welcher  die  Geschichte  besonders  der. mmastsTche»  Völker  aw^heD 
1815—1830  behasdeH,  osd  mehr  als  ein  OritUiell  desGineA  m« 
fasst  Mit  grosser  Heftigkeit  eifert  der  Vf.  Uer  ««erst  gegen 
jede  moderne  Staatsidee  und  namentKch  gegen  die  franaös.  Verfas^ 
siiBg  vom  J.  1814,  in  welcher  nach  ibm  ein  grosiser  Theil  des  sitl^ 
liehen  und  politlsehen  Unglücbsy  das  Franhrekh  seitdem  betorfea, 
seinen  Grund  habe.  Wur  unsererseits  sind  der  Meinnng,  4as8  eise 
StaatsFerfasswg  an  sich  weder  Sittlichkek  noeh  Cn^lichfcdl  ber- 
v^rbringea  k4^nae,  sondern  dass  diese  entstehen  und  änsserUdi  tami 
real  werden  durch  den  Innern,  sittHcben  Geist,  der  aUerdkigs  einei 
Brftlehwig  wid  Emporbildong  ftiiig  ist,  was  aber  unmittelbar  «mI 
dbre«t  die  Sache  ciiier  Verfassung  nicht  sein  bann,  oder  diwdi.  4en 
Ab/all  von  diesem  Geiste.  Der  VL  hat  erst  s^st  gdsagi^  daSs 
i«  der  alten  Verfassung  Frankreichs  der  Geist  den  Olenschen  TöUig 
verloren  gegangen,  und  dennoch  scheint  er  die  Rückkehr  zv  dieser 
alten  Verfassung  nonmehr  zu  .-wollen.  V«n  dem  1.  Artikel  jeno* 
französ.  Verfassung,  welcher  die  Gleicbheit  der  Al<»isdeft  ror  dem 
Gesetdb  ausspricht,  erklärt  er,  dass  diess^eine  Besthnrnmig  sei,,  die 
Uoss  fttr-  die  Verbrecher,  für  den  Answnrf  der  Ifation  praktisdi 
werde.  In  diesem  Tone  und  Geiste  sind  mill^  auch  nodi  eioi^ 
andere  Artikel  der  fraazös.  Coastitutton  beurtbeilt*  In  der  ganzen 
Dafstelluog  ist  Frankreich  als  Kern  «nd  :J)litlelf»iict  genommott, 
und  die  Geschiobte  des  übrigtea  romanischen  Völker  und  Staaten 
diurap  angeknüpft.  Capefigue>  bebmites  WeA^  über  die  Beatant« 
ratio».  i$i  dabei  sehr  stark  benutzt  worden.  Capieigue  wacndunala^ 
als  er  dieses  Werk  schrieb,  noch  nlobt  so.  tief  geannk^,  al»  et 
Qs  gegenwärtig  ist.  In  seinem  grossen  Werke. «her  dte  Restan-r 
ralJM  sind  ttooh  gesunde  Anskbten  vorheotschend.  Das  Resritai 
seines  Werkes  Iftsst  sich  mit  Wenigem  so  zusaouneiifassen.i  Dje 
Jolirevolotton  ist  nieht  das  Prodoct  des  demobridiiaehen  Geistes,  nicU 
das  Ergebniss  einer  vorausbedacbten  VeHaehwiötrung  gegen? da» 
Haus  Bourbon.  Die  Demokratie,  die  Antipathie  gc^en  «Ke  Bour«* 
kons,  die  Complotte  hatten  sich  aofgegeben.  (Man  lese  besoBders 
die  Capp«,  welche  die  Geschichte  des  Alinisterioms.JHartignac  het* 
haadekw)  Die  JuUrevoUiti«»  kam  aber  und  mnisle  kommen^  weil 
die  Boorboos  sich  den  Jesuiten  in  die  Arme  geworfen,  wdi>  de 
das  Priestetthnm  des  Mittelaiters  heraufbeschwören  woyten«  Ceft^ 
Bgne  ist  nicht  tief  genug,  «m  die  Sache  in  ihrer  ToUliül  n«  nff<* 
fassen,  und  bleibt  auf  der  obersten  OberSftche  stellen«  Ein  nener 
KathoUcismus  (katholische  Franzosen  selbst  nennen  ihn  nm4»Aoli« 
dsme),  der  nur  als  der  Katbolicismus  des  Mittelalters,  der  firfthe** 
ren  Zeit  fiberhaopt  angesehen ,  als  solcher  aiu^i^chrlen  wird ,  er- 
bebt .mit  der  Vernunft,  dem  Verstand,  den  wa^en  religiösen  Ge^ 
fühlen,  der  Setbstthätigkeit,  dem  Selbstdenken,  kurz  mH  AUmn^ 
was  dem  Menschen  theuer  und  wertb  sein  mnss,  einen  Kampf  auf 
Leben  und  Tod.    In  diesem  Neocatholicisme  ist  selbst  ^ter  helk 
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AJOfttsUii,  sind  Bossoei  and  Fenelon  verdanmit  Er  ist  die  Sache 
taamehder  Miiteialtertlifiiiiler,  die  niehi  einmal  Das,  wofir  sie 
scbw&rmen  und  was  sie  in  den  Taomel  versetzt  hat,  wissen,  be- 
g^reifen  and  versteben.  Unser  Vf.  tiber^eht  diess  Alles  und  seine 
Satse  sind  sebr  einfach.  Die  Bourbens  wollten  Frankreich  wieder 
„kirchlieh^^  machen  lassen  und  daher  ist  Alles  Unheil  gekommen. 
Die  übrigen  Partien  der  romanischen  Geschichte  sind,  wie  schon 
angedeutet  wurde ,  meist  sehr  dürftig  I^handelt.  Allein  dabei 
leuchtet  doch  immer  unter  andern  2.  B.  eine  ziemlich  entschiedene 
Vorliebe  des  Vfs.  für  Don  Miguel  von  Portugal  hindurch.  Die 
ÜMiptsacbe  bleibt  dem  Vf.  Indessen  immer  Frankreich,  und  alles 
Andere  wird  gewissermaassen  nur  im  Vorübergehen  mitgenommen. 
Hier  aber  in  den  französ.  Angelegenheiten  sprechen  sieh  seine  6e- 
skimingen  und  Amrichten  desto  weitläufiger  und  bestimmter  aus. 
Dann  (kis  Mtnlsteriuni  Martignac  Maassregeln  gegen  das  ungesetz- 
liche Umsichgreifen  des  JesuHismus  nehmen  zu  müssen  glaubte, 
erregt  seinen  Zorit  in  einem  solchen  Grade,  dass  er  (S.  586)  seiner 
selbst  kaum  Meister  bleiben  zu  können  scheint.  Der  langen  Rede 
inner  Sinn  scheint  dahin  zu  gehen,  dass  Alles,  was  zum  Besten 
des  Jesultismus  geschieht,  gut  und  löblich,  was  gegen  Ihn  unter- 
nemmen  wird,  Athdsmus  und  Tyrannei  sei.  In  dem  3.  Abschnitte  des 
Bandes  wird  über  die  Lage  der  Staatswissenschaften  der  letzten 
lalurseimte  und  ihre  Anwendung,  und  dann  andi  über  die  kfrchliehe 
Kttlwtokeking  während  dieses  SSeltraumes  gesprochen.  In  der  Haupt- 
sache wird  zwar  fast  nnr  ron  Erscheinungen,  die  sich  innerhalb  der 
protestantischen  Kirche  bewegten,  gesprochen,  am  Schlüsse  aber  tritt 
In  allgemeinen  Ausdrücken  herror,  was  sicher  nicht  protestanilsch 
lautet.  „Die  Reformation^S  helssi  es  S.  849,  „hat  um  ihrer  Auf- 
gabe zu  genügen,  nach  eine^  Seite  hin  das  Kind  mit  dem  Bade 
versdiüttet,  und  auf  die  Erhaltung  der  äussern  Einheit,  Unabhän- 
gigkeit und  Hohheit  der  Kirche  gegenüber  der  weltlichen  Mächte 
bis  auf  einen  hohen  Grad  verzichtet*  Die  rdmisch- katholische 
Kurche  aber  hat  ihrerseits  die  Mission  behalten,  in  der  Erhaltung 
und  Vertheldigung  ihrer  Ansprüche  auf  Kathollcität,  auf  Freiheit, 
auf  strenge  DIsdplin  in  Ihrem  Bereiche  auch  unseren  Kreisen  so 
lange  ein  (wenn  auch  fortwährend  bestrittenes)  Muster  zu  bleiben, 
Me  ^diese  Kreise  .sdbst  wieder  sittlich  genug  erzogen  sdn  werden, 
m»  ^  hohen  Güter,  weMie  die  Christenheit  in  der  Einheit,  Katho- 
licität  und  Freiheit  der  Kirche  zu  suchen  hat ,  anzuerkennen.^^ 
Redete  de»  Vf.  nicht  glehdi  darwif  wieder  von  einer  Entstellung 
der  wainren  LcAre  in  der  katholischen  Kirche,  die  erst  abgesteIH 
werden  müsse,  so  mfisste  man  freilich  versucht  werden,  anzuneh- 
men, er  meine,  sobirfd  nur  die  Protestanten  wieder  so  sittlich  wür- 
den, als  sie  es  eigentlich  sdn  sollten,  so  würden  sie  dem  Mutter- 
scboosse  Roms  sich  wieder  zuwenden,  wo  das  Christliche,  hier  in 
äiisserliche ,  sinnliche,  fassbare  Einheit  und  Kirchenmacht  gesetzt, 
aHein  zu  finden  sei.  Die  deutsche  Geschichte  ist  in  dem  6.  Bde.  ganz 
mit  Stillschweigen  übergangen«    Ein  Register  bildet  den  Schluss. 
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Plr.  zu  Wichlinghausen.  Barmon,  Laagewiescfae.  1845.  334  S.  gr«  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.O 

[5680]  IMe  Glaubwürdigkeit  der  eyangel.  Geachichte  aut  Bezuj;  auf  Doü.  JFh 
Strauss  u.  Br,  Bauer  u.  die  durch  Dieselben  angeregten  Streitigkeiten,  too 
C.  L.  WIL  Gf^inm,  Dr.  d.  Theol.  u.  Phil.,  Prof.  zu  Jena.'  Jena,  Hodi- 
hausen.    1845.    X  u.  218  S.  8.    (22%  Ngr.) 

[5681]  Le  Opere  dl  S.  Giovanni  Crisostomo,  tranalatate  dal  greco  on- 
ginale  nella  nostra  volgar  favelht  da  Bern,  BeUini.  Vol.  I.  disp«  1  et  3. 
Casahnaggiore,  Bizzarri.    1844.    6  Bog.  gr.  8.    (ä  1  L.  30  c) 
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[am]  Hutoire  uniTersell«  de  T^glise  par  Jean  AlaOK.  Tvad.  sur  la  trob. 
^it.  par  Isid.  Goschler  et   Oi.  AudUy.     Toni.O.     Paris,  Wdlle.     1845. 

34%  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[5tes]  Hutoire  de  T^glise  depuis  son  Etablissement  Jasqii'aa  pontificat  de 
Gr^goire  XVI.  par  M.  Vahh6  Reeevenr.  Tom.  VI.  Paris,  MEqoignmi. 
1845.    42  Bog.  gr.  8.  u.  28  Bog.  gr.  12.    Geht  tob  1226  bis  1442. 


[5fiM]  Istoria  del  condlio  dl  Treato,  scritta  dal  padre  [ 

VI  Tomi.    Milano,  Pirotta.    1843^  44.    LXIV  o.  328,  548,  528,  468,  536 

u.  388  S.  gr.  8.    (26  L.'  10  c.) 

[SaB5]  Der  Bieg  des  Christenthiira«.  Gesdiiclite  der  Pflaasong  o.  Yerbrell. 
d.  Eifaiigeliums  durch  d.  Missionen  y.  Dr.  C  Cflir.  CUo«  Schmidf,  Coor. 
u.  Prof.  an  d.  Domsch.  au  Naumburg.  Leipzig,  Hiaricha.  1845.  VIII  o, 
369  S.  8.    (I  Thlr.) 

[SM]  The  Past  and  Prospectiye  Extension  of  the  Qospel  by  Misstons  to 
the  Healhen:  Eight  Lecturet  deBrered  before  the  Unirersity  of  Oxford,  in 
1843.   ByA.aranl,D.C.L.   2.  edit.  Uad.,  1845.  448  8.gr.  8.  (16sh.6d.) 

[Sttlj  Misaionary  Enterprises  in  Many  Lands :  with  a  brief  History  of  Mi»» 
sionary  SocieUes.    By  Mia  Bonui.    Lond.,  1845.    416  8.32.    (28h.  6d.) 


[5WB]  Jubilee  Services  of  the  London  Missionary  Society,  held  in  London  In 
me  month  of  September  1844.  With  a  brief  Introduction  by  the  Directors* 
Lond.,  1845.     142  S.  gr.  8.    (38h.  6d.) 

fSttt]  Bijdrage  tot  de  wäre  bcschouwing  Tan  de  zoo  hoog  geroemde  nitbrei^ 
ding  des  Christendoms  onder  de  Heidenen  in  de  Kolonie  Suriname,  toegewnd 
aän  alle  Philantropen  door  M.  D.  Teenstra»  Amsterdam,  Binger.  1844. 
gr.  8.    (l  Fl.  50  c.) 

2 IM]  Memorie  delle  missioni  cattoüche  neB  regno  del  TuniMno,  riecoUa 
1  Alb.  QiiglMaMHtl.    Roma,  8alyiucci.    1844.    266  8.  gr.  8. 

[ÖS91]  Geschichte  der  katholischen  Misaioiicii  im  Kaiserreiche  Chfaia  v.  ihrem 
Urapnuige  an  bis  auf  unsere  Zeit.  1.  Thi.  Wien,  Mecbit.*Congr.*Buchh. 
1845.    379  a  8.    (20  Ngr.) 


[Sest]  Memoir  of  Mrs.  Loolfla  MoBcly,  of  the  London  Sodety's  Mission 
at  Ohinsurah,  Bengal:  mth  Extracts  from  her  Diary  and  Letters.  By  her 
Husband.    Lond.,  1845.    306  S.  8.    (4ah.) 

ßfiUJ  Siebenter  Jahresbericht  des  Missions-HfiHbyereins  im  G5ttittgischen.  -^ 
Bie  wahr^  Ki^cUichkeit  der  evang.  Missien  von  der  sittl.  8^  betrachtet. 
Rede  am  20.  Mai  1844  in  der  Vera,  des  Gott.  Missionavereins  gehalten  von 
Dr.  /*>.  Lücke.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1844.  47  S.  gr.  8. 
OVi  Ngr.) 

[SSM]  Vortrag,  gehalten  bei  der  ersten  öffentl.  Jahresfeier' d.  MisiionsvereiBa 
der  evang^-reform.' Gemeinden  zu  Eriangen  am  2.  Dec.  1844  y..  Dr.  KraM« 
Pfr.  u.  Prot    Erlangen,  Bläsing.     184.^     16  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

\ma}  Vortrag,  geh.  in  der  eraten  öffsntL  MissioiiMtwide  d.  Missionftereina 
der  e¥ang.>reforinirten  GemeiBden  zu  Erfamgen  am  6^  Mai  1844  Tom  Pfr.  u. 
Prof.  Dr.  KraffL    Bbendaa.,  1845.    16  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[5686]  Die  evangelisch -luther.  Mission  zu  Dresden  an  die  evang.-luth.  Kirche 
aller  Lande..  Offene  BrkUbrung  u«  dringende  Mahnung.  Vorwärts  od.  RüoIe« 
wärts ?  Von  K«  <k*attl,  Dir.  d.  eyang.-luthar.  MissionsanstaH  in  Dresden. 
Leipzig,  Dorffiiiig.     1845.    32  8.  8.    (4  Ngr.) 

[mn]  Die  Schatteoseitea  d.  Mission  n.  d.  BibelTerbreitung.  Von  e.  Freunde 
Gottes  und  der  Wahrheit.  Belie-Vue,  Veriaga-  u.  Sortimentibucfab.  1845. 
139  S.  8.    (11%  Ngr.) 
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[MM]  Die  Bibel -GeselUchaften,  Damen tlich  die  britischen  u.  ausländischeii, 
in  Ihrem  40jibr.  Bestehen.  Mit  einem  alle  Frennde  der  Bibel  und  Bibd-^ 
Gesellschaften  aufrufenden  Vorworte.  Carlsruhe,  (Groos).  IS45.  24  S.  8. 
{3V5  Ngr.) 

[MMJ  Lea  Ultramontains  et  les  GalUcans  derant  la  nation,  ou  N^cessiti 
pour  la  Pranoe,  de  ae  a^parer  de  Rome.    Paris,  1845/   3  Bog.  gr.  12. 

[im]  De  la  padficadon  religiense :  quelle  est  Torigine  des  questiona  actuelles? 
quelle  en  peut  4tre  Tissue?  Par  M.  Vabb^  DniMUidoiip.  Paris,  Lecoffre. 
1845.    19%  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 

[IUI]  Beitrage  cur  Charakteristik  der  kirchl.  Dinge  in  Grossbritannien  too 
A.  flydoinr,  Hof-  u.  Gamisonpred.  2.  Heft,  enth.  der  ^^schottischen  Kir- 
chenfrage'* Schluss  u.  Documente.  Potsdam,  8tuhr.  1845.  S.  XVII— XXXH 
u.  177—390.  gr.  8.    (I  Thir.) 

[Sm]  Die  religiöse  Bewegung  in  England,  od.  die  Fortschritte  des  KatboK- 
cismus  u.  die  Rfickkehr  d.  angKcan.  Kirche  zur  Einheit,  v.  JqL  GoadOB. 
Aus  d.  Franz.  übers.    Mainz,  Kunze:   1845.    X  u.  332  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[i1VI]'Dr.  A.  Neaader'8  Antwortschreiben  an  den  Hrn.  M.  Edw.  H,  Dewar^ 
brit  Gesandtschafts-Caplan  zu  Hamburg ,  zur  Entgegnung  auf  Dessen  durch 
eine  Recension  der  Schrift  „German  Protestantism"  etc.  in  den  „Jahrbb.  f. 
wisa.  Kritik,  Oct.  1844*'  yeranlasstes  Sendschreiben.  Berlin»  (Luderitz)^ 
1845.    22  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

'57M}  Der  Anfang  der  deutschen  Kirchenreformation  im .  16.  Jahrb.,  oder 
t)r.  M.  Luther's  95  Satze,  die  t.  Ablass  handeln,  nebst  drei  Sendschreiben 
Desselben.  Zur  Betracht,  u.  Vergleichung  mit  d.  neuesten  Ereignissen  in  d. 
kath.  Kirche  Deutschlands  f.  alle  deutsche  Christen  herausgeg.  u.  mit  einer 

feschichtl.  Einleitung  begleitet  r.  Tr,  Sintenii.  Oberl.  am  Franciflceo  va 
lerbst.    Zerbat,  Kummer.     1845.    46  S.  8.    (5  Ngr.) 

[570&]  Die  Augsburgische  Confession.  Nach  der  1530  Ton  Melanchthou  be- 
sorgten Ausgabe.    Leipzig**,  Reclam  sen.     1845.    4  u.  35  S;  8.    (2  Ngr.) 

[&T06]  Ueber  Grund,  Wesen  u.  Entwickelung  d.  relig.  Glaubens.  Eif  Beftag 
zur  Würdigung  d.  rationalen  Ansicht  t.  Christenthum  t.  Dr.  Clir.  Wcrisi^ 
k.  pr.  Geh.  Reg.-Rath  a.  D.  Eisleben,  Reichardt.  1845.  VI  u.  227  S.  8. 
(1  Thh-.) 

[5m]  Der  Staat  u.  die  Ultramontaaen.  Ein  rechtl  Bedenken  üb.  d.  kirchl 
Fragen  unserer  Zeit  t.  Dr.  Fr,  Kvttfl.  grosah.  hess.  HGRath.  Friedbeis 
in  d.W.,  Bindernagel.    1845.    VIII  u.  146  8.  gr.  8,    (15  Ngr.)    Vgl.  No.  ^3468. 

£7061  Die  Stellung  der  protestant.  u.  kath.  Kirche  zum  Staate,  der  CaHu% 
le  Kirchenzudit  und  die  Sonntagsfeier.  Von  W.  Sobneegaiis,  Pfr.  zu 
Offenbach,  u.  JaL  SohaeegAiis,  LGRefer.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845. 
96  S.  gr.  8,    (15  Ngr.) 

[SttS]  Der  Pietismus  als  der  Urfeind  aller  wahren  Religiosität,  insbea.  des 
Christen thums  u.  d.  ev.- protestantischen  Kirche,  nebst  spec  Erörterung  der 
neueren  Angriffe  jeaoit.>pististischer  Propaganden- Clubbs  gegen  die  enng.* 

Sotest.  Kirche  des  Grossh.  Hessen,  psychologiach  u.  hiator.  beleuchtet  tob 
.  C.  Banasmaim,  ey.-protest.  Pfr.  zu  Niederbeerbach.     1.  Hft    Dam* 
sUdt,  Diehl.     1845.    79  S.  8.    (5  Ngr.) 

[6Y10]  Die  nächsten  Aufgaben  f.  d.  Fortbildung  ^er  deutsch-protest.  Kirchen* 
Verfassung,  von  Jnl.  MHUler.  Breslau,  Max  u.  Ca.  1845.  IV  u.  60  S, 
gr.  8.     (10  Ngr.)    Bes.  Abdruck  aus  Huberts  Janus.  1845.  8.  Hft. 

[5711]  Ueber  den  Einflusa^  den  der  gegenwärtig  in  d.  kath.  Kirche  gefiihcte 
Streit  nothwendig  auch  auf  d.  protest.  Kirche  üben  muss,  v.  WLAmVwML» 
rioli,  Diac.  in  Leuben.    Grimma,  Verlagscomptoir.   1845.   29  B.  8.    (5  Ngr.) 
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[&711]  Eklige  Frageu  an  erangej.  Christen ,  beantwortet  von  e.  Bekenner  d. 
Augfb.  Confession.    Grfinberg,  Leyysohn.     1845.     12  ^.  12,    (1  Ngr.) 

[5713]  Besteht  noch  eine  urkundlich  begründete  evangelische  Kirche?  Zwei 
Schreiben,  das  eine  an  d.  Hrn.  Pred»  Wislicenus  u.  das  andere  an  d.  Hrn. 
Fast.  UhHch,  vom  Prediger  Dr  W«  Bamiacsh.  Magdeburg,  (Heinrichs- 
hofen).     1845.    54  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[5714]  Die  Nothwendigkeit  einer  yoÜigen  Wiedergeburt  der  protest.  Kirche. 
Ein  freies  Wort  von  e.  Freunde  d.  Wahrheit  u.  d.  wahren  Protestantismus. 
Leipzig,  Schumann.     1844.     16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[5715]  Das  Büchlein  vom  Reiche  Gottes.  Allen  freien  Christen  gewidmet  t. 
UhUeh,  Past.  zu  Pömmelte.    Magdeburg,  Creutz.    1845.    64S.  a    (3  Ngr.) 

[5716}  An  ihren  Früchten  sollt  ihr  sie  erkennen.  Anmerkungen  zu  einer 'Er- 
klärung des  Hrn.  Prof.  Mengstenbfrg  in  Berlin  gegen  d.  protestant.  Freunde 
IQ  dem  Vorw.  zu  seiner  evang.  Kirchenzeitung  1845.  No.  5.  6.  v.  Ullllolli 
Pastor  zu  Pömmelte.     Leipzig,  Kirchner.     1845.    24  8.  gr.  8.    (2V|  Ngr.) 

[5717]  Die  evangelische  Kirchen- Zeitung  u.  ihr  Treiben,  r.  Dr.  C«  Ziolile»iJie, 
ev.  Pred.  zu^Dössel  bei  Wettin.     Ebendas. ,  1845.     48  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[5718]  Der  rechte  Standpunkt,  v.  O.  Bh.  König.  3.  Fortsetzung.  Magde- 
boig,  Baenacfa.    1845.    VIII  u.  55  S.  gr.  8.    (10  Ngr) 

[5719]  Die  Herren  Steinbrecher,  Verfasser  der  Scholien,  und  ABC.  Zwei 
Gegner.  Von  Bm.  Ales.  PIstorIcts ,  ev.-luth.  Pfr.  zu  Suplingen.  Magde- 
burg, Falckenberg  u.  Co.     1845.    IV  u.  81  S.  gr.  8.    CV2  Ngr.) 

[5720]  Die  Orthodoxie  gerüstet  mit  d.  Waffen  d.  Vernunft,  ein  Widerspruch, 
als  Zeiterscheinung  hervortretend  in  d.  Schrift  v.  Bm,  Alex,  J^storius  gegen 
C.  Bh.  König  und  gewürdigt  von  einem  unparteiischen  Kampfzjeugen ,  von 
W.  Hleronyad.    Braunschweig,  Meyer  sen.     1845.    46  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5721]  Beleuchtung  des  ABC -Büchleins:  die  vier  ersten  Gegenkonige;  ein 
bescheidener  Beitrag  zur  Berichtigung  d.  Urtheils  üb.  d.  Cöthener  Streit  y. 
Thd.  Mfiller,  ev.-luth.  Past:  zu  Emden.  Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co« 
1845.    36  S.  gr.  8.  -  (4  Ngr.) 

[5722]  Verlangte  Antwort  auf  die  fünf  Wislicenus'schen  Fragen :  „Glaubt  ihr 
1.  an  d.  zu  Gibeon  stillstehende  Sonne?  2.  an  d.  redenden  u.  Engel  sehenden 
Esel  Bileam's?  3.  an  den  Befehl  Gottes  für  die  Israeliten,  die  Aegypter  um 
%rc  gold.  u.  silbernen  Gefasse  zu  betHügen?  4.  an  den  vor  den  Weisen  aus 
d.  Morgenlande  hergehenden  u.  endlich  üb.  einem  Hause  stilhtehenden  Stern? 
5.  an  d.  Stater  im  Fischmaul?*'  nebst  kurzer  MuÄteruog  zweier  vervrannKer 
Geister,  naralich  der  Herren  Nagel  Ur üblich,  von  Jf.  M*.M011er|  Paat.  au 
kxleben.    Ebendas.,  1845.    68  S.  gr.  8.    (7V,  .Ngr.) 

[5723]  Zwei  öffentliche  Zeugnisse  aus  Halle  für  ein  vernunftglaubiges  Chr(- 
st«nthurau.d.Pfr.WisUcenus.  Altenburg,  Helbig.  1845.  16$.gr.&  ^*ANgr.) 

[5724]  Der  Protestantismus  des  Hm.  Prof.  Dr.'L.  Lange  zu  Jena,  kritisch 
baleuehtet.  Anbei  einige  aphoristische  Ande^utungen  über  den  r«(}hteii  Btch 
tcstantismua  von  Trz.  Scheltter,  Pfarrer  zu  Klein -Wölkniü  bei  Cötheni 
Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.     1845.    48  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5725]  Gegengruss  an  Hrn.  Pfarrer  J,  J.  Bemet  in  St.  Gallen.  Zur  Selbst- 
verständigung y.  Jos.  Scberrer,  Pfr.  zu  Degersheim.  St.  Gallen,  Huber 
u.  Co.    1844.    20  S.  8.    (3%  Ngr.)      '  ' 

[5726]  Die  Religions- Wirren  u.  der  Mainzer  Katechismus.  Ein  Beitrag  zur 
Verständigung  u.  Beruhigung:.'  Mainz,  Wirth.    1845.    55  S.  gr.  8.    (3%  fSTgr.) 

[5727]  Votum  eines  ünbefragten  über  die  Katechismusreform  von  fi.  Wolf, 
Archid.  an  St.  Nie.  in  Kiel.    Kiel,  Univ.-Buchh.     1845.    35  S.  8.    (0%  Ngr.) 


Digitized 


by  Google 


&t2  Theologie.  [1845: 

(Mb]  Botworf  sa  einer  Petition  an  d.  k.  sichs.  hohe  Minietenum  d.  Gultm 
u.  s.  w.  am  Gewfthrung  einer  freieren  YerfiiMmig  der  eTnnjs;.  Lendeekin^ 
von  K.  A.  QeoMi,  Dr.  ph.,  Dir.  der  k.  Biindenaiutalt.  Dresden,  Arnold. 
1845.    16  8.  gr.  W.    (2  Ngr.) 

[ftm]  Die  wahie  Kinigung.  Brdffiiangerede  bei  der  am  2S.  MSrz  1845  zH 
Dreeden  geh.  öffentl.  ^rathang  einer  Petition  um  Oew&hrong  «iner  freieren 
VerfoMung  d.  evang.  Kirche  Sachsens  von  K.  A.  GeOMl^  Dr.  ph.  u.  e.  w. 
Ebendas.,  1843.    15  S.  gr.  8.    (1%  Ngr.; 

|(73i]  Petition  einer  Anzahl  eyangeiischer  Glaubensgenossen  in  Dresden  ma 
«v&lurang  einer  fireien  Veriassong  der  evang.  Kirche  Sachsens  ron  K«  h^ 
■     Ebendas.,  1845.     16  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 


Get 


[ftni]  Die  zweite  Glaachauische  Petition  in  Sachen  betrefi.  die  Verleihung 
einer  freieren  Kirchenverfassung.  Glauchau,  (Gramer).  1845.  12  S.  er.  8. 
(ly.  Ngr.) 

grnl  Die  Repräsentation  der  protest.  Kirche  in  Württemberg.    Stniteart 
dt    1845.    43  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  - 

[&ns]  Die  reformirte  Kirche.  Ein  Denkstein  yom  Prof.  Dr.  Bfaer,  vel 
Fred,  zu  Samrodt.     Marienwerder,  Baumann.     1845.     27  S.  8.     (5  Ngc) 

rsm]  Habt  Acht!  od.:  die  kathoL  Kirche  zu  Annaberg  o.  die  Geihliren  den 
Protestantismut.  Ein  Sendschreiben  an  seine  Glaubensgenossen  zur  Pröfnng 
u*  Beherzig,  v.  e.  Freunde  d.  Lichts  u.  d.  Wahrheit  Altenburg,  Scfanuphase, 
1845.    80  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[Sn5]  Wittenberg  und  Rom.  Präliminarien  zum  Frieden  u.  zur  Vereinigung 
nach  Bibel,  Vernunft  und  Erfahrung  Ton  e.  Protestant  Laien.  Neuhaldens- 
leben,  Eyraud.     1845.    27  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

pns]  Der  Papst,  die  Bischöfe  u.  der  Uebergang  zu  e.  aligem.  christlichen 
Kirche,  t.  Fft>.  A.  Bergetlos,  Oberpred.,  k.  pr.  Superint  emer.  u.  s.  w. 
3.  Aufl.    Leipzig,  O.  Wigand.    1845.    66  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

p7S7]  Die  päpstliche  Würde  In  legitimer  Form.  Als  Beitrag  zur  rieht  Wür- 
digung d.  Stellung  d.  Papstes  in  d.  christl.  Kirche  y,  W.  ML  ▼.  Schmii- 
■    r,  l>r.  d.  R.     Breslau,  Trewendt    1845,     27  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


p738]  Warum  ist  dem  kathol.  Christen  das  Oberhaupt  der  Kirche  so  heilig 
und  so  theuer?  Von  Jf.  Ebmhl,  Priester  der  Osnabr.  Diocese.  'Münster, 
Theissing.    1845.    26  S.  gr.  S.    (2?/,  Ngr.) 

pia»]  Das  Wesen  der  kathol.  Kirche.  Mit  Rücksicht  auf  ihre  Gegner  dar- 
geeteiit  t,  Dr.  Fl»,  üu  Standeaniaier,  Domcapitular,  geistL  Rath  u.  Pre£ 
d.  Theologie  an  d.  Univ.  zu  Freiburg.  Freiburg,  Herder.  1845.  VUI  u. 
193  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[SfM]  Kämpfe  und  Triumphe  der  römischen  Kirche.  In  siebenzefan  Honn 
dargestellt    Leipzig,  Reclam  jun.     1845.    147  S.  8.    (22%  Ngr.) 

[sni]  Streifzüge  der  Wahrheit  gegen  die  Lüge,  yon  Dr.  ML  U^gtmHU 

Fraustadt,  Steiner.     1545.    15  S.  8.    (1%  Ngr.) 

[6742]  Die- Literatur  in  Bezug  auf  die  Rockfahrt,  Ronge  and  SchneidemÜhl. 
Jena,  Laden.    1845.     16  S.  8.    (3  Ngr.) 

[574S]  Der  heil.  Rock  zu  Trier  o.  d.  protestant  Kritik.  Zar  Würdigung  d. 
Schrift:  „Der  heilige  Rock  zu  Trier  u.  die  zwanzig  andern  heil,  angenähten 
Rocke.  Eine  histor.  Untersuchung  yon  /.  GüdemtUtw  u.  H.  o.  5y6€f'  iron 
Dr.  F.  J.  demeas,  Priyatdocent  an  der  Uniy.  Bonn.  2.  unverand.  AirfL 
Cobleaz,  Blum.    1845.    8  u.  112  S.  gr.  g.   <10  Ngr.) 

[5T44]  Geschichte  des  heil.  Rockes  unsers  HeMandea  Jesu  Christi     Nebst 
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dclMen  u.  Betrachtodgen  zur  Ver^roog'dea«.  und  um  fronmen  CMbrMidi 
4»  Chmtgmubigeii.  4.  Aufl.  Sitteu.  (Augsburg,  SchkMder.)  1845.  30  8. 
16.    (2  Ngr,) 

[5t45]  Die  Geschichten  d.  heil  Rockes  zu  Trier.  Ronge  u.  Czersky,  Wort 
u.  Tfaat,  Gegenwart  u.  Zukunft.  Erzahlt  fir  d.  Bürger  u.  Landmann  von 
F.  TVeammul.    Leipzig,  Pönicke  u.Sohn.    1845.    38S.gr.  16.    (5  Ngr.) 

[W4e]  Mahnung  eines  Katholiken  an  seine  christl.  Mitbrüder.  I.  Die  Trierer 
Rockschau  u.  was  damit  zusammenhängt.  II.  Wichtige  Actenstücke  Aber  d« 
Umtriebe  der  Jesuiten  u.  Jesuitenpartei  in  Frankreich  u.  Belgien,  nebst  e. 
Ueberblick  üb..  Anstrengungen  u.  Erfolge  derselben  in  d.  Sehweis.  ÜlndcK 
Wundennann.    1845.    56  S.  8.    (4  Ngr.) 

[5747]  Protestantisches  Zugeständniss  u.  ]^otcBtant.  Widerspruch  auf  d,  zur 
Vertheidig.  der  Trierer  Wallfiahrrverfasite  Schrift  des  Hrn.  u.  s.  w,  Gdtst 
„Der  Protestantismus  in  seiner  tiefsten  Erniedrigung''.  Würzborff,  Voift  u. 
Mocker.    1845.    17  S.  gr.  8.     (2%  Ngr.)  . 

[5T4B]  Die  katholische  Kirche  Tertheidigt  gegen  die  Angrifle  der  Gegner, 
Eine  Sammlung  zeitgemässer  Schriften,  herausgeg.  ▼,  e.  Vereine  kath.  Geist« 
lieben  u.  Laien.  1.— 3.  Hft  Monster,  Theissing.  1845.  8.  1.  Hft.;  Neu« 
'Aergemisse^  od.  der  sog.  kathol.  Priester  Job.  Ronge  u.  sein  Schmahartik^ 
gegen  den  heil.  Rock  des  Erlösers  in  Trier.  Beleuchtet  u.  zurechtgewiesen 
von  Jos,  HiUebrand.  VI  u.  29  S.  (i%  Ngr.)  —  2.  Hft.:  Der  heil.  Petru» 
u.  sein  Nachfolger.  40  S.  (2%  Ngr.)  -  3.  Hft,:  Herodes  u.  Pilatus,  od. 
Job.  Ronge  u.  sein  Adyoeat  in  d.  Trierer  Sache,  zurechtgewiesen  von  Jos, 
muOtrakd.    VIU  u.  115  S.    (10  Ngr.) 

[S749]  Ronge -Album.  Den  deutsch  -  kathol.  Gemeinden  und  ihren  Freunden 
geweiht.     Jena,  Mauke.     1845.    VIII  u.  162  S.  nebst  Ronge'«  Biidniss.  8. 

(12%  Ngr.) 

[SfJH],  Röngelioder.  Die  religiösen  Ideen  der  Gegenwart.  Stuttgart.  (Ditt- 
marsch),     1845.    IV  u.  91  S.  gr-  lö.    (10  Ngr.) 

[5751]  Bin  freies  Wort  über  das  Verbot  der  neuesten  Schriften  Ronge*s  iai 
Kon.  Saebsen  an.d.  Protestanten  Deutschlands  u.  insbesondere  Sachsens  yon 
Ed.  Amtbor.    Hildburghausen,  Mbl.  Institut.     1845.    16  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[5752]  Johannes  Ronge  im  Liebte  de?  Evangeliums.  Ein  Wort  an's  deutsche 
Volk  Ton  Dr.  Cm.  Francke.     Glauchau,  Gramer.    1845.    301  S.  gr.  8. 

(5  Ngr.) 

pitsa]  Confessionelle  Zustände.  Betrachtungen,  welche  die  Ausstellung  des 
näl.  Rockes  zu  Trier,  J.  Ronge*s  Brief  u.  d.  Schneidemühler  Gemeinde  her« 
vorgerufen,  von  Cr.  Adolfholm.  Leipzig,  Klinkhardt.  1845.  136  S, 
gr.le.    (10  Ngr.)  ■  ^ 

p754]  Die  Verirrung  u.  das  wahre  Ziel  d.  religios-kirchl.  Bewegung  unserer 
Zeit.  Ein  off.  Sendschreiben  an  Czerski ,  Ronge  u.  an  sammtl.  chnStkathol. 
Gemeinen  V.  Wem.  Bahn,    Berlin,  Voss.    J845.    39  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[S955]  Der  religiöse  Fortschritt  unserer  Zeit  mit  Beziehung  der  von  Ronge 
und  Czerski  beregten  Streitpunkte,  von  BL  Maroa.  Leipzig,  Engelmann. 
1845.    34  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5156]  Renge  und  Üblich.  Oder  die  Union  der  Protestant  u.  kathol.  Licfat- 
firounde.  Eine  Sciurift  t  Protestanten  u.  Katholiken,  die  noch  A^en  beben, 
zu  «eben,  und  Ohren,  zu  boren.  Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.  1845. 
32  S.  gr.  8.    (2V,  Ngr.)         . 

[575T]  Hort!  hört!  Ein  freies  Protestant.  Wort  über  d.  deutsch-kathol.  Be- 
wegung nach  ihrer  gescbichtl.  u.  kirchi.  Bedeutimg.  Leipzig,  Reclam  <en. 
1845.    30  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  . 
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[S78e]  IKe  wahr«  biblisclie  Relipoo.  Eine  Verstandlgungssschrift  für  Allf, 
weldie  Freiheit,  ReiigiosiUt  und  SitÜichlLeit  als  die  hdchsten,  nicht  mehr 
aufsugebenden  GQter  der  Menaehkeit  betrachten,  und  allen  an  den  kireU. 
StreitigiLeiten  der  Gegenwart  Betheiligten,  bea*  aber  meinen  Luxennbw^ 
Mitbürgern  zu  ernster  Erwägung  gewidmet  Ton  Joh.  CHL  Treiiiiiiniid. 
Luxemburg,  Michaelis.    1845.    94  8.  li.    (15  Ngr.) 

[5^  Die  8timroe  der  Wahrheit  in  d;  relig.  u.  confessionellen  Kämpfen  der 
Gegenwart,  Ton  G«  TTm  ÜMiBier.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.  1845. 
70  S,  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[ilM]  Die  Bewegungen  unserer  Zeit  auf  d.  Gebiete  d.  evang.  u.  kath.  Kirche. 
Nebst  e.  offenen  Worte,  gerichtet  an  Hm.  J.  SponchÜ  v,  M.  A.  I^pzw, 
Einhorn.     1845.    VIII  u.  134  S.  8.    (12  Ngr.) 

[SItl]  Lasset  die  Löwin  in  Frieden!  Eine  Warnung  an  d.  Neuerer,  die  sich 
Dentseh-Katholiken  nennan,  y.  J.  SporsolilL  L^psig,  (Jacke  wits).  1845. 
40  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[STtS]  Der  römische  Katholicismus  in  Deutschland ,  in  seiner  Selbstauflösung 
begriffen,  od.  die  kathol.  Kirchenreform  in  Deutschland.  Mit  e.  Anhähige: 
Lästerungen  Preusssns  in  oflfic.  Erlassen  des  Papstes  „d.  Statthalters  Ghrisd 
auf  Erden'«.    Wesel,  Bagel.    1845.    IV  u.  52  S.  8.    (4  Ngr.) 

'576S]  Die  deutsch  -  katholische  Kirche  und  ihre  Hohenpriester.  Replik  auf 
Elonge's  Rechtfertigung.  Eine  Ostergabe  Ar  kathoL  Christen  yoh'  ML  IL 
Wurzburg,  Voigt  u.  Mocker.    1845.    57  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[5764]  Das  Prindp  der  deutsch -katholischen  Kirche,  y.  Dr.  H.  ScbivilMr, 
Prof.  an  d.  Uniy.  Freiburg.    Jena,  Frommann.     1845.     15  8.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[ft7«5]  Die  junge  deutsch- katholische  Gemeinde.  Ein  Wori  zur  Belehrung  u. 
Beruhigung.    Bamberg,  Züberlein.     1845.    8  8.8.    (174  Ngr.) 

[SliS]  Für  die  Deutsch- Katholiken.  Ein  Votum  yon  Dr.  C.  GL  BreU 
«clUMlder,  GeneraUuperint.  u.  s.  w.  Jena,  Frommann.  1845.  48  8. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5liT]  Worin  besteht  die  wahre  apostolisch-kathol.  Kirche,  u.  kann  sie  durch 
eine  deutsch-kathol.  vermittelt  werden?  Den  deutschen  Katholiken  snr  Be- 
nihigung,  Kräftigung  und  Mahnung,  den  Protestanten  zur  Beherzigung. 
Leipzig,  Härtung.     1845.    88  8.  gr.  8.^  (10  Ngr.) 

[57€e]  Rom*s  Wirken  in  Deutschland,  od.  8chiiderungen  romisch-katholischer 
Zustande  Deutschlands ,  nebst  Paragraphen  zu  e.  neuen  Verfassungsurkunde 
der  deutsch-kathol.  Kirche  yon  zwei  kathol.  Geistlichen.  In  Auszügen  ans 
ihren  Schriften  allen  guten  Deutschen  zur  Beachtung  vorgelegt  von  Wr*  L. 
W.  Wagner,  Lic.  d.  Theol.,  ev.-prot*  Pfr.  zu  Gräfenhausen.  Darmstadt» 
Kern.     1845.    VI  u.  78  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5760]  Versöhnende  Gedanken  üb.  Religions-Differenzen,  in  Form  eines  offienea 
Sendschreibens  an  sämmü.  Religionsparteigenossen,  an  alle  Freunde  u.  Feuds 
noch  obschwebender  Religionsreibungen,  nebst  einigen  nachtragl.  Worten 
über  den  durch  die  zwei  kathol.  Priester  Ronge  u.  Czerski  im  Scboosse  der 
romisch-kathol.  Kirche  erregten  Zwiespalt.  Von  e.  Freunde  der  Wahrhdt. 
Ebendas.,  1845.    Ö4  8.  8.    (6%  Ngr.) 

[5779]  Die  christlich-apostolisch-katholische  Gemdnde  Schneidemühl  und',, die 
mit  ihr  sind*S  oder  d.  Neukatholischen  vor  d.  Richterstühl  der  heil.  Schrift 
Vom  Vf.  der  ,~ Sechs  Fragen  an  die  Deutschen  römisch*kathbfischen  Theüs*' 
(C.  Tt.  Theodnl).    Erfurt,  Otto.     1845.    77  8.  gr.  8.  .  (10  Ngr.) 

[5771]  Schneidemühl ,  oder  Czerski^s  Glaubensbekenntniss  mit  Noten  von 
Jos.  ScAiwindl,  Pfr.  zu  Kaisheim.  Augsburg,  Schlosser.  1845.  67  8.8. 
(3%  Ngr.) 
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[ftnt]  Seodfldireibea  an  den  Priester  Czerski,  betr.  das  Glaubensbekenntnitt 
Yoo  SciineidemühL    Danzig,  Horaann.     1845.    Q  S.  8.    (ly^i  Ngr.) 

um]  Erstes  Sendschreiben  an  Hm.  Czerski»  exrdmiscfa-kathol.  Priester  zu 
Sdmsideaiähl»  too  J.  C.  Jareek,  rem.>kaibo].  Priester.  Lissa.  Günther. 
1845.    35  8.  8.    (5  Ngr.) 

[Sn4]  Deutsch-  oder  Rdmisch- Katholisch?  Das  Ist  Beleuchtung  der  neuen 
retig.  Bewegung  zu  Schneidemühl  in  einem  Dialoge.  Von  e.  Freunde  der 
Wahrheit.    Leipzig,,  Jackowitz.     1845.    48  S.  8.    {2^/^  Ngr.) 

[SI75]  Die  Glaubenslehre  der  christicathol.  Gemeinde  zu  Breslau.  Bei  fort- 
gesetzter Beiücksichtigung  d.  Scbneidemühier  Glaubensbekenntnisses  biblisch 
gewürdigt  von  W.  Böhmer,  Dr.  d.  ey.  Tb.,  CRath  u.  Pro£  an  d.  Univ. 
zu  Breslau.     Breslau,  Kern.     1845.     30  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[fins]  Das  Wesen  der  orthodoxen  Theologie,  nachgewiesen  an  d.  jüngsten 
Schrift  des  Diak.  0.  JtUrs  in  Liegnitz  „die  evangel.  Kirche  u.  das  Glau- 
beosbekenntniss  der  Bresiauer  christ.-kathol.  Gemeinde*'^  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    40  S.  8.    (5  Ngr.) 

[5917]  Bin  Diakonus  auf  dem  Wege  nach  Rom.  ,J^ie  evangel  Kirche  u.  d. 
Glaabeasbekeantniss  der  christkathol.  Gemeinde  in  Breslau.  Von  0.  Feter^, 
Diak.  zu  Liegnitz'^  Gewürdigt  tob  e.  emng.  Cluristen.  Liegnitz,  Gerschel. 
1845.    43  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

pHB]  Die  Bntstehang  der  Uegnitzer  ehrjstkathol.  Gemeinde  u.  ihr  erster 
öffentL  Gottesdienst  am  24.  März  1845  von  "^r,  A.  Geifller.  LiegoitS) 
Strempel.     1S45.    29  S.  8.    (4  Ngr.) 

[un]  Die  AuflüsuBg  katholischer  Pfarreien  in  Schlesien  nach  ihr.  ^eschichtL 
Verlaufe  dargestellt  u.  nach  Grundsätzen  beurtheilt.  Zur  Berichtigung  e. 
sich  hierauf  bezieh.  Artikels  der  Augsb.  allg.  Zeitung.  Schaffhausen,  Hur- 
ter'sche  Buchh.     1845.    VI  u.  185  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[&780]  Seinem  Israel:  eine  kleine  Frucht,  gereift  in  d.  ersten  Versammlung 
zur  Bildung  einer  deutschkathol.  Gemeinde  in  Berlin  am  25.  Jan.  1845.  Von 
einem  Gaste.     Berlin,  (Enslin'sche  Buchh.).     1845.     4  S.  gr.  4.     (1  Ngr.) 

'S181]  Den  neuen  deutsch-kathoL  Gemeinden  u.  ihren  Führern  Czerski  u. 
^onge  von  Job«  Leon«  Pfkfl*,  Bischof  von  -Fulda.  Mamz,  Kirchbelm, 
Schott  u.  Thifelmann.     1845. '  20  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[5782]  Bildung  des  Geistlichen  u.  Seelenhirten  durch  kurze  Betrachtungen 
üb.  .d.  geisU.  u.  seelenhirtl.  Leben  n.  Wicken  auf  alle  Tage  d^s  Jahres. 
Aus  d.  Franz.  von  K,  Ztoickenpflttg,  Regens  des  Klerikalscm.  zu  Regensburg. 
3.  Bd.    Regensburg,  Manz.     1845.    367  S.  8.    (25  Ngr.) 

[Sm]  Ueber  den  liturg.  Gebrauch  der  latein.  Sprache  in  d.  romisch^katbol. 
Kirche.  Mit  besond.  Beziehung'  auf  Ungarn.  Aus  d.  Latein,  übers,  mit 
Anmerkk,  von  G.  Julius.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.    120  S.  gr.  8.   (»5  Ngr.) 

[STM]  Des  Pabstes  Innocenz  IIL  sechs  Bucher  Ton  den  Geheimnissen  der 
heil.  Messe.  Uebersetzt  durch  Fr.  Hurter,  Schaifhausen,  Hurter^sche  UucKh. 
1845.    XIV  u.  322  S.  8.    (1  Thlr.) 

GB6]  Die  heilige  Messe  an  allen  Sonn-  und  Feiertegen  des  Jahres. ^  Aus  d. 
t.  ins  Deutsche  übers.  (Die  Episteln  u.  firangelien  nach  d.  Alliolischen 
Uebersetzung.)  Mit  e.  Anhang  von  Beicht-,  Communion-  u.  and.  Gebeten. 
3.  Aufl.,  umgearb.  von  P.  AI,  Sckmid,  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1845. 
570  S.  12.    (15  Ngr.;  Velinpap.  18Va  Ngr.) 

[STOS]   Das  kleine  Choramt  Unserer  lieben  Frau.     Nach   d.  rom.  Brevier  in 
lat,  u.  dentschem  Texte  herausgeg.   (von  Dr.    W,  K,  Reiichl.)     München, 
Lentner'sche  Buchh.     1845.    V«l  u.  253  S.  15.    (10  Ngr.)         ' 
IL    1845.  39 
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[sm]  Manual«  Beoedictioam.  Aooed.  procefleioaes  varke  paMids  »«oeasi^ 
tatibus  ooagruentes.  .Commodo  aiumanim  pastorum  usui  adaptavit  Seo. 
Luegf  dioec.  PasaaT.  Presbyter.  Passavii,  Embrosi.  1845.  401  S.  8.    (1  TUr.) 

pTW]  Die  Taufe  der  Erwadueneo  nach  d.  Ritas  der  ckrtstkathoL  Kirclie. 
Aus  d.  Rituale  der  Erzdioc.  Bamberg  übers,  u.  mit  beigefügter  Erklär,  der 
Tauf-Ceremonie  von  Frz.  Xao.  Schmitt  ^  Kapiaa  in  ßarchheim,  Bambeff, 
Züberlein.     1845.    39  S.  8.    (5  Ngr.) 


rSTM]  Die  zwei  Bäume.     Eine  Pred.  am  Charfir«tag  1845  yen  Dr. 
Frs.  Allioll,  Don^probflt.    Augsburg,  Schmid'sche  Buchb.    1845.    20  S. 
gr.8.    (2%  Ngr.) 

[ITM]  Wie  haben  wir  uns  als  gute  Protestanten  gegen  d.  deutsch-JcathoL 
Kirche  zu  rerhalten?  Zwei  Predigten  von  Emr.  Iteyer,  Pastor  prim.  zu 
Plauen.    Leipzig,  Brauns.     1845.    24  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

^791]  Predigt  üb.  d.  Verhältniss  der  Secte,  welche  sich .  deutsch-kathol. 
Kirche  nennt,  zu  der  Einen  wahren  kathol.  Kirche  von  iPet.  Jm.  BhHl| 
Bischof  Ton  Limburg.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thieleraann.  1845. 
lÖ  8.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[ftlSSIJ  Predigt  üb.  die  sich  bildenden  Gemeinden  deutscher  Katholiken,  am 

5.  Cantate  1845  von  Dr.  K.  OL  BreCflobiieider.  Gotha,  MfMkr.  1845. 
16  8.  gr.  8.    (3. Ngr.) 

{Mtt]  Passions -Predigten.  Die  Getieimniss«  ti:  Weitzeug«  di  Leidens  «. 
Sterbens  Jesu  Chr.  von  Alo*  Bachberger.  2.  Bdchn.   (Jesm  tot  Kaiphaab) 

Regensburg,  Manz.     1845.    8  u.  174  8.  8.    (12%  Ngr.) 

f&m]  Die  Vericlftnmg  Christi  in  d.  Seinen.  Pred.  ycm  GmwUUHL  er.  Trei^ 
zu  Schönbrunn  b.  Görlitz..  2.  Aufl.    Breslau,  Schulz.     1844.    18  S.  gr«  8. 

(2  Ngr.) 

[5795]  Ueber  die  RellquienTerehrung  der  kathol.  Kirche.  Pred.  geh.  am  26. 
Jan.  1845  zu  Würzburg  von  TtoM«  Mringf,  C<K>perator  an  d.  Stadt« 
pfarrei  zu  Haog.   Würzburg,  Voigt  u.  Mocker.  1845.    15  8.  gr.  8.    (27^  Ngr.) 

[5T96]  Wir  feiern  den  heut.  Busstag  als  d.  Vorboten  einer  angenehmen  u. 
heilbring.  Zeit.  Pred.  üb.  2.  Cor.  6,  1  —  10  am  Busst.  .1845  von  Oeo. 
Mlh.  El>er,  Pfr.  in  Unternesi^elbach.   Nördlingen,  (Beck'sche  Bucfah.).  1845. 

15  8.  gr.  8.'    (2%  Ngr.) 

[sm]  Vier  Predigten  theils  in  der  St.  Moritz-,  theils  in  d.  Domkirche  zu 
Halle  geh.  von  Dr.  ISrdii^aiiii.  Haue,  Lippert  u.  Schmidt.  1845.  64  S. 
gr.8.    (10  Ngr.) 

[5798]  Ueber  Duldsajoakeit  in  Glaubenssachen.  Pred.  geh.  am  Sonnt  Mis. 
Dom.  1845  in  d.  Domkirche  zu  fialle  von  Dr.  Blrdmanii.    fibendaa.,  1845. 

16  S.  gr.  8.    (3  Ngr,) 

[5799]  M.  liudw.  Hojßacker's  Predigten  für  alle  Sonn-,  Fest-  u.  Feier- 
tage nebst  einigen  Basstags-  u.  Grabreden.    Neue  Ausg.  auf  fetfiem  Papier: 

6.  Hft.  Stuttgart,  Steinkopf.  18i5.  LXIV  u.  S.  833— 927.  gr.  a  Schluss, 
(k  10  Ngr.)  '  »^  ^ 

EW]  Abschiedspredigt  geh.  am  Sonnt.  IMia.  Dom.  1845  in  ^  KiiÄen  fw 
chtenstein  u.  Rodlitz  von  M.  Alb.  Sgm.  ^Aspls,  jetzt  ev.4uth.  Pfr.  zu 
Blberfold.    Di^sden,  Naumann.    1845.    16  8,8.    (2  Ngr.) 

[ftOl]  Predigt  am  3.  8.  nach  Ostern,  d.  13.  Apr.  nach  d.  Üeberschwemmung 
durch  d.  Elbe  geh.  von  Lehnek»dt,  Oberpred.  zu  Lentzen.  Berlin,  Schröder. 
1845.    23  S.  12.    (5  Ngr.)  / 


[6692]  Die  Herrlichkeit  der  evangd.  Kirche.    Pred.  voH  A.  W.  .«.«»<^, 
Pfr.  zu  Lübbecke*  5.  Aufl.   Mfinister,  (Wundermann).   1845.  1645.8.   (3  Ngr.) 
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[S8IS]  Kurse  Frvlipredigt^fth  fCr  alle  Soniitoge  d.  fcAthoL  Kircbemahrt  von 
P.  Pauls,  Pfr«  in  Ketteiiis.  -1845.    Atchen,  Beiuen  u.  Co.    18457   341  8. 

gr.  12.    (22%  Ngr.) 

[seil]  Predigt  bei  d.  feiefl.  Einkleidung  u.  Gelübdeablegung  von  12  bann- 
herz. Schwestern  in  d.  Kirche  de«  Mutterhauses  zu  Manchen  am  SHS.  Nor. 
1844  geh.  von  e.  M5nche  dea  Benediktiner-Ordem.  München,  Lentner'scbe 
Bnchh/    1844.    23  S.  8.    (2V,  Ngr.) 

[5606]  Sieben  Predigten  üb.  d.  Kraft  der  Liebe  (geh.  vor  d.  franz.  Gemeinde' 
za  Prenzlau)  Ton  P.  Redam.   Prenziau,  Vincent.  1844.    91  S.  8.  (15  Ngr.) 

[5801]  Predigten  Ton  Fr.  Ed.  Bohoroh,  Dr.  d.  Th.,  Hofpred.,  Superint.  u. 
Oberpfr.  in  Schleiz.  3.  Hft.  Schleiz,  Bockelmann.  1844.  VI  u.  170  S.  8. 
^  Ngr.) 

[5807]  Das  heil.  OsUrfest  das  grösste  Freudenfest  f.  uns  Christen,  und  Chri- 
stus ist  wahrhaftig  auferstanden.  Zwei  Osterpredigten  in  der  deutsch-reform. 
Kirche  zu  Magdeburg  von  O.  F.  O.  Schidze.  Magdeburg,  (Palckenberg 
o.  Co.).    1845.    30  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[5806]  Dass  unrechtmässige  Mittel  von  der  guten  Sache  verschmäht  werden. 
Pred.  nach  d.  Ereignissen  b.  Lucem  von  Dr.  AI.  flkdf^reizer,  Prof.  u.  Pfr. 
ZÄrich,  Orell,  FBssK  u.  Co.    1845.    19  8.  gr.  8.    (3  Np«.) 

[5809]  Der  Kampf  des  Glaubens.  Confirmationsrede  üb.  1.  Tim.  Cap,  6. 
V.  12  ron  A.  F.  Soncbon,  Pred.  in  Berlin.  Berlin,  Wohlgcmuth.  1845. 
1%B.  gr.  S.    (3  Ngr.) 

[5810]  Todtenglocken  und  Grabgeläute.  Bine  Sammlung  von  Muster-Leichen- 
jHredigten  an  d.  Gräbern  der  in  d.  Herrn  Verstorbenen,  bei  Sterbefallen  jedei^ 
Art.  Zunächst  fQr  angeh.  Landg^stiich«  ron  e.  Landgeistlicben.  Grimma, 
Verlagscomptoir.    1845.    122  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5811]  Die  Romerfahrt.  Pred.  ron  Tv.  Viü,  Kaplan  in  C5ln.  Mainz,  Kirch- 
iMim,  Schott  u.  Thiehnann.    1845.    19  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[5612]  Der  treue,  kluge  Arbeiter  im  Dienste  d.  Herrn.  Cyclus  ron  Predigten 
ron  C.  Ölo.  Vogel,  Pastor  zu  Langenleube-Oberhain.  Penig.  (Leipzig, 
KoUmann.)    1845.    VIH  u.  64  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.)    ' 

[5813]  „Furchtet  euch  nicht  !<<  Pred.  am  2.  Osterfeiert.  1845  ron  !•.  Wew^l^ 
Pred«  an  d.  er.  Kirche  zu  Braunsberg.  Braunsberg.  (Ermländische  Buchh.) 
1845.    16  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[5814]  Kreuz  und  Harfe.  Aachen,  Cremer'sche  Buchh.  1845.  215  S.  12, 
(10  Ngr.) 

[S815]  Das  Gebet  des  Herrn  in  Liedern.  Ein  Weihgeschenk  £  alle  Menschen. 
Mit  e.  Anhange:  Gesänge  eines  Pilgers  in  Palästina  ron  C  IiUcas.  Neu- 
haldensleben,  Eyraud.     1845.    8  u.  72  8.  nebst  1  Stahlst,  gr.  8,    (15  Ngr.) 

[5816]  Gesänge  aus  d.  alten  Testamente  ron  Amalie  Wittscbfltz,  geb.  Ode- 
hrecht.  BerUn,  (Wohlgemuth).   1845,   XVIH  u.  278  S.  gr.  8.   (I  Tblr.  lONgr.) 

[5817]  Kern  der  heil.  Schrift,  od.  biblische  Gedichte  zur  Erbauung  lür  allis 
Bibelfreunde  ron  R,  Nessdinaim,  Predigtamts-Cand.  Elbing,  J^eammn* 
Bartmann.    1845.    XVI  u.  256  S.  8.    (22%  Ngr.) 

[5818]  Bibel-Anekdoten.  Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Kraft  des  Scbriftworts,  erwiesen 
ia  Erzähliuigen  rom  Segen,  den  einzelne  Schriftsprache  und  das  Schriftlesen 
überhaupt  hatten.  Gesammelt  ron  M.  A,  S,  Jatp\$y  Pfr.  Dresden,  NaumaniK 
1845.  oi  S.  8.  (5  Ngr.)  Bes.  abgedr«  aus  d.  Pilger  aus  Sachsen  Jahrg. 
1843  u.  1844. 

[SeiO]  Paulus.  Geistliches  Gedicht  in  10  Gesängen  ron  H.  AI.  SeldeL 
Schwerin,  Kürschner'sche  Buchh.   1845.   V  u.  337  S.  gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 
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[KZ^  Die  Abendmahlikkider  (Confirmandeii).  Idyll«  700  B».  Tei^per.  Nach 
d.  schwed.  Origiaale  u.  in  deatea  Versraasfl  übero.  ron  G.  Schilling,  Stutt- 
gart, Hallberger.     1845.    63  S.  u.  1  Stattist.  8.    (15  Ngr.) 

[6621]  Eb.  Tegner^s  Nachtniahl«kind«r.  Aus  d.  Schwed.  fibers.  von  €fr. 
V.  Leiiiburg.    Bonn,  Henry  u.  Cohen.     1845.    36  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[5622]  Morgenklänge  aus  Gottes  Wort  Ein  Erbauungsboch  auf  alle  Tage 
im  Jahre  Ton  IV.  Arndt,  Pred.  in  Berlin.  %  Thl.  2.  Temu  u.  Terb.  Aaff. 
HaUe,  Kummers  Sorth.     1845.    381  S.  gr.  8.    ('25  Ngr.) 

[5623]  Christliches  Andachisbuch  f.  denkende  Verehrer  Jesu  von  Dr.  WL  OL 
Bretsohaeider,  3.  Thl.  Halle,  Schwetschke  ii.  Sohn.  1845.  IV  a 
380  S.  8.    (1  Thlr.  7V,  Ngr.  u.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

{5821]   Andaktshok  for  Evangeliska  Christua,    ordnad   efter  Kyrkoa^t  och  . 
ampad  för  den  basliga  andakten  af  IV.  Chist.  Usoo.    öfwer^tlaiing  af 
And.  Krigholm,    l.  Haft.    Stregnäs,  Ekmark.   1844.    214  S.  gr.  ß.     (l  Rdr.) 

[5625]  Die  gute  Armela^  od.  der  Wandel  Tor  Gott.  Neueste  Ausg.»  besorgt 
von  K.  Steiger.   St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer.   1845«  53  S.  8.    (37^  Ngr.) 

[5626]  Lichtstrahlen  aus  d.  Gemöthswelt,  zur  Erweckung  u.  Erquickung  € 
Blinde,  gesammelt,  yon  Adele  Iiinden.  Mit  e.  Vorwort  tob  Ida  Giifiii 
Hahn-Hahn.  Dresden,  Amoldische  Buchh.  1845,  XII  u.  234  S.  8.  (1  Thlr«9Ngr.) 

[5627]  Vom  Wiedersehen,  und  der  Fortdauer  unserer  Seele  nach  d.  To^ 
vom  grossen  Jenseits  u.  ^  d.  wahren  christlichen  Glauben  ron  HrtoichiM 
7.  yerb.  Aufl.    Quedlinburg,  Ernst'sche  Buchh.    1845.    VIII  u.  116  S.  8. 

(10  Ngr.) 

[5628]  Christus  unser  Heil.  Ein  christ^kathoL  Gebet-  «•  Brbanun^biMh 
von  C.  Jos.  Abier.  Wien,  Grottendiek.  1845.  954  S.  nät  5  StaUaC.  B. 
(24  Ngr.) 

[5629]  Evangelien  an  d.  Sonn-  u.  Festtagen  des  Herrn  u.  d.  Heiligen,  lait 
Belehr,  u.  Liedern,, in  2  Abth.  Ein  Betrachtungs -  u.  Gesangbuch  f.  kath. 
Christen.  Von  e.  kath.  Geistlichen  Frankenlands.  Battberg,  Schmiiit.'  1845. 
X  u.  480  S.  gr.  12.    (I  Thlr.) 

^5630]  Flammen  der  Liebe,  od.  Beweggründe  u.  Uebungen  der  gottL  Ia^m, 
in  Belehrungen,  Beispielen  u.  Gebeten  der  Heiligen.  Von  e.  kaihel.  Ginst- 
lichen.    Aachen,  Cremer'sche  Buchh.     1844.     346  S.  12.    (10  Ngr.) 

[5831]  Meine  Freude  und  Zuversicht  ist  Gott!  Ein  Gebetbuch  f.  d.  kathol 
Jugend.  Von  e.  kathol.  Geistlichen  des  Bisth.  Augsburg.  Thannhausen. 
(Augsburg,  Kollmann.)     1845.    IV  u.  163  S.  nebst  Titelbild.  12.     (5  Ngr.) 

[5832]  Gold,  Weihrauch  u.  Myrrhen.  Ein  ToUständ.  Gebet-  u.  Andachtabnch 
f.  kathol.  Christen  von  J.  Münch,  Pfr.  zu  Caster.  Köln,  Eisen.  1845. 
X  u.  420  S.  nebst  l  Stahlst,  u.  Prachttitel.    (22%  Ngr.) 

[5833]  Sancta  Maria  in  ihrer  Herrlichkeit  als  Kind,  Mägdlein,  Jungfrau, 
Gottesbraut,  Christusmutter  u.  Himmelskönigin.  Leipzig,  Jackowitz.  1845. 
X  u.  120  S.  mit  1  Stahlst.  8.    (20  Ngr.) 

[5834]  Neuer  Marianischer  Pilgerstab,  od.  Anbetung  Gottes  u.  Verehrung  d. 
Heiligen,  insbes.  der  allersel.  Jungfrau  u.  Gottesmutter  Maria.  Eün  youst. 
Andachtsbuch  in  Gebeten .  u.  Gesängen ,  ,diit  Torausgescfaickten  Belehrungen 
im  Geiste  der  christkathol.  Kirche.  Soest,  Nasse.  1845.  VI  u.  440  S. 
mit  1  Stahkt.  gr.  12.    (12  Ngr.  u.  20  Ngr.) 

[5835]  Neuer  Monat  Maria,  oder:  der  Mai -Monat  zur  Ehre  der  sei  Mutter 
Gottes,  von  M.  ▼•  Sambocy,  Ehren-Canonicus  y.  Paria.  Nach  d. Franz. 
Mit  e.  Anhang:  Das  Pflegekind  Maria,  od.  fQnf  Andachtsübungen  zur  Mutter 
Gottes  auf  d.  verschied.  Zeiten  d.  Jahres  nebst  beigefügten  M^sgebetan  y. 
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P.  Pavlty  Ffr:  in  HeCtenu.    Aaclveii,  Hinten  u.  O.    1845.    60  u.  le  8.  12 

(6Ngr.) 

[56»]  Wandle  vor  Gott!  Ein  Tollständ.  kathoi.  Gebetbuch.  2.  Aufl.  Münster 
TlieiMlng.    1845.    996  8.  u.  1  Stahlst.  i%    (5  u.  7%  Ngr.) 

2t7]  Bh'ithen  helUger  Liebe  n.  Andacht.    Gesammelt  f.  Kenner  u.  Liebhaber 
inneren  Lebens.     Aus  den  Schriften  der   Giov,  Maria  vom.  Kreuze  Ton 
Beda  VITeber.    Innsbritek,  Wagner.    1845.    108  8.  gr.  lt.    (10  Ngr.) 

[5838J  Sonntagsmusse.  Bin  Buch  f.  Frauen  von  d.  Vfin.  der  Gedanken  über 
d.  Liebenswürdigkeit  d.  Frauen.   Nürnberg,  Campe.    1845.   212  S.  8.   (1  ThJr.) 

[5639]  Betrachtungen  üb.  d.  Epiphanie  od.  das  Fest  d.  heil,  drei  Konige  von 
Dr.  Joa.  Ventura,.  General  d.  Theadner.  Aus  d.  Jtal.  übers,  y.  e.  kath. 
Priester.  Reutlingen,  MäokenSohn.  1845.  VlII  u.  181  S.«  nebst  1  Stahlst. 
8.    (15  Ngr.) 

[SSM]  Der  Christ  in  d.  Busse,  od.  ausfuhrl.  Anleitung,  eine  würdige  Beichte 
absttiegen^  nnt  Beicht*,  Communion-,  Messandacht  u.  andern  Gebeten,  Ton 
Dr.  Thomü  Wiser,  Hofstiftspred.  in  München.  2.  Aafl.  München,  Lentner. 
1845,    YIU  u.  384  S.  mit  1  Stahlst.  S.    (20  Ngr.) 

[5641]  Das  Sacrament  der  heil.  Firmung.  Ein  Lehr«  und  Andachtsbuch  von 
kathoL  Pfarrgeistlicben  Crefelds.  Crefeld,  (Gehrich  u.  Co.).-  1844.  1408. 
12..  (7V,.Ngr.). 

(5612]  Scheine  üb.  d.  ersten  Empfang  d.  heil.  Sacraments  des  Altars  f.  kath. 
Christen.    Hirsehberg,  Nesener.    1845.    24  Bli.  gr.  4.     (5  Ngr.) 

[5643]  Marianischer  Tugendspiegel,  dargestellt  im  Leben  u.  Wirken  d.  beil., 
seL  n.  frommen- Diener  u.  Dienerinnen  Mariens,  d.  schmersenrollen  Gnaden- 
mutter (insgemein  Serviten  genannt).  1.  Thl. ,  neu  bearb.  ir.  e.  Priester  ans 
d.  Orden  d.  Diener  Mariens,  der  ProT»TiroL  Innsbruck,  (Wagner).  1845. 
X  u.  247  S.  8.    (17%  Ngr.) 

[S&I4]  Leben  der  heil.  Clara,  der  ersten  Ciarissen* Aebtissin.  (1193—1253.) 
Von  JM-v.iHvIiach.  Aachen,  Cremer.  1844.  YllI  u.  205  S.  12.  (8%  Ngr.) 

[5645]  Leben  d.  heil.  Wolfgang,  Bischofs  n.  Hauptpatrons  d.  Bisth.  Regens- 
bnr^.  Nteh  Quellen  bearb.  yon  F.  Tr»  XaT.  8iil«lie«dK,  Prior  d.  Bene- 
diolinersdfts  Wekenburg.    Regensburg,  Muiz.    1845.    208  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[5846]  Erinnerung  an  d.  wohlehrwürd.  Frau  Ignatia  Jortb,  Gründerin  u.  erste 
GeneraUOberin  d.  Ordens  d.  bannherz.  Schwestern  in  Bayern.  Bine  biogr. 
Skia»e.    München,  Lentner.     1845.    22  S.  nebst  Portr.  8.    (5  Ngr.) 

[5847}  Das  Leben  der  Hadumod,  erster  Aebtissin  des  Klosters  Gandersheim, 
Tochter  des  Herz:  Liudolf  v.  Sachsen,  beschrieben  v.  ihrem  Bruder  Agliii, 
in  2  Theilen,  Prosa  u.  Versen,  aus  d.  Lat.  übertr.  r.  Fr,  Rückert  Stutt- 
gart, Liesohing.    1845.    74  8.  8.    (17%  Ngr.) 

Jurispradenz« 

[5646]  Repertorio  di  Legislazione  e  di  Giurispnidenza  clyüe  e  criminale, 
secondo  le  antiche  e  nuove  leggi,  delF  aTvocato  Carlo  Naid«  Vol.  I. 
part.  l.  2.  IXella  potesta  maritale.  Torino,  parayia.  1844.  4Bog.gr. 8. 
(t  L*)    Bas  Ganze  in  14  Bdn«;  monatlich  eine  Lief.  Ton  .4  Bog. 

[5649J  Commentaire  de  la  loi  da  29.  arril  1845  sur  les  irrigations  par  F.  X. 
P.  Garnier.    Paris,  1845.    V/^  Bog.  gr.  8. 

[56Mq  Dr.  Jas.  SCory's,  Mitgl.  d.  höchsten  Gerichtshofs  d.  Ver,  Staaten  < 
Nordamerika  u.  Prof.  d;  Rechte,  englisches  u.  nordamerikanisches  Wechsel- 
reAt.    Deuiarch  bearb.  u.  mit  Arimerkk.  u.  Vorrede  begleitet  ▼.  Dr.  Geo.  K. 
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ZWümM«,  k.  «ftchi.  Geh.  Jtudirath  <u  Dresden.    Leipsif ,  HhiriclM.     184$. 
VIII  o.  375  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 


Ueber  populäre  Geietiknnde,  Revision  od.  Reform?    Wenige  Mc 
rnbifien  für  deotsche  SUatslettte  und  Juristen.     Heidelberg,  Groos.      1345. 
50  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[Sttt]  ^Des  AiistrigalTeriahren  d.  deutschen  Bundes.  Eine  bktoriscli-poblt- 
cistische  Monographie  von  Dr.  Fh.  Fr.  W.  Frhr.  ▼•XieoBhardl,  srossh. 
hess.  LegaUensnith.  2.  Bd«  Frankfurt  a.  M.,  BoaeUL  1845.  XV  u.  547  S. 
gr.  8.    (3  Thlr.  5  Ngr.) 

CS]  Handbuch  der  Verfassung  ^^  Gerichtsordnung  u.  gesammten  Verwaltung 
Pfiils  y.  Dr.  Bk)biiM|ifliilfcii .  Fortgesetzt  ▼.'  iMttringshausen  y  Regie*- 
nwgssecr.  I.  Buch:  StaaUrecht.  Speyer,  Neidhard.  1845.  VII  u.  464S. 
gr.  a    (l  Thlr.  W  Ngr.) 

EMI  Der  geneine  deutsche  u.  schleswig-holsteinsche  Ciyilprocess,  y.  A.  W« 
tvmM^bkm,  Dr.  d.  R.  u.  Archiyar  des  OAGerichts  in  Kiel.  2.  Tbl.  % 
▼crm.  Q.  yerb.  Aufl.  Hamburg,  Perthes- Besser  u.  Mauke.  1S44.  XXTV 
tt.  »2  8.  gr.  8.    (*i  Thlr.  W  Ngr.) 

[98S5]  Der  preussische  Ciyilprocess,  od.  prakt.  Anleitung  f.  preuss.  Juristen 
m  Verhandlungen  im  sammar.,  Bagatell-  und  Mandats-Processe,  sowie  zur 
AnetelluBg  r.  Klagen,  zu  Anträgen  im  Laufe  des  Processes  u.  nach  Beendi- 
gung deoaelben,  durch  Beispiele  in  Formularen  erläutert,  von  Pd.  Oftsar. 
BaUe,  Uppert  u.  Schmidk    1845.    XI  u.  454  8.  8.    (24  Ngr.) 

[Sttl]  RechtsfiiHe,  zum  Gebrauche  eines  Cirilprocesspracticum,  zusammen- 
gebracht yeo  Dr.  I^  BSpAMT,  ord.  AeisltKer  'd.  Juristenfac  u.  I'riyatdoc. 
d.  Rechte  an  d.  Uair.  zu  Leipzig.  3.  8emester&sc  No.  81— liO.  L^png, 
Burlli.    1845.    155  8.  gr.  8.    (33%  Ngr.) 

fMt]  Ueber  executoriscbe  Urkunden  u.  Bzecutiy-Process,  y.  Dr.  Baas  K. 
IMmM»,  ord.  Prof.  d.  Rechte  in  Göttingen.  2  Thle.  2.  Aufl.  Stuttgart, 
UoMhing.  1845.  XI  u.  950,  THI  u.  328  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  25  Ngr.) 
Aoeh  unt.  d.  Titefai:  I.  Thl:  Geschichte  des  Bxecutiy-Processee.  2.  ThL: 
Chrestomathie  yon  Belegstellen  zur  Gesch.  des  Exec-Processes. 

[Mit]  Ueber  den  GeriehisgebrMich  o.  d.  Mittel,  zwecklosen  Scbreibereleiio. 
Verzogerungen  in  Ciyil*  u.  Criminalreehtsgescil&ften  yoizubengen,  yon  Jm* 
ftittHU    Wien,  BraumOUer  u.  8eidel«    I8&,    VIII  u.  161  8,gr.8.   (20  Ngr.) 

[MSi]  OesterretchsJJurisdicdonsnormed.  Fftr  d.  deutschen  u.  ital.  Proyinzen 
mit  Binschluss  der  k.  k.  Militfirgr&nze  theor.  n.  praktisch  bearb.  yon  Jak. 
Jos»  Mowotey,  s&mmtL  Rechte  Dr.  vu  Mitgl.  d.  Prager  Juristen-Facuitat. 
I.  Bd.:  Allgemeiner  ThmL  Wien,  Gerold.  1845.  XIV  u.  357  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 


rSMt]  Handbuch  des  dsterreich.  Clvilrechtes.  Bnih.  den  Text  d. 
bürgert  Gesetzbuches  y.  J.  1811  mit  kurzen  Erläuterungen  desselben  unter 
Anfuhrung  der  ges.  Literatur  n.  sammtL  einftchläg.  Justiz-,  polit  u.  came- 
ralist.  Gesetze  nach  ihrem  wesenti.  Inhalte,  r.  Dr.  Jos.  EDInger.  I.  Lie£ 
Wien,  BraumüUer  u.  Seidel  1843.  Vniu.l44S.  (20  Ngr.)  Vollstäiidig 
in  4  Lieferungen. 

iaeoi]  Sammlung  badischer  Bangesetze,  nebst  e.  Anhange  rechtlicher  Abhasd- 
ungen  u.  gerichtl.  Bntscheidniigen  über  Baustreitigkmtea ,  yon  Ph.  A.  F. 
■•ilBcer.  Oberrechnungsrath  im  grossh.  Minist,  d.  (nnem.  1.  u.  2.  Lief. 
Carlsruhe,  Macklot.    1S45.    512  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[5882]  Monatssehrift  für  die  Justizpflege  in  Württemberg  u.  s.  w.  10.  B4s. 
2.  Ab  thl.  I.  Hft.  (Vgl.  No.  43420  Uhret,  üb.  d.  Grenzen  rechtmässiger 
Vertheidigung  u.  über  Meineid  im  ComploU.  (8,  160—198.)     Mittheiluogsa 


Digitized 


by  Google 


<M196.]  Tode$fäae.    .  561 

ans  obergerichtl.  Bntscheidungen  in  Cfiminalaftdien.  (-^206.)  Ueber  4.  Be- 
iiigniss  d.  Weideberechtigten ,  das  Anbauen  d.  weidedienstbaren  GrandatüclM 
zn  yerhindern.  (—218.)  Ueb.  d.  Frage,  obgein  d.  Ehemann  ertheitter  Zah- 
longsbefehl  auch  gegen  die  mitrerbindliche  Ehefrau  d.  Vorzug  d.  IV.  Classe 
begründe?  ( — 230.)  Controversen  üb.  Art.  15  d.  Prioritatsgesetzes.  ( — 248.) 
Kürzere  Aufsätze,  Literarisches  u.  s.  w.  ( — 280.) 

[sen]  Praktische  Anleitung  zur  Verwaltung  t.  Untergerichten,  insbesondere 
Patrimonialgerichten ,  yon  JaL  Hm.  Besäiomer,  Adv.  u.  Gerichtsdir.  in 
Dresden.    Dresden,  Arnold.     1845.    XII  u.  160  S.  gr.  8.     (ä7  Ngr.) 

[5614]  Die  Notarien  und  das  Gesetz  vom  3.  Jan.  1845,  betr.  die  Zertheäung 
▼on  Grundstücken.  Ein  offenes  Sendschreiben  an  Alle,  die  es  angeht,  von 
E.  ücdniltz.    Magdeburg,  Baenscb.    1845.     15  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5665]  Empfangs-Tabelle  f.  d.  Notarien  in  d.  Rheinprovinzen  t.  J.  1 
Ciefeld,  Gehrich  u.  Co.     1844.    32  S.  gr.  8.    (7V»  Ngr.) 

p666]  Anleitung  zur  Vertheidigungskunst  im  deutschen  Strafprocesse  und  in 
d.  auf  Mündlichkeit  u.  Oeffentlichkelt  gebauten  Strafverfahren,  mit  d.  Eigen* 
thümllchkeiten  der  Vertheidigung  vor  Geschwornengerichten ,  mit  Beispiäen, 
Ton  C'G.  hm  Mlttermaler,  Geh.  Rath  u.  Prof.  d.  Rechte  zu  Heidelberg. 
4.  durchaus  umgearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Regensburg,  Manz,  1845.  Xll 
u.  364  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[5667]  Criminalistische  Beobachtungen  und  Erfahrongeo.  Eine  Vorlesung,  in 
d.  Ges.  f.  wissenschaftl.  Vorträge  in  Berlin  am  25.  Jan.  1845  gehalten  von 
Dr.  C»  W.  Aflher.  Mit  e.  Vorwort.  Hamburg,  Agentur  d.  Rauhen  Hauses. 
1845.    4e  S.  gr.  8.    {V/^  Ngr.) 

[586B]  Delia  Procedura  penale  nel  regno  delle  Due  Sicilie ,  esposta  da  Nicie* 
nicc^Unl.  Prima  ediz.  livornese,  eseguita  suir  ultima  uapoletana  riordioata« 
Livorno,  1843.     1092  S.  gr.  8.  . 

[5669]  Wissenschaft  und  Leben  in  Beziehung  auf  d.  Todesstrafe.  Ein  philo« 
soph.  Votum  von  Dr.  Mör.  Carrldre  zu  Giessen;  ein  strafrechtliches  und 
V.  Standpunkte  d.  BrCahruog  abgegebenes  Gutachten  v.  Dr.  Fr.  IRUliier, 
grossh.  hess.  HGRath  das.    Darmstadt,  Leske.     1845.    95  S.  8.    (10  Ngr.) 

[SeTD]  *  Systematische  Darstellung  des  im  K5n.  Sachsen  geltenden  Klrchev- 
recht«  von  l^r.  C«  CU.  ▼.  Weber,  Pr&s.  d.  ev.  Landesconsist  in  Dresden. 
2.  nach.  d.  neueren  Gesetzen  u.  Verordnungen  umgearb.  Aufl.  2<  Bd.  Prhrat- 
kirchenrecht  im  engem  Sinne.  2.  o.  letzte  Abthl.  Leipzfg,  Hartknocb. 
1845.     VI  u.  795  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

.  [59}lj  Die  Kirche  u.  ihre  Institute  auf  dem  Gebiete  des  Vermögei^p-Rechts. 
Ein  Handbuch  f&r  Geistliche  u.  Juristen  von  Jos.  EiT^t,  Land  -  u.  Stadt- 
gerichtsdir.    Soest,  Nasse.     1845.    IV  u.  202  S.  gr.  8.    (27%  Ngr.) 


Todesfalles 

[5W«]  Am  27.  Sept.  1844  starb  zn  Sydney  auf  Neusudwales  Sir  J.  Vowling, . 
Ghet  des  DeparteiMnfts   der  Justiz   dieser  Oolonie,  firnber  Sachwalter  fin 
London  und  durch  die  Beai^ekuog^  und  Heransgabe  nchrenr  Bftadifr  von 
„Reports  of  Gases  in<  the  Court  of  Queen's  Bench"  literarisch  bekannt,  im 
58.  Lebensjahre. 

[5873]  Am  4.  Dec.  zu  Kentish  Town  in  d.  Grafsch.  Middlesex  Röv.  Johnson 
Grant,  M.  A.,  Vf.  der  Schriften  „A  Manual  of  Religious  Knowledge'«  1800 
n.  o.,  y,The  Hiatory  of  the  EngHsh  Church  and  of  the  Sects*'  etc.  4  Vols., 
„Sermons'^  u.  n.  a.,  geb.  lu  Bdiiibarg.  1773. 
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[SeT4]  Am  5.  Jan.  1845  su  Angert  Ose*  Lederc-Thouin ,  Prof.  am  k.  Con- 
servatoire  der  Künste  u.  Gewerbe,  8ecretair  der  kdn.  u.  CentralgeselUchaft 
der  Landwirtbschaft  u.  s.  w. 

[S8T5]  Am  7.  Jan.  Rev.  Th,  Jones,  resign.  Pfr.  zu  Creaton  in  Northampton- 
shire,  Vf.  mehrerer  homiletischer  und  asketischer  Schriften  (.^Exposition  of 
the  Book  of  Jonah*',  »»The  Fountain  of  Life*'  u..  a.) ,  im  92.  Lebensjahre. 

[8OT6]  Am  9.  Febr.  zu  London  Rer.  ATih.  Annesley ,  M.  A. ,  Pfr.  zu  Clifford 
Chambers  in  Gloncestershire  u.  s.  w.,  als  Urenkel  Sir  Roh.  Cotton's,  dessen 
werthvolle  Bibliothek  dem  britischen  Museum  einverleibt  ist,  seit  F6I2  zugleich 
erblicher  Beamter  (hereditary  Cottonian  Trustee)  des  letzteren,  76  Jahre  alt 

pen]  Am  10.  März  zu  Gbelsea  Harriette  Wilson  y  bekannt  durch  ihre  „Me- 
moirs'*  (18*25),  mit  deren  Veröffentlichung  ein/1'heil  der  engl.  Aristokratie 
sehr  compromittirt  wurde.    Sie  starb  als  katholische  Christin. 

[5678]  Am  12.-  M&rz  zu  Towcester  €/üb.  FlesJier,  esq.,  wegen  seiner  gemein- 
nOtzjgen  Thätigkeit  geschätzt  und  Besitzer  einer  reict^n  Sammlung  Ton 
Fossilien,  73  Jahre  alt 

[8679]  Am  30.  März  zu  Brighton  Thd.  Gordon ,  General- Insp'ector  der  Armee- 
Hospitäler  in  London,  einer  der  ausgezeichnetsten  Aerzte  der  britischen 
Armee,  nach  42jähriger  Dienstzeit 

[5680]  Am  11.  Apr.  zu  London  Matthias  van  Holst,  als  Componist  früherhin 
sehr  geschätzt,  86  Jahre  alt. 

[5681]  Am  20.  Apr.  zu  London  TJi.  Phillips,  esq.,  Professor  der  Maler«  an 
der  dortigen  k.  Acad.  d.  Künste,  seit  1808  MitgUed  derselben,  ein  besonders 
im  historischen  Fache  imd  dem  Portrait  höchst  ausgezeichneter  Kunstler, 
Mitarbeiter  an  Jlees'  „Cyclopaedia*<  u.  einigen  Zeitschriften ,  geb.  zu  Dudley 
in  Warwickshire  am  18.  Oct  1770. 

[5882]  Am  21.  Apr.  zu  Paris  Dr.  Jean- Fr,  Gail,  Prof.  am  Collie  de  France, 
als  Philolog  durch  seine  Schriften  „Recherches  sur  la  nature  du  culte  de 
Bacchus  en  Grece  et  sur  Torigine  de  la  dirersit^  de  ces  rites'*  1821,  „Diss. 
sur  le  P^riple  de  Scylax  et  P^poque  pr^sum^e  de  sa  redaction"  1825,  eine 
Ausgabe  der  „Geographi  graeci  minores*^  (3  Voll.  Paris,  1826 — 31),  eme 
franz.  Uebersetzung  der  Fabeln  des  Babrius  (Par.,  1844),  der  griech.  Gram- 
matik Ton  A.  Matthiae  (Par.,  1831)  u.  and.  bekannt,  geb.  zu  Paris  am 
28., Oct  1795. 

[5881]  Am  29»  Apr.  zu  Alveston  in  Gloucestershire  JoJvn  Leonard  Knapp ,  esq., 
durch  die  Werke  „Fungi  Britannici**  5  Voll.,  „Gramina  Britannien"  1804. 
2.  edit  Bristol,  1842,  „The  Journal  of  a  NaturaUst**  1829,  „Arthur  or  the 
Pastor  of  the  Village,  a  poem''  1818  und  zahlreiche  Beiträge  zu  uaturwis- 
senschaftl.  Zeitschriften  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Littie  Linford  in  Bucking- 
hamshire  am  9.  Mai  1767. 

[5884]  Am  5.  Mai  zu  Riga  der  Präsident  des  livländ.  Hofgerich'ts,  Hofrath 
Geo.  Fr.  v.  Bruiningk,  Ritter  des  Stan.-Ordens  2.  Cl.,  geb.  am  12.  Juli  1780. 

£5885]  Am  4.  Mai  zu  Wien  der  Director  des  dortigen  k.  k.  Waisenhauses 
JoK  Geo.  FaUstich,  seit  1807  Priester,  geb.  zu  Niederlauer  in  Bayern  1'7S2. 

[5886]  Am  25.  Mai  zu  Wien  /.  Kroner,  gewesener  Propst  des  Bamabhen- 
Klosters  zu  Mistelbach,  emer.  Provinzial,  75  Jahre  alt. 
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EH^er  BikU9prapki9ek€  Ameiger  ^rd  4em  kei  F.  A.  RrßekMaui  M  Ltip^ 

%i§  »99k€inem4en  Leipziger  Repertofinm  der  diutwehen  uud  äuM- 

9Mndi9€h€9  Literatur  Mpegeken,  wut  betragen  die  IneertiaugehSkrek 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  ß  Sgr, 

Frederike  Bremer's  Schrifteii. 

Sn  Pitttn  Sttflage  erftteint  foeben  Ui  mir: 

Gr^al^lung  eitter  ®ou9emante. 

fßon 

9t  tbttit  t  Kit  tmtt* 

^ns  lim  idfmtlAf^tu. 

9x.  12.     0el^.     10  9lit. 

^e  t>eaftdnbiae  «uigabe  t)on  9tAtfiH  9iWMt*$  trtfflid^en  W^tiftni 
lefle^t  aus  »  fl^iUen  unt  fojtet  4  ST^lr.,  ftbet  a|ell  10  fffgv. 

(Sittjeln  ftnb  ju  erfiatten:  IDIe  9lai|9a«ti«  SHit  Hnet  fßwctht  btt  Der« 
Merin.  SBierte  \>mtfftxtt  Kuftoge.  gwei  5£]^etlf.  —  IDie  9^4i|ter  0e# 
Ttafl^etttett«  Sr^d^tung  einet  Souoernante.  Sßiette  DerBegerte  SufCage. 
—  9titta«  Sioette  t^etbefferie  9(uf(ag<.  gwei  S^ile.  —  SDM  AtM» 
9Ht9i^mÜUnit9gtnnM  ^miMUnfteubtn*  Stierte  Derbefferte  ^uf' 
läge.  Srnei  Steile.  --  Aie  ^nmWt  ^«  —  Aleltifte  tfrti^Iimgeii«  — 
mtttit  unb  9ti$bt,  tktt  tinlge  •netten  Un.  ftMlvtieii^  Stoeite 
oerbejferte  Kuftage.  —  CfUl  Xngel^tlil^  gtoei  iX^eite. 

^0$^^     ttnPTA   Willi  Mf  ■     A^i^UCAX^A.Alk^M*    ^^  jK ^Uftai.    Va..   ^^— — *-  *** — *--    —-  ——^  —'^    t^ 

ws^  9Uf  niuriui  ex^t^tintwtn  ^oßtjttn  9Ct  wt^v^txtn  wctotit  tu 
Mefet  Mlilfitilett  SttiStoBe  täiefirtt. 
AeMiiig,  im  mxi  1845. 

3n  C«  Oft9l0*#  SBertagffbudfi^anMung  in  f&itn  ift  erft^ienen  unb  in 
«fU«i9)ud^nbUingeh  git  ^aben: 

18  4  4- 

f6iü0ht9.    ttMtmbtt.    V^tcmbtx. 

%tk.  L  FragiMDta  Hii^ri^onun  Qraeconm  —  Heefitaei»  AntioeU  Philiiti, 
Timml  Epli^ri,  Th«opeiii^i,  PbylfBrcbi,  Cütodevi,  Phanodemi,  AndrotionU,  De- 
soBis,  Phyockori,  Ittri ->  edideruat  Car.  et  T&eod.  Mnlltri.  ParisiU  1841. 
Cteciter  Vitthl,  e^bif .)  —  TCtt  IL  OkMi^te  M  groto  betttMen  «Striegel,  «om 
S«ibe  iSiifbw  ICbolfft  ta  mit  befoi|bcrer  flälW^t  cmf  ^XQjOtdib,  9erfaft  von 
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(BarttoU.  ftmci  X^eUe.  etuttdait  1641  »iit  1848.  (e^Inf.)—  TCttm.  Oie  i 
fRagparif^c  6pra4e  imb  tie  ct^mologifAe  epra^vcrgleitttiig*  Son  3«  <S.  Itlemn. 
|)rclbttr^  «üb  ycM  1848.  —  TCrt.  IV.  HUtoitetl  sketchei  of  stateanen  who  flov- 
riabtd  fai  tke  tiae  of  George  m;  to  wUok  is  added  reaari»  od  party,  aad  ai 
•ppeiüzi  ftnt  teries,  by  Henry  Lord  Brougham,  London  1889.  3toei  Sbcüe.-^ 
TUt  V.  Okf^i^tr  ber  bUbenb»  Mnfbt,  9oii  JCarl  e<bnaafe.  Ciffelborf  1843. 
imdVf^tOi.  (eibtof.)  — Yrt.  VL  3eit»orte  M  Ocbete»  in  fleben  Sadc&Kitctt.  (Sa 
9cbctbu4  orabiM  »nb  beutM  betansgedeben  »oii  ^ümmtX'^ux^fkalU  XBten 
1644.  —  irrt  vn.  O^ef^Mte  bei  ^fa  ^ob^burs,  wn  hm  Surften  (S.  9X. 
Si«no»0f9-  Qhller  bU  a^ter  Zitü.  ttien  1836—1844.  —  ICrt.  VIIL  SKaria 
üRagbalen«.  üin  bür0erU<be«  Srauerfptel  in  bret  7(cten.  9{ebfi  einem  fßovwoxU, 
betreffenb  bai  eerb^ttnif  ber  bromatifiben  Stnnfi  ivr  3ett.  Bon  9riebr.|>ebbel* 
JMmbnrg  1844.  —  ICrt  DL  S)e»  BopiofU^  Xnti%ont,  grie^ifib  nnb  bentfib$ 
bemnlgegeben  oon  TCuduft  S6(fb.  tRebft  }»ei  ^(anblnngen  über  biefe  XtanfiUt 
im  9an)ett  unb  über  einietne  GteOen  berfelben.  Berlin  1843.  —  X.  ^ie  ^fifptele 
bei  Vriftopb<ttte6.  Ueberfe^t  unb  erläutert  iDon  ^ierott))mu6  QXüIUr.  <Sr« 
fler  (Batib.    Seipiig  1848. 

Unterfa^ttnsen  über  bie  freien  ftBalfer  in  (Sraubünben  unb  fßoxaxU 
berg.  CRit  einigen  biefe  Gebiete  betrefenben  bifiorifcben  (Srlduternngen.  Son  3^* 
fepb  Sergmann.  (64»Ial.)  —  3ttr  (S(ef(bi<bte  ber  Surften  oon  Gggenberg.— 
€^igrapbif<be  Gxcnrfe.  6on  (Sufioft  3«  ®*  Geibl.  (Sortfe^nng.)  —  (Sonoerfationft« 
toilott  für  bübenbe  itunfi.  3Qttfinrt  mit  über  3000  j>olif4»nitten.  ^^ig  1843.  — 
JSkittrif  bei  Jtlofter«  et^^GoOen  tom  Saf^xt  820.  3m  SocfUntte  bcronggegeben  nnb 
erlitttert  Don  Serb.  JteUer.    3ürub  1844.  —  Sflegifter. 


Meae  Jenalsclie 

Allgemeine  Literator-ZeitoDge 

Jahrgang  1845.    Gr.  4.     12  Thir. 

Wdchentlicb  erscheiaen  sedu  Nummern.    Insertionsgebühren  far 
.den   Rftom    einer    gespaltenen  Zeile    IV2  Ngr.)    Beilagen   werden  mit 
1  Thlr.  15  Ngr.  berechnet 

März. 

Inhalt»  Franz  Vorlftader:  Empiriache  Psychologie  nach  naturmsseiiT 
•chaftlicher  Methode.  Von  M.  W,  Drobisch.  —  G.F.GOntlier:  Melange« 
phUosophiqaea »  Utt^raires,  hiatoriques  et  religieux  par  JH.  P.  A.  Stapf  er, 
pr^c^dds  dHuie  notice  sur  Tauteur,  par  Jtf.  ^1.  Vinet.  —  !••  Preller: 
1}  Über  die  Tragödie  Aiitigone  etc.  von  TA.  Schacht  2)  Sophokles'  Anti- 
gone,  metrisch  übersetzt  von  F,RempeL  3)  Des  Sophokles'  Antigene,  grie- 
chisch und  deutsch.  Herausg.  Ton  A.  Bockh,  4)  I^ie  griechische  Tragödie 
und  das  Theater  zu  Athen  u.  s.  w.  Von  Ph,  Wagner.'  5)  Über  Sophokles* 
Antigene,  eine  Vorlesung  von'  H,  Köchly,  6)  Fimhaber,  die  neueste  An- 
tigene-Literatur.  —  Fr,  Breier:  Lateinische  Grammatik  für  untere  und 
mittlere  Gymnasialdassen,  sowie  für  höhere  Btirger-  und  Realschulen«  Von 
C.  E.  Putsche.  •—  Friedrich  LQbker:  I)  Des  Q.  Horatius  Flaccua  Sa- 
tiren erklärt  Ton  L.  F.  Heindorf,  2)  Über  die  Chronologie  der  Horazischen 
Dichtungen.  Eine  literar  -  historische  Abhandlung  von  W.  F.  Streuher. 
3)  Lecdonum  Venusinarum  libellus.  Scripsit  Jl,  Wuchert,  4)  Kritik  und 
Erklärung  der  Episteln  des  Horaz.'  Von  H,  DUntzer,--  Beniuaui  8an| 
Inscriptiones   atticae   9uper   repertae   duodecinK     Ed.    E.  Curtius*  — 
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I:  Di«  Gdttinger  gelehrten  AnseigeD  wUrend  einer  Inrnder^ftluigen 
Wirkiankeit  fär  Phiioiopue,  lehone  Literatur,  Politik  und  GetcUwie,  Tott 
B.  A,  Oppemann.  —  W.  OrttbMi:  1)  AUgemeiue  Pathologie  und  The- 
rapie als  mechaniache  Naturwisienachaften.  Von  H,  Lotte.  _  3)  Leben, 
"ioben  ' 


Lebenahraft.  Von  Demaelben.  3)  Instinct  Von  Demaelben.  — 
1)  8.  Juatini  Philosoph!  et  Martyris  Opera.  Rec  prolegg.  adnott  ac  Ter- 
done  instr.  etc.  J.  C.  Th.  Otto.  Praefatus  est  L.  F.  0.  Baumgarten^Cruihti. 
3)  De  Justini  M.  scriptis  et  doctrina.  Scr.  J.  C.  Th.  Otto.  3)  Justin  der 
filärtyrer.  Bine  kirchen-  und  dogmengesciiichtliche  Monographie  yon  JT. 
Semisch.  —  A.  L.  J.  Mlohelsen:  Commentatio  de  iure  ecclesiaruni  in 
Islandia  ante  et  post  Refonnationem ,  auciore  P.  Peturaon.  —  A.  MhBO: 
Ober  griechische  Monatskunde  und  die  Ergebmsse  ihrer  neuesten  Bereiche- 
rungen von  K.  H.  Hermann.  —  Mfliler:  Friedrich  Rohmer's  Lehre  yon 
den  poUtischen  Parteien.  Durch  Th.  Rehmer.  —  K.  O.  Jacob:  Denkwür- 
digkeiten aus  meinem  Leben.  Von  KaroUne  Pichler,  —  Voigt:  Die  Orga- 
nisation der  Triiobiten,  aus  ihren  lebenden  Verwandten  entwid^elt.    Von 

H.  Burmeister.  —  Schriften  gelehrter  Geselbchaftei;  Mehrte  8e8ellichaf> 
ten;  BeUhrdemncei  und  EhreibeKeigugen;  Chroilk  der  ünlfentt&teB;  U« 
terariflche  NachnchteA;  Nekrolog. 

ILeipsig^f  im  März  1845. 

JP»  A.  BrockhauB. 


Cfocbcn  ecfc^icn  hti  und: 

91u6  btt  &^tift: 

unb  mit  aufaßen  unb  ttnmerfungcn  begleitet 

»Ott 

S.    iSOf.    I  S:^(r.,  ober  i  ?(.  45  «r. 
•tttttgOft,  im  %tf>xuat  1845. 

jQollbergerTc^e  Serlagl^anbluna. 


The  Position  of  seeoad  refbrmatioii.  Beiog  a  res- 

ponse  to  the  universal  rising  of  Germany,  Switserland  etc.  agaiast 
Popedom.    By  John  Lhotsiy^  Ph.  Dr. 

@tne  loeiterc  SLuSeinanberfetung  bes  %tS^cM  biefeS  Sttc^S  i{l  ut  na((|te(ctt< 
bem  @^(^nft(^en  enthalten:  Regeneration  of  society,  the  only  correctiye  for 
the  distress  of  nations,  or  an  app^  to  thei  Bngnsh  people  in  the  cause  of 
humanitary  reform  religious  and  potitical.    London.    Price  5  8h. 

Su  Scflenuttgen  tvxp\iSfitn  ftc^ 
^t^%^Bf  11-  aRdr§  1845. 

WtrockhauB  4r  AxenmrHUf 

Stt^l^onblung  für  beutfc^e  tmb  audldnbifi^e  etteratur. 

dine  beutfc^e  Übetfelun^  unter  bem  Stiel:  Ibit  ^Bf^ntn  ffveilef 
UtefofHiatiPti,  etfc^emt  nac^ftenö. 
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0<i  a^  tC*  mwBiIHM  in  Sdni«  ifl  tieti  ctfi^imiii  unb  hwt^  tue 

t)on 

fll^flf  JBclioyfiiliaisfr« 

(Bon  ter  Serfaffrrin  txfäiitntn  im  Sa^re  1844  ((enbafe(b|t: 

Sn  Bcrttn  bei  mutlet »  in  4^ftt»»e?  bei  ^Mm,  in  fBiett  bn  ftefttt 
(unb  in  tlai  du^^otibliiniai)  iu  boben; 

(9((«  ein  fc^dbbare«  fBuc^  ifl  au  Irmpfe^en:) 
^  K3r(500)»eflf 

0f0m  alle  ftrankt|fUm  luv  MttiBtlittu 
Äl«  Ruften  —  eäfmpftn  —  Jto;?ftpe^  —  aRagntf^mid^e  —  Stdgen-^ 
fdure  —  aRagenIrami>f  —   D\^ttf)it  —  ^ätnttf)c\htn   —   ttä^tt 
ettt^tgang  —  ©ic^t  —  gt^trxmati^mnß  —  enjbtupigfeit  —  ©<^laf- 
fu^t  unb  gegen  45  anbete  Aranf^etten^  betbunben  mit: 


0  tniifiiieiMii  mtinnhJ^HHtt^an^ 

2)  iDie  Munik  laitoe  %u  leibeti  (nac^  ^ufeiano;. 

3)  mt  munbtHtifte  »t#  iaiteti  »äffe»«» 

4)  Mittel  |ti?  Mtif  f  tnig  *f «  W^Mtn^  unb 

Cec^lte  t>erbe|ferte  Sttflage.^  $rei€  15  @gr.;  ober  54  Stx. 

9K(^i  leicht  mfld^U  cS  ein  ntttfi^eMl  Bn^  ad  baS  oMge  geben,  »eU^ 
bei  ollen  itranf^eiMborfdaen  ftatp  unb  ^tttfe  letfiet  ^a,  koo  bie  füifi^fU 
Vmei  vergebens  angeivanbt  würbe.,  b<^(n  bie  bter  ^otgefi^tieSetteit  ^oit^« 
ttimt  bie  Jtranf^eit  geeilt.  Xanfenbe  oon  !Renf(^en  b^ben  btefem  nü|li(^en 
BiK|e  bte  fBiebevevlmigung  Ü^et  ^kfnnbl^it  fu  Derbmiien. 

'     3m  »erläge  t)on  9*  ff«  lOf^tfiNttt  in  Be{)l|ig  i{i  neu  erfcj^enen  unb 
b«r(|  aUe.But^^nbdmgtn  ^u  be§iel^en: 

^  a  n  b  b  u  d^ 

ber 

V  5  u  e  n  0  l  0  g  i  e 

von 

(i]t0ia]i  11011  fiSfranf « 


Jltt  udt$  litl^osmji^trtfn  CofirlK  itnb  fteirt-:^bbtlbttngen. 
- gr.  9.    @t|.    a  8;yr>  8  gtgr. 


©rtttf  unh  »ettag  von  8f.  X.,  Srotfba«'  i«  Cetpjfg. 
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BlbliograpMscher  Anzeiger. 

1845.    M  15. 

Die9er  BikUoffrmphisehe  Anzeiger  wird  dem  bei  F,  A.  Brockhaut  in  Leip^ 

zig  ericheinenden  Leipziger  Reperiorium  der  deutschen  und  ans^ 

ländisehen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Iniertionegebßkren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  »  Ngr. 

Iteue  l(nt^l)itUttttg$ltt^ator 

du<  bem  $Bet(<rge  oon 

^ntfttr^    (C^tOffi)    fintiiitli^e  «4f ifteit«    *erau<aeaeBen  »on 
beffcn  SToc^ter  m^  Begleitet  mit  einet?  ©^arafteriftif  gorfter'^oon  0.  ®.  Qcr- 
tjinu«.    !»eun  »dnbe.    0r.  12.    0e^.    9  a:^(r. 
Jtann  iiud)  in  biet  Siffminfien  ä  3  SC^Ir.  (esogen  »crbm. 

%t^ülhH  (fro  gefantnttltt  ««tifttn«  Sn  einer  «TuSmoBt.  SwJjf 
»dnbe.  €rjle  unb  ixotxU  gieferung,  ober  erfter  Bt«  fe4«ter  ©anb.  —  «.  u 
b.  a.-:  «fiit  flVTttifeletileibeit«  erjter  bt«  feÄ«ter  Äbeir.  0r.  12.  «eb! 
Sebe  «ieferung  3  Z^x.  ^ 

JDcc  ftebcnte  bi«  sn>6ifte  9anb  »crboi  im  Sa^cf  1845  Kfdieineit. 

^^^M^^l*^^*«'*  («r«fe#)  gtfaniiiime  ««fiften.  sead»  ben 
£)n9tnalbru(ien  unb  |)anbf(^riften  herausgegeben  t>on  Dr.  @(.  S$.  SOtenbers- 
foBn.  Sn  fteben  lödnben.  «rfler  }>\%  fünfter  »onb.  ÜRit  SKenbeUfobn*« 
»tlbntj.    ®r.  12.    (SJe^.    7  ajrr.  3  jKgr.  '  ^ 

2»«beH  cbcnfflö*  binnen  futacra  ««gegeben,    »et  etfle  «anb  entb^lt  AugfeiA  eine  eioAwbif 

Sf^.Ärl"'*  il",.?'ff"'  ®!S\*'A?^lJ^Äf"^^l?I**"'    «üb  eine  «üiWtunt  ju^feGcii 
Pbtl.ofo9bif(ben  Stbtiften  oom  ®eb.  ^hiRttUat\  Otonbi«. 

niellftaib  («Or  ©tfannnellc  «dpfifteir«  3»6rf  »dnbe.  0r.  12. 
(9eb.    Sebe  Lieferung  3  )£^(r. 

§i  flttd»  in  »ier  Stefetungtn/  beten  eSnbc  ieboi^  ni^t  gettennt  »etben,  lu  belieben, 
n  h  fl  l  u  1812.  »litt  e  Junwe.  -  ©fl«en  «nb  tüinantifib«  «tilMungen.  -  itnnfhmclf 
Jen.—  SJö^S^n.-  2(u«»abt  0uS  bei  «eifebilb«tg<iletie. -  Setmif(^el.  —  S(nnif<btf  ©*iiften.- 
Dtflwotiftbe  »etfe.  —  Q^ebi^te.         ^  .      .•▼       «^  . 

Hjintive* 
^oetiig(0»),0ltd{|ia«  6tne4^eraen<gef(^t(l^te.  ®r.l2.  ®e^.  is:^rr.6|»gr. 

,  IBefOtiifa»    ©ne  Seitgefc^ii^te,    8»ei  Sl^ctle.    ©r.  12. 

CSe^.    3  a^^lr. 

,  f^\t^9^tfßtüuU  einJRomttn.  3 weite  oerbcfferte  «uf« 

toae.    Drei  ;S(Lei(e.    ®r.  12.    @eB.    5  :;»brr. 
Son  ^.  itdenig  eifi^ienen  ftdb»  in  bemfelbrn  iuetlogr: 
Ibit  fH&Albenftrt«    Qtn  fteman.   3n)fi  ZmXt,   &    (SJeb.   4  2blr. 
flBiaia»'$  SDiditfif  ttttb  JKf eid>t€it»    Gin  9loman.   Bnei  Steile.   <!ft.  8.   Oe(.   4  l^^fn 

«iie  («fttgeti),  ^tt  tmi%t  tünht*  «itft  bem  gftanaöftfd^en  öberfett 
Crjler  bi«  fec^ßter  Ä^eil.    8.    ®t%    Seber  Älje«  10  5»gr. 

fCbelntfiiiii  imüt%üttt^ü}f  9thU^Ui  Ohr.  12.    9ef.    I  ff((r. 

10  jWgr. 
mi^ntt  (91«) r  0t«  MnAff«  •?!!»»    <Kn  mobitneS  ^o«.    fhr.  S. 

OeB.    1  )KMr. 

l& 
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ttfTmiftlt«  0Äflftfn.    ^rrauJs^^t&fn  unb  mEt  £|a«t  t^kdt«PMc  OÜtllct^ö  begleitet  oon 
•#ti4«t*    ^tuMU^aegf^in  un&  mit  einti  ^tfgfot^i^tr  Müütt'$  Uiltittt  wn  9%  &^ nah, 

•  ^ttl|r  iW*},  ^i«  lif|iiutierte  9l9fe*  Stomantifd^e«  (3tt>iM  in  btet 
(Pf fanden.  3itb(iiJ«  mufla^c.  H.  Gm.  l  SIbIr.  «u«flabe  mit  7  Äupfcm 
S2  at^tr.i  a3taAt«au*i^^I?c  mit  J:upfern  2  aifjlr.  15  SRgr. 

»linf«tf  V#mfibt  MttH.   ^inn  lunäft/  IGUc  süifinbe.  &  6  3:^Ir.    ÜXit  16  itupfern 

ffÄiill«/ (»Lri  tMunriieM  ^fi^i^i  in  in^anjiii  @«ränf«iT.    ^eve  JCuflage.   3»ci  Stobt.  8. 
3  tiif.    !9lLt  «<  Jtyrnti  4  :£l9lr;  ^^roj^rdut^abe  mit  Jlurf^ra  9  Z%\x. 

irfmif<«^tf  «ilr»id}tr.   i  tc  c  1 1 1  Xuf la^c.    Q»r,  12.    Q^et    i  l£i}lr.  10  Slgt. 
S»ttf H  («Of  «t^i^te*    ®r>  12.    @e».    20  ^Igr. 

Atf  #tf  (4Mf  l^tisifi«  »ef  tHiette  Mit itttttf(d|Iiiii»«    Chne  aLti* 
loale.    ör.  B.    öeb.    2  Slf^tr. 
Cor  htm  Ccrfflffet  erf^ten  1841  bofelbfl: 
m^k^PßUU.    9t.  B.   »eb.   2SI)U. 

Saf4intbS4)<r. 
Ai#0fif4e#  9^iif4tii^ii<|»    {>erau«geaeben  t>on  9^*  HOit  91a tt tuet» 

Jeeue  Joloe.  eec^Ster  Sa^tflang.    0r.  12.    1845.    Gart.    2  ST^lr.  15  gjgr. 
Ilf  atiia«  äafd^enbuc^  auf  boS  3a^r  1845.   ffleuc  golge.    Siebenter  So^rgang. 
SRtt  bem  93itbnif[e  t  ®d^toantbater*6.    ®r.  12.    Gart    2  iS^Ir. 

^ii0enbf4inftni. 
9t^9tp^int,  mitten  unh  Qit^ä^lttn^tn  fttt  iu^tnhli^t  ü^efe* 

tinnett«    ®r.  16.    @eb.    24  segr. 
0a«  märi^eti  now  C^eftiefelttit  ^att?.    3n  ben  93earbetturt9en  oon 

etraparota,  93afi(e,  i)errau(t  unb  2.  Sied.  SD^it  jirolf  SHabirungen 

t>on  JD.  epecfter.    ^.  4.    Gart.    3  Zi)lx. 

Die  Kabinindcn  befonber«  mit  rrläutrrnbrm  Sr^rte  2  2:i}Ir. 
0r.  12.    0e^.    24  gigr. 

'  Cf&rf4|idjtUd)r0. 

bt^  f f att|pflf4eti  tlolf e^r  ober  iS^arfteaung  ber  üomel^mflen  3been  unb 
gaften,  üon  benen  bie  fronjöpfc^e  SÄationatitdt  vorbereitet  unb  unter  beren 
C^influf  {te  ftc^  auSgebilbet  ^at    Grfler  S3anb.    ®r.  8.    3  ^b^i^.  1^  S^gr. 

fBa^ttn  (0«  Cr  Sret^err  f^pn},  0et  jtoeite  ^atifet  ^rie^ett^ 
dmei  St^eile.  —  %.  u.  b.  Z.:  mtin  fCitt^eil  an  btt  ^ptitif, 
gfünfter  Z^til  (in  jwei  «btbeilungen ).    0r.  8.    ®e]^;    3  Z^lx.  18  9Jgr. 

9o»ti  (9l0f«)f  SlDie  ®ef^i<(te ^eme^ettiä^ridett  Kriege««  S'iir 
ba«  beutfc^e  SBotf  bearbeitet.  ÜRit  ben  Söilbniffen  oon  griebrtä  n.  unb 
fKaria  Äbetefia.    ®r.  8.    ©el^.  .  1  Ä^tr. 

eaoi  (<lt*)r  9ptttipünbtn%  bt^  iHaifet«  ^atl  V.  9uS  bem  fönfgl. 
^Irc^ioe  unb  ber  Bibliotheque  de  Bourgogne  ju  »rüffel  mitget^eilt.  Grjler 
»anb.    0r.  8,   4  Ä^ir. 

^ta:arl)i|lt0rtfd)r6. 

^eutf^eit  Aitttütut.  ®n  gefebuc^  für  bie  ertoadbfene  Sugenb. .  2wei 
Z^tiU.    0r.  8.    ®e^.    2  Äblr.  15  9Jgr. 

^eitfei?  unb  Ibi^ttt»^  Sin  gebrdngter  Gommcntar  ju  ©cbtlterö  fdmmt» 
li«en  SBerfen.    (5  ^cftc.)    ®r.  12.     2  5E^rr.  til»  9?gi-. 
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Bon  S,  (Kv^fen  fcfiftUii  im  3al)rc  1842  (bcnbaff Ibfl : 

RomAiteero  eiMtlllAno»  ö  Collecdon  de  anti^oa  romancei  pomilarei 
de  los  Eapanoles,  publicada  con  una  introducdon  y  notas  por  w«  M* 
^M^^ppingm  Nueya  edicion  coir  laa  notas  de  Don  Antonio  Alcala^Galiano. 
Dos  tomos.    Gr.  1:2.    4  Thlr. 

f9ttwt  fMmii^t  »tiefe  Mn  eioent  ^Uttnüntt*   ßwti  SJ^tüt.  — 
H.  u.  t>.  SL:  mpiiiifile  mtitft  MO  eitieiii  ^Ipttnüntt*    S)nttet 
unb  üterter  Z^til    @r.  12.    ®c^.    4  S^(r.  15  !Rgr. 
S>c¥  „9temi\^tn  «tiefe"  ctftcr  tinb  ^tittt  SSHeil  ecf^icn  ^bcnbafclbfl  1640  unb  f»fNt  4  S^lr. 

15  gisr. 

!Riit$  («f.),  ®ef4ii$te  »e?  italietiifdleti  yoefle«  Grfler  a^eit. 
®i:.  8.    1844.    2  St^h.  24  gggr. 

Aer  tieoe  ^Htatial«  (Sine  ®ammlund  ber  interefTanteften  ^riminalgefAtc^ten 
aller  Sdnber  auS  dttetrer  unb  neuerer  Seit  «herausgegeben  üon  Dr.  fli*  Qf* 
0i^ig  unt)  Dr.  1»^  Aätina  (IBS«  9CIesi#)«    ^rfter  MS  fed^ftter 

ä^eil    0r.  12.    0c{>.    11  ZUv.  24  SJgr. 
X>et  ftfle  3^:i(  toflrt  ia:i)tr.  24  9tqx.,  bec  aioeite  biS  [«^»c  ieber  2  Zl^lx. 

ffnit  btodra))]^tfc^«ttterar2f^en  Sinleitun^en.  ®r.  12.  ®e^. 

S3on  btefer  ^aramluns  finb  btS  ie^t  fifd}Uncn  unb  »eiben  )u  bin  beisefc^ten  9>reifett' eins 
}fln  etlaffent 

^ie  mat^ettfanitiattiig  bu  9$^mattfi>a  IS^atta  aus  Jtaf(^intr.  flus 
bem  @anS!rit  überfe^t  von  ^  m.  23  r  o  (f  1^  o  u  S.  3n>ei  Steile.  1  fltjlr.  18  «Rgr. 
IBiiecaccio  (®ioiiaittti),  SDa«  ^efawetom  SuS  bem  Stalteni« 
fd^en  überfe|t  t?on  ^.  äBitte.  anleite  Derbeiferte  Auflage.  S)rei  SJ^tilt. 
2  Ä&tr.  15  9Jgr. 
»rewet  i^ttbttift),  •fifien  auf  »ent  9Clltfid#Ie»em  «lus 
bem  @(^mebtfc^en.  12  iSl^eite.  4  i£blr. 
SDie  9(ad^&acit«    Sit:  einet  ^ociebe  bec  «erfafTecin.   C  i  e  1 1  rMibeffeite  Xufloae.  Bioei 

rsneilf.   20  sjigr. 
SDi€  Mdlter  »eS  «taffbcittfiu  9t)ä^luiid  einet  douoftnante.   iBiette  oetbefTcrte  Xuf« 

taae.    lü  Slgt. 
9liiia*   3»eite  occfccjfrfrte  Xufloge.   3»eC  JXbeile.    20  «Rgr. 

SDei«  ^ans,  Pttt  ^ümilitnUt^m  imh  ^^milUufttnHu*  «iette  »ctbeffette  Yuf« 
löge.   3»ei  Sbeiler  20  «gt. 


iei<9amme^;   lo  9tdr. 


w^^^..^^^^  ^^Sft^lnnaest«   10  9(igi. 

9tttit  mh  %ti€ht,  9Ut  einige  «reneit  in  StotWt^tn*  Bmeite  Detbeffitte  Xuf. 

Uge.    10  9l3t. 
€fitt  a^age»itd>»   d»ei  SSbrife.  20  9l3r. 

CnI^etoit^elalBafefi;  «d^nttfliiele«  flus  bem S^pamfc^en  über« 
fe|t  oon  $tbf.  SDlartin.    ®rei  ISbeite.    3  Shlx, 

S)te  in  biefen  btei  Zktiltn  entbaltenen  ©tutfe   erf^eincn   l^iet  {um  etften  IXdle  inS 
Seutfd)e  überfeßt. 

^eleftina.    eine  bramatifcbe  9iot)eQe.  HuS  bem  S^panifd^en  überfe^t  \>on 

6b.  D.  93ülott).    1  Z^lx.  6  9igr. 
^utite  9Clid$ietir  ^M  neue  iBeibeo«  HuS  bem  3tali(nif(^en  über« 

fejt  unb  erläutert  oon  Ä.  görfter.    20  9Jgr. 
,  «9fifi$e  &tbimt^    Uberfe|t  unb  erflart  oon 

Ä.  g.  Ä^nnegiefer  unb  Ä.  SBitte.    Sweite,  »ermt^rte  unb  tjerbef- 

ferte  Sluflage.   ßxoti  ST^eite.    2  Zf^U,  12  SRgr. 

-,  mt  ^iun^t  StPmmt.  ^\x$  bem  Stahentf^en 


überfefet  unb  erfldrt  tjon  Ä.  2.  Äannegief  er.  Stierte,  febr  »etanberte 
9luftage.  35rci  Äbeite.  SKit  $)ante'S  a3itbnif ,  ben  |>lanen  ber  ^htU,  M 
gegefeuerS  unb  |)arabiefeS  unb  einer  Äarte  oon  Ober-  unb  a»ittel •  Stalten. 
2  ^blr.  15  3Jgr. 

Ä)ic  ÄU  blcfcm  «erfc  gc^iorigen  Äu<)ferbeirogcn  .wetben  befenb««  für  16  9tsr.  erlajfcn. 
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f&nf  f[ttf)uacn.  ftaä^  bcr  ftcf^cnten  Dorbefferten  Enflade  ber  yottugieftfi|ni 
Urff^rift  fibcrf((i  üon  «.  Oittii^.  Wt  gefc^i^U^  (Ktnf dtung  unb  ctüet 
occgiUt^mbMi  ittitil  bcc  t>erf(bicbaien  Sdneg'iSvagftbicn.    20  0egt. 

Aitiflltifi«  4Knc  Ott  Inbtfibe  ga^dfaniBdutig  att«  bem  ^kaOhH  fsm 
edicn  aXoU  in  bol  :Dattf((e  ubcrfe|t  bon  aXai?  Stülitt.    90  fr^r. 

anHMf  C^e>i#ie«    3n  bcutfc^en  S^ac^bttbungen  t>on  9(1.  J^hftt.  8»ti 

•ilfNliIlL  (4toni0t>on0c^i9(ben),  QkHuipiiU*  %ui  bem  e<^toibif<|ctt 

übccfe|t  t)on  Jt.  C^if^cL     1  S^tr.  6  9{ar. 
9ttU9it  »*«fs{lf«  (fCuttine  #f  fitt9tU>r  Clf f<|t#t|^  »tr 

Mniwtt  ittttaut  un»  0e#  «tetifilie?  0e#  CNieut«    «u«  bem 


ffta]i|&flf((ett^er{5(t  bon  9h.  t>.^ ö l ow.    90  S^gr. 


•  i<ttf  0  («ff  if ),  VilalUi,  mtM^U.    %xt$  Um  0(^toebtfi^eii  ühtf 

fck  bon  it.  S.  itanneaiefcr.    30  9(gr. 
Siiff»  (Stf  tttutt),  «Ctt«etlefene  I^Hf^e  «Ie»i4te«  ü&etfett 

boii  it.  ffbx^tx.  Qwtitt  oerbefferte f^uflage.  3n>ei  Steile.   1  ZJ^lx»  Vi9t%x. 
Xafftut  (ftitf ffiii0f0>,  Ibn  kttau^t  Cfintet«    au<  bem  3ta< 

ttenifd^en  itbetfe(i  bon  {.  e.  ittt(.  SXit  einet  bie  in  bem  Qebic^te  oorfom« 

mcnben  geodtoppifc^en  0rtU6fetten  barfteSenben  starte.    1  ^(r.  9  9t%t. 

Mxa  bem  8tan)6{tf(lften  imSnSmafe  bei  Originals  überfe|t  üon  gf.  e^c^r6« 
bcr,    1  Zl^lx.  

0ic  ienfHI^UIe  0e«  fCHfl^tiMtiet«    äberfeftt  unb  erldutert  oon  ^itx. 
üAflcr.    Sit  brei  Sänben.  «rflerunb  ^weiter  JBanb.    ^.8.  ®eB.  Sebet 
fkmb  ]  Z^x.  94  9(0¥. 
9cr  filN  Atfit^  (ttt^llt  dufft  iinn  dOftORdnen  (Hnlritun«  ftet  Hc  QbiHkliuvt ,  <liit»itf <tnna 


.  Sn  Matt  fBttotbH  Cerfaglbud^^anblung  in  {Sien  ift  foeben  erfc^enen 
tmb  in  aSen  SBu^^anblungen  20eutfc^(anbS  }u  Iftaben: 

©ruttble^rett 

ber 

SBon 
Ptofeffor  am  f.  I.  polpted^nifd^^ii  3i»titittf. 

Stttte,  ^erteffette  Suflage, 

«Bien  1845,    ®r.  8.    ^tei«  1  S^lr.  15  5lgr.  (I  S^lt.   12  gör.) 

SHefel  SBetf  tragt  bie  @$^rac^le$re  in  einer  fold^en  flulfül^rlic^feit  m^ 
Orunbltcpfeit  t)or,  wie  eö  beffen  ^rotd,  ^ur  f<(riftU(^en  ®ebanfenmitt^eiUmg  |u 
Wren,  für  fd^on  etwas  vorgefc^rittene  eä^vAtx  »erlangt.  S3ecbeffert  ift  oiefe 
britte  Huftage  üorsttglicb  in  ber  Ga^fügung  unb  aut^  in  ber  nähern  Sorberei« 
iungiu  f^rtftlic^en  SLufla^en.  ^iefe  betben  Si^tiU  entl^tten  hit  ie^xtn,  wefc^e 


«nb  }ttr  C^infibung  gebratl^t  wirb.    Ciomit  bitrften  ftc^  tu  dhnmble^en  aU  b^- 
fonberS  §ttm  Unterd^te  brauchbar  empfehlen. 

T>xudl  unb  Ccttag  t>on  9-  %•  IBto^bauS  in  Beip^ig. 
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BibHograpMscher  Anzeiger. 

1845.    MU. 

1  -  I  II       I     -  I     ■ 

Didier  Bikliographische  An%eiger  wird  dem  M  f,  A.  Broekham9  im  Le$p^ 

%ig  «r«B*afti«ttfm  Iteipmigtr  He.ptrt^rinm  dir  4euUekem  wn-di  av«- 

lämAi*e^k€m  Literatur  Mgegaken,  «mI  betrmgem  die  Imi^rtimiffHMtpen 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  »  N$r^ 


f&  1 1  x  m^  t 


üftcr  bie 


t)rriaä«mten«^mmtjnt  fwr  1845 

9^  ff^  !Bf 0<f9itii«  f«  H^ü^l^ 

I.   «n  äeitfc^riften  erfc^eint  für  1845: 

*1.  Setttf$e  SSgemeifif  StitttUi/  Seratttmertti^c  aiebaction:  ^rofeffot 
9«  SibHL  Solrgaitg  184&  SagUc^  mit  CHnfd^iiifl  ^r  «^tm<  luib  «efttaif 
tiiie  ihtnmier  oon  1  Bogen.    4>od|  4.    ^f&numeraHottlpreiS  tHevteQö^flSft 

«fib  x»ciiti  fdi  (Ml  ni^iAoi  asif  tHagMm.  3ii»iti#Miiaa»mi  lAi  im  ium»  ciMc 

br(ifpii(H$cn  BcHe  2  9$(r.  9efMlcic  Yntiiften  »erben  n\^t  bei^tlMt. 

%n  oVfonbctn  IDdUftcn  liefcct  Mi  Seutfd^e  YlUcmeinc  äcitunfttic  tU^ccfciuits  »on 
ttttftcn  «u  c*#  nettctten  Somttit  «,S(r  iwige  Stib«^  tttmet  alddl  na^  bcm  QbfÄcftitn  \*a  fteiw 
)Bpf4en  iPnginatt  Im  i^CoDstitatioimeH«. 


^.  Stattet  föt  Htetat{f($e  lttttet$altim|.    Herausgeber;  ff.  Dtotf^OHf« 
Sabrgong  1845.    ISagUÄ  eine  stummer.    Ohr.  4.    12  %\tx, 
Sitb  lytctUfl«  titfgedclm ,  tann  «bfs  «u4t  in  9^eaot$|)((Ccn  bciogtn  »erben. 


*3.  3p.  C^c^flimdUf^e  Settf^ft,  uor^iigU^för  9^aturaefd^iii^t^  t>(raUt4entc 
Vnatoime  vn^  ^^t^iiotoaie.  ^eratt6gegebentN>n  9Dfeil*  3a$rg$ng  1845.  l?  iptfte. 
9Rit  Tupfern.    (3ürit|.)  ®r.  4.    8  %\(it. 
3n  be«  witer  att.  2  wb  SgmtiiiitMi  3eitf^iftiii  icf^cint  «in 
t{tetarif<l^er    Ktiftigev^ 

ffirliteMtifd»«  ICntünbidunsen  aOer  %tlt  bcfUmort.  9fii  bU  gi1^ltened(<H  «t«  l(tm  Smt«  iwcbcn 
2'A  9tgr.  berecbnit. 

9f9en  Cergutung  von  3  %%lta.  »erben  befonbtre  Ynieigen  u.  bgl.  ben  VlSttern  für 
Uteearif(b(  Unterbaltung,  unb  gegen  SeigiUiinf  oon  1  Sb^.  15  9{gr.  ber  Sfig  bei« 
gelegt  ober  beigebeftet.  

*4.  S«iiM»fet$f4aftIU|e Cet^Htiittg»  ^eroulgcge^en  unlef  aRttmtrfunacttier 
«Ief<af4aft  |>ta(tif(^r  Son^«;  fauK*  uiiir  gferfbirtl^f  t>oti  XMEioiiilNKe. 
mit  einem  Beiblatt«:  49emHttdi#<ied  StitCt^alttniMU^  fä«  C^t  im» 

•    Srab.    Sa^Mong  1845.    52  seummem.   4.    yrcil  bei  So^rgangd  20  9^r. 

SSirb  »Sd}ehtl{%  9rettaa<  in  1  fi9ogen  auggegeben.  ^     .  ^  . 

Snfertion«gebilSen  für  ben  Raum  einer  gefpaltcnen  ^tiU  2  Wgr.  Cefonbere  ynjcigen  u.  bgl. 
»erben  gegen  eine  Sergütting  voii  %  SM^.  fut  btfg  Zdufenb  beigelegt. 

*5.  Nene  Jeaalsche  Anmnelae  Uteratni^-Seltni^.  Im  Avf^g^  4er 
ünireriität  zu  Jena  redicirt  Ton  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  P.  Bftnd,  und 
Geh.  Kirchenrath  Prof.  Dr.  E«  A.  Base ,  Hof-  und  Jostizrath  Prof.  Dvi 


A.  Li.  I.  Micll«ls€n,  Geh.    Hofrath  Prof.  Dr.  Dt.  A.  KteMT,  Prof. 
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Dr.  WL  fcell.  aU  Specialredactorea.    Jahrgang  1845.     312  Nummern. 
Gr.  4.     13  TUr. 

ttkb  %tüt§t$  wiugthm,  lann  üUt  att4  in  W^ontttiktften  Umtn  »ctbai. 
Ynictfcii  mrttn  «ft  1*Ä  «gf.  fdr  bcn  0ttini  einet  scfpaltcarn  d(<I<  mb  bcfm^ctr  9ns 
U#ca  «.  bH.  »It  1  X^b.  U  «ir.  trrc^ict 

DrÜterSalvaaiit.  1845.  »ifitainimi.  ^raU6-l^  OHtDkUnU&UtaiBai. 
Mmol  ax.  27^  E^r* 

9n  (tJNblltflalc  9ifvi|ittt  beirf>f«nnla««i|«jln  fvfffn  ivfMnRcatcnmmMK  fttt 
19  ZJ»(r.  15  Kit.  UR  |crtbgefe|tin  ^tctfc  mic  10  Zbll.}  ^  (cde  bU  mäftc  Sa^rgmig 
ftZbIr.,  bei  U\itt  Nl  Mint«  SaJ^ciont  5  7Mi.,  dMhtlntSMtAp  IJCbX  lOKft.  IbctVttua 

•bfnftOI  im  9r<if(  Mrttbgefcit  finb  fergcnbc  •^ffcni} 

9fm«te-fl(Mi|te  ffo  JHiiker«    0«iif  Mnb«.    gsö^  5  jX^    »gt 
9  Sbir.  15  Sfoc.    Qinutne  3a^rdänae  90  9tg;c. 

Ittttonil-XagSt&u  «üi  «ortt.  «früher '9  aifate.  «f«T%  «gt^ 

C9*   t(0tcti  oift  Sinbf  ittfmninidtnemncn  mi*  2  JWt* 
Sil  bd«  9finnit'9ta8«)in  »etbcn  Xntf nbigimgai  aOct  Xst  duftcnonnaai.   ^üi  Ut  ges 
ANltoicddlr  «bn  bctra  fUion  nctbai  5  SIm.  beregnet/  befMbcre  Xii|<6(n  ii.  bgl.  gegen  SSers 
gitvng  Mn  y«  ZIfr.  fflc  b««  Znirenb  bcSfegt  -«^         ^    ■  9 

»7.  LdJiwJjMr  Bapw  Iwliiiii  der  daMtochaawul  ■wJMndhicfcgMiMte 
ttttar.    Unter  MitwirkoBf  der  UniTeratttt  Leipiig  hennugegebeii  yon 
Hofhüh  und  OberMbüethebr  Dr.  B.  OftC  Owidorf.    Jahrgang  1845. 
99  Hefte.  Gr.  8.    19  Thlr. 

Stfilbeint  tn  »e^tfUbca  giften  oon  2%— S  »^gea  aabiDitb  VuittgS  enggegeben. 
«Ufer  BHtf^rm  (ft  ein  ' 

fiK  Htttitifi^  Ynieigen  oOer  Yit  benimmt,  beigegeben  nnb  Yntinbiguiigcn  in  bcmfel^n  toecben 
fit  bie  Betle  tbec  beeen  glduni  mit  2  9lgx.  bencbnet^  befenbcre  Ynietgen  n.  bgl.  gegen  Sengittnng 
Mit  l  ZWf,  15  Rgt.  beigelegt.  

^  SSgeMfiittVteMfttSlg.  J^aoulgegeibctt  t>en  Dr.  KO.  Bogec.    1845. 

SB5(ficnt(i(^  imci  Stummem.    9t.  4.    yreil  5  ZVt-  10  9?gr. 

Airb  9teittgg  tnlgegeben.  —  dnffrate  in  bemfben  »liben  flr  be    

acfff  mit  VA  9(gc«  befenbere  «eiltgen  mit  IZb».  15  9tgr.  beregnet 


-  dnffrate  in  bennben  »liben  11  r  ben  fUnm  einet  gefpditcnen 


^.  Centf^e^  BoIHHatt«   CHne  a^onatfd^rtft  füt  baft  S^ol!  unb  feine  9reunbe. 
4^att6g^e(ent)on9)farrer  Dr.gtt«4faaf»  ttTfterSa^rgand.  1845.  124>efte. 

axonctfi^  etjfc^eint  ein  ^eft  oon  3  liegen,   ^temfelben  f)l  ein 
SnteUidenjbUitt, 
fit  Ynjeigen  IQet  Xrt   beflinratt/  beigegeben.    ZU  Sttfettiünteebfi^ten  ^ettogen  ffit  ben  gtanm 
dmr  deile  2V«  9t%x.,  ^fonbete  aseikgen  »erben  fät  febel  ZtuHitb  mit  %  Wt.  ibete^net 

Xtg  felbfkfobigeg  eeibUtt  tum  S>e«tf^en  ««INiblitt  etf^eintx 
*10.  VtnttalbUttf  ein  Organ  fämmtlid^er  beutfd|er  Vereine  für  »olMbittimg 
unb  i^ret  ffreunbe.    4>evau^tgel»isn  t>on  f>fartgr  Dr«gtt«Aiii9«  QSIrftet  3al^r> 
gang.   1845.    4  4>(fte.    Oku  8.    \  Z^k.  Ib  fft^x. 
«iettelJI^U^  ein  ^eft  oon  4  Sogen. 

n.  Vn  Sortfe^ungen  erf(|ieint: 

*11*  Awtektcn  für  Fi juirinh  ■  ■i*»^ftf*ftf^ ,  oder  Sammlung  der  yor- 
sOgttoheten  Abhandlangen,  Monographien,  Preisschriften,  Diseertatiorien  und 
NotiaeQ  den  In-  und  Auslandes  über  die  Krankheften  des  Wmbes  und 
ikber  die  Zuitande  der  Sehwangerscbaft  und  des  Woehenbettea.  Heran»- 
gegeben  yon  einem  Vereine  praktischer  Ärzte.  PQnften  Bandes  yierteo 
Heft.  Gr.  &  Jedes  Heft  20  Ngr. 
»et  etile  bil  oierte  «anb,  jebet  in  4  Reffen  (1837-43),  bllen  10  Zblt.  20  9tgt. 
*19.  Dto  Umtsplele  den  Aristophames,  übersetst  und  erläutert  tou 
r.  In  drei  Bänden.    Dritter  Band.    Gr.  8.    Geh. 


JBtter,] 

^iJf*^  *^f^^  ^<in^  (l^ )  cntbAIt  ou^et  einet  «Ogemeincn  «inleitung  4bit  bie  «nt^e|Hi^#  fnts 
5lr^*2«- "»^  «g«ntl)fimrid)felt  be«  gtie«if«en   »tomag  bie  «iiftftielc   „«tat»«",  „»olffn" 
$lt/;'SM*'l*J>««  **<i^«  ««n^  <l^44)  ,,«>le  glittet",  „a>et  «tiebm",  ^Zit  «W,  „S^üf^«»«' 
^seoet  «anb  foflft  i  z^U.  24  Stgr. 
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6S 

•13.  »!*(«.),  «eW^te  b€§  ntftn:imgl  ttitb  ker  ettfMMmig  be» 
fw»siW4>ett  »Ol»,  ober  ^^arflettung  ber  »it^ttgftcn  Sbeen  imb  tofteiir 
t>on  btnm  bie  fron^cfifcle  9latiottaCttät  Dorbeteitct  iDorben  unb  unter  beten 
CNnflttffe  fie  ft(^  au^ebtlbet  ^at.  :Oret  Sdnbe.  Smeiter  unb  brttter  S^anb. 
0r.  8. 
S)cr  erfte  »«nb  (1841)  Ufttt  S  2|Ci.  15  flftfe 

•14.  Strikt  ^ont  3a$te  1845  an  bte  aiitgKeber  ber  Deutfc^en  Orfcaft^af^ 
}tt  Qhrforfd^ttng  oatertättbtTc^er  ^^prad^e  unb  9Utei?fibtiiiier  in  fotoftio.  ^mO* 
t«geto  »Ott  Ä.  «♦  «fVe.    0r.  8.    0e^.    12  «»gr. 
jDic  9eri(^te  oem  ga^rc  1895—44  ^i^cn  gleiten  |>r(t<. 

(2>if  9ovtf<<«ii9  fWgi) 


3n  ««  4ietPlb'#  »erlagsBud^^ubtung  in  Sic»  t|l  foeben  erf(|i(nen 

unb  in  aden  Suc^nblungnt  :^eutfd^lanb6  §u  l^aben: 

Über  bie 

•^  ben 

(^taaUcum,  t>it  (^taat§fd^uXb, 

bie 

ftnatiftrUen  ^ülfequeUen  unb  iM  ^teuerB^obm 

ne&jl 
einigen  SSctgleid^ungen  jVDtfd^en  biefem  Sanbe,  $reuf  en  unb  Sfranfretd^. 

8on 

Ii.  ▼.  Teffoborsfcl, 

faiferf.  ntfftfd^r  ®el&<imrat9  im  aTtintllftinm  brr  M^w^ttfsen  Vngelcgenb^iteii/ 
Serfaffer  bei  ISerfef: 

Mtbtt  itn  ifcnÜv^tn^lUnUtn^t.xn  ^tflvtx^; 

noit  eine«  frembeti  Sit^Iomateti. 

Kad^  bem  franjJfifd^en  Drtgtttale 

treu  übetfeÄt  »on 

jr.  X.  JB.; 

$ugUt(^  aber  mit  »id^tigen  Berk^tigungen  unb  äufd^en  ))on  Seiten 
M  Serfa^er«  beretd^ert. 

®tftet  Battb. 

(5r.  8.    äßien  1845.    3n  Umfd^lag  brofd^irt. 

Srfd^etnt  in  3  SSinben.    ^rei«  für  betbe  43di^e  4  Ziflx. 

Die  SSerlagSl^anblung  beeilt  fiä^,  baS  ^fc^etnen  etneS  SBerfeö  anzeigen, 
baS*ni(!^t  nur  burc^  feinen  l^oc^wi^ttgen/  bisher  nod^  ntemaU  fo  duSfuprltc^  be« 
f^rod^enen  ®egen|tanb,  fonbem'  aud^  bur(^  ben  ^er  Sntereffe  erregen  muf, 
mit  htm  bereits  @$timmen  aSer  |)arteien  bafür  unb  bagegen  in  bit  ^d^anfen 
ttattn,  unb  ba«  —  ein  gewif  feltener  gatt  —  einen  Üoerfe|er  gefunben  tot, 
mtitbtt,  ber  ^ferung  feiner  ^erf^nltdien  iReinung  ft(^  überall  entf(^Iagenb, 
bte  überaus  jierlid^e  3>ietion  be«  Original«  in  ü^rer  gangen  Jutte  wieberjugeben 
oerflaiib;  obne  btefer  ^mn  Aufgabe  au(fy  nur  bie  leifefte  teuance  beft  fOii^u 
naU  )u  opfern.  . 
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B^  VU  V.  KWilnt  fa  Mpril  M  evNUtMB  uad  in  «Bm  Boch- 

AilelUic  IIB  Stilltn 

der 

B  o  t  »ni  li 

«KeOrgaaograpbit,  Phyiiologie,  Bf ethoäplogM,  PfiMUBcageographie»  eine 

Obersicht  der  foa^en  Gewächse ,  der  phammoeatisdieB  PrtaiA  umd, 

der  Geschichte  der  Botanik, 

nadk  4wa  FnauBflsisAoii 

von  Alph.  de  Candolle 

neu  bettd^ltet  tob 
Staatsrath  Prof.  Pr.  Alex.  TOH  BPHKe 

in  Dorpat 

Zweite  stark  yermehrte  Aaflage  mit  8  Tafehi  Abbildmigen. 

53  Bogao.     3'A  TUr. 

2)ttr4  «nfauf  einer  9nsa^l  C^enq^tare  llnb  wir  in  '0!anb'  'gefegt  ju  er* 

SaiKtf  Patris  GtegorU  Theologt 

vulgo  NMianzeni 

Opera  omni« 

po8t  operam  et  stodtom  monadtorom  brdtnls  SaDcti  Benedicti 

e  congregAtioiie  $mi€ti  Mauri 
(prtefA  ik  litta) , 

'    edeato  Qt  accuraoite 

Ein  starker  Band  in  ImperiaMblio  vm  XXIY  und  1396  S. 

-        18  — 


9eadbbem  bte  Senebictmer  im  3a|vt  1788  ben  irflen  a3anb  be«  Tregor 
üon  9tai\an%  ^crau^geaeben  \^aü%fit  alle  fKateriaUen  für  ben  ffntitvx  S^anb  be< 
reit  waren,  machten  bte  «uf^ebuna  be$  £)rben6  unb  bie  bomoltgen  Setterelgniffe 
beffen  @rfc^etnen  urtmh^ii^.  C^rjt  im  %a%xt  ^840  fonnU  man  mieber  an  bte 
^eraulgabe  biefeS  Banbeö  de^^/  ber  nun  t^oQfkänbig  t^orliegt. 

XHe  trepd^en^  t>on  ben  Senebtctinern  Devan^alteten  9ltt$9aben  ber  ^iri^en- 
t)Ater  ftnben  fi$  in  aUen  S3ib(ict^efen  unb  finb  {tctö  ^\M^i\  bec  g)»eit«  S^oab 
bfS  6r«goriuB  Naziansenus  Wirb  bafitr  aUen   fe^r  wtUfommen  fein,  n^(4< 
bin  erfen  asanb  be{t|en. 
«^ligr  2.  «<)nl  1845.  ^ 

Broelihaas  d&  jfkvenaelnat 

IBud^|anbfun0  fftr  biutf4e  »tib  aulttiibtf#<  Stttrotar. 
2)rtttf  unb  0et(a0  t>oa  9-  V«  Sro<fbAtt<  in  Sti^^ii^. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    Mt7, 

Dieser  Bibliographische  Atneigcr  wird  4em  hei  F,  A.  Brockhaus  im  Leip^ 

zig  erscheinenden   Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  a«#- 

lindischen  Literatur  beigegeben ^  und  betragen  die  InierOtmigtbdkren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  M  Ngr, 


§&  t  t  i  ^  t 


über  bie 


tJorlogeuntermljttmTtgnt  för  1845 

tit  mit  *  Uhtiä)n9t$n  XrttCcI  werben  benimmt  im  Saufe  bei  ^a'^xU  fertis;  von  ben 
_  fibriflen  ifl  bie  (Sifd^einttiis  ungetviffer. 

(ifortfetuna  au$  »c.  16.) 
IL  Ibt  %ettft1pmim  tt\^mt  fmtfr: 

litcranf^en  Ömtdtunöcn.  SicununUöretiiflflf r  Barite  unb  foIö£"b^  <^t.  1%  (Sc^. 
X'it  crfcbitncnfn  ^imti  H^Ui  (gflinmEiinfl  finb  unter  &cfcnbtm  ^^itcln  tinidn  ju  trl)üU«ii: 

^afttü,  ii[nrf|T  üon  aSinidh.   snltcn—  IV.  fs^nff^  35a*  rTruf  SeHn    fit'rrfc&t  von  ipt^ 

VI.  VIL  Sii-r«irT«  S^irj  ^tofitr  2lttiaflf.  JO  EJ?ör.  —  VIII  iX.  arcMcf,  jJüÄ  Jpüu^. 
iLifcTif  Äüfjff^f,  fO  9?ßr  -  ^.  !eircnirr«  X'if  gamtiff  ^.  lu  gijr.  --  XL  «tfO«ft 
r^StUi,  @ffdM*f*  &fr  SRaupi,  ^fK^iuf,  Ctnrv^i  trn  SBfilow.  ES"  9JpT.  -  XIJ,  XIII. 
VAttttff  iftjrifdif  @ebf*rfj  ü^rrffft  inb  rtUaittJcn  ^ünn  ifi  i  tf;  Pt  iml)  HÖitt*.  3TO<tie 
fiuf[ög(.  5  ä^[r.  r;  9?gr.  "  XIV.  Eaffutti«  JDf r  grrüubTf  <?inHi ,  iJNrfrBi  üon  ÄtiB. 
l  3;filr,  9  gier,  —  XV.  Srrvtft«  Ji«in*Jt  ^T^öHungcn.  10  S^r*  —  XVh  fQtrtttrt^r  ®lTPit 
untj  5n?tje.  3iBfife  Hüflögf.  lu  ?Ist  -  XVll.  IBiirtAitc^  I^k  Ntpniirtbp,  wttTiVftt  ton 
e*tebfr,  l  3Hlr,  ^  XVliL  <Buf|«V  111. p  €ä  cLf^kit.  ubtrfe&t  vcn  @i^fL  iZUlt, 
f^m%x.—  Xrx^iotftft  (  Vit  Alls:.  Ö^ctj^lu^  ytfiff^t  tm  Ädnnf  gif  ^pt.  2ü  ?lflr* — 
XX  — XXll,  JB^rrorrtP,  2^i>fi  3!*< lamrtUTi ,  utpifcM  üPn  SBiU*.  Stv^tt«  ICuflflflf* 
t  itblt.  le  ^§r.  -  XXIi[-XXV.  SCaittfj  Di«  p&ttn^f  ^cmHif,  ütfTfe^t  t^n  JCannt^ 
Sielff.  SSifttf  Hüfiepf.  £  a^Er,  15  ^flgi  —  XXVJ.  ßeiiftma.  Qint  fcrEunnfif^c  !»ottar. 
^pI  bcm  €i^£Eni^'(hfn  li^m^Bt  t?<?n  S9  üt  U  lo.  l  Zf^lt.  tm^t.  ^  XXVIL  XXVIIL  «««««cfta 
Alatta't  gHdirf>»»jf  inmlunc.  ühnfiH  ^p?"  ffli  Ptfhqwe:  i  2fMr,  18  ^tit.  -  XXIX.  XXX. 
9ve«rt,   dJn  Suficfu*.    *it<  S?gT.  —  XXXI,  XXXIP.  *äff(t,  yi^r[r*«  Q!<Hdjtc,  ü!^ftri|t  ?cn 

m^t^t  reu  gRiilUr.  \li  riftr.  —  XXXIV.  XXXV.  ßHtifdtc  ejitfüftte.  S"  Nwtf<bfn  Slo^bil^ 
bungin  Dcn  4?Defcr,    ^  3fhf:   —    XXXVl-  XXXVjlL  ^atbfTDir,    <£E^fliifrlfIc,  y^irfrsr  con 

♦16.  ejiftTOiitifi^tT  öilbnttnftfjöiii  <rDR»ttfatiDirö-fie;riton.  —  3ff5nü^ 
tta9oifi4e<Sttii|f(oVttMe  hn  aSiffenf^aftett  ti.  Sinft.  —  500  in  eta^l 
oeflo^ene  (Blätter  üt  Üuart  ntt  £)arfleatmgen  auß  fämmtltt^eti  Staiunoiffcn' 
fd^aften,  au6  ber  ^cograp^ie;  ber  SBölfofunte  bei  fiUtttffwsoM,  beS  !DHtteU 
alters  unb  ber  Gegenwart;  bem  Megl»  iinb  Cieeioefen,  ber  DenhnaU  ber 
Saufunft  oller  Seiten  unb  S^Ifer,  ber  SXeligion  unb  SKptl^olcgtc  bd  cUffiff^en 
unb  m(^tdantf(^en  Stltert^unU,  ber  letd^nenben  unb  bilbenben  Mnftt,  ber  aUs 
gemeinen  Äei^nolqaie  ic.  9ttlft  einem  erlöutemben  Äext.  Entworfen  unb  iers 
ausgegeben  oon  3,  9.  ^c**  »onftanbig  in  12)0  Eieferungen.  ffunfjel&nte 
liieferttig  unb  folgenbe.    Sebe  Lieferung  6  9?gr. 

*11.  »xmn  (Sfteberife),  OSHutn  ata  hm  mu^nOm.  «m  bem 
e^ftoebifAen.    2)reiie^ntei  unb  ttierse^nteS  Sanb(^en.    9x.  1%    0e|. 
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Hftüdbacii  der  topographitchen  Anatomie,  mit  beton4«rer  Berftcksichtfgmig  der  cMmrgi- 
«       sckee  Anatomie,  sum  Oebranch  für  Arate  und  Studlreode.    Von  L.  Roehi 
ctfjbtai  iBiA  itnb  um  3  TOilt.  —  S>ie  »mcite  unb  hüttt  Xbtl)ciluna  unter  bem  Xitel: 

Uladbocli  der  speciellen  Pathologie  und  Tlierapie.    Von  L.  Pesner.    " 


80 

*18.  DItgbnbach  (J.  F.)f  Die  operative  ddrogle.    Zwei  Bande 
in   10— 12  Heften.     Fünftes  Heft  und  folgende.     Gr.  8.     Geh.    Jedes 
Heft  1  Thlr. 
Zci  cifle  bU  oicitc  ^cft  (1844)  toften  4  Z^lc 
*I9.  AioyUopUto  'der  meiMoInliohen  lyWascnsehaften,  metbodisdi 
bearbeitet  von  einem  Vereine  Ton  Ärzten,  redigirt  yon  A.  Mooer.   Zweite 
Abtbeflimc  und  folgende.    Gr.  13.    Creh. 
Mflfi  tncpnwIHi  vom  äVi$  folgenbm  efnielncn  Ibti^cilungen  UfU^tn,  beten  jebe  ein  Utbftin: 
bige«  Se^rbtt^  bilben  »icb: 

Anatomie;  Pathologie  and  Therapie:  Diagnostik  und  Semiotik;  Ph/siologie;    Medici- 
aUcIte  Cfcmrte  id  Phyik ;  Oemdiiehtelder  MedidD ;  PatholoriecheAnatomresUftÜMrüiaedica; 
HeUqaellenlehre;  Chirurgie;  Akiorgie;  Gjnaekologie;  Kinderkrankheiten;  Psjcbiatrik. 
Xie  erfle  2CbtbeUun9 : 

"     "     "    "     '  ■■    '       *    itomle.  . ^    «  

I  und  Studlrende.    Von  L.  Roehmans. 

_     b  biitte  Xbtl^eKuna  unter  be«  Sitet: 

«ch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie.    Von  L.  P  e  sne  r.    Zvrei  Biade. 

^ie  medieinlsc^  Diagnostik  und  8emiotik.    Von  A.  M o  s er. 
Inb  imter  bir  treffe.  —  «gl.  9U.  61  unb  64. 

*20.  Slflemeine  (BntjfiUpcMt  htt  SSifenf^aften  unb  M&nftt  in  olp^abe« 

'     tif(^er  9o(ae  üon  genannten  @c^riftfleCiem  bearbeitet  unb  Ij^erauftgegeben  t>ott 

Su  0»u  0t|$  unb  3*  Vf.  Stttbet.  fOtit  .Stupfent  unb  Savtm.'  ®r.  4.  €art 

:Seber  2b(il  m  ftinnmemtfonfprcife  auf  gutem  IDrutft^ft^tct  5  Xl^lt.  i5  9t«t. ,  enf  feine« 
Sclin9a9iet  5  Siilt.,  auf  citrafeinem  fiSdinpopiet  im  gr^f ten  Siuartfocmat  mit  breitem  Stegen 
(1Ptd(^teremprate)15Ä]^fe.       '  »^«^  »  • 

ttfle  eection,  A— G/  btrau4gegeben  von  S.  ef.  CIrubet.  (Itnunboiecsigfter  X^eil 
ttttb  folgenbe. 

^mtitt  ttaetiea,  H— N^  I^aujgegeben  oeaXab.  eii.  ^sffMsaa.  JBimtabisunf 
iigflet  Ziyell  unb  felaenbe. 

Stitte  eecti0ii/  O— Z^  I^etdu^geben  von  att.  ^m.^b.  Steiei.  3t»an|ig|tet Z^eil 
unb  folgenbe., 

,    ^SDea  ftit|<m  lPlM»eiitsit>  ^emn  tiite  9Mt  »•»  M^Xm  MUt,  tmh  StfK* 
ijniäcm  bU  aU  ffbatitieitteit  iiuf  ba«  gattge  gSeif  nett  tiMttttfu  moUm,  mtt§€m 

*21.  lluniog;raiiUnolie  BneyklopAdle ,  oder  bildliche  Darstellung  aller 
Gegenstäade  der  Medidn,  Clurargie  and  Geburtsliülfe.  Unter  AHtwirkung 
der  Herren:  Hofrath  und  Leibarzt  Prof.  Dr.  v.  Amnon  in  Dresden;  PraC 
Dr.  Dieffenhach  in  Berlin;  Leibarzt  Dr.  Grossheim  in  Berlin;  Geh.  Rath 
.  Prof.  Dr.  Jüngken  in  Berlin;  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Kiuge  in  Berlin;  Geh. 
Rath  Prof.  Dr.  Trustedi  in  Berlin  t^esorgt  und  herausgegeben  von  Dr.  F,  Jak. 
Behrend.  Zweite  Abtheilung :  Beinbrüche  und  Verrenkungen.  Grossfriio. 
Ibit  erfte  Ybtbeilung,  bie  1839  erfd)ien«  fährt  beti  Sitel: 

IkonographlscheDarstellanedernicbt-STphilltischen  Hautkrankheiten.  Mit  darauf  besag* 
lichem  systematischem  Texte,  unter  Mitwirkuna  des  Herrn  Geheimrath  Prof.  Dr.  TrisMIt 
besorgt  und  herausgegeben  von  Dr.  F,  Jas.  Behrend.  30  Tafeln  AbbUdongea  «nd 
28  Bogen  Text.  Sechs  Lieferungen.    Gross-Follo.    12  Thlr.  —  fß$l.  9{t.  46. 

22.  Sitttemofet  (3of«)f  ®ef4i$tebe^  t^ietif^en  fRagnettdutuß*  S»ette, 
nan)  umatcxbtitttt  9iuflaae.    Swetter  )Xbeit.    (Sir.  8. 
^ts  ecfleSi^eil  unter  bem  Sitel:  „&im^tthn9RcQU",  erfd^ien  1844  ttnb(eftet4Sl^l5«9t. 

*23.  ^einfttt^  (8B«)i  SSgenieined  tSuifiet'Seitilon,  obec  alp^abetiri^eS  »et- 
Set^ntf  aller  t)on  1700  bt6  ju  (Snbe  1841  erfd^ienenen  ^Ü6)tt,  ,totl^t  in 
^eutfd^lanb  unb  in  ben,  burd^  f^prad^e  unb  2tferatur  bamtt  t^erwanbten  Sdnbem 
gebrudit  tootUn  ftnb.  !^e unter  S3anb^  weld^er  bie  t?on  1835  HS  iStiht  1841 
erfd^tenenen  IBü^r  unb  bie  S3ertd^tiaungen  frn(»erer  ^Sr^eimmgen  entl^^t. 
4>erau^gegeben  t)Ott  JD.  ^  ^^(^utj.  3n  Stefetungen  §u  fO  S3oaen.  @^<te 
Lieferung  unb  folgenbe.  ®v.  4.  3ebe  Lieferung  auf  ^OtudSpapter  35  9^., 
auf  @Sd^tetb))arier  1  Z^tv.  6  9(gv. 

zu  «me  bU  fünfte  Eief^ntng  (1843-44)  fofien  auf  iDcudpupie«  4  3Ü^.  5  9tst^  auf  e^tcibs 
papitt  6  Sqlt. 

Set  erUr  biS  fiebente  9anb  nen  «^rinfiuö*  Sücbers^exifirn  tofien sufamneiMcnaaraien  fm 
bttolidefebten  «reife  20  £l^Ir.;  tfu«  finb  einielne  IB^nbe  su  DerMlttti|iitapi9  Matgetn 
greifen  au  ^«ben.  ^er  dd>te  fBanb/  becauSaeseben  oon  1^.  X;  ®d»ul),  melAerbie  oon  1828  bis 
(snbe  1834  rrf(^ienenen  M^tt  tntmt,  toftet  auf  Sruttpo^ier  10  S|)lc.  15!Rdt./  auf  ^cctb« 
-»«»iet  15  Sblt.  90  «Rgt. 

"^24.  San)  (£.),  Sottef^onben)  Mniftt  StwO^^Y.,  aus  bem  fbn^U^ 

^rd^io  unb  ber  Bibliotbequ^  de  Bourgogne  ^u  S3rttffel  mitgetl^eilt.  Drei  »dt^ 
Swetter  unb  brttter  »ano.    ®r.  8. 

Der  «iflt  «enb^  (1844)  f «flet  4  Z^t. 
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Dritte  unb  üterte  £teferung  ober  {teBenter  6t6  jkoötfter  fdanb.    @r.  \i.   ®e^. 

3)ie  etfte  unb  ixotitt  Steferuna  Vbanh  1—6)  untet  bem  SitcU  „Qin  SXcnf^cnUbm.  CifUt  btö 
M^tet  SDfil''/  (1844;  toftet  6  Sl)Ir.,  \tht  Siefetung  3  2^Ir. 

'»ie.  9tofe9  9tetibettfo|tt'd  gefumwelte  C^tWeit  9^^  ben  driginalbruden 
unb  aud  {»anbfd^riften  herausgegeben  oom  ffrof.  Dr.  9.  IB.  SRenbeUfo^n. 
3n  fieBen  S3änben.    ^fe^Ster  unb  ftebenter  IBanb.    &t.  13.    ®e^. 
»et  erne  bt<  fanfte  tbanh  (1843-44)  fettai  7  Zl)lr.  3  Star. 

Diefe  erHe  l»oUftaiibiac  Xu^gabc  bct  Serie  SRenbellfolnr«  fifbt  «ufer  ben  fir^fem  CMbriften 
nM^  bie  einseinen  tum  at^etl  anenpn  in  oerf(^iebenen  Beitr^ti^ni  nitietl^eilten  Tiuffi^,  fomie 
ni(l)te  nod)  unflebrutfre  Otanufcri^te.  IDer  erfte  Oonb  entl^AIt  iudlei^  eine  49UNnapl)te  fXenbettfsbn*^ 
eim  beffen  ®obne  ^ofe^l)  9XenbeI<f0bn  unb  eine  QinUitung  in  9Refel  StenbeUf^n^^ 
9btlefo9^if4)e  6(briiften  9om  •eli.  Gobinet^ratl)  Sr«nbi<. 

27.  Most  (O.  P.) ,  Pentewflrdiriieiten  >im  der  mfxUoinftehen  vmd 
dümiwohen  rrazls.     Zweiter  Band.    Gr.  8.    Geh. 

S>er  erfte  «onb  (1841)  foflet  1  S^lr.  21  9t9C. 

Ssn  &,  9.  fXoft  erfi^ien  früher  in  bemfelben  Cetlage: 
EncjUopädie    der    gerammten  medicinischen  und  chimrgitchen   Praxi«  mit   EinichliMS 

der  Gebnrtshülfe ,  der  Aagcnheilknnde  und  der  OperatIvcliinir|le.    Zweite,. stark  ver* 

mehrte  und  Terhesaerte  Auflage.    Zwei  B&ode.    Gr.  8.    1836—37.    10  Thlr. 
— ,  Supplement  cur  ersten  Auflage,  enttialtend  die  Verbesserungen  und  Zusätze 

der  xweiten  Auflage.    Gr.  8.    1838.    2  Thlr.  15  Ngr. 


gelehrte,  PoUce&beamte,  BUUtaidUste,  gerichtUche  Ante,  WMdinte,  Ap*6eker  «nd  Ve- 
tertnärärzte.    Zwei  Bände  und  ein  Supplementband.    Gr.  8.    1838-40.    11  Thlr.  20  Ngr. 

Versuch  einer  kritischen  Beaibeitnng  der  Qeschidite  des  8chariachl)ebers  und  seiner 
Epidemien  von  den  ältesten  bis  auf  unnere  Zeiten.    Zwei  Bände.    Gr.  8.    1826.  3  Thlr. 

Hebet  Siebe  unb  d^e  in  fittlid^et,  noturgefAii^tlidber  unb  bi8tetif(^er  «^infiAt,  nebfk  einet  Xnlets 
tung  jiut  tii^tisen  pl^9|!fi^en  unb  moralif(^n  <miel)ung  bec  Jtinbet.  S)  ritte,  ofiOig  umgeniS: 
beitete,  jtott  oetmebrte  unb  oetb^ette  Yuflage.    ®t.  8.    1837.   1  Sblt.  10  9lat. 

Ueber  alte  und  neue  medlcinisclie  Lehrsjsteme  im  Alkeneinen  und  Aber  Dr.  J.  L.  Schön- 
lein's  neuestes  natfirliches  System  der  Hedidn  insSesvhidare.  Ein  historischkritischer 
Versuch.    Gr.  8.    1841.    1  Thlr.  25  Ngr. 

Encjklopädie  der  gesammten  Volksmedicfai.  oder  Lexikon  der  ▼onfigUchsten  und  wirk- 
samsten Haus-  und  Volksanneinuttel  aller  Länder.  .  N#ch  den' besten  Qnftllea  und 
nach  dreissla|ihrlgen,  im  In-  und  Auslände  selbst  ^gemachten'  sihlreichen  Beobach- 
tungen und  Eriahrungen  aus  dem  Volksleben  gesammelt  und  heratfsgegeben.  In  sieben 
Heften.    Gr.  8.    3  Th&.  15  Ngr. 

28.  Motad  (St.),  £e$rtttä  htt  Saatettluttbe»    3n  jtoei  93änben.    dritte« 
$eft  unb  folgenbe.    0r.  8.    Scbe$  ^eft  15  S^gr. 
9aö  erfte  unb  »weite  ^eft  (1842)  (eflenl  SaibL 
Uebet  bie  fKottfe^ung  biefe^  Seite«  toirb  nac^ftenj  eine  befonbete  Xn^eige  etfolgen. 

•29.  Set  neue  ^ita^ol.  C^ne  Sammlung  ber  inttrelfanteften  (Srtminatgefdbtc^« 


metbung  ht$  ^uolbeö.  S>a<  ^au6  bet  iStau  SBeb.  :&ie  Onnorbung  beö  9)atetXbemd<  in  Dsrns^fu«. 
Same 6  ^inh ,  bei  to^alifUfme  ®ttatent8ubet.  Sie  9X8rbet  aK  Heif^efeafAiift.  S)ennd  aXatts 
S^icehto  be  üXenbieta.  %\t  9nitt  be«  9«v(«ttent«iatb  SiAuc^.  S>rr  MMe  fl^ttin  Onerte.  Ibit 
oetdtfteten  9)tobicilben* 

^  i:  ^  -  r  r  b  c  a  |  n»  d  1 1 n  S !» c  i  U  ( 1842,  2  ^Ti.) :  flonl  unb  f  mnadbcT.  %it  Dtdiiitiifc 
tEJit  i  V  .  L-Liv.  Sic  <Bf^dmcätIjin  Ucfinufi.  3£tinn  HRfligütet^ä  ^iMnitgcr.  @cf(^e  51!ac(iir«fbfl 
feijttfrk&»  DEt  SEttI}f4jüftSf*tcEtft  SfltneTO,  3)ü  SHätbmnnen  Etna  S^iiu  I>if  6£ilJ<ii  ^lüm. 
btEömnticn.    %k  994 arauifc  tc  ©ona«.  _         ,        „  ,  _      _ , 

'  ^RÖöltbcSbtitUnSljuU  1S43,  (*i  S^Ir.)  r  ©tmenfcf.  «eruTflat*.  jm  «Amaci-- 
WÜÜet.     Ibtt   aHLuquifl    pon  Inalate.    Soc^n«^  itbfun.    »et   5Kerfe  tc*  tlo^b  SiHmat  Suffca. 

äntjQlt  bcfi  Diett(n  atjeitö  (1Ö*3,  'i  %m.)''  Gtn^mürÄ.  Ibnitwt  »pnfl.  tiec  ^furter 
fiUmpflticr.  Str  5Sagif1tr  SiniiiS.  feigtn  Itant.  ^fr  ^ÜLd&äjcnJdjlmttcit.  Sic  ^iubi^met&mn 
»nf  M<  ©(tititftirijtftfji.  ^con  ßalii«.  Si^natfefln  ^ta&f^jrto.  Dtt  Bisset fetennft  a(^  aJiJtbct.  Der 
Ijüetdoh  ^piL'üT&ictt.    Älora  Erntet,  obfr  b«  ©dauk^^fi^  Jtfllct*fd|r  SRert  in  ««Agm. 

S  iH>  11  a  b  I  ^  f  ij  n  f  t  ( n  a:  Ü  e  U  g  tl&**  ^  ^  SEblr.K  Batren  ^aftingfi.  3it  «ofui  bct  QHrifiit 
ton  ©t, ::  53*iroTi.  SubtTJcn  fiönftian  Don  £)lnbaufen.  JfflartJ  ^fof  n'bron  unb  Wtar-jüut  ä^mbi:t^co&. 
3ut  e^<röJi*tf  bet  engUrtert  *tqbic(ibft«n:  n  ©istgoptt  unb  Wtipfl^-  ?>  ^ninEinä  unb  (Bimpfon. 
3}  Stoljfb  935(1  Fön  unb  aBißiora  ©oEPrait!|.  ÖXß«.   ®"  S&itor  (Saftatjtd. 

Sn^all  ttS  fe Eliten  IJfbtüS  (1844,  'Z  Zbtt.>:  ©«  si^  bc£  fnr^im  etrn  6«nbr 
Kubetf  JfiilinflpfvL    SoniillKiJi  mm.    tlrtön  eiranbitr.    R*fmfclb.    %\%  befbüi   e^Eidü^famiUctt 

ta  Stötititw  unb  ÜKurit  aKowH.    aRötia  iCatljoiina  ^ffiaiJjrtEr,  §*b.  BwnW- 

30.  Fächelt  (F.  A-Q.),  Dm  VjOMnaystaa  in  acinett  kMakluiftett 
VerhAltnUsen.  Zweite,  ganx  umgearbeitete  Auflage.  lä  drei  Tiiei- 
Uib    Dritter  Thal.    Gr.  8. 

^ev  etile  SSbeU  (1613)  tollet  1  Sa^r.  12  9ldt.,  bet  »weite  X|ci(  (1844)  ^  X^lr.  15  «gr. 
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31.  m^wmt  (9«  imL%  0d4{#te  9hm]gttM  fett  beitt  Ciibe  beS  15.  ^a^t^mt^ 
bfrtg*  m;^terSanfe^  ®r.8.  9litf  gutm  ^nitfijapter  unb  rrttafcinem  SScUnpcq^iet. 

Vtt  nnt  bi4  fttbtntt  CäRft  (^32  — 43}  fjjflfn  ouf  ^md^i^Ui  ÄJ  Äl)lt.  12  «Rgr.,  auf  Seliiu 

XuMt  MrrciR    ^cife   fiitb    ncA    r^locnbt    acOcic   if^tiftex   htS  Kits 
fiffff«  (6  intJoJfUlt  ftfdjuneni 
»tiffi  aui  f  ffti*  lüt  OrlÄurtniris  b«  ®cf*i4tt  &(§  16.  ittifr  17.  Sd^r^unbcttt,    3»«i  SWU. 

mitti  hrfeefttflufern  a^Mn.    e*t.  l'i,    leaL    4  2Mr.  l^  5EflC, 
f*Un*  U^UMonn.    3  ">  c  it  i  XufCogt.    Ü*r.  11    1631    %>  tßgr, 

tcrbifftrtf  unJj  rKfnil>ttf  Ifttflügt.    i»r.  Ö,    1832.     1  ahlr.  8  ^^t. 
I&alTädc    jtir    ncuftn    ^rFt^iibtc    aui    bcm  SEjrittfcl^Eit    Ükufmnt  imb   flteid^ar4)iee.     Or.  11 

1.  ©!<  Jtftnkinnm  Qlirfl^ctl»  unb  P^iria  Stuart.  ÜRit  bcm  «il&nifTe  bet  aXatU  @tuatt.  1896. 

2SbH.  IS^Tgr  —  II.  Mm  ^rttförict)  11.  imb  f«in£  ^tü  (1740—69).  1836.  iaa)lt.l5ff9f.— 

111  — V.    QUTOH  ^om   (inbe  li;ä  Sirb^nidiirmEn   bU  ^Di  Qn^  bcj  MlcritantfAcn  Jartcac< 

(17fi3— S3|*    l&Hi  »irib«.    1839.     fi  2hrr.  'A  mgr. 
Sfal^oi.    IQtEttöor  suE  JtmntntMicrcf  ^anbci.    3iprf  2^btÜe.    Sr.  13.    1840.  421!t. 
^r^t^te  ber  >^£^hmft«iiiifen  unb  i£(»r  .^ctt  Bmf  itc,  tmiHf^iTtt  mb  ocrac|rte  3Cn^ig«.  Ct^ 

«Inbc  (in  l4  Si<firunstn  K    «x.  B.    1841  —  41    l'i  l^lc, ;  mif  fdnem  ndrd()ina»eliiMMp<er 

24  %|flt.  -    I?Ef  Äu^frr  iint  Jtflrtcti  brr  crftm  IfufltSt  fetten  '2  Holt. 
Qnalftitb.   3t&<trc,  urrbrlTim  tin^  mit  einem  ^anH  «(tmeb^tc  2Ctinti8f.   JDnil&inbe.  <Sii.Vl 

CwVL    6  SittT.  15  mt. 
Dir  öitite  ®diib  öuift  emjtln  unttr  tjfm  aritd ; 
iSnsloiJb  im  3a|«  1841.    @t.  12,    2  SqUr,  15  Sljjr.  -  Ä3fll.  3lc.  ce* 
(Z)t€  Bfortfetttng  fol^t.) 

In  Karl  CleroU'0Veilagsbu<MaDdhiiif  in  Heil  kt  sodben  erMliie- 
nen  und  in  allen  Bndilianflungen  I>eatadilandfl  eu  haben: 

Die 

Irrenlieili« 

und 

Pfleg^eamst  alten 

Deutschlands^  Frankreichs^ 

sanunt  der 

CJretineB-ABtttalt 

auf  dem 

Abendberge  in  der  Schweiz, 

'  /  mit 

eig'eii^B  Bemerkungen 

herausgegeben  von 

Dr.  Michael  Viggfdnik^ 

Prlmtnnt  ier  lu  k.  Irrenheflanstalt  %u  Wien. 

Mt  etiler  Ufbograpbirten  TaßiL 

Gr.  8.     Wien  1845.     In  Umschlag  bro«ch.     2  Thlr.  10  Ngr. 

Der  Herr  Yerfoaaer  machte  im  verflossenen  Jahre  eigens  eine  Reise  ra 

dem  Zwecke,   die   auf  dem  Titel   genannten  Anstalten  kennen  zu  lernen. 

IMe  Resultate  dieser  wissensdiaftlichen  Reise  legt  er  in  diesem  Werke  dem 

Publicum  Tor  und  verdient   sich  auf  solche  Weise  in  vollem  Maasse  den 

grossten  Pank  nicht  nur  der  leidenden  Menschheit,  sondern  insbesondere 

der  Fachgenossen  und  der  gebildeten  Welt  überhaupt  Als  Primararzt  einer 

der  umfassendsten  und  vorzüglichsten  Anstalten  dieser  Art,  mit  den  grfind> 

liebsten  und  den  reichsten   Erfahrungen  ausgestattet,  zei^  sich  der  Herr 

Yethaatr  als  guiz  vorzuglich  beföhigt  zu  einer  soldien  Arbeit,  Mresshalb  wir 

unbedenklich  sein  Werk  nicht  nur  den  Irrenärzten,  sondern  bei  den  An- 

foderungen  der  Gegenwart  allen  Ärzten  als  unentbehrlich,  den  Staatsbeamten 

"  ida  bödist  nfttilich  und  dem  gebildeten  PubHeum  überhaupt  als  sehr  lehr* 

reich  und  interesaant  empfehlen  zu  dürfen  glauben. ' 
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Bibltographischer  Anzeiger. 
1845.  ^^ia 


Diestr  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  B/oekhaui  in  Leip^ 

%ig  erscheinenden   Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus^ 

ländischen  Literatur  beigegeben y   und  betragen  die  InserHonsgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr, 

SS  t  t  i  i^  t 

über  bic 

tJ^logeutttenteljmuttijen  fnv  1845 

von 

2>U  mit  ♦  bfsei^neteii  HxüUl  »erben  bejHmmt  im  Haufe  beö  Sfa^e«  fertige  oon  bcn 
übrigen  ijl  bie  Crfd^mmg  ungewiffer. 

(3fortfc|un0  au«  ^x.  17.) 
IL  ^it  gortfe^ungen  erfd^eint  ferner: 
*32.  Slgemehte  beutf^e  ateal*Qfnc)^Ke)Mlbie  für  Me  aetilbetett  etdnbe. 
—  Contieyfatioitf'iee^fpm  —  SJeunte,  Dcrbeffcrtc  unb  feljr  oet= 
nict^rte  Original  ^^uffage.  SBoaftdnbig  in  15  25änbcn  ober  120  ^cpen.  !»«um 
üTibmL-rjiciftel  ^i^t  unt  fctt^enbe.    @t.  a    3eöcS  |>cff  5  9?or. 

Ihicfc  manu  3fiiffaqc  tcfitdttt  ht  In  äpänijcti  öbtr  hÄ>  .^fftrii  \l!  htm  ^tclf«  wn  5!R«  für 
t^flS  ^fft  m   tfr  JTij.^^alji   nuf  *0;  nrrtji n  ? "  pa  pif  r^   Hc  ^onb   Füjtet  1  Ä^Ir.  10  «ot /  auf 

tc]r  WrJib«e  StüfErtö*«  tf*  <r<jritj.  rftci;/io*rtett  nur  dni^t  Qtit  msi^fy  Hegfit 
twfe  nfttnte  ^itfifljif  mitcc  öotf(if«it«ftf!i  iBfbi»0unfl<tt  umg(t«itfd|t/  »orim 
ftnt  0Ji*ftiötUd)c  !?tN|cif|f  in   all««  »utIj|»sinMiiiifl^ii  §11  «r^atfett  !»♦ 

ICiif  bfiT  Umfcfilrt^tftt    bct  diijcIricH    -^^fte  tvcxl  n  ?Cnf itttbtgttltaeil    «»<= 

SBfgen  cinüfi  lu  tufem  ®frfc  erfffieuuiit^cn   iö  l  I  b  <  r^  I  n^i  i  F*' ^  oöl.  «r.  16. 
*33.   Ross  (L.)^  Inscriptiones  graocae  Inedttae.    Pasc.  lU,  insunt 
Rapides  Insulaium  Mi?l[,  Tlierae,  Casi^  Carpathi,  Rliodi,  Symes,  Chalces, 
Caiymnae,  Cöi»  Astypalaeae,  Amorgi,  Ji.     Gr.  in-4.     Geh.    2  Thir. 
Fase.  I,   insnnt  inscriptiones  Arcadicae-,    Laconicae,    Argivae,  Corinthiae,  Megaricae, 
Phocicae  (1834),  fofict  1  ThIr.  10  Wgr. 

Fase.  11,  üisont  lapides  iosularum  Andri,  Ji,  Teni,  SjrL  Amorgi,  Myconi,  Pari,  Attj- 
Mlaeae,  IViKjri,  Teli,  Coi,  Calymna«,  Leri,  Patmi,  Samt,  Lesbi,  Thera«,  Anaphae  et 
Peparethl  (1842h  «oflet  2  Tlilr. 

34.  «iitB  i&J),  ©ef^i^te  ber  itaBenifd&en  ^Poeffe*  Sweitcr  Z^til  ®r.8. 

»er  etje  SbeU  (1844)  tofiet  2  ai)Ir.  24  (Ägr. 

•35.  &ue  i&mtn),  ©er  emtge  3ube*    5lu«  bem  granjoflfd^en  ub^fcjt 
Siebenter  Zhcii  urtJ^  folgenbe.    8.    (3c^,    Scbcr  Z^dl  10  9fgr.    • 

•36.  ^iftorif^e^  Z:af4«ttBu$.   herausgegeben  opn  9«  ^«tt  ^taitmer.    9ltut 
gotge.    Siebenter  Sal^rgang.    ®r.  12.    ßart. 
SMe  etfie^olge  brd  *^iftortfd}en  Xofcbenbiid}^  bef!ef)t  du5  jirbn  ^abrdändfn  (1830—39)/ 

unb  foflet  im  betabaefe^ten   §)reife   M'fjmmengenommen  10  Sblt.;  bei  erflc  bid  fünfte 

SM(S'  6  Sblr.,  bcr  Te<b«tc  bii    i^ebnte  Sl<ibtö.  5  ffblt.,  einjelni  Söbwnfl^  1  ^blr.  10  War. 

3)er  erfl«,  britte  unb  oferte  Sobtsona  ber  Sfleuen  ^olge  (ISAT,  1842,  1843)  foflen  Jcb«  2aJb«./ 

baj»«ite,  fünfte  unb  fed^öte  Sabtaon«  (1841,   1844  un^  184*))  jebec  2  Sbir.  15  9Jar. 

•37.  Vonständlses  Taschenbuch  der  Münas-,  Illaass-  und  6e- 
iwrichteverh&ltnisse,  der  Staatspapiere ,  des  Wechsel-  und  Bankwesens 
oAd  der  Usanzen  aller  Länder  und  Handelsplätze.  Nach  den  Bedärfhissen 
4er  Gegenwart  bearbeitet  Yon  Ch.  VIoback  und  F.  VIoba<^  Siebentes 
Heft  und  folgende.  Gr.  12.  Preis  eines  Heftes  15  Ngr. 
«aß  erjte  bi<  fed^tc  ^eft  (1641^-44)  bflen  3  TOilx. 

Xo 
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*38.  tnflUui«  Veteris  et  Novi  Testament!  versionis  gothicae  firagmenta  ^nae 

■upersunt,  ad  fidem  codd.  caatigata,  latmitate  donata,  adnotatione  cntica 

inatracta  cum  fflossario  et  grammatica  Ikiguae  gothicae  conjimctiB  cniris 

•dideruiit  B.  C.  de  Gabelmtx  et  J.  Loebe.    Zweiten  Bandes  zweite 

Abtheilung,  eine  Grammatik  der  gothiachen  Sprache  enthaltend.     Gr.  4. 

Geh.    Auf  Druck  -  und  Velinpapier. 

9€t  afkt  Oanl   (1836)  (ofNt  «uf  S>rwei>opi€r  5  %hlt.  15  9tdt„  auf  KtUtwtapitt  6  S^lt. 

fi  9tn. ;  ^ie  etftc  Xbtltciluns  ttS  uotittn  SBonbeö,  ben  «d^lu^  be«  ZtxM  unb  bo<  ®(offot  ent- 

laUcnb  (1843).  auf  »twdpaplet  4  XDlt.  15  SlgXv  auf  »eUnpapict  5ai»tt.  Sgjgt. 

•39.  Stoida*    aafc^enbud^  auf  t>aB  ^a^v  1846.    tiefte  golgc    «d^ter  Sol^ 
aana.    fOtit  einem  S3Ubni{fe.    8.    (Sart. 

»on  flfiKcr -- -  --  ii-^-i-  n-w  — 

ctflc  unb  i 
htittt  M«  1 

•40.  IBdagett  (@^.90f  Jhtnfttoietlle  unb  Jtönftlet  in  £eittf$la]tb-  Btod* 
ttx  abnl  unb  fc^ente.    ®r.  12.    ®eb. 
9tt  cffu  :ihü\.  «u[t»  unter  bcm  (efonbern  »itel:  „^mpntOt  unb  Jtünftlcr  im  9c|sAlt)C 

unb  tn  ^tonftn",    rrfdiioi  1 143  unb    füllet  1  SI)It.  15  9tqi. 
,  Con  b  c  prt  M?  t  [  ■  erf*ien  aud)  bofelbft: 

übet  bie  ©uuuna,  it..^-  ^er  «aufunft,  ber  ©!lbl)ouetei  unb  «oterel  untet  ben  flXitteln  menfj^? 
li^ct  eilbuna  latoumt.  SSertras ,  gehalten  am  18.  IKfci  1843  im  ttiffeitf(Qaftli(^  Scrdiu 
|U  f9etlin.    (St.  11.    1843.    6  9tsr. 

in.  9[n  neuen  Stuflagen  unb  SReutgfetten  etfd^etnt: 

•41.  Bibliograplilsolies  Haadbnofa  der  philologischen  Uteratnr 

der  Deutsdieil  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste 

Zeit.    Nach  J.  S.  &*8lÄ  in  systematischer  Ordnung  bearbeitet  und  mit 

den  nöthigen  Registern  versehen  Ton  Dr.  Ch.  Ant.  Gelssler.    Dritte 

Auflage.     Gr*  R 

Sn  ähn(i4fer  Stift  toic  bic  EltCTöhiC  htt  pijKorcsiie  irerbcn   au^  bic   tubtm  3f!*fftcCtungcti 

Ber  fclrcjtötur  nad)  (Jrfdj'e  ^Atibbui^  neu  bccrl^eitct  uriti   U$  auf  hU   ticufftf  3 dt  fange fil^ft  cts 


tbi;mutst ;  13,  v^aturfEirttt  ^  IL  (^^cif^crb^^tuiibc, mit  C^mfrtilu^  ^ix «iti^trtTdbcnbfn  J^üfifte;  r«.  ÄtitgS* 
!un|l  uKb  QSftmnanlf  ^  Ifj.  4>ijlorif[^i  JEM"tIf*it?i^cnf[f>«ift(Tt ;  17.  ©tfi^irtjU  \  M  äÜenntfÄte  ©itjrtffui* 
®k  pette  ifu^göte  Pen  ©rfiij'Ä  -fo^nb^tidj  (4  -UjanN  in  ö  3:bEbni:uni;cH ,  iy'>ä-^.y)  fofttt 
im  ^ctflPScft^tDTi  f>c(if€  öuf  £?rtiiCfflpier  G  ^htt.f  ßuf  fedtrflfrpcipiei:  Ö  ^l»tt.,  duf  ©<^rff6= 
iPDpirt  in  4.  l^il^tilt.  Sit  dnjctucn  3f6fl)i![litnflcn  nuerbm  ju  na^ctjenbtn  cbeitfdßl  eiEtaNattn 
Steifen  alufftn- 

—  Jurispniai  iit  und  l'nlitik,  \^l%  %)  Wgr*  —  MeilJdn.  Wtl.  2.T  %f.  ^  MaÜiymaÜk, 
jXutux-  uuJ  C;i;^viMbhkiLniac.  1828.  1  Tlilr.  ihJ  T^gr*  ^  CesdiicLt«  tiiid  deren  Höirswisstin- 
»cbafteR.  1827.  1  Tlilr.  10  I^gr.^  Vemischte  Schriften.  1837.  12  IHsr.^  Schöne  Kfinste. 
1840:    1  Thh-.  10  NjCT. 

•42.  Stanbt  i%.  ®.%  Qon),  £{e  CfenBatung  3o$iinned  bed  e^et^ 

etlldtt   @r.  8. 
•43.  Ctetnet  (Srtebetife),  Sie  Ziü^ttt  bed  ^taftbentem  ^ya^Vma  mzt 

Gouvernante.  %u%  bem  ^c^webifc^en.  ^xixii  t^erbefferte  ^flage.    @[r.  13. 

®e^.    10  9?^r. 

S>ie  Doaftänbtge  Ti\ii%aU  ber  ®ii^riften  Don  ^reberife^remer  Befielet  a\x&  12  S^dlen 
unb  toftct  4  aa)lr.,  jebec  Äl^eU  10  »Igr. 
einjcln  fmb  xu  etl)ölten : 

I.   II.  Sie   9io(^born.     III.    Sie   SSd^tet  beS  5)ronbenten.    IV.  V.  «Rino.     VI.  VIL  IbU 

^uS.    VIII.  Sie  ^amitie  ^.   IX.  Jtletnere  6rsai)hinsen.   X.  Streit  unb  f^tiebe.    XI.  xn.  Qin 


Adc^ebucl^. 
tili   (ünftiQ    erfö^einenben  @~^riften 
ben  in  biefer  billigen  Xudgobe  geUefert. 


Clle  /ünfti^   erfö^einenben  ©Stiften  ber  beliebten  JBecfoffetin  »er« 


♦44.  Ibmtt  VXi^^td"^  jitofaif^e  ©Triften,  mit  3(u8na^me  ber  Vita  nuova. 
5(u6  bem.  Stalienifd^en  überfe|t  üon  St.  »♦  Äannegiejet»    ®r.  12.    ©ej. 

S)  d  n  t  e'J  @<l^tirten  fmb  je^tDoOftanbig  in  bemfelben  ^etloge eifd^ienen.  unb  einzeln |u  eiftalten : 
S)ie  göttU(!>e  JComöbie.  Uebege^t  unb  ert I5rt  oon  Jt.  t.  Jt  d  n  n  e  g  i  e  Hr.  S3 1  e  1 1  e ,  febt  oeianbctte 
Xuffdge.  ^xt  Sdnte'g  ^ilbnt^ ,  gcometrifd^en  9>Iänen  ber  ^5lle ,  beö  ^cgffeuerft  unb  hU 
^orabiefei  unb  einer  ^arte  Don  £)ber=:  unb  OKtttele  galten.  Srei  Si)eiU.  <Sr.  IS.  (8e^ 
2  aijir.  16  5ßgr.  —  Sie  jj^ierju  gcbötiflen  Jlupferbeilagen  !often  etnjeln  16  5Rgr. 
Sorifd^e  ®ebid)te.  Ueberfe^t  unb  erriart  con  Jt.  S.  Jtanne gießet  unb  JC.  aBitte.    3»cite, 

cemielbrte  u.  oerbefferte  XuP.  ^ntiZiitxU.  ®r.  12.    1842.  2  a|>Ir.  12  «gt. 
Sa« neue  Seben.    Ueberfe^t  unb  eclouteit  oon  JC.  fSfdr^ec   <S$t.l2.   1841.    ($t\i.   20  9^. 
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*45.  iCeiii^iitbfleiir  (3.  8*  9*)f  JimtfUet-etttiiiem  3wet  «anbd^en. 
€(r.  12.    ®t^. 

Snl^tfU:  9>igiiult  Scbrun.  —  Qoccdcde.  Btvette  2CufId9e.  —  Galoator  Sofo.  3»citc 
Xuflage.  —  •^ont  ®a4|d.  Stitte  Kuflagc.  —  ^atrtit  in  SDiifloI.  3toette  Xuflagc. 

*46.  Ikonograpliljiche  Darstellmis  der  Beinbrüche  nad  Ver- 
renhxBkgcn  in  ihrem  anatomisch  -  pathologischen  und  tiierapeutischen 
Verhältnisse,  unter  Mitwirkung  des  Geh.  Med.-Rath  Prof.  Dr.  Kluge 
bearbeitet  und  herausgegeben  von  Dr.  F,  Jak.  Behread.  Enthaltend 
40  Tafeln  mit  34  Bogen  Text.  In  Jjieferungen.  Gross- Folio. 
JBetal.  VtL  2L 

'»47.  Denkmäler  der  Kirnst  des  Mittelalters  im  slldliolien  Italien. 

Gezeichnet  Ton  Anton  Hallmann,  Saverio  Cavallari  u.  A.  Herausgegeben  und 
«rkUrt  von  H.  W.  Scfcnlz.  150—160  Tafeln  in  Folio,  mit  dem  erläu- 
ternden Text  in  Quart. 

Sie  JBerlddöl^dnbluna  {»oft  t>on  bent  «fxrm  «^erauSaebet  in  ben  etanh  gefeit  gu  »etbtn, 
bic  etflen  .feefte  biefeö  füc  bie  JCunflgcfdjid^te  bcö  axitteialtecö  ISd^ft  »id^tiscn  f&€xt6vmtwfi 
btefcö  Sültlii  au^a^^^cn  )u  !Bnnnt. 

♦48.  ®ebi#te  eine^  fcftettei^etö.    ®r.  it2.    ©c^.    20  s^gt:. 

•49.  9tift  i«.),  «ttöemeftte  ^dbagogif  {it  brei  »udpetn*  ®r.  8.    ©e)^. 

iStfiU  fdii^ :  Scr  3Kenf(^ ,  feine  @ntn>i(telun9  unb  Sßilbung ;  ^loeiteö  ^uäi :  (lrsiel)ung ;  htiU 
tu  99ud^:  ^äbddogit.  • 

50.  Grftsse  (J.  G.  Thdr.) ,  IVörterbuch  der  gesammten  Mytho- 
logie aller  bekannten  Völker  der  Erde,  nach  den  Originalquel- 
len  bearbeitet,  mit  den  wichtigsten  Beweisstellen  und  mit  Uebersichten  der 
wichtigsten  Religionssysteme  versehen.     In  Heften.    Gr.  8. 

•51.  Crihisburg  C*"'))  Studien  zur  patholosisclien  Ge^Nrebelehre. 
Erster  Band.  —  Auch  unter  dem  Titel:  Die  Krankheitsproduote 
nach  ihrer  Entwickelung,  Zusammensetzung;  und  Lag^emng; 
in  den  Gevreben  des  mensofalichen  Körpers.  Mit  drei  lithogra- 
phirten  Tafeln.     Gr.  8.     Geh. 

♦52.  ^a^n'^a^n  (3ba,  (Srdftn),  Senfeitii  bet  »etoe.    2wt\tt  ut- 
mehrte  ^tuffage.    3wci  af>eilc.    ®r.  12.    ®c|>.    3  Zt)lt.  15  9?9r. 
«Jon  ber  ascrfafferin  i^   in  berafelben  JBcrUge  etfdfjienen: 
®ebi(i^te.   8.    1835.    1  S^lr.  15  «Rgr. 
9leue  <S(iMd)te.   8.   1836.    1  S^Ii.  5  f^ar. 
«Jenesioniftibe  md^U.   8.    1836.    1  Äl)lr. 

•53.  £en^  (&  ®.  <9.)r  ®ef^{^te  bet  el^angeUf^en  Stit^t  feit  bet 
9tefDtiitatton*  ^in  gamiltenhiA  jur  SBcldbung  bc6  coangclifd^cn  ©Jciflc«.  Swei 
S?ttnbc  in  6  — 8  heften.    ®r.  8. 
^»54.  SoBe  (SSiUiam),  ®ef($i($te  bet  Sanbtaiittipfc^aft  im  altenButgif^en 
Diletltttlbe.    ^aä)  bcn  bcflcn  Quellen  bearbeitet.    ®r.  8.    @eb.    l  Slblr. 
2>tefet  ©dbrCft  mürbe  bei  ©eleaenl^cit  bei  aserfammluna  beutfd^er  Sanb  =  unb  ?|et|l»»ictf>e  ju 
XUcnbuM  Don  bem  f>cei€rid)terc(Sonesium  ein  ^tci$  »on  öO  Sutoten  iUttifpted^en. 
«Jon  bem  asetfaffer  erfd^icn  betfite  in  b^emfelbenföetloöe: 
Sie  oltenburgifd^e  8onbn3irtl)f(iaft  in  ibrem  geocnwartigcn  Suftanbc.    ^^tUi^^t^^l^^fj 
ftAtifluiig  iDtet  S^ebenjwwge  unb   bet  agwnf^en   (Sefctjgtbüng  borgcfteUt.     ®t.  8.    1843. 
1  Ählr  15  5Rat. 
5RotutQefdbi*tc  ftt  gonbirirtl^e.  ©firtner  unb  Se*nifet.   SKit  20  Iitl)03röpl)irtcn  unb  iauminicten 
SQfeln.    6r.  8.    1842.    2Sl)Ir.  -  SJgl.  9fr.  4. 

*55.  goeBe  (3.),  eiewentatBu^  bet  lateintf^ett  ®ptadpe.    ®t.  8. 

56.  SoeBeÄ  (3*  SB.)f  Sßeltgefc^ic^te  In  ttmrlfTeit  unb  «ttSfu^tttttöett. 
ßrftcr  25anb  unb  folgcnb«.'  ®r.  8.  « 

57.  fWacd^tatJellt  (STicolo  bi  23etuatbo  bei),  Jjrorentintfdpe  ©efi^ic^tett. 
muß  bem  StaUcnifd)cn  übcrfeöt  oon  Stlf.  fSttumtnt  3»ei  ST^eite.  ®r.  l'i.  ®c^. 

*58.  Malf^tU  von  Monteregio  (Jobsum),  Studien  über  Anarchie 
und  Hierarchie  des  Wissens.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
IVlcdicin.     Mit  zwei   lithographirlen  Tafeln.     Gr.  8.     Geh.     1  Thlr. 

59.  Mandl  C^.)  9  Handbuch  der  allgemeinen  Anatomie,  angewen- 
det auf  die  Physiologie  und  Pathologie.  Nebst  einer  Einleitung  über 
den  Gebrauch  des  Milaroskops,  I>eutsiehe,  nach  dem  französischen  Original 
Tom  Verfasser  besorgte ,  mit  vielen  Znsätzen  versehene  Ausgabe.  -Z-ww 
Bände.    Mit  zehn  Kupfertafeln.     Gr.  8. 
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«(MX  MartMi  (OhMlat  de),  Iteetieü  nMiaüeJ  et pmügne  de  tralt*>, 

conTentioiM  et  autreg  actes  diplomatique!  sur  lesqueU  tont  ötablia  les 
relationt  et  let  rapoorta  eziattnt  amourdliui  entre  lea  diTera  Etats  sou- 
yerains  dn  globe,  aepuis  l'ann^e  1760  juaqu'ä  T^poque  actuelie.  Qaatre 
Triumea.    Gr.  8.    Greh. 

eon  Q|.  bc  IRactfni  ccf^tcn  fctnet  in  bcmfcUen  Scclaset 


Caiif  es  c^kbret  do  droit  den  gent.    2  volt.    Or.  a    1827.    4  Thir.  15  Ngr. 
Kouvelles  caasei  e^^rei  do  droit  des  cens.    2  vols.    1843.    5  ThIr.  10  jTgr. 

*Ql.  MoMT  (A.),  Die  mediciiilMdie  Mügnostlk  vad  Semiotik, 

oder  die  Lehre   von  der  Erforschung  nach  der  Bedeutung  der  Krank- 
heitserkennungen  bei  den  innem  Krankheiten  dea  Menschen.  Gr.  1?.   G^. 
«gl.  9tt.  19. 

*63.  Hmnmman  (■•  F.)f  Baadbn^h  diot  Geogsoste.  Zwei  Bände. 
Bfit  20  Tafehi  und  mehren  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten. 
Gr.  8.     Geh. 

esn  htm  fBecfaffec  ctf^icn  becciti  bdfelbft: 
Lelubach  der  reinen  und  angewandten  Krystallograpliie.    Zwei  Binde.    Mit  39  Kuptet- 
tafeln.    Or.  8.    1890.    7  Tlilr. 

63.  VU^tttn^i^ak  hn  Stalietto^  3n  einer  $lu(kpa^l  überfelt  t>on  9L  JieSet* 
Drei  Z^tiU.    <lr.  12.    ®e^. 

(2>et  Befd^Ittf  folgt.) 

Soeben  erfd^ien  bei  unS: 

unb 

^u  yspfte 

Don 

€(♦    S^    te&  e  |p  e  r^ 

Ste{  Bdtibe.    Stoeite  VitfTage. 
7  Sr^tr.   7'/,  Slgr.   (7  SC^lr.    6  8®r.),  ober   13  gL    3  JTr. 
•mttiMlf  im  «pra  1845. 

4^alKerf|er^fc^e  SJerlag^l^atiblttng. 

^>wcä^  aUt  Sud^^onblungen  ifl  gratüi  gu  (e^iel^en  unfer 

Bolletin  de  la  librairie  fran^alse, 

t}on  »elc^em  bte'  erjle  Stummer  bed  Sal^rgangd  1845,  bie  in  ben  ÜRenaten 
3anuar  unb  gebruar  erfd^ienenen  9(eutgfetten  bed  franaöftfc^en  JBudftl^anbeld  um» 
faffenb;  eben  ausgegeben  »urbe. 

Durd^  btefed  SButtetin  »ünfc^en  »ir  unfern  ^efd^dftöfreunben,  ml^t  getoo^nt 

ober  ^geneigt  finb,    t>on   un«   i^rcn  SBebarf  franjöjtfÄer  SBüd^er  ju  bejief^en, 

eine  Uberft^t  ber  neucflen  (grf^etnungen  gu  geben,    fentge  erläutembe  »orte, 

bte  tPir  oft  bcn  Äitetangaben  l^injufügten,  werben  tljnen  l^off^tlidj  babei  nid^t 

.unwiUfornmen  fein. 

SBir  empfel&len  bei  biefer  »eranraffung  unfer  bebeutenbe«  2ager  neuerer 
unb  ötterer  Söerfe  ber  fransoftfc^en  Literatur?  »efkettungen  »erben  t>on  un^ 
auf»  pünftli^jle  außgefül^rt  unb  bie  bittigften  »ebingungen  gern  gewä^ 

Broekhanis  &  Jkwenarin»9 

»ud^l^anblung  für  beutfc^e  unb  augtanbifd^e  gitertttur. 

g>ru(g  unb  gctlag  ton  g.  X  grotfbttug  In  8el|)|l0. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    Mi9. 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erseheinenden  Leipziger  Repertoriutn  der  deutschen  und  aus-' 
ländischen  Literatur  beigegehen j   und  betragen  die  Insertionsgebühren 
für  die  ^eile  oder  deren  Raum  9  Ngr» 


^  1 1  i^  t 


über  bie 


t)arl(Qeunterml)ümttgnt  für  1845 

t)on 

JDie  mit  ♦  bejei<]^neten  TirtiUl  »erben  bejltmrat  im  Saufe  Ui  Sal()re§  fettig;   »on  ben 
äbdgen  ift  bie  Svfd^einung  ungen)tj|er. 

(S5efdS>lufl  tttt«  0?t.  18.) 

IE   ^  neuen  Auflagen  unb  ^euigfeiten  erfd^eint  ferner: 
*64.  Posner  (L*),  Baadbnd»  der  spedellea  Pathologie  und  The- 
rapie.    Zwei  Bände.    Gr.  12.    Geh. 

BqU  mt.  19. 

*65.  Pk*abodha  Ghaadrodaya  Brlabaa  Mlsri  Ckuaoedla.    Edidit 
scholiisaue  instraxitJBbii.  Brockhans.    Gr.  8.    Geh.    2  Thlr.  15  N^ 

S)a§  rrfte  »&cft  bir  '  -    - 

bdS  mtitt  Jgtft  tntWt 
ttu^eseben. 


traxit  Bnu  Broek&ans.  Ur.  ».  Ueh.  *£  Thlr.  lo  JMgr. 
biefe^  3ßec!g^  ben  «(anlfrittat  entjboltenb,  ^Aien  1835  unb  foftet  1  S^U.; 
lU  bic  ©d^olien  unb  »itb   ju  bem  greife  »on  1  Sl^lr.  15  5Rär.  duäj  tinjeln 


on  bem  ^erau<d<^er  erfd^ienen  fTul^ec  in  bemfelben  iGerlase: 
Adang  der  Stadt  Pataliputra  and  Geschichte  der  UpakoRa.   Fragmente  aus   d 
Sarit  S&gara  des  Sotna  Deva,    Sanskrit  and  deutsch.  Gr.  8.  1835.    8  I^gr. 


Ueber  den  Druck    sanskritischer   Werke  mit    lateinischen  Buchstaben.     Ein  Vorschlag. 

Gr.a    1841.    20Ngr. 
Kathi  Sarit  Sägara.  Di«  Märchensammlong  des  Somadem  Bhatta  aas  Kaschmir.    Erstes 

bis  funites  Buch.    Sanskrit  und  deutsch  herauseegeben.    Gr.  8.    1839'  8  Thlr. 
Die  Märchensammlung  des  Somadeva  Bkatta  aus  Kaschmir.    Aus  dem  Sanskrit  übersetzt. 

Zwei  Theile.    Gr.  12.    1  Hur.  18  Ngr. 

*66.  ^re^cott  (aBittiam  ^enrto),  ®efdp{$te  bet  ®toBerMttö  i>on  SReicieo 

mit  einer  einleitenden  Ueberftd^t  be«  frül^ctn  mepicanifd^en  »itbungSjuftanbc« 
unb  bem  ßebcn  be8  Eroberer«  ^ernanbo  eortej.  SluS  bem  gnölif^cn  übcrfc|t. 
Swei  S5anbe.    ^xt  jwei  lit^ograübirtcn  Äafctn.    Ör.  8.    @c^.    6  %\^ix, 

Öbenbafelbll  ctft^ien  bereit«  but*  benfelben  Uebetfreet:  ,  ^  ^  ^, 
CJefAi&te  §ctblnanb*d  unb  Sfabeao'S  ber  Äatl^elifÄen  »on  ©ponien.   SJon  ».  ^.  ^teßcott. 

iu5  bem  (Sn^lifiä^en.    3»"  ^anhi,    ®r.  8.    1043.   6  Äl>lr. 

*67.  «litt  (^erfBert),  Äoifer  unb  »arr.  ^iftorifd^er  SRoman.  5)rei  Ä^cüe. 
®tr.  12.    %t^. 

*68.  »iittmer  (?♦  ^o«)f  ©ie  ^jereiniftten  9iatLivx  ^on  STotbametlfa. 

3tt)ei  a^cite.    SWit  einer  Äarte.    ®r.  12.    ®e§. 

«Ol.  ?Rt.  31, 

*69.  ^iflng  (9o$iittned),  Ib^  ettmfatulgeri^t  }u  Brewen  t)or  ben  m^Ux- 
Pu^l  ber  ojfentlid&cn  SWeinung  oejoaen.    @r.  8.    @e]^.    16  ^%x. 
Bum  IBeften  ber  ^fcmilie  beö  f)rofefforS  Sotbön, 
«on  bem  «erfaffct  erfe^ien  1843  bafeUfl: 
3Cn  S3remen£  gemeinen  Sxann.   (Sc  a  ®ei).   3  ^Igr. 
70.  SAam^Veda.    Die  Hymnen  des  SAma-Veda,   im  Original,  mit  «ler 
Accentuation  der  Handschriften,  herausgegeben,  ins  Deatsche   übersetzt, 
mit  kritischen  und   exegetischen  Anmerkungen,   die  Varianten   des  Rig- 
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Veda  cmd  Mltthethmgeii  aus  den  Commentaren  des  Säjän^tsch&rja  zum 
Rig-Veda  i^nd  des  Mehtdhara  zum  Jadschnr-Veda  enthaltend,  begleitet 
und  mit  einem  Glossar  Terseben  von  Thilr.  Bcnfey«    Qr.  8.     Geh. 

fßtn  htm  ^ttün$9thtt  crfi^ien  fm  Solare  1844  bafefbft: 
Ueber  das  Yerfa&ltiiits  der  ägyptischen  Sprache  xom  semitischen  Sprachstamm*.    Gr.  6. 
2  Thlr. 

71.  eÄmib  (K^Ib«),  Sie  ®efe|e  htt  Vnftelfiu|ifen.    Zn  tet  tixfpxc^t 

mit  Ueberfeiung/  (&xicMUxm^en  unt)  einem  antiquanf^n  ©loffar.    dn)eite 

üertcfferte  Sluflage.    ®r.  8.    ' 

IBon  bei  crflcn  Xufldgc  bkfed  SBertcf,  bcn  Xejct  nibft  Ueberfe^unfl  ent|eIttnb-<lS32),  ßnb 
n^A  SiempUce  iiT  beut  Vttifc  oen  2  Z^(r.  8  9tgr.  |u  e4sItot. 
*72.  Schnitzer  (Ä.),  Pathologie  imd  Therapie  der  Geisteskrank« 

heiten.     Zwei  Bände.    Gr.  8. 

•  3nt  Slal^re  1843  crfd^Cen  in  bcmfcIBen  Sßttla%t: 

Handbuch    der  Kinderkrankheiten.     Kach  Blittheilangen  bewälurter  Aerzte  herausgegeben 
▼on  ^.  Schnitter  und  ß.  Wolf.    Zwei  B&nde.    Gr. 8.    6  Thfa> 

73.  Scriptores  vei  herbariae  omnium  gentium  inde  a  rerum  bottnicaitw 
initiis  ad  nostra  «saue  tempora.  CuraTit  O.  iL  FHIaeL    Gr.  8. 

74.  CneS  ist.},  jSintettttttg  in  Me  Siferentfal»  unb  ^ntegi^alte^nuttg. 
0r.  8. 

Öon  bera  SBctfofftt  erfdbien  friil&et  bafelbft:  ^..     . 

*75.  etamm  (SBeobot);  ®ebidite*   (9t.  8.    ®e^. 
'»76.  SÜokel  (O.),    OrlentdUs«^    nntezkimde. .   Mit  Steintafeln. 
Gr.  4.    Geh. 

*77.  ettttt^e  (S»  ^on),  9anbBtt$  bet  9$tettoIogie«   !Kit  fe^d  lif^ogca« 

p^irten  Safctn  unb  Äeictatbitbunflcn.    ®r.  8.    ®cb.    2  Zf^ix.  8  s^gr. 
78.  »ie  f^mboHf$en  JB&^et  bet  tefbmitten  itit^e.  übcrfeit  vnb  mit 

einer  Chnleitung  nnh  Snmerfungen  l^etou^deBeben.  von  m.  0f«  Sbf.  Böcfer* 

®r.  8. 

^Icfe  ®dmmtuRa  loftb  im  ITeußern  oan$  mit  htt  in  bemfelben  fßttlaat  erfd^ienencn  „Concoidta. 
1S>it  rombolifcben  mäitt  ber  eoanaelifd^slutlxrifii^en  Jtfrd)e>  mit  CHnieitunden  ]|^eniu$9eseben  von 

?.  Xl  JCoetM"  (1830,  1  Sbir.  15  sigt.)  übeceinftimmen. 
79.  Xa^tbui^  eine«  beittf^eit  «ftnftleä  itt  Stttteit.  4lu«  ben  ndiJ^gelaffe^ 
nen  papieren  r)oh  Stmin  0)iedltec«    :Ore{  Sl^eiU.    ^.  19.    Ole^. 
*80.  Thienemann  (T,  A.  L.)i  Fortiiilanwinssgegehichte  der  ge-> 
sammten  Vögel  nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkte   der .  Wissen« 
Schaft.    Mit  100  colorirten  AbbSdungen.     Gr.  4.    In  Heften. 
©iefee  für  bie  JDwttbologie  8«lletfl  »i&tigr  ®erl  »ttb  in  10  ^eften  erfti^einett/  beten  iebe« 
10  Safein  unb  ungeföbt  ö  ^ogen  Se;rt  tntiiamn  tvirb ;  ha^  erfte  ^eft  ijt  unter  bee  9ttflt, 

*81.  ©n«  gttttb  «^tor  unb  bet  X^^toXtxttltg  bön  lÖiöÖ*  Swei  SS^tiU.  — 
%u(^  unter  bem  Slitel:  (8efd(ii$te  Sttbten«  ^ofet'«,  ®anbnnrt^  aüd 
^affe^t;  £)beranfü^rerd  ber  ST^toUr  im  ^ege  r>on  1809.  :£)ur(i^9e|fenb<  aus 
Originalquetten,  a\xi  ben  mtlitairtfd^en  XDperationSplanen,  fowic  au«  ben  ^Pa:« 
pieren  beS  ^rei^errn  t^on  ^ormapr^  i^ofet'«/  ©petfbcuj^er'd,  S&6rnbU'$<  @tfen> 
Mcn'öf  (£nnemofcr'$,  lieberer'«,  Slfd^bad^er'«,  aßaOner'ö,  ber  ©ebruber 
S^algutcr,  bc8  Äapujiner«  Soad^tm  ^afipinger'e  unb  meler  Slnbercr.  ätotitc, 
burd^auö  umgearbeitete  unb  fe^r  oermel^rte  Slujlage.  3»ei  Z^tiU.  <3t.  8.  (Bt^. 

8*2.  VeintiLcineo  Comedias  de  I«ope  Felix  de  Vega  Cärpio,  con  su 
vida  y  notas  criticas,  escogidas  y  ordenatas  por  D.  Eligo  Baron  de 
Münch^Sellinghaiisen  y  D.  Fernando  Jos6  IVolf.    Gr,  12.    Geh. 

*83.  IBetteben  (SaiPOr  «nglonb»    S)rei  Ä^eile.    ®r.  12.    ©e^. 
(Sbenbofelbjt  ift  »on  bem  JBerfoffer  etfAienen; 
^«nb.    Btoci  xietU.    O^c.  12.    1844.    4  !ci)lt 

*84.  »oÖ«=»l6Iiot$ef*    ^«^ft«:  »anb:  Soad^tm  S^ettelbetf,  »ütder  ju^ol' 

berg.    ®ne   gebenSbeft^reibung  t>on  iJ^m  fclbjl  aufgcjeid^net,  unb  berau«= 

gegeben  t>on  3.  iS^.  8.  ^aleft.    9Rtt0i«tte(be(r«  S^Ubnifl  unb  einem  yrane 

ber  Umgegenb  t)on  Cij^iberg.   3n)eite  9[uflaae.    Otr.  8.    ^.    1  Slul^lr. 

lOeit  ber  ^wtittn  ^Cufldge  biefed  trefflid^en  XBet!ed  beoinnt  eine  S^ammluitOy  bie  burA  Snbalt 

unb  biOi^en  9>reiS  ben  3tamtn  Stom«MIIMbtf  ttAtfeitiaen  »irb.  Stettelfe^ß  Sebenlbcf^ret^ 

buna .  bie  in  erfler  Auflage  3  ^Ir.  foftete,  »irb  l^ier  bet  beffeter  Xueflattuna  bem  ^ublieum  fSx 

1  Sbtr.  geboten,  um  biefel   aneäannt  gute  fduä)  aud^    ben  weniger  saemitteitrn  |ugjiiisli4  hu 

wtfld^en. 

«fWiPtbef  sn  gefaUiger  »en<4tmtg  ttßpfv^Uu, 
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einer  Seit,  bie  ebe»  f$  fti)x  tux^  regen  ©mn  fdt  beutfd^e  «Ration 
naliWf,  wie  burcfj  engern  SCnfc^Iup  an  bie  d^rifllic^ien  SBal^rl^eiten 
fic^  \?or  bcr  lüngflen  SJergangen^eit  au6ieic^nef,  unb  einer  SCrbeit, 
bie  baS  nationale  mit  bem  religiöfen  Sntereffe  ju  tjerbinben  tjer« 
fprid^t,   eine  gute  Aufnahme  nic^t  t?erfagen  mirb. 

/Die  Arbeit  be6  SBerfafferS  wirb  bie  Aufgabe  mit  Surficfgeben  auf 
bie  lefeten  ElueHen  ju  Wfen  fuc()en ;  inbeffen  bofft  er  bie  ElueKen 
fo  »erarbeitet  Dorjulegen,  bap  jeber  Oebilbete  ftd;  über  bie  3uf!Äns 
be  ber  oaterWnbifcben  Äird^e  barau6  wirb  unterridf^ten  fönnen.  SDer 
aSetfaffcr  betpal^rt  babei  fein  e»angelifcl>e6  Sefenntnif  ^oOfommen, 
beweifet  jebod)  auc^  gegen  bie  übrigen  formen  be6  d^rijllicben  ©lau» 
benö  Ädf^tung  genug ,  um  ba6  @ef(^ebene  fletö  im  Doßen  biftorifd^en 
gidf^te  erfc^einen  ju  laffen,  unb  f)offt,  bap  gerabe  bie  rebli^e  SBiffen« 
fcbaft  im  ©arfleKen  be&  Vergangenen  »on  felbjl  it)re6  ©egenS  auc^ 
jur  göfung  ber  SBerwicHungen  ber  ®egenwart  nic^t  entbebren  werbe. 

/Die  SCnjabl  ber  SSÄnbe  ifi  t>orlÄuftg  bis  jur  9teformation  auf 
üier  berechnet,  t>on  benen  jwei  bi6  jum  S^obe  Äarl6  bc6  @ropeti 
bie  (Sinfüt^rung  be6  6b^tflentbum§  in  JDeutfcblanb  barfleßen  werben, 
©er  er jle  Sanb ,  ber  im  Saufe  beö  ©ommerS  b.  %  erfc^einen  wir>, 
fott  in  ber  er|len  ^eriobe  bie  9tömerjeit  bis  jur  ©rfinbung  ber 
frÄnfifdJien  SRonarcbie ,  unb  t?on  ber  jweiten  ^eriobe  bt6  auf  Xctxl 
b.  ®r.  bie  (Sefcbicbte  ber  Äird)e  unter  ben  granfen,  ben  Äuftraps 
fc^en  wie  £)flfranfen  (Sbüringern)  barfieHen  5  ber  jweite  JBanb, 
ber  in  fürjefler  Seit  folgen  wirb,  fobann  bie  fird^Iic^eri  SuftÄnbe 
unter  SCtamannen,  SSa^ern,  ©acbfcn  unb  ^riefen,  fo  wie  allge« 
meine  Unterfucbungen  umfaffen.  JDie  Sfrbeit  ip  fo  angelegt,  bap 
jebeS  SiStbum ,  jebe  ©tabt ,  jebeS  Äloper  in  furjen  Sügen  tbre 
©pecialgefcbiclite  finben  werben,  unb  t>erfÄumt  ber  SJerfaffer  beim 
ßingel^en  in  bie  ©pecialitdten  ber  Altern  Seit  «ud^  nid^t,  neben  ber 
fritifd^en  @id)tung  aucb  bie  fagenbaften  Sfnfänge  ju  berufen,  fe 
weit  jte  jum  gefc^ic^tlidfjen  Gigentbum  gröperer  SocaKtÄten  gewor* 
ben  jtnb. 

JDie  unterjeidf^nete  SBud^t^anblung  wirb  ftc^  bemulfien,  m^ 
burd^  angenieffene  SfuSpattung  unb  SSererf^nung  möglicbfi  btWget 
greife  bem  SBerfe  beim  üaterWnbifd^en  ^ublifum  ©ngang  ju  \}tx^ 
fc^affen.  3ebem  ber  beiben  erflen  »Änbe  wirb  eine  Jtarte  jur  SSer^ 
anfci^aulid(|ung  ber  firdjiHc^en  a;o|>ograpf)ie  beigegeben  werben, 

©Jttingen  im  gebr.  1845. 
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PROSPEGTU8. 

3m  »erläge  ber  untetjetc^neten  SBud^lj^anblung  tt?irb  im  Saufe 
t)e6  nAd^^flen  @omnur$  etf4)etnen: 

®ef$i(^te 

ber 

t>on 
Dr.  /rieirtdj  WH^tlm  Htttberj^ 

^ofeffot  an  bet  Unit)«tfitat  a«  SÄarburg. 


tflet     SSanb« 


l^iue  ®efc^id)te  ber  beutfc^en  Äirc|>e,  eine  Germania  sacra,  fehlte 
Me^er  in  unferer  Slationalliteratur ,  tt?ä]^renb  fafl  alle  djiriflUd^en 
Stober  6uro))aS  [x6)  eined  dl^nlic^en  SSBerfS  erfreuen:  man  l^at  eine 
Gallia  christiana,  Anglia  sacra,  Italia  sacra,  Espana  sagrada, 
lUyricuni  sacrum  u.  [•  to.  SBaS  hxSi)tx  für  ©cutfc^lanb  unter  it^ 
nem  SCitel  t)orl&anben  war,  befd^ränft  ftcf>  auf  bie  fiocalgefcl^icl[|fe 
einiger  fdxMf)ümn  unb  ijl  ol^ne  gortfefeung  geblieben.  ®emtp  eine 
em)>ftnbli(l^e  2üdt,  ju  beren  S(u6füllung  nic^t  ernfilic^  genug  ge:: 
fd^riften  »erben  fann!  grül^ier  war  eine  berartige  Arbeit  fletS 
©ad^e  einer  ©efeUfc^aft,  eineö  geifHicl;en  Orben^j  baß  fte  für 
JDeutfd^Ianb  jur  Seit,  tt>o  über  fold^eÄräfte  t>erfugt  »erben  fonnte, 
unterlajfen  ifl,  bleibt  ein  nid^t  ju  erfefeenber  SSerlup,  unb  l^ängt 
tt>oi^l  tiefer  mit  beutfdj^en  SuflÄnben  feit  ber  ^Reformation  jufammen. 
SDie  ?(rbeit  gegenwärtig  unternommen  l^at  »enigflenö  ben  SBortl^eil, 
bap  jle  über  fo  »iel  reichere  ClueUen  tjerfügen  fann.  9lad^bem  bte 
?Crd^it>e  fo  ioSjlxAd)  iijxt  2)ocumente  aufgef^^loffen,  nadf^bem  t)on 
^erfe  2Ronumenten  ber  beutfdf^en  ©efd^id^te  8  S5änbe  vorliegen, 
wirb  mit  einem  gewiffen  SBertrauen  an  bie  fiöfung  ber  Aufgabe  ge- 
gangen werben  fönnen»  JDie  neuejle  3eit  l^at  fo  mand^en  Sweigen 
im  geben  unfer6  SBolK  eine  gefd[;i4>tlic^e  SDarfleHung  jugewanbt^ 
bem  SRec^te,  ber  ^oefte,  ber  @})rac^e,  ben  l^eibnifdj^en  3uflÄnben 
ber  »orjettj  fidler  wirb  auc^  bte  d^rifilic^e  ©epaltung  S)eutfd[)lanb6 
auf  »earbeitung  «Cnfprud^  machen  börfeU;  uut>  biep  um  f$  m^x  in 
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» mit 

IBon   bcm  ÄJfifaffe't  ctfii^ien  i«  Sa^re  1843  kifelbft;     ~  " 
9UcberianMf(|fc  ®a9cn.    (Sefammclt  unb  mu  Xnnerfunaen  ^eraugge^cben.    9Ktt  einem  Jtupfer. 


*85.  »0{f  O«  IB»),  Setttf^  >t&t4eit  imb  «ageii*  GlefammeU  wi»  mit 
tUimarfungett  ^erau^egeSen.  fBtit  %wti  Siaftin.   &v,  12.  @e^. 


Im  Verlage  von  Brockhaiu  Ac  Aveiiariiis  in  LeliNds 

werden  im  Laufe  des  Jahre«  184Ö  folgende  Werke  erflcheineB; ' 

*  I .  L'Beho.  Journal  des  gens  du  monde.  Nonvelle  s6de.  Premiere  aim^e. 
•     1845.     1Ö4  Nm.    Klein-Foiio.    Frei«  des  Jahrgangs  5  Thlr.  10  Ngr. 

Otne  ccfDcUettc  %tittfttun%  U$  Ccbo  4e  la  lltt^ir«tar«  fnMH^M,  $tn  hm  4  ^fltflinsf  in 

ftaniSmtn  ^oumatiftit  ber  legten  Saläre  bUbcn.  Um  ben^onncnten  auf  bo«  Echo  in  fctncc 
neuen  &tftalt  audb  bie  ^Cnfftaffung  ber  erften  ^erie  xu  ecIeiAtccit.  »ciben  aQe  4  ^abrgSnst  ffir 
boi  fcbc  cra^ligtcn  ^cciS  von  6%mt.  («nftatt  21  Xbfe.  tO««c.)  crUfm. 

l>ie  ei^en  91m.  beö  S^ohrgansi  1846  fleben  auf  JBestanges  sttf>ccbcbUtt(C|U  leimten. 
Snfeiatc  »erben  mit  l'A  SCst.  fu(  bie  äüU  beregnet,  unb  befonbccc  Kaieigen  gegen  Ver= 
dütung  oon  1  Sbir.  beigelegt 

*%,  AaaaU  ddr  InstitiitodicDiTupondenxaardieoWgica.  VoLXVl.  (1814.) 

In-S.  «—  Biilhitlae   delP  Instünto    di  eorrispondenea    archeologica  pel' 

anno  1844.   Jn-8.  —  Monmaeiitl  Ifteditl  dell'   Institato  di  corriapMi- 

.  denza  archeologica  pd'  anno  1844.   Folio,  ftona.  Praan— ratioM  -  Praia 

dieses  Jahrgangs  14  Thlr. 

S)tefe  atmm  vnb  »intnf4bafm^  nnt^ttVitn  ed^riften  be«  ^nflttiiM  fßc  an^aologifd^e  ^ou 

refponbenj  in  fftom  beoinnen  mtt  bem  ^abrc  1829,  unb  rannen  eompiet  h  18  £blt.  pct  3<|lMng 

geUcfcrt  »erben.   Ser  ^a^tgang  1843  »(rb  ne6  lum  f)ränuneration^pcetÖ  oon  14  Z^lt.  gegeben. 

*3.  Ahn  i^Fn')i  ffonvell«  iUMMde  pratiqae  et  facile  poor  apprendre  la 

langue  allemande.    Deaxieme  partie.    In -12. 

TtK  erfle  (Suxfuö  biefeö  »nioerbrcitcten  ®AvIbtiifci  etfd^  1643  ( 12%  9t»,),  «ab  bie  gin» 
fK«c  3Cufnol)me  beffeiben  bat  ben  asetfaffer  xur  Ätortdtana  etne«  5»eiten  \Sttqu$  betHmwt. 

*i.  aoeiiiiftei  <«.,  totteat^a.  £>.),  «mmätttti  letiettigett  fn^MIfN 
HSiiiintU^ Att^r  w^W  tii^t  in  bit  0efe|fammlttiid  iuifdcsommen  vm^ 
ben,  unb  ber  9iefcn)>te  ber  aXinifterien  be$  miql  Jftmi,  &aat$,  in  fBe^ug 
auf  bie  innere  S$ern>altung.  9lu8  ben  3al^ren  1817  big  1844  einfc^liefUd^. 
dtpei  Steife.    ^.  8. 

'^5.  gibltoth&yie  cliolale  de  la  lilt6r»tiire  iteuMlse.  Mit  biogng^hi- 
schen  und  literaiischen  Einleitungen.     Gr.  12.     Geh. 
S)iere  ©ammluna,  beren  |>erau^abf  [Aon  feie  Ungnec  deit  beflHid^tigt  iBitebe,  «Ifb  eine 

3Cu6n>abi  ber  DorAÜglu^em  3ßcrfe  ber  franiöftfc^en  Siterotur  alterei^  neuerer  unb  neuefler  ^tu,  unb 

in  Unterer  Se)iebung  aamentlid^  foU^e  enthalten,  beren  Ißerlagdretj^t  »ir  fiirS)eutf^Itnb  tnoarben. 

9ta6ereÖ  »etbcii  ftir  bei  ChcfdKinen  tU  tmn  ^$Khti  MtlA^ot. 

6.  Le  CaacUmero  de  Juan  Alfltaso  de  waena.  CoUection  d*anciens 
trenbadours  espa^ola  in^dits»  pubK^  par  M.  Fi'ancimwe  Mldhiiil, 
professeur  de  ütt^rature  4trang^re  k  la  tacuit^  des  lettres  ä  Bordeaux. 
Avec  un  glossaire.   Deux  vols.    Gr.  12.     Geh. 

•7.  3ebetwantt  fein  eiöettet  SCtJt. ,  ©ne  ^tmöeifung  §ur  TOwenbung  unb 
^luna  ber  ^anf^etten  burd^  etnfa^e  unb  wc^lfeiU  iRitte!.  «Rad^  bet  SRea 
t(iobe  %. ».  ataf^air^  ^x»tttJftänt>ist  t)ott %Llbui9Ü unb^eitlierti  htut^ 
bearbeitet  oon  a».  ö.  91*    @r.  12.    ©e^. 

*8.  WtaUit^fi  (STntonX  SRatia,  eine  ufraimf4»e  Xh^a^Umc^.    Ueber|e|t  tuon 

Ät,  atottian  SogeL    3Rit  einer  IBiograp^ie  be«  SerfafferS.  SBreit  1%  ©e^. 

Sm  Derigen  ^altt  erfJbioi  in  be»fe(ben  Xkttoge  eine  fdc  f^i^ältig  außgeHattete  unb  mit  enier 

bti>ardsl)if(^alir&irtf4^en   Qinleituna  cm   9e»eriN   do^sej^ngli   Dcrmebrte  SCuöaobi   bcS 

claftifAcn  Oebl^tß  ,,Maija".    ®ef.    22'/»  9lar. ;   in  engl,  dinbanb  1  %i)lt.  j  ^Jrad^tbonb  mit 

©olbfAnitt  1  Wr.  7V»  «Rgr 


JolbfAnitt  1  Wr.  7V»  «gr.  '  ^ 

9.  »Ktfietotq  («bat»),  «otlefuiiaeti  über  ffatoi^e  gitetatttt  unb  8tt« 

ftdnbe.    ©clf^altcn  im  College  de  France  in  ben  Sauren  oon  1840—1844. 

:Deutf(^e  mit  einer  Sorrebe  befi  tJerfaffer«  oerfebene  «uSaabe.  jBterter  (lejter) 

ir^cil.    ®r.  11    ®e^. 

Scr  erflc  Sbett  in  jtoei  Ifbtljeilungen  (1843),  fofiet  2  Äblt.  20  «ar.,  ber  »»ett^£betl  eben* 

füUg  in  j»eiWtbei(un«n  (1843)  2  Äblr.  10  9?«.,  ber  britte  2beil  (1844)  1  Sblr.  20  «Ägr. 

10.  Otterfonrs  (S.  J.),  Pariser  kttnische  Fondransen.   Erste  Lir- 
fcrung  und  folgende.    Gr.  8.     Geh. 
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11.  Vyaaa,  P—  üiahMiiiwU«,  ein  Indlacfaet  Bpot,  in  vollstän^er  deut- 
tdter  Uebersetiunc,  mit  erkUreoden  Anmerkungen  etc.  von  Tlieodor 
Ooldsitoker.    Etwa  4  B&nde.    Gr.  ,4. 

Utbtt  bie  ^ttcuUcU  birrr«  »tätigen  Seite«  »irb  binnen  twc^m  ein  ^efonbetet  9)sofpect 
ba<  Mbcte  »etfffentUtJcn.  ^^^^^^^ 

Ein  bedeutendes  Lager  von  Werken  der  aoBländischen  Literatur,  nament- 
lich der  ffüMßiiiekeny  engtt$ek£H  und  Ualieni9ch€Hf  sowie  die  vielseitigsten 
Verbindungen  mit  dem  Auslände  setzen  uns  in  den  Stand,  alle  uns  enhoiten 
Aufträge  m  den  billigsten  Preisen  mit  möglichster  Schnelligkeit  auszuführen; 
wir  empfehlen  uns  daher  Alien,  die  Bedarf  davon  haben,  und  sind  stets 
bereit»  nähere  Auskunft  Aber  unsere  Bedingungen  u.  s.  w.  zu  ertheilen. 

Eine  regelmässige  Cbersicht  der  wichtigsten  Brscheunuigen  der  fran- 
sSsischen  Literatur  gewährt  unser 

Bulletin  bibliographigue  de  la  Ubrairie  francaife^ 
welches  mit  1845  seinen  neunten  Jahrgang  beginnt;   alle  zwei  Monat  er- 
scheint eine  Nummer»  und  ist  dasselbe  durch  jede  gute  Buchlundlung  gratU 
Yon  uns  zu  erhalten. 

0-  Jfür  ange^enbe  Q^eleute  t|l  fe^t  nü((t^  unb  In  alcn  Btt^fftttblttitgeit 
Ztvtf4i^aM  3u  ^aben: 

Dr.  JUbrechtf 

Der  Mensch  nsd  sein  GescUeclit 

oder  Belehrungen  Aber  die  ErzeoguDg  des  Menscben,  über  Fort- 

pfanaiuigslrieb  9  Befrbchtaog',  En^altBamkeit  und  ebeliche  Gebeiin- 

nlsse.  (Eine  aar  Eraeagmig  gesonder  Kinder  und  Beibebaltang  der 

Kräfte  und  Gesundheit  nützliche  Schrift) 

Dritte  verbesserte  Auflage.     Preis  15  Sgr.,  oder  54  Kr. 

4>eute  tourbc  an  aae  IBud^^anblungen  Derfanbt: 

9)Ufe  neunte  S^uflage  etfd^eint  in  15  Sdnben  ober  120  ^eften 
ju  bem  greife  »on  5  J«ör.  für  ba$  ^eft;  ber  SSant  fojiet  1  S^tr.  10  9lgr., 
auf  6(^retb)>a^ter  "2  Zi^lx.,  auf  S3eanpa)>iet  3  Si)lx. 


»cn  bem  in  meinem  SBerlage  erfd^einenben 

Bilder-Atlas  znm  Conversations-Lexlkoiit 

2SoUfidnbt9  500  SBlatt  in  öuarf,  in  lao-gieferunjen 

JU  hm  fJrelfe  \>on  6  9fgr. 

i{l  bie  ttftt  US  Sfnattiigf^e  i&itfnun^  außge^eben  unb  in  alten  S3ud^^ 
f^anbUmgen  etnjufe^en. 

^fi»fig,  tm  mi  1845.  ^  ^   jgrmh^tttig, 

2)rtttf  unb  fßzxlciQ  von  9.  V-  S3ro(!^au<  in  Setpatg. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    ^gP»    

iH$9er  B4kih0rmpMfisk0  Anulger  mh4  4m  hei  F.  Ä.  ßro9khiku»  im  J^ip^ 

%ig  erseheinenden  Leip%iger  Bepertorium  4er  deutschen  und  aus- 

ländiechen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  InaertianegebUhren 

für  die  Zeile  94er  deren  Raum  9  Jf$u 


3n  meinem  Skr(agt  tfl  tiiWi  jetfd^tenen  uttb  hit4  6tle  Sud^lftanbbingen 
gu  erholten: 


ef $i$ t e 


t>er       - 

mit  einet  einleitenben  Übet{t<l^  ^4  ftul^etn  mejtricantfd^en  S3tl(ung<> 
)^»ft«nbe<  mit)  tem  Se^en  fte j  ^x^hnni  ^nanbf  GeirtQ. 

*S(u«  tew  <SttdUf4eo  äiberfett. 
ÜtiJ  |VM  ltt|f0«»MHNrtm  tafeln* 

3m  3a^re  1848  frf^ien  ibet  mit^eit  «>«4lcdUl)ic(dftlXttfe(6en  Ü6etfe(et: 

®|iaiiietu    än>et  »dnbe.    ®r.  8.    Oe^.    6  SE^lr. 
^^S^#  im  aXat  1345. 

^($  ein  \}0X^\t^itoex\t  IbebeutenteS,    t)iel  belel^cenbee^  ^id^« 
terifi^el  unb  nut  ^u  lobenbtl  Su^  evwdlj^nen  bie  literanfd^en  IBCötter: 

^amtnenmemoiren  in  neun  SSäd^ern. 

^cau^egcibeit  t^n  4t«  ISimiieniiami« 

<E)ret   Sanbe.     »0  S9«>den  in  8.    1836.     Stuf  fitincm  äRafd^iiien' 

fi3eliiq)apier.    3»  «efd^mad^^ettem  Umfid^a^e  gel^eftet,    S>t<i$  9  Stj^tr. 

3n  tiefem  äßecfe  l^aben  ftd^  bie  Sonfltcte  bec  Gegenwart  in  moroU^en 

unb  q^ttt^aUi^tn  S^t%u^wit^m,  in  Stmfk^  IBiflenfd^^  unb  9cUt9  ^u  etnem 

reichen  Seben^btlbe  gefkoitet.    SBiie  einß  in  ,,mxm^"  unb  „mx^tlm  SKeifker^^ 

bie  etnfetttQen  SRid^tun^en  ber.aeU  jtc^  bi^terif^  fpiegt^t^en  Mi)!>  M>^^  il^t 

eigenes  ^eüinitte(  unb  Eortecttt).  würben,   fo  erl^ölt  unfer  fpdUrel  d^taUery 

bie  Seit  bec  QE)>igünea,  l^iet  ein  <9egenbi(b/  bem  Ui  {einer  pfy^olpgifc^  fci^arfen 

9uffa(Tung  mtb  poettfc^en  SKUbe  d^nlid^e  tiefe  Sßirfungc^n  nit^t  fetalen  merben. 

'.  '^  20 
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Sil  meisum  fßaüa^t  ifi  erfd^tciten  mh  buvü^  oXU  fßvL^^nbtan^tn  |tt 
et^oltcn: 

£er  neue  t^itotiitl^ 

eUir  6amm(una  bet  tntereffanteften  €nmtna(def(^i#ten  aHer  Sctitber 

auj  älterer  unb  neuerer. 3eit 

^eraudgegeBen  Don 

Dr.  ^.  e  $tt3i0  unb  Dr.  W.  f^ixxnQ  (W.  ^Um). 

Mit  eVuet  V\tViAerai^Vv\T\eti  Ta^eV. 
@r.  12.  .Oe^.    2  2:^tr. 

3ll|^:  ^er  SEob  M  iMn^en  t)on  .<Sonb^.  —  Stubolf  M^no^feC  — 
Sona^an  ©ilb.  —  Urban  ®ranbiet.  —  «ofcnfelb.  —  j£>h  Beiben  ^tipLifamu 
lien  ju  361lenbe^  —  9Ra(^  oon  (SafaU.  (SKit  einer  Itt^ograp^irten  SLafeU)  — 
Burce  unb  bie  Burfttou  —  Sa  SUn^iere  unb  SltatU  SRoreS.  —  ÜRana 
Äat^arina  SBddfttler,  geb.  IBunfdJ^ 

S)er  erfle  SSfytit  fofUt  1  S$(r.  24  jRgr.,    ber  gwette    bis  fünfte  S^^eU 
ieber  2  5&(ftr. 
«eilPSit/  im  3Rai  1845.  j:,  ^  t»tBt^mi1S. 

Interessante  Neuigkeit. 

©ie 
unb  ber 

^  0  n  n  1 

t)on 

fiiH  einer  Ctfenba^n-  unb  Hanaikacte  n^n  Peutf^lanb. 
%>cet«  10  e^r.;  ober  36  Jtr.  9t^etn. 
||iU»tttgl|aiifeii,  im  axai  1845. 

)Da0  <5tblt00rapl)i0clie  3nj$tüut* 

Neu  erscheint  soeben  bei  mir  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
erhalten: 

JRoM  (■£•>»   Insicriptloiieis  gpraeeae  Ineditae. 

FftSC.  Ulf   iftsunt  lapides  insularum  Meli,  Therae,  Ca^,    Carpathi, 
Rhodi,   Symesj  Chalces,   Coi,    Astypalaeae,   Amorgi,  Ji.     Gr.  4. 
'    Geh.    2  Thir. 

Fasel,  insuntinscripttonesArcadicae,  Lacomcae,  Argivae,  Corinthiae, 
Megaricae,  Phocicae  (1834),   kostet  1  Thlr.  10  Ngr. 

Faso,  n,  insunt  lapides  insularum  Andri,  Ji,  Ten!  Syri,  Amorgi, 
Myconi,  Pari,  Astypalaeae,  Nisyri,  Teli,  Coi,  Calymnae,  Leri,  Patmi, 
Sami,  Lesbi,  Therae,  Anaphae  et  Peparethi  (1842),  kostet  2  Thlr. 

Wäeipxig,  im  Mai  1845.  jp,  j[^  JBrochhauB. 
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»9 

9t(tt  evfüMnt  Sei  mit'  mb  ifl  in  oStit  ftad^ttbhmaen  )u  «Ratten: 

„  eine« 

@t.  13.    @e^.    ao  mit. 

»tma,  im  ««i  1845.  g,  ^f,  »»««^M«. 

»ei  9»  M*  9*  flBBiiglte»  in  Renftabt  Ott  htt  Ctift  ifl  foebcn  erfi^ienen 
unb  buti^  aUt  SudSi^anblungen  )U  be;i(9(n: 

n>el^e  in  ber  eDongel^reformirten  ^irc^e  6ffentlt^e6  ^Cnfef^en 

erhalten  ^aben. 

äum  etften  SRafe  au^  bem  Sateinif^en  t^oUfidnbtg  ubttft^t  unb  mit 

i^iftonfc^en  SinleUungen  unb  S^rnnerfunsen  t)(Tf<1^en  t)on 

Dr.  /.  |l.  prA. 

3»ei  S^cHe.    ®r.  8.    ®e^.    68  »oflen.     1  S^fr.  23'/,  ©gr., 
ober  3  g(.  9  Xx.  Sterin. 

S3or  ^rfd^etnen  bn  erften  Sttö^abe  obigen  SBerfed  tow  ti  bei  SRe^trgo^l 
ber  ^cteftanttn  atUv  @onfefftonen  «»ecfagt,  )>te  Qrunbla^c  unb  93aft6  be6 
üt^U^en  ®(au6en<,  bie  fpmbotifd^en  S3ttc^eC/  auS  eigener  9)ntfung  im 
Jansen  fennen  gu  lernen  unb  e6  ^offt  b(^ler  bec  §Bet(eger/  baf,  nod^bem  {ic^ 
bie  5£^ettna]^me  bei  |)ublicumd  burcb  ben  fc^^nettm  Slbfal  bec  erflen  Sluftage 
enotefen  b^t/  audb  biefe  neue,  wo^tfeiUre  %\a^abt  gUic^en  ä3etfaa  finben 
»erbe. 

Bei  üeopold  Voss  in  Leipiig  za  haben: 

Beiträge  zor  alten  Literatur 

oder 

UntersuchoDgen    über    Philo,     Plinius    I.,     Ptoiomäus,     Dionysius^ 

Areopagita,     Hephaestio,     Porphyriasy     Basiliusy    Olympiodor    und 

TheodoruB   Metochita.     Nach   St. -Petersburger   Handschriften  nebst 

Copien  einiger  unedirten  griechischen  Inschriften 

Ton 

Mduard  iDon  Murait. 

Gr.  8.    St -Petersburg.     1844.     16  Ngr. 

fßti  9^  fC«  IStP^tfüM  in  Süp^t  ^f^  ei^ft^ienen  unb  burc^  aUe  S3ud^^ 
^anblungen  )u  bejiel^en: 

©ie 

etfidtt 

t>on 

.  5t.  ®.  %  t>ott  SBrattbt. 

Or.  8.    ®tf).    1  Zf)U.  10  9lgr. 
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Kliittt  fkt  lUttwAf^t  ttnterlalttittg. 

Sal^taang  1845*    ®r.  4.    12  2l^(r. 

3il|«tt:  9ttx^  IBff^efoi  %titMä^  ^egtri  tthtn  befc^tMen  bttn^  it.  dtefcn^ 
fraii).  •  eimi^Iement  §u  ^<9r('S  (Bcrfen.  —  Ad  AM«  de  Camp's  reooUectioi» 
of  ■eirke  in  CUna,  «  reiMence  in  Hong-Konf ,  fund  yuita  to  the  oUier 
Islands  in  the  Clunese  Seat.  Bj  Captain  A.  Conynghame.  —  Derwatobb, 
U$  ^^cnfinb.  CK«  aftnotbif^eS  9twc^tn  ven  «.  fe^lenft^gtr.  —  fRmm* 
litccatiic  ^  ^tmt$  tmb  Sürif  /  obei;  bu  ^i{Urif(^  ^utMa^  unb  Sntfal^ 
tung  ber  0rb-  unb  86(ferfunbe.  —  (Skora  gocflct.  8oii  9.  S^d.  — 
:Die  Umoetfttät  ^bnMbet^  unb  t^re  ^ubetfeter.  —  2)ie  beiOfij^e  eftrratur* 
gef(^t((te  fcU  bceifig  So^nn.  Son  0.8.  ^affoto.  —  8dl|«ii8ibSBimbfr.— 
^iPotife|>Hitif^c  CHnteitung  in  bcn  tctaxu  fßcn  Cl.  Seil.  —  «^f^cj^e 
Orunblagen  bef  beutfdfte«  Staats  >  unb  SHeAtdUbenS.  IBotftublen  |ttr  beut((^tn 
Staats  •  unb  Sted^tigefd^ic^te  t>oti  5t.  ft.  0«$f e.  '*-  Stomanlttccatuc;  —  Übet  bic 
iNiiili^e  ^nri^btimo  M  romifi^en  SBol^i^ufrS  9eii  C«  Cl.  fiiraipt.  —  ^er  t>cn 
^tqtV^d^  y^Uofoi^^ie  burc^vungoie  S^ujler  -  defctU  ober  b€t  obfolute  Stiefel. 
i^tama  in  gwci  Auftritten  t>on  %,  &  Stnbnet.  ^  9oefie  im  2)ten{te  ber 
9tenfd^li(^feit  —  Le  dtoyen  do  noade  (btt  Gettbärger).  Offert  en  trois 
langues  par  D.  Jotty.  ^  t>U  Seg  |ltm  S^wne.  (ün  untcrHtenbel 
€^araftf(gcmälbe  oon  Jtarl  Sodann  XIV.  itonig  t)on  Sc^eben  unb  Herwegen. 
Son  9.  4>crboIb.  -*  Über  boS  fogenannte  getmanift^e  unb  boS  fogenonnte 
d^riftU^e  StaatSi^rincip ;  mit  befonbeter  Segie^ung  «uf  aXaurenbred^er,  Sto^t 
unb^fRott^ii  tüon  ff.  (B.  fiav^,  —  ein  f  uff.  -^  ebuoit  Onif  atufi^nsft. 
—  aber  einige  neuere  Chrfd^einungc»  ber  franiöfif^en  ^ftorifc^  ^toiisr.  -*- 
2)er  §n>eite  ^rifer  Trieben,  »on  ^.  IS.  ffttih-  t>.  6agem.  Chrftes  ftettfeL 
Son  0.  0.  Vieren  CO  urt.  —  Sttfitairtfc^e  (Briefe  etneS  Scrjlorbeiun  an  feine 
no<$  lebenben  gfreunbe;  ^iftotifi^en,  ttriffenfi^aftfic^en^  frttiftben  unb  ^morij^f^en 
Sttib<^Itl.  8ttr  unto^^altenben  0e(e|rung  für  (ün^miiiU  unb  eoten  in 
iStriegSwefen.  Dritte  Sammlung.  —  Stomanliteratur.  —  Der  SelBftaierb. 
San  it  ^aln^auni.  ^  Der  Ml^^t«  9totk»nalfattgref  |u  St^en  in  beo 
3a^ren  1843  unb  1844.  9iaä^  ber  £)riginalau6gabe  ber  (Songrefüerl^anblungen 
im  «u«§ug  bearbeitet  oon  «.  (5.  ^cin§e.  —  einige  «nltegen  Deutfd^lanb«, 
befproc^en  t)on  9.  JCblle.  -*  Stomas  SKünser  unb  feine  Senöffen.  i&iftorift^er 
SRoman  oon  e.  Jeo^ler.  — -  jtritifc^e  (Sänge.  Son  9.  S(.  Stfd^er.  SSon  SB. 
Dansei.  ^  91ü(^tige  SBemerfungen  eines  Slüxbtig'Süeipenben.  ^erauSg.  Don 
e.  O.  2.  r).  «mim.  3.  u.  4.  ^,  —  S^weuenfi^e  Literatur  über  ben  SefW' 
tiSmuS.  —  Snna.  Cin  atoman  auS  ber  na^ften  ffiergangenl^it  Bon  «tele 
Sij^open^uer.  ~  9uS  ber  iSafeme.  SRemotren  eines  bftoei4if4^en  SRißtatrS, 
berauSg.  t^on  S.  S^urm.  S^onff.  Sil^ufelfa.—  Sur  polnifc^en  Literatur.  — 
9l9ti$ett;  miseeHen;  »iMtogfiMi^ie;  «Uetatifd^e  •Cii|ei§eii  le* 


IBon  biefer  Seitfd^rift  erfdfteint  iSglid^  auf  er  ben  $3eflagen  eine  Stummer 
unb  fe  wirb  in  »ot^enlieferungen;  ober  ad^  in  SKonatS^efteti  auSt|<ge»en.    CNn 

»irb  mit  ben  miattttn  fit  titttntff^  Unitt^attmnk  tmb  ber  <Sfi6 

t>on  Ofen  auSaegeben.    SnfertionSgebü^reti  für  ben  maum  einer  gefpal* 
tenen  Sette3%  Ägr.  ^»efonbere  «n§eigentc.  »erben  gegen  Vergütung 
t)on  3  Ä^lm.  ben  maUttm  fm  Utt^atif^t  nuttt^altun^  beigelegt. 
^^^I^i^df  im^atai  1845. 

2>rtt(f  ttnb  »erlag  uon  0.  V.  IBvotf^attS  in  Seip^ig. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
1845.    M2t. 

Dhier  BBtiofffaphisehe  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A,  ßrockhaus  in  teip-^ 

%ig  er$ehei»enden  Leipziger  Bepertorium  der  deutschen  und  aus^ 

iändieehen  Literntur  beigegehen,  und  betragen  die  Iniertionsgebükren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr. 

Steniglettett  uvA  ^ttt^tii^un^tn, 

t)crfenbct  »on 
im  ^a^u  1845«. 

9iitt<0    Sa^rgang  1845.    Za^liül^  eine  flammet*    ®t.  4.    l!2  iX^lc. 

9Bic&  9teito9d  audscdcben/  fann  abct  au4^  in  aRcnatö^cften  belogen  »erben. 

2.  Sil«.  Chtcpflopäbifc^e  SettTc^tift,  t)or}üda4  für  S^atitraefc^tc^te/  DetgletAenbe 
9lnatomle  unb  3)^9{totoate.  «^erauSaeaeben  t>on  dem  Sabrgana  1845. 
12  *efte.    3Rlt  Äupfetn.    (Sürit^.)    0r.  4.    8  aj^lr. 

3u  ben  unt«  9li.  1  unb  2  ecntnnten  J^ttf4»slfreii  nf^cint  ein 

filr  liteiattfc^e  ICntünbiiundcn  aaec  l[(t  ^mmt.    %uOU  gcfDoItene  Beüe  obet  beten  ftdtni 
»erben  2Vt  9^dr<  berechnet. 

9eden  SSetgtltung  wn  3  a^^Itn.  »erben  befenbete  Ynseigen  n.  bgl.  ben  CUttern  für 
literarif<be  Unterhaltung/  unb  gegen  Sei^ung  oen  l  S^lc.  15  9lgt.  ber  ^\ii  beU 
gelegt  ober  betgel^ettet. 

3.  tttm%t^ttWAMi^l\^t1bptf%t\tun^^  4>etauegedeBen  unter  fDKtttirfung 
einer  ^efeUfdbaft  prafttfaer  £anb »;  ^auS»  unb  gorftbtrti^e  t)on  miliaf» 
i^Me«  3Rtt  einem  aetMatte:  ^tm^nnn^ifjttUntttfialtnn^^Witit 
f&ir  €$tiiH  ttit^  i^anftt  Sa^rgang  1845.  52  9iummem.  4.  f reis  be« 
SalS^rgang«  20  s^gr,  ^     ^ 

SBirb  »ofbcntliA  ^reitdgg  in  1  IBeaen  guigegebcn.  SttfrttiMtfatHl9¥ftt  filc  ben  Itdum 
einer  genMiItenen  Betlc  2  Hgt.  WitfmntH  (tineUttl  u.  bgl.  »erben  gegen  eine  Cetgutung 
9on  V«  aSir.  für  M  Xoufenb  beigeleivt 

4.  iTeii«  Jen*ls€lae  AuUiemeiBe  ülteVAtiir-Seltenv*  Im  Auf- 
trage der  UiiiYersitat  zu  Jena  redigirt  von  Geh.  Hofratk  Prof.  Dr.  W» 
MamS^  und  Geh.  Kirdusnraih  Prof.  Dr.  JK.  uA*  Mose»  Hof-  und 
Jufltizrath  Prof.  Dr.  JL.  X«  «F.  JHrtieJkel#eft5  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr. 
JP«  4^«  Kieser  9  Prof.  Dr.  JT«  Mhf^eH,  als  Specialredactoren,  Jahr- 
gang 1845.    ai2  Nummern.    Gr.  4.    12  TMr 


9Birb  9te(tagS  auigegflin  /  tdnn  obtt  «udb  in  9Renatdi}fften  befvgen  »ftben. 
Xaicten  »ecte«  «it  1'/,  n$h  für  len  Kaum  einet  gefpaltMcn  d<ilc  unb  bef^nbcre  «eil* 
gen  u.  ogu  mit  1  Z^lx.  15  9{gr.  »ereignet. 

5.  jDM  yfetmig^SSUgftiiti  fät  IBtlefi«tttis  ati^  Unttt^ültunft^ 

Klette  golge.    J^ritter  Sa^rgang.     1845.    52  Stummem.     Sir,  105--15Ö. 
Wtit  oielen  ^bbilbungen.    9^mal  gr.  4.    2  Z^ix, 
SSitb  »5(bentU(6  «nb  m«natli<b  ausgegeben.  ^  ,  .^^ 

»er  erfle  bi<  »iftnte  Sa^rgang  bcg  ?Pfennlg.Waia»in<  toten  Mfafn«iwnoiiwiO 
19  Sljlr.  16  üter.  Ini  hctabgere|teu  f)teifj  nur  10  Sblt-i  ber  erjle  W«  ffofte^rfä^^«« 
Sjfjlr.,  berTe*«te  W«  lehnte  SaWn«  5  avt».  ein>«lne^54w*»««JL,^***  10  «ar.   »er 
9leutn  «olge  erfter  unb  |»eitet  ^a^rgang  (1843  unb  1844)  toflm  lebet  2  Zklt. 
QbenfalU  im  9)ie{fe  ^erabgefe^t  finb  folgenbe  e^iriften 


9fetitiig»99rildiisifl  fft?  Stinbtt.  »ünf  »anbe.    »rujer  5  sr^lr.  ge^f 
2  a^(r.  15  ^egr.    einjelne  Sabrgänge  20|egr. 

Digitized  by  VjOOQIC 


•9llllt#S« « iRgg^ti^ 


82  • 

^7*  Se^tcTc  oler  eanbe  furamaenstnomnien  ttii«  2  JK^li^* 

SiiN«  9f(niii0sflR<i0ii)in  toictoi  ItnfanMgimdtn  aOcc  Itrt  aufdfnemmen.  f(är  bte  ges 
fodtcnf  3(<Ic  »bcc  beren  Raum  »etbcn  5  «gr.  betci^iut;  ^fsnbm  Xn^eiaen  u.  hgl.  gegen  IBecdtU 
tiws  9on  y«  Z^d.  ffit  taS  Zdiifenb  »eigelegt. 

6.  üeipsiser  Repertorlam  der  deuteelteB  umd  aiMlftndi- 
0el&ejii  flteratur.  Unter  Mitwirkiuig  der  Universität  Leipzig  her- 
auuregeben  von  Hofrath  und  Oberbibliothekar  Dr.  JB.  Wirf.  ^ierm^UMTf* 
Jahrgang  1845.    52  Hefte.    Gr.  8.     12  Thlr. 

Qrfd^eintln  »5<^entn4»en  «^eften  «on  2%— 3  Dogen  unb  toitb  ^eitagS  ausgegeben, 
«cfet  Beitfi^tift  ift  ein 

fftt  Uteri>if4<  3CR|eigai  aOet  Xrt  beftimmt/  beigegeben  unb  Xnfänbigungcn  in  bemfelben  werben 
mc  bie  Beile  ebet  beccn  Hdum  mit  2  9cgr.  bete4»net  ^fenbece  XKgeigen  u.  bgl.  gegen  Bergutung 
oon  1  atbfc  15  !Rgt.  beigelegt. 

7.  «CQgeiiititte  ^f ef s^ittttiii«  ^etau^de^eben  t>on  Dr.  fCI^«  iBct« 
ger«    1845.    SSod^entUc^  ^koet  SRummetn.  @r.  4.  |pret6  5  ^Vt.  10  9(^t. 

ttiib  9hreit«gg  fluggegebcn.  —  Snfetate  in  betfelben  »erben  fßr  ben  fitauni  einet  gefpaltenen 
3e{le  mit  17«  !Rgr./  befonbeie  OeiUgen  mit  1  2^lr.  15  Ütgc.  beie<^net. 

8.  JDttitf#M  »^iNMutt«  @^ne  SRonatfc^ttft  für  baS  S^o»  unb  feine 
Sreunbe.  «^nauSgegelben  t>on  Pfarrer  Dr.  fR^^  ^<ia<«  ^flec  Sai^rgang. 
1845.    12  Äefte.    @r.  8.    24  ^fgr. 

9XoaatU4)  erfcbeint  ein  ^eft  oon  SjPogcn.^  SemfrU^en  ift  ein 

für  Yn^eigen  nUet  Xxt  beftimmt/  beigegeben.  S)ie  Snfertionögebul)ren  betragen  für  ben  ^S^yxat 
einet  3eile  2Vi  9lgt.  /  befonbere  Seiiagen  ipetben  füt  jebeg  Sloufenb  mit  "A  Sbit.  berei^net. 

9.  iDeittf^e  fCKgeitteitte  3^itttnd«  BerantwortUd^e  SEebactton:  ^rofeffoi; 
9«  tittiftm  Sal^rgang  1845.  ^dgtic^  mit  ^tnfd^tuf  ber  ®onn-  unb 
%9^^<ifi^  txxit  SRummet  oon  1  SSogen.  |)oc^  4.  f  rdnumcration^prcts  oicrtel« 
jäjbtli*  2  a^tr. 

IStrb  Xbenbg  fut  ben  fotgenben  Sag  aulgegeben.  ^nfertionSgebfil^ren  fut  ben  Staust  einet 
bteifpalttgen  3eile  2  92gt.  Defonbete  Itnieigm  »erben  nid»t  beigelegt.  —  ^n  bcfonbem  S&eilagen 
liefert  bie  S)eutf(^e  allgemeine  3eitung  bic  Ubetfe^ung  oon  @ u g e n  ® u e*$  neuerem 
ftoman  „Tbtt  e»ige  ^ube"  immer  gUi4»  nac^  bem  Qrfc^eincn  beS  fran)5fif(ben  S)rig{natg  im 
//Coostitationnel". 


10.  Apalekten  für  FrauenkranklietteB,  oder  Sammlung  der  yof- 
züglichsten  Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften,  Dissertationen 
und  Notizen  des  In-  und  Auslandes  über  die  Krankheiten  des  Weibes  und 
über  die  Zustände  der  Schwangerschaft  und  des  Wochenbettes.  Heraus- 
gegeben Von  einem  Verein  praktischer  Ärzte.  Fünften  Bandes  viertes  Heft 
Gr.  8.    Jedes  Heft  20  Ngr. 

©er  erfle  bl8  fünfte  «anb,  jeber  in  4  heften  ( 1837—45)/  foUcn  13  O^lr.  10  9lgt. 

11.  «Iteitie?   i^tt^ttitt^f   7^\t  Xtmtt  tt4  ^tiii^tnitn. 

Crja^luttg  einer  ®o«t)eniÄnte.    3t««  bem  ®(^»ebififien.    »iette  t>er&efferte 
«uftege.    ®r.  12.    ©el^.    10  SJgr. 

^jDie  oeOftänbige  %fgabe  bereitenden  von  9c  e  beeile  IBtemet  befUI^t  aug  14  SS^len 
unb  fofiet  4  Äblr.  20  9lgr.,  icbet  S^eil  10  5Rgt.  - 

einjelnjlnb  iu  erl^otten: 

%titu.  XI.  xn.  mht  ^ei0e»iid>.  xiii.  xiv.  ^tt  ^alM^m. 

manbt*'   i  ^^ont^ttiation^  -  «e$if i»tt*>    9^  c  u  n  t  e  Derbejferte  unb  fel^r 

üermel^rte  OnginarauflaQe.     SBoUjIdnbig  xxl    15  SBdnben  ober  120  heften. 

SÄcununbotcrjigjleS  h\%  Dierunbfunfiigfieö  ^cft.  ®r.  8.  Sebeö  $eft  5  ^gr. 
®iefe  neunte  Auflage  erfd)cint  in  15  »änbcn  ober  120  ^ften  »u  bem  Jpreife  oon  5  «gr. 
rtt  bag  *efe  in  ber  XuSgabe  auf  2Raf(^inenpa»>ier;  ber  »im»  tojlet  1  sS^lr.  10  »gr.,  auf 
•  *leib^^a^>iet  2Sj:!ar.,  aufiBellnpapiei3a:i^lr. 

t^T*  dt»tl6eiM9(ltflaa<tt  bei  ironto.<£<K.  ttacbcK  ttitie  «iitid«  ütfitimA  n^^tiibUf^ 


g#»?tt«t,  itttb  Ut  »ttnm  ttett  3«le  i»it»  mit  10  «g«*  »er^^iut» 
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pü^it  btt  mfftnf^mfitn  nnb  Mun^t^  —  500  in  stallt  deflo^ene 
^lättit  in  Cutart  mit  Davfteaungen  auS  fdmmtUc^en  9iatutwifftn^^a^tn, 
au5  htv  O^eogta^l^ie,  Ut  Sotfetfunbe  bed  9lltert^umd;  be^  ÜXitteUlterS 
unb  ber  Gegenwart,  bem  Ätieg«»  unb  €Jeenjefcn,  ber  35enfmale  ber  Sau* 
funjl  aSet  Seiten  unb  $ßbiht,  ber  SHeligion  unb  ÜRj^tl^oIogie  beS  ctaffifc^en 
unb  nic^^tclafitft^en  ^Üevt^umi,  ber  geid^nenben  unb  bitbenben  Mm^e,  ber 
allgemeinen  Sled^notogie  tc.  9{eb{t  einem  erlduternben  )Xe]rt.  (Sntmorfen  unb 
herausgegeben  t>on  9«  9«  |^eeP«  SoOfianbtg  in  1^  8ieferungen.  gfunf^ 
sehnte  bis  ac^tje^nte  Lieferung.    Sebe  Lieferung  6  9^gr. 

14.  JDiejgrenhach  (JT.  W.},  Bie  operative  Chirorn^e.  Zwei 
Bände  in  10— 12  Heften.   Fünftes  Heft.    Gr.  8.    Geh.   Jedes  Heft  1  Thir. 

Da$  erflc  M6  «fette  ^eft  (1844)  bflen  4  2«Ic 

15.  mtH^U  tint^  ibiitttti^tt^^    Or.  12.    i3t^.    20  92gr. 

16-  4la9n'0a9ti  (IS^a  Gräfin),  g^ettfeii«  »et  Sletge«    Zweite 
ocrmel^rte  Stuflage.    3wei  ST^eile.    ®r.  12.    ©c^.    3  Zf)lx.  15  SJgr. 
%on  tec  S3erfafTeiin  ifl  in  bemfelben  fßcxU^t  tx\^itntn: 
mm^tt^    8.    1835.    1  Zlilx,  15  «sr. 
S^ettc  mthidlU*    8.    1836.    1  Si)Ir.  5  9t9t. 
«Mf§i«itiifd><  ftailie*  8,  1836.   l  X^lr. 

ttn^ut^if^tn  Cfleflatt^t*  9ia<l^  ben  bejlen  jCUteden  bearbeitet.    ®r.  8. 
®e^.    1  SS^lr. 
^  liefet  @d()tift  wutbe  6ei  ®eleaen^eit  ber  SSeKfamtnlund  beutftj&ec  Sanb  g  unb  ijoifltoittl^e  iu 
«Itcnburs  oon  bem  ^lei&icbteisQoaegium  ein  f>ieiS  oon  50.  Zutaten  )Uflef9(o4)cn. 
S3on  bem  S3etfa^et  ecft^ten  bereite  in  bemfelbcn  SSetlage : 
Jtif  atttulWMifAt  i^M^mitt^fämft  itc  i^tem  gegfutvartideti  3tt1lattb<.  9tit  be« 
fenbecec  »eTädt{i(()ndund  i^set9teben5»et8C  unb  ber  adcanfd^cn  (HefeMebuns  HtQtfttüt,  ®v.8. 
1843.    1  Sbir.  15  Slgt.        '.  *     . 

9tfitttvaefc^idit«^¥  eMtbt»itt«(*  «a^itte«  tmb  JTec^iiifer.   !Rit  20  litl^odtap^iiten 
unb  lauminitten  Safein.   «r.  8.    1842.  2  Sblr. 

18.  Malfatii  von  JOCantere^o  (Jfohawn}»  Studien  über 
-.^iiarehle  und  Hiernrcliie  des  Wissens.  MH  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Medicin,  Mit  zwei  lithographirten  Tafehi.  Gr.  8. 
Geh.     1  TWr. 

19.  Prnliodhn  CÜiaadrodnyn  Krislmn  Misri  Comoedia.  Edidit 
scholüsqne  instnudt  Mm.  JBroehhaus.  Gr.  8.  Geh.  2  Thlr.  15  Ngr. 

®ad  ecfte  ^eft  Mcfeö  f&vM,  ben  @an«ttitte);t  entl»altenb/  etf^ien  I8S5  unb  toflet  1  Sl)lc.; 
baö  Stoeite  ^eft  entb^It  btc  ed)oIteu  unb  nftb  su  bem  greife  oon  1  Sblr.  15  9tdt.  au(^  (ihaeln 
fiutsegeben. 

^en  bem  ^erauösebet  eigenen  fdSüitt  in  bemfelben  Setlage: 
C(HlMd«iif  der  Stadt  Patalipatr«  und  Oesehlehte  der  Vpako««. 
Fragmente  aus  der  KathA  Sarit  Sigara  des  iSom«  J9eva.  Sanskrit  «nd  deutoch. 
Gr.  8.  1835.  8  Ngr. 
KathA  S«l|t  SMTAir«.  Die  M&rcheoMmralang  des  Bomadeva  JBhatta  aus 
'  Kaschmir.  Krstes  sis  (ünAes  Bach.  Sanskrit  und  deutsch  herausgegeben.  Gr.  8. 
„1839.    8  Thlr. 

Über  den  ürnek  sAnslnrltiielier  Werke  mit  lAtelnlsdien  Bnehstabep. 

Ein  Vorschlsg.    «r.  a    1841.    20  Ngr.' 
Ble  JUarekentawilnng .  des  Bmmadeva  JBhattn  ans  Kaselödr.  Aus 

dem  Sanskrit  uberseUt    Zwei  Theile.    Gr.  12.    1844:    1  Thlr.    18.Ngr. 

tnng  Hnn  99(e$icii  mit  einet  etnleitenben  Uberftd^t  beS  frül^em  mtrmnx- 
fd^en  IBitbungS^uftanbeS  unb  bem  Z^tn  beS  Eroberers  «^ernanbo  @orte^ 
%u6  bem  (Snglifd^en  itberfe^t.    3n  §mei  S3dnben.    @r{ter  ä9anb.    ÜXit  %xot\ 
lit^ogra^jl^irten  Äafetn.    0r.  8.    0eb.    |>rei«  für  beibe  SBdnbe  6  ^Xx. 
Gbtnbafeibli  ecff|}fen  bereits  burtb  benrclben  Übctfe^er: 

t£:^*9tt%^H*   XuS  bem  «nglifdKn.   3»ti  SS^nbe.   «r.  8.    1843.   6  Sbir. 

21*  füjfina  (^•(att.neg),  JDag  ^PHntiintSgef i^t.  su  «tetmen 

.   bor  ben  SRi^terflu^t  ber  6ffehtU(^en  ajleinung  gejogen.  ®r.  8.  ®e^.  16  3?gr. 
aum  IBcflcn  bec  Familie  be£  f>cofeffoc6  Sorban. 
«Son  bem  SSerfafTet  erfcbien  1843  bdfelbfl : 
fru  glrmints  gemsiittn  «tantt.  ®c.  8.   (Seb.   3  ^«c. 
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22.  Mass  (JL.f,  EAtiewlvdlmnem  traeeac  taeditae*    Fbm.  II J, 

iiwant  lapides'insularam  Meli,  Tlierae,  Casi,  Carpathi,.  Rhodi,  Symes, 
Chalces,  Calymnae,  Coi,  Astypalaea«,  Amorgi,  Ji.   Gr.  4.  Geh.   2  Thlr. 

Fase.  I,  ioiimc  foscriptloses  Arc««icM,  Laeonicae,  Argtrae.  Corintbiae,  Megaricae, 
Phocicae  f  1834 ) ,  kostet  l  Tblr.  10  Ngr. 

Faac.  II,  insttot  lapidet  insulanim  AodrI,  Ji,  Teni,  STri,  Amorgi.  M>'coni,  Pari ,  A»tj- 

Ealaeae.  IVysyrl,  Tetf,  Col,  Caiymnae,   Leri,  Patmi,  Saat,   Lesbl,  Tbente,  Anaphae  et 
eparetbi  (1842),  kostet  2  Tbir. 

23.  m4$0ptn9mntt  (trotte),  fTinift.  (&in  ffimcM  aus  Ux  nä^^ 
fttn  »ergangen^eit.    Swei  S^ettt.    ®r.  12.    &ti).    3  a^tr. 

«en  bcc  JBeifoffctin  cifc^ieii  im  S^a%xt  1844  bafdbfts 
9ab»,  fBalh'Unh  ^aiumatd^m.   Q^c.  16.   <Se^.  24  9^3«. 

24.  ettut^t  (9(.  H^n),  0aitiibii#  ier  9^ttn0tü§it*  fSkit  fcd^s 
lit^ogta^lt^trten  Safein  unb  Sle^abbiUmngen.    ^.  B.    @e(^.    2  a^ir. 

25.  €^tte(^ttgen),  itet  tttiige  ^ttde«  9luS  bem  erangöjtfd^en.  &t" 
bentcr  unb  a^ter  SCl^eit.    8.    0e^.    3<bct  Ä^eil  10  %r. 

26.  »9lf«»llli»li9t9ef^  (^fter  ^anb:  Sjtoamm  mtUtlU^,  fBAf 
ger  §«  Stolbtt^^  dim  itUn$U\^vtihm^  Don  i^m  felbfl  aufgeietc^net, 
unb  (herausgegeben  Don  S^*  CP^t  0ftf  em  aXtt  S^ettelbed'«  S^übnif  unb 
einem  ^iant  ber  Umaeaenb  t>on  ^olberg.  3 weite  lofUiae.  Qr.  8.  ^b. 
I  äU^r. 

9tttU[htd'i  %tUniU\(litt\tmni,  bie  in  crfler  Xuflage  3  SDIi.  toüetC/  »tcb  biet  bei  bcflcrei 
Vudflattung  bcm  "publicum  für  1  Z^It.  geboten/  um  biefe<  anetfonnt  gute  Sdutt^  auit  bcn  »cnisci 
Oemittilten  sugänBliit)  &u  machen. 

X)ux<l^  atit  SBu^l^anbtungen  ifl  gratis  $u  erl^alten: 

BjWft  in  ütipiia  (bid  @nbe  b.  3.  1844). 
2)  tSni^t  nUt  bte  Serlagd-Untente^mungeti  fut  1845  nott 
9.  ^t,  fBtP^M*  in  SeifisiS^    ' 

KuS  bem  IBerlage  t>on  ^ettn  ffmfti  9t4Iief t  in  £<it(itlt|e  ifl  mit 
SBerlagSre^^  an  9«  fC«  mr^if^M  in  Bd^iig  übevgegangeii: 

i&e  Sojie^ft  l^iftctif(l^-aettealogif#*geogtiM>]^f#e?  Vtln^^  Slus 
btm  Äanjoftfc^en  in«  t)eutfc^e  ftbettrogen   unb  t^ermel^rt  t)on  Sir. 
von  Wxxf^ci)  unb  3.  €r)Bdt\n.    ®r.  SRoijalfolio.    6att.    8  2^(t. 
(£antt  au$  in  8  Htfttnn^tn  k  1  2:$It*  Seaogen  tperben*) 

^peben  i{i  in  unfenn  SSerloge  erf^ienen  unb  in  aOen  SSud^l^anblungen 
ju  (>aben ; 

fÖt 

^^ttCen  ttttb  ^tttbitettbe* 

aSon  Dr.  illrljl^orn, 

Vrorntot  «m  S^mnaPum  )u  iMiboi. 

®r,  8.    ®el^,    25  ®jr.  (30  ö®t.) 
«Mte,  «Dril  1845. 

Z>ru«  unb  Sitxiai  von  ff.  «.  Sro«^«««  in  8((pM3- 
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BJMiograpMscher  Anzeiger. 

1845«    M22. 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip.^ 

%i§  erseheinenden  Leipziger  Re)ßertorium  der  deutsehen  und  aus^ 

ländisehen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Insertionsgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Bauvk  B  Ngr. 

S)er  im  Saläre  1820  t^erjlorbene  fhnigHi^  f^c^ftft^c  ^ofrat^  unb  ^et^amt» 
mcmn,  SBtU^lm  ^l^ttftopl^  ^ftn^ut^,  l^at  mittels  eines  beim  ^reiSamte  Seipstg 
ttieteraele^ten  (SobiciOS  d.  d.  '27.  üjedt}  unb  insin.  23.  mal  1822  ein  (SapitoA 
t)on  2^00  Z^ltn-  }u  einei:  Stiftung  afabemtfc^er  ^tetSaufgaben  für  angel^enbe 
Sunjteit  auSpefe|t  unb  beffen  SSemaltung  bem  unterzeichneten  ^oKegium  über* 
tragen/  babet  aber  neben  meieren  anhttn,  nid^t  l^ier^er  gei^origen  SSefHmmungen 
golgen^es  verfugt: 

a)  Dtx  |)retd  für  biefenige  @kl^rift,  »eld^e  bie  aufaefteOten  ^Preisfragen  fotoof 
ixt  flnfe^ung  beS  ^uSbrucfS  olS  ber  ^aü^t  |elb{l  am  genufenbften  beant* 
mortet  l^at,  foQ  für  ie|t,  unb  t)on  einer  moglic^ermeife  Ütnfttg  etntretenben 
^^h^m%  beffelben  abgefel^en, 

ftiitf}ii|  X^^ltt  im  3kt0^nii^^nlhtnfu%t 

betragen. 

b)  Sßer  um  btefen' 9)reis  ftc^  bewerben  toiU,  mufl  menigftenS  brei  Sa^e,  unb 
unter  btefen  s^eiaia^re  in  geipjig,  bie  Sftec^tSwiffenfö^aft  fhibirt^  barfieboc^ 
nitj^t  über  j»ei3(d^re  bie  ttnioerptdt,  welche  er  juleat  frequentirt  l^at,  \>tx* 
laffen  l^aben.  ^uf  ben  perföntid^en  ^ufent^alt  in  eetp)tg  ^uv  Seit  ber  S3e» 
tt^erbung  fommt  nid^tS  an»  Suc^  bie  bereits  erfolgte  UnfteQung  beS  fbt^ 
n>erberS  in  irgenb  etnem  bürgerlt^en  IBerl^dltniffe  ift  fein  «^inbemif,  wenn 
nur  jur  Seit;  in  weld^e  bie  Bewerbung  fättt  unb  beren  flnfang  nad^  bem 
SSage  ber  9(ufgabe  }u  beurtl^eiUn  ift,  nodb  nitl^t  ^wei  Saläre  feit  ber  S3een- 
bigung  ber  afabemtfd^en  Saufbol^n  t^erfloffen  ftnb. 

c)  ^ie  einiureid^enben  Sb^anbtungen  muffen  in  lateinifd^er  ®prac^e  obgefaft, 
reinlid^  unb  leferlid^  gefd^rieben  fein  unb  bürfen  hti  nic^t  aU^u  meitldufiger, 
aber  aud^  nid^t  ^u  enger  unb  {(einer  @$d^rift  nid^t  über  ^whlf  gefc^riebene 
93ogen  im  gewdl^nli^en  @d^reibpapierformat  betragen.  SBibrigenfaQS  fdn= 
nen  fte,  wenn  fte  aud^  beS  ))reifeS  würbig  befiinben  werben  /  bafem  nic^t 
auferorbentlid^e  Umfkdnbe  eintreten^  wenigftenS  ntd^t  §um  ^bbrudS  auf  Soften 
ber  Stiftung  beforbert  werben. 


S)iefe  Stiftung;  welche  ^war  ber  Stifter  fpdterlj^in  wiberrufen,  beffen  nad^ 
il^m  Derjlorbene  ^^taatün  aber  burc^  U|ten  SBtCien  wieberiftergefteat  l^at,  war 
na^  bem  im  3abre  1837  erfolgten  Ableben  biefer  legtem  unb.  nad^  SBefeitiauna 
einiger  ber  ®angbarmad^ung  berfelben  entgegenftelftenben  «^inbemiffe  im  Saläre  1843 
ins  Eeben  getreten,  unb  man  l^atte  im  gebadeten  Saläre  Ui  fluSfd^reibung  ber 
erften  yreiSaufgabe  als  ®egenftanb  berfel&en  eine  ^l^anblung: 

De  forma  et  vi  eodicillorum  testamento  confirmatorum ,' 

feffcaefe|t.  S)a  ieboc^  feine  ber  eingereichten  ^Ibl^anblungen  für  preiswürbi^  be» 
funben  worben  ifk,  fo  "fyat  man  in  ©emdfl^eit  beS  XIV.  SlrtifelS  beS  SobtciUS^ 
nac^  welchem  in  biefem  gaUe  bie  als  f)reiS  auSgefe|ten  fünfzig  iSl^aler  unter 
%toti  berjenigen  ©tubirenben,  welche  im  gaufe  ber  le Jtcn  a^t  SWonate,  t)om  Cep» 
tember  Dorigen  Sal^reS  an  geregnet,  im  jurifkif^en  Cframen  hit  erfke  Cenfur 
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erl^ten  l^obeit,  )u    dUic^eit  SK^nfen  ^Httfytüt  werben  foQen,  ben  9uU  ben 
Ferren 

9tü^  anf  Stebftabt  unb 

®lH|eI  au<  fBorna 

Snbem  man  btefe«  Internist  )tti:  öffenttiAen  Aenntnifi  bringt,  bemerft  man 
f&r  bie  fttfertigenben  arbeiten,  bafi  biefe  hU  ^m  Ut^  SKoi  1846  hü  bem 
9acuttät<actuar  unter  beffen  9(bre|Te  t^erftegelt  eingereiht,  ober  mit  ter  |)oft 
an  benfetben  porto^ei  mgefenbet  werben  nmffen/  baf  bad  erjle  S3(att  mit  einem 
aXotto  }u  befdftreibe«;  ber  SBor«  tmb  Suname  M  fiSerfaffer^  aber  nebft  berln^ 
^obe  fernes  SotertenbeS  unb  gegenwärtigen  9iv^t»i^^,  au^  tto^  iBtßnben 


(einer  bermoUgen  IKnftelluttg/  m  einem  befonberS  unb  ^war  bop^^ett  trerftegettot 
ßtätl  bem  f£uffa|e  unmittelbar  beizulegen  ifL  inbem  ^tiicntat,  weld^er  bte^ 
^rfd^tiften  nii^  befolgt ,  na^  %.  X  beS  fraglt^en  Sebtcias  {tc^  ba  ^fptuM 
auf  ben  yreis  DerlufHg  mod^ti  fomie  enblid^,  baß  im  SOtcnat  ^kpUmUt  I8tt 
Ut  9)rei$ert^eilung  vorgenommen  »erben  mtrb. 
»tip^iü,  am  a  ^ai  1845. 

SK^  Jttri0itnfacuUät  fu  Cfi))$t0. 

lo  meinem  Verlage  bt  erschienen  und  dvrcfa  alle  Bocbtoidluiigen  zu 
beziehen: 

Die 


Operative  Cbirargie 


Yon 


nFohann  JFrtedrieh  JUeffenhach. 

Erster    Band. 

Gr.  8.     6  Thir. 

Der  zweite  Band  dieses  ausgezeichneten  Werkes  ist  unter  der   Presse. 
Der  Preis  des  Cranzen  wird  in  keinem  Falle  12  Thlr.  überspielten. 
lielpslg,  im  Mai  1845. 

W.  Jl.  Brochhatu. 

Bei  üeopold  Vom  in  Leipzig  zu  haben:   ^        ' 

Bulletin  scientiflqne 

de 

l'AeadeiDle  bnper.  des  seieiiees  de  St.-Petor$bourg. 

Clas^e  physico-mathematiqae.    Tome  IIl. 

Gr.  in  4.    1844,    2  Thlr. 
Classe  historko  -  philologique«     Tome  II. 
Gr.  iu  4.    1844.    2  Thlr. 
Auch  sind  vorrathig: 

Balletfn  sclentifique  it  VAehiinde  Imp.  des  sciences« 
XTomes.    1836-42.    15  Thlr. 
—    —    Classe  physico-maA.     Tom.  I.  IL      1842^43.    a  2  Thlr. 
'—    —    Classe  bistorico-philplogique.    T.  I.    1842.    2  Thlr. 
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HTene  JTenaische 

Allgemeine  Uteratur^Zeitimg* 

Jahi^ang  1845.    Gr.  4.    12  Tblr. 

■  ■  fct  I.   .111       I   ■  I. 

Wöchentlich  ersdieinen  sechs  Ntunmern.  Insertionsgebühren  für 
den  Ralum  einer  gt^akeaeA  Zeile  IVs  Ngr.)  Beilagen  werden  mit 
1  Thlr.  15  Ngr.  berechnet        

Mai. 

Inhalt:  Weisse:  Die  christliche  Lehre  von  der  Sünde.  Dargestellt 
von  J.  Müller,  Neae  Atisarbeiüing.  Zweüter  ÄrtilceL  —  C  Schwans; 
Predigten,  gehalten  ▼<»  F.  A*  Wolf.  —  €k  F .  CHkitlier:  L'Sspagne  de^ 
fnis  le  r^gne  de  Phillj^pe  II  Jtisqa%  IVty^Maent  .^tea  Bourbon^  par  M .  CA. 
WH89.  •—  Wactasmuthc  Ifistoire  da  Conaulat  et  de  TEaipire  par  A.  Tkiera. 
Tom.  I  et  n.  —  A.  li.  J.  aUdielsea:  Die  Regesten  des  Kaiserreichs 
unter  Heinrich  Raspe,  Wühebn»  Richard,  Rudolf ,Adoff  und  Heinrich  VII. 
1346— ISIS.  Nea  bearbeitet  Ttm  J.  F.  ^»mer.  —  IVelssfi  t)ber  jncend- 
fiche  Brandstifter  etc.  Von  M,  E.  tiickter,  —  F.  Band:  Die  Amerbach^sche 
Abaehrift  des  YeUejM  Patercahis  und  ihr  Verhältniss  aum  Murbacher  Codex 
«nd  Bur  Bditio  prfaieeps.  fiine  Untersuchimg  von  D,  A,  Fechter.  —  W. 
T.  Strenber:  1)  Index  lectionum  quae  in  uniTeraitate  litteraria  Friderica 
Gtiilelma  per  semestre  aestivurn  a.  1844  institoentur.  2)  Index  lectionum 
quae  att.  etc.  per  aeaieatre  hibemum  a.  d.  15  m.  Octobris  a.  1844  usque 
ad  d.  15  m.  Mardi  a.  1845  habebuntur.  —  K.  G.  Jaoob:  Weimarisches 
Herder  «Albaas.  1)  Rede  cur  Säcularfeier  Herder's  am  25.  August  1844 
für  die  deutsche  Gesellschaft  zu  Königsberg  gehalten  von  K,  Rosenkranz, 
2)  Zu  Job.  Gottfr.  y.  Herder's  Gedadbitniss«  Von  K.  Bayer.  3)  J,  G.  v. 
Herder's  hundertjährige  €^eburtsfeier.  Drei  Festschriften  Ton  Fischer,  Mön- 
nich  und  BlMn0.  —  Job.  Benib.  WOlMraad  JL:  Entdeckung  der  wah- 
ren Pflanxennahrung  aut  Aussicht  zu  einer  Agricultttrphysiologie.  Dargestellt 
▼on  C.  H  Schiütz.  —  A.  L^  J,  Mlchelseii:  1)  Das  han^nerbroker  Recht, 
ans  den  Findoagen  des  Landgericht  von  1486 — 1645  ziuanuneagestellt 
und  erläutert  von  W.  Hübbe.  1)  Landgerichts -Protocoll  des  bremischen 
8n44iäiofs  ^AM«n.  tiach  Randschriften  des  kdnig^.  Protinzialarchiys  zu 
Stade  herausg.  von  D:  Möhltnann.  3)  Udvalff  af  ffamle  Danske  Domme, 
afsagte  paa  Kongens  Rettertfng  og  paa  Landsang.  Üdgiret  med  oplysende 
Anmägkninger  af  J.  L.  A,  Kolderup-  Rosenvinge.  ^^  George :  1)  Hand- 
worterbudi.  der  lateinischen  Sprache,  ron  R  Kärcher.  2)  Handwörterbuch 
der  lateinischen  Sprache,  von  O,  Mühlmann.  3)  Neuestes  lateinisch-deutsches 
und  deutsch-lateinisches  Handlezikony  Ton  F,  X.  Schdnberger.  4)  Lateinisch- 
deutsches  Handwörterbuch,  Ton  K.  E.  Georges.  5)  Gesammtwörterbuch 
der  lateinischen  Sprache,  von  W.  Freund,  Zweiter  Artikel.  —  K.  W. 
Knochenlianer ;  Beiträge  zur  physikalischen  Chemie  von  L.  F.  Schön- 
bein.  —  H.  Bäser:  Über  die  historische  Unwandelbarkeit  der  Natur  und 
der  Krankheiten.  Von  A.  Mühry,  —  G.  F.  GOntlier:  Pariser  Uniyer- 
sitatsfrage.  l)  Lettres  sur  le  derg^  et  sur  la  libert^  d'enseignement  par 
M.  Libri,  2)  LUltramontanlsme  ou  TEglise  romaine  et  la  Sod^t^  moderne 
par  M.  E.  Quinet,  3)  Des  Associstions  religieuses  dans  le  catholidsme,  de 
leur  esprit,  de  leur  histoire  et  de  leur  avenir,  par  €h.  Lenonnant.  4)  Des 
Dogmes,   le   Clerg^   et  l^tat:    Etudes   religieuses   par   MM.  E,  Pellaton, 

A,  Colin,  H,  Morvonnais  et  V,  Uennequin,  —  Creiehne  Geselischaften ;  Be- 
fOrderügSB  und  Ehre^ezeieuiKea;  Chronik  der  Universitäten;  Chronik 
te  6jmiulM;iiteruisolis  HACiirichten;  Preisanfgaben;  Hekrolog. 
l^eipzii^^  im  Mai  1845.  JP.  A,.  lBrOCkhaU9. 
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Kit  btm  I.  3u(i  ctfi^nt  im  JBettage  ttt  Uniti^tii^ntten : 

l&l  att  tt 

für  We 

^nttvtfftn  ber  }tmifä)-kai\)0ixfd)tn  |ltrif^. 

ffidc^entfic^  ritte  9Iuttttttcr  wn  dam  SBoacti  in  gr.  4.    |>rriö  oon 
26  Stitttttttem  1  Z^U. 

fBet  bU  SBii^fdt  bd  SeltunaSwefen«  in  unfern  S£agen  crfenn^  ^  iinb 
totlä^  9eM(bete  erfenni  baifelbe  md^tf  —  ber  ful^tt  au^/  tO(((§  mä^ttqtB 
g^rberungSmittfl  ber  t&gUc^  m&^ttger  fortfd^reitcnben  ftrc^dd^en  S&t)»e^ung 
bur^  eine  ti^nUi^t  ^itun^  SU  S^ett  »irb.  2)tefed  Sörberunglmittel 
^obftc^ttden  nnr  in  ben  ^ier  angefunbigten  „WMttttn"  ^eriufidten^  bie  ein 
giittel^unft  fein  foSen  nidftt  oOein  für  aUt  wichtigen  Stdd^u^ttn  über  et\^d^ 
nungen  imb  Begebenl^^ten/  fonbem  oud^  für  bie  Cb^örterung  oller  etnf^^em 
ben  gftogen  unb  bie  Überfielt  ber  gefammten  eiterotur.  ^aburd^  ober  gCmtben 
loir  ein  Drgan  ^er}iiftetten^  me(<lfte$  nid^t  allein  für  {eben  ^eutfd^-^^olttai, 
fonbem  f&r  ie^eii  9thi%^$ttu,  ber  ft^  für  bie  grofe  gfrage  ber  Seit  inieref* 
fitt,  ein  mirfti^e«  Beburfhif  ifk. 

fnttm^tn,  23.  fSftai  1845. 

a]tU]t0  f^eUfig. 

^eute  n^urbe  an  ade  Sud^l^anbfungen  t^erfanbt: 

(Heim— Juwelen)  gef^lpffai« 

^iefe  neunte  tXuflase  etft^eint  in  15  SSänben  ober  120  heften 
ju  bem  $«tfe  von  5  Slgt.  f&i:  bat  ^tft',  ber  i}anb  (oftet  1  2^(t.  10  Slgt;, 
auf  @(^retb))a)>!et  2  3:(){r.,  auf  SSelinpa^tet  3  3:^1«. 


Scn  bem  in  nieinem  SSerlage  ccrii^tinenbtn 

Bilder-Atlas  zum  Conversations-LexikoB. 

SSottfldnbig  500  fdiatt  in  Sluaxt,  I«  120  2iefertttigen 

JU  bem  ?)retfe  t>ott  6  5Rflr. 

ifk  bie  ttitt  fi«  stoattsidfle  «iefettitig  ausgegeben  unb  in  attcn  «u*« 
(anbiungen  etnjufel^en. 

«eiosigr  10.  mi  1845. /.  Jl.  BvaAkmB. 

2)ru(f  unb  Serlag  von  ^.  V.  fßxo^^au^  ia  Sefpaig. 


Digitized 


by  Google 


BibMographischer  Anzeiger. 
1845.   M2n. 

Bi6$4r  BihlioffrMiprhiaehe  'Mteiger  wird  dem  bei  F.  A.  BroekkaMS  in  Leip- 

»ig  ereekeinenden  Leipziger  Bepettorium  der  deutschen  und  auS" 

I4n dis^ken  Literatur  heigegeben^  und  betragen  die  InsertiouBgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  B  Ngr. 

VoUstSndiges  Taschenboch 

der  MttOz-,  Maäss-  und  Gewichtsyerhältnisse^  der  Staatspapiere,  des 
Wedisel-  tind  Bankwesens  tind  der  Usanzen  aller  Länder  und  Han- 
delsplatze.    Nach  den  Bedürfhissen  der  Gegenwart  bearbeitet  von 

ChrUUan  und  JPriefIrfeli  W&bach. 

In  Heften  zu  dem  Preise  von  15  Ngr. 

Petersburg)  ausgegeben  morben;  ter  @(^lu{l  wirb  na6  ber  SBerfld^erung  ber 
^mn  i&erottSgefiev^^  '<">f  beut  Umf^ge  biefM  <&efM  abgebrüht  ifl,  ]^* 

S^S^tf  im  Sunt  1845. 

2^  »erlöge  t>ün  •♦  9eMl9  ^  ISud^pnbier  in  iBim,  rß  erfS^tenen  «nb  burd^ 
a(U  S^l^anblungen  §u  Bejtel^n: 

> < *  mit 1 1 A i M *♦ 

1  8  4  5. 

3anuan    £t)»twx.    idän« 

QLrtJ.  -1)  Arcfaitecture  ärabe  ou  monuments  du  Kaire  mesur^s  6t  dessi- 
n^  de  1818  k  1825  par  VoBeaX  Coife,  Paris  1839.  2)  Monuments  arabes 
et  jnoresques  de  Cordoue,  SÖTiDe  et  Grenade,  ^essin^s  >t  mesur£s  en  1832 
et  1833  par  Girault  de  Prangey*  3)  Bssai  sur  Tare^ectare  des  Arabes 
et  des  Mores  en'Espagne,  en  Slcüe  et  enBarbarie  ^  Prang ey.  Paris  l84I. 
4)  L'AIhambra,  palais  que  les  G^iiies  ont  dor^  comme  un  f^ve  et  rempli 
d'härmonies':  I)  plätes  elevations  and  sections  of  the  Athambra  witb  the 
elaborate,  z)  details  of  bis  beauüfull  spedmen  of  moorisb  architecture  from 
drawings  on  tbe  spot  in  1841.  By  Jules  Coufy  and  Owen  Jones  1824.  — 
Wct.  n.  l)  JlAPA/IOBOrPA^POL  Scriptores  Rerum  Mirabilium 
Graeci.  Tnaunt  (Aristotelis)  iMlirabSes  Auscultationes ,  Antigoni, 
Apollonii,  Phlegontis  Historiae  Mirabiles,  Michaelis  Pselli  Lee- 
fiones  Mirabiles,  Reliquorum  Eiusdem  Generis  Scriptorum  Deperditorum 
Fragmenfa.  Accedunt  Phlegontis  Macrobii  et  Olympiadum  Reliqmae  et 
Anonyini  Tractatus  de  MuUeribus  etc.  Edldit  Antonius  West  ermann. 
Londmi  1839.  2)  Alexandri  M.  Historiarum  Scriptores  Aetate 
Suppares.  .Vitas  Enarravit,.  Librorum  Fragmenta  Collegit,  Bisposuit, 
Conunentariis  et  Prolegomenis  lUustravit  Dr.  Robertus  Geier.   Lipsiae 
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1844.  (t>tiita  mh  (e|tet  txtiUl)  —  9(^.01.  1)  SRomifi^e  SSrtefe  t>on  einem 
8l0centtner.  1837—38.  Set)))t9  1840.  2)  9(eue  r&mifd^e  S3mfe  t)on  emem 
gloventinev.  eetpjig  1844.  —  9lrt.IV.  SButtemberdift^e  ©eft^tc^te^  von  S^rtffc. 
griebtiÄ  Stalin.  Grfler  S£^eU:  Ckbmaben  unb  eübfcanfm  t>on  bet  Ut-- 
uit  M  1080.  etuttgatt  unb  Zubinden  1841.  —  9lrt.  V.  Siebet  ber  ^e^nfud^t 
nod^  ben  Wptn,  t)on  ff.  «.  f)vtf er.  ©tuttgart  1843.  -  «rt  VI.  Des  Ae»chy- 
Im  gefetteltor  Prometheus.  Griechisck  und  Deutsch  mit  Einleituiig,  An- 
merfcuDceii  und  dem  eelftsten  Prometheus  von  6.  F.  Schoemann.  Greifi- 
wald  1844.  —  «n.  VII.  Oef^i^te  be«  4>aiife6  ^$hux^,  t>on  hm  görften 
fL  SR.  ei4^nowSf9.  9i^t  »dnbe.  (8on  ^.  Situbolf  bem  Chrften  bU  j(atfer 
Triebnc^  ben  Dritten.)  »ten  1830—44.  («^(uf.) 

S^n^^lt  bf  tCftseifte-Sfniie»  9^?^  €IX. 
:Da6  9lmbrafer  £ieberbu<lft  Dom  3a^re  MDLXXXn.    (^  CJoicum. 
8on  Sofe^^  SSeramann.  —  UntoniuS  3ara,  etn  5jlret(^tf^rc  ^l^ttofopl^ 
im  8eit<tfter  Sacon^d.  —  über  bie  gegenwärtige  f«^olif<l^e  Beootferung  Stoxb* 
amedfa^.  —  yr&numetation^'Vnf&nbtgung. 

9>reB  M  SafirgangS  in  t)ier  Sanben  8  Z^lx> 


blattet Jm  litttatif^e  Untet^alinn^. 

Sal^tgang  1845.    ®r.  4.    12  SCfyU. 

3n$alt;  2)te  alten  unb  bte  neuen  Sefutten.  SSon  einem  J^ati^otif  en. 

—  9oUtifd^e  ^ippfd^aft  —  0panifcl^e  eiteratur^uf^be.  —  Sßiffent^afttld^e 
Snjialt  für  3uben  in  Sonbon.  —  Siomantiteratur.  >—  S)ej;  SLoh  in  aOen  feinen 
S^ejie^ungen  tc  91$  Seitrag  i\xt  eiteraturgefc^i^te  ber  Sobtentdn^e  Don  gf.  9tau* 
mann.  —  Ober  einige  ^tflortfc^e  C[^anfon5  a\a  ben  erften  Sa^^t^unberten  ber 
fran)&{tfd^en  Literatur.  —  ^nt  ma^re  ^efc^ic^te  ber  neueften  Seit,  fhi«  bem 
2agebu(^e  etnee  3efuiten  unb  ben  munblid^en  !Diit£^eiUtngen  eines  9uSgef((»iebe> 
nen.  —  CKne  SHeife  na^  9tom  Don  3.  3eitteleS.  SR\t  einer  6togra)>bif(^en 
0ft)§e  beffetben  Don  IL  Semolb.  —  fktenftö^  betrejfenb  bie  beobftd^ttgte  ^tvoxah 
gäbe  ber  ,^itifd^e  Blätter  für  geben  unb  SBiffenf4aft<^  —  ^f^i^tt  ber  ita* 
Itenifi^en  9)oef!e  Don  G.  9tutlft.  1.  S^.  —  @ine  Stimme  au$  Chigtanb  über  be< 
Surften  9)ü(f(er  //Egypt  under  Mehemet  AU''.  —  j^arl  Bed.  —  9?eugrie(l^if6e 
Literatur.  —  2)ie  ®e(bgier  beS  9)ap|tt|»umS  unb  bie  «^terardftie  k.  SSon  ff.  e. 
flmmann.  —  9)olitifc^eS  SBermdc^tnifl  &t.  ^ai*  beö  Derftorb^nen  J^onigf  Don 
Cd^tDeben  ^arl  3o]^ann.  j^tm  beutfd^en  Herausgeber  mitgetl^eilt  Don  bem  l^ol^en 
IBerftorbenen.  — •  9{eue  englif^e  SRomane.  —  ®ed^S  SBorlefungen  über  y^ilofop^ie 
ber  ®ef(Jic^te  Don  g.  2iebe.  SBon  SB.  griebenSbura.  —  9).  gf.  «ifen'S  Der== 
gleic^enbe  ^arftellung  ber  ^onftitution  ®ro$brttanntenS  unb  ber  ^bereinigten 
etaaten  Don  Kmerifo.  Bearbeitet  Don  J^.  3.  d^tement.  J3Rit  einer  Borrebe  Don 
9.  Baltifc^.  —  9tomanlitcratur.  —  Jtleine  £ebenSbilber.  fluS  ber  3kappt  tint$ 
beutfd^en  «r^teS  Don  3.  Qolbfd^mibt.  —  @tubien  Don  %.  Stifter.  Bon  g.  BotgtS. 

—  S)rei  langer.  Bon  ^.  itoenig.  —  ^axa.  ^fi^ae  auS  ben  Sugenbio^ren 
eines  Beteranen.  2Rit  einem  einleitenben  Borworte  Don  £.  Slcllftab.  —  I>tuU 
fc^eS  IXafc^enbu^.  I.Sal^rg.  Bon  Sß.  griebenSburg.  —  BetraAtungen  über 
bie  ©effiic^te  ber  SWenf^l^eit.  elfter  «rtifet.  — •  Die  Sefuiten  beS  19. 3alftr|iim> 
berts.  Ben  %t>.  SRutenberg.  —  SRomanltteratur.  —  S^ittl^eilungen  auS  ben  Ber» 
einigten  Staaten  Den  9^orbamerifa.  —  Der  §tDeite  $arifer  grieben.  Bon  $. 
€.  grei^  D.  ®agern.  Bweiter  Slrtifel.  Bon  g.  d.  glorencourt  —  ^öJtp. 
»Oman  Don  g.  BoigtS.  Bon  BJ.  «lejiiS.  —  Btiber  auS  ber  Äett  unb  Seit. 
Bon  S.  gre^.  -—  Gummen  auS  Ungarn.  Dritter  unb  te|ter  llrtifel.  Bon  3.  9* 
Sorban.  —  2ub»ig  SRettjtab.  —  Dramatifdje  Literatur  beS  3a]&reS  1844. 
öweiter  «rtifel.  —  Der  SRarquiS  Don  gortia  b*Urban.  —  Minnes-Ord  ölVcr 
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Konung  Carl  XIV.  Johann  af  P.  D.  A.  Atterbom«    fßoti  3D  ®.  t>.  CHen* 

$ßen  biefev  3ettfi|rtft  erfd^eini  tagili^  aufer  ben  JBeÜa^en  eine  dhtmmer 
unb  {te  toirb  in  SBo^enlieferungen;  aber  aud^  in  a^onatSl^eften  ausgegeben.    C^n 

wirb  mit  ben  »littttn  ftt?  llietfttif^e  lttitet|<iltiiiis  unb  ber  a#« 

oon'£)fen  ausgegeben.  3nfertion6gebtt]^ren  für  ben  Staum  einer  gefpol« 
tenen  Seile  2%  9Jgr.  »efonbere  «njeigen  ic.  »erben  gegen  »ergutung 
eon  3  iSl^tm.  ben  mtitttim  fftt  liitf ii9ff#e  ttutttttlliitig  Beigelegt. 

»tip%lfip  imSuni  1845. 


Coeben  erfd^ienen  unb  Derfenbet  bie  erfte  eieferung  beS 
einet  \)oUfianbigen  beutfd^en 

Sottbedv  j&ol{d-  itttb  etofitöfttnbe. 

S3on 
Dr.  Cäogm  11|lt^1l> 

mebetr  grlebtttn  unb  Utetatifc^en  (^efettf^aftm  imb  iitttiM  aJlttglttb. 

^tt  3lnBtrl^tm,  0täbieplänm  im)  Aorten. 

IHesM  bedeutende, 

für  aUt  ®tdttbe  ^nt^nttt  SSevf 

etf^eltit  in  fe#4  Bonben  lief etitiig«ttielft  #  iebe  eieferung  t)cn  etwa 
50—64  «eiten  ^Drucf,  mit  artifüfd^en  Beilagen:  Mmtttn  unb  mUHpßli' 

ntUp  fCnfUl^m  merftourbiger  £)rte  unb  f^aturfcenen  k.  tc 
Der  |>retS  ifi  7  Sgr.  ^r.  Sottr./  ober  34  Jtr.  9l^etn.  fSr  bie  2teferung 

unb  t$  foUen  {eben  SRonat  btti  4>efte  pünftlic!^  t)erfenbet  »erben. 

ttlttlti*t*iai*lii  bie«  aSBetf 
ithm  9tf^iJHwMmi  tMftnHm,  99ii^tüwiUn,  ben  yüictfte^ 
H9btH  utihwUfiiihmUmp  ben  d^^)t!l<In<Mm  unb  überi^aui^t  SfAtm, 
ber  ft^  über  bie  !Se?f  iKlii#e  im  beutfd^en  Saterlanbe  bie  geiietie#eii  unb 

gtttli6li#fleti  Mtnntniift  Derfd^ajfen  »iQ. 

0*    SBer  bie  O^ttte  hat,  bei  feinen  S3efannten  {td^  ber  •nffctUlttoM^  - 
ftNMliIiifig  auf  biefeß  nit|lid^e  SBerf  %u  unterhielten,  mufi  t>cn  itibtt  IBll4> 
Hnblun^  auf  ie  fec^S  iSpvmplaxe  ein  fleftute«  ffei»  ober  einen  oer^alt^ 
>ttfniäfigen  StolNitt  am  l^rei«  ersten. 
i^UbbWf^immUn,  im  SRai  1845. 
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iftMt  txfäfUmn  unb  titrdft  aVe  Si^^iibliit^in  «u  Wateten: 

ISefammelte  Siäl^rfflf it 

t>on 

3«eif  Killte. 

®r.  13.    ®(^    13  S^rt. 

(Aiit  i«  4  8Ufknti«(tt  i  8  a|It  ^tt  Klit$«)t) 

9a|fttt:    IMS*     £cin<  «lifKaie.  t^  iSagtn   m«6  voRUWtäii^  Ot' 

tiliiM^M.  •>  <wi(liMlwlwu  —  i»»wll«.  -^  fMHHHH  ««•  <>«  atnfeät»«' 

galtdt.  —  8(nnif4)t(<.  —  Sttmifi^tt  esd^rificti.  —  ^Cramottfil^  SBetf«.  -r 

lMMlt#  im  3tmi  1815. 

6o^t>«ii  lat  bei  Ubb  einddenoi: 

KvngefkutM  ezegetiidiM  Budbick 
Alten  Testameiit 

JSt^m0t  BMtflkaMf» 

PnL  ia  GAttiBgeo. 
Gr.  8.     Preis  I  Thlr.  4  Ngr. 
Die  frühem  LiefbrtMgen  «iMMtent 
I.  Uef.:  Die  swdlf  kleinen  Propheten,  von  Dr.  F.  Hittig.    1  Thlr.  15  Ngr. 
n.     „      Hieb,  von  Dr.  L.  Btnet.    l'Thfr. 
m.     „       Der  mo#etJMB^  «^mi  Bc<r.  Hilii^.   1  TUr.  30  Ngr. 
IV.     „      Die  Bücher  Samuel'g,  von  Dr.  Ö.  Thenius.  l  TThlr.  7%  Ngr. 
T.     M      Jesaia,  von  Prof.  br.  iffto»^.    l  Thlr, '25  Ngr. 
i:ielpBlff,d«ii2a.:iiail845.  . 

^mrAiÜMMAUJi^gche  BadüiandlaDg. 

Im  Yerkge  -von  F.  A.  BroeftdMMU  in  Le^udg  iat  enchieaen  und 
durch  alle.Buchliiuidhnigai  ito'erhakeni 

AnaMbieii  tfttr  gypenhffiitifcliffitaii^  «der  Suhb- 

hug  dtir  torsQglioh«!«  AUnsdiaiigvi^  MoMgrapinea,  Ttrasduttea,  . 
BiBsertMön^nniidVriiiiism  d«»  In-  UM  ktüMli««»  fib«r  ^Jie  fifaift- 
heilen  des  Weibes  isud  über  die  Züdtändc  det  Scttwangerschaft  und 
des  WoGhesbettcs.  Herausgegeben  von  einem  Vereine  praktischer 
Arzte.  Erster  bis  fihifter  Band.  Gt,  d.  Jeder  tBaad  («mi  ^te 
/Heften)  2  ITdr.  ^  Ngr. 

Diese  Sammlung  erscheint  regehnSssig  itnd  etieM  4Mi  ^MSIkdhen 
Arzte  eine  grosse  Anzahl  medidnischer  Weikto»  indem  aia  Ihm  ragULcli  ein 
mftharaiies  'ZusasBrneiiitraeen  des  hier  Gesammelten  erspart 
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Bibliographtedher  Anzeiger. 

1845.    M24. 

Dieser  Bibliographische  AmSiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brockhaue  in  Leip* 

iig  erscheinenden  Leipziger  Bepertorium  der  deutschen  und  aus» 

länäisehen  Literatur  beigegeben,   und  betragen  die  InsertionsgebSkren 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  M  Ngr, 


Frederike  Bremer'g  neuester  R»iiuui: 

äwei  «^eile.    ©r.  12.    ®c]&.    20  SRflr. 
toutbe  foe^ett  netfotibt  uttb  it  in  ob«  Biu||aiiUiiii||t«  ^u  ^Om. 

.  tAt  n/tAfiki%\%t  StUgol^e  ber  ^k^ften  von  gtcbecffe  Btemrr  U^t%i 
aus  14  Sa^akti  unD  fofUt  4  ^c  20  9t^    CHn§ebt  futb  911  «r^ttiii: 
^ie  9irii^Mni«    SBierte  fluflage.   Stvei  iC^üe.  2ü  9^^t.  . 
^ie  %i^Ut  ht^  f^rdfideitteti«    Stierte  Auflage.    10  'Sl^x. 
Vlinu.    ^totxtt  fluTlage.    3wet  iX^eile.    20  fft^x, 
^M  4Nlll#v    Stierte  Oliipdae..  3wei  SBetU.    *iO  9?ar. 

Aleinete  ^ttia^lilligeii«    10  9{^v^ 
«tteit  tto^  feiere«.    Dritte  «uftage.    10  jKgv« 
€^ln  3:afie]itt4«    dtvet  ^et(e.    20  J9^gr. 
«ei*siar   im  Suni  1845.  ^^   J^    ^wAiW^^ 

Bei  A.  Ifoirge  in  ettttTOie  ist  ersdiieneai 

ZeltMlixlft 

£Sa  Qumrgeii  von  Chirnryn. 

Von 

JR  J9L  JEtoicmiriirf  eil» 

Zweitem  Band.      24  Bogen.      1  TUr.   15  Ngr. 

Vom   1.  Bande  sind  noch  Exemplare  (I.— 4.  Heft,  1  Thir.  15  Ngr,) 
vofrfitiiig;   vom  2.  JSande  sind  die  Bogen  I— Id  erschienen. 

/  0i««ttr  %^x%m%  1845^    Or!  4    5  Sl^.  10  »fir. 

'aSoc^entUt^  erfd^einen  §wei  Sfummern.-    Snfertionögebül&ren  für  ben 
38aum  mer  3«^«  l7».iRar..5  S^eilagen  »erben.  xa\X  I  Ä^lr.  i5  9?9r.  berechnet 

Älai.    SJr.  35^43, 
Snftttt:  §»cftüe  §tt  bem  €lntwurf  eme«@rfe|e<  für  ba«  ^cntgretc^  ©o*:: 
fen,  tlk  9le<^e«t>er^dttmffe  ^f^^en  ec^rtftfkOer  ittib  Snteger  betrefftnb.    Son 
*.-«etöer.  (?or^e|unö.)  —  |)rocef  wegen  SSeurt^^eilung  eine«  aä^eaterjlütf« 
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in  einem  SournaL  —  Vit  „%aditntv  Settund''  d6ei;  ka$  tniemationaU  fßtvla%&- 
xtd^L  —  :^ie  (9ene(alDer(ammtund  teS  Sörfenoeretnö..  —  (Sin  SBUcE  «uf  tie 
er^en  eetf^anblun^en  bet  aagemefnin  CM^rifmeOlervetfammlung  su  Setp^g.  S3on 
G.  9*  SogeL  —  Befannima^ung  beS*  rberprdfibenten  ber  SX^etnpreoinf 
C4^aper.  —  S^ie  bieten  in.  ber  ^ifig'ft^en  UntecMiumt  :S}01|  %.  Setter.  — 
9>oItttf(be  f  rccefe  unb  Serbote  in  3)reugen.  —  üctel  bei  tppettatton6iv<n(^t5 
§u  £ei))i{g  in  Cad^en  beS  ^errn  itoUrnann  geg^  ^eun  ^tod^aui,  bie  oom 
(cfttcrn  oetanflaltete  uberfelung  be6  i,Juif  errant'^  betreffenb.  —  ^te  %x»tite 
wurtembergif^c  JCammer  über  bte  <Senfur.  —  Die  eanbjlänbe  brr  |>i:ot>iii} 
Sranbenburg  über  yreffrei^ett  -*  SS^te  lait  bte  gegenfeittge  fiSenu^und  iour* 
naltftifcbcr  ^otijen  ooii  bem.  SSorwurfe  M  (tterarifcben  £ieb{la{)U  am  mürbia« 
ften  fi(6  frei  machen?  SDon  tt.  9-  93ogeI.  •--  i^it  Stütif  im  parterre.  — 
(9runb(agen  }u  einem  Serhraae  f^tvifd^en  ^ranfreiA  unb  S&etgien  |ur  9lbf(^affung 
be6  9(a4brü(f6.  —  $al  {34uf$e  ®efe|  unb  bet  belgifd^e  Suc^^anbeL  —  f)rd' 
iubicien.  —  jDer  S3erein  beutf^i;  £0tuj!CaUenbanbUr.  S3on  %.  93.  —  SDie  Se« 
brdngniffe  ber  STageepreffe.   —    9la<$r^eti  tni^  M^tiieii;  IB»^^« 

.gd»»f  r  im  3iiml84JL      .  ^,  flu  <|rjdl|CT». 

Im  Verlage  der  Unterzeichneten  ist  ersohienen  und  dnrcli  alle  Badk- 
handlungen  su  beziehen:  I 

lielurbnch  4er  CbeulA««    Zma  Theil  ^mC  Gnnn\laga  im 
Dr.  Thoosas   Gmham's  y^Elements  of  Ckemutry^^  beuMlet  vom 
Prof.  Dr.  Fr.  JnL  Otto.    Zweil«,  Hoigeecbeilete  und  vefiArtc 
Auflage.    Gr.  8.    Drei  Bände.    Pein  Vdlopapier.    €teh.   Preis  a  Lie- 
ferung 15  Ngr.  (13  gGr.)         ^ 
Die   neue  Auflhge  d«  Graham-Otto^schen  Lehrbudies  der  Chemie 
nvird».  wie  die.erate»  in  DonpeUieferungen  von  \%  B^gSA.  encheipen^  «Aatr 
gegeben  sind  Bd.  I,  Lief.  1—5,  Bd.  II,  Lief.  1-- 4,  und  Bd.  IS,  lief.  I 
und  2.    Der  Prospectua  iai  duiMh  jeda^  BofUiawiliing  ai.  besieheB. 
BrMuuwhweis,  %m  A.  fliU  SMIi^ 

WirieOrtt^^  Wh^eß  ^  Sohn. 

ftnb  iefet  MSIMuMft  M9«  fT«  ««MStofÜ  in  M|l9lt  «fAttMIt  tmb  nn^eln 
untcii:  fotgenben  Sitein,  ju  be^ie^etu 

okfin:.  «irr fr,  ffd«  tifraithf.rrf  yruflair   Drfi  WIßilt   Wt  'SSiantfi 

'     »ilbnif^  ben-${an;n  bet  «i^ille^  bei   S^fi^feu^i^f  unb   ^atobiefel 
itttb  einet  Jhiiff  i^f«  S»r«  tnb  fHtM  ^Stlkt^    9t.  13.    «k^.- 
«  S^It,  15  5lAt. 

19*:  S^  fu  Mtfem  Aetfti  §d|ütiAtn.JtttpfttBciUg!e«(»c|^eil  i€fbnibec<^  fitr 
16  S»gr.  etlaffen. 

giefet  unb  St.  Sitte«    d^Mtr,  t^ttmi^tte  unb  ^txUf^tHt  Xuf> 
läge,    3»ei  SK^eöe.    «t.  12.    ^Of,    i  Zi)tc.  l^  9tat^ 
JDaft  iitite  ißeKeii.  wetfett  unb  evtdutett  t)on  ft»  9f9Vftetr.  ®t.  12. 

®e^.    20  9lgt. 

fe«t  m  .1^  Clmnüiefer.,  äimi^tik.  «t^  u.  «^  rS|It^ 
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L»  BMinNi  Y«fflR0«  erKiMiat  aMb«gL  unA  ist  in  «H«Q  QtvhbwAMgtir 
cu  «rlwitwK 

Lateinisches 
K  1  e  ni  eiit»rbii«h 

von 

Dr.  JFuliUB  Mdöbe. 

Gr,  8.     Pwi*  42  Ngr. 

Ifi  dieften  Buche,  welclic»  Spraehlehre,  Lese-  und  Wdrteikich  für 
Attfiinger  in  der  iateinUcben  Sprache  enthalt,  hat  &tr  Verfaater  den  Ver- 
■odl  gemath^  die  Brgehnisae  der  neuern  philologischen  Schule  in  geeignetem 
Maasse  audi  für  den  Elementarunterricht  anzuwenden.  Ea  iwü>d  daaselhe 
MMii  thmuh«  vimi  pom  nfeBC  aiieut  ruf  Anraoser  u  i  nTataiiaiBivefff ,  ees* 
dem  Mid^  in  Bürger-  und  Realschulen  und.  bei  IbepetitSoli  der  CVmfiolehre 
als  Lese  -  und  Exerciüenbuch  selbst  üi  den  unte^^te^  Q^pqwulnU^asit o  si«l| 
bauichea  lassen.  "  , 

Lehreirn  der  Iptcanidchen  Sprache,  die  sich  für  die  B^nführang  dfeses 
Buche«  mtelreasiren  juad  .sich  mit  demaelban  aodi-  naher  vertragt ,,Maehen 
wollen,   gebe   ich  cern   ein  £biemplar  gratis,    wenn  sie  sich  direct  oder 
durdi  eine  Buchhandlung  an  inich  wenden. 
Iieipgfy,  im  Juni  1845.  ^        jPV  ^y  JfVJfCkfmUfy 

■''  SNi  S^etfa^e  Don  MtM  (Bereit,  Sud^l^oitbfet  tn  tBfet,  fjt  fielen  ei^« 

ber 
gefantmtcn  fJtranjtcHen 

9 1  n  a  i  ^  II  r  1^  H^  <i  f  <i  u  n  n 


.     .  ,      bann  b«r  

Äaff eti » ©ittttc^tttttgert 

'      *  .  in  bm    •■  ^  ■, 

tommmb€n  %mi^i^nb(uttften  bei  Slbmtntfhatton^«  imb  <So«tct]^|M^f. 
fM|e  Im  l»ften  »ib  luoetldpfffleit  tUäOiit  ]b«i«Mt#  « 

»ieitlSlS. 


C^<  fe^Ue  bU^er  nod^  Immer  an  rec^nung^mifTenfd^afUtc^ea  ®diittfcen/  welche 
baft ftt^  bwWinimfbtatioty^beö  jtoftifc^enS^ecJnttngSbienffc«  imb  bctCintrote 

^tlft;  inbem  fle 
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«ne  «bl^anblanö  fein,  tuel^e  biefem  btingenben  »ebürfniffe  abhilft,  inbem  fie 


btmltcS  in  aaen  Wftttfungen  unb  in  einem  geortnetfit  dufammen^an^  borffdlt 
DiefeU^e  »irb  aut^  in  ber  S^ot  für  ben  btcnftUc^m  9ebraud^  alUr  btefer  ^ä^tt 
ebenfo  nü|U<l^  aU  not^toenbtg  fein,  unb  BefonberS  bem  Snfängeit  hie  fBLußhUbun^ 
unb  f((neacte  «neignung  einer  vort(ei((aften  &t^Sfiivm^^t  erletd^iem. 

aber  ben  entfäiebenen  ptaftx\^tn  Shtj^n  unb  bie  9lnn>enbbarfett  für  tie 
Seamten  attec  3wetge  unb  Scannen  unb  in  ollen  i^ren  9erf<^iebenen  ^teOum 
aen  ^at  fiä^  übrigens  ber  SBerfaffer  in  ber  Sorrebe  ber  ^b^anblung  fiac  unb 
»ai^r  au«gefi^ro(^en,  unb  wir  fbnnen  biefetbc  Mfn  um  fo  me^  aaent^fben 
empfehlen,  aU  fle  überbtel  bie  gefammten  flaatlamtU^en  ttbminifkrotionös  unb 
Se^nungSoer^ttnifTe  in  gut  geformten  unb  fe^r  iKbetft^tUc^en  ia^leaur  an^ 
f^outi«^  moot,  fomie  no^  femer  me^re  ber  iiii|U<J^ften  unb  weniger  befona» 
ten  9{e((nttngSformu(ari<n  enthält. 

3»  BetHit  bn  m^ttt,    in  ^anonet  Ui  lluM,  in  Sif«  bet 
•ettl»  (unb  in  tlm  Ov^taiAluiigat)  lu  ^aben: 
(K(l  eilt  fe^r nu|(t(^el  93ttbung«</  Unterhaltung^'  unb  ®eferr» 
fc^aftebuc^  ifi  i^bem  J^erm  mit  9ßal^ri)ett  ju  em))fe]^Un :) 

ober  ^[nweifung 
te  OefeOfi^fteii  6$  ietUlt  ^  imi|cii  »nb  fii|  bie  ®«ti#  ba 
Skimeil  3«  ttl9ftpeitf  ent^attenb:  l)  oufere  unb  tttnrre  Sitbung; 
2)  t»om  feinen  ^Betragen  in  £Damen^®efeaf(^aften;  3)  jtunfl  b»  ge« 
fftUen;  4)  ^eirat^fanträge;  5)  Liebesbriefe  unb  JBcebe^ge- 
biegte;  6)  9leuia^'  unb  ®eburmag9n>iinfc^e *>  7)  ®efeUfd^aftlv 
fpiele^    eitttnenfprac^e;    etammbud^Sauffa^e  unb  9lä^fe(. 

Cin  $aiAbttc^  Ibts  gtitrn  Z0n$  nnlb  ierfriitm  Icbriwurt. 

S)om  ^rofeffor  ^^^  •  — *♦    ©ritte,  400Ö  €j:emplare  ftarf e  «uflage. 

®auber  brofc^irt  mit  6  a^abeUen.     |)reiS  25  @gr. 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  durch  alle  Bachhandlimgen  zu 
erhalten: 

Ikonosraphlselie  DarsteUnns  der  nleliteyr 
|>billtii9elieB  HantkranliJieiteii«    BCt  damof  bt^ 

suglididm  Texte.  Unter  Mitwirlinng  des  Berrn  Geb.  Ober^Medf- 
doalraths  Prof  Dr.  Timtedt  besorgt  und  herausgegebea  von  Dr. 
JP.  •Wdk.  M^remd^  Eoth^itend  2iO  cpk^irte  Tafelo  ausser 
dem  Texte.     Grossfolio.     1839.     In  Carton.     12  Tfalr. 

IkoBOKraphlsche    Darfttellntt^    der    Rein-' 
brfiehe  und   Verrenknng^ii«    Unter  Mkmrkang 

des  Herr»  Geh.  Mcdiciliakatliä  Frot  Dr,  Mtnig€  besetgt  und  her- 
ausgegeben Ton  Dr.  JT*.  •Wakm  Mehrend»    Enthaltend  40  Ta- 
feln ausser  dem  Texte.     Grotsfolio.     1845.     In  Carton.     8  Thir. 
Beide  Werke  siisanmeiige&oiiimeii  elrlasM  ich  flr  16  Thlr. 

Vorstehende   Werke   bilden   die    erste   und    zweite  Abtheikmg   eiaer' 
H^nographlschen  IBncyklopädie  der  Medidn,  Cbirurgie  nnd  Gebnrts- 
hiUfe,  die  yon  Dr.  F.  JTak.  Behrend  in  meinem  Verlage  herausgegebeo  wird. 
I^prig.  im  Juirf  1845.  ■/♦  at  gwlUlttUg» 

DrucT  un^  JiBert«^  von  fSf-  ^.  %t  o  <t  |)  a  u  <'  in ' 8  f  i  p  j  i  g. 
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Bibllographfefcher  Anzeiger. 
iS46,  Mm,    ■'  '    ■•.. 

Dicssr  mii^graphUcke  Amäi§st  wdrd  dem  M  F.  A.  Br^ekkau$  im  L^p^ 

%ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  au9^ 

ländiachen  Literatur  ^Mfi^e^i   nndt  ketragen  die  Ineertionegehühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr, 

IBpUfloil^ig  t|l  ie(t  erfc|ttnen  ivib  burctTaQ^  I93ud^l^anbtungen  gu  begtel^eit : 

geftmmelt^  iS^rifleii. 

9{a(^  beit  Stigtnatimtdeii  unb  J^aiibfd|fclften  j^etau^geficben 
tK>ti  »^  »4  SR:eti»eUf9lN« 

m%  MtittiU\i^xC%  >«bn||, '    * 
®r.  12.    @e^.    6  a:^it. 

i)tefe  ^lu^gabe  ent^dtt  auf  er  meieren  bt$  jei|t  MM^brndtoi  9ttffät(tt  ctiu 
IBtogtapl^te  SDlofeS  SDtenbetSfol^n'S  t)on  be{fen  S^o^ne  ^cf«  3lirettbe9fc|tt  unb 
eine  ^inUitung  gu  feinen  p^Uofoiil^ifi^  <9(^x:4ften  t>on  C$*  IL  Stdttlit^« 

^er  |5rel«  föH  ber  urfprünamB  bepimmtc  (6  äljtr.)  bfeiben,  obwot  ber 
Umfang  xoni  ft&rfer  ^eiv^übt«  t{l  oiif  beim  t^eatim  bef  DtudS  im  ^lane  (ag 
unb  ba^t  tie  eingetnen  iBdnbe  bet  i^vem  ^fcbeinen  ^^t\  {mt  9  ^tUfix.)  be» 
recbnet  mürbem    3c^^«3uf|Bnblhl|0  i(k|ft  bm  mm^  mlt%  f(bnebmern  MS« 

jueuflatttn?  ffit  einselni  ©anbe  Ä«et  ^  bet  HH^trlftt  f  rei«.' 
«^§*Öf  twSuni  1845. 

Sni  S3er(age  r)on  4liitl  4Bfi^i»tV,  Bu(9^bänl>le^  in  C^ietl/it^  föeben  4st* 
f(|ienen  unb  in  allen  Suc^anbtun^en  S)<utf(i^tonbS  §u  l^%n:    • 

in  .  . 

ollen  tl)wn  ©^»taltfn 

batgfflfllt 

Dr.  enwA  fk  ikn\^, 

»feit  1845. 

®r.  12.    Sn  Umft^la«  btof*|«.  .Dwi«  12V,  S^ßj.  (lo  g@t.) 
2)(t  Sotrebt  aufflac  ifi  ttt  abfielt  btS  ^entt  SirfaQ'erS,  bu»d^  «oclittiiibt 
'0$tift  in  eintr  att(|  ß^t  ctn  sebitbetm  Soien  vetftdnbKi^tn  ®)$ta(l^c  ein  mig<' 
(i^fl  ootI|länbigt8  Si(b  bcr  fltnannten  ^(rant^eit  )tt  liefetn  unb  i^nen  iualetc^ 
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bü  9^d  an  bte  4^anb  3»  geben^  tote  fte  buti^  eine  )tDe^mdSi9  emdettdE^ietf 
fBe^nbluna  unb  Gtae^ung  ber  ^tnbec  in  t^vett  etften  Mtn^a^xtn  biefelbcii 
oot  bm  9hcip^ün  f^u^m,  nnb  fo  «o^  «nb  tta#  91011  fetttnem  Sotlommen  bte« 
\u  bcrbabli^n  unb  oigenmarttg  fe  f^r  borbtdteten  JtrAnf^eit  bettragen  foimeit. 


Le  Sage's 
libtortach-geneafa^h- 

j§.t  i  a  s. 

Aus  dem  Französischen  ins  Deutsche  übertragen  und  vermehrt 

von  All.  TOH  Dusch  und  J.  Byseleiii. 

Gr.  Royalfolto.     Cart.     8  Thir. 

Ich  babe  ^mm  »«rbaint  tnAlelia  Wert:  nit  y«rkgnreciit  toh,  Herrn 
Tranm  Nöldeke  in  Karlsruhe  übemomnen  und  Meiere  daaeeibe  «a  den 
billigen  Preis  Yon  8  Thlr.    (Die  erste  Ausgabe  kostete  20  ThIr.  25  Ngr.) 

Iieipaiff,  im  Juni  1845. 

F.  A.  Broekliaiifii» 
S3ei  9titbti4  tfleifdie«  ttt  8e{^){g  ift  foeben  et^enen: 

£nglish  and  German 

illostratliig  tlie  more  strikin^  pecvliarlties  of  both  laigoages 
by  C.  JT.  Maniche. 

Second  EdÜwn  revised  and  improved. 

Cartonoirt  20  Ngr. 

$ßon  bemfefben  Serfoffes  erf((ieit  fri^er:  Selection  of  the  work$  of  tke 
best  English  writers,  for  tke  use  of  tke  kigker  classea  and  for  private 
reading  1  Thlr.  5  Ngr.  j4n  Engliak  Spellingbook  wilh^  reaäing  lessona  for 
tke  uae  of  the  beginners.    20  Ngr. 


93ei  9«  H*  IBt9^aM  in  iüpli^  ift  iteu  erfd^ietten  itnb  butd^  oSe 
93ud^l^anbUtngett  }u  erhalten: 


(Uli  MomM  m$  htt  niil^ftn  f&tt^Mitn^tit 

t>on 

®t.  12.  9^.  3  aa^ft. 

Son  brt  »erf(lffet:in  erfd^fenen  im  Sajrc  1844  ebertbafelbfl: 


Digitized 


by  Google 


3m  Betlage  t)on  9#  MtuH  in  SeiM  i(l  erfc^ieneit; 
oro#|ft|ogt  fa^f.  Qlc^.  4>ofcatl^  ttK»  ovbfMtl.  ^tofeffot  ber  |)|{Iofo))l^it  9»  Sena. 

3n>et  »änbe. 
Atitte  Hetwe^fte  itn»  Urtf effette  tCiifftit« 

®r.  8.    06  »ogen.    ?)tef«  5  2^(t. 

9$ei  •«  Mmmmm  in  Stiyiig  ift  erfd^icnen  unt  in  oHeit  »ud^l^anMuttden 
^u  l^oBen: 

»er  ^HSfmnht^  aSiertet  Sanb.  3n>ette6  ^eft.  Suc^  unfet  bem 
Sitei:  3itt  Setntitteliittg  hn  &rtttmt  im  ^taatiUUn  hnt^ 
hit  ficilfttttbe^    (Sefteomatt.    Stveite^  $eft.    l  Z^(c.  5  Stgr. 

nrinttiet;  jQ.  t.,  fKtitoeiftitig,   «mf  drei  f^ti^f^Mtntm 
fB&t^tn  iS^mibübn  auf  ^üpin  ^ittu^^ubtin^tn 
'  nnb  feftsn^ifll^ .  (Sine  neue  (Srfinbung.    1  Z^h.  15  9lgr. 
Beitfruseti«  CtfU«  Jg>efe.    £)ie  ®e(b-  iitt>  &nhit»n^ltni^t. 

9(rd^to  fir ^a»  ^efltoefen,  ^eranfftegeben  twn  3.  0.  fiett- 

fflM.    Sa^rganj  J845.     l  a:i)It,  10  3lgr. 

^eufe  tüurte  an  aUt  fButJ^anMungen  oerfanbt: 

S)iefe  neunte  Vuftage  etfd^etnc  in  15  JBjnben  eber  I3e  ^eften 
ju  bem  greife  »on  5  31ö^.  für  baß  S^tfU  ber  SJanb  foflet  1  Sl^fe.  10  91  jr.^ 
auf  e(l^teib)>a)>{e¥  2  2l^(r.,  auf  !Bean))a))tet  3  Zf)lx. 


fßcn  bem  in  meinem  ä^etlage  erfd^etnenben 

BUder-Atlas  zum  Conversations-LexIkoHt 

SoKfUinbtg  500. State  in  CUtatt^  in  120  Siefetungen 
^u  htm  |)teife  i^on  6  Slgt. 

ift  bte  ttfit  f  M  tilet ttfi^imaniigfN  iBIef entitn  ausgegeben  unb  in  aUm 
93u((^anblmi9en  etnjufel^en.  : 

»tip%i^f  16.  Sutti  1845. 
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an  meinem  fllefUi§t  etfc^eint  fo^m  unb  Ifk  In  aStim  Hud^ldnMimgin^u  eti^otten : 

fHt  »et  ttef#»»MWtWll^    Citi  ^mxütvbväf  fm  &e{dbu»g  be« 
et}an$c(if4en  (BeifM.    3»€i  SBdiibc  in  (ed^  |)<ftett    (Svfb«  ^«fT. 

3n  einer  Seit  wie  bte  unfete,  n)c  toix  auf  bem  immer  grof artiger  wet' 
benben  04au^(a|e  ber  Atrc^e  äd^einungen  ju  Zage  unb  ®ebanfen  §ur  SBirf* 
(ic^fett  fmnmen  fc^e«/  bie  oor  ntrgem  noc^  für  unmägUd^  gel^altett  mirrben, 
micb  ein  SBerf  »ie  biefeS,  baS  bur^  «osflid^ge  Betrachtung  ber  S^ergangem 
l^eit  )u  einer  rtd^tigen  93eurtbet(ung  ber  re(tgi&fen  iS^eigniffe  fu^rt  unb  beffetr 
Berfaffer  bie  ^»editng  tintB  e^t  *  et^ongeltfd^  ^etfh9  ju  feinem  Siele  p(6 
t)ocge{ü<ft  bat,  faum  tmet  mcttcnt  ^mpfe^ung  bebürfem 

«el»|i||,  im  Sunt  1845.  J^  ^^  f  r0AI>IUI5. 

Chirurgie. 

B«  Fffteilrlela  Ftefaütitr  in  U^jtif  und  neq  er^daeneiii 
FeiMl^  Dr.  (Presector  an  der  Umv^üi&t  WImNifg),   CaBrar- 
gieche  Bilder.     Erste  bis  dritte  CoUecüpn.     19  Taftln  ^ind  9  Bo- 
gen Text.     Grosfifoljo.    Pre»  3  TWr. 
CSdnth^r»   I^i'-  G«  B»  (Professor   der  €>hiruigie  an  der  Vm- 
Tersftät  Le^aüg),   Operationslehre  am  Leichname.     Erste  Haupt- 
abtheüung.   Vollständig  in  8  H^ten  mit  96  Tafela  tmd  eiiigedruck- 
.  lern  Text.     Imperial  -  Quarto.     Preis  4  TÜr. 

Neu  «nüSheint'B^aban  in  «emein  Yeflag«  tiad  ist  durch  alle  Buchhand^ 
langen  zu  erhalten: 

OiUiograpliisches  Handbuch  der  philologischen  Literatur  der 

DeBtSCnen  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  bis  auf 
-die  neueste  Zeit.  Nach  Jf.S.  Ersch  iü  systematischer 
Ordnimg  b«irtieitet  und  mt  däiir  Aö4)if^B  Repsteni  ver- 
sehen von  Ch.  Ant.  Geisälcr.  britte  Auflage. 
Gr.  8.     Geh.     d  Tbk. 

In  ItoHdier  W^iae  Wte  ^eJLit^ri^ar  4erPhiUiogif  werden,  auch  die 
andern  Zweige  der  t^itecatur  nadvEirflclk^s  Plane  neu  lieartseitet  und.  l&is  auf 
die  neueste  Zeit  fortgeführt  ersdieine'n.  ''  '   " 

IHe  zweite  Ausgabe  von  Ersch's  Handbuiih  (4  B&nde  in  8  Abtheilnn- 
gen,  1822  —  40)  kostet  im  heTabgesetzten  Preise  auf  Pfuckpapier 
6  Thlr.,  auf  Schreibpapier  8  Thlr.,  auf  Schreibpapier  in  4.  12  TUr.  Die 
ein^lnen  AMiiifaiaeeti  W^en  «u  na^^ehenden  etM^li  ei^masslgt^n 
Preisen  erlassen:  ' 

Theologie.  1822:  5J0  t^g^.  ^  lff,^nide»v^diWiaii.  188».  90Ngr.-- 
?'m^.*^"cU^®'^^-  ^^  Ngr.  -.  MatlHMiat»fc,  Ifetnr>  und  Gewerbsfcunde.  J838. 
J  Thlr.  20  Not.  —  Geschichte  und  deren  Hülfewissenschaften.  1827.  1  Thlr. 
J"  Ngr.  —  Tenfiischte  Schriften.  18*7.  12  Ngr.  —  Schoae  Künste.  1840. 
1  Thlr.  10  Ngr. 

lieipgfy,  im  Juni  1845.    .  y^  a/  Brockhan». 
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BtbliograpMscher  Anzeiger. 

1845.    M  26.     

Dieser  Bihliographieche  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Broekhaus  in  Leip- 

%ig  erMCkeinenden  Leipziger  Reperiorium  der  deutschen  und  a««- 

Idndiseken  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Innrtiomgebükren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr. 

Sal^tflong  1845.    ®r.  4.    12  Äl^lt. 

18  II  ft  i« 

Sttfott:  tAt  ^trourtfieit  im  IDrient.  Cfhrfler  Ctttfet  Son  9.9.€(üntl^er. 

—  3-  <S.  Stettta|fi'<  defammelte  €$<^riften.  fSx^t  t^oUftanbi^e  ®efaimniaulaa(e. 

—  4>anbbtt4  bcT  beid^^en  9>rofa  von  ^oitf^cb  bis  auf  btf  mucfte  &tt  tc. 

t)on  4>.  St\xt\.  &:fte ^Bt^eilung.  Son  Jl.  ®.  S^tXhx^ Ibit  fronsöRMc  Sie« 

Mlutiott,  «inc  ^iftorie  »on  a^.  (Karlt^e.  9.  b.  ^gl.  do«  |).  gebberfen.  — 
The  trapper'B  bride:  a  tale  of  the  Rocky  mountainfr  with  the  Rose  of 
Onisconsin«  Indian  tales,  by  P.  B.St.  John^ —  Sßei^nad^tlnäffe.  Sunt  SKad^^ 
tif;#  fiitfi  9ati§e  Sol^r.  »on  ^.  e^el.  —  fHe(enl9nfil^2)amett.  —  ^fe  litera^ 
rif4en  9Mtkti  ber  Uitcn  betbeti  3alftfi^unbt(te.  —  Xotl  t>ott  4>ollfi  tmb  bie 
beutfdfte  Sü^ne.  Son  •&.  !D(ar0araff.  —  Stomanliteratur.  —  SHe  Stdrtprer 
bet  aS^tffenfd^aft.  ^  ^er  AontgS^^n  t>ott  S.^aBfl.—  SSörtodrti!  SSolfltafd^m 
bud^  für  bo«  Soi^t  18^.  Unter  SKftwttfurtg  meieret  ftcilinniaet  ©d^ttftfteÄet 
jDeutfd^tanb«  Ijeraiflg.  t)on  !fr.  »tum  unb  g.SfcQer.  ^Dritter  Safrgang.  —  S^euc 
an^mifd^e  9me  bon  einem  Stoi^entiner.  —  CKiie  ^oü^tt  tiddft  t^nbe  t>on  ^. 
^oentg.  —  ^nfabetl^,  bie  erfte  ^rfutfltn  Don  SStanbenBurg  aul  bem  ^ufe 
Äd^enjottem.  gut  9lad^feter  be$  13.  »oo.  1842.  —  5Reuejle  giteratuc  iibet- 
OTanbtnanieit.  Stoetter -Sttttfet  —  afttglifd^e  C^tfenbd^nliteratut.  —  I.  Des 
S)i:e46lev«  SBonberf^aft,  fut  Sung  wtb  %lt  ergai^lt  t^cn  2).  4>irt.  2.  Ch^tine» 
rungeit  auS  bem  Sugenbleben  eine«  ttnbnnitteae«.  —  Der  ^J^mwli"  unb  bie 
tSfrage  be«  ßreflongebiett.  —  ©penben  juc  beutfd^en  gtteraturgefd^idjte  öcn  ^|f» 
raonn  t>on  SaUetllebcn.  »en  Ä.  0.  ^elbig.  —  ^otjjtanbe  in  ben  »eremifl« 
ten  ®taatett  t»n  9forb«merifa.  —  €5d6weigerifd^e  ©efdjtdjtfd^reibung.  —  S)ie 
.SReligiott  bei:  StBmet.  öon  6. 0. 8«m|>t.  —  Biteratut  übet  Cjjanien.  —  §Rofe6 
SKenbeWfoJn.  »on  SB.  l^anjel.  —  Seigl^  ^mi  tmb  fein  ,;ittepj)er".  —  4>u» 
morifHfd^e  €$tttbten  t>on  <S(.  %li.  —  0alerie  fd^toeigeciMer  ^Did^ter.  —  ^txa^- 
tungen  über  bie  ^efc^td^te  ber  ü^enfd^l^eit  äweiter  %xüUt  —  6orrefl)onben):: 
nod^ridjten  öirt  »oflon.  —  SRomanliterafur.  —  |)eter  ber  Orofe  lüeriewitfd^ 
unb  feine  Seit  i^od^  ben  Donitdlid^flen  DneQen  bearbeitet  bon  iß.  S3inber.  — 
Organisation  da  trayaü  par  UBlane.  —  9lttl|eil4  Mli^CtStlll  IBÜMto» 
gM|p|iie;  «iteMtif^e  fTnieigeii  te» 

Son  biefer  Seitfd^rift  erfd^eint  tdglid^  aufer  ben  i3ei(agen  eine  Ü^ummer 
unb  fle  n^irb  in  SBod^enlieferungeU;  aber  aud^  in  SRonatlj^ef^en  aulgegeben.    Gin 

»irb  mit  ben  fBlottetn  fftt  IMttwt^ht  1XnUt%^inn^  unb  ber  9^ 

Don  ata  aulaegeben.  Snferttonlgebul^ren  für  ben  maum  einer  gef^ol^ 
tenen  Seile  2%  9Jgr.  S5efonbere  «tnjeia'en  u.  »erben  gegen  »ergütung 
von  3  a^lm.  ben  fflliüetn  ffe  liin afif#t  «niet^aliiiitg  beigelegt. 

CeiytltfimSuni  1845.     . 
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»«(^^onMunfltn  jtt  ersten:  v,    iör-«,»-%l 

>eu  g»yoIerfneg  tiott  1809. 


Bei  «.  P.  AterbolB  ia  Bnatoa  ist  soeben  ers^enen: 

Dr.  "irillielm  Freano, 

Gesammtwörterbttcli 

Aez  lateinlscl&en  Spraene 

»um  Schul-  und  Frivatgebrauch.  .     ^j 

Eaihalteiid  »owol  sämmtüche  Wörter  der  alüatwnischen  ^«««e  «»» 
zum  ünteiKBiige  des  weströmischen  Reichs,  mit  EinscUuss  der  Kigen- 
namen,  als  auch  die  wichtigsten  mittel-  und  neulatwnisdieB  Worter, 
namentlich  die  in  die  nenern  europäisAen  Sprachen  ühergegngenen, 
sowie  die  lateinischen  und  latinisirten  Kunstausdrücke  der  MeoMtay 
QbbenrgjLOf  Aaatomle,  <3ieiiile,  Zoolosie,  Botanik  u.  s.  w^, 
mit  durchgängiger  Unterscheidung  der  classischen  von  der  unclassiscnen 
Aosdmcksweise,  uirf  mit  Torzüglicher  Berücksichtigung  der  Ciceromani- 
schen Phraseologie  und  änon  sprachvergleichcnden  Anhange. 
Zwei  Btode.     Gr.  Lexlkonformat.     115l  Bogen.    Preis  3%  Thlr. 

3m   asertttge   »en  9,  «♦  IB«»«Mtt«  »»  ««iVjift   »1*  "««  «(*!««« 
utrti  r»if<fy  aUe  Sut^^anbluitsen  ju  tejie^en: 

i>  a  n  t>  h  n  ^ 

^  5  t  e  tt  0  l  9  g  i  e 

»en    . 
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Soeben  ist  bei  uns  erachjenen: 

Plant! 
Saeclilde^. 

Recensuit 

Cbodofredus  Mtermannusm 

Gr.  8.     Droscb.     Preis  18  Ngr. 
Ijeipzl^f  im  Juni  1845. 

ÜVeldUtann'sche  DuchhaadluDg. 

STeue  Jenaische 

Allgemeine  Literatur-Zeitung. 

Jahrgang  1845.    Gr-  4.    12  Thir. 

Wöchentlich  erscheinen  sechs  Nimmern.  Insertionsgebühren  für 
den  Raum  einer  gespaltenen  Zeile  \%  Ngr.)  Beilagen  werden  mit 
1  Thb".  15  Ngr.  berechnet        

J  n  II 1. 

Inhalt:  E.  Sobwan:  Schrift  «der  Geist?  1)  Ob  Sdirift?  Ob 
Geist?    Verantwortung   gegen   meine   Ankläger.     Von   Cr.  A,   Wislicenüs, 

2)  Ob, Schrift?  Ob  Geist?  Klo  Comitat  für  die  „Dachpredigt''  des  Herrn 
Pfarrer  Wislioenus  von  H.  £.  F.  Guerickc*  3)  Beukerkuogen  zu  der  Schrift 
des  Professors  Wislicenus.:  „Ob  Schrift?  Ob  Geist?"  von  ^.  S.  Keuenhaua, 
—  W.  Klose:  Baiems  Kirchen-  und  Volkszustande  seit  dem  16.  Jahrhun- 
derte las  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Nach  handschriftlichen  und  'ge- 
druckten Quellen  geschildert  von  S.  Sugenheim,  —  Otto  Sohneider: 
1)  B^IBPIOY  MYQIAMBOI.  Babrü  fabulae  iambicae  CXXm  nunc  pri- 
mum  editae.  X  F.  Boissonade  recensuit,  latinae  con^rertit,  annotavit  2)  Viro 
▼enerabiU  philologo  primario  Friederico  Jacobs  annos  octoginta  cum  omnium 
Uu^,   eruditorum   admiratione   feliciter  transactos  gratulatur    F.    Dübner. 

3)  Babrii  fabellae  iambicae  CXXUI  a  Minoide  Mena  in  monte  Atho  nuper 
repertae.  Ex  recensione  «/.  JF*.  Boisonnadii  passim  reficta  cum  brevi  adno- 
tatione  critica  edidorunt  J.  C.  OrelUua  et  J.  G.  Baiterus.  —  Ckiettüiis: 
De  Fragmento  Vegoiae»  cuius  sit  momenti  in  tractandis  antiquitatibus  iuris 
romani  dissertatio.  Scripsit  W.  Jlf.  a  Goethe.  —  CA« ^ITeiiHi :  Handbuch 
4<Bg  pathologischcii  Anatomia.  Von  K.  Rokitansky.  -^  F.  8.  Voi^:  Ana- 
tomia  plantarum,  iconibus  illustrata^  auctore  H.  JFV  Link.  ~  Biecdae:  Der 
dassische  Sprachunterricht  auf  den  Cryomasien  in  seinem  Verhältnisse  zur 
Gegenwart,  von  H.  Schmidt.  —  B.  EauahkfgkfMat  Praktische  Ausfuhrun- 
gen aus  allen  Theilen  der  Reohtswissenschaft.  Mit  Erkenntnissen  des  Ober- 
Appellationsgerichts  zu  Kassel  Voa  B.  W.  Pfeifer.  —  C.  ForttaM:  Die 
Welt  als  Wille  und  Vorstellung.  Von  A.  Schopenhauer.  —  G.H.  Klliipel: 
TraditionesCorbeienses.  Herausg.vohil  TTt^aire;.  —  AleaLauderPetzholdt: 
Die  renetianer  Alpen ,  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Hochgebirge  Yon  W, 
Fuchs.  —  ImWL  V.  ^ITeMenbei^:  Les  CathMrales  de  France  par  TAbb^ 
j.  J.  BourassS.  —  Schriften  gelehrter  fieseUsohafteii;  Gelehrte  Geeellscliaf- 
ten;  BefSrderani^eii  und  Bhrealiezeigattgeii;  Qbrefilk  der  Gymaaeien;  Lite- 
rartoche  lachricnten;  Miscellen;  leiro&g. 

lieipsiy,  im  Juai  1845.  J^.  A.  Mtockhaus. 
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3m  »crtoge  t>on  Jtofl  OkMl»,  Bw^^nHtt  hi  Sieit,  iffc  foeben  er- 
fc^tenen  unb  in  oaen  Bui^^anbtungen  X)eutf(|^lanbS  §u  ^aben:  * 

f(iileitttttg 

gtunbGd^en  (Srlentung 

mit 

Tbneenbttng  ber  DttimalM^t  unb  ber  3n>e({mdpigf{en 
8$erlär}tin9^ii; 

mit 

befonberer  Betücfffc^tiaHng  für  bü«  faufmarniifd^e  »eburfhif  unb 

bm  ©cttftunterrid^t; 

t>on 

f>refefrot  am  (aifrrl.  lUi^l.  O^mndftum  i»  ®^lato. 

Ät.  8.    SBiw  1845.    |>rei«  2  a:^Ir. 

£ie  anettannt  praftifd^e  Srait^basfett  biefeS  Sited^enbuc^S  ^at  eine  neue 
füifla^e  oerantaf t,  meiere  ftd^  um  fo  empfel^len^wert^er  ma<!^t,  M  ber  getoanbte 
{»err  fi^rfaff^ec  auf  afle  fett^et  m  fRämn^efen,  in  ben  f&t^UUuvi^^^^tmtxif 
Ötaatipapieren  v.  f.  m.  ftattgefunbenen  Secänberun^n  mtkOficot  genommen  %aii 
unb  (S  au(^  nic^t  an  §n>e(imäfiaen  l^ecUvstmaen  unb  duf^ten  fehlen  lief. 

es  bürfte  btefr»  X)u4  Dorjügtr^  für  2)iqenigen,  n^eii^e  1t($  bem  foufmdn^ 
nif^en  »erufe  wibmen  ober  bereite  m  bemfelben  flel^en;  tint  fe^r  wittfommene 
IBrfcieinung  fein. 

J)er  erfte  »anb  erfijien  in  sweiter  »erbefferter  «uflaae  1840  unb  Met 
l  SOfix.  20  9t^x.  (1  ^\t.  16  0®r.)  t  i   »  » 

»et  «t^tge  &efle«iiiM»  in  BtoitsWlvdg  tcff^ien  fpeben: 
Vita  iesopi,  edidit  Ant  Westermam,  8.  maj.  Geh.  10  Ngr. 

jpeffettmitSer,  S*^  2)t«  ©egnct  bct  ®ttflat)««bolf=@tifitun8. 
ein  SBott  jut  SSel^crlitgutta  unb  SBetftättbtgmtg.  ®r.  8. 
®e]^.    8  Slgr. 

93et  9«  4C«  IBfpdR^aM  in  £ei)i){s  tft  foeben  erfd^tenen  unb  in  oflen 
Siucbbanblungen  ^u  erl^olten: 

«leffiAie  »t»  Ittfl^tiitis»  tin»  »et  «fnÜHtfeTiitis  M 

fruiljiflTOeil  ISJ^In,  ober  »arjlettwna  b«  tjornel^mflen  Sieen 
wnb  Sfaften/  »on  benen  bie  franjofrfd^e  Kationaßtiit  vorbereitet  toorben 
unb  unter  \>tun  (Sin^uffe  fte  ftc^  au^ebilbet  ffat 
.  .  «tftet  ttttb  itneiter  »anb. 

«r.  8.    7  »^tr. 
g)er  britte  ganb^  weither  biefeg  ggerf  fd^liegen  »i|:b;  ift  unter  ber  yrcffc. 

Z>ru(K  unb  Setlas  t>on  8f-  V.  Sroctj^ati»  in  €ei)>ai9. 
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